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Vorwort. 


i8 Juli 1539 dauert Luthers Vertretung des nad) Dänemark 
berufenen Bugenhagen und damit jeine erneut gefteigerte 
Predigttätigfeit, deren Wiedergabe zunächjt noch biejen unb 
einen Teil des nächiten Predigtbandes (Unfre Ausg. Bd. 47) 
ausfüllt. Hier bringen wir zunächjt bie Fortfegung ber 
Ihon Unjre Ausg. 38b. 45, 465 ff. abgedructen Predigten 
über oh. 14/15, nämlich bie über das 16. Kapitel Johannis; die Predigten über 
bieje drei Kapitel be8 Evangelijten find nad) der Rückkehr von Schmalkalden 
zwifchen Oftern und Pfingiten 1537 gehalten (val. Unjre Ausg. Bd. 45, XX XIX). 
Dann folgen — im Anfchluß an die ebenfall3 in Unjrer Ausg. Bd. 45 abgebrudten 
Predigten be8 Jahres 1537 — die Predigten be8 Jahres 1538, denen jid) nod) 
tveitere Predigten über das exjte und zweite Kapitel des Johannisevangeliums, 
bie fid) auf bie Sahre 1537 und 1538 verteilen (val. unten Einleitung &. X XXII), 
anjchliegen. Der folgende Predigtband (Unfre Ausg. Bd. 47) bringt bie Fort- 
legung biejer Johannispredigten (über Johannes 3 und 4), foiwie die Predigten 
über Matth. 18—24. Nach der Nückehr Bugenhagens lüBt dann Luthers 
Predigen wiederum, und diesmal endgültig, nad), jo daß die Predigten von 
1540 — 46 vorausfichtli einem Bande werden gegeben werden fünnen. Die 
Herausgabe der Texte Bat wieder in befannter Wetje Pfarrer D.G. 81d) alb, 
bie germaniftiiche Bearbeitung der Drucke unb die fortlaufenden ]pradjlidjen 
und grammatiichen Erklärungen Profeffor O. Brenner, die bibliographiichen 
Zulammenftellungen Oberbibliothefar %. Luther geliefert. 
Auch bie Bibliographie von oh. 16 (Einleitung ©. VIIT.) hat wieder 
Probleme aufgerollt, wie fie jchon bei ber bibliographiichen Bejchreibung ber 





IY: Vorwort. 


Drude von Sohannes 14/15 (Unjre Ausg. Bd. 45, XLF.) erörtert worden 
waren, bal. bie Bemerkungen zu oh. 16 Sud AT Einleitung ©. VII, unb 
ebenjo haben die weiteren nad) unjern neuen Gefichtspunften (vgl. Unfre Ausg. 
Bd. 303, EX f.) durchgeführten Unterfuchungen ergeben, daß bie nad) bem 
früheren Modus nod) zufammengeftellten bibliograpbi]djen Angaben über bie 
gemeinfame Ausgabe der Predigten über Joh. 16 jotoie derjenigen über Joh. 17 
(Unfre Ausg. Bd. 28,39 zu Drud G), ebenjo wie die dort angegebenen Fund- 
orte nach den Ausführungen be8 vorliegenden Bandes (Einleitung ©. VIII) 
zu korrigieren find. — In den Nachträgen find die Iprachlichen Unterjchiede 
ber beiden Drude D der Predigten oh. 14/15 zu Unfrer Ausg. Bd. 45, XLIT. 
nodj näher feltgejtel(t. 


Berlin, Januar 1912. 
Karl Sreidjer. 
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Ginleitung. 


Das XVI. Kapitel ©. Johannis gepredigt und ausgelegt. 


Diefe Predigten bilden bie Fortjegung zu den bereit3 lnjve Ausg. Bd. 45, 
465—733 mitgeteilten Predigten über Joh. 14 und 15. DVgl. die Einleitung dazu 
a.a. O, S.XXXIXF. Im Sahre 1539 erjchienen auch die Predigten über das 
16. Kapitel im Drud. (G8 liegen ung folgende Ausgaben vor: 


A! ,Sa8 XVI. | Capitel ©. Jo: | Hannis Geprebigt vnd | ausgelegt durch | 
D. Mar. | Luther. | M. S. XXXIII. |^ Mit Titeleinfaffung (3. Luther: 
Tafel46). Titelrüdfeite leer. 116 unbezifferte Blätter in Quart (— Bogen 
A—3Z und Aa— FH), lebte Seite leer. Am Ende (BI. yf 4* 3. 21): 
,Gebrudt zu Wittenberg, | durch Zojeph Klug. || 1539. |" 

Borhanden: Knaafefhe Sammlung; Wittenberg (A 4° 221°). — Fehlt 
Erl. Ausg. 

A? „Das XVI. || Gapitel ©. Jo: |hannis || Geprebigt orb ausges|Tegt durch | 
D. Mart. | Luther. | M. D: XXXVM. || Wittenberg. |^ Mit Titel- 
einfajjung (3. Vutfer: Tafel 46). Die weitere Bejchreibung wie At. 

Diefe Ausgabe hat mit A! außer dem durch regelmäßigere Anordnung ver: 
ihönten Titelblatt völlig gleichen Sat. Wenn im nern gelegentlicd) Korref: 
turen eingejebt find, jo ift dies für das Verhältnis beider Ausgaben zueinander 
unerheblich; vgl. unjere Bemerkungen zur Auslegung des 14. und 15. Kapitels 
€. Syofannis, Unfre Ausg. Bd. 45, XLf. 

Dorhanden: Knaafefche Sammlung ; Berlin (Luth.7181), Breslau N., Dresden, 
Hamburg, Sübed, München H. und U., Wernigerode [ohne Bogen M], Witten: 
berg; London. — (rf. Ausg. 49,1 Nr. 3. 

4A? „Daß XVI. | vnd XVII. Ga-|pitel ©. Jo: | hannig. | Geprebigt vnb 
auzge= | legt durch | D. Mart. | Luther. | M. D: XXXVIII. | Witten- 
berg. |^ Mit Ziteleinfaffung (Sy. Luther: Tafel 46). Die weitere 
Beichreibung wie At und A?. 

Der Inhalt umfaßt nur die Auslegung von Kapitel 16. 

Diefe Ausgabe hat außer auf dem Titelblatt völlig gleichen Sa mit A! 
und A? Yür das Titelblatt wurde der Cab von A? benubt, in den mur bie 
Worte „und XVII.“ eingefügt wurden. Die nahträglidhe Einfügung ijt 
daraus erfichtlih, daß in die Zahl ,XVII" ein gejchweiftes „X“ eingejeßt ijt, 
während die Zahl „XVI*, wie aud) in A! und A?, ein gradliniges „X“ führt. 

Augenjcheinlich tar beabfichtigt und murde vielleicht auch ausgeführt, bie 
Ausgabe der Auslegung des 16. Kapitel3 vom Jahre 1538/39 (A?) mit ber 











VIII Predigten be8 Yahres 1538. 


Neftauflage ber bereit3 vorher gedruckten Ausgabe der Auslegung des 17. Kapitels 
vom Sahre 1538 (Unfre Ausg. Bd. 28, 38C) unter diefem Sbertitel (A®) 
vereint auszugeben. Doch blieben beide Drude auch weiterhin gejonderte Ein- 
heiten, indem das 17. Kapitel, gewiffermaßen aljo der zweite Teil diefer Ausgabe, 
jein früheres Titelblatt beibehielt. Wenn gelegentlich der Auslegung des 
17. ftapitefs in biejer Zufammenftellung das Titelblatt fehlt (vgl. die Bemerkung 
linjre Ausg. Bd. 28, 39G), jo ijt das nur dein Zufall oder einer unberufenen Hand 
zugujchreiben. Die hieran gefnüpften Bemerkungen an der leßtgenannten-Stelle unjver 
Ausgabe bedürfen danach der Korrektur; ebenjo die dort angegebenen Fundorte. 
Dorhanden: Breslau St. unb T1., Münden H., Wittenberg. — Fehlt Erl. Ausg. 
B „Da8 XVI | Capitel ©. | Johannis Ges | predigt vnb au&ge-| legt durch | 
D. Mart. || Luther. |^ Mit Ziteleinfajjung (3. Luther: Tafel 47). 
Titelrücjeite leer. 112 unbezifferte Blätter in Quart (— Bogen A— 9 und 
3(a— Ge), die drei legten Geiten leer. Am Ende (Blatt Ge 3* 3. 13): 
, Gebvudt zu Witten | berg, durch So=||jeph Klug. | 1544 |" 
33orfanben: Knaafeihe Sammlung; Berlin (Luth. 7174, 2), Breslau St., 
Münden H., Wernigerode, Wolfenbüttel. — (GI. Ausg. 49, 2 Nr. 4. 

Sa den Gejamtausgaben: Wittenberg 4 (1551), 225^ —2745; Sena 7 
(1558), 177°— 230°; Altenburg 7, 179—233; Leipzig 10, 142—198; Walch ! 
8, 472—663; Walch ? 8, 606—745; Erlangen 50, 1— 154. 

Der Urdrud A ijt Jehr leichtfertig gelebt, und bie Korrekturen während be8 
Drudes (A?, A9)! haben nicht alle groben Fehler bejeitigt. Wenn bisweilen 
— dgl. 3. 8. ©. 96 die Lesarten — ein jonjt jüngerer, gebejjerter Text gerade 
Ichlechtere Lesarten zeigt, jo ijt hier wohl unter die jüngeren Bogen zufällig ein 
älterer, unforrigierter geraten; A? bezeichnet aljo hier eines ber in ber Biblio- 
graphie unter A? verzeichneten Gremplare, ba8 aber an ber betr. Stelle einen 
Bogen A! fat, umgekehrt muß das Gremplar A!, ba8 ©. 96, 13 allein bie 
forrigierte Yorm hat, an der Stelle einen Bogen A? oder A? enthalten. Auch 
B ijt jebr unaufmerfjam gejeßt; in&be]onbere hat der Ceber fehr oft n und u 
verwechjelt. ALS DVBorlage wurde ein Exemplar benußt, das aus forrigierten und 
unforrigierten Bogen zujfammengejegt war. Biele Verfehen von A blieben in B 
ungebejlert. Die Anderungen in BD fónnen jo feinen bejonderen Wert haben. 
Das Wichtigere daraus wird im folgenden zujammengeftellt. 

B verglichen mit A. 

L e>a fcharfere; u > u unschuldig; unbetontes e neu in habe, lange, 
Sdegejeuer, Gotteslefterer, offenbaret, Eheliche, e8 fehlt dagegen in Gott, 
[eut, die König, thun, disputiert, gegleubt; hneu in jov; obber > ober. 

Il. 3ut- > zu-, je- >zer-, empfahen > entpfahen, emperen > ent- 
peren, verjtehen > vorftehen. 

II. jind > fein, auffbradht > auffgebradt. 

IV. gen > gein, nu > nur (©. 42, 4), wider > weder, barpon > ba- 
von; urteil > urtel, predigt > predig, unterjdjieblid) > jcheidlich, 
ordentlich; anfangen > anfahen. 





') Sit den erften Bogen ijt in den Legarten AT ATI gedruckt; mit Unvecht, ba die römischen 
Zahlen von unà gebraucht werden, wo ganze Ctüde von Texten neu gejebt find; arabijdje, 
to nur einzelne Anderungen am ftehenden Sa vorgenommen find. 





Bredigten des Jahres 1558. 


Von ben alten Predigtverzeichniffen A (Stoidau), B (Zwidau), C (Weimar), 
die uns die Predigttätigkeit €utfer8 jeit Weihnachten 1522 am überfichtlichjten 
darjtellen, ijt Bd. 10? S. IX ff. ausführlich die Rede gewejen. Wir dürfen hier 
darauf berteijen. 

Die Predigten des Jahres 1538 liegen mit einer einzigen Ausnahme in 
Handfchriftlicher Überlieferung vor. Gà fommen folgende Handchriften in Betracht: 


1. (R) Sandfchrift Bos. q. 24! ber Univerjitätsbibliothet zu Sena. 


Diefe Handfchrift ijt bejchrieben Unfre Ausg. Bd. 45, IX. 

Von unjevrm Jahrgang enthält diefer Koder die Predigten Nr. 1— 60. 

2. (R) Handjchrift Nr. XXVII ber Ratsjchulbibliothef zu Zwidan. 

Dieje, eines Ginbanbe8 entbehrende, in eine Pergamentjchale gelegte Sand- 
ichrift it eine von Andreas Poach hergeftellte Abjchrift von 3. €. jebt verlorenen 
Nachjichriften Georg Rörerz, enthaltend 148 Blätter in Quart (3B. 56^, 74^, 81, 
112, 145 — 148 leer). 

Der Inhalt ber Handichrift ijt folgender: 

Bl. 1°: Fidelis animae vox ad Christum | Ego tuum peccatum, Tu 
mea iustitia | Triumpho igitur securus, Quia nec meum peccatum obruet 
tuam iustitiam || Nec iniustitia tua sinet me esse aut manere peccatorem. 
Benedictus Deus Amen. 

M. Iohan: Feldkirch professor Wit: 

Cum ei morituro adessent viri pii eumque consolarentur, respondit: 
pater est amator, filius est redemptor, Spiritus Sanctus est consolator. Wie 
fan ich denn trawrig fein? 

Mis 
* Omnis cogitatio mala est ex Diabolo. Got hat3 trefflich ungern, das 
man in nicht wil für ein Got halten. Denn in ben propheten jpridjt er 
ftets: Bin ich denn nicht Got? ft denn ein ander rechter Got denn ich? 
Hab ich denn fein hand, arm, gewalt und macht, das ich Helffen fan? 
[Am Rande: Excommunicatio Anno 1539. Dominica Reminiscere.] 


SERMONES D. D. MARTINI LVTHERI ANNI XXXIX. 


BL. 1^ —55*: Predigten von Weihnachten 1538 bi& Michaelis 1539. 

DL. 55^: Brief Luthers an Goh. Cellarius’ Witwe — De Wette 5, 469. 

BL. 55’— 56°: Brief Luther an Melanchthon — Enders, Briefwechjel 
6, 109f. 


es 


Predigten des Jahres 1538. 


DB. 57° —111P: Predigten von Weihnachten 1539 bi& 13. Sonntag nad) 
Trinitatis 1540. 

38(. 74 und 81 ijt ein eingelegter Briefumichlag. Nur BL. 74° enthält 
einige Notizen über Predigten. 

3B[. 113°— 132°: Predigten von Weihnachten 15401 bis 2, Sonntag 
nad) Zrinitati3 1541. 

Bl. 1323 — 135 ^: Zwei undatierte Predigten über Palm 1. 

B1.1372— 141°: Predigten von Weihnachten 1541 big 27. September 1542. 

91. 141*— 142^: Decumbente M. Iohanne Veltkirchio sic consolabatur 
eum D. Mart: Luth: Calend. feb: 1534.  9(bgebvudt: Zeitjchrift für Firchliche 
3Sijen]djajt unb Firchliches Leben 1884. ©. 428—432. Bol. Mitteilungen 
ber Gejelfjcajt für deutjche Erziehungs= und Schulgejchichte. Herausgeg. von 
ftebrbad). Sahrg. 7 (1897) ©. 3627. 

Bl. 143° — 144: Kurze Predigtauszüge, undatiert. 


Don unjerm Jahrgang enthält bieje Handjchrift bie Predigten Nr. 61— 63. 


3. (S) Handihrift Nr. XXXI ber Ratsfchulbibliothef zu Stmidau. 


Dieje eines Einbandes entbehrende, in eine Pergamentjchale gelegte Hand- 
Ichrift ijf von Yohann Stolg (vgl. Unjre Ausg. Bd. 41, XI; Buchwald, Poachs 
Sammlung 33b. 1 ©. IIIjf. XIIT.) gejchrieben und enthält 176 Blätter in Quart 
(ba8 erxjte unbezeichnete Blatt Leer). 

Der Inhalt ber Handjchrift ijt folgender: 

Bl. 1°— 59: Predigten vom 1. Sonntag nad) Epiphaniä bis Diter- 
montag 1538. 

Bl. 60°—61P: Fridericus Myconius in Euangel: Lucae 24. 

Bl. 61^ —62*: Brevis quaedam explicatio Euangelii de Resurrectione 
Christi Marci 16. 

DI. 62^: Verzeichnis ber Predigten von Bl. 1*— 59», 

3B, 63°— 160°: Predigten von Sonntag Mifericordiag Domini 1538 
bi3 6. Sonntag nad) Trinitati3 1539. 

3B[. 160°—165®: Predigten am 25. und 26. Dezember 1543. 

Bl. 166°— 167^: Predigt über Mtatth. 24 — Erl. Ausg. 45, 89ff. 

Bl. 168° — 169°: Predigt ant 24. Dezember 1539. 

3B[. 169° — 171°: Predigt über Mtatth. 24 —. Erl. Ausg. 45, 191]f. 

»l. 171°— 174°: Predigt am 25. Dezember 1541. 

Bl. 174^: Rationes, quare Christus ascenderit. | 1 vt paret nobis locum 

Ioannis 14. | 2 vt Captiuitatem captiget Eph. 4. ps. 68. | 3. vt sit noster 

mediator 1. Io. 2. | 4 vt donet nobis Spiritum s|anctum Act: 1. | 5 wt sit 

noster frater Matth. 12. Ioannis 21. Unten am Geitenranbe: Descripta [von 

*Poadj$ Hand] 22. Octobris Anno 1558. 

Dt. 175%»: DVerzeichnig ber Predigten von BI. 68*—174*. 

Bon unferm Jahrgang enthält diefe Handichrift die Predigten Nr. 6— 15, 

17—50, 58—68. 


?) Bon hier ab find uns aud) Jióvex8. Nachichriften wieder erhalten. 


Einleituug. XI 


Endlich verzeichnen wir diejenigen Qanbjd)riften, in denen Aurifaberjche 
Bearbeitungen (bezw. Abjchriften derjelben) Rörericher Handjchriften fid) finden: 

a) Die Handfchriften Nr. 491, 41 und 42 ber Univerfitätsbibliothek zu 
Heidelberg (vgl. Wille, Die deutjchen Pfälzer Handfchriften be8 16. und 17. Zahır- 
hundert3 der Univerfitätsbibliothef in Heidelberg. 1903. ©. 9f. 7.). 

Nr. 49 enthält von unjerm Jahrgang die Predigten Nr. 1—25, 26 (unvoll- 
jtändig), 28 (unvolljtändig), 29—33, 34 (unvolljtändig), 38—43, 46—50, 53— 60. 
Nr. 41 die Predigten Nr. 51, 52. Nr. 42 die Predigten Nr. 61—63. 

b) Sie $anbjdyrijt Nr. 1322 der Hof» und Staatsbibliothef zu München 
(83g. Unjre Ausg. 33b. 45, XI). 

Hier finden fid) bie Predigten Nr. 51. 

c) Die Handichrift Nr. 97 ber Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel 
(vgl. a. a. D.). 

Cie enthält von den Predigten unjres Jahrgangs Nr. 5—10, 14—20, 57. 

d) Die Handihrift Nr. 327 der Stadtbibliothek zu Königsberg (val. 
a. a. D.). 

Cie enthält von unferm Jahrgang bie Predigten Nr. 1—21. 


Snfolge der bis Anfang Juli 1539 mährenden Abwejenheit Bugenhagens 
(vgl. Unfre Ausg. Bd. 45, XI) war Luther Predigttätigfeit auch in diefem Jahre 
eine jehr umfangreiche. Er vertrat den Pfarrer auf der Kanzel nicht nur an 
Conn- unb Felttagen, jonbern predigte auch bei ber in biejem Sahre bejonders 
häufigen Anwefenheit fürftlicher Perfonen. Auch bie MWochenpredigten über das 
Matthäug- und das Sohannezevangelium fette er treulich fort.? 

Mehrfach wurde Luther allerdings aud) in biejem Jahre durch Krankheit 
am Predigen gehindert. Die in feinem Briefe an Hausmann vom 27. März 
ausgejprochene Ahnung: “D. Ionas meus est vicarius in profectione Brunsvigensi, 
ipse non potui metu valetudinis" (Enders, Briefwechjel Bd. 11, 340) tüujdjte ihn 
nicht. Zwar jchreibt Gruciger nod) am 23. April an Dietrich: “Dom. Doct. Mar- 
tinus pulchre valuit et his diebus continuis IX conciones habuit’ (Corp. Ref. 3, 514). 
Aber Luther fühlte fid) bereit? damals nicht wohl. Am 24. April jchreibt er an 
die böhmischen Brüder in Leitomifchl: “ich bin jo mit Arbeiten überhäuft, jo von 
Krankheiten gequält, daß ich mehrmald meine Pflichten unerfüllt laffen mußte und 
nod) Tafjen muß? (Enders, a. a. DO. ©. 345).° Troßdem arbeitete er unermüdlich. 
Am 12. Mai bittet er Jonas, das Ausbleiben feiner Antwort an die Fürjten von 
Anhalt, bie ihn in Koswig oder Wörlif in der nüdjjten Zeit erwarteten, damit 
zu entjdjulbigen und ihnen zu berichten, “me esse diebus Sabbathi, Dominicae, 





2) Diefe Handjchrift Hätte jchon in Unfrer Ausg. Bd. 45, XI genannt werden jollen, da 
fid) in ihr auch die Predigten Nr. 49—52 be8 Syafre8 1537 finden. ?) Bon den Predigten 
über das Sohannesevangelium fallen 22 in ba$ Jahr 1538. Sie find bis auf eine datiert. 
Don den Predigten über das Matthäugevangelium aus dem Jahre 1538 lajfeu jid) nur jechs 
datieren. Wir haben bieje Predigten mit in bie “Überficht” aufgenommen. 3) Bol. hierzu 
Corp. Ref. 3, 519 Note **. 


XII Predigten be8 Jahres 1538. 


feriae secundae, tertiae, quartae concionibus et lectionibus occupatum, praesertim 
te et Pomerano absentibus, deinde M. Agricola submoto, ut taceam literas et 
negolia parerga, quae me persequuntur et obruunt assidue’ (Enders, a. a. €. 
€. 360). Wie jorgjam und jparjam er mit feiner Zeit umgehen muß, erhellt 
aus dem in bemjelben Brief gemachten Borjchlag, er wolle, wenn die Reife un- 
bedingt erfolgen müfjfe, Mittwoch nach Kantate nach der Predigt abreifen, den 
Donnerstag bei den Fürften zubringen und am Treitag zurüdfehren. “Nam post 
Vocem lucunditatis non est tempus, tota scilicet hebdomada mihi sabbatisanda 
praeter feriam sextam. (vit im Juli lieB jid) Luther burd) jdjmere, jelbjt 
Todesahnung wedende Krankheit zwingen, bie regelmüBige öffentliche Predigttätig- 
feit aufzugeben (vgl. gauterbadj8á Tagebuch ©. 96. 97. 98. 102. 103. 105. 108. 
110; Tijehreden Bd. 2, 131; 3, 180; Corp. Ref. 3, 558. 559. 560; 4, 1050). 
Zweimal prebigte er im Juli in feinem Haufe (Lauterbach Tagebuch ©. 96; Corp. 
Ref. 3,560). Im Auguft prebigte er dann wieder öffentlich. Mitte Oktober hören wir 
abermal3 von Grfranfung. Am 13. Oftober predigt er zu Haufe, “cum in templo 
non posset ' (€auterbadj& Tagebuch) ©. 148). Dann jebt er bi8 zum 4. Advent bie 
Predigttätigfeit aus. Aus biejer Seit (25. November) jtammt die Klage: “Vides, 
quantis premor oneribus, iam senex et exhaustus viribus. Quanto enim melius 
esset, vobis post me relictis in ista Ecclesiarum miseria me eripi, quam vobis 
sublatis me relinqui tam solitarium et miserrimis miseriorem, ut qui amplius 
non possum prae defectu virium et aetatis! (Brief an 9(m&bori bei (nber&- 
Kawerau, Briefwechjel 12, 38). Noch am 30. Dezember jchreibt er an Weller: 
“Ipse quoque fui valetudinarius, ut iamdiu non legerim nec praedicaverim’ 
(a. a. £O. ©. 58). 

Die bereità Unfre Ausg. Bd. 45, XII betonte Gepflogenheit Sutfer8, während 
Bugenhagens Anmwejenheit nachmittags über die Epiftel, während deffen Abwejen- 
heit früh über das Gvangelium zu predigen, bejtütigt fid) fajt ausnahmslos aud) 
durch bie in diefem Bande vorliegenden Predigten. Die wenigen Epiftelpredigten 
— abgejehen von ben Neihenpredigten — werden wir, auch menn feine Angabe 
dag ausdrüdlich bejagt, den Nachmittagen zuzumweifen Haben. Den Epifteltert des 
Neujahrstages (Gal. 3, 23ff.) behandelt Sutfer noch au drei weiteren Wochentagen 
(Nr. 2, 3,4). Über die Taufe hält er jechE Predigten (Nr. 7, 8, 11, 12, 13, 15). 

Sn diefent Jahre jah Wittenberg oft fürftliche Perfonen in jeinen Mauern. 
&3 darf wohl angenommen werden, daß Luther, der nach jahrelang geübter Sitte 
vor ihnen predigte, bieje Predigten in ber Schloßfirche hielt, auch wo jolches 
nicht bejonber8 vermerkt ijt (Nr. 10, 14, 18, 31, 32, 33, 47, 58, 59). Sehr 
zweifelhaft ijt dies allerdings bei Nr. 1—4, da bie Kurfürftin Elifabeth von Branden- 
burg [don feit Anfang November 1537 in Wittenberg, und zwar nicht ala Gajt des 
Kurfürsten, jonbern in Luthers Haufe weilte. Die bon Luther in der Schloßfirche 
gehaltenen Predigten treten zum Zeil in bie im Gange befindlichen Reihen 
predigten ein, jo Nr. 14 und 18 in die Predigten über den erjten Thefja- 
lonicherbrief, Nr. 58 und 59 in bie über den erjten Timotheusbrief. Die Wahl 
be8 ZTertes zu ber Hauspredigt Nr. 51 ijt dadurch veranlaßt, daß Luther mit ben 
Seinen ba8 heilige Abendinahl genof. 

jm Haufe ijt fidjer Nr. 51, aber wohl aud) Nr. 52 gehalten. Beide 
Predigten hat Rörer außerhalb der Reihe feiner Nachichriften aufgezeichnet. 


gal: 3: 


de bap: 
Bapt. 


Einleitung. XIII 


Bon ben uns vorliegenden Predigten ijf feine außerhalb Wittenbergs 
gehalten. 

Mehrere Predigten, die Luther im Sahre 1538 gehalten hat, find nicht 
überliefert. Was Stol mit den “4 sermones neglecti' (vgl. unten Note 5) 
meint, làBt jid) nicht feititelen. E3 fehlt uns eine Predigt, die Luther im 
Torgau gehalten Haben fol. Die Annales Torgenses (Torgauer Ratzarchiv 
XIL 1. Nr. 4) ©. 12 berichten, daß Xutfer in Jahre 1538 in ber Sieb-. 
frauenfirche gepredigt habe. Nun mijjen wir von einem viermaligen Aufenthalt 


- Luther in Torgau in biejem Jahre (24.— 26. Januar vgl. unten die Einleitung 


zu Nr. 8T; ant 5. April, zwifchen 2. unb 6. September und 15.—19. November; 
val. Zeitjchrift für Kirchengejchichte Bd. 19, 104). Wann aber jene Predigt 
gehalten ijt, Läßt fid nicht felt]telfem. Werner fehlen ung zwei Dausprebigten, 
eine am 3. Sonntag nad) Trinitati3 (V. Juli) über uf. 15, 1ff. (Lauterbach 
Sagebud) ©. 96: “7. Iulii Lutherus incidit in morbum dysenteriae praecedente 
prius diarrhoea, cumque publice praedicare non potuit, domi euangelium eius- 
dem Dominicae praedicavit Luc. 15.'), jomie eine am 17. Sonntag nad) ZTrinitatis 
(18. Oftober) über Luf. 14, 1jf. gehaltene (a. a. ©. ©. 148: “13. Octob. domi 


praedicabat Euang. Luc: 14. cum in templo non posset). 


Sn bie Kirchenpoftille wurde Nr. 33, in bie $auspojtille Nr. 46 auj- 


genommen. 
Sn Gingelbruden erjdjien nur Nr. 33. 


Überficht über die Predigten des Jahres 1538." 
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purificationis Mariae Euangel: (192) 
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do: 5: de baptifmo (197) 
do: feptuagef: (200) 
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Die parasceues (247) 
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A prandio profanatio Sacra: 
papatu (249) 
Sabbato pafchae de fabbato (252) 


A prandio defcendit ad inferos (254) 


Die pafchae praefente Electore (257) 
A prandio ex Euangelio (260) 
Lunae in feriis pafchae (263) 


Mifericordia Domini Euang: (268) 
Iubilate Euang: (272) 


Cantate Euang: (275) 


Vocem locunditatis (279) 





Die Afcenfionis Euang: (283) 
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DMatth. 21] Bon der Taufe 


nachm. 
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1. Theil. 1, 1ff. 
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Matth. 4, 1]f. 
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16. März: “4 sermones sunt neglecti propter iter Friber: susceptum’, d. h. vier Predigten 


Luthers hat der Nachschreiber wegen einer Reise nach Freiberg versäumt. 


Man ist ver- 


sucht damit die obigen vier Zeilen in Verbindung zu bringen. Die behandelten Bibel- 
stellen sind allerdings kaum für diese Zeit unterzubringen, man müßte denn an Reihen- 
predigten bezw. an eine Abendmahlspredigt denken. 


!) Vgl. oben S. XI. 


2) Fehlt B. 
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1) Fehlt A, hier versehentlich eingesetzt, vgl. oben S. XIV. Ob Luther zw dieser 


Zeit eine Predigt über 1. Thess. 4. hielt? 
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2) Fehlt A. 
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XVI Predigten des Jahres 1538. 


Einleitung zu den einzelnen Bredigten. 


1 1. Sanıtar 1538. 
Predigt amt Tage der Bejchneidung. 


Erhalten in Nörer3 Nachichrift Bos. q. 24! BL. 164^ — 168^. Aurifabers 
deutfche Bearbeitung der Nörerfchen Nachichrift in der Heidelberger Hands 
lit Nr. 49 3B[. 29*—36 ^, fowie in der Königsberger Handichrift Nr. 327 
BI. 179° —184 >. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten D. Martin Luther® aus ben Sahren 1537— 1540. Keipzig 1905. 
©. 256—262. 


2. 3. Januar 1538. 
Predigt am 3. Jannar. 


Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos, q. 24! BL. 168^— 172°. Aurifabers 
beutjdje Bearbeitung der Nörerjchen Nachjchrift in der Heidelberger Hand» 
Ihrift Nr. 49 Bl. 372 —44b, fowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 
Bl. 184 * —191*. 

3(urijaber8 Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten uj. ©. 263— 269. 


9. 4. S$anuar 1538. 
Predigt am Freitag nad) der Beichneidung. 


Erhalten in Nörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 172*— 175^. Aurifabers 
deutiche Bearbeitung der Rörerfchen Nachichrift in der Heidelberger Hand- 
Ihrift Nr. 49 BL. 45*— 53*, fowie in der Königsberger Handihrift Nr. 327 
Bl. 191^ — 199 *. 

Aurifaber3 Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 269—275. 


4. 5. Sjanıtar 1538, 
Predigt am 5. Janıar. 


Erhalten in NRörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 175^ —179^. Aurifabers 
deutiche Bearbeitung der Rörerjchen Nachichrift in der Heidelberger Hand- 
Ihrift Nr. 49 Bl. 53*— 61%, fowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 
Bl. 1998 — 2076, 

Aurifaber3 Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 276— 282. 


Einleitung. 1—8. XVII 


9. 6. Samar. 1538. 
Predigt am Epiphaniastage. 

Erhalten in Rörer3 Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 179 — 183%, Aurifabers 
deutjche Bearbeitung ber Rörerfchen Nahjhrift in der Wolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 Bl. 412° —48®, in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 Bl. 61P—69P und 
in der Königsberger Handjehrift Nr. 327 BI. 208°—215®. 

Aurifaber® Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift gebrudt Gr. 
Ausg. ? 201, 1— 12. 


6. 13. Januar 1538. 


Predigt am erjten Sonntag nad) Gpipfanid. 


Erhalten in Rörerd Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 183°—185®, in der Auf: 
zeichnung bon Stol in der Zwidauer Handjcehrift Nr. XXXI Bl. 1°— 2°. Auri- 
fabers deutjche Bearbeitung der Rörerichen Nachichrift in der Wolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 BL. 49° —54b, in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 Bl. 70*— 75*, 
jowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BL. 216°— 221^. 

Die Aufzeihnung von Gtol& gedrudt in Buchwald, Andreas Poacha un- 
gebrudte Sammlung Handjchriftlicher Predigten Luther. 38b. 3 ©. 207 — 209. 
Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift gebrudt Erl. Ausg. ? 
201, 12—20. 


Ze 20. Sanıtar 1538. 
(rite Predigt über die Taufe, gehalten am 2. Sonntag nad) Gpipfanii. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BI. 185^ — 189%, in der 9[uj- 

zeichnung von Ctoí& in ber Zwidauer Danbjdjrift Nr. XXXI BL. 2P— 4°. Auri- 

fabers deutjche Bearbeitung ber Rörerichen Nachjchrift in ber Wolfenbüttler Hand- 

Ichrift Nr. 97 BL. 54^ —615^, in der Heidelberger Handjhrift Nr. 49 Bl. 75P— 82%, 
jowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 Bl. 221» — 228%, 

Die Aufzeihnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poadhs Sammlung ujw. 


©. 210— 212. Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handjchrift gebrudt 
GI. Ausg. ? 201, 20—29. 


8. 27. Sanuar 1538. 
Zweite Predigt über bie Taufe, gehalten am 3. Sonntag nad) Gpipfauid. 

Erhalten in Rörer? Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 189*— 1915, in ber Auf- 
zeichnung von Stol in ber Smidauer Handfchrift Nr. XXXI Bl. 5^— 6°. Auris 
faber& beutjdje Bearbeitung der Rörerfchen Nahiehrift in der Wolfenbüttler Hand- 
jchrift Nr. 97 BL. 61°— 67%, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BI. 82°— 88°, 
jowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BI. 228 ^ —234 ^, 

Die Aufzeichnung von Stolg gebrudt in Buchwald, 3Boadj8 Sammlung uj. 
©. 214—215. Aurifabers Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handjchrift gebvudt 
Exil. Ausg. ? 201, 29— 37. 

Lingfe, Luthers merkwürdige Jieijege]d)ic)te ufmw. ©. 248 behauptet, daß 
Zuther an diefem Tage in Torgau gepredigt habe. Er gründet fid) auf einen 
Eintrag in der Torgauer Ratsrechnung: „X gl. VOIpf. vor II fan Reinfall bib 

Luther Werke. XLVI I 


XVIII Predigten des Jahres 1538. 


IT fan 3teinijd) wein: Doctori Martino Sutter gejchandt Dominica post Conuer- 
sionem Pauli.” Schon im Dezember 1537 trug er fid) mit der Abficht nach 
Torgau zu reifen (Brief vom 23. Dezember 1537 an Burkhard: “meditor post 
festa vos Torgenses visitare" Enders, Briefwechjel Bd. 11, 310). Nach dem 
Briefe Meydeburgf3 an Roth vom 3. Januar 1538 (Buchwald, Zur Wittenberger 
Stadt- und Univerfitätsgefchichte Nr. 158) ijt Luther am 30. Dezember 1537 in 
Torgau gewejen, nachdem er noh am Bormittag in Wittenberg gepredigt hatte 
(Unfre Ausg. 38b. 45, 3571[.). Hiernadh ijt der Brief Monner® an Miyconinz 
(fofbe, Analefta &. 318) richtig datiert (e& ift zu ergänzen pridie Kal. Ianuarii, 
nicht, wie Kawerau, Jonas’ Briefwechjel Bd. 1, 273 Nr. 1 will, pridie Idus 
lanuarii). Am 31. Dezember weilte Luther nod) in Torgau (Kolde a. a. £.). Am 
1. Januar 1538 predigte er wieder in Wittenberg (unten Predigt Nr. 1). 

Nun erfahren wir aber aus Rechnungen des Sach. Grnejtinijdjen Gejamt- 
ardjio8 zu Weimar, daß Samstag nach Gonverfionig Pauli (26. Januar 1538) 
bezahlt worden find: “3 Gulden 3 Gr. 3 Pf. Zehrung und Fuhrlohn Martino 
Luther, nämlich 1 Gulden Zuhrlohn auf drei Tage; 17 Grofchen 9 Pf. haben 
die Fuhrknecht allhier verzehrt und 12!/[; Gro]djen Zxanfgelb in des Luthers 
Herberg’ (Beitjchrift für Kirchengejchichte Bd. 19, 104). Da nun Luther am 
23. Januar nod) in Wittenberg gepredigt hat, muß jein dreitägiger Aufenthalt in 
Torgau jid) auf die Seit vom 24.—26. Januar erjtredt Haben. 


0. 2. Februar 1538. 
Predigt am Tage 9Narid NKeinigung. 


Erhalten in Rörerd Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 191^*— 193^, in der Auf: 
zeichnung von GCtoíf& in ber Zwidaner Handichrift Nr. XXXI BL. 835— 9%, NAuri- 
faber deutjche Bearbeitung ber Rörerichen Nachichrift in dev MWolfenbüttler Hand- 
Ichrift Nr. 97 BL. 67^ —72*, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BI. 88*— 93%, 
jowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BL. 234»— 239 ^, 

Die Aufzeichnung von Stol& gedrudt in Buchwald, Poadhs Sammlung ufw. 
©. 218— 219. Aurifabers Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handjchrift gebrudt 
Gx(. Ausg. ? 201, 38 —44. 

Bejondere Beachtung verdient bie am Schluffe der Predigt jid) finbenbe 
Warnung ,jdjmad) und [ejter brief" betreffend. 


10. 3. Februar 1538. 
Predigt am 4. Sonntag nad) Epiphaniä, in ber Schloßfirche gehalten. 


Erhalten in Rörer® Nachichrift Bos. q. 24! BL. 193^— 197*, in der Auf- 
zeichnung von Stolg in der Bwidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 9*— 10%, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerichen Nachichrift in ber Wolfenbüttler 
Handjchrift Nr. 97 BL. 72*— 78", in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 
33[. 93° — 99», jomie in der Königsberger Handichrift Nr. 327 BI. 239^ —246», 

Die Aufzeichnung von Stolg gebrudt in Buchwald, 3Boadjá Sammlung uw. 
©. 219 — 221. Aurifabers Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handfchrift gebrudt 
(fr. Ausg. ? 201, 45 — 54. 


Einleitung. 8—13. XIX 


Jtad) Kamerau, Yonas Briefwechjel Bd. 1 ©. 274 waren damals nicht 
weniger al8 zehn fürftliche Perfonen in Wittenberg anmwejend: 'Elector Saxon., 
landgravius Hessiae, Elector Brandeb., marchio Georgius, Henrichus dux Saxon., 
m. lohannes marchio Brandb., Albertus marchio, Ernestus dux Brunsvicen., 
Albertus dux Brunsvicens. in aula Hessiae, Mauricius dux Saxoniae. 


LD 10. Februar 1538. 
Dritte Predigt über die Taufe, gehalten am 5. Spuntag nad) Epiphaniä. 


Erhalten in Rörerd Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 197°— 2003, in ber Auf- 
zeichnung von Gtolg in ber Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI 38f. 12°— 13 *. 
Aurifaber8 deutjche Bearbeitung der Rörerjchen Nachjichrift in der Heidelberger 
Handiehrift Nr. 49 BL. 100°— 107° und in der Königsberger Handjichrift Nr. 327 
DL. 246^ — 254°, 

Die Aufzeichnung von Stolß gedrudt in Buchwald, Boah Sammlung ujm. 
€. 223 —226. Aurifaber3 Bearbeitung nach der Heidelberger Handjchrift mober- 
nifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten Luther? ujw. ©. 283—288. 

Sn der folgenden Woche reijte Luther nad) Serbjt (val. Kawerau, Sonaz’ 
Briefwechjel Bd. 1 ©. 278), vielleicht am 14. und 15. Yebruar (dieje beiden Tage 
fehlen in LZauterbach8 Aufzeichnungen); am 12. Februar war er nod) in Witten: 
berg (Briefm. Bd. 11, 3327.). 


12. 17. Februar 1538. 
Vierte Predigt über bie Taufe, gehalten am Sonntag Septnagefimä. 


Erhalten in Rörer3 Nachjichrift Bos. q. 24! 331. 200*— 202^, in der Auf- 
zeichnung von Stolg in ber Zwidauer $anbjdjrift Nr. XXXI BL. 15^— 162. 
Aurifabers beutjd)e Bearbeitung der Rörerjchen Nachfchrift in der Heidelberger 
Handiehrift Nr. 49 BL. 107° — 112° und in der Königsberger Handichrift Nr. 327 
DI. 254° — 259°, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poahs Sammlung ufw. 
€. 228—229. Aurifaber3 Bearbeitung modernifiert nach der Heidelberger Hand- 
jchrift mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten Luthers u]m. ©. 289 -- 293. 

Beachtengwert ijt bie am Schluffe der Predigt befindliche Klage über das 
unfittliche Leben in Wittenberg und die Grmahnung an die Studenten. 


13. 24. tyebritar. 1538. 

Fünfte Predigt über bie Taufe, gehalten am Sonntag Seragefini. 

Erhalten in Rörer? 9tadj]djrijt. Bos. q. 24! Bl. 202°— 206°, in der Auf: 
zeichnung von Stol in der Zwidauer Handjehrift Nr. XXXI Bl. 17*— 18°. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung ber Nachjchrift Nörers in der Heidelberger Hand- 
Ichrift Nr. 49 BL. 113*— 120^ unb in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 
DI. 259° — 267%, 

Die Aufzeichnung von Stolß gedrudt in Buchwald, 3oadj8 Sammlung ujw. 
©. 231—233. NMurifaber3 Bearbeitung nad) der Heidelberger Handjchrift moderni- 
fiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten ujm. ©. 293 — 800. 

IL 
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14. 26. Februar 1588. 
Predigt in der Schloßfirche gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 206^ —210*, in ber Auf- 
zeichnung von Stol in ber Zwidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 18» —212. 
Aurifaberd beutjdje Bearbeitung der Nachjchrift Rörer? in der Wolfenbüttler Hand- 
drift Nr. 97 BL. 79° — 878, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BL. 121*— 128^, 
jowie in der Königsberger Handfchrift Nr. 327 BL. 267° — 275°, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Poach Sammlung uj. 
©. 238—237. Aurifabers Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handjchrift gedruckt 
Gx(. Ausg. ? 201, 55— 65. 

SBevanfaBt wurde bieje Predigt durch bie kurz zuvor erfolgte Rüdkehr des 
Kurfürften und ber übrigen Fürften aus Zerbit (vgl. Sauterbadja Tagebud) ©. 41; 
oben zu Nr. 10). Wir haben offenbar eine Reihenpredigt vor und. Dal. unten 
Nr. 18. 

15. 3. März 1538. 

Sette Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Eftomihi. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 210°— 213%, in ber 9(uj- 
zeichnung von GCtof& in ber Zwidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 232° — 25°, 
Aurifabers beutjdje Bearbeitung der NRörerfchen 9tadjjd)rijt in ber MWolfenbüttler 
Handichrift Nr. 97 BL. 87^—94^* in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 
$3. 128^ — 134%, jowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BI. 275^ —282b, 

Die Aufzeichnung von Stol gedrudt in Buchwald, Poachs Sammlung ujw. 
©. 240— 243. Aurifabers Bearbeitung nad) der Wolfenbüttler Handfchrift gedrudt 
Gx(. Ausg. ? 201, 66— 74. 


16. 10. März 1538. 


Predigt ant Sonntag Juvofavit. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 213°— 216°. Aurifabers 
beutjdje Bearbeitung biejer Nachichrift in ber MWolfenbüttler Handichrift Nr. 97 
BL. 94^ — 102», in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 BL. 134*— 140°, fowie 
in der Königsberger Handichrift Nr. 327 BL. 282» — 290°. 

Aurifaberd Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handfchrift u Erl. 
Ausg. ? 201, 75—85. 


1% 17. März 1538. 
Predigt am Sonntag Nemtinifcere. 


Erhalten in Rörer® Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 216—218®, in der Auf- 
zeichnung von Gtolg in der Bmwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 27°— 283, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung ber NRörerjchen Nachichrift in der Wolfenbüttler 
Handichrift Nr. 97 BL. 125* — 130°, in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 
DI. 140°— 144°, fowie in der Königsberger Handiehrift Nr. 327 BL. 290^ — 296%, 

Die Aufzeichnung von Stolg gedrudt in Buchwald, Boah Sammlung ujtv. 
©. 245— 247. NWurifaber3 Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handjchrift gedrucdt 
Gx(. 9(ugg.? 201, 85—92. 
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Bejondere Beachtung verdient bie Grmafuung am Schluffe, daß man bie 
Kinder zur Schule jdide. — 


18. 21. März 1538. 
Predigt ant Donnerstage nad) Gertrud, in der Schloßfirdhe gehalten. 


Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! BI. 218^ —222^*, in der Auf: 
zeichnung von GCtoí& in ber Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI BI. 292— 30». 
Aurifaberd deutjche Bearbeitung ber Nörerichen Nachfcehrift in der Wolfenbüttler 
Handjchrift Nr. 97 BL. 1802— 1385, in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 
Bl. 144°. —150^*, jowie in der Königsberger Handjichrift Nr. 327 BI. 296 °— 3043, 

Die Aufzeichnung von Stolg gebrudt in Buchwald, Poach3 Sammlung ujtv. 
©. 249—251. Aurifabers Bearbeitung nad) ber Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt 
Gil. Ausg. ? 201, 93—102. 

Veranlakt wurde bieje Predigt, in ber wir ohne Zweifel eine Reihenpredigt 
vor unà Haben (vgl. oben zu Nr. 14), vermutlich durch die Durchreife des fur- 
fürften zum Braunfchweiger Konvent (vgl. Enders, Briefwechjel Bd. 11, 341 N. 4). 
Die Rüdkehr desjelben erfolgte am 20. April (val. unten zu Nr. 31). 


19. 24. März 1538. 
Predigt am Sonntag Ofuli. 

Erhalten in Rörer3 Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 222°—224b, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwidauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 31^ —32*. 
Aurifaberd deutjche Bearbeitung ber Rörerichen Nachjchrift in ber Wolfenbüttler 
Sandjchrift Nr. 97 BL. 138^ — 143^, 160%, in ber Heidelberger Handichrift Nr. 49 
Bl. 150°— 154’, jowie in der Königsberger Handjchrift Nr. 327 BL. 304° — 309, 

Die Aufzeichnung von Stolt gebrudt in Poadh3 Sammlung ufw. &. 252—254. 
Aurifabers Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handichrift gedrudt Grf. Ausg. ? 207, 
103—110. 


20. 25. März 1538. 
VBredigt am Tage Maria VBerfündigung. 

Erhalten in Rörers Nachjcehrift Bos. q. 24! BI. 224" —228 *, in ber Auf- 
zeichnung von Stol in ber Btmidfauer Handihrift Nr. XXXI BL. 833—834 *, 
Aurifabers beutjdje Bearbeitung ber Rörerichen Nahfehrift in der Wolfenbüttler 
Handfchrift Nr. 97 BL. 160°—167®, in der Heidelberger Handichrift Nr. 49. 
Bl. 154^ — 160%, jowie in ber Königsberger Handjchrift Nr. 327 BL. 309P— 317°, 

Die Aufzeichnung von, Stolt aebrudt in Poahg Sammlung ufw. €. 254 —256. 
Aurifabers Bearbeitung nach ber Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg. ? 201, 
110—120. 


21. 7. April 1538. 
Predigt am Countag Qyubifa. 


Erhalten in S3tórer8 Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 228*—231^», in der Auf: 
zeichnung von Stol in der Stidauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 385—395», 
Aurifabers beutjdje Bearbeitung der Nörerfchen Nachjchrift in der Heidelberger 
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Handjchrift Nr. 49 BL. 160^» —167*, jotpie in ber Königsberger Handjchrift Nr. 327 
Bl. 317°— 325°. ; 

Die Aufzeichnung von Ctolt gedrudt in 33oadjá Sammlung uj. ©. 268 — 265. 
Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten ujw. 
&. 300—307. 


22. 13. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Balmarum. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 232°— 234°, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 39» —41%, 
Aurifabers beutid)e Bearbeitung der Nachjchrift Rörers in der Heidelberger Hand- 
Ichrift Nr. 49 BI. 168*— 172°. 

Die Aufzeichnung von Ctol& gedruckt in Poach8 Sammlung ujw. ©. 265 — 267. 
Aurifabers Bearbeitung moderniftert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten ujtv. 
©. 307—312. 


23. 14. April 1538. 
Predigt am Sonntag «Bafntarunt. 

Erhalten in Rörerd Nachichrift Bos. q. 24! 331. 231^, 234° — 237%, in der 
Aufzeichnung von Stolg in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 412— 42, 
Aurifabers beutjdje Bearbeitung ber Nachichrift Rörers in ber Heidelberger Hand- 
ichrift Nr. 49 Bl. 172°— 1783, 

Die Aufzeichnung von Stolß gedrudt in Boachs Sammlung ujm. ©.267— 270. 
Aurifabers Bearbeitung moberniftert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten ujtv. 
©. 312 — 318. 


24. 17. April 1538, 
Predigt am Mittwoch nad) Balmarım. 

Erhalten in Rörer3 Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 2372 — 2400, in der Auf: 
zeichnung von Stol in der Stmidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 43° —44b, 
Aurifabers beutjdje Bearbeitung der Nachichrift Rörers in der Heidelberger Hand: 
jchrift Nr. 49 BI. 178° — 1842. 

Die Aufzeichnung von Stolß gedrucdt in Boah! Samınlung uj. ©. 270 —272 
(unvollitändig, ba hier die Herausgabe der Sammlung Poachs abbricht). Auri- 
faber Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, llngebrudte Predigten uto. 
©. 318—325. 


25. 18. April 1538. 
Predigt am Gründonnerstag. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 240^—244*, in der Auf: 
zeichnung von GStol in der Zwidauer Handfchrift Nr. XXXI BL. 44^ —47°., 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nachjchrift Rörers in der Heidelberger Hand- 
jchrift Nr. 49 BI. 184^ — 1892, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrucdte 
Predigten uj. ©. 325 — 331. 


Einleitung. 21—90. XXIII 


26. 18. April 1538. 
Predigt ant. Gründonnerstag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 24! 38. 244^—247»^, in ber Auf: 
zeichnung von Stol in ber Zwidauer Handjcehrift Nr. XXXI BL. 472 —48b, 
Aurifaber3 deutjche Bearbeitung ber Rörerichen Nachjchrift (unvollftändig) in ber 
Heidelberger Handjchrift Nr. 49 BL. 189° — 191». 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Vredigten ujw. ©. 331—335. Der bei Aurifaber fehlende Schluß ijt bier nad) 
der Aufzeichnung von Stolg ergängt. 


27. 19. April 1538. 
Predigt am Karfreitag. 
Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 24! Bl. 247^ —249*?, in der Auf: 
zeichnung bom CtoíB in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 48» — 50%. 
Die Aufzeichnung von Stolg in deutjcher Bearbeitung mitgeteilt in Buchwald, 
Ungedrudte Predigten ujw. ©. 335 — 337. 


28. 19. April 1538, 
Predigt am Karfreitag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachjichrift Bos. q. 24! 331. 249° — 251”, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI. BL. 50°— 51, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung ber Rörerfchen Nachichrift (ber Anfang fehlt) in 
der Heidelberger Handfchrift Nr. 49^ 8L. 1922 — 197, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 337 — 342. Der bei Aurifaber fehlende Anfang ijt Hier nad) 
ber Aufzeichnung von Stolt ergängt. 

29, 20. April 1538. 
Predigt amt Sonnabend vor Ojtern. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 251 — 254%, in ber Auf- 
zeichnung von Gtolg in der Stmidauer Handichrift Nr. XXXI BL. 51P— 53%, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerfchen Nachjichrift in der Heidelberger 
Handiehrift Nr. 49 BI. 198*— 202». Sm der Handichrift Nr. 20996 be8 Germa- 
nischen Mujeums von Nürnberg findet fid) Bl. 4°—6° eine Nachichrift von der 
Hand des Gregor Solinus, abgebrudt Xoejche, Analecta Lutherana et Melanthoniana 
1892 ©. 38— 43. Bon der Wiedergabe derjelben glaubten wir abjehen zu dürfen. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 342—347. 


90. 20. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Oftern, nachmittags. 

Erhalten in Rörer® Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 254° —257*, in der Auf: 
zeichnung von Stol in ber Zmwidauer Handichriit Nr. XXXI. Bl. 58*— 55%, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der NRörerjchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handjehrift Nr. 49 BL. 203°— 210%, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten uj. ©. 347 —353. 
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31. 21. April 1538. 
Predigt am Oftertage, in der Sdjfogfird)e gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 257*— 260*, in der Auf: 
zeichnung von GStolg in ber BZwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 55°— 56%, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Nörerichen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handiehrift Nr. 49 BL. 210° — 219°, 

Aurifabers beutjdje Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Un- 
aebrudte Predigten uj. ©. 353 — 360. | 

Tags vorher war der Kurfirjt von Braunjchweig wieder zurücdgetehrt 
(Lauterbach Tagebuh ©. 66 — unter dem 19. April —: dicebat de reditu 
Electoris ex Brunsuicka, quod celeriter crastino die vigiliis Paschae huc ven- 
turus esset). 

32. 21. April 1538, 

Predigt amt SOjtertage nachmittags, in der Schloßfirche gehalten, 

Erhalten in Jibrer8 Nachjcehrift Bos. q. 24! BL. 260^ —262^, in der Auf: 
zeichnung von Gtof& in ber HZwidauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 573—582. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Jibrvexjden Nachjchrift in der Heidelberger 
Handichrift Nr. 49 BL. 219° — 225%. 

Aurifaber beutjd)e Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Un- 
aebrudte Predigten ujm. ©. 360— 365. 


39. 22. April 1538. 
Predigt ant Oftermontag, in der Schloßfirche gehalten, 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 262» —268*, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der SBmidauer Handjichrift Nr. XXXI Bl. 58°— 59%, 
9(urifaber8 deutjche Bearbeitung der NRörerichen Nachichrift in der Heidelberger 
HSandichrift Nr. 49 Bl. 226° — 236. 

Diefe Predigt erjchien in folgenden Einzeldruden: 

A ‚Eine Schöne | Ofterpredigt, Fur | bem Churfürften | zu Sachijen | 
gethan. | D. Mart. Luther | Wittenberg | MDXXXVIM. |^ Mit Ziitel- 
einjajjung (Göte, Die fodjbeutjden Druder der Reformationzzeit, 
Nr. 103; 3. Luther, Die Titeleinfaffungen der Reformationzzeit, 
Tafel 25). Sitelvüd]eite leer. 16 unbez. Blätter in Ouart (— Bogen 
A—D), lebte Seite leer. Am Ende (Blatt 94* 3. 31): „Gedrudt zu 
Wittenberg durch Nidel Schirleng. |^ 

33orfanben: Knaafefhe Sammlung; Berlin (Luth. 7217), Eisleben W., 
Greifswald 1L, Hamburg, Yena, Königsberg U., Münden $., Rojtod, Ctutt- 
gart, Wernigerode, Wittbriegen, Wittenberg, Wolfenbüttel; London. — Erl. 
Ausg. 38b. 11, ©. 223 (einziger Suid). 

D „Eine Schöne | Ofterpredigt, Fur | dem Churfürften | zu Sachijen | 
gethan, | Bon ber Bruderjchafft. | S. Mart. Luther | Wittenberg | 
MD XXXVII |^ Mit Ziteleinfaj]jung (Göße Nr. 103; y. Luther 
Tafel 25). Zitelrücjeite leer. 16 unbeg. Blätter in Quart (— Bogen 
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A—D), lebte Seite leer. Am Ende (Blatt 9 4* 3. 26): , Gebrudt 
zu Wittenberg | durch Nidel Schirleng. |^ ; 

Borhanden: Berlin (Luth. 7216), Greifswald GM., Sübedf; London. — 
Tehlt Exl. Ausg. 


gateini]d: 

,HOMELIA | MIRE CONSOLATO |ria, de Fraternitatibus, habi= |ta in 
Pafch& fefto, pra-||fente Electore Sa=||xoni® ete. | Per | D. Mart. 
Lutherum. | [Druderzeichen] | M. D. XLIII. |" Titelrücjeite bedruckt. 
44 unbez. Blätter in Oftav (= Bogen A—F), Blatt F 35 4% Teer. 
Am Ende (Blatt F 3^ 8.1): „ARGENTORATI APVD | 
CRATONEM MYLIVM | AN. M. D. XLIII. | MENSE 
MARTIO. |" (yolgen zwei leere Geiten. Blatt F 4^: Druderzeichen. 

3ypxfanben: fünaafejdje Sammlung; Berlin (Luth. 7224), Wittenberg, — 
Hehlt Erl. Ausg. 


Sn den Gefamtau&gaben: Grlangen? 11, 223 — 242. 

34. 5. Mai 1538. 
Predigt amt Sonntag Mifericordias Domini. 

Erhalten in Rörers Nachfchrift Bos. q. 24! BI. 268° — 272°, in der Auf: 
zeichnung von Stol in der Zmwidauer Handjchrift Nr. XXXI. Bl. 632— 64 7, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nörerjchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handjehrift Nr. 49 331, 286^ —243*. 

S(urifaber8 Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujm. ©. 365—368. Der bei Aurifaber fehlende Schluß ijt hier nad) 
der Aufzeichnung von GStolg ergängt. 





ats 12. Mai 1538. 
Predigt amı Sountag Jubilate. 
Erhalten in Rörer3 Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 272°— 275%, in der Auf: 
zeichnung don Stolt in der Zwidauer Handjehrift Nr. XXX BL. 64*—65 ^, 
36. 19. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Kantate. 
Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 275?— 279^, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Ztwidauer Handichrift Nr, XXXI Bl, 66°— 67 ^, 
37. 26. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Bocem Yoennditatis. 
Grhalten in Rörers Nachjichrift Bos. q. 24! BL. 279° — 282^, in der Auf: 
zeichnung von Stolß in ber Zwidauer Handihrift Nr. XXXI BL. 67^ — 69», 
38. 90. Mai 1538. 
Predigt am Himmelfahrtstage. 


Erhalten in Jibrer8 Nachjchrift Bos, q. 24! 3B[. 282^ —2855, in ber Auf- 
zeichnung von Stolg in ber Zwidauer Handjchrift Nr. AXXI BL. 69» — 70. 
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Aurifabers beutjd)e Bearbeitung der Rörerichen Nachjchrift in ber Heidelberger 
Handfchrift Nr. 49 BL. 240 *— 243. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchtvald, Ungedruckte 
Predigten ujm. ©. 368—373. Der bei Aurifaber fehlende Anfang ijt hier nad) 
ber Aufzeichnung von Ctol& ergänzt. 

Für ben 5. Juni plante Luther eine Reife noch Koswig oder Wörlik, val. 
Kamwerau, Jonas, Briefwechlel Bd. 1 ©. 289; val. Bd. 2 ©. 365. 


39. 8. Suni 1538. 
Predigt amt Sonnabend vor Pfingiten. 


Erhalten in Rörer® Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 285°— 287°, in ber 9[uj- 
zeichnung von Gtolg in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI. BL. 70» — 722, 
Anrifabers deutfche Bearbeitung der NRörerjchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 BL. 337 — 3433, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchtwald, Ungedrudte 
Predigten uj. ©. 373— 378. 


40. 9. Juni 1538. 
Predigt am Pfingittage. 

Erhalten in Rörer® Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 287*— 288», in ber Auf: 
zeichnung von Stolg in der Stmidauer Handjchrift Nr. XXXI. BI. 7223 — 738, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Nörerichen Nachfcehrift in der Heidelberger 
Handfchrift Nr. 49 BI. 248» — 247, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Bredigten ujw. ©. 378—382. 


41. 9. Suni 1598. 
Predigt am Pfingittage, nachmittags. 

Erhalten in Rörer® Nachfcehrift Bos. q. 24! Bl. 288*— 291», in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Ziwidauer Handfchrift Nr. XXXI Bl. 73» —75». 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nörerfchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Dandichrift Nr. 49 Bl. 247 — 258%, 

Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 382 — 388. 


42. 11. juni 1538. 
Predigt am Dienstag nad) PBfingiten. 


Grhalten in 9tórer8 Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 291P—294°, 295°, in ber 
Aufzeichnung von Gtofg in der Zwidauer Handfchrift Nr. XXXI Bl. 75P—77®, 
Aurifabers deutfche Bearbeitung der Nörerfchen Nahichrift in der Heidelberger 
Handichrift Nr. 49 BL. 253% 262%, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 388—397. 
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43. 11. Juni 1538. 
Predigt am Dienstag nad) Pfingiten, nachmittags. 
Erhalten in Rörer® Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 295^, 295^, 294^, 297°, 
in der Aufzeichnung von Stolß in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 77 — 792. 
Aurifaber3 deutjche Bearbeitung der Rörerichen Nachjichrift in der Heidelberger 
Handjichrift Nr. 49 BI. 262» —265 ^. 
Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Bredigten ujw. ©. 397 — 402. 


44. 12. Juni 1538. 
Predigt am Mittwoch nad) Bingiten. 


Erhalten in NRörers Nachichrift Bos. q. 24! BI. 297^, ", 2868, ", 298%, in 
der Aufzeichnung von Stolg in der Zwidauer Handichrift Ar. XXXI BL. 79*— 80». 


45. 16. Juni 1538. 
Predigt am Sonntag Trinitatis, 


Erhalten in Rörer3 Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 298*— 300", in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 80 — 82, 
Aurifaber8 deutfche Bearbeitung der Nörerichen Nachfchrift in der Heidelberger 
Handjehrift Nr. 49 Bl. 266°— 275», 

Bejondere Beachtung verdient bie in bie Tifchreden aufgenommene Bermahnung 
betr. Simon Lemniug am Ende der Predigt. 

Die Predigt fand Aufnahme in die Hauspoftille Exrl. Ausg. ? 6, 352 ff. Die 
(rmafnung am Schluffe fehlt hier. 


46. 23. Juni 1538. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Trinitatis, 


Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 300^ —303*, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in der Stmidauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 82° —84b, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der NRörerjchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handiehrift Nr. 49 Bl. 276° — 284°, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, llngebrudte 
Predigten uj. ©. 403—411. 


47. 25. Juni 1538. 
Predigt am Tage mad) Johannis, in der Schloßfirche gehalten. 


Erhalten in Rörers 3tadjjd)rijit Bos. q. 24! BL. 304^ —307®, in der Auf: 
zeichnung von Stolg in ber HZwidauer Handjchrift Nr. XXXI. BL. 84^ — 86°, 
Aurifaber3 deutjche Bearbeitung der Rörerjchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 Bl. 284° — 291°. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ufw. ©. 411— 417. 

Zur Beranlaflung zu biejer Predigt vgl. unten ©. 449. 


XXVIII Predigten des SYahres 1538. 


48. 30. Juni 1538. 
Predigt am 2. Sountag nad Trinitatis, 


Erhalten in Rörerd Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 307P— 310», in der Auf: 
zeichnung von GCtoí& in der Bridauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 86°—87b, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerichen Nachichrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 Bl. 2912 —297b, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 417—423. 


49, 1. Juli 1538. 
Predigt am Tage vor Marii Heimfuchnug. 


Erhalten in Rörers Nachjichrift Bos. q. 24! BL. 310^ —514*, in der Auf: 
zeichnung von Stol in ber Ziwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 87^ — 90°. 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der NRörerichen Nachichrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 BI. 297^ —3055. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 423—430. 


50. 2. Zuli 1538. 
Predigt am Tage Mariä Heimfudhung. 

Erhalten in Sibrer8 Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 314° —317%, in der Auf: 
zeichnung von Stol in der Stmidauer Handihrift Nr. XXXI BI. 902— 92%, 
Aurifabers deutjche Bearbeitung der Nörerichen Nachjichrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 BL. 305° — 310°. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten uj. ©. 430—436. 


51. 28. Sjuli 1538. 
Predigt amt 6. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 146*— 147^. Aurifaberz 
deutjche Bearbeitung in der Heidelberger Handfchrift Nr. 41 BL. 338°— 341%, 
jowie in ber Münchner Handjchrift Nr. 1322 BL. 75^ — 77 ^. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, lingebrudte 
Predigten ujw. ©. 436 — 439. 

Nach dem Vermerk von Poach (unten ©. 478, zu 3. 28; bem Aurifaber folgt) 
ijt diefe Predigt im Haufe gehalten. Aurifaber (Heidelberger Handjchrift Nr. 41 - 
33[. 23°) bemerkt: ‘Dom. VI. dyssenteria laborans domi cum uxore et liberis usus 
est Sacramento. Daß Luther in firanffeit&geitet das Abendmahl im Haufe zu 
nehmen pflegte, ijt ung auch jonjt bezeugt. Bol. Cpalatin8 Brief an den Kur- 
fürften vom 12. November 1537 in Buchwald, Zur Wittenberger Stadt: und 
Univerfitätsgefchichte ©. 180. Die Richtigkeit de Wermerfes von Poach unb 
Aurifaber bejtätigt aud) der Brief Melanchthons an Veit Dietrich vom 29. Juli 
(C. R. 38b. 3, 560): “Dei beneficio Lutherus convaluit ac prorsus liberatus est 
dysenteria. Quanquam autem nondum prodiit in publicum, tamen heri familiae 
suae, ut solet, domi concionatus est." 


Einleitung. | 48— 56. XXIX 


52. 4. Auguft 1538. 
Predigt am 7. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörerd Nachjchrift Bos. q. 24! BL. 147^ — 150^. NAurifabers 
deutjche Bearbeitung biejer Nachjchrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 41 
Bl. 341^ — 3488, 

Aurifaber Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ujm. ©. 439 — 444. 


58. 11. Auguft 1538, 
Predigt am 8. Sountag nad) Trinitatis, 

Erhalten in Rörers Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 317*—320*. Aurifabers 
deutjche Bearbeitung biejer Nachjchrift in der Heidelberger Handichrift Nr. 49 
Bl. 310P—315®. 

Aurifaber Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 445 —449. 


54. 1. September 1538. 
Predigt am 11. Sountag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörer3 Nachjchrift Bos. q. 24! 381. 320°— 323%, Aurifabers 
deutjche Bearbeitung dieler Nachjchrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 
381, 315P—321b. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, llngebvudte 
Predigten njw. ©. 449—455. 


59. 8. September 1538. 
Predigt am 12. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in NRörers Nachichrift Bos. q. 24! BL. 323° — 325%. Aurifabers 
beut]dje Bearbeitung diejer Nachjchrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 
Br. 321^ —325 5. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 455 — 459. 


56. 15. September 1538. 
Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörerd Nachiehrift Bos. q. 24! Bl. 325*— 326^. Aurifabers 
deutjche Bearbeitung diefer Nachichrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 49 
Bl. 525 » —328 5. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, llngebrudte 
Predigten uj. ©. 459 — 462. 

Auf bieje Predigt bezieht jid) die Stelle im Briefe Johannes Gonbn8 an 
Roth am 7. Oktober 1538 (Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Univerfitäts- 
gejehichte ©. 137): Scias itaque D. Martinum Lutherum quam severissimam 
orationem pro contione habuisse, in qua verbis vix poterat consequi, quanta mala 
nobis impendeant, nec nos ea effugere posse. Nostrum esse, ait, subito agere 
poenitentiam, ne omnino pereamus, et rogare deum precibus assiduis, quo mitiget 
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poenam nostris peccatis divinitus irrogatam. Turcam et Romanum pontificem 
esse eos, qui de nostro omniumque interitu atque adeo totius Germaniae exitio 
cogitent." 
b. 22. September 1538. 
Predigt am 14. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachichrift Bos. q. 24! BI. 326°— 330%. NWurifabers 
deutfche Bearbeitung diefer 9tadjjd)rift in ber Wolfenbüttler Handiehrift Nr. 97 
Bl. 3312 — 339%, fowie in der Heidelberger Handfehrift Nr. 49 BL. 329° —337 *. 

Aurifabers Bearbeitung nach der MWolfenbüttler Handichrift gedrudt Er. 
9[uàg. ? 207, 133—145. 

08. 10. Oftobex 1538. 


Predigt am Donnerstag nad) dem 16. Sountag uad) Trinitatis, 

in ber Cdjfopfird)e gehalten. 

Erhalten in Jibrer8 Nachjchrift Bos. q. 24! BI. 330*— 3345, in ber Auf- 
zeichnung von Ctoí& in ber Stmidauer Handjchrift Nr. XXXI Bl. 92*—93*. 
Aurifabers  beut]dje Bearbeitung der Rörerfhen Nachjchrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 Bl. 337 — 343, 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedructe 
Predigten ujm. ©. 462 —468. 

Beranlaßt wurde bieje Predigt, in ber wir wie in der folgenden eine Reihen- 
predigt vor una haben, durch bie Anmejenheit des Kurfürjten (bal. unten ©. 502, 25). 


59. 12. Oftober 1538. 


Predigt am Sonnabend nad) dem 16. Sonntag nad) Trinitatis, 

in ber Schloßfirdhe gehalten. 

Erhalten in Rörerd Nachichrift Bos. q. 24! Bl. 384*— 3365, in der Auf- 
zeichnung von GStolg in ber Zwidauer Handiehrift Nr. XXXI BL. 932 — 943, 
Aurifaber3 deutjche Bearbeitung der Rörerjchen Nachichrift in der Heidelberger 
Handjchrift Nr. 49 BL. 343P— 352°. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten uj. ©. 468— 470. 

60. 22. Dezember 1538. 
Predigt am 4. Adventsjonntag. 

Erhalten in Rörer3 Nachjchrift Bos. q. 24! Bl. 336*— 3375, in der Auf: 
zeichnung bon Stolg in der Zwidauer Handichrift Nr. XXXI Bl. 943— 95, 
Aurifaber3 deutjche Bearbeitung der Nörerjchen Nachjchrift in der Heidelberger 
Sandjchrift Nr. 49 BI. 352*— 360^. 

Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedructe 
Predigten ufw. ©. 470— 474. 

61. 25. Dezember 1538. 
Predigt am Tage der Geburt Gfrijti, nachmittags. 

Erhalten in Poachs Abjchrift der NRörerfchen Nachjchrift in der Zwicauer 

Handjchrift Nr. XXVII BL. 1° — 3%, in der Aufzeichnung von GCtolt in der Stoidauer 
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Handichrift Nr. XXXI BL. 95^ —98». Aurifabers deutjche Bearbeitung ber Rörerjchen 
Nachjeprift in der Heidelberger Handichrift Nr. 42 BL. 2°--7%, 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Vredigten ujw. ©. 474 — 480. 


62. 26. Dezember 1538. 
Predigt am Tage Gtepfani, nachmittags. 

Erhalten in Poachs Abjchrift der Rörerfchen Nachichrift in der BSmidauer 
Handjchrift Nr. XXVII BL. 33— 45, in der Aufzeichnung von Ctoít in der Zividlauer 
Handjchrift Nr. XXXI 3BI. 98» — 101°. Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerjchen 
Nachichrift in der Heidelberger Handichrift Nr. 42 BI. 7*— 11^». 

Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 480—484. 

Don der in den ZTijchreden 38b. 4, 552 jf. erwähnten VBermahnung findet 
fid) in unjrer Predigt nidjt&. 


63. 29. Dezember 1538. 
Predigt am Sonntag nad) Weihnachten. 

Erhalten in Poahs Abjchrift der NRörerfchen Nachjchrift in der Zwidauer 
Sandirift Nr. XXVII BL. 4*— 5^, in der Aufzeichnung von Stolg in ber 
Zwidauer Handjchrift Nr. XXXI BL. 101°— 103°, Aurifabers deutjche Bearbeitung 
der NRörerichen Nachjichrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 42 BI. 12°-—-16%. 

Aurifaberd Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Vredigten ujw. ©. 485 — 489. 
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Anzlegung 


de3 erjten nnb zweiten Kapitels des Fohannesevangeliums 
in Predigten 1537 und 1538. 


Seit etwa Mitte Juni 1537 bis Anfang Yuli 1539 war Bugenhagen von 
Wittenberg abwejend (vgl. Unfre Ausg. Bd. 45, XI; oben ©. XD) Luther über- 
nahm in gewohnter Weije belfen Amt. Diefer Zeit entjtammen außer andern zahl- 
reichen Predigten über bie Perifopen ufw. (vgl. oben ©. XII) auch die Predigten 
über oh. 1—4 unb Matth. 18— 24. 

Nach der „Deutjchen Mteife und Ordnung Gottesdienjts” (1526) wurde das 
Sohannesevangelium „den Sonnabent nach mittage unter der be]per^ (vgl. lnjre 
Ausg. Bd. 19, 79, 25f.) ausgelegt. Am Sonnabend mad) Bifitationig Mariä 
(7. Zuli) 1537 begann Sutfer bie Sonnabendpredigten über das Johannesevangelium. 
Da er nicht wußte, auch nicht erfahren konnte, wo Bugenhagen ftehen geblieben war 
(vgl. unten ©. 540, 22ff.), fing Luther die Auslegung des Evangeliums bon vorn 
wieder an. 


1537. 
1. Sonnabend nad) 33ifitationià Mariä (7. Juli) Kap. 1, 1. 2 unten ©. 538—558 
2, a „ Margarethe (14. Juli) „ 1,3—5 205558 Br 
3 2 , Simca etri — (4.90ug) „ 1,6.7 , 561—584 
4. " , SQSaurentii (1179180) 410828 , 984—598 
5 „ Mariä Himmelfahrt (18. Aug.) „ 1,10.11 , 998—609 
6. > ,  Bartholomäi (25: Augy $112.13 „ 609—624 
7. am 1. tage Septemjbris (1. Gebpt)) S1, 14 , 624—637 
8. Sonnabend nah! Grucié (8. Sept.) „ 1,14 „637-643 
9. am 15. tage Septembris HB Geyer 15-10 , 648—657 
10. Sonnabend nad) Qyranci]ci [DIE LOL , 651—665 
11 n , ©. Luce. tage (20913. 7 18 , 665—673 
12, 3 , aller Hleiligen 8.0.) „ 1,29 , 013—684 
13. 2 , Glijabetl) (24. Nov.) , 1,30-34  , 684—698 
14. É ,  Andreä (179) .. 1,8040 00982700 
15. A , Nicolai (8.9) + 3,465190 0909020097712 

1538. 
16. » , Antonii (19; Joan are „ 112—725 
17. : ,  Dorotheä (9. Febr.) „ 2, 13—16 „ (925—788 


* Muß heißen 


“vor Grecia", falls da3 Datum der 9. Predigt richtig angegeben ijt. 


Ginleitung. XXXIII 


18. Sabbatho pojt Vincula Petri ! (23. Febr.) fap. 2, 17 ©. 738—748 
19. Sonnabend nad) Meatthiä (2. März) „ 2,18—22 „ 148—763 
20. Den 16. Martii (16. Mär) , 2,23 „ 163-776 
21. Den 23. Martit (23. Mär) „ 2, 24.25 ne (040-3789 


Sin feiner Auslegung überfprang Luther 1, 19 — 28, die Perifope des 4. Advent3- 
lonntag8 und 2, 1— 12, bie Berifope des 2. Epiphantiasjonntage. 


9(uvifaber beja& Nachichriften der Predigten über $oh. 1— 4 von der Hand 
Rörers, Gregor Eolinus’ (vgl. Enders: Kawerau, Luther Briefwechfel 13, 177; 
unten in den Nachträgen zu ©. 305j[), jotmie eine jolche, “jo in be8 Dern 
Michaelis Gelii, Pfarrheren zu Mansfeld Sibevet ijt befunden worden’ (vgl. unten 
©.538,5ff.). Auf Grund diefer Nachjchriften bearbeitete er Kuthers Predigten behufg 
ihrer Herausgabe in den Eislebener Grgänzungsbänden. Er hat aber nur bie 
Predigten über die beiden exjtem Kapitel veröffentlicht. Sie jteBen im “Andern Teil 
BL. 393 — 498. Aurifaber fchreibt am Ende biejer Veröffentlichung (BI. 498b): 
“Bey der Auslegung des Erjten unb Andern Gapitel3 wollen wir e8 mit biejem 
Andern deudfchen Tomo wenden und bleiben lafjen, barumb das bij8 Buch gar zu 
qro]8 were worden. Und wollen die Auslegung be8 Dritten und Vierden Gapitels 
jparen, bi8 ba8 der dritte deudiche Tomus auffgelegt und gefertiget werde, darein 
denn auch die Herrliche Auslegung S. Martin Yuthers uber etliche viel Gapitel des 
Guangelijten Matthei, jo zuvor nie an den fag fomen find, jampt andern nüß- 
lichen Schrifften des Mannes Gottes mehr jollen gebracht werden.’ 

Handfchriftlich Liegen Aurifabers Bearbeitungen der Predigten über bie 
beiden exjten Kapitel noch vor in ber Molfenbüttler Handjchrift 241. Helmst. 


und ber mit jener übereinjtimmenden Heidelberger Handjchrift Nr. 44. Der Drud — 


zeigt erhebliche Abweichungen von diefen Handjchriften. In ber MWolfenbüttler 
Handjchrift beginnt die Datierung erjt mit der 15., in der Heidelberger evjt mit 
ber 17. Predigt. Offenbar fat Aurifaber bei der Herjtellung des in jenen $anb- 
jchriften vorliegenden Textes nod) eine ber oben genannten Nachjchriften gefehlt, 
bie er aber dann für den Drud noch hat benußen fünnen. Um jo mehr ijt e8 
gerechtfertigt, daß wir davon abjehen, bie MWolfenbüttler unb die Heidelberger 
Handiehrift für unfre Ausgabe heranzuziehen, und daß wir nur den Srud des 
Eislebener Ergänzungsbandes wiedergeben. Die Jtanbbemerfungen teilen wir nur 
mit, joweit jie ba8 Datum der Predigten enthalten. 

Mehrere der vorliegenden Predigten find ung auch in furgen Nachjchriften 
von Johann Stolß in ber Handfchrift Nr. XXXI der Zwidauer Ratzjchuls 
bibliothef erhalten: 

Bl. 22° — 2» fteht ein furger Auszug der legten Predigt über dag 1. Kapitel 
(vgl. unten ©. 721—725); Bl. 102°— 12? — 17. Predigt (vgl. unten ©. 726—737); 
Bl. 16°— 17° — 18. Predigt (vgl. unten ©. 738—748); BI. 21°—23° — 
19. Predigt (vgl. unten ©. 748— 763); Bl. 25^ —27* — 20. Predigt (vgl. unten 
©. 763—776); BL. 30P--31P — 21. Predigt (vgl. unten ©. 776—789). Die 
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vor Etolg angegebenen Daten, bey. die Stellung der Predigten unter den übrigen 
bejtütigt die Richtigkeit der Aurifaberichen Zeitangaben. 

Eine der vorliegenden Predigten (Nr. 7 vom 1. Ceptember) findet fic) nach- 
jchriftlich in ber Hamburger $anbjdrift Nr. 73 (4) BI. 62d—63», Wir 
haben diefe Nachjchrift nod) in den Nachträgen (unten ©. 792) mitteilen fünnen. 


Aurifabers Bearbeitung ging in die Gefamtausgaben über: Eisleben 2 (1565), 
3932--474» (I. Kap.) und 475° — 498% (II. Kap.); Altenburg 6, 1122— 1225 (I) 
und 1340— 1369 (1); Leipzig 9*, 405—504 (I) und 504—536 (ID; Wald ! 
7, 1386— 1719 (I) und 1718—1819 (ID; Wald) ? 7,1538—1775 (T) und 1776 
— 1849 (II); Erlangen 45, 290—422 nebjt 46, 1—166 (I) und 46, 167 — 252 (II). 


*) Nicht 12, wie Walch ? 7, 1538 angibt. 
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Das XVI d apítel S. 2(afjannis meprebígt und ausmelent. 
[si.9(i] $Sa8 XVI. Capitel ©. Yohanni2. 


ey hab id) zu euch gered, das jr eud) nidjt ergert, Cie 
werden eud) jun Ban thun. E3 fompt aber bie zeit, da3, 
ier euch tóbtet, wird meinen, er tfue Gott einen dienft dran, Und 
joíd)$ werden jie euch darumb thun, das jie weder meinen Bater 
nod) mic erkennen. Aber jofdj8 Habe jd) zu euch gered, auff das, 
wenn die zeit fomen wird, das jr dran gedendet, das jdj8 eud) 
gejagt habe. Goldj8 aber habe jd) euch von anfang nicht gejagt, 
denn jd) war bey eud). 

Nu aber gehe jd) Hin zu dem, der ntid) qejanb fat, unb nie- 
mand unter euch fraget mich, wo geheftu Hin? Sondern die weil 
id) jJo[dj8 zu euch gered Habe, ijt ewer fert tramwrens vol worden. 
Aber id) jage eud) bie warheit, (S8 ift euch qut, das ich hin gehe, 
Denn jo ih nicht Hin gehe, jo fompt der Trodfter nicht zu euch, So 
id aber gehe, mif ih jn zu euch Jenben, Und wenn der felbigae 
fompt, der wird die welt jtraffen umb bie junde und umb die 
aeredjtiafeit und umb da3 qeridjte. Umb bie junde, ba8 fie nicht 
gleuben an mid. limb bie geredjtigfeit aber, das id) zum Vater 
gehe, unb jr mid) fort nicht jehet. limb ba8 gerichte, das der 
Furft biejer welt gerichtet ift. 

4d Habe euch nod) viel zu jagen, aber jr funds jbt nicht 
tragen. Wenn aber jhener, der Geist der warheit fomen wird, ber 
wird eud) jum alle warheit leiten. Denn er wird nicht von ju 
jelber reden, jondern wa3 er hören wird, ba8 wird er reden, und 
was zufunfftig ijt, wird er euch verkundigen. Der jelbige wird 
mich berfleren, denn bon dem meinen wird er8 nemen und eud) 
verfundigen. Alles, was der Vater hat, ba8 ift mein, darumb 
habe jd gejagt, er wirdE von dem meinen nemen und eud ber- 
fünbigen. 

Sutferg Werte, XLVI 1 
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Uber ein ffeine8, fo werdet jv mid) nicht jehen, und aber uber 
ein £leine3, fo werdet jv mid) jehen, denn jd) gehe zum Bater. Da 
ipradjen etliche unter feinen Jüngern unternander: Was ijt das, 
ba8 er jaget zu uns: uber ein Kleines, [o werdet jv mid) nicht jehen, 
und uber ein fleine8, jo werdet jr mich jehen, und das id) zum 
Dater gehe? Da fpraden jie: Was ift das, das er jaget: uber ein 
f(eine8? wir mijjen nicht, waS er redet. Da merdet ejua, das 
jie jn fragen molten, und jprad) [5t Aiij] zu jnen: Davon fraget jc 
unternander, das jd) gejagt habe: uber ein fleines, jo werdet jx 
mid) nicht fehen, und aber uber ein fleine8 werdet jr mich fehen, 
Warlih, maríidj, jd) jage euch, jx werdet weinen und heulen, aber 
bie welt wird jid) frewen, jr aber werdet trawrig jein, bod) ewr 
tramwrigfeit jol zu freude werden. 

Gin mweib menn fie gebirt, jo hat jie tramwrigfeit, denn jre 
jtunde ijt fomen, Wenn fie aber das find geboren hat, bendet jie 
nicht mehr an die angft umb der freude willen, das der mensch zur 
welt geboren ijt. Und jr Habt aud) nu trauriafeit, aber jd) mil 
eud) wider jefen, unb ewer fert fol jid) Tretoeu, unb etore freude 
jol niemand von eudj nemen, unb an dem jelbigen tage werdet jr 
mich nicht3 fragen. Warli, warlicdh, jd) Jage euch, jo jx den Vater 
etwas bitten werdet jnn meinem namen, jo wird er8 euch geben, 
Bisher habt jx nichts gebeten jun meinem namen, Bittet, jo werdet 
jr nemen, ba8 ewer frewde bolfomen jey. 

&ofdj$ Hab jd zu eud) dur) [prihwort gered, G8 fompt aber 
bie zeit, das jd) nicht mehr dur) ]|pxidjiort mit euch reden werde, 
jonbern euch frey heraus verfüundigen bon meinem Vater, An dem 
jelbigen tage werdet jr bitten jun meinem namen. Und jd) jage 
euch nicht, das jd) ben Bater fur euch bitten toil, denn er jelbs ber 
Bater hat euch lieb barumb, das jr mid) [iebet und gleubet, dag 
jd von Gott ausgegangen bin. jd bin vom Bater ausgegangen 
unb fomen jun bie welt, Widerumb verlafje jd) bie welt und gehe 
zum 3Sater. | 

Cpreden zu jm feine junger: Sihe, nu rebejftu [rey eraus 
und jageit fein jprihwort, Nu wijjen wir, ba8 du alle ding 
weiljeit und bedarfeft nicht, das bid) jemand frage, Darumb gleuben 
wir, ba8 du bon Gott ausgegangen bift. efus antwortet jnen: 
bt gleubet jr, fihe, e8 fompt die ftunde und ift [don fomen, bas 
jr zurftrewet werdet, ein jglider jum da3 feine, unb mid) alleine 
lajjet, Aber jd) bin nicht alleine, denn der Bater ijt bey mir. 

Solh3 Hab jdj mit euch gered, das jv jum mir Friede habet, 
ni ber welt habt jr angit, aber jeid getroft, Jh bab bie welt 
uberwunden, 
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Dr] [3t 9(4] "Solch Hab id) zu euch geredt, das jx euch nicht ergert, so. 16 1. 2 
Sie werden eud) in den Ban thun, G8 fompt aber die zeit, das, 
wer euch tobtet, wird meinen, er thue Gott einen dienft dran.’ 


FENN den borigen zweien Gapiteln hat ber Herr Chriftus feinen ungern 
5 mit vielen tworten berfünbigt, was jnen jnn ber welt nach feinem 
abjchied jolt widerfaren, ba8 [ie dagegen geruftet weren und jid) darnad) 
richten joftem, Solch3 befchleufft ex nu und fafjet3 jun furbe wort, Dis alles 
(iprid)t ev), was ich euch gejagt habe, hab id) barumb gerebt, auff das jv eud) 
nicht ergert, Da3 ijt: das jr nicht bon mir fallet oder an mir verzagt, Denn 
19 wenn jr joídj8 werdet jehen und fulen, das euch alle welt wird hafjen und 
SEL IDIGET und Ere bie, jo AM. bold und 1 vechte Ud eilfen, jo 


ad lies bici [exe ein ot jar haben ?, hen fo NUN twil id) aletoben ms 
» leben wie bie andern, So hab id) fribe. 

Gleich wie bie lieben Propheten aud) find angefochten worden, fonderlich 
der Prophet Jeremias, welchen fein eigen bold Dart zu jebet und liefen jm 
feine ruge mit Leitern, Jchmehen und verdammen, das er thurjte predigen und 
jagen, ba8 „Jerufalem und der Tempel jolt zerftoret werden, VBerbranten jm _ 

» fein bud) und tworffen jn tnum ferfer, das er anfieng und ]prad) Serem. 20. 
'&int id) gexebt Habe von ber plage und berjtorung, ijt mir des Heren ort Ser. 20, si. 
zum bon und fpot worden fegíid), Das id) dachte: Wolan, id) toil fein nicht 
mehr gedenken und nicht mehr jnn jeinem namen prebigen. Al joft er 
jagen: Was folt ich mehr vergeblich prebigen? Was fab id) davon, denn 
ba8 id) on unterlas verjpottet, gejchendet* und geplagt werde? Welcher 
ZTeuffel fan jolden has, beradjtung und plage on alle uxjad) von ber welt 
ertragen? Aber da ich alfo dachte ([prid)t ex) und toolt mich jolche bosheit 
ergern lafjen unb auffhoren, da tward e$ jum meinem herken unb jun meinen 
gebeinen foie ein brennend feur 2c. das ijt: mir ward jo bange, unb fatte 
]jo(d) hergleid, al3 lege id) in einem gluenden ofen, und dachte, id) mujte 
jterben, wo ich wurde jchtweigen. 

" 9([jo werden alle Chriften angefochten, jonberlid) jo jnn bem predig 
ampt find unb aljo vom Teuffel und welt zuplagt ? werden, ba8 fie mujten 
mübe erden und verga- [BL. 8 1] gen ober ablaffen, two fte nicht durch Gottes 
: wort unb geift erhalten winden. Darumb tröftet fie Chriftus hie mit, das 

fie jolfen fid) [old)s nicht beivegen noch exrgern Yafjen, von jm zufallen ober 
darumb ab zu laffem, ob e$ jnen ubel gehet, und das ungluc inen unter 
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9 nidjt (2.)) nodj 5 36 zufallen] abzufallen .5 


1) — verdrossen, überdrüssig. 2) — kümmerte mich nicht um sie; vgl. Unsre 
Ausg. Bd, 36, 537, 22, 3) = ebensogut, 4) — beschimpft. 5) — zerplagt, 
gequält, 


1* 


4 Das XVI. Kapitel €. Johannis. 


Dr) augen jchlegt!, das fie mujjen jehen, Doven und fulen beide, vom Teuffel unb 


ber welt, davon jnen jr her wehe thuet. 

Gv jebet aber zwey fud, damit der Chrijten feinbe jr verfolgung und 
toben jhmuden, und dadurch ber Chriften leiden uber die mafje jeher und 
qro8 ipirb und feer [tard und hart bewegen zu ergernis und abfall, Das 
erjte ijt, das er jpridjt: “Sie werden euch jun Ban thun’, Was Heifjt das? 
(53 heijft fürblid) nicht? anders denn abgejonbert fein von dem vol Gottes, 


abgejd)nitter und weggeiworffen al8 ein untuchtig und berbampt gelied, auae 
geichloffen von Gott und allem, bas Gottes ijt, und das urteil uber cud) 


aelprodjen, das jr nicht gehoret noch teil Habt jun Gottes bold, beraubt 
Gottes unb ber jeligteit und nicht teilhafftig des gebet3 und aller gemeinjchafft 
ber guter, jo jun Chrifto find, und fur& enblid) zum Teuffel bexbampt und 
zur Delle bexjtollen, Das mujlet jr euch (prid) ex) fur umb berjefen und 
gevarten, Und toirb euch beivegen, ba8 jr von mir abfallen mochtet unb 
benden: 3Silfeid)t ijt Dis nicht die rechte lexe, und bin durch diefen Chriftum 
betrogen, Darumb jage ichs euch zuvor, das jr dagegen geruftet jeib unb 
joldjem ergernis widerftehen fonnet. 

Denn bis iff allzeit gewweft und ijt auch nod) ein qro8 argument unb 
einvede (ipo nicht das groffte), jo ber Zeujfel und feine gliedinas furen wider 
bie rechten Chriften, Wenn fie juen nur konnen nemen den namen ber Kixcche, 
SHrifti oder Gottes und bie jelben wider fie furen, jo meinen fie, e$ jey 
gewonnen. ALS ba ber Brophet Seremias thar eraus faren und alfo predigen : 
Ar Könige, priefter unb gantes bold zu Serufalem folt wiffen, ba8 Gott zornig 
ift auff euch, und werdet gefangen weg gefurt werden durch den König zu 
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Babel, und bie]e jtad gejchleifft werden, Da halten fie jm bi8 wort fur die ss 


nafen: Weiftu auch, das dis die Heilige ftat Heifjet und unfer König von Gott 
eingejebet und unfer priejtextum durch Gott geordnet ijt? Und wir find 
ber jame Abraham und Gottes vold, Was jagitu dazu? Da mit ftiejlen fie 
jn zu vu, dag niemand jn foren tooít, und mujt ein faljcher prophet Heiffen, 


Colt biejer einzele man aufftretten (jpradjen fie) und das maul jo weit auff- > 


jperren wider Gottes wort und verheifjung, das bi8 Ghottlid) Königreich, 
priejtertfum und aufjerwelete vol jolt aljo Hin geworffen werden, ba8 ein 
frembder, Gottlofer fónig jolt den Tempel und bie jtab jchleiffen und alles 
Hin- [3L 38 ij] toeg füxen? Ey das ijt be8 Teuffel3 verdampte fefexet) und Gottes- 


Yefterung, Denn e3 leidet fid) nicht?, das e$ ]olt Gottes bold und jtad, Gottes s; 


fonig, priejtectfum und Sempel jein, und man jolt jagen, das es alles jolt 
unter gehen ober von den Heiden eingenomen werden, Das ijt eben foviel 
gejagt, al3 Gott wolt nicht feines vold3 Gott jeim und jeine verheifjung nicht 
halten, Summa, 63 were alles nicht ander denn Gottes vold, Gottes tempel 


1) — entgegentritt; vgl. u. a. gehen Unsre Ausg. bd. 45, 29, 11. ?) — es geht 
nicht an; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 89, 33, 


$a8 XVI. Kapitel ©. Johannis, 5 


Dr] umd ordnung unb fein wort, ja Gott jef68 dazu verdampt, Auff dem fuut 
blieben fie jo fteiff tnb Horeten nicht auff den propheten, umb folche predigt 
zu verdammen und verfolgen, bis fie bruber dahin giengen und der alamwb 
inen in bie hende fam.! 

Alto ijt e8 den lieben Propheten allzeit gangen, das fte tool zu pfaat? 
find mit dem jet unb namen der Kirchen und Gottes vol oc. Denn fie 
haben allzeit damit jnen toiber]prodjen: Lieber, Yafit fie jagen, was fie wollen, 
“Non peribit Yer a facerdote neque bifto a Propheta’ oc. Wenn taufent Syeremie Ser. is, 15 
ba ftunden, jo Haben foit die bret ftu, die fónnen ung nicht feilen, Die 
Priefter, jo ba8 Gejeh predigen, werden nicht unrecht fevem, Die Propheten, 
jo Gottes toort haben, werden nicht Falfch mweifjfagen, Und die Elteften unb 
tweifen (af8 der Rat zu Jerufalen und ber König) die werden ja twilfen, tvas 
an thun jol, (X8 ijt jhe? Gottes ordnung, das bie priejter ba8 Gefeß Leren, 
die Propheten da3 wort und offenbarung haben, die Heren vat geben und 
. 15 regiren, Dieje drey muffen bleiben, toie fie von Gott gegeben find, Darumdb 

muften ba8 verdampte feber fein, jo wider bieje fud predigten. 

Sihe, Goldj8 mochte nod) wol einen ergern (auch der ftarefen Chriften), 
ba8 er mute jagen: Wo fureftu mid) doch Hin? Soft ich allein auffftehen 
wnb predigen toider dein bold, twider dein König reich, priefter und mort? 

»» Denn ba ijt ja dein name, fie haben dein Gejeb, deinen Tempel und beide, 
geiftlich und mweltlich xeqiment, von Gott jelb3 geordnet, Wa3 mache ih? das 
ich mid) toi allein Yegen twider alles, was Gottes ift? ch mil jo mehr‘ 
jagen, fie Haben recht, und meine predigt widderruffen ober jhe? fti Schweigen. 
Das ijt jnen das groffte ergernis gewejen und ba8 jterdejt argument Tiber 

s We, wie wir auch die groffte not damit haben, Und Paulus jef68 Bat muffen 
datwider Fechten, und zwar twider fi je[b8 hart treibt? No. 9. Und fagt: Rom. 3,11. 
Was thue ich mit meiner predigt? ch mus wider mein eigen bold predigen, 
die ba Gottes aejeb, verheiffung, rounbertoerd, bie propheten, den Tempel und 
Gottes dienst und Chriftuim je(68. Haben, Das mus ja [9C 38 ij] ein fumer man 

30 fein, ber fi da nicht folt ergern und bie pfeiffen einzihen.” 

Alto auch ibt ber Bapft mit feinem hauffen toiber ung Fchreyen, fie 
jeien die Kirche, Denn fte haben die Tauffe, Sacrament und die Fchrifft von 
den Apofteln und fiben jnn dem jelben jtuel, Wo oft font Gottes bold fein, 
denn da fein name gerhimet und feiner Apofteln nadjfomen und ftul erben ® 

35 find? G3 werden: ja Turden, Tattern und Heiden nicht fein, Darumb muffen 
wir fein, oder wird nirgent fein Gotte3 told auff erben fein konnen, Sarumb 
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6 unb (1.) fehlt B 23 Haben] haben A 96 9. fehlt B 


!) = sich bestätigte; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 30°, 477, 22. 3) S. oben S. 3, 33. 
9) — jedenfalls, ja. 4) — lieber; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30, 154, 17. 5) — oder 
wenigstens. 9) = geltend macht. 7) = nachgeben, sich unterwerfen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd, 18, 150, 30. 8) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 576, 2. 


6 Das XVI. Kapitel ©. Johannis. 


Dr] ver fidj wider uns aufflegt t, ber twider ftrebt ber Chriftlichen Kicchen und 


Chrifto jelb3 2c. 

98er nu alhie nicht geruft ijt mit ander ruftung und jtevfe unb fof 
nichts anders foren denn jold) urteil der aller hoheften unb trefflichften Leute 
auff exben: Du bift ein feber und des Teuffels Apoftel, predigeft wider 
Gottes bol und die Kirche, ja Gott je[68, Der wird damit fur den fopif 
aeftoffen, das er zu rud fallen mujte, Denn e8 ijt ein argument, das jnen 
uber die maj8 fcehweer zu nemen inb aus zu reden ijt, ja auch ums je(b8 
jchtver wird auff zu Lofen und zuverlegen?, fonderlich jo man joviel ein- 
veumen mur, fie mir jnen einreumen, Das war ijt: im Bapftum ijt Gottes 
wort, Apoftel ampt, und toir die Heilige Schrifft, Tauffe, Sacrament unb 
predigftul von jnen genomen haben, Was mwuften toir jonjt davon? Darumb 
mus auch ber Glaube, Ehriftliche Kirche, Gorijtus und der Heilige Geift bey 
inen fein, Was thue id) denn, das ich wider folche af8 der jdjuler wider feine 
meifter predige? Da fturmen denn jolde gebanden jn8 hert: Nu jefe ich, 
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das id) unrecht habe, O da3 idj$ nicht angefangen und nie fein wort geprediat 


Dette. Denn wer thar fid) leben twider die Kirche? davon wir jm glatoben 
befennen: Sch gletobe eine Heilige, Chriftliche Gemeine 2c. Nu finde ich bic 
le(bige auch im Bapftum, Darumb mus folgen, jo ich fie verdamme, jo bin 
ich jm hochiten Ban, veriworffen und verdampt von Gott und allen heiligen. 

Nu was fol man hie tun? Schwer ift e8 Bie zu bejtehen? und wider 
jolhen Ban zu predigen, Sollen wir aber uns jolch3 erjchreefen lajjen und 
thun, wa3 fie von uns haben wollen, bas tft: unfer predigt, jo tir twilfen, 
ba8 fie vedjt und Gottes wort ijt, toiber ruffen oder davon abitehen, jo wide 
e8 ıum3 gehen foie dem Propheten Seremia und Gottes wort in um$ einen 
bad ofen an zunden, davon das fer must zu fehmelgen und verbrennen, das 
e8 fein mensch ertragen funbte, Das ich viel Lieber wolt zehen mal tod fein 
denn jofd) getwillen auff mir tragen, Denn id) doch deifelben bald jterben 
nutjte. 


[33 98 4] Was ift aber nu bie toefve und der grumd, darauff toir mögen 3 
Röm.9,7 beftehen toider fold) ergernis und unfern troß wider jhene erhalten? Nichts 


ander denn ba8 meilterjtuc, jo &. Paulus gebrauchet Ro. 9. und jpridjt: (55 
find nicht alle Abrahams kinder, bie ba bon Abraam geborn find, (8 find 
nicht alle frael, welche alfo heiffen, Gleich wie man Spricht: G8 find nicht 


alle fodje, bie ba lange mejjer tragen*, Alfo find nicht alle bie Kirche, jo 


den namen ber Kirche rumen und furen, Denn G3 ijt offt groffe unterjcheid 
unter dem namen und Wejen, Der name gehet burd) Hin und Deijjen alle 
Gottes told, Abrahamz Kinder, Chrifti jünger und glieder, Aber fie finds 
darımb nicht alle, Denn unter jolhem namen waren gleich wol viel böfer 





') = auflehnt, s. Dietz s. v. 3. ?) = widerlegen. 3) = standhaft bleiben ; 
vgl. Dietz, 1) Sprichw., nicht bei Thiele; s. Wander, Koch 51. 
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Dr] Burben und fchelde, To Gottes wort nicht wolten gehorchen, jonbern nur 
batoiber tfeten, Mnd hiefjen gleich tool der Heiligen Patriarchen erben inb 
nachfomen, Priefter, Propheten 2€. Sie hatten wol Gottes gejeh und ver- 
heiffungen, tempel und priefterthum und folten ja Gottes told fein, Aber 
fie trieben auch foviel abgötterey auff den jelbigen xhum, das Gott muft 
lagen: Nu jol das nicht mehr mein Tempel und priefterthun fein, Und mein 
vol fol nicht mein vol fein, Jondern ba8 da nicht mein volc ijt, zu dem 
jol man jagen: Jr jeib Finder be8 lebendigen Gottes, Ofee 2. Hofea 2, 23 
9(fo muffen wir aud) jagen: Sch gletobe und bin8 gewis, das aud) 
unter dem Bapftum die Chriftliche Kirche blieben ijt, Aber dagegen weis ich, 
ba$ ber qrojje fauffe darunter, jo das anjehen haben fur allen, bie find c8 
nicht, 9([8 jbunb unjer Bepite, Kardinel, Bifichove find nicht Gottes, fondern 
be8 Feuffels Apoftel und 3Bijfobe und jr vol nicht Gottes, jonbern des 
Teuffels bold, Und bod) etliche unter dem hauffen find warhafftige Chriften 
5 blieben, ob fie gleich auch mit in den jrtBum gefurvet find (wie Chriftus zuvor 
aemeijjaget Hat Mtatth. 24.), bod) durch Gottes quab und beyjtand twunder= mato. 24,24 
barlich erhalten. 
Darumb gilt3 nod) Yange nicht, das fie mit groffer pracht! vhumen 
und trogen: Wir Bapft, Biichove, und was unter uns ijt, find bie Chrift- 
20 [ide Kirche, Denn wir find nad) Chrifto genennet und find bie nadjfomen 
unb erben der Heiligen Apofteln und DVBeter, Darumb thuen toir euch billidj 
inn Ban, jo ji wider uns jeßen und anders afetoben oder lerem. Ya, lieben 
Serrn, Den namen gönnen wir euch wol, Aber Yaffet ung barnadj fehen, ob 
jr auch jeiet und thuet, was jr von euch rhumet, Denn jo heiffen oder 
?» genennet werden und fo fein ijt ziweyerley?, Möcht ich mich doch tool nennen 
einen König ober Keifer, wenn e8 folt qmua dazır fein allein den namen 
[8t 61] füren, und bie Yeut mir muften darumb unterthan twerden, Man 
heilft manchen einen fromen man (fagt das j]prid) wort) und manchen einen 
Ihale und tfuet jnen beiden unredjt?, Denn e8 ijt ber ganben twelt toeijc 
39 und laufft, das man [done namen, Berfidje und prechtige wort furet, und ijt 
bod jm grund nicht alfo, Und folt es einem jafidjen am der ftien gefchrieben 
jtehen®, was ex were, jo wurde er den namen nicht lang behalten, Darumb 
(age ich) mu3 man hie bieje unterfcheid halten „und treiben? aus ©. 3Baulo, 
Das nicht alle Gottes bold oder bie Kixcche find, die alfo heilen, Denn daraus 
3» fan man beide, unterricht und fteve nemen, ba8 twir ung an jr bannen und 
verdammen nicht ergern, jondern dagegen jagen: Ob fie mi imn bam thun, 
da jchlahe afud zus, Denn folder Ban ijt ein bloffer, faljdjer name, gleich 
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!) = Stolz, Trotz; vgl. Unsre Ausg. Bd. 101, 629, 13. 2) Sonst heiljen (praecipere) 
unb tfi, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 430, 30. 3) Sprichw., nicht bei Thiele und Wander. 
+) Vgl. Thiele Nr. 263. 5) — in Erinnerung bringen. Siehe Unsre Ausg. Bd. 45, 577 
Anm. 1 u. 408, 11. 8) — wünsche ich mir Glück, is?s mir willkommen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 41, 197, 30 und. S. 8, 6. 


8 $a8 XVI. Kapitel ©. Syofauinia. 


Dr] pie alle jr vfum unb toejen ijt, Und Chriftus alhie felbs zuvor mich dafur 


getwarnet und vermanet, das id) mich nicht daran feven fol. 

‘a, ipridjftu, Was faajtu aber dazu? Dich hat gleich wol die Chrift- 
Yiche Kirche verbannet. Nein, das hat fie gelaffen, Denn e8 ift darumb nicht 
bie Kirche, ob fie ji) des namens rfumet, Und jo mich bie verbannen, fo 
nichts denn ben bloffen namen furen, was frage id) barnadj? Wo e8 aber 
die theten, jo warhafftig die Kirche Chrifti weren, ba muft ich trawen jr zu 
fuffe fallen und gnade bitten und mich erbieten zu allem gehorfam. 

So jprid)ftu: Ja foie erkenne id) denn, toeld)8 bie rechte Kirche Yet ober 
nicht jey? Antwort: Da ligt e3 alles an (wie gejagt), das mam ba8 toejen 
der Kirchen xedjt wife und unterjcheide unter der Kirchen namen und ber 
Kirchen wejen, Dieje unter]d)eib und urfund wird Chriftus jelbs geben jun 


volgenden toorten, ba er ]pridjt: "Solch werden fie euch darumb thun, Denn 


fie fennem toeder den Vater noch mich’, Mit diefem prüfe fteine fam jd) 
Yeichtlich und gewis urteilen, welche e3 jeyen oder nicht, Denn das ijt qut 
zufehen und gibt fid) je[68 zu erkennen, welche den Bater und Ehrijtum einen 
oder nicht. Sie fure id) mu ben Bapjt mit feinen Bilfchoven und allen, jo 
da heiffen die Kirche, fur gericht und frage: Gleubet jr aud) an Chriftum, 
das jr allein durch jein blut vergebung ber junben habt und felig toerbet, 


Und das bi8 ijt Gottes des Vaters mwille, und jr darauff getaufft jeib und : 


ba8 Sacrament empfahet und wartet be8 ewigen leben8? 

$a (Äprechen fie) wir gletoben tramwen auch, Aber damit man ehe, ob 
fie folch8 warhafftig glemben, Co frage id) weiter: SBarumb eret jr denn, 
das twir alten bie Tauffe Tengeft verloren haben, unb muffe mu jalidjer durch 


feine funbe buüffen und durch gute wert felig werden? und wie fie ibt unber- : 


Ichampt prebigen unb jchreiben, das Chriftus allein fur [BL. €] die Erbfund 
geftorben und gnung gethan habe, toir aber muifen denden, mir wir unfere 
eigen gethane funbe buffen. Hie findet fij, das fie vom alatoben gefallen 
find unb furen bie feut bon Chrifto auff jr eigen werd, Lauffe jun ein Elofter 
oder toalfer gen Nom und Compoftel!, ube bid) in ftrengem, harten leben 
oder ertvele dir bie Jungfratv Maria, bieje ober jfene heiligen zu furbittern, 
ba8 bit dadurch mögelt felig werden, Alfo madjen fie aus Chrifto nichts denn 
einen trengen, zornigen Richter, fur bem man jid) furchten mufje, als ber 
un8 wolle imm die helle jtoffen, Wie man jn gemalet fat auff bent Negen= 


bogen? zu gericht fibenb umd feine Mutter Maria und Johannes den Teuffer 3 


zu beiden 'feiten al3 furbitter gegen feinem fchredflichen zorn. 
Da3 felit ja Ehriftum fein rein weg genomen und nicht allein unge= 
fennet, fondern Schlecht gar zu gedeckt, begraben und verfchorren?, Das id) nicht 





') St. Jago di Compostella, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 62, 1. 2) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd, 41, 268,7. ?) = verschartt. 
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Das XVI. Kapitel ©. Sohannis. 9 


Dr] mehr alfo jm jefe, ba8 er fur mich geboren, gelidden, geftorben und auff: 


or 
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erftanden jet (mie bie Kinder im Glamwben fprechen), jonbern allein aljo, das 
er mich richten wolle nad) meinem Yeben und werden, ob ich fur die [urbe 
bezalet und anug gethan habe ober nicht, Wenn ich jm alfo anjefe, To fan 
ich nicht zu jm lauffen, Sondern mus pur jm flihen und mehr zuflucht haben 
zu Maria und andern heiligen denn von Gbrijto und feiner Exlofung, Sihe, 
das ijt bi8 dolce, jo da tollen bie Chriftliche Kirche Deren, und doch Chriftunt 
alfo gar hinweg werffen, Der wir gehorchen und jren Ban und urteil furchten 
foflen mehr denn Chriftum jelbe. 

Darumb Yaffe dir bi8 den prufe ftein, vichticheit, bley! unb twoge? fein, 
fie zu urteilen, da3 fie weder Chriftum noch den Vater fennen unb jn nicht 
fonnen noch twöllen hören, Denn ber Bapft til tratoen gar nicht Yeiden, das 
man fein eigen menschen Yere bon unjern werden und weien am tafte unb 
Chriftum rein predige, So wollen toit toiberumb auch nicht diefen Chriftum 


5 Yaffen dempffen und unjer werd an feine jtat jeben laljem, Da hebt fi denn 


der Hader, ba8 fie zu faren und uns berbammen und verbannen im namen 
der Kirchen, Wir aber dagegen fteben und jagen: Das thuet nicht die Kirche 
(viti, fondern des Yeidigen Teufel3 Braut? und EntChrifts Notte, Denn 
die rechte Kirche, jo Chriftum fennet, wird getoisfid) niemand jnn Dan thun 
umb jre8 Heren wort toiffen, teil fie jelb3 aljo predigt, gleubt und horets 
hertlich gerne, Alfo rhumet ©. Paulus wider jeine Juden, Welche der rechte 
Sirae[ Gottes find, bie werden mir nicht feind fein noch verfolgen, jondern 
nur der ander hauffe, jo den namen haben und bod) nicht find. Wie Chriitus 
auch Tagt [50 Eiij] %0H. 8. Wenn jr meinen Vater fennet, jo tourbet jr ja 
meine Tprache verjtehen 2c. Denn fie fureten wol diefe wort imb namen, 
Gottes be8 Vaters, Gottes wort, Gottes bienjt und vol, Aber (wie ©. Paulus 
jaat) mit der that verleugneten fie e8, Darumb muffen die Apostel Tchlecht 
ba8 urteil von jnen uber fid) foren: Sr feib des Teuffel3 prediger und nicht 
Gottes, Denn jr predigt wider das Gejeb, wider diefen Tempel und Gottes 
dienst, wider ba8 heilige bold, jo von Gott erioelet it und feine verheiffung hat. 

Da mus ©. Paulus wider das maul auffthun und Jagen: Lieben Herrn, 
Man mus von zimeyerley Gottes voli reden, Eins ijt, ba8 ba alewbt auff 
die derheiffung von Chrifto, welcher ibt fomen ijt, Das ijt das rechte vof 
und ber rechte jamen, Savnad) ift ba8 ander bold, jo tool natinfid) aus 
Airael geborn ijt und her fompt von ben Heiligen DVetern, Aber fie aferoben 
nicht an Chriftum und wollen nicht durch anade, fondern durch ive werd 





4 jn fehlt B 


1) = Senkblei (der Bauleute). ?) Richtwage, Wasserwage (der Bauleute). 
3) Sonst — die Welt, s. Unsre Ausg. Bd. 45, 219, 10; hier wohl wie unten S. 11, 29 die 
römische Kirche, 


Sub. 8, 43 
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Dr] Heilig md jefiq werden, Das find bie Falfchen, verleugneten ! fiber, ja nicht 
finder, jondern feinde Gottes, ob fie wol find ber groffe hauffe, jo das regi- 
ment unb anjehen haben, al3 jeten fie allein ba8 rechte vol, Sarumb ob 
fie bie andern jan Ban thun, jo fagen toir nen: Sr heifft wol Gottes bolt, 
Sr feib8 aber nicht, Den namen habt jr, ba8 jr bon den Heiligen ferfompt 
und unter den Heiligen jeib, Darumb mwehnet jr, e8 jol alles recht fein, toa8 


jt tut, Mber nod) lange nicht, Denn e8 Beijft: Nicht alle, jo aus Sfrael 


fomen, find Sfrael, Alfo auch nicht alle find die Kirche, welche aljo geiholten 
werden, Sondern darauff mu3 man jefen, toic fie aleuben und Yeren, Sehe 
ich, das fie Chriftum predigen und befennen, al von Gott dem Bater gejand, 
ba8 er ung durch feinen tob gegen jm verfünen und qnabe erlangen fol, fo 
find toir der fadjen eines, und halte fie fur meine liebe Bruder jum Chrifto 
und afieber ber Chriftlichen Kirchen. 

Wie dennoch aud) unter dem Bapftum diefe predigt ijt. blieben nach dent 
tert fampt der Tauffe und Sacrament Chrifti und artifeln des glatoben8 ic. 
vb wol viel jrthumb und abtoege daneben eingefurt Jind, Doch auff bent tob- 
bet viel Yeut dadurch erhalten find, jo von dem andern Falfchen vertrauen 
aefaffen und T affein zu Chrifto gehalten und den felbigen im alatober 
befand haben, Da3 dennoch die rechte Kicche nie ift unter gangen, Aber doch 
der mehrer und aroffer teil, fo fich des namens vhumen, ber Tauffe vergeffen, 
Chriftum hinweg geworffen und Gottes twort verachtet haben und dafur jren 
eigen tand und jef6 ertichte Gottes dienst, heiligen abGiottere und Meile 
ppffer und jar- [BL. EA] marcdt fur al(e Yebendigen und todten, ja auch fur 
fire und odjfen auff geworffen und alles mit be8 :9Bapjt8 ftant und gefchmeis ? 
erfuffet And alfo mit gewalt die Chriftliche Yee. unterbrudt, das niemand 
hat formen die jefbige erkennen, on welche Gott jonberfid) erleuchtet und aus 
dem jrthumb geriffen Bat. 

Sihe, ba8 toif Chriftirs hie levet, ba8 bie Chriften follen mwifjen, jo fie 
jun den Ban gethan merden von denen, fo bie Kirche und Gottes bof heiffen, 
da3 fte fid) daran nicht fever, Sondern fid) zuvor ber jachen getwis machen, 
ba8 fie reir unb bürre? können unterfcheiden zwischen ber vermeinten Kirchen, 
jo fid) des namens xhimet, wnb der rechten Kirchen, jo nicht ben runt füvet 
und bod) mwarhafftig it, Und fidj zu ber jelben halten, 06 tol ber arofje 
hauffe ber hohen, gewwaltigen, heiligen wider Jie ijt und fie verfolget, Wie zu 
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der zeit bie Dberften des vold3, Fürsten, Hohe priefter, Gdfrifftaeferten und 35 


Propheten waren. Denn Chriftus fompt unb fragt nichts uberal nad) jnen, 
tie fie jnen und die feinen verdamnen, fondern feret jmer fort und [turbet 


14 nad) fehlt B 


') = renegati, abgefallenen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 413, 24. 2) — Gift, vgl. 


Unsre Ausg. Bd. 45, 130, 21. $) — klar (eigentlich ohne verdeckendes Beiwerk). 
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Pr]barüber affe jv Negiment und weien zu boden, wie er auch mit den ibigen 
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feinen feinden endlich tun toirb. 

Out be8 halten twir una be8 unterfcheidst, jo Chriftus alhie gibt, das 
iir die nicht für bie Chriftenheit halten, welche nicht recht und rein bleiben 
bey dem, fo Chriftus qelexet, gegeben und geftifftet Dat, fie feiert, twie qro8, 
Heilig, hochgelert fie wollen, jonbern fagen jnen, das fie des Teufels Mirche 
find. Widerumb aber wollen wir die erkennen und ehren als die rechte Braut 
Ghrifti, To da bleiben an dem reinen wort Chrifti und feinen andern troft 
jveg ferben Haben denn diefen Heiland, den fie jnn ber Tauffe empfangen und 
befand und das Sacrament darauff genomen Haben, Das find die rechte 
Kirche, nicht alfein an einem ort al3 unter dem Bapft, jonbern too fie auch 
find, jo weit die welt iff, Nach dem eufferfichen twefen mögen fie hin unb 
toiber aurftreboet fein, aber jum bem fud fomen fie zufamen, da3 da heifft: 
Sch aleıbe an Gott Vater allmechtigen And an hefum Chriftum unfern 


» Herin, für ums geborn, aelibben, am Greuk geftorben sc. Beten zu aleid) 


Anfer Vater im Himel, haben einerfe) Geift, wort und Sacrament, firren 
einerley heilige, felige ftende, ein jglicher nach feinem beruf, Vater, mutter, 
oberheren, Éned)te c. Und alfo, was wir predigen, gleuben und Yeben, alfo 
predigen, qleuben und leben fie auch, Leiblich von einander gefcheiden und hin 
und Her geworffen durch die weite welt, aber jun Chrifto verfamlet? und 
bereinigt. 

Sihe, Da3 heifit die rechte Katholica, [BL. D1] gemeine Chriftliche Kyrche, 
die wird uns getoislich nicht un Ban thun nod) verfolgen, jonbern unfer 
lere von herken gerne annemen und beftetigen und uns fur jre Yieben Drüber 
halten, Ob ung aber daneben der Bapft verbannet und zur helfen urteilet, 
das fónnen toit Frölich tragen und verachten, warten aber des Richters bon 
himel3, unfer3 Heren und Heilands, ber uns jcheide und uns zufpreche unb 
aebe den rechten namen ber Kirchen (welchen fie jbt uns nemen) und fie 
offentlich darftelle ala be8 Teufel3 Braut?, aus feinem veich etoiafid) abae- 
fondert und veritofjen. 

Alfo haben bie Apofteln, Paulus und andere miffen rumen wider jvc 
Gaiphas, Hannas, Ananias und alle Jiden: Lieben Herrn, MWollet jr ms 
nicht Taffen Apofteln und prediger fein, Dazu auch jef68 nicht geben Gottes 
wort, Tauffe und Sacrament, bie jr8 billih thun foltet, al8 bie im ampt 


^ und ordenlichem regiment fiben, jo wollen wir c8 unternander felb3 geben 


und euch nicht anjehen, Salt darnach den Richter fomen und das urxteil fellen, 
twelche den rechten namen haben oder nicht, Wie er auch gethan hat, alfo das 
jc Königreich, Yand, priefterthum, Tempel und alles zuriffen, zeftoret und auff 


27 Himel3] Himel AI 


1) = an den U. ?) — zusammengefaßt. *) S. oben S. 9, 18. 
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Dr]einen Hauffen geworffen ijt, das fein ftein auff dem andern blieben ijt umd 
das bold jnn alle land verjtoffen und jrre Yauffen mus, fein Gottes wort, 
priefterthumb noch regiment haben und den namen dazu jdjenblid) verloren, 
den fie gehabt Haben, und auff die Heiden fomen ijt, die zuvor feinen namen 
hatten‘, toie auch die Propheten jnen berfunbigt haben, Alfo reifft ibt ber 
Bapft zu Tid) den namen der Kirchen des rechten Gottes bienft8, nimpt fie 
den rechten Gfriften und gibt fie feinem Gottlojen hauffen, Aber e8 jol fid) 
auch mit jnen das fptel wenden, das wir jnen ben namen wider nemen, das 
fie auch werden muffen verdampt und aller ehren und rfume, fo fie jbt Haben 
tollen, fuv aller welt beraubt fein und etvig beraubt bleiben. 

Alto Haben toir bie ruftung und tvere toider ba8 exfte jtüdf der groffen 
anfechtung und fampffs, jo beide, Ichwache und jtave Chriften wol zu ergernis 
ichreekt und betoegt und auch den Apoiteln fehmweer zu ubermwinden getoejt iit, 
Das man fol predigen wider den Ban dere, die heiffen Gottes boli ober 
Kirche, Und Haben Gottes wort, beide, Geje und verheiffung, von Gott 
gegeben 1. Das wir mufjen die Jchuld tragen, al3 predigen wir toiber Gott 


Apg.21,2811nd affe feine ordnung, Gleich wie ©. Paulus Act. 21. aud) verklagt ward, 


das er offentlich gepredigt hette wider das heilige vold, toiber das Gejeb, 
twider den Heiligen Tempel sc. Aber er brauchet einer feinen Dialectica und 
machet eine Tarife Diftinctto, bie He nicht verftehen, und ]pridjt: Ja c8 ijt 
war, Das Geleb jit Heilig und qut, das told ijt [9C D ij] heilig, bie ftat und 
tempe auch heilig, Ja wenn mans auch vedjt brauchet, Das priejterthum ijt 
vecht und Heilig, wenn fie jr ampt xedjt furen, Sr feid das heilige told 
Gottes und Abrahams famem, wenn ir3 nur recht haltet. 


Alfo Jagen wir auch dem Bapft und Bifchoven: Wir wollen euch gerne : 


auff den henden tragen und eter Gefeb, Ban und alles mit halten, went 
jr8 nur vecht brauchet, Ja ([predjen fte) das foltu ım3 nicht lexen. Wir find 
bie Kirche und haben das ampt bon Gott, barumb foltu uns foren und 
folgen, was toir jagen und tfun, das ijt recht, Da jagen oir mit ©. Paulo: 
Wollet jv ba Din unb diefes heiligen namen und ampt3 misbrauchen, Jo wollen 
toir, unangefehen euch, Tempel und Gefek und alles, ehe alles zureiffen und 
untergehen faffen, Gerne wollen toir8 Yaffen heilig und gut fein und behalten, 
Aber jo mans anders brauchen toil, denn bagu e8 Gott geordnet hat, So 
twird e8 heiffen: Gnttweder den misbrauch abgelegt oder beide, priefterthund, 
tempel, bold, Gejeb und alles verloren, Alfo jagen aud) wir dem Bapft unb 
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den jeinen: Lieben Seren, jehet nur zu, ba8 jr ewerd ampts, fo jr habt, - 


recht brauchet und furet, mie jr Tolet, oder follet alles mit einander verlieren, 
und ba8 Bapftum zuriffen und zuftenbt! werden, Denn dazu hat Gott fein 
Gefeh, Tempel, prieftertfum, predig ampt, Sacrament und Schlüffel nicht 
gegeben, das twir jolten damit machen, foa8 und gefelfet, fondern das toir8 


Y) = zerstäubt, vernichtet. 
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2:]nad) feinem befelh Banbfen und furen, Wollen wir aber nicht, |o gibt ex ung 
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urlaub unb nimpt3 un8 gar. 

Alfo gehet ©. Pauli und unjer predigt wider das Gejeß und doch nicht 
wider ba8 Gejeb, wider bie Kyrche und bod) nicht wider die Kirche. Denn 
fie gehet nicht wider jolch Gotlich ftifftung, jonbern wider den falfchen ver- 
ftand und misbraud), den fie mit ber Kyrchen namen jehmuden, und alfo das 
Gefet und Gottes wort berferen unb die rechte Kyrche und Gottes bold damit 
verdruiden, Darumb mujjen wir jnen den bedel! abziehen und anzeigen, tva 
das Guangelium, Tauffe, predig ampt redjt Deijje und jren misbraud) davon 
icheiden, Denn ber Teuffel jdymuufet fid) allzeit mit folder Engelifchen, ja 
Gottlicher geftalt und faxbe?, toie ex jid) Matth. 4. Chrifto zum Gott machet, 
Da mus Chriftus jef68 Fechten nicht wider menjchen, jondern wider Gott, 
aber nicht wider den rechten Gott, jondern wider den Teuffel, der Gottes 
namen furet und jid) mit ber Gottheit jchmüdet. 

(fo fid)tet auch ©. Paulus wider Gottes bold, Tempel und Gejeb, und 
toix des gleichen auch mujjen uns jeben und predigen wider bie $t9rdje, Und 
doch nicht wider Gottes tem=[BL. 9 iij] pef, boli nod) Gejeb, jonbern wider 
jolchen Falfchen Engel des liedjt8, das tir jm jeim Engels f[eib auszihen und 
zeigen, ba8 e8 ber Teufel ijt, Item wider bie Kirche, Jo bod) nicht die Kirche 
ijt, fondern wider den fchale, ber fid) gejd)mudt hat mit bem fchönen namen 
und farbe Gottes und feines wort3, Sacrament, predigt ampt3 und ber 
Ghriftlichen Kirchen. 

Darumb ([pridjt Chriftus) fajft euch jolch3 nicht jchreefen, das fie jolchen 
namen Gottes haben und furen, Aber bod) misbrauchen, tie fie wollen, und 


s wider euch Fexen und damit euch verbannen und verfluchen (al8 Gottes Lejterer, 


Il 
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feber und abtrunige), Sondern jeib Hug, das jr fein unterjcheidet Gottes 
namen, ampt und priejtertfumb Und jven falichen zu jaß, Gleich wie 
©. Paulus thut, Das Geje& Gottes, bold, priejter thumb und tempel las 
id) bleiben und thue jm alle ehre, Aber bie ]djelde fechte jd) an, jo des alles 
misbrauchen ober mehr des Teuffel3 larven, jo er angezogen, welche fie ber- 
teidigen und nicht wollen abzihen, Da reifen wir uns uber und lafjen uns 
verfluchen, Yeftern und an uns tfun, was [fie fónnen, bi8 wir oder 
Gott burd) uns jnen jre larven ioiber hinweg reifen, das nichts mehr 
davon bleibe. 

Dis ift das eine tie, damit der Teuffel die Chriftenheit angreifft, unb 
gehoret zu ber exften feiner Worten, welche feifjt Lügen, bie ex jmüdet mit 
den heiligen namen Gottes, Chriftt und ber Kirchen und eben damit bie 
twarheit verdampt und zur fügen machen wil, Darnach, jo er e8 mit ber 
Lügen und faljdjem Ban nicht allein fan ausrichten, nimpt er die ander 





15 fidet A 16 wider] wis A 32 wn8 an B 34 bleibe] bleibt B 
)) — die verhüllende Maske; s, unten Z. 30, 33. ?) Vgl. Unsre Ausg. Bd, 41,313, 12. 
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DI Woffen und greiffet3 an mit Mord, 9([]o das bie Chriften nicht allein durch 
Geistliche gewalt im namen Gottes und der Kirchen in den Ban gethan, 
Sondern aud) durch weltliche gewalt mit dem jchwert mufjen verfolgt werden, 
Denn twie ber Teuffel bon anfang ein Mörder ijt, mus er bod) die [eut 
ermorden, entiweder bie feelen burdj die ugen und faljche lere ober den Leib 
mit dem jehwerd und andern tödlichen Woffen, Hie von jpridjt nu Chriftus: 

Koh. 16, 2 ‘E3 fompt bie zeit, ba8, wer euch tödtet, wird meinen, et 
thue Gotte einen dienst dran. 

Da fompt aber mal ber Teuffel, ber fid) verftellet imm einen Engel des 
[iedjt8 und feinen Mord fehmudet mit dem fchönen jchmud, ber ba heifjt 
Heiligkeit und Gottesdienft, oie er 3ubor die Lügen [djmüdet mit bem namen 
ber twarheit und Gottes je[ba, Hie ijt nie fein Furft nod) Regent, der bie 
Do- |BL. $ 4] er. ftraffet, zucht und Frieden exhelt, fo from und Löblich gepreifet 
tworden, al3 ber einen Chriften ermordet, Denn das ijt ja ein recht Furftlich 
ampt, Mörder und Bojewiht ftraffen, damit die fromen unb unfchuldigen 
aejdjubt werden, Aber e8 ijt nichts gegen bem lob, jo ber fur ber welt fat, 
wer einen Apoftel ober prebiger ermördet, Sas ijt er]t ein recht heilig werd, 
damit fie meinen, Gott den himel abverdienet zu haben, Und das werden fie 
thun (toil er jagen) nicht heimlich, als des fie fid) Schemen muften ober nicht 
twolten von jnen gejagt haben, Sondern fur offentlichem gericht und mit allen 
ehren und run, Und werden nicht allein fur zu wenden haben! jr weltlich 
dberfeit, Sondern das fie e8 mufjen thuen bon Gottes wegen und ber Ehrift- 
lichen Kirchen al3 ber jelben gehorfame glieder, jrem urteil und Ban (toiber 
bie Ehriften) folge zu thun und beide, Gottes und jven gehorfam zu erhalten, 
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Das bie Gfrijten mufjen aljo leiden und jterben al8 be8 Xeuffela gliebma]je, s: 


Gott3 [ejterer unb auj[ruri]dje, bie man nicht joÍ nod) fan auff exben leiden, 
Das jder man rfume unb [age: Diefer Keifer oder Furft fat bie 3Bojetoid)ter 
hin gerichtet und verbrandt, O toeld) eine treffliche, furftliche, ja Chriftliche 
tugenb unb ein vecht heilig, priefterlich werd und opffer Gotte gethan, Denn 


e8 ijt nicht bejjer denn mit joldhen verfluchten leuten aus ber welt jbe ehe, : 


jüe Lieber, unb fie zum Teuffel gejtoljen, Das jdjmedet Gott im himel, und 
jauchzen darob alle Engel. 

Mit andern jchendlichen Mördern und böswichten, jo umb jver ubel- 
that willen gerichtet werden, bie landen und leuten haben leid und Fchaden 


gethan, hat dennoch beide, Richter und Sender, und wer zu fihet, erbarmung s 


und mitleiden, Und muften jhe verzmweivelte, boje leute fein, bie zu joldjeut 
fondten lachen unb guter ding fein, Aber wo ein Chriften (imb. feines alatobens 
inb befentni8 willen) gerichtet wird, ba ijt bey allen eite froloden und 





die (2) fehlt B 


') = als Vorwand, Rechtfertigung geltend zu machen, s. Dietz s. v, 2. 
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2:]jaud)gen, DO ba ijt$ redjt und mol getfan, man fans [o areufid) unb boje 
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mit ber ftrajfe nicht machen !, fie haben viel mehr verdienet. 

Das ifts aud), das in jolchem leiden aus der mafjen mwehe tfut, das fie 
muffen jterben nicht allein on alles mitleiden, jondern auch mit ber fobejten 
ichande, fon und ]pot, dazu mit allen Freuden und jauchzen ber welt, welche 
eitel Deo aratia8 und Te beum laudamus dazu fingen, Und tollen be8 fur 
Gott jouberlid) gerhumet und davon Heilig gehalten fein, al3 bie jich damit 
hoch und qro8 umb Gott verdienen, ba8 er e$ hochlich belonen und vergelten 
mufje, Aber eben darumb berfunbigt Chriftus alhie jofd)8 zuvor, das jeine 
vedjtidjaffene Chriften dagegen geruftet jeiem und [91 61] fid) nicht lajjen 
erschrecken jolch axeulid) exempel unb fehreelich bilde, Denn alfo hat er aud) 
jel68 mujfen fterben, als der ba bon Gott verflücht were unb aljo getbbtet 
werden folt, das aud) fein name aus ber menfchen Berben gerifjen wurde, unb 
joerman feto haben jolte fein zu gedenden, Und dachten, Wenn jte jm ans 


* Sreuß bracht fetten, jo weren jte jelig unb Betten Gott verjonet unb den 


[iebften bienft gethan, ba8 fie den verflüchten menjdjen teg gerichtet? fetten. 

Alfo rfumet aud) ©. Paulus 1. Gor. 4. von jm und anderen Apoiteln, 
Wir find (jpridjt ex) als ein Flüch ber welt und ein Fegopfer aller leute", 
Das ijt ein greulich, jd)ved(id) wort, ba fur jid) affe welt entjeget, Denn 
Fluch und Fegopfer ? Heiffen folche leute, bie man fur jo boje elt, das Gott 
Jampt allen Creaturn jnen feind jey, und er land unb leute darumb ftraffen 
mufje mit allen plagen, Und könne nicht verjünet werden, fie jeyen denn hin- 
gerichtet, Alfo Belt bie welt uns Apojteln unb prediger des Euangelij (Ipricht 
©. Paulus) fur bie gifftigften Tourme und grofjte plagen auff erben uber 
fxieg, peftilen und alles, was boje ift, Da jber man fehreyet und bittet, das 
fie nur möchten unjer [o8 werden, und benden, menn fte ung auff fchmelichft 
hingerichtet haben, jo jet) bie welt genejen Und Gottes zorn gejtillet, Das, 
wer einen folchen ertourget, viel groffer band unb ehre erlangt, denn ber ein 
gemeine pejtilen aus dem Lande vertreibt. 

Da3 fol ber Ehriften afud. fein auff erben, das fie mit joldjen Ichanden 
jt leib unb leben teglid) feil tragen unb fid) dem Teufel geben lafjen* Und 
jven verfolgern ba8 lob und den vfum gönnen, ba8 fie Gottes Liebe Kinder 
heifjen, Wie wir jet auch jehen und erfaren an den feinden unjer8 Euangelij, 
tie uberaus girig und durftig fie find mad) ber fromen Chriften blut, und 


3 iie fte froloden, wenn fie einen, der nicht ander gethan denn ba8 Guamn- 


gelium gepredigt oder offentlich befanbt, umb bracht haben, als hetten fie 
Gott im himel exjvetoet. Das heilen die rechten Heilige leute, bie man gen 
himel heben fol, ba geben Bapft, Bilichove jren jegen und ablas zu auffs 


) = wenn man es noch so ... macht. ?) Wie sonst hinvichten — umbringen; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 87, 24. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 399, 17. *) Vgl. 
Unsre Ausg. Bd, 45, 573, 27. 
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DrJaller veidjfidjit. Da jdjvegen und jchreiben fie zu famen: DO recht, aljo faret 


fort, je jeib auff der rechten bahn, das wird euch Gott im himel vergelten 
und emer finbsfinber genieljen la]jen 2c. Denn fie finb feiner Schlangen, 
feinem böfen toorm, feinem Turden, feiner junbe nod) jdjanbe, ja bem Teufel 
jelb3 nicht jo Feind al8 uns unb unjer Leve, Wie fie aud) unverjchampt davon 
icjreiben, G8 ey fein Sur noch Tatter jo bofe al8 wir, das Steijer und 
Furften fein qrofjer Gott3 Yohn verdienen fonbten, denn jo fie bieje feberey 
ausrotten. 

Nu fan jhe jolcher bitter hHajs, mordgir und blutdurft nicht natındlid) 
noch menschlich, jon- [5t E ij] dern mus gar Seufjijd) fein, ber jo gar nicht 
zu jettigen ift noch gelefjcht werden und auffhoren fan zuverfolgen und morben 
jolche leute, die weder jnen mod) niemand feinen jchaden nod) leid thun nod) 
zu thun gedenden, Sondern jberman gut3 thun, ber welt dienen und helfen, 
dazu gewalt und unrecht gedultig leiden unb fur jre feinb bitten, Summa, 
baruber fie nicht? zu Klagen haben nod) jnen jdjulb geben fonnen, on das jie 
von Chrifto predigen und gerne toolten bie leut von junben, tod und helle 
zu Gott und gen himel bringen, Das ijt bie qrojje junbe, das wir leren 
exjt(id) an Chriftum gleiwben, das ung Gott umb dejjelben willen und nicht 
umb unfer eigen verdinjt oder Heiligkeit foil das etoige leben geben sv. Dar- 
nad) auch Gotte zu Lob und geforjam und dem neheften zu gut levem gute 
per thun, gefovjam, friedlich, wolthetig, gedultig, zuchtig fein. 

Das muffen jfe verziweivelt Teufels böfe Leute fein, jo die armen Chriften 
imb feiner untugent, jondern umb jrer wolthat willen, jo fie beide, mit 
lerem unb exempel, jderman ergeigen, alfo grimig verfolgen, das fie mufjen 
baruber fterben al3 bie ergejten jchecher und jdjenblid)]ten boswichte. Wolan, 
twa3 follen wir da zu thun? wir müffen ung [ofd)8 exiwegen!, wollen wir 
Shrifti jünger fein, und toijjer, das e8 aljo gehen mu3, tote ex alhie geweiljaget 
und berfunbigt fat, Was aber bie urjad) fey folches toben? und mitens, 
jebet ex aud) deutlich dazu und [pridjt: 


Und joíd$ werden jie eud) barumb thun, da3 jie teber : 


meinen 3Sater nod) Sid) erfennen.’ 

Daz iit (Jage ich) bie urjad) des vorigen texts, worumb die Gbrilten 
von denen, jo da wollen bie heiligjten und Dobejten Gottes biener fein, mufjen 
beide, mit Bannen und Miorden, verfolget werden, (58 ijf nichts anders (Ipricht 
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> 
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er) denn bie leidige Blindheit, damit fie geichlagen find, das fie Weich nicht : 


fonnen erkennen nod) willen, was id) bin, und aljo aud) meinen Vater nicht 
fennen, Denn too fie den Vater und Mich (a8 von jm gefand jnen zu helffen) 
fenneten, Sp wurden fie geroislid) weder Mir noch euch (jo von Mir predigen 
werdet) fein leid thun, fondern ung mit allen freuben und dandjagung 


3 Ihhlangem A 4 feinem (1.)] feiner A 


J) — dulden. 


$a8 XVI. Kapitel ©. Sohannis. 17 


Dr] annemen, Wie ©. Paulus j. Gor. ij. aud) jagt: Wenn fie e$ erfand hetten, ı. nor. 2,s 
jo fetten fie den Herin ber ehren nicht gecreugiget.’ 

Nu aber konnen fie nicht ander thun, denn tie fie twiljen und ver- 
Itehen, faren ! alfo nach jver blindheit, damit fie beide, von natur, dazu aid) 
vom Teufel bejeljen find, Wie ©. Paulus ij. Gor. iiij. jagt, das “der Gott 2. Kor. 4,4 
biejer [9t G ij] welt ber unglewbigen finn verblendet, das fie das helle [iedbt 
des Guangelij nicht jehen’, das ijt: Chriftum nicht erkennen konnen, Das, obs 
jnen gleich gejagt wird unb der Heilige Geijt mit jeinem Liecht des Euangelij 
jnen fur bie augen jtojlet?, wollen fie e8 nicht jehen nod) wiffen, Sondern 
1) finjegiglich in jrer blindheit bleiben, alfo gar hat fie ber Teufel begeubert 

mit bem Tan jrer eigen heiligfeit und gerechtigfeit, darin fie erjoffen? gehen 
unb treumen, fie konnen jelb8 from jein, das Gejeß erfullen und Gott gefallen 
on Grijto, das fie nichts dafur jeben nod) verjtehen konnen. 
Dis ift aber uns zu troft und fterefe gejagt wider jolch jx Bannen unb 
s Morden, damit wir ung nicht daran feren nod) ergern, Denn fie haben twir 
ba8 geugnig und ben rfum, welchen aud) fie jelbs durch jr eigen befentnis 
müffen ung geben, das fie ung nicht verfolgen umb folcher jachen willen, ba 
fie fundten wider uns offentlich ertoeijen, das jie wol und recht daran theten, 
al3 in den ftüden, ba die welt redjt und urjadj fat zu verdammen unb 
so jtraffen, was offentlich bbje buben, biebe, Mörder unb auffrurer find, Sondern 
in den [adjen verfolgen jie ung, ba jie nicht3 von verjtehen noch tiljen, 
nemlich, ba8 wir von Chrifto unb dem Vater predigen, Welche fie nicht 
fennen, und dennoch wider jolche predigt nach jrex blindheit lauffen und toben. 

Denn fie konnen ja nicht auff uns bringen*, das wir uns am jnen 
verfundigt ober bie bberfeit, ehre und gewalt (jo jnen geburt) an gegriffen 
haben oder etivas be8 jren begert, Sa jie muffen jelbs befennen, das wir 
nicht allein geleret haben, man jol jnen geben und fajjen alles, was fie haben, 
und fie bleiben und jißen laflen, tie fie find, jondern aud) uns zu allem 
gehorfam und zum uberflus aud) mehr, denn wir jnen jchuldig find, exbotten 
haben, Und nichts mehr begeret, on das jnen bod) gar feinen jchaden thuet, 
das fie ung Gottes wort und den Glatoben frey Lajjem, Das wollen fie nicht 
thun, jondern uns mit gewalt dahin zwingen, das wir mujjen beide, [eren 
und gletoben, was [ie jelb3 wollen (wider Chriftum und fein wort), ob fie 
gleich je[68 entweder nichts uberal gletoben ober ja? nicht willen, was [ie 
 gletvben, Wie wol ber unjern viel, ja das mehrteil nod) viel erger find, 

welche nu wol wilfen und jelbs befennen, das unjer lere und glaube vecht 
ift, und dennoch aus lauterm frevel und mutwillen joldje lere verfolgen unb 
frome leute barob plagen und morben, Das man jihet, moie es mufjen giftige 
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6 wellt im Kustoden A 
9) — verfahren. 2) S. Unsre Ausg. Bd, 45, 572, 19. 3) = versunken, befangen., 
4) — gegen uns vorbringen; s. Dietz s, v. 5b. 5) — oder wenigstens, 
Euthers Werke. -NLVI 9 


18 Da3 XVI. Kapitel C. Zohanni?. 


Dr] Teufel Worme fein, Denn was jchadet bod) dir, das id) fur mid) ettwas 


verftehe und gletobe, das du nicht verjtehen noch glewwben wilt? Was fchadet 
mirs, ba8 ein Batver beffer pflugen, ein Kunftler befjer malen, jdjniben ober 
jut fan weder id), Solt id) darumb mit zurnen und [9(. 6 4] jn als ein feind 
verfolgen? Wie feme ich zu dem jchendlichen neib und haj3? jo id) eine funjt 
oder handwerk nicht fan noch lernen toil und bod) einem andern wolt wehren 
jolh8 zu lernen oder zu treiben und uben? damit er bod) beide, meiner und 
ander leuten notturfft bienet, Solt man nicht billih zu mir jagen: Du 
ichendlicher, verzweivelter! menjd), Wiltu ober fanftu e8 nicht jelbs thun, jo 
[a8 bod) andere thun, its nicht gnug, das man dich lejjt tum und machen, 
was bu toilt? 

9((jo jagen wir unjern Larven Bifjchoven, So fie jelb3 nicht leven, 
afemben, predigen, Kirchen regiren noch etwas thun wollen, was jnen aujtebet, 
das fie bod) uns glewben und thun la]fem, was wir willen, das recht iit, 
dafur fie ums nod) banden folten, das toit fie der mühe unb [org uberheben 
und jnen jhr ehre, gewalt und gute tage gerne fajjem, Aber e8 hilfft bey diefen 
leuten nichts, jonbern j]djledjt8 mit dem fopif hindurch ?, al3 tobenb und 
rajenb, ja voller Teufel, Wir wollen nicht an Chriftum gletoben nod) bas 
Suangelium leren, darunıdb folt jr8 aud) nicht aleroben nod) predigen, jondern 
nur jagen und tfun, wie und was wir wollen, Wo tir foldhs nicht thun 
und alle jr jchendlich weien und leben nicht billichen und anbeten, jo jollen 
wir als feber unb auffrurer on alle gnade jterben. 

Wenn e8 nu da zu fompt (Ipridjt Chriftus), und je jehet, das e8 darumb 
zu thun ijt, das fie nicht wollen Mich fennen nod) von mir wiljen, So lafit 
fie nur faren, toben und rajen, wie fie wollen, und jeit dafur unerjchroren, 
Denn fie konnen doch nicht anderd, und jr werdet fie nicht anders machen, 
Der Seuffel hat fie zu gar bejejfen und reitet fie mit verjtodter blinbfeit ?, 
ba jnen nu nicht mehr zuhelffen ijt, Denn e8 tjt (tie gejagt) nicht Jchlechte 
menschliche blindheit, bie fie noch entjdjulbigen mochten, jonbern muttillige 
Teufels verjtodung, das fie nicht wollen erkennen, ob8 jnen gleich gejagt wird 
jo bürre und Kar, das fie e8 greiffen möchten, Sondern tollen jdledjts blind 
bleiben und nicht3 foren noch leiden, was man jnen jagt, wie er droben am 


305.15, 2ende des 15. Gapitel gejagt Hat: Wenn id) nicht fomen were und hette e$ 


inen gejagt, jo hetten fie feine junbe, Nu aber konnen fie nichts fur wenden, 


jve junde zu entjchuldigen’ 2c. Darumb fajjet das euren troft fein unb dandet 2 





3/4 malen bis zurnen so Ab] Hier scheinen einige Worte durch den Setzer verschoben 
zu sein. Vermutlich zu lesen: malen oder jdjni&en fam weder ich, Solt ich darumb mit jm 
zurnen /@. Bu.] 33 Gapel A 


1) —= verworfener, heilloser. 2) Vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 30°, 354, 29. 
3) S. Thiele, Nr. 484, wo reiten mit nur aus unsrer Stelle belegt; vgl. auch Unsre Ausg. 
Bd, 45, 405, 25. 
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Dr] Gott dafur, ba8 jr nicht aud) in joldjr blindheit jeit, Jondern ben Vater 
unb mich erfennet unb imb des toillen jold)8 leibet, das jv bey meinem 
Glawben und Euangelio bleiben möget. 

Cpridjtu aber: Wie jagt er: Sie fennen weder meinen Vater nod) 

s Mich? Hat nicht das ganbe jyubi]dje bold dis erfentni8 be8 einigen Gottes 
gerhumet, al3 bie ba wol- [BL. & 1] ten. allein Beijjen Gottes bold, tie fie 
SYohan. am bij. jagen: Wir haben einen Vater, Gott’, des gleichen ibt umnjer son. 8,41 
Feinde auch xhumen, beide, von Gott dem Vater und Chrifto, Denn fie wollen 
iratven nicht ander denn Chriften und Gottes diener (wie Chriftus jelbs 

1) don jolchen gejagt hat) genennet und gehalten fein. Wie jolten fie denn ju 
nicht fennen? Antwort: Was das erfentnis jey Gottes und Chrifti, ijt nu 
oft gejagt, nemlich nicht ein fauler, Iojer gebande ober tratomt, wie die ber- 
numfft mag von Gott und Chrifto denden, von hören jagen, Und nad) folchen 
jven eigen gebanden Gott abmalet und gegen jm handelt, Sondern e3 ijt ber 

ıs rechte, Yebenbige glaube, [o ba8 wort des Guangelij fajjet und nach bem jelben 
in fennet und weis be8 Vaters willen und Derb, das er jeinen Son Chriftum 
gefand hat, durch fein blut und tob der welt von finden, Gottes 3orn unb 
dem eivigen tod zu Delifen, Und das Chrijtus folches alles ausgerichtet, ver- 
gebung der jünben und etiges leben ertorben fat und warhafftig fchendet 

» allen, die an jn aleuben, 9[(jo, das Chrifti und des Vaters exfentni8. zujamen 
gebunden und ein einig erfentni8 ift, foie broben offt gejagt ijt, das ber Vater 
allein jun Chrifto erfant wird und nicht mil nod) fan aufjer biejem Mittler 
erlanget und getroffen nod) angebett und angeruffen werden. 

Darumb figt e8 gar an diefem Artikel von Chrifto und hanget alles 

» darin: Wer diefen hat, ber hat e8 alles, And müffen bie Chriften barob im 
-höchften fampif ftehen und ftetigs ftreiten, das fie dabey bleiben mögen, 
Darumb aud) Chriftus und bie Apojteln nicht on uxjad) allenthalben hieranff 
dringen, Denn die andern Artikel, wie wol fie aud) jun der Schrifft gegrimdet 
find (als, das Maria ein reine jungfratw Chrijtum geborn habe), bod) treibet ! 

so fie jolche nicht jo Hart, Das ©. Paulus (da er uber diefem Artikel ftreittet) 

qud) nicht achtet, bie Mutter zu nennen nod) bie exe der jungfrawen anzeucht ?, 
jondern jd)fedjts bafin jagt? Galat. am iij. Statum ex muliere’, Bon einem oat 4,4 
weibe geborn’, Aber jun dem ijt er gar und gant *, das mir nicht burd) 
were und Gejeb, ]onbern allein durch diefen Mittler Chriftum gnab und 

ss jeliafeit bey Gott erlangen. 

Denn das ijt auch allein der Artikel, ber da allzeit mus verfolgung 
leiden vom Teuffel unb der welt, Wie denn davon verfünbigt ijt bald von 
anfang jun ber exften Gottlidjen predigt, jo zu bem menjdjen mad) dem fall 
aejdjeben ijt Gen. am iij. “Sch Til Feindfchafft legem 3tvijdjem deinem 1. moijes, 15 





1) S. oben S. 7,33; — betont. 2) — erwähnt, s. Dietz. 9) = einfach, ohne 
besonderes Gewicht darauf zw legen, sagt. *) — das spricht er erschöpfend aus, 
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Dr) Samen und ber Schlangen, Und ber jelbige Samen wird bir ben Topff zu 


tretten, Du aber wirft jn jnn bie ferjen ftechen’ sc. Das ift eben die feind- 
ichafft, davon Chriftus bie jagt, das feine Chriften |. Fij] umb feines 
erfentnis toillen, und das fie bon jm predigen, müffen beide, jun bam gethan 
und getödtet werden, Andere Artikel haben aud) anfechtung gehabt, aber feiner 
joviel blut vergiejfen und Marterer gemacht al8 biejer, Denn e8 aud) jo bald 
angefangen hat jnn den erjten zweien Brüdern, Gain und Abel, das ber eine 
darumb fat mufen fterben von des andern fenben, Und tmirb nicht auff- 
hören, jo lang bie welt ftehet, Wo biejer auffgehet, da ijt der Teuffel 
toll und töricht, unb brennet die welt eite[ feror! und liechter Tode für zorn 
und toben. 

Und man jihet jun allen Hiftorien, das alle Keberey und jrtfumb ent- 
itanden find, wo diefer Artikel gefallen ijt, Da bie leute jidjer worden, ala 
fonbten fie jm jeer wol, unb aljo von biejem auff ander ding gefallen und 
angefangen zu dijputiren von ber perjon Chrifti, ob er warhafftiger Gott 
oder lauter mensch were, und mit folchem jpeculiven und fragen alle unglud 
eingefurt, ba einer bie Gottheit Chrifti, der ander bie men]djeit, item ettliche 
bie per]on be8 heiligen Geijts, ettliche bie jungfrawichafft Marie verleugnet, 
Aber alle zu mal, foviel jt geivefen find, aud) jun diefem Beubtjtüd geirret 


- 


- 
um 


und verfuret Haben, Denn jun diefem Henget unb ftehet e8 alles und zeucht s 


die andern alle mit ji, unb ijt alles umb diefen zuthun, das, wer jun den 
andern irret, Hat gewislich audj diefen nicht recht, Und ob er gleich bie andern 
heilt und diefen nicht hat, ijt e8 bod) alles vergeblich). 

Widerumb Hat aud) biejer Artikel bie gnade, wo man mit vleis und 
ernjt babet bleibet, das er nicht Lefft jun Keberey fallen noch wider Chriftum 
oder jeine Chrijtenheit lauffen, Denn er bringet gewislich den Heiligen Geijt 
mit fid), welcher dadurch das her erleuchtet und heilt jun redjtem aetoijjen 
verftand, ba8 e8 fan rein und durre unterjcheid geben und richten von allen 
andern artifeln des glaubens und die jelben gewaltiglich erhalten und ver- 
teidingen, Wie man aud) wol fihet jun den alten 33eterm, wo fie bet jolchem 
Artikel blieben und jre fere darauff gegründet oder daraus gefuret?, find fie 
jun allen ftucen fein rein blieben. Wo fie aber davon gegangen und aujjer 
dDiefem dijputirt, find fie auch jrre gangen und weidlich geftrauchelt, twie aud) 
den eltejten, Tertulliano und Gyppriano unterweilen gejchehen ijt, Und was 


mangelt nod) nicht allein den PBapiften, jonbern unjern Rottengeijtern allen, ss 


jo wider die Tauffe und ander Artikel jd)mermen? denn das fie Jchon von 
diefem gefallen, fid) nicht damit befómert unb bafür ander ding auffgewworffen 
imb damit ben berjtanb verloren, das fie hie bon nichts vedjts [even unb 





31 bleiben DB 


!) Adverbial — in eitel Feuer; vgl. brennet heller glut Dietz, Brennen 2. 2) — ab- 
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Dr] feinen Artikel qetoi8 erhalten Tonnen, foie man jum jren bü- [9L 5 ij] hern 
tool fefen fan, Darnad) tweiter bon einem jrthumb jun ben andern fallen, 
bi3 fie zuleßt fid) und ander feut jn3 verderben füren. 

Denn wo bi8 erfentni8 Chrifti Bur weg ift, ba Dat die Sonne jven 
ide verloren, unb ijt eitel finfterni3, ba8 man nichts mehr recht verftehet 
und Kan fid) feine8 jrtfumb8 noch Faljcher leve be8 Teufels extoeven, Ind ob 
man wol die wort bom glauben und Chrifto befelt (wie fie im Bapftum 
blieben find), fo ijt bod) Fein grund einiges artife8 im herken, Und was mehr 
da bleibt, das ijt eitel Schauen und ungetiffe perjuaftone8 obber diinde! obber 
ein gemalter, geferbter glaube, Wie fie jelbs jren glauben nennen Fidem 
acguifitam et informem, das ijt: ein lojer, fauler, lediger gedanden, der 
nichts thut noch taug, weder hellt nod) fempfft, wenn e8 zum treffen gehet?, 
das er halten und fid) beteifen fol. Und zwar, ba8 jr rfümen bom glauben 
und Chrifto gank faljd) und erlogen ijt, betoeijen fie jelb3 mit der that, das 
5 fie diefen Artikel vom exfentni8 Chrifti und vedjtem glauben nicht Yeiden 
wollen, fondern batoiber toben mit bannen und: morden. 

MWidderumb two diefe Sonne jdjeinet und leuchtet im Berben, ba ift ein 
rechter, getoiffer berjtanb von allen jadjen, dag man fan feft ftehen und halten 
ob allen artifeln, als, ba8 Chriftus warhafftiger menjd) ift, geborn von ber 
jungfrawen Maria, und aud) warhafftiger, allmechtiger Gott, vom Bater jr 
ewigfeit geborn, Herr uber Engel und alle Greaturn, Item aljo gleubt und 
levet. er vedjt von dem heiligen Geift, von ber tauffe, Sacrament, guten 
werden, aufferftehung ber tobten 2c. Gebet aljo einfeltiglich im glauben, 
bijputirt und ffügelt nicht uber Gottes wort, richtet Fein gezenck noch ziweideln 
an, Und 100 jemand fompt, der folcher Artikel einen odder mehr anfichtet, jo 
fan fid) ein Chriften wehren und die jelbigen zu vid Schlahen, Denn ex hat 
den rechten Meifter (den heiligen Geist), twelcher allein diefen Artikel von Himel 
offenbart unb allen denen gegeben toirb, jo bi8 wort oder predigt von Chrifto 
foren und annemen, Darumb toird fij ein joldjer nicht Laffen verfüren jmn 
Keberey und jrthumb, und ob er jdjon etiwo feilet ober jtraud)fet, doch (jo 
er mur Hievon nicht fellet) fompt ex bald toiber auff die bahn, denn bi8 fiedjt 
bie wolden und finfternt3 verzehret und vertreibet und jn twider weilet unb 
auffrichtet, Verleuret er aber d13 Liecht, jo it jm nicht mehr zu helfen, 
Denn too diefe erfentni8 weg ijt, To nimpt fie e8 alles mit jr, und magit 
barnad) alle Artikel firen und befennen (tie denn die Papiften tfun), aber 
e8 ijt fein ern]t noch rechter verftand, fondern toie man im finftern tappet 
und ein blinder von der farbe foret reden, bie er nie gefehen hat?, Das thun 
die, |o unter jnen bie beften und frömften find, Denn der ander [9t 5 4] 
groffe Hauffe müffen bi8 erfüllen, jo hie Chriftus jagt, das jte mit dem fopiff 
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Y) Aus Luther nur aus wnsrer Stelle belegt; doch s. DWtb. s. v. = opinio. 
?) S. Unsre Ausg. Bd. 45, 657, 3. ®) Sprichw., vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 318, 20. 


29 $a8 XVI ftapitel. ©. Johannis. 


Dr|ba wider laufen, Yeftern und verfolgen, bannen und Morden bie rechten 


Chriften aus feiner andern urfachen on allein umb diefer erfentnis willen, 
und werden alfo befeflen, berblenbet und verjtocet, ja eitel Teuffel aus denen, 
fo diefes artife[8 exfentnis nicht haben (ob fie gleich Jon]t ernftlich trachten 
heilig unb from zu fein), Gleich wie aus denen, bie jm erkennen und gleuben, 
eitel Gottes Kinder werden. 

Sihe, das ijt bie urjad), twarımb Chriftus ben Apofteln bis [tud jo 
fart unb ftetig eintreibt und zu treiben befilhet und warnet [für alferley 
ergernis, jo fte möchte hie bon reiffen, Denn er weis, too jte hie bey bleiben als 
auff dem grund und feubtitud, |o find fie dem heiligen Geift im fchos, dev 
fie wapnet und verwaret, das fie jtard gnug find wider alle ergernis und 
jethumb zubeftehen und alles, was jnen toiberfaren7onag zu ubertwinden, 
Denn bia evfentni8 thut e3 alles, bringet un8 alle mweisheit, Gott mit allen 
jeinen gütern, thut den Himel auff, zubricht bie Helle, Teuffel und welt mit 
alle jrer weisheit und Frafft, liegen und morben. 

Darumb behalte diefen text tool, beide, zur vermanung, das foir bie]c 
[ere oder Artikel bon dem erfentni8 Chrifti für allen dingen recht fafjen und 
feft daran-halten bleiben als an dem gewiffen, feften grund und höheften 
Ihaß unjer jeligfeit, Sarnad) aud) zur fterde und trojt, Denn darin ftehet 
unjer troß, das Chriftus jef68 hie Richter ift unb für ung das urteil Spricht, 
Scheidet jhene von uns und jpridjt ung zu, ba8 toir (fo fein wort haben und 
barumb Bann und verfolgung leiden) die find, bie ben Vater und jm fennen, 
und fte nicht. Hieraus Haftu das urteil, wer die rechte Kirche Chrifti fen 
oder nicht jey, Den idein haben fie (das ijt war), das [ie Gottes biener jeien 
inb bie rechte Yere haben, und wir fteber und Teuffel3 finber heiffen, Aber 
dagegen jpricht er: weil jr mein wort und erfentnis Habt (welches jhene nicht 
haben), jo feib unerjchroden, (8 ijt Schon alfo gejcheiden fir Gott bem Vater, 
das jr feid die rechte Kirche, ob jr wol den namen und ehre für ber welt 
nicht Habt, fonbern jnen gönnen muet. 

Des muffen nu auch wir tool getwonen, Denn (tie ich gejagt habe) 
tern e8 jnn den fampff gerett, das man fol jteen toiber die welt oder 
jemand jum feinem gewiljen recht barob angefochten wird, ijt bi8 ein jchiver 
Argument, jo der Teuffel wider uns füret: Meineftu denn, das du allein Hırq 
jeieit? tharftu foviel feiner, hoher, tetorer, fromer leute, welche jhe aud) 


getaufft und des Chriften glauben3 find, verdammen und alfe- [BL. 6 1] fampt : 


für narren halten? Gin jdjter argument (fage ich) ijt e8, e8 treffe jun ber 
gemein oder einen allein, Sonderlich wo man jm nach dendet und nicht ba- 
gegen mit rechtem grund gerüjtet ijt. 

Darumb nus e8 dahin fomen, da3 man bi8 toilfe, jo alhie Chriftus 
Jaat, und jchleufft: Alle die, fo den Vater und Mich nicht Kennen, die werden 
getvistich Ligen und Mord ftifften wider euch, Denn ber Teuffel Hebet und 
treibt fie, ba8 fie müffen jre Lügen burdj Bann und Mord verteidigen, Haben 
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jie e8 bod) zu der zeit gethan, da die Heiden fo grobe abgütterey trieben, bie 
ba gar feinen jdjeut! hatte, al3 das fie [tein und holt anbetten, ja die Gatpter 
zwibbel und Inoblouch, faben und böje wirme, welches auch bie Vernunfft 
levet, ba8 e8 nicht Götter find, Noch hielten fie fo ftarek ob folcher greiff- 
[idjer? Lügen, jo auch die Heidnische Poeten fü torheit Hielten und verdampten, 
da3 fie barob twider bie Chriften tobeten mit verfolgen und tödten als wider 
auffehurifche und Gotteslefterer, wenn fie nicht wolten jre ftue oder Groco- 
dilum anbeten. So gar fan ber Teuffel nicht leiden, das man feine Ligen 
angreift, jo doch auch für ber vernunfft feinen [djei ber twarheit haben. 

Wie viel weniger fan er3 leiden, too er einen jchein groffer Heiligkeit 
fat? Wie vorzeiten bey den Juden war ober auch nod) bep ben Süden, 
twelche auffs Höchit wider uns vhimen, das fte allein den einigen Gott anbeten, 
und too folche find, von welchen hie Chriftus jagt, das fie nicht Inobloucd) 
anbeten noch abgbtti]), [onbern Gottes biener jeim wollen, und darüber die 
Chriften verfolgen, Solche haben viel gröffer urfach zu toben, Was wollen 
diefe (jagen fie) für einen Gott predigen und nete8 madjen? Gleuben toit 
doch (jagen beide, Jiden und Türden) an den einen, rechten, twarhafftigen 
Gott, der Himel und erben geichaffen hat? a bie Süden laffen auch zu, 
das Gfrijtus jet) von ber junafratoen geborn, gecreugigt und wider auff- 
etjtanben 2c. Und unfer Bapiften ftürmen wider uns on auffhören mit diefen 
einigen Argument: Gleuben tir bod) alles, was jun der Schrifft ftehet, und 
halten alle Artikel des glaubens von Gott und Chrifto, Warumb fechtet jr 
denn wider una? habt jr doch joldj8 nicht jelbjt auffbracht, jonbern von uns 
genomen? Wie durffet jr denn ung berbammen und euch von uns trennen 
und abjondern? Was fonnet jr belfer8 lexen und haben denn wir? ac. Solten 
die, |o allzeit die Kirche geiveit, der heiligen Apoftel und Beter nachkomen, 
alle zu mal jrren und unrecht haben? 

Das ift jr befter Harnifch unb fterdfefte wehre, damit jie un8 meinen 
für den fopif zuftoffen ? und einzutreiben *, nemlich mit dem na- [8t 6 ij] men 
Gottes, be8 glauben8 und Chriftlichen Kirchen, Darumb müffen wir Lügner 
und Keber, Wbtrinnige und Feinde ber Kixchen heiffen, Und gehet das 
mordgefchrey? uber und, ba8 man un nur jolfe von ber erben Hinrichten 
Gotte zu bienjt und zu lobe und zu Schuß und erhaltung der Chriftlichen 
Kirchen. 

Aber dagegen Haftu hie das rechte urteil, jo EChriftus von jnen Fpricht, 
das fie jum ber warheit weder den Vater nod) jn fennen, ob fie gleich viel 
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1) — keinen vernünftigen Grund; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 665, 20. 2) — hand- 
greif licher, offenbarer. 3) — aus der Fassung bringen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 674 
zu 69, 29. 5) — in die Enge treiben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 549, 13; Bd. 34°, 378,30, 
*) Der Ruf nach Bestrafung; s. Unsre Ausg. Bd, 17, 70, 29, 
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Dr]baoon rfumen mit toorten, Und febet dazu ba8 warzeichen, daran man fie 


al3 an jren Früchten Kennen fan, das fie find Lügner und Mörder, toic jt 
eigen that toiber fie zeuget, das fie ber rechten lere des Guangelij (fo fie 
vhimen) zu tiber faren, beide, mit lexen und leben, unb bie, fo fte recht und 
Yauter Yeren und gleuben, barob verfolgen, Aber weil ber fchein und vfunt 
bey jnen fo qro8 ijt, das e8 jchiverlich bafür anzufehen ift, das fie jolten 
jolche fein, jo Gott und Chriftum nicht fennen, mus man jr feren. und wejen 
twol anfehen und fie gegen halten, foie fid)s mit dem Guangelio reime, und 
wilfen fein zu unterjdjeiben unter dem rechten glauben und jvem Tratom 


cw glauben, toie fie denn Yudas jnn feiner Gpijtel mol und fein alfo abmalet 


und al3 mit jrem namen Txreumer nennet, ba8 jr fere und glauben ein lauter 
traum fep, ba8 bey jnen ben namen und wahn fat eines rechten toejen8 und 
bod) jnn ber warheit nidjt8 ijt, Denn was fie davon toijjen, lejen, veden oder 
predigen, haben fie au8 lauter gewonheit, eben al3 ein trundener im jchlaff 
redet, da er nicht weis, was er thuet oder wie jm ijt, Alfo toijjen fie gar 
nidjt8, was fie lejen, fingen oder jagen, find gar al8 im tieffen jchlaff, 
exoffen jnn andern gedanden, on das! jnen die wort durch) den mund gehen 
de3 glaubens, DBater unjer und ber ganben Schrifft, jo fie bon ben lieben 
DVetern empfangen haben. 

Denn too fie Gott den Vater und Chriftum feinen Son recht fenneten, 
jo muüjfften fie ja aus fofdjem exfentnis fef68 mit ung eintrechtiglich jchlieffen 
und jagen: Wir gleuben, ba8 oir nicht können felig werden on allein durch 
den einigen Mittler Chriftum, al3 dazu vom Vater gefand, ba8 er ber tvelt 
jünbe trüge unb bezalete, toie der Apoftel ©. Paulus fcharff und gewaltig 
davon bijputirt und jchleufft, Denn das Beijjt den Vater erfennen, .ba8 man 
wife, was der Vater uber uns beichloffen habe und too zu er feinen Son 
aefand habe, Nemlich dazu, das wir durch jm bon finden erlöfet twirrden, ba 


rom. 8,3108 durchs Geje& nicht funb geholffen werden, Rom. am viij. cap. Wenn 


He das twiften und aleubetem, jo müfften fte barnadj tweiter fchreiten unb 
ichlieffen, ba8 e8 mit Stifften und Glöftern (fo zu gnugthuung und ablegung 
der finde auffgericht find) jrtfumb und des Teuffel3 Lügen fein muffe, Denn 
wenn [91 6 iij] id) |o weit fome und weis, das mir niemand on Ghriftus 
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von fünben helfen fan und folches des Vaters twille und meinung jeg, €» - 


twird ba8 bie folge je[bS mit bringen, das ic) mu3 jagen: ft das war, Was 


habe id) denn fo lanae zeit im Glofter gefuht? Wozu Habe id) fobiel Meilen, : 


Horas, Rojenfrent gelefen oder gebetet? Warumb habe id) meinen troft auff 
bie dverjtorben heiligen qejebt, hie zur walfart, dort zum Mblas gelauffen? 
63 ijt ja alles darumb geschehen (tote niemand fan leugnen), da3 wir ba bud) 
wolten finde biffen, Gott verfönen unb felig werden, Und das noch undijt- 
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Pr]fidjer ijt, Haben wir Mönche uns unterftanden auch andern Yeuten damit gen 
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Himel zu Helffen, aí8 bie toir unfere ter nicht allein für ung bebüurfften, 
fondern als übrige verdienft verfaufft obber verschenekt den fterbenden und fie 
ber jelben aetrojtet und darauff Seifert dahin faren, Das können mir nicht 
leugnen, denn da zeugen wider uns unfer bicher, die toir gefchrieben inb 
gelefen haben, dazu brieff unb ftegel, mit Gottes und ber heiligen namen 
befrefftiget. 

Mie veimet fi. nu foídj8 mit dem glauben an Chriftum? welcher alfo 
jaat: Durch Mich, nicht durch bid) noch einigen andern namen jun Himel 
oder auff erben foltu felig werden, Ste aber jagen wol, Chriftus jet ber 
Heiland und habe fein Klut für ma vergoffen, und doch daneben jren thand 
auffiwerffen!, ba8 unfer meri unb leben auch [offe gelten fünde zu bien unb 
vergebung zu erlangen. Ja was ift bie ganbe Möncherey anders denn eitel 
jolche traum ere wider Chriftum? da fie au8 jren nichtigen, nerrichten werden, 
al3 Gappen und platten tragen, nichts eigens haben 2c. (tmelches ein jalicher 
böfer burbe wol thun fan) machen einen ftand der volfomenheit uber und 
twider den gemeinen Chriften ftanb, Welchen fte halten Tür unbolfomen, ja 
auch verachten und jagen, e8 je ein fehrlicher Stand, darinn Fchwerlich jemand 
fonne felig werden, e8 feo denn, das fie jm durch jren volfomen ftand ju 
hülffe fomen und jre verbien]t und toerd mitteilen, damit fie auch möchten 
gen Himel fomen. Was ijt das amder3 denn ein lauter traum, ja ein 
Yeidige? blindheit? ba fie Tef68 nicht miffen noch jehen, twas fie Jagen oder 
thun, wollen Chriften heiffen, befennen mit dem munde den glauben, das 
Chriftus für unfer finde geftorben ijt oc. und doch mit ber that batoiber 
Yeren und leben. 

Denn jo ba8 war ijt, da3 die gemeinen Christen (welche fte eten heilien), 
jo die heilige Tauffe und den Glauben an Chriftum haben, durch jre Tauffe 
und Chrifti blut nicht können felig werden, fte muffen dazu auch der Mönche 
verdient feuffern und jrer werd teilhafftig werden, Wo zu tft denn Chriftus 
mit feinem [96 64] blut und feiner Tauffe nike? Oder was ijt folches 
ander denn aljo geleret und gejagt: Chriftus tt nicht anug, die leute mit 
jeinem leiden, tode und verdient felig zu machen, Sondern wir tollens viel 
befler machen und ein Tofd) twejen anrichten, dadurch wir nicht allein fefiq 
twerden, fondern auch viel übrigen? verdienft erwerben, twelcher toir für ma 
zur feligfett nicht bedurffen, fondern al3 ein tiberlaufftt und tbermas andern 
mitteilen, und fie uns abfeuffen müffen und alfo unfer genieffen, das fie auch) 
jeltg werden mögen. 

Seit di3 nicht öffentlich und unberidjampt geleftert und gefagt: Chriftus 
it nichts unb Hilffet nicht, Sondern wir find Chriftus, ja viel mehr denn 





y) = ihre wertlose Behauptung vertreten. ?) = ärgerliche, vgl. unten S. 26, 14. 15. 
3) = überschüssiger, vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 39, 20. 4) — Überschuß, s. Lexer 5. v. 
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Chriftus, Senn wir find fo heilig, das wir fein nichts dürfen, jo fan er 
aud) andern allein nicht Helffen, two wir jnen mit unfern uberlengent werden 
nicht zu fuiffe fomen, ft das nicht ein fdjenblidjer, verfluchter greivel und 
ein rechte Widerchriftifche fere? Und wer fünbe e8 doch gleuben, das man 
jefdja inm ber Chriftenheit, jnn allen fchulen und predigftulen geleret und mit 
allem ernft gegleubt und getrieben fette von den beiten an bi3 zu ben 
geringiten, wenn wird nicht gehort, gefehen und jelb3 darinn gefteckt tweren 
jo tieff al die andern? Und des noch jre bücher, ftegel und briefe, bie folchs 
bezeugen, für handen teren, Sonft folt fidj wol ein menjd) zu tod wundern, 
too er höret, das ettoo jun der fürdjen bie, jo auff Chriftum getaufft unb 
bor jut Chriften genennet find, jnn jofdje blindheit weren gefallen, das fie 


qratoe oder jchtwarke Gappen anzöge?, der folte damit vergebung der jünbe 
erlanget haben und fid) der felben mehr und höher tröften denn feiner Tauffe 
und des HEren Chrifti blut und fterben, Das heifjt ja Jchrecfliche blindheit, 
Aber viel aveufidjer blindheit und höher zu wundern tft, das die, fo ba tuoflen 
Chriftliche Kirche heiffen und den namen mit getoalt bey jnen erhalten, nod) 
tollen jo verfert und Teuffelifch bofe fein, das, mu folche Kindheit und 
finfternt3 jo offentlich entdeckt und weg genomen ijt durch bie predigt de3 
GSuangelij, das fie e8 jefb8 jehen und mwilfen, dennoch wollen fie nicht davon 
Yaffen, jonbern jven alten tand und finfternis mit gewalt verteidingen und 


“richt Leiden, ba8 man batoiber prebige odder lebe. 


Hieraus fibeltu Elerlich, ba8 Chriftus recht von jofdjen jagt und fchleufit: 
Cie fennen weder meinen Vater nod) Mich, uns zu jterden, ba8 toit be8 ja 
feinen ziveivel machen, twie gro ber fchein batoiber ift jonbern gewislich 
Ichlieffen, das jr ding nichts ijt denn eitel nichtige traum fere folcher menschen, 


120651006 C. Paulus zu Timotheo fagt, die da zurütten [yn haben und ber tar- 


heit beraubt find und nicht [BL. $ 1] willen, was fie jagen ober jegen?: Mit 
dem munde jagen fie tool, fie befennen Gott (jpridjt ©. Paulus abermal 


zit. 1,16 Yit. j.) "Aber mit den werden verleugnen fie e$", Wie aud) EhHriftus von jeinen 
den aus Gfaia am xrür. Spricht: “Dis bold nahet fif zu mir mit jrent 
ef. 29, ] 


nube unb ehren mich mit jren Yippen’, Da konnen fte meinen namen herrlich 
und predjtig füven und fomen damit fajt^ nahe zu mir, aber mit dem ferben 
tweichet niemand jo ferne von mir. 

Solche unterjcheid Haben bie lieben Propheten felb3 auch mirjen haben 
und geben, damit fie jcheibeten jve redjte Juden unb faljdje traum Süden, 
twelche twol füreten die felben toort und fid) vhimeten des Gottes iracl, ber 
fie aus Gaypten gefiret und feines Gottes bienjt und opffer (Gleich wie 


4 Widerhriftliche 5 
D = diberschüssigen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 46, 10. ?) Siehe Unsre Ausg. 
Bd. 34!, 46 Anm. 2. 3) — behaupten. 4) — gar, sehr. 
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‚ Dr] Jerobeam mit den gulden Kelbern aud) that), Das war mit bem maul redit 
geredt, aber im grund war e8 abgotteret ober falfch vertramwen auff jren 
eigen tand unb ertichten Gottes bienjt wider Gottes wort, Alfo chimen ibt 
die Turefen, fie gleuben an Gott, der Himel und exden gejchaffen hat, das ift 

s auch mit dem munde vecht gerebt, aber im grund willen fie nichts von Gott, 
on a3 jr traum tft, und [obie fie haben von hören jagen. 

Des gleichen ijt mu aud) be8 Bapft3 glauben und Gottes dienst, jo ex 
mit dem munde trefflich vhumet, nicht? denn ein lauter geweffch und Yediger ! 
traum, ja eitel Lügen tanb, Denn was fie von Gott, Chrifto unb feiner 

1:0 Tauffe 2c. mit bem munde jagen, das ijt, mit jrent ganten toeje und werden, 
Moncherey, Meffen, Ablas, Heiligen bien]t 2c. verleugnet und ftrad3 batoiber 
gehandelt, Darumb ijt e8 eite. verlorner und verdampter Gottes dient. 

Und was ifts wunder, das jte Chriftum und den Vater nicht kennen? 

Denn wie jolten fie di3 Hohe erfentni8 Haben, toeldje8 alle erfentnis unb 

45 weisheit ubertrifft (tie ©. Paulus jagt), Weil fie inn folcher blindheit und Kor. 2,3 
finjterni3 lige, Das fie nod) nicht willen, was Tie jefb8 find? Denn fic 
erkennen und gleuben nicht, das fie von natur nichts denn finder find (toic 
alle menfchen von Man), unter Gottes zorn geborn und zur helle verdampt 
mit alle jvemt tfun und vermögen auffer Chrifto, Sondern vermefjen inb 

— 2 yfyumen jnn jven frefftem und freien toilfen foviel zur finden und auszurichten, 
das fie Gottes qnab erlangen, Und aljo fid) unterjtehen mit Gott zu handlen — 
te lauter Heiden unb Süden on Chrifto, al3 muffe ex jve eigen, extichte 
ee — wert und Gottes dient anfehen unb den Himel bafür geben, Wollen viel 
von guten twerefen Yeren und jagen und bod) nicht ein qut were beriteben 
?5 noch haben, jo Gott fordert ober preijet, Jon-[9t. Hij] dern mit eitel eigen, 
ertichten und ertreumeten werden umbgehen. 
—77- farnad) wenn fie mu joldjer traum Yere nach folgen und jid) eufferlih —— 
. mit werden angegriffen und geubt jr feben Yang und feer gut gemacht haben, 
^ faren fie zu? und machen jolchs alles jnen je[68 zu nicht, leven und halten, 
39 Menn ein menjd) alles gethan habe, fo muffe er dennoch zweiveln md Tonne 
nicht willen, ob er Gott gefalle und jun anaden je) oder nicht, Damit fie 
\ alle mühe und erbeit verlieren und nichts denn eitel verzweiveln anrichten. 
Sind das nicht blinde, ja tolle und rajenbe Yeute? die jo hoch xhumen und 
vermeffen von jren eigen werden und verdienften, das fie nicht allein fur fidj 
35 damit Fünnen felig werden, fondern auch andern berfeuffen imb heifjen fie 
der jelbigen jid) tröften und darauff verlaffen? Und doch, toenn e8 zum treffen 
fompt, das fie follen darauff für Gott ftehen, fo fehlieffen fie eben ba8 toiber- 
jpiel und Kigenftraffen ftd) jelbs, Mber alfo fol e8 jnen gehen und fam auch 
nicht ander3 gehen, Denn ba8 ijf war, wo ber Glaube oder erfentnis Chrifti 


kn ER 





1 Serobian DB 8 tveríffid) A 
Y) = bloßer, vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 640, 22. ?) — gehen sie her. 
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Dr] nid)t ijt, ba mus wol folgen beide, ziweiveln und verzagen, Denn e3 Filet fid) 


zu lebt wol, das mit unferm leben und tmwereden (wenn fie gleich qut und 
nach ben zehen gepoten gethan tweren) ben ftich nicht Belt *, und nicht beftehen 
fonnen wider Gottes gericht, Sondern beide, foldjer grumd, darauff man ich 
zuvor verlaffen, und was man darauff gebamwet Bat, mus untergehen. 

Cife, ba8 ift dag urteil und ftraffe, jo Gott uber jolche gehen Telit, bic 
bieje8 fiedjt nicht fehen (das ift: Gottes wort bon Chrifto nicht annemen und 
aleuben), das fie darnach jun eitel blindheit und finfternis exrfoffen gehen und 
qat nichts mehr foiffen bon Göttlichen fachen und fein ftu ber Chriftlichen 
leve beritefen, Was finde, ta8 menfchen vermögen fep, toie man der finden 
Yo3 und gerecht werde, was Gefeb ober Guangelium, was Glaube, was gute 
perf, was Chriitliche ftende feten. Und foie fie Chriftum nicht fennen, fo 
fonnen fie auch feinem Chriften recht fennen noch ansehen, Sondern müffen 
die rechte Kirche und Chriften verdammen und verfolgen, jo be8 HEren Chrijti 
twort levem und damit jre finfternt® und blindheit ftraffen und megnemen 
wollen, Und gefchihet jnen durch Gottes urteil bilfich und recht, das fie jid) 
afjo jelb3 von Gott, Chrifto unb feiner Chriftenheit fondern und ausmwerffen? 


T.L1410ie bie ]prer vom foru, Plal.j. Und jnn jrer blindheit und verftorung 


beide, fich fe[b8 verderben und andere mit jnen ins verderben firen. 

Darumb fehlieffen wir aus diefem text mit Chrifto, das jofde nicht 
Gottes bold [BL. Sij] nod) Chriften, tie fie rumen, fondern Wider Chriften 
und nicht die Kirche, Tonbern ber felben Feinde find, Weil fie beide, mit ber 
lere wider Chriftum und fein wort jnn jrer Blindheit fort faren, dazu aid) 
mit jren tperden datwider handlen und alfo mit ber that beieifen und zeugen, 
das fie bie find, davon Christus alhie jagt, nemlich €üqner und Mörder, fo 
bie rechte lere und rechten Chriften verdammen und verfolgen al3 des Teuffels 


30H. 5,14 finder, die jve8 bater8 werde thuen, Wie er Syof. viij. fpricht zu feinen Juden, 


welche doch twolten allein Gottes boli fein. 
Darımb jolfen twir nicht bafür erjdjreden noch uns teren an das 


ergerni?, da3 toir muffen leben unter den Yeuten, jo die herrlichen namen 3 


fixen Gottes, Chrifti, des heiligen Geifts, ber Chriftlichen Kirchen, Gottes 
wort inb. gebot, Vergebung der finde, Schlüffel sc, toelche wir mit jnen aid) 
nennen, und fie doch damtt wider ıım3 Fechten und uns unterdrucden wollen, 
nd Scheinet ja ein Lecherlicher Krieg, ba8 wir und barob reuffen, jum dem mir 


bod) mit einander Stimmen, Sie nennen fid) Christen, afeubiae, fetvdje, vhiimen 3 


fi Gottes und feines toort8 x. Das thun wir auch, füren auff beiden 
jeiten einerley wort, Ser find tir eines, Aber jun ber fachen und im er- 
and? find wir auffs meiteft bon einander, G8 ijt aber ibt nicht neto mit 
jolchem hadder, Sondern ift von anfang und algeit alfo geiwefen, Denn aljo 





Y) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Dd. 41,241, 13. ?) — ausscheiden; kein entsprechender 
Beleg bei Dietz, doch s. 2, Sam, 23,6. — ?) = Verstehen, in der Auffassung. 
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fabberten.al(e Propheten mit jven Juden, welche bod) firreten eben bie je(ben 
wort: Wir gleuben an ben Gott, der ung aus Ggypten gefürt fat oc. Und 
was hat ©. Paulus wider jeine faljd)e Apoftel zu Fechten, on das fie aud) 
tollen Apoftel fein und bom Górijto rfumen und predigen? Wie er jelbs 
jagt j. Goxintf. xj. ba8 [fie allenthalben urjache juchen, das fie fid) vhumen 
mügen foie er unb foónnen [idj verftellen zu Apofteln Chrifti, Das er aud) 
mus erau8 faren mit vhumen gegen fte und jagen: ‘Sind fie Ebreer, Sfraeliter, 
Abraham jamen, So bin idj$ aud), Sind fie Diener Chrifti, Jch bins auch, 
ja id) bin wol mehr” oc. 

Darumb fan man uns hie nicht jcheiden * nod) jnen ben namen wehren, 
Aber ba jdjeibet fih3, jo man fihet, welche unter beiden (jo einerley namen 
Türen) falfch obber vedjtidjajfen find, Wie [ie denn jelbs im Bapftum Haben 
muffen [olde unterjdjeib [eben und jagen, Das unter den Chriften etliche find 
rechte, warhafftige Chriften, etliche, bie ba heiffen Ehriftiani nomine et numero, 


s jo allein den namen haben und mit jun ber jelben zal find, Wie man aber 


bie unterjcheid recht treffen jol, welche reihtichaffen ober faljd) find, joviel als 
man austvendig ]puren und prufen fan, ijt bisher guug gejagt, Nemlich, das 
man barnad) jefe, top bie [exe de3 Euangelij vom glauben [9t. 94] an Ehriftum 
on zufaß und nebenlere vedjt gehet mit feinen fruchten und rechten guten 
werden nad) dem jelben wort, Und dagegen jefe, two das mwiderjpiel gehet, ba 
man allein mit dem munde das Guangelium und glauben nennet unb bod) 
baipiber ander ding auffwirfit, damit der Glaube und Gbrijtus verleugnet 
wird, und eigen extichte werd mit faljchem vertramen beide, uber den glauben 
und rechte, gute were, gejebt werden, welches jid) auch betvei]et mit ber Frucht, 
das man jolches wider bie rechten lere und glauben mit bannen und morben 
berteibingen foil 2c.  $yolget nu weiter im text: 


“Aber jo[dj8 habe ich zu euch geredt, auff das, wenn die zeit aon 16,4 


fomen wird, daS jr daran gedendet, das ich euch gejagt habe, 
&oídj8 aber habe id) eud) von anfang nicht gejagt, Denn id) war 
bey eud. Ä 

Er fület jelbs wol, der HErr Chriftus, das e8 jeer und hohe not ijt, 


—jeídes jnen zu jagen und wol ein zublewen, damit jie wider ba8 grojje 


ergernis (davon er gexebt hat) aerüjtet jeien und beftehen mögen, Darumb 
(Ipridjt er) jage ichs euch ibt, auff ba8 fernadjmals, wenn e8 euch jum bie 
hende fomen wird? und jehen werdet, das fie euch verbannen und tobten 
iwerden mit dem jchein, al8 jeiet jr feinde der Kirchen und des volds Gottes, 
dag jr euch nicht dafür entjeget, Sondern finber euch bendet und euch damit 
jtexefet, ba8 ich3 euch zudor gejagt habe, das euch alfo gehen mus, Wollet jt 
meine Jünger jein, jo muffet jr umb meinen twillen Keber und ZTeuffels 





1) e unterscheiden oder zwischen uns entscheiden. 2) — wenn ihrs erleben 
werdet; vgl. Unsre Ausg. Bd, 34?, 427, 13. 


2. Kor. 11, 2 


21. 
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Dr] finder feijfen, und bie euch verfolgen, [rome Chriften, Gottes finber und 
biener heifjen. 

Des muffet jr verwarnet fein und zuvor toijfem, das jr euch nicht fevet 
an bie groffen, herrlichen, Göttlichen namen und wort und trefflichen fehein, 
jo fie füren, Sondern darnacd) jehet und richtet, ob fie Mich kennen oder 5s 
nicht, das ijt: ob fie von erben und mit der that aljo leren und leben, alz 
bie Mich fennen und an meinem wort hangen, Sp wird jid) finden das 
twiderfpiel, ba$ fie unter Gottes und meinem namen bie leute von meinem 
wort und vom glauben an mich furen und jven eigen thand darüber jeben, 
Dey diefem vichtfcheit und geroijjem prüfejtein bleibet, Das jr fonnet fidjev 10 
und on ziweivel jchliejfen, das jr meine Chriften unb bie rechte Kirche feiet, 
und fie nicht, Und Lafft euch jr jdjreien und rumen nicht jrren, Ob ie euch 
den namen nicht gunnen und allein zu fid) reiffen: da ligt nicht macht an, 
Sit gnug, das ich jm eudj goónne und erhalten toi, ba8 er euch endlich 
bleiben Jol. 15 

Soldh3 (Ipriht ex) habe ich euch von |. 31] anfang nicht wollen jagen, 
Denn bisher ijt es nicht not geweit, weil ich bey euch gelebt, Denn weil jt 
mich bey euch habt, mujjen fie euch wol mit frieden lajjen und konnen eud) 
nichts thun, fte mufjen mird zuvor than haben, Nu aber wird e8 angeben, 
das id) mus herhalten und mich creubigen lajlen und nicht mehr fichtbarlich 
werde bey euch jein, So wird e8 euch aud) alfo gehen, das iv umb meinen 
willen leiden mufjet, Darumb mus id) euch jagen, das it daran gebendet 
und dagegen gerujtet jeyet. 

oh. 16, 5-7 Nu aber gehe ih Hin zu dem, ber mich gefand hat, Und 
niemand unter eud) fraget mid: Wo geheftu Hin? Sondern bie 
weil ich joldjá zu euch geredt Habe, ijt ewer Bert traiwrens vol 
worden, Aber ih jage eud) bie warheit: G8 ift euch gut, das id) 
hin gehe. 

Gr Hat jnen gnugjam berfunbigt und gejagt, wie e8 jnen forthin gehen 
jolfe in ber welt, unb urjach angezeigt, warumb e3 not jey, jnen ]old)j8 zu 30 
lagen, auff das fie nicht jid) daran ergern, Sondern zuvor willen ober jhe! 
Dernadj, jo e8 jnen toiberferet, dran gebenden, das jnen jo gehen jolt, nad) 
dem er bon jnen genomen und jefb8 von feinen Süden jchmelich Hin 
gerichtet werden müfte, G»oldjs (fpridjt ex) Hab ich euch exftlich nicht wollen 
jagen, ba id) euch zu meinen jüngern angenomen und in meinem [dut 
gehalten, damit ich euch nicht exjchrecdfet und betrubte, Und wenn ich lenaer 
bey euch blieben were, fette ich euch nichts joldje8 gefagt, jondern Bette alles 
(mie id) i&t thue) allein getragen, Nu aber ich von euch gehe, jo mus ichs 
nicht ungefagt lajjen, Sondern mus euch mein wort Hinder mir lafjen, auff 

-ba$ jr toiljet, was ich davon halte, wenn jr jo jchendlich unb ergerlich ber- 40 


t» 
e 


tt 
[1] 


e» 
c 


y) = wenigstens, 
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- Dr) folget und gehandelt werdet von denen, bie ba wollen Gottes toli und bie 

‘ Kirche jein, Damit jr fonnet einen trojt haben und beftehen, Aber jr jeid 
ist jo befommert, da3 jr nicht verftehet noch fur traurigfeit achtet, was id) 
euch fage, ja auch nicht fragen möget ac. 

5 Was ijt3 aber, ba8 er jagt: Niemand unter euch jraget mich: too geheftu 

hin’ 2c. Hat er bod) droben am xiiij. Gap. zu jnen gejagt: "Wo id) Hin gehe, Son. 14, 4 
das toijjet jr, und den weg toij]et jr auch’, Und fat e8 zuvor nach dem abent- 
mal offt gnug gejagt, das er durch feiner Jünger einen verraten umd zum 
tod uberantivortet werden jolt, ba8 aud) ©. Peter zu jm jagt: Herr, id) toil Matt. 26, 35 
10 nt dir in den ferdfer unb in den tob gehen, Co hat aud) ja ©. Thomas 
droben ju gefragt, wohin oder welches toeg8 er bon jnen gehen wurde, Wie Son. 14,5 
jagt er denn hie daS toibber]piel? Das fie e$ nicht willen und auch nicht 
fragen durfften, Wenn hie bie Icharffen Klugen [9C 3j] meifter (d) meine, 
unfer groben Bapft Ejel) jolch3 gehört hetten, jo winden fte bald Antilogias 
ıs finden und Chriftum jm jelb3 widder wertig machen, al8 ber nicht wufte ober 
dechte, was er redet. (58 ftehet aber Epitafis! und ber verjtanb in dem wort, 
ba er jagt: "Wo Hin ich gehe”. Als jolt ex jagen: Sr jeid Jo gar erjchlagen? 
unb erichrocen uber diefem twort, jo iv horet: ich werde nicht mehr bet) euch 
lem, da3 ir nicht gedendet nod) in eter fert gehet, weiter darnad) zu fragen, 
?0 jo id) bod) Hin gehe 2c. Denn wenn ir das mwujtet, was e8 je, Jo wurdet 
jr nicht Jo betxubt und erfchroden fein, Nu aber weil jt nichts davon tijjet, 
jo fraget jr aud) nicht darnad), Da ir bod) billich jolt fragen und forjchen, 
twa3 e8 bedeute, ba8 ich Hin gehe, auff das iv ewern txojt daran mochtet haben 
und euch joldh meines weg gehenz nicht befomert. 

25 Alto haben fie droben ganf einfeltig von feinem weg gehen gerebt unb 
aljo grob nach ber ftett und ftraffe gefragt, Aber Die vebet er aljo davon, 
da3 er jnen toil einbilden?, nicht wie er iveg gehen werde, jondern toie treff- 
[id) qut e8 jey, das er Hin gehet, Darumb folt jr nicht aljo fragen (toil er 
jagen), welches bie ftrajfe ober ber weg jey, jo ich gehen werde, ob ich wider 
gen Bethania ober in den garten gehe, Sondern ioo zu und mworumb id) 
fut toeg gehe, das ijt: two zu e8 euch bienet, Denn jolch weg gehen ijt nicht 
umb meinen, |pnbern umb ewern willen zu thun, Aber id) mus euch ibt zu 
- gut halten, das jrt8 jo gering achtet, wo ich Hin gehe, und euch des nicht 
fonnet trojten nod) frewen, Sondern feid jo gar verjturget * barob, das jr 
horet, toie id) bon euch gehen werde, das ir nicht weiter fonnet benden mod) 
fragen, Und aljo, das euch folt jein und jun ber warheit ijt troftlich ding, 
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13 fragen] fra: || gehen AB 31 gefen] gehe im Kustoden A 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 60, 1 und 16; Epitasis — 'bejonbeve fcherfe oder aus: 
drudung’, ein besonderer Sinn. 2) — niedergeschlagen; s. Dietz s. v. 3. 3) = ver- 
ständlich machen. 4) — bestürzt; vgl, Unsre Ausg. Bd. 41, 231, 27. 


32 Das XVI. Kapitel €. Syofamnnis. 


2:] Das ijt eud) ibt jd)ved[id) und toiber!, Senn jr jeib mein jo gar geiwonet 


und habt mid) jo gerne bey euch, das euch nicht leider widerfaren fan, denn 
das ich Fol von euch genomen werden. 

S((jo toil er fie hiemit munter machen? und ein wenig aufftwecken aus 
jver traurigfeit, darin fie exfoffen? find, weil fie horen, das er davon toil, 
Denn er ijt aus ber majjen ein freundlicher man gemwejen, und fie feiner jid) 
Dod) gefreiwet haben und gerne umb jm getoejem, das e$ jnen naturlicher teile 
toehe tfuen mus, jolcher Lieblichen gejeljdjatft und freunbjdjaft beraubt zu 
werden, Sonderlich, die weil fie jollen allein gelafjen fein und feinen leib- 
lichen jdju& nod) freundichafft an jeine ftat finden, Sondern das toiber]piel 
dazu horen, das fie jollen in ber welt und jonberlid) bom jrem eigen bold 
verdampt, verfolgt und geplagt werden, Das fie gerne toolten heraus faren, 
wenn fie thurften oder fur betvübnis funbten, und Klagen: Sollen wir denn 
nu aljo gar verfajjen [91.3 iü] jein? Wen jollen wir bod) an deine ftat 
haben, be8 wir ung aljo troften mögen? Darumb fompt er jelb3 zuvor, ehe 
fie anfahen zu fragen, mit der antwort auff jre gedanden: Ach nein, nicht 
alfo, Lieben Junger, Sendet nicht, moie twehe e8 euch natürlich tfut, das id) 
von euch jcheide, jondern bendet, wie gut e$ euch ijt, Lafit ung bod) ein wenig 
von ber jadje reden, was ich damit meine, Soie joltet jr fragen und eud) 
befomern, warumb id) bin toeg gehe und wo zu e8 eud) bienet. 

Denn ich jage euch (Ipricht er und fchiweret dazu): jo war Gott ijt und 
id), ber[tefet nur diefen abjchied alfo, ba8 er euch viel bejler ijt denn mein 
bleiben, Denn jo ich bleibe, jo habt jr nicht mehr an mir denn einen leib- 
Yichen, natürlichen troft, Und fonnet zu dem hohen, groffen, geiftlichen Negi- 
ment und eivigem wejen nicht fomen, Darumb fol mein hingehen, das euch 
ibt jo hoch betrubt, emer Dodjjte Freude jein, Lafjet mid) nur Hintweg gehen 
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und auffs fodjt betrubt unb jdjenblidjjt getobtet werden, und jeib jr unbe- . 


fomert, jondern ioijjet, ba8 e3 allein euch zu gut aejdjidjt, Senn umb meinen 
willen bedurffte ich ber feines, weder fomen mod) toeg gehen, tweder Leiden 


noch fterben, Aber e8 ijt euch not und ewer fulffe, freude unb trojt, Denn : 


id) eben das da mit ausrichten werde, darumb ich fomen bin, Und jebet jelbs 
Die urjad) dazu. 

“Denn wo id) nicht hin gehe, jo fompt ber Trofter nicht zu euch, So 
id) aber gehe, toil ich jm zu euch jenden’, G8 ijt aljo verfundigt (toil ex jagen) 


in ber Schrifft und geweifjagt durch alle Propheten, das Chriftus fol leiden, : 


jterben und begraben werden und wider aujferjteen, Und aljo anfahen ein 
nemo etvig Neich, darin bie menjchen emiges leben haben, exlojet von jund, 
tod und ber hellen, Goldj$ mus erfulet werden, Und die ftund ijt mu hie, 

28 gefchicht] gechicht A 35 jolt 2 38 nu) nn A! 


') = widerwärtig, s. Unsre Ausg. Bd. 18, 373, 37. 2) — aufrütteln, wach machen. 
*) S. oben. S. 17, 11. 





Das XVI. Kapitel ©. Johannis. 33 


Dr]da3 joídj$ ]ol geihehen, Denn aller PBropheten mweifjagung gehet auff bieje 
zeit, und id) bin die perjon, bie joldj8 ausrichten jol, Darumb gehet ibt. eiver 
freude und heil an, allein das jx lernet meines leiblichen beyiwejenst ein wenig 
vergejien und be8 Zrojter8 gewarten, Denn mein Neih fan nicht angehen 

s noch der Heilige Geift gegeben werden, id) mu3 zuvor jterben und aus diejem 

leben gehen, Mein tob und aufferftehung wird e8 alles neto machen im himel 

unb erben und ein jofd) mejen? anrichten, da der Heilige Geift wird allent- 

halben regiren burd) das Guangelium und eiwer ampt, das jr jolt jiten (tie Wattn. 19,28 

er ander two fagt) und richten die zwelf jtemme Sfrael und ba8 vegiment 

und gewalt haben uber junb und tod zur gerechtigfeit und eivigen leben, Das 
fie alle mufjen euch foren. und folgen, bie ba toolfen jelig werden. Das iit 
ber jd und bie herrligfeit, jo id) euch zu wegen bringen [9t 34] und 
erlangen: jol, G8 fan aber euch nicht twiderfaren, id) mus zuvor Jolch3 aus 
rihten, dadurch e8 gejchehen jol, und dur) meinen tod bezalen und 
ıs eriverben. 
Dis iff die meinung diefer wort: “Sp id) nicht weggehe’, Das ijt: wo 
id) nicht fterbe und aljo aus biejem leiblichen toejer und leben fome, jo toixb 
nicht3 ausgerichtet, Sondern jr bleibt, mie jr ißt jeib, und bleibt alles in 
dem alten wejen, iwie e8 gubor war unb nod) ijt, die Juden unter dem Gejeb 

»» Mofi, die Heiden in jrer blindheit, alle unter ber jund und tod, und fan 
niemand davon erfojet nod) jelig werden, Wurde al]o feine Schrifft exrfullet, 
und ic) were umbjonjt fomen und alles vergeblich, was beide, die heiligen 
Deter vor euch unb jr gegleubt und gehoffet hettet, So ich aber Hingehe und 
jterbe und ba8 ausrichte, was Gott in feinem rat beichloffen hat durch mid) 

> qu8 zurichten, jo wird der Heilige Geijt zu euch fomen und in euch twirden 
und jolden mut machen, das jr werdet meine amptleut und mit vegenten 
jein, die ganbe welt umbfeven, das Gejeh oder Syübentfum auffheben, die Heid- 
nische abgbtteret zuftoren und (tie folgen wird) alle wellt ftraffen und endern, 
Und emer fere ewiglich bleiben und durch dringen jof, ob e8 ben Teuffel unb 

30 alle welt verdriiien wird, Das ijt ba8 gut und bie herrligfeit, Jo euch mein 

teg gehen bringet, Darumb folt jr eud) nicht darumb befomern, das id) von 

euch gehe, Sondern too ich bleiben und was ich thun werde, Sendet nicht 
auff ba8 toeg gehen, jonbern auff das finfomen zum DBater, da werdet jt 
finden (fur bie traurigfeit und leid, jo jr ibt bon meinem weggehen fulet) 
eitel troft, freude und leben, nemlich, ba8 id) dahin fone, da ich werde getoalt 
nemen vom Vater und der herr fein uber alles und euch den Heiligen Geijt 
geben, ber mich in ber iwellt verfleren wird und alfo mein Jieid) durch euch 
anfahen und treiben, welch nimer mehr fol ein ende haben, Und jofd) wunder 
werd ausrichten, dafur jid) der Teufel und bie welt wird mufjen entjeben 
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1) — Gegenwart, s. Dietz, 2) Regiment, Einrichtung; vgl. auch Unsre Ausg. 
Bd. 45, 214, 34. 
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Dr] und euch untertvorffen fein, und jr vielen leuten helffen und jelig machen 


terdet, Welches alles mute nach bleiben, too idj nicht Hin gienge und 
]tuxbe. 

Das ijt ber trojt, den er jnen gibt und fie leret, das fie nicht follen 
jehen auff das gegentoertige, ba8 er von jnen feheidet und fie allein lejit, 
Sondern auff das zufünfftige, was er durch biejem gang bey jnen tfut, 
Welches fie nicht fonnen mit leiblichen augen exjehen, jondern muffen jm 
gleuben, ber e3 tool weis, woher er fompt und wohin er gehet, Wiervol e8 
jnen noch nicht eingefet! zu gleuben, das er8 jnen mus zu gut halten, Aber 
bod) mus er jnen joíd8 zuvor jagen, damit jie e8 hernach bejte ba8 ver- 


ftunden, wenn fie der Heilige Geift des erinnern und jns Herb geben wurde, 


tie fle e8 von jm gehort hatten. 

[8t £1] Und wenn der felbige fompt, der wird die welt 
ftxaffen umb bie fünde unb umb bie geredjtigfeit und umb ba8 
geridjte, Umb bie Sunde, das fie nicht gleuben an Mich, limb bie 
(Sexedjtigfeit aber, ba8 Jh zum Bater gehe und je mid) fort nicht 
jehet, Umb ba8 Gerichte, ba8 der Furft diefer melt gerichtet ift.’ 

Neil er bie berfeijjung und den troft gegeben hat uber jeinem abjcheid, 
ba8 er wolle jnen den Tröfter jenben, welcher nicht fónne zu jnen fomen, 
too er nicht zuvor weg gehe, Möchten fie nu fragen: Wa3 fol denn der Tröfter 
bey und bur uns thuen? Darauff antiwortet er hiemit und gibet jm deutlich 
dag ampt und were, ba8 er jol die welt ftraffen und jold) jtraffen durch der 
Apoftel wort uben uber bie qanbe welt, Sagt alfo bon feinem Reich, jo er 
auff erben twil anfahen nad) jeiner Himelfart, welches jol durch alle welt 
gewaltiglich gehen durch Frafft be8 heiligen Geijte$ unb jm alles unterthan 
machen, Doch aljo, ba$ e8 nicht fol jein ein mweltlic) Regiment, ba8 er jolt 
mit dem jehwerdt umb fid) fchlahen, Könige und Herrn abjeben und andere 
einjeben oder nete ordnung und Jiedjt machen 2c. Sondern jold) Regiment, 
ba8 allein durch tort ober predigampt der Apoftel gefürt, Und bod) durch 
jolches alle welt jm fol untertoorifer und zu gehorfam gebracht werden, Und 
nennet8 deutlich ein ]old) ampt, das da Deijt Die welt jtraffen, das ijt: alle 
je thun und wejen angreiffen und jnen jagen, da3 fie alle zumal, ivie fie 
gefunden werden, für Gott ftreflich und unxecht find und muffen jrer predigt 
von Gbrijto gehorchen ober ewiglich verdampt und verloren jein. 

9((jo gibet ex hiemit feinen Apojteln und predigern be8 Euangelij bie 
höchfte gewalt und macht uber alle gewalt auff erden, ba8 fie jollen und 
miffen mit jver predigt die welt ftraffen, Und alle menschen bon Gottes wegen 
biejem prebigampt jollen unteriworffen fein und durch das jelbige jid) trafen 
lafjen, wollen fie anders Gotte3 gnade haben und jelig werden. Nu ijt e$ 





1) — zusagt, nötig scheint, diese Bedeutung nicht bei Dietz, das DWib. bringt einen 
Beleg aus Luthers Briefen. 
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Di]ja viel auff einen bijlen genomen! und einen frieg angefangen, der ba qro$ 
und Ichwehr ijt, das bie wenige, geringe, arme bettler, bie Apofteln, follen 
auff fid) laden und Deben uber jren Hals die gante welt, Denn tva heifjt bie 
welt? Nicht ein oder ziveen jre8 gleichen, jondern alle Keifer, Könige, Furften, 
und ta8 Edel, reich, qro8, gelert, tubije und ettvas ijt auff erben, das jol 
alles gejtrafft werden durch diefe predigt al8 die untoijjenbe, ungerechte und 
verdampte für Gott mit alle jver weißheit, geredjtigfeit und vermögen, jo fie 
bis her gehabt und gerhumet haben. DO toie fawer unb jchtvehr wird folchs 
eingehen den grofjfen, gewaltigen, hochgelexrten, weijen und heiligen Gottes 
10 dienen, Darumb aud) fein [BL. K ij| wunder, das bie Apofteln mweidlich darob 
auffs maul gejchlagen? und verfolget, verbannet und getödtet werden, Warumb 
Ihweigen fie nicht jtile und Yajjen ]oldje ungejtrafft ? 
63 ]|d)reiet bie welt feinblid), too dieje Straff predigt angehet, (58 jet 
ein ergeríidje, unleidliche predigt, richte 3toitvadjt unb 3urüttunae? am, gebe 
is urjad) zu ungeforjam, empórung und auffruhr, Und ijt zwar* be8 fíagen8 
nicht zu berbenden, Denn e8 ijt ja ein verdriesliche jache, ba8 jid) bie prediger 
unterftehen, jeberman on unterfcheid zu jtrajfen und niemand nicht? [ajjen 
recht noch gut fein für Got, Wer fan e8 für recht ober billich anfehen, das 
Diele predigt ]old) rumor und enderung ober newerung anridjtet, das bie 
ganbe vorige Neligion, Gottes dienst mit Jobiel jjónen orbnungen gefafjet und 
fo lang gejtanden, verachtet werden und fallen jol? Sonderlic) ijt bi8 unleib- 
lich gemweit den Juden, bie ba Gottes vol hiefjen, den jhönen Gottes dienft, 
Prieftertfumb, Tempel, Bejchneittung 2c. von (Gott felbs gegeben, Hatten, 
Und follen mit dem allen gejtrafft werden, al8 gelte e8 nichts fur Gott, unb 
leen nicht bejjer denn die Heiden, jet auch nicht mehr not zu halten ac. 
Und aljo fefen follen, das jold) jdjón Regiment und ordnung jol jun veradj- 
tung und fall fomen ac. 

Und uber alles ijt ba8 aller verdriezlichit, das jolches jtraffens jid) 
unterjtehen nicht hohe, geivaltige, gelerte ober jonjt treffliche? leute, Sondern 
arme, geringe, unbefanbte, verachte fijdjer und folche leute, jo jederman für 
betler oder lanbleujfer? felt, Wenn e8 doch ander leute theten, die ein anjeben 
haben und bie twelt regieren follen ober doch zuvor durch olde ordentlicher 
tweije beratjchlagt, angenomen und bewilligt oder (tie fie ibt jagen) durd) 
ein gemein Goncifium bejchloffen were, Aber das bieje einzele bettler, toeldje 
x niemand weis, two fie her fomen, und niemand brumb gefragt, on befelh 

und urlaub”? auftreten und alle welt meistern tollen und neiverung machen, 
wer fan das leiden ober billichen ? 
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1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 104, 10. ?) — derb abgewiesen, ügl. Unsre Ausg. 
Bd. 41, 395, 8. 3) — Uneinigkeit, F'riedensstórung. *) Verb. und zwar — und wahrlich. 
5) — hervorragende, vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 37, 22; 123, 25. 9) — Landstreicher, 


s. D Wib. 7) = Erlaubnis. 
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21, 28 
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98ofan, hie höreftu, das Chriftus jagt, ber heilige Geift fol die welt 
jtraffen und joldh8 thun durch bieje feine Boten, Und alfo nicht fie, jonbern 
der heilige Geift ftraffet, aus welches befelh unb ampt fie predigen, Und top 
ders nicht tfete, würden fie e8 auch tool laffen, Denn fie wurden (on den 
ielben) weder den verftand haben, das fie fünbtem joldje ftraffe unb urteil 
uber die ganbe welt fellen, auch nicht ben mut haben, ba8 fie thurjten von 
jnen jefó8 one jdjer aufftretten und alle melt angreiffen, Denn fie find ja 
jo toll unb tóridjt nicht, das fie nicht joltem fehen und fulen, was jnen 
darauff ftehet, tie jnen Chriftus auch gnug zuvor berfünbigt, ba8 fie müffen 
leib und leben dran jeben, Das fie [BL. fij] on ziweivel viel lieber jtill 
jdjmoiegen und die welt ungeftrafft Kieffen, wenn e8 bet jnen ftünbe, G8 ijt 
jnen aber jold) ampt auffgelegt und befohlen (vom heiligen Geift), ba8 fie e8 
thuen müfjen, und Gott alfo haben toil, Und daneben dennoch von Chrifto 
ber troß und troft nen gegeben wird, weil e3 des heiligen Geijt8 ampt und 
were ijt, ba8 er aud) barob halten! werde und mit jolchem ftraffen durch 
dringen und nicht jolle von der welt gedempfft werden, ob fie fid) ]djou 
mit groffer gewalt datwider feben, grerid) zurmen und toben, bannen 
unb morden, Wie er denn aud) folches mit der that wol beweijet Hat, das 
die welt hat muffen des heiligen Geijte8 predigt laffen gehen, und bie e3 
haben wollen tilgen, jre fopffe daran abgelauffen? und fid) fel68 hinunter 
bracht ? haben. 

Was ijt denn nu joldh Schreien und poltern wider diefe predigt? tie 
die Hohen priefter und Oberften zu Jerufalem und ibt bie qrojjen STuglinge 
jdarren ^, Wer folt diefe Bettler und Landleuffer hören, jo bie gane welt 
erregen und jrre machen, predigen wider ba8 Gejeb, wider die heilige Stet 
und ipiber ba8 heilige Bol 9(ctor. am 17. und 21.cap. Wer fat jnen 
befolgen öffentlich auff zu treten und ein mete predigt einzufüren? Oder 
iwie ibt bie toeilelten unter jnen jagen: Was jol das fein, ba8 man bie 
ordentliche Oberfeit angreiffet und urjadj gibet zu veradjtung, ungehorjan 
und empörung? Wolan, wie ich gejagt habe, was rebejtu mit mir drumb? 
ij e8 bod) nicht unfer thun, Rede mit dem davon, der alhie gejagt hat: 
Der heilige Geift jol bie welt jtraffen, Sol ex aber ftraffen, |o mu3 er nicht 
jtill fchweigen, viel weniger heuchlen® und jagen, was fie gerne foret, Wollen 
fie e8 nicht leiden, jo wird der Heilige Geift umb jre8 zurnens und fcharrens 
twillen fein jtraffen nicht nach lafjen, jondern damit, fortfaren, bi8 jie auff- 
hören ober untergehen müfjen. 

Hebet fid) nu Dierob unfried und emporung, jo jage du: toes ijt bie 


1) — darauf sehen, dafür sorgen; vgl. Dietz, darob. 2) S. Unsre Ausg. Bd. 41, 143, 6. 
5) — ıhren Untergang, ihre Demütigung selbst verursacht haben. 5) — hochmütig 
vorbringen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 339, 30. 5) — schmeicheln; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 26, 146, 98, 
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Dr)jhuld on des, ber Ddieje predigt des heiligen Geiftes nicht leiben noch jr 
gehorchen mwil? Wer ijf hie ungehorfam, die, jo nach Gottes befelh und 
gepot die predigt fixen und annemen, ober bie, jo fi mit geiwalt toider 
Gottes gepot jeben? tollen dazu redjt haben und uber ungehorfam Klagen, 
wenn man nicht predigt und thuet, was fie wollen, Wenn fie jolche predigt 
annemen (mie fie jchuldig find aus ernjtem Gottes gepot) wie bie andern, 
jo toitede freilich ein unfriede, [onbern weren jdjon ber jadjen eines, toie bie 
Chrilten unternander find, Nu fie aber fchleht mit dem tollen fopjf batoiber 
Yauffen, ftürmen und toben, jo müffen wir Yaffen gejdjefen, das fie unfried 
ıo und xfumor! anridjten, Wollen aber zu fehen, wer ber jterdejte ijf und fein 
thun hinaus füret, (8 haben unfere SBapit8 Rotte bi8 fer jo [9i & 4] offt 
ji) zufamen verfhiworen und bejchlofjen bieje Sere zu tilgen oder toolfem jt 
heubt nicht Janfft legen?, Aber ich hoffe, fie werden den heiligen Geift, welcher 
bi8 her die Chriftenheit und dag Guangelium erhalten, nicht jo balde vom 
 Himel ftirmen?, Verjehen fie e8 aber*, das fte darob geftürzt und jum die 
ajjdjen gelegt werden’, wie zuvor Rom und Serufalem geichehen iit, jo haben ? 
fie e8 jnen. 
Was ijt$ aber mu, das der heilige Geift ftraffen ]o[? Se) ftiefe zelet 
affie CHriftus und fpricht, Gr werde fie ftraffen umb die Sünde und umb 
20 bie Gerechtigkeit und imb das Gericht, Und leget jolches jelbs aus, was er 
meine, G8 find aber finftere wort und gank wünderliche vebe denen, jo bie 
Schrifft nicht verjtehen nod) getoonet find, Aber denen, jo die lere des Euan- 
aei] von Ehrifto toijjen aus ber Apofteln Schrifft (fonberfid) diefes Euan- 
geliften Sohanniz), jollen fie ja nicht jo frembd unb unverftentlich fein, Doch 
as wollen wir fie fehen. Das evite jtüd fol das fein. 
limb die Sünde, ba8 fie nicht gleuben an Mich. Sof. 16,9 
Was ijt das? Wird nicht bie Sunde on das jnn ber welt geitrafft 
und berbampt? Und wer mei dag nicht, das (februd), morb, ftelen umd 
rauben ac. unrecht ijt, Haben nicht joldje8 aud) bie Heiden verboten unb 
» geftrafft? Was darff man denn des heiligen Geiftes bagit, der bie fünbe ftraffe? 
Was ijt aber dag für finde, jo er jagt, das fte nicht gleuben an Mich, Weis 
er fonft nichts zu ftraffen? Antwort: Ex rebet freilich nicht von ben fünden, 
jo die welt erfennet und jtraffet, welches er gnugjam zeiget eben mit diejen 
porten: 'ba8 fie nicht gleuben an Mich’, Denn wer hat das je gehort, das 
das die finde fein fol, [o alle welt verdampt, nicht gleuben an diefen Goriftum? 
Darumb ijt Bie viel ein ander ding von Stunden reden und Sünde ftraffen, 
denn die welt verjtehet und reden fan. 
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D) = Feindseligkeit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 135, 25. 2) D. i. sie wollen nicht 
eher ruhen, als bis die Lehre getilgt dst. 3) — aus dem Himmel verdrängen (mit Gewalt, | . 


* Sturm ); s. Sanders, stürmen 2b. — *) — werden sie enttäuscht ; vgl. Unsre Ausg. Bd.30°, 280,7. 
5) — vernichtet; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 116, 3. 6) Konjunktiv, habeant. 
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Di] Denn weil ex zeiget, das dis ftraffen ber jünbe gehen fol uber alle 
welt, jnn gemein und on unter|djeib und niemand ausgenommen werden, er 
jey, wer ex mwölfe, jo folget, das die finde, darumb alle menfchen von dem 
heiligen Geift gejtrafft werden, müffen andere fünde fein, denn die ba offent- 
fid) find und die welt exfennet, Denn umb bie felben fan man ja nit ; 
jderman ftraffen, fintemal viel leute find, bie aljo leben, ba8 fie niemand fan 
Ichelten nod) taddeln, jondern alle welt mus Toben als frome, erbare, ja aud) 
Heilige leute, jo nicht allein fünde meiden, jonbern fid) auch uben jun feinem 
erbarn wandel und guten werden. 

Frageftu aber: Was haben fte denn [für [BL. 21] fünde ober twas tvirb 
an jnen geftrafft? Antwort Chrijtus: “Das fie nicht gleuben an Mich’, Da 
itehet3 fur&, das fie alle zu fündern madjet und verdampt, Und wird alles 
in eines gefafjet, das fie auffer dem Gatoben oder erfentni8 Chrifti find, 
Das ijt fur und rund unter die funde beichloffen, Das man nicht darff 
lange fuchen und fragen, welche oder wajerley funde in einem jglichen zu= 
ftraffen oder twie viel und mancherley junde fein mögen, Da fajtu e8 alles 
in einem wort, ba8 e3 bi8 einige jey, jo zu gleich in allen gejtrafft wird 
und aller welt funde ijt, ba8 fie auffer Ehrifto find oder den Glatoben 
nicht haben. ing. 

Darumb it fur bie meinung biejer mort, Das ber Heilige Geijt uber 
alle menschen, mie fie auff erden gefunden werden, fte jeyen Heiden oder Syüber, 
jtrefflich ober unftrefflih fur der welt, und uber alle jre thun und tefen 
(auch das fie fur das bejte und grojjte Heiligkeit halten) jol das urteil fellen, 
das fie unter Gottes Zorn und verdamnis find und bleiben mujjen, Und jnen 
nicht fan davon geholffen werden, e8 jey denn, da3 fie an Chriftum gleiwben, 
Las nu fer fomen und xhimen, wer ba fan, bom feiner ober ander [eut 
fromfeit, tugenden, guten twerden und heiligem leben, jo höreftu hie, das e8 
nichts gilt, wenn der Heilige Geijt mit feinem vthem, das ilt: durch bis 

3.40, predig ampt (wie Gjaia8 40. jagt) drein wehet und blejet, Denn bi8 ftraffen 
gehet uber fie alle, ba8 alle jr rhum mus fallen, und alle je thun und toejen 
fie fur Gott nichts helffen fan. 

Röm.ı, 18f. Alfo tfuet ex durch ©. Paulus bald jm anfang der Epiftel zun Roöntern, 
ba er beide, Juden und Heiden alle unter bie junde wirft und jagt, das 
Guangelium ey barumb offenbaret von Himel, das alle welt fid) muffe ber 
junben fchuldig erkennen, “Denn hie (fpricht ex) ift fein unterfcheid, Sie find 
alle zumal junber und mangeln des chums, ben Gott an jn haben folt’, Mit 
dem wort ijt bar niber gejchlagen aller menjdn chum unb Hoffart oc. Den 
chun mögen fie haben, ba8 fie gewaltig, edel, gelert, feine, Löbliche regentem, 
ehrliche, Frome leute, da zu auch heilig Heiffen fur ber welt, Und wie ©. Paulus 
den Juden gibt den vfum unb vorteil, das fie Gottes bold, ber heiligen 
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Dr] Patriarchen Finder find, Gottes gejeb und verheiffung haben, und Chriftus 
bon jnen jolt geboren werden, Aber was ijt alle folder rhum, wenn fie ben 
vhum nicht haben, den fie fur Gott haben jolten? Wa3 haben fie, wenn fie 
Gott nicht haben, da e8 bod) mit jnen eiviglic” mu3 verloren fein? 

So jpridjtu: Ihe! wie gehet denn das zu? Was ijt denn ber mangel 
daran, darumb jofdje8 fur Gott nicht gilt? ft denn das alles zuverdamnen, 
da3 fie feine, erbare, [rome leute find, wol [9t ?ij] und Löblich regieren, nicht 
ftelen, rauben, ehe brechen 2c. fondern feujd), zuchtig, gehorfamlich Leben und 
viel guter toe thuen nad) dem Gejeb, Sind e8 nicht alles feine Gottes gaben 
und Löbliche tugenb? Antwort: Ja trawen, ba8 jagen wir aud), Leren dazır, 
das Gott folches geboten und haben wil, das man aljo lebe und from jey, 
MWarumb wird e8 denn hie geftrafft und zu junben gemacht? Antwort: Sic 
ilt ein ander Richter, ber uber aller menjchen leben und tToejen uxteilet und 
hat viel fcherfere augen, bie junbe zu exjeben und zu ftraffen, denn wir 
menfchen verjtehen oder toefnen, Diejer jagt, da3 jie alle junder find und 
umb bie junde gu ftraffen, Dem jolten wir billich gleiwben und jn lafjen 
recht unb war baben, Denn er ftraffet un8 auch eben umb bieje blindheit, 
das wir ]oldj8 (das wir junderfind fur Gott mit alle unjerm leben) nicht 
jehen nod) erkennen. n 
20 Du muft aber toi]jen, ba8 er hie redet (toie gejagt ijt) nicht von eiujjer- 
fidem leben und toejen ber menjchen, jo bie welt fam richten und urteilen, 
Sondern greifft hinein, ba der rechte grund ligt, nemlid) in des menfchen 
Derb, welches ijt ber quell und born, darin ba fterfen bie rechten Heubt junbe, 
nemlich fafjdjer Gottes bienjt, Gottes verachtung, unglatobe, ungehorfam, bofe 
luft unb widderftreben twider Gottes gepot, Und Furt, das ©. Paul. Nom. 8. Rom. s, 5 
heifjt Fleifchlich gefinnet fein und gibt jm ben titel nd vfum, das es ijt 
feindfehafft wider Gott, unb fam dem Geje Gottes nicht unterthan fein 2c. 
Da3 ijt ber ftam und bie wurgel aller ander junbe und eben der leidige Exrb- 
Ihaden von Adam aus bem Paradis, Das, two bieje nicht da were, da wurde 
nimer fein diebftal, morb, efebrud) oc. geichehen, Nu fihet die welt jolche 
eufjerlich Höfe ftucf wol, ja toiindert und f(agt barob, das bie leute jo bbje 
find, weis aber nicht, wie e8 zu gehet, Das twefferlein jihet fie wol flieljen 
unb alfenthalben Früchte und bletter des böjen batom8 aus jchlahen, Aber too 
ber quell Der fompt? und too bie wurbel jtect, das weis fie nicht, Qyevet 
darnad) zu und til ber jadjen raten?, bo3heit fteuren und die leut from 
machen mit gejegen und treiben der ftraffe, Aber wenn fie gleich lang toeret, 
jo ijt doch damit nicht? geholffen, Dem weilerlin mag fie wehren, aber damit 
ijt dem Heubt quell ungewehret, Die fproslin mugen jid) Lafjen weg fehneiten, 
aber damit ijt ber wurhel nidjt8 genomen. 
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ij es iQ, 2) S. Z. 28 und Unsre Ausg. Bd. 41, 65, 10; das Bild von Wurzel und 
Stamm vielleicht von Luther hinzugefügt. 5) — helfen. 
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jut ijt8 verloren, e8 thut3 nicht, |o man lang auffen twehret, bejjert 
und heilet, und jnivendig bod) bleibt ftam, wurgel und quell des böjen, G8 
mus fur allen dingen ber quell gejtopffet und bem batoın bie tourbel genomen 
fein, Sonft bricht und reifjt e$ au8 an zehen orten, wo du an einem ftopffeit 
und werheft, Aus dem grund mu3 e3 geheilet jein, Sonjt magftu ewig daran 
verjtreihen und zufchmiren mit jchweten! und pjía-[9t. eii] fter, e8 eitert 
und jchwiert bod) jmer wider fort und wird nur erger, Summa: (58 levet 
bie erfarung, und mus die welt befennen, das fie nicht fan auch den eufjer- 
lichen groben Yaftern und bofen ftüden wehren, ob fie gleich mit allem vleis 
jteuret und ftrafft, wie fie denn thun fol, Biel weniger fan fie bie Junde, 
welche jniwendig in der Natur jet und die rechte Heubt junbe ijt (fo fie 
nicht fennet) wegnemen. 

Darumb bleibt nu jofdje Junde auff aller welt, und gehet di3 urteil 
uber alles, wa3 ba gelebt und gethan mag werden von allen menschen, toie 
fie von Adam geporn find, e3 Heifje 608 ober qut, recht oder unrecht fur ber 
welt, Und fan jid) Die feiner aus zihen? noch vhumen fur einen andern, 
Sondern find fur Gott alle gleich und mufjen fid) alle jchuldig befennen und 
twirdig des etwigen tob8 und dverdamnis, Miften auch etwiglich in bem felben 
bleiben, und toere batoiber bet feiner Greatur Fein rat nod) Hulffe, to Gott 
nad) unjerm verdient unb jeinem Recht mit uns fanblem toolt. 

Nu aber, ba jr aus grumdlöfer gute bieje8 jamer3 erbarmet, fat er 
bent jelben zu raten und Helffen, Chriftun, feinen lieben Son von himel 
müjlen jenben, ba8 er unfer fund unb verdammis auff jid) neme und burd) 
das Opffer jeines Leib unb 3B[ut8 dafur begalete und Gott gegen un8 ver- 
jünete, Und hat foldje8 befolen inn aller twelt zu verfündigen und allen 
menjden diefen Chriftum fur zu ftellen, das fie follen mit dem Glatoben an 
jn fid) Halten, fo fie von ber Sumd, Gottes zorn und etwiger verdamnis zur 
erlöfung und verfunung und inn Gottes Reich fomen, Mfo thuet bieje predigt 
ziveyerley, Zum evitem heit fie aller welt fur, das fie alle zumal unter ber 
Sünde und bem zorn find, durch das GejeB verdampt, und fordert, ba8 tir 
joldj8 exfennen, Zum andern zeigt fie, foie wir mügen erlöfung bom dem 
leben und qnabe bey Gott erlangen, nemlich durch bieje8 einige mittel, das 
wir Gbrijtum mit dem glatoben ergreiffen 2c. 

Aber wenn nu joldje predigt angehet, da findet fid) exft die rechte Sunde, 
davon Die gejagt ijt, bie e8 gar au8 madjet, Nemlich, Das fie nicht gletoben 
an Wi), Denn die welt toi jolche predigt nicht foren, das fie alle jollen 
jur Gott Simder fein, unb jre werd Heiligkeit nidjt8 fur jm gilt, und allein 
bird) diefen gecreubigten Chriftum jolt gnade und feligfeit erlangen mifjen, 





38 müfjfe AB 


?) = Pflaster, s. DWtb. s. v. Schwede, wo ein weiterer Beleg aus L. T) *e ent- 
ziehen, ausschließen. 
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Dr] Solcher unglaube wider Chriftum, der wird bie Sunde gar mit einander, fo 

den menjchen jn8 verdammis furet, das jm nicht zu helffen ijt. 

63 ijt zwar fonft (wie gejagt) der Unglaube inn allen menfchen bie 
heubtjunde, aud) im Paradis ber anfang imb die erfte getoejt, bleibt adj 
tool bie lebte aller funden. Denn da Adam und Heva Gottes wort hatten, 
dem fie gleivben jolten, und darin auch (jo Yang fie da- [B!. 24] van Hiengen) 
Gott und ba8 leben hatten, wurden fie zum erften angefochten mit Unglauben 
iiber dafjelbige wort, “Meinftu (Sprach die Schlange zu Eva), ba8 Gott jolt 
gejagt haben: jr folt nicht effen von allerley beumen im garten? Da ftojjt t wtetes 1 
er zum aller erjten jrem glawben, das fie das Wort fol faren laffen und 
nicht fur Gottes wort achten, Denn e8 war jm nicht furnemlich zuthun umb 
den bi|8 des berpotenen apfels, fondern, ba8 er fie von dem Glauben (darin 
fie fur Gott febten) in unglatoben furete, dar aus denn tool mitte folgen 
ungehorfam und alle funde als defjelben Friichte. 

15 Aber aldie wird nicht allein der ungfatobe, jo von Man im bie 
menjchlich natur gepffanbt ijt, angezogen !, Sondern deutlich jolcher Unglatobe, 
ba8 man nicht glembt an Chriftum, Nemlich fo ba8 Euangelion von Ehrifto 
gepredigt wird, ba8 wir unfer Siunde erfennen und durch Chriftum gnade 
juden und erlangen follen, Denn nadj dem Chriftus fomen ijt, hat er die 

» Sünde Adams und des ganben menjchlichen gejchlechts (nemlid) ben vorigen 

unglawben und ungehorfam) fur Gott auffgehaben durch fein leiden umd 

jterben und einen newen Bjmel gebatoet der Gnaden und Vergebung, Das uns 
jolhe von 9[bam uns angeborne funde hin furt nicht fol unter Gottes zown 
umd verdammis behalten, jo wir an diefen Heiland gleroben, Und jol nu hin- 
furt heiffen: Wer ba verdampt twird, ber darff uber Adam und jeine ange- 
borne Sunde nicht Hagen, Denn diefer Same des Weibes (von Gott verheiffen, 
da3 er der Schlangen fopjf zutretten jolt) ber ijf mu fomen und hat fur 
jolche Stunde bezalt und bie verdamnis tweggenomen, Sonder mus uber feinen 
eigen Hals jchreyen ?, ba8 ex diefen Chriftum, den Teuffel3 Kopfftretter und 

Sünden würger nicht hat angenomen nod) an jm gegleubt. 

Aljo jtehet einem jglichen die fahr auff feiner eigen perfon?, und ijt 
jein eigen ]djub, jo ex berbampt toirb, nicht darumb, das er bon Adam umd 
feines vorigen unglaubens halben ein Sünder und der verdamnts werd ijt, 
jondern, ba8 er diefen Heiland Chriftum, ber unfer Stunde und verdammis 
aufffebt, nicht annemen wil. Wol ift3 war, das ung Adam alle verdampt 
hat, aí8 der ung mit jm in Sünde und des Teuffels gewwalt gefuret, Aber 
nu ChHriftus, der ander Adam fomen ijt, on junde geporn, und die jelbige 
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) — ist gemeint. 2) = sich selbst anklagen; vgl. etwa DWtb. 9, 1717 und 
“Hals’ 8d. 3) Die Wendung weder bei Dietz noch im DWtb., doch vgl. DWtb. Ge- 
fahr 2fa, danach wäre der Sinn: er ist durch sein persönliches Verschulden geschädigt. 
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Dr] Hin weg nimpt, mus fie mich (fo id) an jm gletobe) nicht mehr verdamnen, 
jondern ]of durch jn davon [o8 und jefig werden, Gletobe ich aber nicht, fo 
mus wol bie jelbige Sunde und verdamnis bleiben, weil ber nicht ergriffen 
wird, ber mich fol davon erlojen, Sa, e8 wird nur ztoifeltig groffer und 
chtwerer funde und verdamnis, ba8 ich diefem lieben Heiland, durch ben mir 
fol geholffen werden, nicht glewben noch feine erlöfung annemen wif, Alfo 
figt ibt alle unjer beide, [38t. 9t 1] feligkeit und verdamnis am bem, ob wir 
an Gbriffunt gleuben ober nicht aleuben, Und ijt ba8 urteil Schon endlich! 
gangen, toeldje8. den Himel zu jchleuffet und ab jpridjt allen, jo diefen Glauben 
Chriftt nicht Haben nod) annemen wollen, Denn biejer unglaube behelt alle 
Sunde, das fie nicht Kan vergebung erlangen, Gleich wie der Glaube ale 
jünbe auffhebet, Und afjo auffer [ofdjem Glauben alles fünde und verdamlic 
it und bleibet, auch jun dem beiten leben und werden, jo ein menjch thun 
fan, Welche ob fie gleich an jnen jelbs Löblic” und von Gott gepoten find, 
bod) werden fie durch den Unglauben verderbt, das fie umb defjelben willen 
Gott nicht gefallen Können, Gleich toie im glauben alle were unb leben 
eine Chriften Gott gefellet, Summa: Auffer Gbrijto ijt alles verdampt 
und verloren, Inn Chrifto alles qut und feliglih), das auch die finde 
(fo nod) jum feijd) und blut bleibet von Adam angeboren) nicht jdjaben noch 
verdannen muß. 

Do jol man bi8 nicht aljo verjtehen, al3 jolt damit urlaub gegeben 
fein, das mu möge frey fündigen und bojes thun, Denn teil der Glaube 
vergebung ber fünden bringet, und Chriftus bagu fomen ijt, das er bie Sunde 
jvegneme und tige, jo ijt8 nicht möglich, das der jolt ein Ghriften und 


aleubiq fein, ber ba offentlich unb unbusfertig, ficher jun finden unb nad) : 


feinen Yüften Yebet, Denn two folch fündlich Leben ijt, ba ijt auch feine Buffe, 
to aber nicht Buffe ijt, ba ijt auch Kein vergebung der Stunden und aljo 
aud) Kein glaube, welcher bie vergebung der fünben empfehet, Wer aber ben 
alauben hat jolcher vergebung, der toiber[trebet ber Sunden und folget jren 
Lüften nicht, Sondern ftreittet dawider, bi8 fo lang er jv gan& los mirb, 
Und wie tool wir jun diefem leben nicht aller dinge fünnen der jelben los 
iverder und noch allzeit finde uberbleibt, auch jun den aller heiligften, Doch 
haben bie gleubigen den troft, ba8 jnen folches durch bie vergebung Chrifti 
zu gebedet und nicht zur berbammi8 gerechnet wird, jo fern fie aud) im 
röm.s,ı glauben Chrijti bleiben, Und feijjt aljo, wie Paulus Rom. 8. ]pridjt: “E3 
ijt nichts verdamlichd an denen, bie jum Chrifto Jhefu find, die nicht mad) 
Sat.s,asdem fleifch wandeln’ 2c. tem Gal. Welche Chriftum angehören, die creubigen 
je fleifch mit jren Lüftem", Sihe, diefen toirb joídj8 gejagt, das jnen die jünbe 
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Dr]mid)t jdjaben noch verdammen jof, Den andern, fo on alauben und vudjfoa 
find, wird alhie nichts gepredigt. 
"limb die Gerechtigkeit, das ich zum Vater, gehe und jv mich Ion ı6, 10 
fort nicht jehet.’ 
5 Dis find aud) winderliche, jelgame vede und unverftentliche wort jun der 
welt ohren. Gerechtigkeit Heifjt jun der Welt und nach aller [BL 9t ij] ver- 
nunfft jold) Regiment und mejen, |o man lebt nach geleben und gepoten (jo 
beide, Mioje ober Keifer, Heren oder Eltern, ordnen und gebieten), Und Gerecht 
heifjen bie, |o jolhem Gepot gehorfam jind, Cold) 9iedjt und Gerechtigkeit ijt 
hie nicht vertoorffen noch auff gefaben, Denn fie ijt aud) von Gott gepoten, 
unb toil fie jum der welt gehalten haben, denn on bie felbige der welt Negi- 
ment nicht fan bejtehen, das unrecht und ubelthat gejtraffet und twiderumb, 
was recht und tool gethan, verteidingt, geehret und belohnet werde. 

Wie reimen jid) aber zu jolcher Gerechtigkeit diefe wort, jo Chriftus 
hie jaget: “Das ih zum Vater gehe, und jr mich nicht fefet?" Wer hat je 
gehöret, das bi8 fol Gerechtigkeit Heiffen? Was hHilfft das dazu, das die Leute 
from und gehorfam jeien? Sind nicht zuvor aud) frome leute getvejen, 
jonberlid) unter den Juden, barmadj auch bey den Heiden, bie Löblich 
und wol regiert, recht geihutt und erhalten, das böfe geftrafft Haben :c., 
ehe Ghriftus fomen oder befand ijt worden, Und was thuet er noch dazır, 
nadj bem er gen Himel gefaren ijt, Lefit er doch Heren und Furften 
regie, foie fie jelb3 wiffen und für qut anfehen, und die Leute den [eligen 
gehorjam fein. 

Aber bieje wort zeigen gnugfam an, das Chriftus hie nicht? rebet von 
eufferlicher weltlicher gexed)tigfeit, jo in biejem Leben gilt und not ijt, Und 
Mofe3 ober Yuriften und Philofophi in jren buchern leren und menjchen aus 
jrem vermögen thun fonnen, Denn gleich wie ev droben nicht bon folchen 
junden redet, jo die Welt Sunde feiffet und ftraffet, Sondern uber die jelbigen 
alle Hin feret, ja auch uber das, jo gut und recht gethan ijt fur ber welt, 
und alles bringt in ba8 einige, jo ba Heifit Nicht gletwben an jn, Mljo aud) 
hie redet er von viel ander Gerechtigkeit (fo fur Gott gelten fol), denn bie 
Welt exfennet und furet fie weit und hoch uber alles leben, Jo auff erben 
mag gethan werden, und jdjfeujjt fie auch allein zufih, Das aljo beide, bie 
Siunde (jo die welt berbampt mit alle jrem twejen) allein an und wider 
Gfrifto durch den unglawben und die gerechtigfeit fur Gott allein in und 
auff Gfrifto ftehen jol unb alfo heiffen: “Das Ich zum Vater gehe und jr 
mich hinfurt nicht jefet". 

Denn e8 ijt broben gnug gejagt, twie alle menjchen unter bie Sund 
und verdamni3 geworffen mit alle jrem leben, jo aud) fur aller melt qut 
40 und Llöblich, dazu mad) den zehen gepoten gethan Deijjet, Sp das war ijt, Wo 


T 
eo 


_ 
c 


b2 
c 


b» 
= 


e 
e 


e 
c 





26 jvem A (vielleicht phonetisch?) 29 ber] be A bie B 


Dr] 


1. $01. 1, 30f. 


44 $a8 XVI. Kapitel ©. Johannis. 


bleibt denn Gerechttigkeit aber foie fol man dazu fomen? Antwort alhie 
Chriftus: Das ijt gered)tigfeit, das ich zum Bater gehe x. Da muftu fie 
Juden und finden, Nicht bey bir noch auff erden bey menfchen, fie jeyen, wer 
[9.9 ij] und toie fie wollen, Denn die Chriften follen fein ander Gerechtig- 
feit wiffen, damit fie fur Gott beftehen unb gerecht geiprochen werden, ber- 
gebung der Sunden und etoiges leben erlangen, denn diefen gang Chrifti 
zum DBater, welcher ijt nichts anber8 (mie offt gejagt), denn das er unfer 
Sunde auff feinen Hals genomen und fid) umb der je[ben willen Yafjen am 
Greuß todten, begraben inb in bie Helle gefaren, aber nicht unter der Stunde 
noch tob und helle blieben, jonbern hindurch gangen durch feine aufferftehung 
und himelfart und nu gewaltiglich Herrfchet zur rechten Hand des DBaters 
uber alle Greaturn. 

Nu Hat er folchen gang ober fart zum Vater nicht gethan umb fein 
jelb3 toillen noch fur feine perfon, Denn damit were ung nicht geholffen, und 
funbe nicht unjer Gerechtigkeit heiffen, Sondern wie er umb unjern willen 
von himel fomen unb unjer blut und fleifch worden ijt, Alfo ijt er aud) 
umb unfer twillen toider finaujf gefaren, Da er den Sieg uber Sunde, tod 
unb Helle volendet und in bie herrfhafft getretten, da durch er uns von 
diefem allem erlofet und vergebung ber Sunde, frafft und Sieg tiber den 
Zeuffel und tob gibt, Und regixet alfo, das fein Reich ober vegiment Beijjet 
und ift Gerechtigkeit, das ijt: darin die Stunde und unrecht fur Gott mus 
weggethan, bie leute fur Gott gerecht unb jm gefellig werden. 

63 ijt aber folche Gerechtigkeit gar heimlich und verborgen, nicht allein 
fur der Welt und vernunfft, fondern aud) fur den Heiligen, Denn [ie ijt 
nicht ein gedanden, wort noch werd in uns je[b8 (mie bie Sophiften bon der 
Gnade getreumet haben, ba8 e8 fey ein eingegofjen ding in unjerm bergen), 
Sondern gar auffer und uber ung, nemlid der Gang Chrifti zum ater 
(das ijt: fein leiden und aufferjtehen oder Himelfart), Und dafjelbige dazu 
aus unfern finnen und augen gejebt, daS moir8 nichts jehen und fulen konnen, 
Sondern allein mit Glatoben mus ergriffen werden des iwort3, jo von jm 
gepredigt wird, das er jelb3 jet unfer geredjtiafeit, Wie ©. Paulus j. Gor. j 
jagt, ba8 er ung worden ijt “von Gott zur Gerechtigkeit und zur Heiligung? 2c. 
auff das wir ung nicht unfer felb3, jonbern allein diejes Herrn fur Gott rhumen. 

Das i& jhe eine Wunderliche Gerechtigkeit, das wir follen gerecht Heifjen 
oder Gerechtigkeit haben, welche doch fein were, Kein gedanden und Fur gar 
nichts in uns, fondern gar auffer uns in Gbrijto ijt unb bod) warhafftig 
Unfer wird durch fein qnabe und geldjnd, Und jo gar unjer eigen, al8 tere 
je durch uns felbs erlangt unb exrtoorben, Diefe jpradje funbe Freilich feine 
vernunfft verftehen, das das [ol Gerechtigkeit heiffen, ba ich nichts thue noch 
[eibe, ja mnidjt8 gedende noch fule oder [BL.M4] empfinde, und gar nichts in 





1 oder B 


En 


0 


- 


5 


t2 


0 


L-] 
uu 


30 


= 


40 


Da3 XVI Kapitel ©. Johannis. 45 


Dil mir iff, umb des willen ich Gott gefellig und felig werde, Sondern aufjer 
mir unb aller menjchen gedanden, werden und vermögen mich halte an den 
Shriftum (droben zur rechten Gottes fibenb), den ich doch nicht ehe. 

Aber ber Glatobe fol jofdj8 fajfjen und fich barauff qrünben und des 

s troften in anfechtung, da ber Teuffel und fein eigen getoijlen mit jm aljo 
bi]putiret: Höreftu, Was biftu fur ein Chriften? Wo ijt deine Gerechtigkeit? 
fiheft und fuleftu nicht, das bu ein Sünder bift, moie toiltu denn fur Gott ' 
bejtehen? Das er hie wider fid) auff diefen ]prud) grunde und jage: Sch weis 
jeer wol, ba8 ich leider finde habe unb bey mir feine Gerechtigkeit (die fur 

ıo Gott folt gelten), Jh fol unb wil fie auch bey mir nicht fuchen noch toren, 
Denn damit wurde ich nimer fur Gott können fomen, Aber bie Höre id), 
ba8 Gfrijtus jagt, dag meine Gerechtigkeit jey die, dag er einen gang zum 
Vater gethan unb gen Himel gefaren, Dafelb3 ijt fie Hin gejebt, da fie mir 
ber Zeuffel wol mu3 bleiben lajjen, Denn er wird Gbrijtum nicht zu einem 

ıs GChünber machen noch feine Gerechtigkeit ftraffen ober taddeln, Bin id) ein 
Sünder, und mein Leben fur Gott nicht beftehet und feine Gerechtigkeit in mir 
finde, So habe id) aber einen andern jdjab, welcher ijt meine Gerechtigkeit, darauff- 
id) rhume und troße, Das ijt biejer gang Ehrifti zum Vater, welchen er mir 
gegeben und gejdjendt hat, wa mangelt dem felben oder was fanjtu daran 

20 tadeln? a, jiheitu bod) und fuleft nichts davon? Antwort: Sa, eben aljo 
deutet und bejchreibt ex jelb3 bie gerechtigkeit, ba8 ich fie nicht fulen, jonbern 
mit dem Glatoben fajjen jol, an di3 wort Ehrifti, da er Spricht: “Das jr mid) 
nicht jehet’, Was durffte id) fonjt des Glatobens, too ich foldj8 gegentvertig 
jehen ober in mir jelb3 emfinden und fulen Kunde? 

25 Darumb lerne diefen jprudj wol, ba8 du daraus fónneft ein burre! 
unterjcheid machen zwilichen der Gerechtigkeit, bie da heiljet Chrifti, und aller 
ander, jo man mag Gerechtigkeit nennen, Denn hie horeftu, ba8 bie Geredjtig- 
feit, ba Chriftus von jagt, nicht ijt unjer werd nod) thuen, Sondern fein Gang 
oder Himelfart, Nu ij e8 ja Klar und greifflich, das bie ziwey weit und fern 

so don ein ander Jind, Unfer Were ijt ja nicht Chriftus, ©o ijt fein Gang nicht 
unjer thun nod) werd, Denn was fab ich oder einig menjch dazu gethan, das 

. er zum Dater gehet, Das ijt: ba8 er leidet unb ftirbt und wider aufferjtehet 
‚und fiet zur rechten Gottes? E3 Deijjt ja nicht mein gehorfam und gute 
were, aud) nad) den zehen gepoten gethan, viel iveniger mein eigen ermelete 
ss Gottes bienjt und menjchen werd, Meöncherey, Walfart, eigen andadht? zc., 
Da3 ob gleich jmanb bieje wort [BEN] nicht verjtehet, was ba hHeifje zum 
Vater gehen, jo foret und verjtehet ex doch das tool, das e8 nicht ijt nod) 
jein fan Unjer were ober thun, Sondern Chrifto allein gegeben und gar auff 
jein perfon gejebt. wird. 
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Aus diefem fiheitu, toie jdjenblid) wir bisher unter dem Bapftımb 
geirret und verfuret, ba8 toir von joldjer gerechtigkeit, bie ba ijt Chriftus mit 
jeinem gang zum DBater, nichts gemwuft nod) geleret, jonbern bie leute von 
SHrifto ftrad& auff uns jelb3 gewifen und un]ern troft unb vertramwen auff 
unjere eigen were gejeget, Ja dazu aus Chrifto ein jchredlichen Richter gemacht, 
den tir muften mit unjeren werden, Marie und der Heiligen füurbit verjünen 
und mit unjer Buffe ober gnug thuung funde ablegen und Gerechtigkeit 
eriverben, nn jofdjer blindheit und jamer find wir alle gefteckt, ba8 wir von 
ShHrifto gar nichts getwuft, des wir ung fein tröften möchten, Sondern aller 
ding ipie bie Heiden bey uns jelbs alles gefucht und aljo gejagt (wie man 
uns aud) auff dem prebigjtul fur gefprocdhen): $yrijte mir, Gott, mein leben, 
das idj möge meine Sunde bujjen 2c. Das find eitel Sürden, Syüben und 
Bapiften Wort, Denn da ijt nichts von Chrifto und feinem gang, Sondern 
alles auff uns jefb8 gezogen und bon unjer bejjerung geleret. 

Mol ijt8 war, e8 jol ja gebejjert und anders gelebt, gut3 getfan und 
böjes gelafjen werden, Aber jolch beflerr und leben erreid)ta und tfut8 nicht, 
ba8 ber Gang Gbrijti thuen fol, nemlich, ba8 wir dadurch fur Gott gerecht 
und felig werden möchten, (G8 ijt viel zu fehwad) und zu wenig dazu aller 
heiligen leben und were und aller menjdjen vermögen, Denn e8 ift ja nod) 
alles nicht mehr denn jrbi]d, vergenglich iwejen, ba8 mit ung auff horen und 
hie niden bleiben mus, Und wie wol unjer tfun und were nad) Gottes 
gepoten gethan (in den, jo ben Glamwben haben) Gott wol gefellet, und aud) 
belonen toif, beide, zeitlich und etwiglih, Doch vermag e8 ba8 nicht, ba8 e8 
uns folt zu Gott bringen und folche Gerechtigkeit Heiffen, die ung von Sunden 
unb tob helffe: Da ijt fein ander troft on allein biejer Gang Chrifti, welcher 
unjer heubt gut! und Erbe, endlicher troß und ewige Gerechtigkeit ijt. 

“Amb das Gerichte, das der Furft diefer welt gerichtet ift.’ 

Hie wird auch nicht von Weltlichem gericht gejagt, tie fie in jren fachen 
richtet, Jo Yeib unb gut, land und leute betreffen 2c. Sondern ijt ein geiftlich 
richten, jo ber jeelen und getoiffer xegiment belangt, Dis ftu folget nu aus 
dem nebejten, Denn two Gerechtigkeit gehet, ba mu3 auch ba8 gericht gehalten 
twerden, Sin- [9L Nij] temal die gerechtigkeit hat zivey ftu, Sulffe und Strafe, 
Dur) die Hülffe wird ber unfchildige errettet und gefanbfabt?, Durch bie 
Straffe dem unrecht und böfen gewehret und gefteurt, Darumb gleich wie bie 
Welt umb die Gerechtigkeit (fo fur Gott gilt) gejtrafft wird, das fie bie nicht 
hat nod) annemen toil, jondern ander eigen Gerechtigkeit verteidingt, Alfo jol 
fie auch gejtrafft werden umb das Gericht, ba8 fie fid) unterftehet zu ftraffen 
und zu verdammen in ben jachen, bie fie nicht verjtehet nod) recht und macht 
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hat zu jtraffen. Denn hie hebt fit, Wenn jold)8 gepredigt und geleret 
hird durch das Straff ampt des Heiligen Geifts, ba8 alle menjchen unter 
der Sünde jeien und aufjer Chrifto Fein rat noch Hulffe batoiber ijt, Und feine 
Gerechtigkeit fur Gott denn in Chrifto, Das fan unb toil die welt nicht hören 
noch leiden, febet an bieje predigt zu verdammen und alle, fo daran hangen 
unb folches befennen, zu verfolgen, Und toil jolches urteil3? oder gerichts unb 
jtraffe recht und fug haben, als thue fie e8 von Gottes wegen, und furet 
dazu den namen ber Chriftlichen Kirchen, tie Toiv droben (ba er jagt: “fie 
werden eud) in Bann tfuen, und wer euch tobtet, wird meinen, er thue Gott 
einen dienft dran’) hievon gnug gejagt haben. 

Denn fie toil die Welt Meifter Mlügel? fein, und der Satan Gott felbs 
jein, und unterftehen jid) zu jprechen unb zu richten, was recht oder unvecht, 
zu jtraffen oder an zunemen jey jmn Gottlichen jaden, Denn fie feret. zu und 
verdampt ber Apojtel und des Euangelij predigt und alle, die daran fangen, 
jur abgrund ber Helle, Und thuet jolh3 burd) jr hochite ordenliche gewalt, 
redjt und macht, jo jv bon Gott gegeben, bie bojen zu jtraffen, Die felbige 
brauchet jie wider Gott und jeine Chrijten, damit be8 Euangelij predigt zu 
vertilgen, Aljo lauffen denn alhie aneinander bie beiderley gericht, Das ber 
Heilig Geift durch fein predigen richtet und ftraffet bie welt, wie gejagt ijt, 
Aber die welt batoiber fid) febet, toil e8 nicht Hören noch leiden, mafjet fich 
be8 geridjt8 an, ]prid)t, G8 ey nicht Gottes, Jondern des Teuffeld predigt und 
eve, da fie nicht allein bilfich uvjad) Habe, joldj8 nicht an zunemen, jonbern 
auch jdjulbig jeg zu verdamnen, zu wehren und aus zu votten von jve8 vichter- 
lichen ampt8 (ba8 ijt: von Gottes und der Gerechtigkeit) wegen. 

Wolan jo mufjen wir bie ziwey, Gottes und der welt, fampt jveg Furften, 
be8 Teuffel3 gericht, wider einander gehen und zujamen jtojjen lafjen und des 
erivegen* und gewarten und imb Gottes unb jeines Wort3 willen leiden, da3 
fie ung verdammen, verfolgen unb, Too fie können, aud) hin richten und 
ermorden jrem Gotte zu bienjt 2c. Aber hierin haben wir ben tröft, damit 
ung ber Herr Chriftus zuvor berje [BL. Niij] hen und geruftet, mie tir aud) 
tool bedurffen (jonjt wurde e8 ung zu jehwer jolch gericht unb verdammniz zu 
tragen), Das Chriftus vexrheifjet nicht allein, das der Heilig Geift durch ung 
jol die welt ftraffen umb bie Sunde und Gerechtigkeit und auch umb das 
Gerichte, Sondern aud) bie jeinen babet) erhalten und jofd) urteil oder jtraffe 
ampt toider jr Gegen urteil und verdamnen toil hinaus furen, das e8 enb[id) 
bey feinem urteil bleiben fol. 

Das ifts, dag ex Spricht: “Der Furt diefer Welt ijt [d)on. gerichtet’, Da 
hören wir erftlich und erden des verfichert, ba8 wir getoij8 follen tuijfer, 





1) — wird es ernst, schlimm; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 368, 7. 2) — zu solchem U, 
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und. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 138, 26. 
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GChriftt urteil und gericht, toie e8 die welt fur gibt und toil gehalten haben, 
Sondern heifjt des Teuffels urteif, und ]djon von Gott verdampt ijt, und wir 
e8 aud) fur unrecht und verdampt jollen halten, Und uns nidjt8 daran feren 
nod) jofdjem uxteil ber welt folgen noch gehorchen jollen, Sondern uns frölich 
verdammen lafjen und dis Urteil oder VBerdamniz dagegen jeben, das Chrijtus 
bie welt mit jrem Furften verdampt fpricht. 

Das jage id) darumb, Weil igund etlich 3Badjanten! und Bapft Ejel, 
nu fie nicht anber8 willen und mufjen befennen, ba8 unfjer lere Recht 
und die Heilige Schrifft jey, dennoch batoiber geiffern unb furgeben: Weil es 
noch nicht durch Goncilia beftetigt und bie Dberfeit nicht angenomen ober 
nicht halten toil, jo fol e8 nicht gelten, Denn man mufje ber oberfeit gehorjam 
jein, und wer fid) ba toiber jebe, ber jet auffruriich oc. Sa man mujt es 
inen beftellen?, das man bie bberfeit unb menfchen zu Richter jebet uber 
Gottes wort, unb toir die freiheit Haben und entjchuldigt fein folten, das toir$ 
mochten nicht annemen nod) befennen, wenn e8 die Oberfeit nicht haben toolt, 
(58 Beijjt aljo: Nicht die welt, Furft oder Keifer, jonbern Der Heilig Geijt 
fol Richter fein durch das Wort, Die welt aber jol fid) ftraffen und richten 
lafjen und joldem Urteil folgen, Wo fie fid) aber da wider jebet und jelba 
wil uber Gottes wort urteilen und verdammen und uns gebieten mit jen zu 
- halten, jollen wir toilfen, da3 jofd) urteil verdampt und des Teuffels jey, 
Und wir dem jelben wider ftehen jollen (al8 von Got verdampt) unb jagen: 
Lieber Furft, Keifer und welt, 3d bin wol unter deiner getwalt mit leib unb 
gut, und was dein regiment uber Yeib und gut betrifft, jol und toil ich gerne 
gehorjam fein, Aber wenn du twilt weiter greiffen in Gottes regiment (ba 
du nicht jolt nod) fanjt Richter fein, Sondern bid) richten Yafjen jampt mir 
und allen Greaturn durch jein wort), da jol und til id) dir nicht folgen, 
]onbern eben das twiderjpiel? thun, ba mit ich jm aeborjam Fey und bey 
jeinem wort bleibe, Denn [91.94] to ich dir Jolt geborjam fein, jo hette id) 


mich jelb3 jfampt dir durch Gottes wort verdampt, Weil Chriftus hie jchleufjt so- 


unb Spricht: Was ber Furft der Welt richtet uber Gottes Wort, das ift jchon 
verdampt, Und wer euch uber dem toil verdammen, ber ijt aud) von Gott ver- 
urteilt und verdampt 2c. 

Zum andern gibt er uns auch den tvojt, ba8 ber Heilig Geijt mit feinem 
urtei den nach druck Haben ^ und durch dringen fol twider der welt urteil und 





24 und (1.) bis gut fehlt B — 29 Denn steht am Schluß von Bl. Nüj und am 
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gewwalt und jvem zornigem dreiwen und fehreden, Denn Grijtus rebet albie 
jeer hoffertig und trobíidj, Nicht allein, fpricht ex, follen Keifer, Könige, 
Fürften oder andere, jo wider Gottes Wort fturmen, mit jvem urteil ber- 
dampt jein, Sondern ber Fırft ber welt je[68, welcher in dem geringften 
fingerlin mehr macht und fterdle hat denn alle welt gujamen!, Und das 
Euangelium fol nicht allein uber fleifh und blut Richter fein, ja auch nicht 
allein uber etliche be8 Satans Engel ober Teuffel, jonbern uber den Furften - 
jelb3, Welcher die ganbe welt gewaltiglich in feinen banden hat, Und ijt ber 
aller weijeft, mechtigjt, dazu auch der aller zornigjte feind Gottes und jeiner 
Shriften, das gegen jm nichts find alles, toa8 qvo8, mechtig und bofe ift unter 
den menschen, Noch fol durch bi$ Wort verdampt werden nicht allein ber 
Welt Höhefte beritanb, meisheit und macht, jondern auch bie mweisheit und 
getwwalt, jo ber welt Furft jelbs Bat und vermag. 

Sa (Spricht er) e8 darff feines toeiterm urteil® noch exfentnis, Er ijt 
jchon verdampt, Das ber Ehriften (jo Gottes wort haben und barnad) richten) 
urteil wider jm beftehen unb nach bruden? fol, bi8 ev vollend endlich gejtuxbt 
werde, Denn e3 ijt jolch urxteil wider jm fehon gewonnen und bejtetigt, ja er 
ijt Ichon Tengeft dahin gegeben unb jnn ben fetten und banden zur verdammis 2. Petri o, 4 
befeftiget und behalten wird, und feilet nicht mehr denn an dem, ba8 jold) 
urteil und verdamnis für aller welt offenbar und endlich volzogen werde, das 
er, etvig zur Helle verftoffen mit allen feinen gliedern, nicht mehr fonne Gottes 
toort unb die Chriften anfechten, Darumb bürffen toir uns für jrem utei 
und verdamnen nidjt8 fürdjten noch daran feven, weil wir hören, dag e8 ung 
nicht Jchaden jol, jondern albereit Frafftlos ijt, durch Gottes gegen urteil ver- 
dampt, das fie nicht3 wider ung Schaffen noch ausrichten jollen, ob fie gleich) 
auffs zornigft wider uns toben mit jvem verdamnen, verfolgen und morden, 
jonbern twoidderumb muffen endlich unb etviglid) unter dem verdamnis bleiben, 
lo beide, bud) Gott und durch un8 (fo nad) und burd) Gottes wort urteilen) 
uber fie gehet, Und bod) die Chriftenheit jol dag Ober gericht behalten und 
für jnen bleiben, wie fie denn bisher beide, wider den Seujfel und Welt, 
dabey blieben ijt. 

[81.91] *Sdj Hab euch noch viel zu jagen, Aber jv fonnet8 ift 3.16, 12 
nidjt tragen.’ 

Er wolt gerne, der liebe Herr, die Junger mof fterden und ruften zu 
dem, jo jnen jmm ber welt twiderfaren jol nach feinem abjcheiden, und dagegen 
fie tröften mit dem, dag der Heilig Geift durch fie ausrichten jol, Ex fihet 
aber, ba8 ex3 it mit worten jnen nicht alfo ins herk veben fam, bi$ ber 
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Dr] Heilige Geijt jelb3 fome und fie jn8 ampt jebe, al3 denn werden fie e8 tool 


lernen und erfaren, Darumb toil er nır abbrechen, und twa3 er mit toorter 
ibt nicht fam ausrichten, dem Heiligen Geift befehlen, ber e3 reichlich evjtatten 
und fie alles tool leren jol, was fie ibt nicht verftehen nod) ertragen fonbter, 
und fie bi$ an8 ende im der warheit erhalten. 

Aber biejer text hat jid) durch des Bapfts Lerer mit groffer gewalt 
muffen zihen! und martern laffen, jren Ligen tatıd damit zu [terden unb 
beftetigen, Und twie wol fie ibt jelbs anfahen fid) zu jchemen und nicht jo 
leer damit Jchreyen, Sod) mujjen wir aud) etivas davon jagen, damit toix den 
tert rein behalten und der jrtfum am tag bleibe, das man nicht bergelje, wie 
ichendlich er bi8 fer durch die unjern berfert ijt, Sie haben bieje tröftliche 
toort, fo er von leiden und trojt feiner Chriften redet, gezogen auff jre 
menschen gebot, damit fie die Chriftenheit exrfillet, ba8 man alles, toa8 fie 
gejagt, fur Artikel be8 Giatoben8 und not zur jeligfeit hat mujjen Halten, 
Welche bod) gar nicht zum Neich Chriftt gehören, und der Heilige Geift nichts 
damit zu thun Hat, Aber das wir joldje8 Har machen, Yajt uns zuvor des 
Herin Gbrijti meinung jehen. 

63 ijt ziweyerlei leben der menfchen auff erden, Eines in feinem, 
ianfften, ftilfen und rüglichem? twejen, Das ander ein jatver, jdjmer und 
betvibt leben, vol jamer8 und herk Yeids, Diefe unterjcheid ijf ja wol zu- 
veritehen, Und mei jderman tool, ba8 ein Hungeriger und durftiger viel 
ander gejinnet ijt und lebt, denn der bol ijt und alles gnug fat, Wer 
Neih unb Jat ijt, rebet nichts denn von eitel grofjien dingen, Der aber 
hunger leibet, fragt nicht viel nach Königreich oder groffen gut, ijt fro, 
wenn er ein ftuc brot friegt. 

Nu redet Chriftus alfie allein mit denen, die ba not und ungemad) 
leiden, in der welt gedrenget und geengftet, verfolgt und geplagt werden, 
Diefen jagt er bi8 zu troft, al8 ber ba tool weis und berjtefet, tie jnen zu 
fuu und mut ijt, und feine rede und fort lenden und richten mus, nad) 
dem [fie gefinnet find, Und ]pridjt: Jch Dette euch wol nod) viel zu Jagen, 
weil ich euch alfo mus Hinder mir lafjen, Aber (58 ijt noch nicht zeit, und 
jr jeid noch zu Schwach dazu, Wenn ich3 alles jolt [BL. Dij] nach ber enge 
Der jagen, was hie von zu jagen were, twie jr verfolgt werden und was jr 
leiden jolfet uber ber predigt, jo der Heilig Geift durch euch thun toirb, möcht 
euch e$ zu feer exjchreden, jonderlich weil ibt mein leiden angehet, und jr 
ever hochft betrübnis daran -jehen und haben werdet, Darumb wil ichs ibt 
Iparen mehr davon zu jagen, bi3 ber Heilig Geijt fompt, der wird euch 
jterefen und jolchen mut geben, dag jx3 alles werdet ertragen fonnen. 
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Dis ift ber rechte einfeltige verjtand bieje8 tert8, da3 er rebet bon bem 
gufünjftigen Yeiben, jo fie folten haben nad) feinem Binfaren, Davon fagt er: 
Ih Hab euch Viel zufagen’, Was fur viel? nemlich viel Leidens, betvübnis, 
verfolgen, ferbleib vom ZTeuffel und der welt. Nu fompt der 3Bapit mit 


s jeinen Sophiften her und berferet diefen text alfo: Jh Bab euch nod) Viel 
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zu jagen, 38a8 fur Viel? Ey Chriftus hat der Chriftenheit zu wenig gebot 
auffgelegt, Darumb Hat der Heilige Geift durch Bapft und Bifchove viel mehr 
muffen gebieten und aufflegen. Chriftus toil jagen: Sr werdet viel müfen 
leiden, wenn ber Heilig Geift die welt durch euch ftraffen wird und mehr, 
denn ich euch j5t jagen oder jr ertragen fonnet, Sp jpridjt ber Bapft: Jr 
mufjet euch noch viel mehr gepot lafjen aufflegen. 

Yurwar, Gin feine glo8 fur jolden Meifter, Denn er fi5et ba im 
friede unb guter ruge, toil ungehindert uber alle welt regiren, das, wie ers 
machet, jo mu8 e8 gemacht fein, und jberman jn fürchten und ehren, Sarumb 
bendet und redet er nichts ander, denn das jm zu joldjem bienet, Verferet 
bie toort Chrifti, jo den armen, betrübten, Yeidenden gejagt werden, bie da 
trofts bedürffen, und er fie nicht toil befchtveren noch höher betrüben, denn 
fie igt jdn find und ertragen fonnen, Eben bie jelbigen wort braudjet er 
als der Wider Chrift, bie gewillen gubejd)toexen mit geleben, gebot und uber- 
gebot, ber CHriftus nie feines fat auffgelegt, ja auch verboten auff zulegen, 
So fein fan er die fchrifft deuten und zufamen reimen, das, jo Ehriftus jagt: 
Sch Bette euch viel leiden zu berfünbigen 2c., ba8 muß heiffen: Wir Bapft und 
Bilhove Haben macht zu gebieten und zu verbieten, zu heilen, treiben und 
martern, und ba8 fol alles der Heilig Geijt gethan haben, Und des nur Viel, 
Biel, als jey jnen fein mas gejegt, jonbern was und wie viel fie jelb3 wollen, 
ba$ jol unb mu3 man halten bey vexrluft ber feligkeit. 

Aber Yaft uns den text rein behalten und dabey bleiben, da Chriftus 
Die von redet. Denn er hat ja inm diefer gamnben predigt nicht? gejagt von 
gejegen und gebotten, jo jnen follen auffgelegt werden, Sondern alles von 
jvem leiden, fo fie umb feinen twillen haben muflen, und vom &xojt, jo fie 
im leiden auch haben follen, gejagt, Wie feme er denn ba zu, das dis Niel, 
jo er nod) wol zu jagen fette und ibt nicht jagen toil, [BL. Oiij] fondern dem 
Heiligen Geift befielhet, folt heiffen, was Gr nicht geheiffen nod) geordnet hat? 
Gerade al3 fette er jnen zu wenig und nicht gnug gejagt, was zum 


ss Chriftlichen leben bienet, Da er |pridjt, Gr habe jnen nod) zu wenig gejagt, 


40 


beide, vom Leiden und Tröft, davon er bod) viel gexebt durch diefe drei Gapitel, 
Aber weil e8 jnen nod) nicht eingehet und nicht faffen können, je) e$ nod) 
wenig gegen dem, ba8 fie der Heilig Geift jelb3 Yeven fol: wenn e8 nu dazu 
fompt, ba8 fie e8 erfaren follen, Da werden fie [o gelert und geftereft werden, 
ba8 jnen fein leiden wird zu jd)mer fein, [onbern alles ertragen und uber- 
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Dr] winden fonnen (dazu fie ibt viel zu blod unb erjd)roden waren) und nicht 
allein in einen ferder, jondern durch Hundert fevdfer und tod gehen werden. 
Cife, joldje are wort und getoijfem verftand können und tollen unjere 
Bapits3 votte nicht an jehen, denn e8 ijt nicht eine predigt fur fie, ba man 
von leiden unb geiftlichem troft jaget, Sondern wollen [ribe, ehre und gewalt 
auff erden haben, Darumb mus jnen biejer text eben ba8 tiber ]piel geben 
be8, das Gfrijtus feinen Chriften jagt, Nicht Biel von leiden und troft (ba 
er von jagt), jondern nur Biel gefeß machen, gebieten und ordnen, ba8 man 
bie leute inn gehorfam der Kicchen halte 2c. Und habens damit bain bracht, 
das ber Bapft nidjt8 hat Können auff fegen!, ertreumen und fur geben, aud) 
offentlicher triegerey, Als mit jeinem Ablas, $yegfeur, Walfarten, Kappen 
und platten, heiligen dienst 2c. e8 hat alles muffen vom Heiligen Geift fein, 
Sb fie gleich jelbs müljen jagen, G8 ftehe nicht im Guanaefio, und Chriftus 
habe nicht3 davon gejagt ac. 

Nu Spricht er ja affie: Ih, Sch Hab euch nod) viel zu jagen, Wer ijt 
ber SH? E3 Beijt ja nicht der Bapit, Sondern Ehriftus und ber Bapft find 
zweyerley, Der Bapft jol nicht Chrifto gleich ober fein Herr fein, ba8 er möge 
mehr gepieten, lerem ober ordnen, denn Chriftus, Sondern alfo ]ol er jagen: 
Er hat mir jein wort befolen, ba8 jol id) predigen und nicht mehr, Du olt 
nicht mir noch id) bir gleiwben, jondern difes Heren Tort jollen wir alle 
zu gleich hören und gletoben, Nur fat er ja alles reichlich gejagt, wa3 die 
lere und den gíaroben und Chriftlich leben betrifft, ioie er jelb3 zuvor im 

309.15,15 15. Gapitel Spricht: “Alles, was id) vom Water gehört Habe, ba8 habe 
id) euch Fund getan", Das aud) der Heilig Geift nicht anderd oder newes 

3o5.16,14 lever fam noch jo, wie er aud) fer nad) fagt: “Er wird Mich verkleren’, 

305.14,26 stem broben im 14. Gap. “Alles, was ch euch gejagt Habe, wird er eud) 
erinnern” ac. 

Und ijt e$ nicht ein unverfchampte lefterung und jdmad) de3 Heiligen 
Geijt8, das fie diefen fehönen text, fo von eitel geiftlichen jachen redet, bie 
feine menjchliche VBernunfft verjtehet [BL O4] (aud) bie Apoftel jelb3 zu ber 
zeit noch nicht verjtanden haben), zihen und deuten auff eitel eufjexlich ding von 
ejien ober faften, font ober jo Xleiden, und t10a8 be8 nerrichten dings mehr 
it, jo fie ordnen und jeben, Welches alles ber VBernunfft unterworffen ijt, 
als leibfid) und vergenglich melen, jo zum Reich Gottes nicht3 fordert, Und 
die Heiden eben jo gut machen können, jo vom Heiligen Geift nidjt8 uberall 
twiffen noch Haben. Was jolt aud) das fur gros und jchiwer ding fein, das 
auch bie Apoftel nicht Hetten ertragen mögen, wie man jol von eufferlichen 
Gerimonien, aeje& und ordnung machen? welche evjt lang nach ben Apofteln ^ 
auffgericht find, Lieber, was die Apoftel nicht haben fonnen ertragen, Sa8 — 
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Dr] werden wir bil weniger ertragen noch verftehen on ben Heiligen Getit, Darımıdb 
mus e8 viel ander ding fein denn unfer Menfchen tand, fo Bepft und Biffchove 
jre3 gefallen? ordnen und einem iglichen Chriften auff legen zuhalten bey 
jeinexr jeligfeit. 

5 Darumb ijt far, das dis Biel, jo er ibt nicht faget und dem Heiligen 
Geijt befilhet, nicht bon newer oder anderer Lere, Gejeben, Gottes dienst 2c. 
geredt ijt, Sondern davon, wie e8 jnen in und ob dem allen gehen fol, toa8 
fie beide, Yeiden und toie fie darin follen getroftet und gefterefet werden, Die 
ere ijf ba, toa8 fie gleivben unb leiden unb tie fie fid) da zu richten jollen, 

ı» Das aber joldj8 geichehe und gehe, da3 fie in leiden gedult und troft haben, 

Coldje8 jol der Heilig Geift fie weiter leren und zeigen in gegentvertiger 

erfarung, Und aljo fie des erinnern, das er jnen ibt nur furk mit toorten 

gezeigt Dat, Da3 ijt des Heiligen Geiftes ampt, daher er auch beiljet “Ein 

Tröfter’, nicht, ber mit gejeben, gebieten und hHeifjen umbgehet, fondern bie 

glewbigen und leidenden Chrijten tröftet und exhelt, wie wir davon weiter 

hören erden. 

Menn aber jhener, der Geift der warheit fompt, ber wird 3. 16, 13 
euch inn alle warheit leiten.’ 
Den Heiligen Geijt nennet er einen “Geift der warheit’ wider den Geijt 

20 der Lügen (foie droben im 14. Gap. davon gejagt ijt), ber fie leven und toeijem 305.14, 17 
jol, ba8 bie warheit jey, was inen Chriftus gejagt hat, Denn e3 ijt ein 
joldder Geijt, der bie warheit jm Berben bejtetigt und derjelben geiwis machet, 
iwie 1. Johan. 2. jagt: Wie euch die Salbung allerley Yeret, jo ijt8 war, 1. 300.2, 27 
und it feine Lügen’, Darumb wil er hie jagen: Jr wurdet3 durch eud) jelbs 

> nimer mehr verjtehen noch glerwben (ob jv jdjón viel .davon foret), das c8 
aljo jein und gehen muffe, wie ich euch ibt gefagt habe, und das folches die 
warheit und recht jey, |o von mir jol durch euch gepredigt werden, Sr mouxbet 
aud) nimer mehr ben mut Haben jofdje [93(. p 1] predigt an zu fahen ober 
babel) zu bleiben, wenn nicht der Heilige Geijt jefb8 feme und euch in jolcher 

3o arbeit leitet und aud) darin erhielte, Denn ibt ijt8 euch viel zu jchweer, das 
it nicht foónnet ertragen, und wenn ir3 fehen werdet mit mir angehen!, 
twerdet jr euch alle darob-ergern unb von mir fallen. 

Denn ier folt ba8 jhe gedacht ober gegleubt haben, das e8 ber lieben 

predigt be$ Guangelij alfo gehen folt, wie fie bie Apoftel exfebt und gejehen 

ss haben unb aud) ibt zu unfer zeit bie erfarung uns gibt? Ja wer wolt aud) 
angefangen haben zu predigen, wenn koir zuvor getoift fetten, das foviel 
ungluc, votteret ?, ergernis, Yefterung, undand und bösheit jolt darauff folgen, 
-Aber nu wir drinne find, mufjen wir Der halten? und jolch3 lernen Und 
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1) — beginnen, nicht bei Dietz; doch s. DWib. angehen 1. 2) = Sektenwesen 
(L. vermeidet * Ketzerei' für die Abweichung von seiner Lehre). 3) — es Über uns 
ergehen lassen; s. S. 54, 17. 
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Dr]fefen, ba8 e3 nicht menfchen thuen nod) frajft ijt, joubern der Heilig Geijt 
- Ris thuen unb erhalten mus, Sonft weren wir bie leute nicht, bie jofdj8 
ertragen und aus furen fonbten. 

1.001.4,9.13 Alfo zeigt ©. Paulus jelbs 1. Gor. 4. ba8 er aud) Hab mufjen joídjes 

Yernen und erfaren (nad) dem er lang und viel gepredigt hatte), ba8 bie Apojteln 

müffen fein nicht allein ein Spot und Schaufpiel fur aller welt, fondern ein 

Fluch und Tege opffer,_die man felt fur bie jchedlichiten peitileng und plagen 

auff erden, Da zu mu3 er leiden, das jm ber Teufel durch jeine Rotten und 

falfchen Geister fein heufflin der Chriftenheit zu trenneten und auff ein mal aus 

votter unb zu ftoreten, was er lange zeit gepflantet und gebatoet hatte, Wer 

twolt ba8 bie Warheit Heiffen (jo man vernunfft brumb fragen und nad) 

menschlicher tweisheit davon reden jolt) oder ber Chriftlichen Kirchen und des 

Heiligen Geift3 xegiment, da e8 aljo zu gehet? Aber ChHriftus jagt aljo zu 

2.80..12,9 ji: Lieber Baule, alfo mujtu lernen, was Meine frafft ijt, j. Gov. 11. tem 

apg. 9,16 3u Anania (welchen er zu Paulo jenbet) Act. 9. Fpricht er von Paulo: “ch 
poi jmt zeigen, wie viel er leiden mu3 umb meines namens willen’. 

Alfo ift die ganke Chriftenheit ein od) heufflin, ba8 ba mus ben rien 

Der halten, leiden und tragen mehr denn alle menjchen, was der Teufel und 

bie welt fünnen jnen fur Derbíeib thun, Wer toil nu unter joldjem jchein 

und fufen exfehen oder lernen, das fie vechtichaffen jeien? Freilich feine Ber: 

nunfft, Sondern der Heilig Geijt mus e3 leren, Welcher heijjt darumb der 

Geift der Warheit, ba8 er twider jofíd) anjehen und fulen (nach welchen e8 

iheinet, al3 je) diefe predigt alle nichts und exlogen) bie Herten im alatuben 

jtexdet und exhelt, G8 toinde fonft Yang niemand das gegleubt haben ober 

noch gleuben, ba8 biejer SHejus Chriftus warhafftiger Gott jey, in eiwigfeit 

zur rechten des 33ater8 jibenb, ber aljo jchendlich als ein Schecher von feinem 

eigen vol ans Greuß gefenat [BL. Pi] ijt, Oder moie funbten wir von und 

jelds gewislich Tchlieffen, das wir (jo an diefen geereugigten Chrijtum glewben) 

von aller welt verdampt und verflucht unb- Hin gerichtet werden ala Gottes 


feinde und de3 Teufel3 eigen, jollen warhafftig Gottes liebe Finder und : 


heiligen jein? Welches doch toir jelbs nicht fulen, ja unfer her uns viel 
ander? jagt, weil wir nod) voller jdjmadjeit und junber find, Aber des 
Heiligen Geift3 werk und frafft ijt es, ber jolches in unjerm erben beftetigt, 
ba8 man fur war halten fan, wie das Wort uns jagt, und darauff leben 
und fterben. 
Stem tver kunde gletoben, ba8 wir arme leut, jo dahin gerichtet vom 
1. $or. 15, 15 und fterben al3 bie jemerlichiten, elendejten leute auff exden (1. Gor. 15.), unter 
die erden geworfen, von den maben und twiremen gefrejlen oder lebendig zu 
afidjen und pulver gemacht, jollen alle auff einen augenbli aus dem ftand, 
pulver unb ftaub erfur fomen mit gangem, veinen, hellen Leibe, herrlicher und 
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Dr] fiechter denn ber gambe himel, Sonn unb Mond, jchöner unb Köftlicher denn 
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alles gold und edeljtein, reiner und Wolriechender denn alle baljam, gerten 
und Paradis? (S5 wirds freilich feine VBernunfft nimer zu [amen vepmeit, 
Denn e8 ijf zu gar fern von einander unb jdjidt fid) zu gar ubel, jolch arm, 
elend tejen, jo ibt fur augen ijt, zu der groffen jadjen, davon die Schrifft 
jagt, ba8 wir follen eiwige Gottes erben jm himel, lebendig und gejeliat jein 
allein durch den Glamwben und die Tauffe, ob wir tool i&t nod) bie junbe 
und ben tod an ung haben. 

Sihe, darumb furet Chriftus wol bieje Wort: “Gr fonnets ibt nicht 
ertragen’ Und der Geijt der Warheit wird euch in alle warheit feiten', Sonft 
würde Bernunfft und Menfchlich her nimer mehr beftehen können auff folchem 
Glawben und befentni8, Sondern muft entiweder unter ber anfechtung (jo 
jie beide, vom ZTeuffel und jvem ferben jnwendig und auswendig von ber 
welt haben) verjinden und untergehen, Oder mit den Gottlofen anfafen zu 
leftern und jagen: Pfu bid) an des Chrifti und feines Glawbens!, Sollen 
das Gottes finder heifjen, bie afjo von Gott geehret werden, das er fie Lejjt 
auffs jdjenb[id)it und jemerlichit von allen menjchen verdampt und dem Teuffel 
und tob in radjen geiworffen werden? 

(58 haben die lieben Apojteln wol erfaren und veblid) betoeijet an jvem 
Derim Chrifto, tie gar unmuglich (nicht allein jeher) e8 ift ben Glauben zu 
erhalten in anfechtungen on den Heiligen Geift, Da fie in feinem leiden und 
tod jo ]djenblid) von jm fielen, verleugneten, und ber Glatvbe in jrem bergen 
gar perfajd) durch Tolche des Teufel3 eingebla]ene? gedanden, Sihe, Wo ijt nu 
dein Chriftus? Wie fein ift er ein König worden und hat Sirael exfojet? 
Wie befteheftu nu mit [9C i| allen jdanben? und Haft dich lajjen jo 
jemeríid) betriegen? Alfo ijt e8 gangen und gehet nod) den rechten Ehrijten, 
ba8 fie wol fehen und erfaren müfen, das bieje Warheit, das ijt: ber 
Glatwbe, jo die artikel von Christo und feinem Jiei felt. halten jof, nicht 
burd) menschen VBernunfft nod) Freffte fan gehalten werden, Sondern ber 
Heilig Geist je[68 da wirden mus, Und ein getoi8 warzeichen ijt, das ber 
Heilig Geift mit feiner Frafft ba gewejen ijt, two der Glatob in ved)tem fampff 
und anfechtung erhalten wird und das feld behelt. Und was fol id) viel 
jagen? €3 beteijet8 alle erfarung und das werd teglich, das der Heilig Geijt 
alles jelbs thun mus in ber Chriftenheit, was ber jelben eigentlich regiment 
belangt, Denn on ben felbigen mwinden tir nicht Yang Teuffen nod) predigen 
noch den namen Chrifti behalten, ber Teuffel fett e8 in einer ftund alles weg 
genomen und zeritoret. 

Alto fiheftu, Das diefe warheit, fo ex hie jagt, ba8 fie der Heilig Geift 
hernach jnen jagen und fie [erem jolle (al3 die fie ibt nicht fonnen ertragen), 





1) = Pfw über Chr. und den Glauben an ihn. 2) = vom T. eingeblasene. 
3) — stehst du num in eitel Schanden da. 
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Dr]nicht ijt foldje Sere und erfentnis, jo bie Bernunfft jelb3 verjtehen und treffen 


fan, foie bie DVerkerer bieje8 Texts geuceln und allfengen!, Denn ber Heilig 
Geift und Chriftliche Kirche Hat mit jofdjem nichts zuthun, das ber DBer- 
nunfft untertvorffen ijt und in bia zeitlich Yeben und mweltlich regiment gehöret, 
als ba ijt gefe machen, toie man fol effen und trinden, Mönd oder Nonnen 
twerden, weib und find haben oder on Ehe bleiben, Leien und Priefter unter- 
icheiden, Geiftliche güter erhalten und mehren, Kirchen batoen und ftifften 2c. 
Sondern gehet mit andern jahen imb, Wie man Gotte finder zeuge aus 
der funde und tod zur geredjtigfeit und erwigem leben, Wie man Gottes Reich 
batoe und ber Hellen Reich zuftore, Wie man wider den Teuffel Fechten und 
im abgewinnen? möge, den glatoben im gewifjen trofte, tede und erhalte, 
ba8 ber menjdj mitten im tod lebend bleibe und mitten in dem fulen der 
Sünden ein gut gewillen und Gottes gnaden behalten möge. 

Das ijt ein ander fampff und krieg denn ber Welt, da man fid) | feat 
umb Land und Leute oder einer dem andern ein jac vol gulden abgetoinnet, 
Und ander geicheifte unb jachen, denn wie man fol ordnung machen von 
Biftumb, Stifften, Gappen, Platten 2c. Hie mu3 e8 gefempfft und gerungen 
je mit dem Teuffel unb der junde, Und gilt eitel etoig ding, etoige8 leben 
oder eiwigen tod, ba8 man dem jelbigen abgewinne oder wir ewiglich unter 
jm gefangen und verloren bleiben, Denn wir haben aud) einen Feind toider 
una, dem e3 nicht zuthun ijt umb die zeitliche paxteden?, jo wir alhie haben, 
Sondern barnad) ringet und jtrebt, ba8 er unfer gewillen in funden bejtridt 
behalte und mit etoiger Hellen angjt und verzweive-[Bt. 3B 4] lung plage und 
fur ung mit jm aus dem Reich und aller gemeinjhafft Gottes zur eivigen 
verdammis und Hellen glut verjende, Solche fempff und Sieg fajjen fid) nicht 
aus fedjten noch erhalten on den Heiligen Geift durch menjdjen tand und 
gefege oder ordnung von ben dingen, jo mit diefem Leben vergehen. 

Darumb Yaft ung bet diefer Warheit bleiben, jo der Heilig Geift (eret, 
poe wir mögen ben Glawben an Gfriftum erhalten, den Teuffel, fund und 
Tod unter die fufje treten, ber welt zorn und toben tragen und uberwinden, 
Gottes Reich batoen und ba8 ewige Leben erfempffen 2v. Das find ander 
groffer und nötiger jachen, davon man in ber Chriftlichen Kirchen handeln 
jolt, weder Gejeb und ordnung fajjen von eufjerlichen, leiblichen jadjen, Oder 
jo man jhe jol unb toil von joíden Handeln, fo lafit ung doch zuvor fempffen 
und exbeiten, bi8 toir diefe nötige ftir haben, Erhaltung der reinen ere, des 
Slatwbens und Gieg8 wider jund, tob, Teuffel und Helle, tem Liebe, gehor- 
jam der gepot Gottes: Wenn das ausgerichtet ijt, jo wollen wir barnad) gerne 
aud) bon andern jadjen reden und fchlieffen, Sch Halt aber dafur, man jolt 


8 Gottes B 24 ewiger A 36/37 Liebe b gehorfam ATI Liebe ber geforjam .D 


Y) = schwindeln; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 374, 23. 2) — ihn besiegen; anders 
unten Z. 15 und 19. 3) Bettlerbesitz, Nichtigkeiten. 
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Dr] mit diefen wol fo viel und jo fang zu tfun und zu exbeiten haben (To man 
fi mit einft barum anneme), ba8 man de3 andern tool vergeljen tolirbe. 

63 hats auch leider bie Erfarung wol betoeijet, bas e8 nicht jo Yeicht 
gethan ijt, ba8 bieje Warheit im jdjmang gehe und erhalten werde, da beide, 
3Bepite, Bilchove und Goncilia nicht? anders gethan denn bie Chriftenheit mit * 
ungzelichen Gejeten belegt und bejchtweret, ba8 dafur bieje Warheit von rechten 
geiftlichen jachen be8 Giatuben8 ober erfentnis Chrifti, des troft3 ber gewiffen, 
be& rechten Chriftlichen lebens 2c. gar und gank untergangen ijt, Und fol 
dennoch jofdj8 alles de3 Heiligen Geijt8 vegiment heiffen, Lieber, toa8 folt ba 
der Heilig Geijt regiren, ba man jolder Heubt jtucf (melche allein die rechte 
twarheit find, jo der Heilig Geift jelb3 lerem mus) jo gant unb gar vergifjet? 
a allo verferet, ba8 man allein de3 Heiligen Getjt gefchefft und regiment 
rfumet, folch eujjexfid) Kinder werd (aus be8 Bapft3 und feiner Nicklas 
Bilfchove geudel jad)!, mie man fol firdjen, wafjer, Salt weyhen, Gafeln, 
platten unb Gappen tragen sv. Das jage id) darumb, dag man doch bieje 
ichöne text recht anfehe und faffe, ba8 er von andern hohen fachen redet, welche 
die Warheit Heifjen, jo der Heilig Geift uns lerem mus, denn ba8 Vernunfft 
verjtehen und jelb3 orbenen und leren fam. 

Denn er wird nidjt bon jm felb3 reden, fondern was er horen 300.16, 12 
wird, ba8 wird er reden.’ 

[31. 21] Sie madjet er den heiligen Geift zu einem prebiger, damit man 
nicht nad) jm hinauff gen himel gaffe (twie die Fladder Geifter? und Schivermer 
tun) und bon bem miumndlichen Wort ober predig ampt jdjeibe, Sondern tvilje 
und lerne, das er bey und mit dem mort fein foil und durch daffelbige jr 
alle Warheit uns leiten, das wir den Glatoben defjelben haben und damit 
fempifen und erhalten werden wider alle Lügen und trug be8 Teuffel3 und 
jun allen anfedjtungen uberwinden, Denn e8 ijt bod) fein ander weile nod) 
mittel des heiligen Geifts troft und frajft zu empfinden, wie id) offt aus ber 
Schrifft gezeigt und jelb3 erfaren habe, Denn ich bin aud) ein halb_gelerter 
Doctor, da mit ich mich nicht zu Hoch rfüme uber die hohen Geifter, die 
langjt uber alle Schrifft Hinauff jnn bie too[den gefaren und jid) dem heiligen 
Geift unter bie flügel aejebt?, Aber das fat mich bie erfarung allzu offt 
geleret, wenn mich der Teuffel aujjer der Schrifft ergreiffet, da ich anfahe 
mit meinen gedanden zu jpabieren und aud) gen Himel zufladdern, jo bringet 
er mich dazu, das ich nicht weis, wo Gott oder ch bleibe, Alfo toil ex diefe 
MWarheit (jo ex im herken lexen fol) angebunden haben, ba8 man VBernunfft 
und alle eigen gedanden und fulen Hindan jebe und allein an dem Wort 
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16 jachern A 
1) — Sack des Taschenspielers; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 494, 22. 2) Vgl. 
Ps. 119, 113 ( Unsre Ausg. Bibel 3, 152,37 und Dietz s. v.). 3) Vgl. Unsre Ausg. 


Bd. 18, 66, 20; 152, 12. 
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Drjhange und fur bie einige Warheit Halte, Regiret auch allein dadurd die 


Chriftliche Kirche bi8 ans ende. 

Er malet aber fient be8 heiligen Geijt8 ampt und deutet, was und 
wovon er leren fol, Sihet jmer jcheel umb fi! auff die faljdjen Geijter und 
- prediger, bie da fur geben und rfumen, fie haben auch den heiligen Geift fo 
twol al3 andere, Und iwa3 fie furgeben, ba8 fol der Heilige Geist gethan haben 
(wie ber Bapft alle welt beredt Hat), Macht aljo einen groffen unterjcheid 
unter ben Lerern und gibt die rechte Negel, barnad) man die geifter prüfen 
jol, G8 find ziweyerley Lerer (wil er jagen), Etliche, bie ba von jnen jelber 
reden, ba8 ijt: die predigt aus jrem eigen geift oder andacht? und qutbünden 
fixen, Solcher prediger jol der heilig Geift nicht fein, Denn er wird nicht 
reden von jut fjelber und feine predigt wird nicht fein ein menjchen tratom 
und gebanden twie dere, bie ba bon jnen jelb3 etivas bringen von folchen 
bingen, welche fie weder gefehen noch erfaren haben und felb3 nicht wiffen, 


1, £im.1,7 wadon fie jagen oder was fie jeben, wie ©. Paulus j. Timo. j. Jagt, Sondern 


jolche3 wird er predigen, da etivas bafinber?, geiwis und lauter Warheit ijt, 
nemlic), ma8 er bom Vater und mir empfehet, Und dabey jol man jn kennen, 
ba8 er nicht bon jm je[68 redet (wie der Ligen geift, der Teuffel und feine 
Rotten), fondern von dem, ba8 er hören wird, Und aljo allein von Mir 
predigen und mich verkleren wird, ba8 die leute an mich gleroben. 

Alfo jebet er dem Heiligen Geift jelb3 [9C Qij] ein ziel und mas feiner 
predigt, ba8 er nicht netoe8 nod) anders fol predigen, denn was Chriftus und 
fein wort ijt, Auff das twir ein getoi8 warzeichen und prufeftein Haben, bie 
falfchen geijter zu urteilen, Das gewislich nicht der Heilig Geijt ijt, was 
jemand felb. einfellet oder qutdundet, und aujfer ober neben bent Chrifto 
anfehet zu Yeren in ber Chriftenheit, jondern de3 Leidigen Ligen geijt8, des 


305.544 Teuffel3, davon Chriftus yof. 8. jagt: Wenn er die Ligen redet, jo redet ex 


von „feinem eignen’, das ijt: tvaS er.jelb8 erbadjt hat. Solch Teufels Yugen 
ijf ba8 gan gejdjürm?^ be8 Bapfts lere von feinem Bapftum, Tegfeur, 


Adlas, Walfarten, Möncherey, Meffen 2c., da fein wort nod) gedanken ijt von : 


Chrifto, und doch defielben bie Chriftenheit fo erfüllet Bat, das wir aud) 
haben müjfen gleuben, was einem jglichen ungelerten Mond de3 nachts 
getretvmet, twelches doch grobe, greiffliche Lügen find und aud) bey vernunff- 
tigen menjchen nicht zu jagen nod) zu leiden find. 

Das ijt ber jchlechte, einfeltige verftand bieje8 text3 bon dem ampt des 
Heiligen Geifts, Aber fieruber ijt aud) weiter alfie zufagen von ber per]on 





36 alhie fehlt B 


1) — behält dabei im Auge; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 561, 29 und 635, 18. 2) = reli- 
giösem Eifer. ®) — was Gehalt hat; s. Dietz dahinter 2. 53) — Haufe wie Unsre 
Ausg. Bd. 36, 511, 6, oder = Geschwätz, wie Bd. 10*, 436, 10, oder — nichtiges Treiben 
wie Bd. 10, 75, 6; Yexe ist Genitiv; Sinn als jedenfalls: die ganze wertlose Menge päpst- 
licher Lehren. 
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be8 Heiligen Geijt8, toie bie felbige unterfchieden ift von ber perfon, beide, 
be8 Vaters und des Sons, Denn Erftlich, jo er von dem Heiligen Geijt jagt: 
Wenn aber der Tröfter fompt’, Stem Was er hören twird, das wird er reden’, 
Und “er wirds don dem meinen nemen und mich verfleren’ 2c. Zeigt et 
getvaltigliht, Das der Heilige Geift ijt ein warhafftig wejen in ber Gottheit 
unb fur fid) jelb3 ein eigne, unterjdjiebne perfon, die nicht ijt ber Vater noch 
ber Son, Denn bi8 find ja alles wort einer fondern perfon: “Der Tröfter, 
ber ba fomen wird’, item Was er hören twird, wird er reden’ oc. Sol er 
fomen ober (foie er broben gejagt) gefand werden oder ausgehen, Item hören 
und reden, jo mu3 er ja etwas fein, Nu ijt er ja nicht ber Vater, weil der 
Vater nicht fompt nod) gefand wird, Auch nicht der Son, der ba jdjon fone 
it und nu wider zum Vater gehet, und von welchen der heilige Getjt predigen 
und in verkleren ol. 

Aber jonberlid) zeigt ex bie unterfcheid ber perfonen be8 heiligen Geijto 
oder ber jelbigen eigenjchafft, Und bagu auch fein Göttlich wejen mit und bey 
dem Vater und dem Son jun dem, jo er jagt: "Was ex hören wird, das toitb 
er reden’, Denn alhie jagt er von einem qgejpred), |o gehalten wird in ber 
Gottheit (auffer allen Greaturn) und feet einen PVredig jtuf, da beide ijt, 
ber da redet, und ber ba zu Horet, Machet den Vater zum Prediger, den 
Heiligen Geist aber zum Zuhörer, Das ijt wol hoch und uber menjchen ver- 
[tab zu ermejjen, wie e8 zu gehet, Aber weil wird nicht mit menschlichen 
tworten ober berjtanb erreichen fonnemn, jo folem toir8 gletoben, Der Glaube 
mu3 aldie uber alle Sreatur Bin faren? Und nicht Hafften mit gedanden an 
Yeiblichem [9(. O ij] predigen und zuhören, Sondern ein wejentlich predigen, 
Wort und hören faijen.? 

Und fie geforet Her, das bie Schrifft unjern Seren Chriftun (nach 
jeinem Gottlichen wefen) nennet ein Wort oh. j. das ber Vater bet und in 
jut je[b8 Äpricht, alfo ba8 e8 warhafftiger Göttlicher natur ift vom Bater, 
Do nicht aus dem Water felfet (twie ein leiblich, naturlich wort von einem 
menschen gelprodjen ijt eine ftinmme ober otfem, Jo nicht in jm bleibt, Jondern 
auffer jm fompt und bleibt), Sondern eiwiglich inn jm bleibt; Das find nu 
bie zrwo unterfchiedliche perfonen: ber da ]pridjt, und das Wort, jo geiprochen 
twird, Das ijt: ber Vater und Son, Hie aber folgt nu aud) die dritte, nemlich 
ber Hörer, beide, be8 Sprecher und des gejprochenen Wort, Denn wo da 
fol fein ein Sprecher und Wort, da gehöret aud) zu ein Zuhörer, Aber diejes 
alles, jprechen, geiprochen werden und zu hören gejchicht alles jnnerthalb der 
Goöttlichen natur und bleibet auch allein jun ber jelben, ba gar feine Greatur 
nicht ijt noch fein fan, fondern beide, Sprecher und Wort und Hörer, mus 


23 Gxeaturn 5 28 c8] ex B 31 jn] jm 5 


1!) — einleuchtend. 2) — hinweggehen, absehen von .. 5) — es auffassen als 
ein im Wesen liegendes Predigen, Sprechen und Hören. 
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Dr] Gott jelb3 fein, Alle brey gleich etwig und jnn ungefonderter einiger Maieftet, 


Denn jun dem Gottlichen wejen ift fein enderung noch ungleicheit und weder 
anfang nod) ende, Das man nicht jagen fan, das der Hörer etwas aufjer 
Gott jey oder angefangen habe ein Hörer zu werden, Sondern gleich toie der 
DBater ein ewiger Sprecher ijt, ber Son jum etigfeit gefprochen twird, ijt, 
aljo der heilige Geift bon ewigfeit der Zuhorer. 

Wir haben aber droben gehöret, ba8 ber heilige Geift nicht allein vom 
Bater, [onbern zugleich aud) von bem Son gefand oder ausgehend heifjet, 
Und alfo diefer Hörer mus beide, be8 SBater8 und des Sons, Hörer heifjen, 
nicht be8 DBaterd allein mod) allein be8 Sones, Wie er denn deutlich gejagt 
hat: “Den Tröfter, den ich euch fenben werde bom Vater’, Denn Senden 
zeigt und deutet eben das, das das wort Ausgehen, Denn wer da ausgehet, 
der wird gejanb, Und mwiderumb wer da gejendet wird, der gehet von dem 
aus, ber jm endet, Das aljo der Heilige Geift fein Göttlich wejen nicht allein 
bom DBater, fondern aud) bon dem Son hat, wie die folgenden wort weiter 
zeigen twerden. 

Alfo ijt jnn diefen Toorten bejtetiget und eben das damit geleret, jo 
pir jun unferm glauben befennen, jum einem Göttlichen toejen drey unter- 
ichiedliche perjonen, Vater, Son und Heiliger Geift, Und werden aljo fur- 
gebildet! durch gleichnis oder bilde der natürlichen ding, das wir fie nad) 
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unjer jchtoacheit fajjen und davon reden konnen, Aber nicht au&forjdjen nod) - 


begreiffen, fondern allein mit dem glauben an diefen hworten (ie mir hören, 
das Chriftus felb3 davon redet) halten und babet bleiben jollen. Wie denn 
die Chriftenheit und jonberfid) bie Heiligen VBeter und Bijchove, jo uber biejent 
8. $4] Artikel gefochten?, durch den glauben und befentnis biejer und ber 
gleichen Äpruche diefen Artikel erftritten und erhalten haben twider die Keber 
und Lügen geifter, jo uber und auffer der Schrifft jun diefen Hohen, unerforich- 
lichen fachen fid) unterftanden zu gröbeln und Elugeln. 

Und ma8 zufünfftig ift, wird er euch verfündigen. 

Nicht allein (Tpricht ex) jol ber heilige Geist jagen und offenbaren, was 
jr von mir gleuben und toijjen jollet, jondern aud) Euch zu Propheten machen, 
ba8 jr wiffen werdet, toie e8 zufünfftig euch unb ber Chriftenheit gehen fol, 
Gr jagt aber hie bom ben zufünfftigen dingen, jo bie Chriftenheit [onberlidj 
angehen, und welche fie twifjen fol. Denn e8 find ziweierley Weiffagung oder 
Prophecey, Etliche betreffen das weltliche Regiment und zeitliche jachen auff 
erben und jagen, tie e8 fol gehen Königen, Fürften und Hexen, landen und 
leuten 2c. Dieje Weifjagung wird auch bon Gott gegeben und zu teilen den 
Bofen jo wol al3 den Tromen, 3((jo haben die Propheten im vol frac! 
geweillaget nicht allein von jren Königen und bold, fondern auch uber frembbe 
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!) = anschaulich gemacht. 2) — disputiert. 
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Dr]enberung der welt etliche weiljagung gewejen, Aber im alten Teftament nn 
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]onberfeit reichlich und Herrlich, tie man fiet jnn Gjaia, Daniel, Jeremia, 
Bileam 2c. Wie e8 denn hat fein follen, ba8 jnm diefem bold Gott hat wollen 
alles zuvor zeigen, wie e8 jun ber welt gehen folt, jonberfid) umb ber gu- 
tunfft Chrifti willen, das man toujjte, too und wenn man fein warten fol ac. 
Aber im.neiven Teftament ijt jolche weilfagung nicht jo gemein, ijt auch nicht 
not, Denn fie gehet die geiftlichen jachen der Ehriften nicht? an, Doch wer fie 
hat, mag jv brauchen wie ander Gottes Gaben, Wer fie nicht hat, fan jr 
wol emperen. 

Die ander Weiffagung ijt, da von hie gerebt toirb, welche jaget von 
Gorijti Neich, wie e8 dem jelben aehen, unb foie e3 darin ftehen jol, Davon 
aud) bisher Chriftus etivas gejagt, aber fuxtj abgebrochen *, weil e3 bie Apoftel 
(wie er jaget) nicht tragen fondten, Das heilen des heiligen Geijt$ meiljagung, 
welche allein den Chriften offenbart werden, Aus welchen Geist Haben aud) 


s borzeiten bie heiligen Beter, wenn fie vom netoert Tejtament geredt, getoei]jaget, 


wie 2. Bet. j. gejagt wird, Alfo haben die lieben Apojtel ((onderlih ©. Paulus 
und Petrus) nad) ber himelfart Chrifti, nad) bem [ie den heiligen Geift 
empfangen, aus vollem geist geredt von zufinfftigen, beide, glück und ungluc 
ber Chriftenheit, verfolgung und leiden, Notten und Keberey, EndChrift und 
allen greweln, Und fumma: von fallen und auffftehen? des glaubens und ber 
Kirchen, Solche tmeijjagung ijt [9t 9 1] aud) das Buch der Offenbarung 
Sohanniz, toie wol mit tundeln worten und bilden, Item was fonft durch 
andere Veter ber erjter Chriftenheit ber majjen mag gejagt jein und bod) 
nicht gejd)rieben ijt. 

Diefer geijt der Weifjagung bleibet auch noch jnm ber Chriftenheit, wie 
wol nicht jo Hoch als jnn ben Apofteln, das wir der gleichen können auch) 
zuvor jagen und twiffen, aber jo fern wird von jnen genomen und aus jven 
büdjern haben, Und bod) dafjelbig aud) jdjted)[id) ?, Wie wir bis fer gejehen, 
das, ob wir gleich bie Biblia gehabt und gelejen, bod) nidjt8 babon ber- 
itanben, Und noch ibt viel find, bie fid) fajfen bünden Meifter ber Schrifft 
unb be8 heiligen Geijt8 jnn jnen fein majje toilje und uns allen zu od) 
und tieff gelert worden, Aber aud) fidj wol fehen unb hören Yafjen, das fie 
von ben geiftlihen jachen (da fie jre funjt betoeijen folten) nichts verjtehen, 
ob [fie gleich davon hören und Yefen, ja jelb8 prebigen und jderman leren 
tollen, Welchen wir zwar von herken gerne gönneten, das fie alle viel gelerter 
peer, denn iir find, und fie fid) jelbE achten, Wie aud) ©. Paulus feinen 
Gorintferr mwündjchet j. Corinth. am 4. cap. “Wolt Gott, ba8 jr on ung 
Dervjd)etet, 9((8 jolt er aud) jagen: Ah das jr mur alle jo gelert, aeijt(id) 


7 Gfxijtenfeit D 19 und (2.) fehlt B 


1) — nicht ausführlich; s. Dietz, abbrechen und Thiele Nr. 376. ?) = Steigen, 
Wachsen. 3) — in geringerem Grad, 


2, Betri 1, 21 


1. Kor. 4,8 
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Dr]unb noch voller geift3 toeret, aí8 wir Apofteln find, ba8 jr unjer nichts 
4.Moje11,29 bedurfftet, Und Miojeg Numeri am 11. cap. “Ah das das ganbe told mweifjagte‘, 


Denn two da3 were, jo Dette man qut predigen und regieren, und gienge alles 
fein eintred)tig und recht, wie e8 gehen jolt. 

Aber e8 gehet leider nicht alfo, Und find nicht jo gemein, bie den Dei- 
Yigen Geift und rechten verftand haben, al3 fid) viel Yafjen dunden, Das man 
ivo fiet, ob man jdjon bie Schrifft Dat unb foret, dag dennoch aud) bie 
offenbarung dazu gehört des heiligen Geijt8, ber das Liecht gebe jum jolchen 
lejen und hören, ba8 e8 verftanden werde, Wie wol e8 war ijt, das e8 ber 
heilige Geift on prebigen unb lerem nicht gibet, ex wolle denn jonderlich wunder 
thun, wie zum erjten mit den Apofteln am Pfingftage und mit Paulo, welche 
die erjten offenbarung folten Haben on mittel!, Nu aber bie Apofteln das 
wort geprebigt und jre Schrifft gegeben, und nichts mehr zu offenbarn ijt, 
denn was fie gejchrieben haben, darff er fein jonderliche newe offenbarung 
nod) mirafel. 

Alfo Haben wir durch ber Apoftel Schrifft, das toir fonnem fagen, 
was zufunfftig ijt jun der Kirchen, wie fie uns zudor gegeben und gejagt, 
]onberlid) von dem lebten Regiment des Endchrifts, nemlich des Bapjtumbz, 
unb tie das jelbige fallen mus mit feinen Greweln, Mefjen, Möncherey unb 
faljchen Gottes bienjt und allen andern Siotten, alfo ba8 bie Chriftenheit 
|. 9t ij] dennoch jo[ bleiben, bi8 jo lang Chriftus jnn feiner herrlichen zu= 
funfft plößlich daher fomen und fie endlich erlöfen wird von allem bojen. 

Meil wir nu jolde Werfjagung gewi3 haben, und bi8 her al[o ergehet 
(welches ijt ein gemwi3 zeichen der rechten Sere), jo ijt nu nicht mehr not 
twunderiveref zu thun, jolche fere zubeftetigen, Denn bie jelbigen find exftlich 


Mark. 16,20 darumb gegeben, das durch jofdje mitfolgende zeichen (mie Marcus am lebten 


jagt) bie nete predigt der Apofteln beftetiget wiirde, Wir aber haben bieje 
predigt nicht neto gemacht, jondern eben bie jelbige alte, bejtetigte lere ber 
Apofteln wider er[ür bracht, Wie wir aud) fein newe Tauffe, Sacrament, 
Vater unjer, Glauben gemacht, a nichts neives jnn der Chriftenheit toijjen 
nod) haben wollen, jonbérn allein ob bent alten (jo Ehriftus und bie Apofteln 
Dinber fid) gelafjen und ung gegeben) jtreitten und Halten. (ber das haben 
tir gethan, Da wir folches alles gefunden durch den Bapft mit feiner menjchen 
lere vertundelt, ja mit diefem ftaube und jpinnetoeben und allerley unzifers 
gejchmeis? behengt, dazu jum fot geworffen und vertretten, haben wir e3 
burd) Gottes gnabe toiber exfür gezogen, von joldjem gefcehmeis gexeiniget, ben 
[taub abgewijchet, gefeget und ans liedjt bracht, das e8 wider rein glenbet, 
und jederman jehen fan, was da3 Guangelium, Tauffe, Sacrament, Schluffel, 
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7) = unmittelbar, persönlich (Gegensatz: durch die H. Schrift). 2) — Mist, 
Kot; s. Dietz s. v. 1, ?) Bogen R scheint in Abzug Al auch in Exemplare von A? 
geheftet zw sein. 
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Das XVI. Kapitel ©. Yohanni2. 63 


Dr] Gebet und alles jet, was uns Chriftus gegeben fat, und wie man de3 felig- 
li bxaudjen fol. 
Zu jolhem darf man feiner netoen zeichen noch wunder, weil es am 

anfang bejtetigt, ibt aber wider Yeuchtet und jdjeinet, das e8 eben bie jelbige 
erjte ere ber 9(pojtel ijt, Sod) ijt e8 nicht one be8 heiligen Geiftes offen- 
barımng toider erfuür bracht, Senn bie bor ung getejen, Haben auch bie jelbige 
Schrifft, Tauffe und alles gehabt, Aber ijt aljo tieff verichlemmet! unb jo 
voller gefcehmeis geiweft, dag niemand hat können erkennen, Jbt aber, das e8 
toider exfür bracht und erfand wurde, fat er jelb3 muffen feudjten, dag man 
fie recht anjefe und verftunde, Doch alfo, dag nu Feiner wunderzeichen mehr 
not ijt, weil bie jelbige Lere und Schrifft aud) bon dem Bapft und allen 
Cecter angenomen ijt, Und nu fein ander wort oder offenbarung zu warten 
it. Zum erften, ba e8 noch grun? und neto war, ba mufft man die jungen 
beumlin an einen ftecfen binden, bi8 fie ftavd winden, Nu e8 aber alfo jnn 
5 bie ganbe welt aus gebreitet, fo ijt jolches zu bejtetigen fein not mehr. 

— Wo aber ein nete Lere auffgebracht wurde (al3 des Mahometh3 aetoejt), 
bie Jof man durch zeichen und wunder bejtetigen (wie Deut. am 18. ca. geboten 5.Mofe ıs, 22 
ift), Und zwar das Bapftum und feine Möncherey aljo bejtetiget find, aber 
bird) den Teuffel, wie S. Paulus zuvor von [BL. 9t iij] bem Antichrift geweiffagt 
hat 2. Theffa. am 2. das Gott jnen toürbe fehiefen Krefftige jxtBumb und folche 2. xoci 3,11 
Prediger, bie ba mit wunder und zeichen fomen, (die doch des Teuffels Lügen 
geiveit find) und, wie Chriftus jef68 jagt, Solche wunder und zeichen geben, 
dadurch aud) bie auSertoelter (to e8 möglich mere) möchten verfüret werden, mattn. 21,24 
MWie bie gewejen find, damit die Seelmefjen, Fegferor, Walfarten und heiligen 
Abgdtterey beitetiget find, Dag war ein nete Gere (aber wider ba8 Guar- 
gelium Chriftt), darumb mufjt der Teuffel hie auch jtarek fein mit feinen 
zeichen, das Guangelium zu unterdrucden und foldhe feine Lügen zuerhalten. 

Aber hie wider haben uns beide, Chriftus und bie 9(pojtel, treulic) 

geivarnet und zuvor geweiljagt, ba8 wir uns jolches nicht jolten ergern lajjen 
und feinen twunderzeichen gleuben noch annemen twider diefe Sere, wenn aud) 
ein Engel vom Himel foldje fere und wunder fichtiglich brechte, Alfo hat ex 
auch im alten Teftament ernftlich verboten, ba8 man feinen Propheten jolt 
hören noch annemen tiber bie leve, die ex jnen durch Mofen gegeben Deut. 
am 13. cap. Wenn ein Prophet odder Treumer (fpricht ex) unter euch twird 5.Moferz,1f. 
s auffftehen und gibet bir ein zeichen ober wunder, und das zeichen oder wunder 

fompt, davon er dir gejagt hat, unb fpricht: €a8 uns andern Göttern dienen, 

jo foltu nicht gehorchen ben oortem folches Propheten oder Treumerg, 

Denn Gott verfuchet euch, das er erfare, ob jv jm bon gankem Dberben Tieb 

habet? ac. | £ 
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1) — in den Schlamm, Kot gezogen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!, 499, 8. 2) = wn- 
entwickelt, jung; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 147, 12; das Bild ist unten festgehalten. 
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Aus dem fifejtu, das nicht zu wundern ijt, ob zu mweilen durch Gott- 
Yoje zeichen gejchehen, und ber Teuffel bie Yeute damit betöret, Wie ex bi8 fer 
bey den MWalfarten im namen Marie und der berjtorbenen Heiligen, tem 
mit erjcheinung und poltern ber tobten die welt betrogen hat, Denn bie 
höreftu, das Gott aljo bie leute bevjudjet, fonderlich zu diefen lebten zeiten, 
davon gejagt ijt, ba8 ber Teuffel fol durch den Endchrift jum der Chriftenheit 
getvaltiglich regieren, Denn e8 ijt jm gar ein Jchlechte Funst zeichen und wunder 
thun (wenn jm Gott raum ejfet), wie wol e8 warhafftig nicht mounbertoerd, 
fondern betrug ijt, Denn er fan der leute augen und ]ynne aljo gefangen 
nemen und bezeubern, das fie darauff jd)meren muffen, e8 feien vedjte zeichen, 
Wie man liejet, ba8 er aljo etliche todten lebendig gemacht, bie er etliche 
tage unter dem tmoajjer oder jonjt alfo gehalten, das fie fein otfem gehabt 
und barnad) wider zu [fid jel68 fomen lajjen.! 

Alfo fd)reibet bie Legend ©. Martini von einem feiner Difcipel, ber 
bafür gehalten ward, ba8 er teglich mit Chrifto redete (unb jelb3 nicht anders 
wiffte), Der felbige bracht ein8 mal feinen Schulgefellen einen Köftlichen vof, 
als ber jm von Chrifto gegeben tuere, Die Bruder aber, [BL. RA] jo nicht 
tufiten, ta8 fie bagu jagen folten, hieffen jn Hin gehen zu jrem Bifchoff 
©. Martin, DO nein (jprad) er), Ehriftus hat mir verboten, ich Jol nicht zu 
jm fomen, Da jpradjem fie: Was ijt das für ein Chriftus, ber fid) mil für 
jeinem Diener ]djetoen? Und fchlepten jn mit gewalt, aber efe fie zu jm 
famen, verichwand jnen ber Rod unter augen, Und jafen, das e8 Xeujfels 
ae]penjt war?, Des gleichen lielet man von dem jelben ©. Martin (als ber 
jonderliche gnabe gehabt, bie Geifter zu fennen) unter viel andern exrempeln, 
ba8 aud) ein gro8 zulauffen und iwallen ward zum grabe eines verjtorben, 
Und wie wol er batoiber redet, bod) nam e8 uberhand, und gejchahen alba 
joviel wunder, das aud feine Jünger dahin Yieffen, Das er zuleßt muft felbs 
auch Hin gehen und dafeldjt fein gebet that für bem Altar, und befehtwur den 
verstorbenen bey bem namen Chrifti, ba8 er jid) offenbaret, iper er were? 
Da befennet er, ex were ein Mörder gewejen und offentlich dajelbit gericht 
und begraben.’ 

Mit jolchem gejpenft und Lügen hat ber Geift auch viel grojjer Leute 
betrogen al3 ©. Gregorium und andere, Solt ex nicht viel mehr ung jchlaffende 
und jehnarchende betrogen haben, jo alles für toarfeit angenomen und ange- 
betet, wa8 ex burd) ein jglichen Buben für gegeben fat, On ba8* er ibt, mu 
dag Liecht twiderumb feheinet und folche feine Qugen und triegerey auffdeckt, 
jid) mus folcher feiner Lügen und gejpenjt jelb3 jdjemen, Aber wo twiderumb 
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Y) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 528, 38 ff. 2) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchen- 
historiker S. 418; gejpenft = Blendwerk. 3) Vgl. a. a. O. S, 418f. 5 = nur daß, 
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Dr]folt verfürung und finfternis angehen durch Gottes zorn unb verhengnis! 
(tie zu beforgen nad) uns gejchehen wird, jo bie welt Yenger ftehen fol), und 
ber Zeuffel burd) einen faljchen heiligen anftenge zeichen zu thun und ettoo 
einen franden gejund machet, Da joltejtu tool jehen, twie der Pobel mit grofjer 
gewalt wide zu fallen, das kein predigen nod) wehren batoiber helffen toide, 
Ya lieber (würden fie jagen, wie jte bi8 fer mit den todten heiligen gethan), 
Sage, wa3 du wilt, Jh habe dennoch gejehen und erfaren, das diefem aljo 
geholffen ijt, ber jid) dahin gelobet ober den Prediger angenomen hat, Denn 
bey jolthem fol ber Teuffel gewaltig und jtard fein (jagt ©. Paulus), jo bie. Toei. 2, 117. 
liebe zur warheit nicht annemen, ba8 jie durch allerley trug de3. Teuffels 
verfürret werden und nicht jo Hug fein müffen, das fie fid) bafür Kitten 
funden. 

Darumb habe ich gejagt, das ber heilige Geijt jel08 mus da fein mit 
feiner offenbarung, ba8 man das wort Gbrijti und feine weifjagung halte 
s unb barnad) richte von allen Seren und zeichen, leben und thun, Das, jo eg 
wider bieje Heubtlere und 9[rticfel von Chrifto (davon hie Gbrijtus jagt, das 
der heilige Geift jol jn verkleren) gehet, jol mans nicht achten nod) annemen, 
ob e3 gleich teglich jchneiet mit wunderzeichen ?, Denn was wider bieje Lere 
ijt, das ijt [BL. S1] gewis exlogen und vom Teuffel auffbracht, bie jeelen zu 
verfüren. Wiltu wunder und zeichen jehen und treffen, jo juche fie hie, Denn 
diefe €ere ift ja mit wundern vom Himel herabe und allerley rechten, Gött- 
fidjen, warhafftigen zeichen bejtetigt und nicht mit wenigern bi3 fer wider 
den Teuffel und feine Lügen zeichen erhalten, Darumb lafjt uns bleiben bey 
biejer offenbarung oder berfünbigung des heiligen Geijt8, ber e8 allein fol 
jagen, wa3 wir toijjen jollen, unb uns zu Propheten machen und zeigen, twas 
ba fünfftig ift jum ber Chriftenheit, wie Chriftus bi8 ans ende regieren und 
lene Chriftenheit erhalten und endlich bea Endchrift3 und jeine8 Seren, des 
Teuffel3, Regiment endlich zurjtören wird. Dieje weiffagung ijt uns getoijjer 
denn alle zeichen und wunder, Denn bieje jol bejtehen, ob fich gleich ber 
Zeuffel noch jo feinblid) batoiber |perret, Er wird unjern Chriftum nicht 
herab reiffen, Sondern (Gr fol und wird jm fturken mit allen, jo an jm 
bangen. 

Der jelbige wird Mich verkleren, Denn von dem meinen wird Joh. 16,14 
er8 nemen und eud) verkindigen.’ 

35 Da höreftu, wo von ber heilige Geift reden und was die Predigt 
jein jol jun ber Grijtenfeit, bie des heiligen Geijt8 predigt heile, nemlich, 
das fie auff den grund gelegt jey (wie ©. Paulus jagt), der ba ijt Ehriftug, 1. Kr. 3, 11 
und alles dahin gerichtet, dag Chriftus verfleret (ba8 ijt: erfand, gegleubet 
unb gepreifet) werde, Dabey jol man jn kennen, das er alle feine predigt ind 
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Vater, Son? und heiligen Geift3, allein jnn unterjchiedenen perfonen, Wie 3 
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offenbarung aljo füre, ba8 e8 heiffe von Gott genomen und auff den Chriftum 
gehe, nicht bon jm jelds auffbracht ober von ettoo ander gekeret, Denn jo 
ber heilige Geijt jol Chriftum verfleren, jo mu3 er mit feiner Klarheit viel 
andere [ied)ter vertundeln, Gleich als wenn die liebe Sonne am Himel auff- 
aehet, alle ander fetor, Liechter und fterne für jrer Harheit vertundelt werden, 
das man jr nicht achtet, 9[[jo, too Chrijtus durch des heiligen Geijt8 predigt 
leuchtet und erfand wird, das toir durch jn haben Gottes qnabe und etwiges 
(eben, Da mufjen alle nebenliechter von jnen je[b8 verlefchen, die uns jnm 
unjer nacht und finfterni3 den weg ber jeliafeit zeigen wollen, Wie denn find 
alle Menschen fere bey Sirden, Juden, Bapft, Mönchen von unfern eigen 
werden und leben, jo nad) ber vernunfft lie)t und berjtanb leren uns quta 
thun und dadurch jelig werden. 

Solder Tiechter ijt allzeit bie welt vol geivejen, bie fie jnen jelb3 
anzıumdet, und foefnet dadurch gen Himel zu fomen, Aber e3 find nicht Yiechter, 
jondern eitel jerwiiche und gejpenit, fo die leute von vedjtem weg und ftraffe 
firen jn8 verderben, Und müfjen tool jun joldjer finfter nacht etwiglich bleiben, 
too nicht ber Heili= [|BL. & ij] ge Geift mit feinem hellen Liecht fompt, welches 
beide, alle falfche Liechter und die nacht dazu, vertreibet und ein jchönen, helfen 
tag bringet, das wir nicht mehr mit mancherley wahn und leren Hin und her 
jure faren und fladdern, Sondern auff der rechten, getoijjem ftrafje bleiben 
und willen, wie wir mit Gott dran find und wo wir unjer jeligfeit Juchen 
unb treffen jollen. 

Das ijt nu aud) vom Ampt des heiligen Geifts gejagt, Aber wie ich 
gejagt habet, das ex hie höher-feret? und auch zeiget, foie eg jnn dem Gött- 
lichen toeljem jtebet, ba der heilige Geift mit jm und bem Vater warhafftiger 
Got ift, Aber aljo, das er fein Goöttlich wejen nicht von jm jelbs, jondern 
beide, bon dem Vater und Chrifto bat, Denn er nimpt ba8 feine (fpricht er 
alhie), nemlich bas Göttliche wejen jun etotgfeit nicht allein vom Water, fondern 
auch bon Gfrijto, Und bleibet aljo einerley eivig tToelem oder Gottheit, de3 


nu der heilige Geift jein Göttlich, etvig wejen (fo er jnn jm jelb3 hat) von 
(9xijto nimpt, So mu3 auch fein ampt ober predigt nichts ander3 jein, denn 
das er Gbrijtum alfo verkleret, al3 des Vater einigen Son jnn eivigfeit bon 
ju geporn und jnn bie welt gefand, ba8 wir durch jm zum DBater fomen und 
das etoige leben haben. 

Alles, was der Bater fat, das ijt mein, Darumb babe id) 
gejagt: Gr wirds bon dem meinen nemen und euch verfundigen.’ 

3 find alles hohe wort, Denn er redet alfie auff feine weije nicht von 
den Greaturm, jondern bon dem hohen, unausforjchlichem toelen jnn ber Gott- 
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1) S. oben S. 59, 1ff. 2) — weitergeht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 489, 27. 
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Da3 XVI. Kapitel ©. Sofannia. 67 


Di] heit, Schleufjt aber hiemit jnn einander und fafletS alles zufamen: Den 
heiligen Geift, fid) und den Bater, Waz der Vater hat (fpricht ex), ba8 habe 
id) aud), Und was ich habe, das Habe ich nicht gejtolen noch geraubet, gefaufft 
oder ertvorben, Sondern ijt von etoigfeit mein eigen und bod) meines Vaterz, 
Das, wie er ijt al(medjtig und eiwiger Gott, aljo bin idj8 auch, Und alle 
herrligfeit und Maieftet, bie er Bat, bie habe ich auch, nicht gejchendt noch 
zu leben oder aus gnaden, Sondern von natur unb von ewigfeit, Das e8 
alles mein eigen ijt, On! allein, ba8 er ber Bater ijt, und id) der Son bin. 
Eben aljo redet er auch Sohan. am 5. cap. “Gleich wie der Vater das Leben 300. 5, 26 
hat jnn jm felber, aljo hat ex dem Son gegeben dag Leben zu haben jun jut 
lefber' 20. Das ex8 eben jo gant und völliglich und jun jm je[68 von natur 
oder geburt fat, als der Vater, Und fein unterjcheid ijt, on das er vom Dater 
geporn ijt. : 

9((jo machet er fid) bem DBater aller dinge [BL. & iij] aleid) unb eigent 
jm? zu bie felbige Maieftet, gewalt und macht, bie man feiner Greatur, weder 
menjchen nod) Engel geben fan, Denn was wir und alle Greatur haben, 
fonnen wir nicht jagen, ba8 e3 unfer eigen jet ober von natur haben, fondern 
nuijjen befennen, das e8 feine gnade und gabe feb, umb fonjt unb omn unfer 
berbienjt gejchendt, Er aber nimpt alles zu fich?, das ber Vater hat, und 
rfumet8 als fein Exrblich unb eigen gut, Welches er nicht tfurjte jagen, ber 
DBater aud) nicht leiben würde, wenn er nicht rechter, warhafftiger 
Gott tvere. 

Weil er rit gejagt hat: "Alles, was der Vater fat, ba8 ijt mein’, Schleufit 
er daraus und folet wider’, ba8 er gejagt hat vom heiligen Geift: "Darıımb 
habe id) gejagt: Er wirds bon dem meinen nemem, Da ijt ber zirefel xımd 
geichloffen* unb zujamen gezogen alle drey, Vater, Son und Heiliger Geijt 
jun ein einig Göttlich tejen, Denn von bem felbigen Meinen (fpricht ex), das 
be8 3Bater8 ijt (nemlich, das id) mit jm einiger Gott bin), davon nimpt au 
der heilige Geist, ba8 er ijt und hat, 9((jo das er eben da3 tjt und Hat, das 
beide, id) unb der Vater, find und haben, Denn jo er ba8 fol nenien unb 
haben, das ich habe, jo mu3 er ber jelben natur und wejenz fein, Gintemal 
jolches, fo Chriftus für fid) fe[68 Hat und fein eigen Heifit, fan feiner Greatur 
zugejchrieben werden. Nu ijt dafjelb (von dem meinen nemen) al[o gethan, 
das nicht Heiffet ein [tud oder partedfen genomen obber abgefchnitten von ber 
Gottheit, Denn die felbige Lefjet fid) gar nicht ftüdfe[n noch teilen, Sondern 
ijt alles gang, volfomlich und unzutrenlich twejen, Das, two ein [tud ijt, das 
ba Gottes jelb3 ijt, ba ijt gemwislich bie gante Gottheit, Darumb fan dis, fo 
er jagt: “Don bem Meinen nemen? nicht ander3 fein, denn das ber heilige 
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?) S. oben. S. 64, 37. 2) — schreibt sich zu. 3) — wiederholt. 5) D. h. der 
ganze Umfang der Gottheit erschöpft. 
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Dr] Geist auch jelb3 warhafftiger Gott ijt on alle unterjcheid on allein, dag er$ 


beide, vom DBater und Gbrijto, hat. 

Sihe, das ijt8, jo er gejagt, ba8 ber heilige Geift fol reden und ver- 
fünbigen nicht? anders, denn was er höret, nemlid) jnn der etvigen Gottheit 
bey Chrifto und dem 33ater, ba er8 allein jihet und weis, wie e8 zu gehet, 
Guch aber (fpridjt ex) fol ex8 verfündigen, exrftlich jn8 her und darnad) durch 
ewern mund, ba8 e8 aljo gegleubet werde, Bis jo lang das wir aud) dahin 
fomen, da wird werden offenberlich anjdjaten, Denn wir jun diefem leben 
nicht8 mehr davon Haben, on das er diS fein Liecht anziımdet al jnm dem 
finftern feller, nemlid) ba8 Wort, daran wir uns halten und jmer im 
glauben fort faren müfjen, bi8 jo lang wir dorthin fomen, da e8 eitel 
etvige, helle Klarheit fein wird, Das jey gnug bon diefen jprüdjen, Weiter 
magftu davon Yefen jum ©. Auguftin und andern, jo folche fprüche vleiffig 
gehandelt haben. 

[51.6 4] “Uber ein fleine8, jo werdet jr mid) nicht fehen, Und 
aber uber ein fíeine8, jo werdet jr mid) jehen, Denn id) gehe zum 
Bater” Da jpradjen etiliche unter feinen Jüngern unternander: 
Mas ijt ba8, das er jagt zu un: Mber ein fleines, jo werdet jr 
mid) nidt jehen, Und aber uber ein fleine8, jo werdet jr mid) 
fehen? Und das ich zum Bater gehe. Da jpraden fie: "Was ijt dag, 
ba8 er jagt: uber ein fleine8? Wir miljen nicht, wa3 er jagt.’ 

Dis ftd Hören wir affe jar zu feiner zeit, wie auch faft dis gang 
Gapitel, jo man auff bie Sontage zwilhen Pingften und Hftern Tiefet, 
Darumb wir ibt den Gert fürblid) uberlauffen wollen. Er hat nu aus 
gepredigt bon dem, das nad) feinem abjdjeib fünfftig fein folte, Darumb tvil 
er hiemit bejchliejfen und bie ete! geben unb jagen: Adi, zu guter nadjt?, 
Sch mus davon, bt jehet und höret je mich nod), Aber e8 ijt noch umb vier 
oder fünff ftunden zu thun, jo werdet jr mid) nimer fehen, Denn die felbige 
nacht, ba er gefangen ward, wurden fie alle bon jm zuricheucht und verjagt, 
ba8 fie jm aus den augen verloren und nicht hoffeten jn twider zu jehen, weil 
er gecreußigt und begraben ward, Aber doch (jprid)t ex) jol e8 barumb nicht 
aus fern, jondern wird nur umb ein furbe8 jein, jo jolt jv mich wider fehen. 
Das find jnen jelpame teibinge? und gar ungereimpte reden, Denn fie finden 
jun jvem fopff und berjtanb nicht, was da3 heilen jolte: Uber ein fleine8 nicht 
jehen unb doch uber ein Kleines jn jehen, Darumb fie jnen jef&ame gedanden 
jelb3 machen und fahen an unternander zu fragen, was e8 bod) jein mujjte. 
Denn fie können fid) gar nicht verjehen, ba8 er jo balde jolt jnen genomen 
unb bim gerichtet werden, Viel weniger können fie gleuben, das er nad) bem 
leiden und fterben jo balde jolt wider aus dem tode und grabe aufferjtanden 





») = Abschiedsgruß. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 486, 29. ®) — Reden; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 36, 646, 28. 
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Dr]unb lebendig von jnen gejehen werden, Das “Modicum’, “Uber ein Kleines’ 
ijt jen zu frembd und zu ferne von jren jonnen, ba8 fo balde unb plóblid) 
jolt beides gejchehen, das ex jolt jun den dreien tagen beide, tob und [eben- 
dig fein. 

5 Und mern er8 gleich deutlich mit folchen toorten geredt Bette (toie et 
twol zuvor gethan hat) "Uber ein Kleines’, das ijt: nad) wenig ftunden (jo ich 
nod) bet euch bin) werdet jr mich nicht lebendig, jondern tob und begraben 
leben, Und doch balde darnach wider Yebend und vom tode aufferftanden bey 
euch haben, jo fetten fie e8 eben jo wenig berjtanben, Senn e8 war beides zu 
gar unmuglich jun jrem fopff, Sarumb madjet auch S. Johannes foviel wort 
barbon, ba8 e8 too feheinet als ein vergeblich, unnube gene], Aber ex twil 
zeigen, ba8 jnen Chriftus das gros wundertvere (beide, feines todes und auff- 
eriteung) hat wollen tool einbleiven [90 Tı] und aljo urjach gegeben davon 
zu fragen, Und habe alfo davon gerebt mit tundeln worten, welche, ob fie 
> gleich fíar unb bürre geredt teren, hetten fie e8 bod) eben jo wenig vet- 

tanden, Wie er denn fol (uber ein Kleines’) toil aujfagen und deuten, ba 
er Ipricht: 3d) gehe zum Vater, Welches fie viel weniger verftehen, und müffen 
befennen, ba8 fie nicht moijjen, was er faget, Und bleibet aljo jnen ein tunckel 
tort, ba8 fie jm mufjen mad) benden und bejte mehr wundern! und fragen, 

20 damit jr glaube nach feiner aufferitehung fid) des erinnert und dadurch deit 
getwiller und fterefer wurde. 

Wir haben aber mu offt geforet, was da heiffet Zum Vater gehen, 
welches ijt wol nicht ein breuchlich wort, jo menjchen pflegen zu reden um 
verjtehen, Sondern ijt des HEerın Gbrijti Sprache und feiner Chriften, Das 

25 Chriftum vom 33ater gehen ober aejanb werden feil]jt nicht anders, denn das 

er ber twarhafftige Gottes Son von ewigfeit ijt ein warhafftiger menjch 

worden und jid) auff erden jnn menjchlicher natur, wejen und geltalt offen- 
baxt, fid) Laffen jehen, hören und greiffen, aejjen, getrunden, gefchlaffen, 
geerbeitet, gelidden und gejtorben wie ein ander menjdj, Widerumb das er 
zum Vater gehet, ba8 heifjt durch fein aufferftehung vom tode verf(exet werden, 
das er zur rechten Hand Gottes fibe und mit jm vegire in ewigfeit al3 etviger, 
allmechtiger Gott, Denn durch bie nider fart ober gang vom Vater hat er 
ih offenbart und betoeijet einen warhafftigen, naturlichen menjden, Aber 
durch den Wider gang zum ater verfleret er fid) warhafftigen, eivigen Gott, 

35 von Gott dem Vater, Und alfo beides bleibt in einer perjon, Gott und mensch, 
und jof alfo erfand unb gegleubt werden. 

Coldje8 vom DBater zu una unb von uns zum Vater gehen, Das ex 
von Himel herab gefaren bi8 in den tod unb Helle Und tiber hinauff gefaren 
und dadurch) alles gewaltiglich eingenomen und erfullet in himel und exden, 

1:9 Das fonbten bie Lieben Apofteln die zeit mod) nicht verftehen, und toürbe e8 
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Dr]nod) weder wir nod) einig menjch vertehen, wenn nicht der Heilig Geilt tonem 


und bieje wort offentbart und verflert Bette, Denn e8 find ja tundel Wort 
und bleiben tool tundel, das e8 nodj mühe und exbeit Hat Chriftum alfo 
fennen und haben inn feiner niberfeit und auffart, ba8 man jm gebe, wie 


v5.» 10 Paulus jagt, alles, wa3 ba ijt in himel, auff erben und unter ber exden. 


Da merdet Jhejus, ba8 fie jn fragen wolten, und jprad) zu 
jnen: “Davon fraget jr unternander, das ich gejagt habe: Uber ein 
fleine8, jo werdet jr mid) nicht jehen, Und aber uber ein flei- 
[8. zij]ne8, fo werdet jr mid) jehen, Warlid, Warlid, ich faac 
euch: Sx werdet weinen und heulen, Aber bie welt wird jid) 
frewen, Syr aber werdet traurig fein, Sod) eter traurigteit fol 
zur freude werden. 

Sus ift bie Glofe und auslegung der vorigen Wort: “Über ein feines" ac. 
Wie repmet fich aber dazu, das er fagt: "yr werdet weinen und heulen’ oc. 
Ober wie follen fie daraus nemen das heulen und weinen, jol Heiffen: toie 
ex werde diefe nacht von jnen genomen, gecreugigt und begraben werden und 
am dritten tag wider aufferftehen? Aber weil er fihet, ba8 fie e8 bod) nicht 
verstehen, ob ex8 gleich mit fo burren tworten jagt, moie er aud) gubor gethan 
und nu pfit gejagt, wie ex zum Vater gehe, Sp toil er e3 jnen aljo verfleren 
und deuten, nad) dem fie beides fulen und jun jvem herken jein ivird, das 
fie e8 verftehen müffen, tva3 e8 Heifft Uber ein Kleines jn nicht fefem und uber 
ein ffeine8 jm wider jehen. Das ijt bie meinung (|prid)t ex) “und das fol 
euch tmwiderfaren, jr werdet müffen, weinen und heulen, Aber bie toeft toirb 
fich- freiven’ 2c. bie jelbige wirds euch tool Yeren verftehen, was ba jet) Uber 


ein Kleines mid) nicht jehen 2c. Denn e8 wird euch ein jofd) ding fein, da jr : 


gar on freude und trojt jum eitel leiden und traurigfeit werdet fein, Bey ber 
twelt aber wird das twiderjpiel fein, ba8 fte eben jun eivrem heulen und höchiter 
traurigfeit wird lachen, ]pringen und guter ding jeu, Das ijt eines. Das 
ander aber, davon ich gejagt, das toil Ach euch eren, nemlic), Das etoer 
traurigfeit jol jid) wenden und wider zur freude iverden ac. 

Dieje Traurigkeit, weinen und heulen mu3 man verftehen jnn dem hoben 
Itand!, nemíid) ber Apojteln und Gbrijten, nicht nach eufferlichen und melt- 
fide jadjen, Da e3 dennoch aud) aljo gethan ijt, ba8 bi8 Kleine (Melches 
"Heifjt Traurigkeit) jun allen ftenden, jo von Gott geordnet find, mit Yauffen 
mus, jo man jnn den jelben Gottlich leben und recht tun toil, Als wer da 
wil jun dem Eheitand ein fromer haus Vater fein, der wird auch wol etivas 
hievon erfaren, twas bi8 Kleine ijt, Sein gefind, nad)bar, jumma: der Teuffel 
wirds jm wol jagen, das er3 nicht darff jon]t lernen, Alfo aud) jum tvelt- 
lichem Regiment und Herrfchafft, Ein Furft, Amptman, Burgermeifter 2c. fo 
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Dr]er toil from fein und fein ampt tvemofid) ausrichten, ben fol die welt aud) 
wol feren, was traurigfeit und ungluct heiffe, twas für bosheit, untreto und 
verrheterey bey jeinen eigen unterthanen ijt, Jch jage bon den fromen und 
Gotjüvdjtigen, Denn die andern, bie jre8 ftandes nicht achten und nach Gott 

s nichts fragen, fondern leben und tfun, toie fie gelüftet, die gehen uns nichts 

an, toerben8 zu feiner zeit wol anders finden. 

[9t. Tiij] Und Gott Hat e8 jeer wol geordnet, das er die leute jr jode 
ftende und ampt bringet, ehe fie jolches toijjem und gewar werden, Das junge 
vol Debet er zujamen jnn ben (Gbejtanb mit pfeifen, paucen und tanten, 
da3 fie mit freuden hinan gehen und wehnen, e8 jet eitel zucer, Mio auch 
Furften unb Heren gibet er groffe ehre und Herrligfeit, henget jnen gold und 
teten an den Hals, febet fie auff jammat Kuffen, Yeffet jnen fnie beugen und 
gnaden!, gibet jnen groffe jchlöffer und groffen pradjt, das man meinet (ter 
e3 nicht erfaren), e8 jet eitel freude und luft ba, Aber aljo mu3 er fie hinan 
15 bringen? und dem odjfen das feil uber die Hörner werffen?, Sarnadj menn 
fie drinn find, [o findet fidj8 viel anders, das jnen ber Kiel tool vergefet 
und die freude und luft tool verfalgen wird mit unglücd und traurigkeit. 

Nu das ijt noch gering und Finder ]piel gegen den hohen jadjen, da 
Chrijtus hie von redet, Nocd) mus e8 darin aud) allo gehen und unternander 
abwechjeln, Eines umb3 ander, 350]8 und gut, traurigkeit und freude, Gleich 
tie |omer unb winter, Sonn und regen und ein gut und boje8 jar umb ein- 
ander, St traurig, barnad) wider gelacht, balde toiber betrübet: Sarumb 
bende und fchiefe bid) drein, ba8 e8 aljo gehen mus einem jglichen jun feinem 
itanbe, das jm Gott auffgelegt hat ein ftuck deffelben jchweis, der Adam auff- 
geleget ijt, Welchen wer da fol mit gedult tragen und nicht zum buben barob 
werden, dem ioirb8 jator und fchwer gnug werden. 

Aber viel Höher und jchiwerer ijt folches jnn ben jadjen, davon tir 
Chriften Beijjen, Da man jol Chriftum befennen und die Chriftenheit helffen 
erhalten, item, da ein jglicher den glauben jnm feinem gewifjen erhalten fol, 
Da ijt erit das rechte Yeiden und ber ]djmere fampff wider ben Zeuffel und 
die welt, und fonderlich ber Apojteln, welche alle welt, Könige, Keifer, med- 
tige, weife, gelerte, und iva8 qro8 ijt, muffen angreiffen und jo exbittern, da3 
fie uber fie fehreien: Jr Boöfewicht jeib nicht werd, das euch bie erbe tragen 
jol, und wer nur folche leute twirget und todjchlegt, ber habe den grofjten 
Gottes bienjt gethan, Dazu alle welt Yache und jauchze und jchreie: O das ijt 
recht, ba8 jet) Gott gelobet, Gleich wie Chrifto am Creuß geihadh, da fie bie 
zeen uber jn bleden* und jchreien: Ey toie fein ijt ev Gottes Son? er fteige mats. 2,421. 
nu bom Greuß, Gr hat auff Gott getratoet, ber exlöfe jm nu 2. So bitter 
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bringen, überlisten. 4) — höhnisch grinsen. 
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Dr]unb boje mu3 c8 werden, dad man die Chriften jun jrem höchiten elend und 


marter dazu verhöne und ]potte und Gott und alles gut3 jnen abjagte!, als 
bie nicht anders zuhalten jein denn bie aller jchedlichjten, gifftigiten wörme 
auff erben, bie alles verderben unb zuftören, tva8 nur qut heifjet, Das alle 
men- [BL. z 4] jehen fdjulbig find für allen dingen zuhelffen, das folche au8- 
gerottet werden aus ber welt. 

63 thut einem fehtwachen, unerfaren Derben mordlich? toefe, jo e8 fur 
gericht fompt und dafelb3 geivalt leiden und verdampt werden mu3, Ind bie 
jm unredt thun, jnn feinem jamer dazu jein lachen und jpotten, Aber viel 
mehr jun diefen groffen Göttlichen jachen, Und da nicht allein der Richter und bie 
Welt jolches thut, Sondern auch der Teuffel joíd)8 bejtetiget, das einem das 
ber abjaget? und Sprit: Dir gefehicht recht, Warumb haftu joldje8 ange: 
fangen, Warumb tharftu bid) unterftehen, allein alle welt zu meiftern? Biltu 
doch jelb3 ein fündiger men]dj? E3 ift noch an dem zu wenig, und fanjt nicht 
gnug leiden, du hetteft mehr verdienet, Siheftu nicht an ber that, ba8 Gott 
nicht bey bir, jondern wider dich ijt? 

Das find erjt die redjten Mord ftöffe* und rechten lebe trundlin von 


309.19, 28 gallen und ejfig, Jo Chriftus am Greube Filet, ba ex fchrey: “Mich bürjtet, 


Wie denn der Teuffel al8 ein meister fan joldje gifftige, ferwrige pfeil jnns 
Derb treiben, Sonderlich two er einem menjchen alleine Frieget, das er jm zu 
nichte unb zu fehanden macht alles, was er gehabt unb für recht und qut 
gehalten hat, Wie er bie Apofteln (Jonberíid) bie bvet tage be8 leiben8 und 
tobe8 Chrifti) al8 jun einem ftebe geruttelt unb getvorffelt fat5, das fie 
mufiten verlieren alle die lieben, freundlichen gedanden, die fie von Chrifto 
gehabt, das jnen Gott ben lieben, treiwen Heiland gegeben, ber jo gro3 ding 
gethan und jnen fo freundlich und teöftlich geweft, Solches xeiffet ex jnen 
alles auff einen augenbli aus dem herken, und dafür eitel jolche jchtvere, 
betriibte t0d8 und hellen gedanden ein treibet: Wo ijt mu emer Gfrijtus, 
darauff jr euch berfiej]ef und meinet, wenn jr jm hettet, To Dettet jt ein 
gnedigen Gott und alle jeligfeit? Da ligt er, hingerichtet und gehengt als 
ein Schecher und Bostwicht, nicht allein von leuten, jonbern von Gott ver- 
Flucht, Und jr, bie an jm gefangen, aud) jun gleicher berbamni8 feid, und 
euch billich auch alfo gehen fol. 

Da funben fie fid) nicht jum bie gedanden erheben, das Gott bet diefem 
Gvifto were und aus dem tode Helffen twinde unb umb feinen twillen auch 
jnen, fo imb feinen willen jolch betrubnis und ferbleib haben, gnedig fein, 
Sondern eitel gedanden de3 unglaubens und verzweivelung füllen fie, Ex hat 
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!) = absprach. ?) S. Unsre Ausg. Dd. 45, 573, 6. 3) — versagt, mutlos 
wird; s. Dietz. 1) = vernichtenden Schläge. *) Vgl. das Bild Unsre Ausg. Bd. 17, 
236 Am. 1. 
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DrJund und Yand und leute betrogen und alle welt uns zu Feinden gemacht, 
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Und aejdjid)t uns recht, Warumb haben wird mit jm gehalten? 

Sihe, Das ijt das rechte, bitter leiden, Welches alfie Gfrijtus verfün- 
diget, Das fompt nicht uber bie gemeinen ftende, die da [BL. 3 1] Haus, ftat 
oder land regiven 2c. Welche ob fie gleich twoiderftand, unglüd und traurig- 
feit haben, bod) werden fie nicht aljo verhafjt unb verflucht, Sondern dennoch 
etivo jdjub und troft finden, Aber diefe muffen gar dem Teufel in den Rachen 
getvorffen werden, Und bie fie folten ]djuben (fo da heiffen frome, Gottfurd)- 
tige leut), bie muffen fte freffen und twirrgen, Und alfo, das fie davon die 
groffe ehr und rfum haben, ba8 fie Gotte damit auffs fod)it gedienet und 
jeinen zorn verfiinet Haben, jo fie fold) verffuchte Leute Hin richten, Das ijt 
nicht ein traurigfeit und herkleid, wie menjdje in ber welt haben mogen, 
Sondern gar in abgrund der Helle verjendet. 

63 thuet auch wehe, wenn ein menjd) Weib und Find, Vater und mutter 


5 verlieren mus ober jm Haus und Hoff mit gewalt genomen wird Oder ein 


fromer Fürft unjdjulbiglid) von Landen und Leuten vertrieben wird, Aber was 
fur jofdr jamer auff erben eint menjdje uber weltlichen und zeitlichen 
Dingen mag iwiderfaren, das ijt nod) zu uberwinden, Denn ob da jdjon alles 
hinmweg-ift, jo ijt Gott und Chriftus darımb nicht genomen, davon das herk 
noch fan troft Haben, Aber das ijt zu Hoch unb fehiwer betriibt, wenn Gott 
jelb3 dem erben genomen wird, Da e8 gerne wolt jid) feiner gnade trojten 
Und barob gerne alles, toa8 e8 auff erben haben mocht, faren Tiefe, das e3 
nur in behalten und jid) fein freuen mochte, Diefen tfut ber Teufel diefe 
hellifche marter und leid, ba8 er Chriftum aus jrem Derben xeifjt oder jhe in 
jvem heren zu jchanden macht, al8 ber jnen nicht helffen fonne oder wolle 
(wie er jm alfie den Apofteln furbildet, al3 ber von Gott verflucht jey :c.) 
und alle jv leben und thun, jo fie auff jm gelebt haben, zu eitel junden und 
Ihanden madjet, Was fonnen hie jd)madje und unerfarne menfchen denn 
heulen und weinen, zappeln und beben auff3 aller jemerlichit? Denn fie 
haben nicht etwas zeitlichd, weib, Find, qut ober leib und Leben, Sondern 
Gott jelb3 verloren, Wer aber Gott verleuret, ber hat freilich alles verloren, 
fan fein trojt noch freude mehr haben und fan fein hoher jamer, leid und 
betrubnis jm treffen. 

Sihe, das ift8, das Chriftus mit diefen Worten feinen Jüngern ver- 
fünbiget und deutet, was da jey das Kleine (darin fie jn nicht jehen jolfen), 
Gin jawwer, bitter wortlin unb ein [der betrubt ftundlin, Denn e8 wird 
aljo hHeifjen (fpricht ex), ba8 jr werdet heulen und weinen und dazu mufjet 
leiben, ba8 die welt bar ob wird fro fein und eud) zu ewerm leiden auffs 
bitterft unb gifftigft fchmehen und leftern, Sehet nu, tva8 habt jr gemacht, 
mie fein bejtehet jr mit ewerm Chrifto, den jr fur den Heiland und Gottes 
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Dr) Son rfümet? Wie gejchicht euch fo recht, warumb Habt jr dem auffrüxer 
unb Gottslejterer an [3t 3 ij] gehangen? Das ijt bie gloje (wenn jr3 toilfen 
wolt), was ba heifjt: “Uber ein fleine8 werdet jr mich nicht jehen’, Goldja 
twird euch bie erfarung deijelben ftundlins wol feren, Und barumb [age ich? 
euch 3ubor (ob jr8 wol ibt nicht verjtehet), das jv bod) al3 denn daran 5 
gedencet und euch erinnert ac. 

Doch gibt er daneben einen troft mit dem wort Modicum, Ein kleines), 
das jold) tramwren und weinen nicht jol jmerbar bleiben noch zu lang wehren, 
Denn wo e8 nicht folt auffhoren, jo fünbten8 weder fie noch fein menjd) 
ertragen, müften darunter zu bodem gehen und verterben, Sarumb jpricht 
er: “Uber ein Eleines werdet jr mid) wider jehen’, tem ‘Ewer traurigfeit jol 
zur freuden werden’ 2c. al3 jolt ex jagen: Wenn jr im trauren und weinen 
jein werdet, da wird fidj8 aljo fulen, als jet feines troft3 noch Hulffe mehr 
zu warten, Und mufje ein ewig heulen und weinen fein, Welches dennoch in 
weltlichen tratvren und meinen nicht ijt, Denn ba ijt fein jchaden jo gro3 
nicht, er ijt dennoch wider zubringen?! oder mit anderm zu erjeben oder jfe 
zu bergellen, Und ob alle ding verloren were, jo mus e8 bod) ein ende , 
haben, Aber in dem geiftlichen heulen gehet3 alfo, ba8 man nichts qute 
mehr fan jefen noch hoffen, Denn wenn Gott hin weg ijt, ba ijt alles 
dahin, umd fein ander Gott noch Heiland zu hoffen. Denn Gott ijt einig 20 
und ewig, Darumb mus fid) dis heulen alfo fulen als ein etwig heulen, 
dem nimer fein rat je, Denn wo man nod) ein end Yan Hoffen ober 
wei3, ba8 ijt bereit halb gewonnen, und twie lang e3 wehret, jo fan man 
bennod) ben trojt haben, ba8 e3 ein mal auffhoren mus, Hie aber Heifit 
e8 jo heulen und weinen, da fein ende zubegreiffen mod) zu Hoffen ijt, ss 
Weil da Chriftus verloren, und Gott felbs Hin weg ijt, Das e8 in unferm 
fulen und denden nicht ein Kleines ober fures, jondern ein etvig, unendlich 
leiden iit, Da e8 nicht fam Hoffen noch denken, das e8 Chriftum in ewig- 
feit jolt wider friegen, jondern belt dafur, E3 jet nu alles aus und eiviglic) 
verloren. 30 

Das weis er wol, der Liebe Herr, wie er e8 auch jelb3, jofd) unaufprech- 
fid) heulen hat fulen mufjen, Darumb er auch bieje Wort: “uber Ein Kleines’ zc. 
nicht vergeblich wider holet (wie tool fie es nicht verjtehen) Und jebet fie eben 
twider folch fulen be8 heulens und teinens, Das e8 nicht ewig, ja nicht qvos 
und lang, wie e8 bod) warhafftig fid) fulet, Sondern nur Ein wenigs und 
Heines fein fof, Denn Sch til (jprid)jt er) nicht von euch bleiben, ob id) 
gleich ibt von euch ein Kleine zeit gehen mus, Sondern ich wil twider zu euch 
fomen und euch wider jehen und aljo twider jehen, ba8 eter herk vol 
freuden fol werden, Und machen, das bie zeit des tratvrens, bie euch etvig 
und untreglich gedund? Bat, jol nur ein Kleines, furkes ftundlin [3L 33 iij] aetoeft. 4o 
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Dr] fein, Und werdet dafur frerode haben, bie ba etoig fein, und niemand don 
euch nemen jof, Denn mad) dem jd) ein mal hinweg gangen und gejtorbeit, 
toil id) barnad) aljo wider fomen, das ich nicht mehr fterben nod) von euch | 
lei, Sondern etoig leben zur rechten be8 Bater3 und in euch fein und 
regiren ioerbe. 

Coli)8 zeigt er aud) mit dem gleichni3 von einem tweibe, Welche wenn 
fie geberen jol, da ijt ba8 ftundlin fomen, darin fie m$ halten, und niemand 
fan jagen, ob fie genefen ober bleiben! fol, Und ijt nichts mehr denn angit 
unb not und ber fein ende zufehen, Aber e8 ijt umb ben augenblic zu thun, 
da ba8 find zur twellt fompt, Da ijt jo bald ber angft vergefjen bom dem 
frolihen blick be8 netpgeporn Kindes, 9[(jo gehet auch bie in diefem Gbrijt- . 
Yichem wefen folch wechjel, ba8 das betrubnis nicht fol etoig bleiben, jondern 
jol zur freude werden, Sonft fund fein mensch darin helffen ober ratem, Aber 
Er fat jm aljo geraten, ba8 e8 nicht jof ein eiviger blick? fein des Teufels 
mit feinen hornern und fíaten, Sondern da3 das her Chriftum fol toiber 
leben und jid) fein freiwen, Alfo ijt Bie auff erben ein etoig umb mechjeln 
bey den Chriften, Das e3 feij]t Aber ein Kleine und aber uber ein Fleines’, 
ibt finjter und nadjt, bald toiber tag, Das e3 nicht mus jein ein ewiges 
heulen, ob fija gleich nicht aljo jehen und fulen lejit, wenn man darin fteckt, 
Aber ob wir das ende nicht fonnen fehen noch ermeffen, So hat er8 jhön 
ermefjen und zeigt3 ung zuvor, Das wir (tie boje und jatoer ber Teufel c8 
machet) jolch Yeiben lafjen uber uns gehen, ob wir jon nicht jefen, twie c8 
hinaus gehen und ein ende haben -]of, Sod) auff den warten, ber da fagt: 
Sch toil des ein ende machen und euch tiber txojten und erfrewen. 

25 MWarlid), marlid), ich jage eudj, So jr ben Bater etwas bitten Sob. 16, 23 
werdet in meinem namen, [o wird er3 euch geben.’ ’ 

Gr hat nu die predigt gethan und den Jüngern gefagt, tva8 fie mijfen 
jolten, Nu toil ex bejchlieffen und thuet zu lebt eine Vermanung zum Gebete, 
Denn die weil er jnen lang und viel gejagt von vielen grofjen leiden, ver: 
folgung, angit und tratorigfeit, jo jnen widerfaren joft imb feinen willen in 
der welt, Und ioie wol er dagegen beide, Troft und ftereke, zeiget und aud) 
hulffe verheifjet, jofdje8 zu ubertwinden durch den Heiligen Geist, Doch teil 
er weis, wie gros und jchiwer jolcher fampif ijt, und wie ]djioad) dagegen 
ffeijd) und blut ijf, das den &roft nicht aljo faffen fan noch die hulffe fo 
jtavd fulet, Sondern vfft das wider fpiel fid) fulet, Darumb gibt er jnen 
alhie dijen vat, das fie fid) follen wenden zum Gebet und anfahen [9L 8 4] 
zu jüuffgen und vuffen zu Gott, menn fie folche jchtvacheit fülen, das jnen an 
troft, jterde und fraj[ft mangelt, das leiden, anajt und traurigkeit zu ertragen 
unb zu uberwinden. 
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1) = daran sterben; s. Dietz s. v. 5. 2) — Anblick, Anschauen. 


76 $a8 XVI. Kapitel ©. Johannis. 


Di] Nu ijt offt gefagt von dem Gebete, beide, wie notig e8 jey, und iva3 e3 
fur frafft habe, Denn-e3 ijt daran nicht gnuug, ob toir gleich das Wort haben 
und alles willen und verftehen, was wir willen jollen, beide, die lere bom 
Qfatoben und vom troft und uberiwindung in allen nöten, (8 gehöret nod) 
ein fud dazu, das heifjt bie That, das e8 auch aljo hernadh_gehe, toie bie 
Vere inb da3 toilfen uns weifet und furet, Denn aljo ]pridjt die Weisheit 

&p. s 14 Gottes (das ijt: Gottes Wort) Prouerbior. 2. Mein ijt bie Lere, mein ijt 
aud) das S buen, Sol bie gere recht jein, jo mus Golt bie jelbige offenbaren 
und geben, Und ob wir jdjon bie je[biage Haben und willen alles, was man 
Leren umd glewwben jof, und nicht3 mehr bedurffen, Sp ijt barimb die folge 

. nod) nicht da, Und geforet nod) viel dazu, ba8 e8 auch alfo gehe und gethan 
werde, foie foit prebigen und vermanen. 

Coídjs fat fid) befunden auch in ber Apoftel Teber und wejen, Sihe an 
©. Petrum, Sohannem, PBaulum (in ber Apoftel geihicht), ba fie in jrem 
ampt gehen, toie fie zuthun und zu fempffen haben mit dem Cuangelio, ehe 
fie e8 hinnacd) bringen, Denn da henget jid) der Teuffel an mit aller getvalt 
und macht und jebet dagegen, was er faim, ba8 er8 femme und hindere, Dazu 
hat er das vorteil bey uns je[68 unb in unfern eigen ferben, ba8 grofje fti 
von Adam, ber da natürlich faul, trege und verdroffen ijt zu joldjem fampif 
und uns jmer zu rüd zeucht, das e8 zu mal [djmer und faur wird wider jo 
mancherley wider ftand und Hindernis fort zu faren und hin durch zu fempffen. 

Davon jagt auch der Prophet Habacuf in jeinem Gejang: Deine pferd 

Sab. 4,151 0nd wagen (fpricht ev) Heiffen mol gli jelig und haben Sieg, Aber fie gehen 
in tieffem Meer unb jm [dam vieler tva]fer, Solchem geihir! und furtoerd 
toird vergleichet der Chriftenheit vegiment, da wagen und pferd mus durd) 
eitel tieffe pfügen zihen, ba fija [mer [peret, hemmet und [tedt, das mans 
irgend Hin fan bringen, Und ijt eitel ewige mühe und erbeit, Und muffen 

$54, gleich wol Hin durch, und wie der Prophet jagt, "Quadrigae jalutis’, Jolche 
Heer wagen und Roffe jeu, bie den Sieg behalten. 

Darumb jpridt mu Chriftus: Wenn jdn der tag fompt, daran ich 
euch wider jehen, unb jr euch freiwen werdet einer ewigen freude und als denn 
nicht3 mehr fragen bürfftet, al3 die jr alles wifjet, was jr bon mir hoifjen 
und haben folt, Sp wird dennoch daran der mangel blei= [BL. X 1] ben, ba8 j13 


nicht alfo werdet dahin bringen und aus furen Können, wir je wifjet und, 


gerne twoltet, Nicht allein des Teuffel3 und ber twelt, jondern aud) eivers eigen 
$m. z, 180. Fleifches halben, Wie ©. Paulus Rom. am 7. cap. von jm jelb3 befennet imb 
Haget: Sch finde wol jun mir, dag ich gerne wolt fo thun, wie id) weis und 
verstehe, was qut ift, und habe [ujt und freude daran, Aber id) füle ein 
andern Meifter jnn meinem leibe und geliebern, ber mich zu vif zeucht und 
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Das XVI. Kapitel ©. Johanni2. Für. 


Dr]tviber]pen|tig machet, das jold) tun nicht hernach mil, Stem Galat. am 
6. cap. ‘Das Fleisch gelujtet wider den Geift und den Geift wider das fleifch, Sat. s 17 
das jr nicht thut, was jr tobl(et^ ac. 

Gr Bette e$ auch gerne dahin bracht, das e8 allenthalben were recht zu 
gangen, Gleich toie wir auch gerne jefen, ba8 wir nimer fein traurigkeit, 
jorge, ungedult noch boje gebanden fetten, jonbern ftet3 be8 Guangelij ung 
tröften unb fretem fünbem, Und bie gnabe und frajft des Geifts feBen möchten, 
ba8 alle men]djen from mweren, ba8 Euangelium lieb fetten unb tfeten, tote 
fie darin gelert werden, Bitten, vermanen und flehen aud) darumb mit allem 
vleis und trewen und tfun, was toit jmer können, Aber e8 gehet dennoch), 
tie e8 fan, e8 fperret und tToefret jid) jmerdar und Tool je lenger je mehr, 
38a8 jollen wir denn tfun jun [oldjem tieffen chlam, ba wir müffen twaten 
und faren, treiben und engften und bod) nicht fónnen eraus fomen? 

Da ijt fein ander rat (fpricht Chriftus), Denn flug augen und erf 
auffgehaben gen Himel unb angefangen zu beten zu meinem himliichen Vater, 
Und aljo, jo jr alles geleret, vermanet und getrieben habt, was etoer Ampt 
fordert, unb doch nicht gehen toil noch fan, das jr fie Hulffe juchet und für 
Ipannet! und alle ein ander feljfet mit fehreien und ruffen, den Wagen heben 
unb jchieben, Denn joldje8 wil Gott haben, das jr nicht allein bie Lere, unb 
was jr bereit habt, exfennet al3 bon jm gegeben, Sondern auch), wa jr nod) 
bebürffet und euch mangelt, bey jm judjen müffet und aljo erfaret, das nichts 
jun eiwerm vermögen ftehet, Sondern alles beide, anfahen und volenden, wöllen 
und thun, bey jm gejudjt und bon jm u$ gegeben werden, wie ©. Paulus ic 2, 13 
jagt 2c. 

Aber Bie hebet fid) exit an ber fampff mit dem leidigen Satan, welcher, 
ipie er allenthalben Chrifto tiderjtehet und gerne mwolt mweren, das man 
nirgend fein Guangelion folt hören nod) gleuben oder barnad) leben und tun, 
Alfo Hindert er auch bi8 werd, ba8 man nicht gerne DBetet, unb lejlet e$ gar 
ihtwerlich dazu fomen, Denn er weis aud) wol, was e8 für frajft und nadj- 
bru hat, das fein fterefer wehre und gewalt ijt der Chrijten wider alle 
BL. xi] feine madjt. Jh jage ibt nicht von denen, jo nicht Chrijten find, 
Denn bie jelbigen können nicht beten, on das jte ben Pjalter mögen Hin 
ichnurren? und fchnattern, wie bie Genje jr Haberjtro freffen?, Sondern ben 
Goriften und gleubigen (jage ich) wird e8 uber bie maj jchiwer recht zu beten, 
35 Daher etliche ber alten Veter gejagt haben, G8 jey feine erbeit auff erden jo 

jchiver al8 bieje, ba8 man recht bete. 
Denn iie mol das Predigampt auch jdjmer und groffe mühe und forge 
auff ftd) Bat, jo ift dennoch biejer vorteil dabey, Das, ob id) gleich nicht 


4 gebvadjt D —— 10 bennnod) A 

1) = Vorspann holet. 2) — rasch herunter plappern; dafür auch schnerren; 
in Luthers Sprache bedeutet jchnurren mißmutig reden, s. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 34'!, 64, 6, 
*) Vgl. Unsre Ausg. Bd, 36, 211, 3. 
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Dr] gefchiekt noch mirbig gnug bin zu predigen, jo machet mich bod) das fime, das 


ich das Buch jun die hand neme unb meinem neheiten bon Gottes toegen jage: 
Lieber freund, da ftehets, Da höreftu nicht mein, jondern Gottes wort, Gà 
gilt nicht mir, jonbern dein eigen Heil und jeligfeit, Und wenn ich3 gejagt 
habe, jo habe ich das meine gethan, €a8 jn darfür antworten, ob er3 annimpt 
oder nicht 2c. Aber toenn ich für mich je[68 mit Gott reden und Beten fol, 
da find jo balde Hundert taujent Hindernis, ehe ich dazu fome, Da fan der 
Teuffel allerley urfach jun weg werffen und auff allen jeiten jperren und 


hindern, das ich Hingehe und nimer daran gebende, Verfuhe e8 nur, wer e8 , 


nicht erfarem fat, und nim dir für ernftlich zu beten, folt wol fehen, tie 
mancherley deiner eigen gedanden bid) werden uberfallen und davon ziehen, 
ba8 du nicht fanjt recht anfahen. 

Als das toir ibt mur bon den geöffeften und furnemeften hindernifjen 
jagen, Sit bi8 ba8 evite, jo ung hindert und auffhelt, das wir benden durch 
be8 S'euffel8 eingeben: Ey, du bijt ibt noch nicht gejchieft zu beten, harre nod) 
eine halbe ftunde oder tag, bi3 bu geichiekter werdeft oder di3 und jenes gubor 
aus gerichtet Habft, Die weil iff ber Teuffel ba und füret dich die halbe 
ftunde hinweg, ba8 du den gangen tag nicht mehr daran bendejt, und aljo 
von einem tage zum andern mit andern gejchefften ubereilet und hindert, Das 
it auch fajt dag gemeinefte Hindernis und ein recht boje tude und chaldeit 
be8 Teuffel3 (fo ex mir und andern offt betoeijet), Dazu findet er ein vorteil 
jun unjerm fíeijd) und blut, das e8 on das faul und falt dazu ijt, Das wir 
nicht konnen alfo beten, wie wir auch je[b8 gerne wolten, unb ob wir gleich 
ettvo anfahen, bod) balde davon fladdern mit frembden, unnüfen gedanden 
und dariiber ba8 Gebet verlieren. 

Zum andern regen fid) aud) natürlich joldje gedanden: Wie fanjtu zu 
Gott beten und '"Sater unjer' ]predjen? Du bijt zu untirdig und [lebejt 
teafid) jun jüunden, Harre bod), bi8 bu frömer werdeft, zur Beicht unb zum 
Sacrament gangen bijt, ba8 du nicht allein Lujtig unb [9C X ij] gefchickt, 
jonbern aud) fibig zu beten fein mögeft unb aljo ein fejte zuverficht gegen 
- Gott faffen. fónnejt und von herken '"S3ater unjer' fprechen, Das ijt das rechte, 
Ichwere Hindernis, da das ferb mui ringen und jid) winden, bi e8 den grofjen 
ftein von jm bringe und fónne anfahen toiber fold) fülem feiner untoirdigkeit 
für Gott zu tretten und zu vuffen, Verfuche e8 ein jglidjer und jage mir, toie 


leicht e8 jm anfowpt, olde gedanden weg zujchlahen und von Berben zu jagen: 


Mein lieber Vater im Himel oc. 

Sun der Gemein und unter dem hauffen ijt e8 ettoa8 leichter, ba wir 
alle zufamen tretten und mit einander "ater unjer' Jagen, Aber da gehet e3 
nicht jo leicht zu, ba wir allein find, und ein jglicher für fid) fe(58 beten fol, 
Da uns unjer her das wider jpiel jagt, und ber Teuffel joldje gedanden 
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auff blejet! und treibet? wie eine gluet: Du bift ein fchendlicher menjd) und 
nicht iwerd, das mich die erden tregt, Wie tharftu denn fir Gott fomen und 
jn Bater nennen? Darumb ijt e8 ja ein trefflich fehiver ding und eine funjt 
uber alle fünfte vecht beten, Nicht ber twort ober des mund werds halben, 
Sondern das das her fonne getvi8 und fejt bey fid) jchlieffen unb mit ganter 
zuverficht für Gott tretten und jpreden “Vater unfer”, Denn wer folche 
zuderjicht der gnaden ein wenig fajjen fan, ber ijt jdjou uber ben grofjen 
berg? unb hat ben erjten Stein gelegt^ zum Gebet, und gehet barnadj, toie 
e3 fol. 

Zum dritten fompt ber Teuffel nod) mit einem jto]8, das er dein Gebet 
vergeblich mache durch joldje gedanden: Lieber, Was bettejtu ? Sihe doch, toie 
jtille ift e8 umb bid) her, Meineftu aud), das Gott dein Gebet foret unb 
achtet? Furet bid) aljo jun ziweivel, das du dein gebet verachten umd jun 
wind jchlahen ]olt und aljo nimer erfaren, was das Gebet ift unb verntag, 
Sch habe e8 erfaren, was daran ligt, unb jn andern gejehen, fonderlich jnn 
©. Bernard, welcher die feinen mit arojjem blei$ vermanet, das fie ja nicht 
jun die Kirchen gehen zu beten mit joldjem 3toeibel unb auff ebentfeur?, ob 
Gott jr gebet achte und hore®, Senn e8 ijt auch mwarlich nicht alfo mit Gott 
zu jcherken, das du tolteft für jm fomen und jpredjen: Lieber Vater im 
Himel, jo du doch joldhes nicht gleubeft. 

Darumb (mie ich gejagt habe, und Gorijtus hie fefb8 zeiget) gehoret ein 
fampff dazu, das man alle joldem des Teuffel3 eingeben und unjern eigen 
gebandemn toiber ftehe, und müfjen hie mit gewalt ba8 her brechen und jagen: 
Du leibiger Teuffel, wiltu dahin, jo folge bir ein Schal und Böswicht ”, 
Bin ich diefe ftunbe oder tag nicht gejchiekt, lüjtig oder anbedjtig gnug, jo 
bin ich uber eine halbe jtunde oder uber acht tage viel weniger gejchickt, 
Sarumb jolde ungejchicklifeit enhinder ges |BL. X 4] legt®, toil. id) bie weil 
jun ber jelben ein Vater unfer beten, ehe ich noch ungefchiefter werde, Und 
gewwehne dich aljo, teglich des abends mit dem Vater unjer jun8 bette gefallen 
und eingejchlaffen und morgens wider au8 dem bette damit auffgejtanden, 
und wenn e8 urjad), ftete und zeit geben toil, ehe du was anders thueft, Und 


afjo zuvor fomejt, unangefehen und unbedacht, wie dur geichieft obber nicht 


feieft, ehe bid) der Teuffel ubereile und jnn8 Darren bringe, Denn e$ ijt befjer 
ibt jun halber ungejchieligfeit gebett denn ernad) jun ganber, Und mur dem 





11 madet 5 


1) — anfacht, s. Dietz. 2) Wohl auff- zu ergünzen, — steigert, anschwellt. 
3) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 337, 18. *) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41,38, 26 
und Bd.34!,286,5; — hat den Anfang gemacht; sonst wird die Redensart in anderem 
Sinn = vorn dran sein wollen gebraucht, s. z. B. Unsre Ausg. Bd.34?, 352, 27 w. 0. 
5) — auf gut Glück; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30!, 96, 14. 9) Z. B. De triplici modo ora- 
tionis sermo V. (ed. Basil. 1566 p. 98B). 7) Erg. nicht ich’; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 677 
zw S. 111. *) — abgelegt, 


80 Da3 XVI. Kapitel ©. Yohanniz. 


Dr] Teuffel zu wider und verdries! anfaheft zu beten, ob bu bid) gleich auffs 
aller Schwerft und ungeschiefft zu beten Findeft. 

Alfo tfue auch, wenn ex bid) anfichtet und auffhelt deiner unmirdigfeit 
halben und heifjet dich harren, big bu fromer unb reiner mwerdeft, Denn fo 


dur nicht ehe wilt anfahen, denn du toirbig werdeft, jo müfjeftu nimermehr - 


beten, Darumb nur flug angefangen mitten jun jolchem fülen, Und nur 
Rd Dinburd) und einen jprumng getfan uber twirdigfeit und untoirbigfeit, ob 
bu gleich mitten jnn junben jtedejt, Ja jo bu auch diefe ftunbe gefallen und 
aus ber fünbe femeft, 98a8 folteftu tun? Wolteftu barumb jmer ungebetet 
bleiben, bi8 du zur Abjolution fomejt? Bey leibe nein, Sondern viel lieber 
mitten jnn der Sünde nider gefniet und gebett von Herten: Ah lieber Vater, 
vergib mir und Hilff mir heraus oc. Damit bid) ber Teuffel nicht tieffer 
Dinnein werffe und darin ewig behalte, Muftu doch aud) mitten im tode und 
allem unglüc beten, und je fterefer, je tieffer bu drinne Yigeft, Und was were 
e8, wenn bir twolteft nicht ehe anfafen, bi8 du erlöfung und fulffe fuletejt? 
Alfo mufte der Prophet Jona mitten im Walftfche beten unb xuffen unter 
dem jchweren, untreglichen aetoiljen feiner Sunde und mitten im firlen des 


3on.2,3t0de3 und der Helen, wie er jelb3 befennet one am 2. cap. Und David 


eben jun xedjtem fulen und jdjxeden feiner finde und iuntoirbigfeit feine 


$1.6. 51. 130 Bjalmen gebetet hat als den 6. 51. und 130. 


Dez gleichen auch wider die dritte anfedjtung, da ber Teuffel bid) toil 
zweiveln machen, ob dein gebet erhört werde, und bildet dir fur?, G8 fey zu 


[27 


En 


Hoch und zu gro8, das du dich des folleft rumen gegen ber hohen Mtaieftet, - 


das er dein Vater, und du fein Liebes Find jeiejt, und dein gebet jm herklic) 
wol gefalle 2c. Da muftu abermal getrost dich wehren und jolch dein Gebet 
werffen jun Gottes wort und verheiffung, ja jun jein eigen befehl und Gepot, 
Und jagen: Lieber HErr, du ioeijt, das id) ja nicht von mir jelb3 und aus 
eignem vermeffen nod) auff meine twoirdigkeit für bid) fome, Denn jo id) das 
ivolt anfehen, jo türjt ich bie augen nicht für bir auff Heben unb mute nicht, 
ioie id) an- [931. 9) 1] fafen jolt zu beten, Sondern darauff fome ich, ba8 dur jel68 
geboten Haft unb ernjtlid) forberit, das wir bid) jollen anruffen, Und aud) 
verheiffung zugejagt haft, Dazu deinen eigen Son gefand, der ung geleret, ta 
twir beten follen und die tort für gelprodjen hat, Darumb weis ich, ba8 dir 
jolch gebete gefellet, Und mein berme]jen, das ich mich Gottes Kind fur bir 
timen tfar, jdjeine, moie gros e8 twölle, fo mug ich dir gehorfam fein, ber 
.bu e8 jo haben toit, damit ich bid) nicht Ligen jtrajfe und mich uber ander 
finde noch fchtverer gegen dir VBerfundige, beide, mit beradjtung deines Gepot3 
unb unglauben an deine verheifjung. 
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1) Erg. aus dem Vorausgehenden zu; — zu Ärger und Verdruß. 3) — redet 
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Cife, alfo fünbejtu ben Teuffel mit alle feinem faffdjem eingeben zurud 
ichlahen, jo bu bid) grümdeft auff bie drey ftiick, meldje find Gottes gepot und 
verheifjung und die weile und wort, jo Chriftus jel68 geleret hat, Welche ber 
Zeuffel nicht Teugnen noch umbitoffen fan, Und baraujf getroft anfaheft zu 


s beten unb ja fidjer jeiejt, das fold) Gebet recht jey und nicht feile, Und was 


2 


25 


aite, jo bu nur joldje8 verfucheft und anfeheit, ob du nicht tvexbejt defjelben 
frafft und jut empfinden, das bir8 wird ]dymedem unb dein her extoermen 
und fterden? (G3 ijt aber das jdjtoerjte und (wie man jpridjt) ber gröfite 
berg, ehe man uber bie jchwellen tritt! und bie erjten wort "ater unjer’ 
(mit rechtem exnjt und glauben) uber das her bringet, Savumb ijt das bejte 
nur fuas gu gefaren und gejagt: (3 mu3 doch gebett jein, je ehe je befjer, 
Gott gebe, e8 jey imb mich, mie e8 fan, ich jet ungeldjidt ober untoirdig, 
betrubt, traurig ober ungedultig, jum zorn ober böfer luft ober mit andern 
gedanden bejchtvert. 

Da3 jet zur vermanung gejagt zu dem Gebet, das wir ung bod) gewehnen 
mit gantem vleis unb ernjt zu beten, Denn bi8 ijt auch mad) der predigt des 
Guangelij (dadurch Gott mit ung rebet und alle feine gnade und guter una 
an beut zu geben) ba8 höheft unb fürnemeft werd, ba8 toir durch? gebete 
twiderumb mit jnt reden und bon jm empfahen, So ijt$ aud) ums warlic 
Ho ton nöten, Denn tir mufens doch alles durch Gebet thuen, das tit 
das, |o wir haben, behalten und für unfern feinden, dem Teuffel und ber 
telt, verteidingen mögen, Und was wir follen erlangen, ba8 müffen tir hie 
judjen und finden, Das e8 beide, unfer troft, fterde und fei, ift für ung felbs 
unb unjer wehre unb jieg wider alle feinbe. 

Nu fomen wir wider auff ben Text, Darinn Chriftus toiber bieje 
hindernis und anftöffe? des Geuffel8 und unjerz fleifch, fo uns davon reijjen 
tollen, die gegen toefre uns zeiget, damit ir folchen wider ftehen mögen, 
MWarlih, warlich (fpricht ev) ich jage euch, So jr den Bater etwas bitten 
werdet jnn meinem namen, [9L Yij] fo wird er8 euch geben’ x. Da höreftu 
erftlich das Gepot, ba8 er fie feiljet beten, Und ftraffet fie dazu, das fie bis 
her nicht gebeten Haben, toiberfolet imb treibet e8 mit vielen tworten, damit 
zu zeigen, ba8 er8 evnjtfid) Haben toil unb jofdjà fordert al3 den rechten 
Gottes dienst und ber Chriften eigentlich werd. 

Solch gepot foltu twol anfehen unb bir jelbs treiben, das du es nicht 


» für ein wilförlich? werd halteft, alg tere e3 fein finde, ob bit nicht beteft, je) 


qmug das ander beten, Sondern wifjeft, das e8 evnjt[id) gepoten ijt bey der 
höheften ungnab und ftraffe, Eben jo wol al? das, das bu fein ander Gotter 
jolt Haben, unb Gottes namen nicht leftern noch mifjebrauchen, jondern 





28 pridjt A 
1) S. Thiele Nr. 19. 2) — Schwierigkeiten, Anfechtungen; vgl. Dietz. $) zs ins 
Belieben gestellt. 
. Zuthers Werte. XLVI 6 


89 Da: XVI. Kapitel ©. Johannis. 


Dr] befennen und predigen, loben und preifen, Das, wer folches nicht tut, jol 


jiljen, dag er fein Chriften ijt und nicht jun Gottes Neich gehöret, Gleubeftu 
nu, das Gott bilfich 3üvnet uber abgöttifche, Gottes Yefterer und beredjter des 
MWorts, Mörder und Diebe unb umb jolcher fünde willen greuliche ftraffen 
uber bie welt gehen, Warıumb furchteftu nicht auch alhie Gottes zorn? jo bu 
bi8 Gepot nicht adjtelt unb alfo fidjer Hingeheft, al3 mwereftu nicht jdjulbia 
zu beten? 

(o fanjtu exrftlich Diemit des Teuffel3 anfechtung wider legen und nider 
ichlahen, jo er fürgibt, biu jeieft ungefchieft obber nicht wirdig 2c. G8 gilt 
nicht fold) fürgeben: Jh bin iungejdjidt zu gleuben, Gottes wort zu hören, 
den nebejten zu lieben 2c., darumb fol Gottes gepot nicht fein, Denn e8 heilt 
hie nicht fragen, ob du twirdig ober untwirdig feieft, Sondern bift Tchuldig, 
ba8 bu Gott geforjam jeieft, Jh bin aud) nicht twirdig, das ich getaufft bin 
und ein Chriften Deijje, Sa ich bin nicht wirdig des teglichen brot3, das id) 
ele, Solt id) darumb meinen Chriftum verleugnen oder mid) nimer mehr 
Teuffen laffen ober nicht eifen und trinden? Alfo jage aud) hie: Ob id) 
untoirdig oder ungeldjüdt bin zu beten, jolt ich darumb nicht Gotte gehor- 
jam fein? 63 heifit alfo, Gottes gepot fol fur allen dingen gehalten werden 
und fein Hindernis leiden, Sondern alle jtund und augenblic bid) bereit finden, 
wenn e3 bid) fordert. 

Zum andern Sihe aud) an bie 3erfeijjung, ba8 er fpricht: "Warlich, 
warlih jage ich euch), So jr den Vater etivag bitten werdet jun meinem 
namen, das wird er euch geben’, Dieje wort falje und bride fie jun dein Der, 
Denn hie höreftu, ba8 er nicht allein bte Verheiffung gibet, fondern befvefftiget 
und erteuret fie aud) mit einem ziwifachen Gib und jchiweret auffs aller Höchft: 
Gleubt mir nur, So war Gott lebt, Jch foil euch nicht liegen. Nu folt bod) 
tool fie ein wenig rot werden, twer da ein Chriften jein wil, und fidj für jm 
jelb8 jchemen, [9t. ) ij] das er bieje Wort gehöret und bod) nie von herken 
gebett hat, Sit e8 nicht ein etoige fdjanb für Gott und aller teft, das Chriftug 
mus uns jo tfetor und hoch jd)meren, und wir doch nicht gleuben nod) una 
bewegen lafjen, .ba8 toir ein mal darauff von herten anfiengen zu beten? 
Was tollen toir bod) jagen für Gottes gericht oder gegen unferm eigen 
geroiffen, wenn toir gefragt werden: Haftu auch jemals ernftlich unb mit 
ungezweiveltem! Derben gebetet von dem Himliichen Water, ba8 jein name 
geheiligt werde 2c.? Werftu nicht, wie ernjt(id) id) Jolches gepoten und tie 
theror ? ich dazu aejdjmoren habe, das bu jolteft getwislich exrhöret werden, 
tern bu mur bon ferben betejt? Billich folten toir (fage ich) für uns felbs 
ichamrot werden und bod) Gottes fehredklich gericht fürchten, Jo wir beide, jein 
gepot und thetwre verheiffung, jo gering achten und fajfen uns vergeblich gejagt 





17 ich fehlt AB (nach Z. 18 gesprungen) 18 eljo, i AB 


?) — nicht zweifelndem; s. Lexer ungetwivelt. 2) — feierlich. 
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Di] fein, Denn da wird bid) nicht Helifen, das du dich mwolteft entjchuldigen: Ya 
ich Touj]te nicht, ob id) toirbig were, Stem, ich fufet mich unluftig und 
ungejd)idt ober mujte ander gejchefft aus richten. 

Hie Sprichftu: Wie ijt diefe verheiffung allzeit war, jo ex doch offtmala 

s nicht gibet, ba8 wir gebeten haben, Lies er bod) David umb jonjt bitten für 
jeine3 jou$ leben 2. Reg. am 12. capitel? Antwort: ch Habe offt gejagt, 2. Sam. 12, 165 
wie man das gebet ordnen und ftellen jol aljo, dag man jm nicht jebe jnu 
dem, jo wir bitten, maj3, ziel, weile, jtett ober perjon, Sondern jolches Yafie 
jm befolhen fein, wie er weis, ba8 er geben fol und una nüfe ijf, Darumb 

ıo fat er aud) jelb3 die ordnung geftellt und drey ziel aejebt im iater unfer, 
welche muffen alzeit vorgehen, nemlid) feines Namens heiligung, fein Neid) 
unb fein. Wille, Sarnad) unjer teglich brot, erlöfung von anfechtung unb allen 
nbten 2. Das beffte ftüd mu3 feiflen: Dein Name, Dein Nei . Wenn 
das vorher gehet, fo wird denn gewislich auch folgen ba8 llnjer, Darumb 

» |pridjt ©. Sohannez j. Johan. am 5. cap. “Da3 ijt die jreibigfeit, bie Toit 

^ Haben zu jm, das, jo tvir etivas bitten nad) feinem twillen, jo höret ex ums’, 1. 300. 5, 14 
Und ©. Paulus Rom. am 8. cap. Wir wiljen nicht, was wir beten jollen, són. s, 2er. 
tie fidj8 geburt, [onbern ber Geift vertritt ung je[b8" nach dem, das Gott 
aefeltet." 

20 Nu ijt gewislich das jein toille, jo fein wort (al8 bie Zehen gepot und 
Bater unjer) gibt, a[8 das er dich oil erlöjen von allem ubel und bid) jun 
anfechtungen nicht laflen, item dein teglidj brot geben sc. - Conjt Dette er 
bidj8 nicht Heifjen beten, Darumb find getvis[id) bie lebten bier ftuck (To under 
zeitliche not bieje8 leben8 betreffen) aud) jeines twillens, Doch gehen vorher 

»; bie bre), jo da eigentlich Sein Deijjen, 9((jo Haftı feinen willen gang umd 
gar, ba8 er getwwislich nichts anders. gebendt noch im Herten Hat, denn bir 
das DBater unfer zeiget, Und [:5t. 94] jo du aljo betejt, das e8 nach joldjem 
jeinen willen gehet, jo ijt e8 gewislich erhöret, Du muft aber aljo beten, 
das bu bieje ordnung nicht brecheft noch verkereft ober bie fürnemeften jtud 

0 ubergeheit. 

Darumb fo bu fiet, das dein bitte nicht exfovet und gegeben wird, Jo 
ift8 gewislich das, jo Paulus jagt, das du nicht tweifjeft, was bit bitte]t, und 
tie fí8 gebürt zu bitten 2c. Denn bieje funjt ijt uns zu hoch ([prid)t ex), 
ba8 Toir folten Örtern! unb ftimmen?, was ba diene zur Deiligung [eines 

35 namens, zu fürderung feines 9teidj8 unb erfüllung jeine8 tillens, Jtem, toie 
er bir dein teglich brot und ander notdurfft geben, die jünd unb anfechtung 
tveg nemen imb jun nöten exlöfen fol 2c. 3 ftehet wol da, was und Toie 
pir bitten folfen, Mber zeit, perfon, toeije und mas, twie er joldje8 geben 
jefe, können wir nicht deuten noch treffen, Darumb wo bu bij jnnu 

so nöten und fahr (deiner fe[68 oder andern) jo joltu ja beten umb erlöfung 








y) e herausfinden, s. Unsre Ausg. Bd. 45, 271, 35. 2) 2 bestimmen. 
6* 
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2r]unb Hulffe, aber aljo, toie ba8 S3ater unfer dich Yeret, jo e8 zur feiligung 


feine namens unb toolgefallem feines toillen8 diene, Wo nicht, das er8 damit 
mache, foie er weis und für das bejte anfihet. Alfo beteftu vecht: Lieber 
Vater, gib ung das teglich brot, qut wetter, gefundheit, befüt uns für Befti- 
lent, Trieg, therwr zeit 2c. Wiltu aber mich ein weile verfuchen und nicht 
jo bald geben, jo gejchehe dein twille, St die zeit und ftundlin, fo exlöfe nid) 
von dem ubel, mo nicht, |o gib mir fterdfe und gedult ac. 

Weil e8 mu uber und aufjer unjerm exfentnis ijt, wenn ober foie er 
uns felffen und die bitt geben fol, fo follen wir jm jolches heimftellen und 
gleich mol beten, Und darumb nicht auffhören obber zwetveln, ob wir erfort 
jeien, Denn e8 gejdjiebt bod) alles uns zum beiten, Ob er jdn verzeucht 
oder nicht eben das gibt, jo ioir jm genennet haben, To gefellet jm bod) das 
gebet tvol, ba8 ex ung dafür viel beffers wil geben, denn toir verftehen, Auff 
ba8 joir aljo lernen feinen willen erkennen und jm gehorfam fein, zunemen 
im glauben, gejterdt und ubertoinben jun gedult 2c. Gleich wie ein fromer 
Vater gegen feinem Find thut, jo er jm nicht gibt, was e8 gebeten hat, aber 
alles jm zur befjerung, das er lerne be8 Baters her inb toillen fennen und 
jm geborjam fein. Alfo lefjet uns Gott auch feine 3ornige vute und ftraffen 
(bafür wir fchreien und bitten, und er bod) nicht jo bald ablefjet) dazu dienen, 
ba8 Toiv fromer werden, und er uns al3 denn bejte mehr gnaben und gut? 
erzeige und gebe, Und foret fold) fehreien und jeuffgen gerne als ein angeigung 
Romer finder, bie jid) beffern unb nicht von jm laujfen, jondern feine Finder 
bleiben wollen. 

Das ijt bon dem gejagt, jo unfer Bitte entiweder nicht gegeben ober je 
nicht jo bald gegeben wird, Dagegen jehen wir dennoch auch, mo die not jo 
hoch und gro ijt und nicht fan verzug leiden, da bleibet ex aud) nicht aufjen 


2.9108. 31] mit ber erhöorung und Hulffe, Wie Palm 9. von jm jagt, “Adtutor 


in oportunitatibus' 2. “Er Hilffet jum der Not’, Alfo ijt e8 alles darumb 
zu thun, ba8 man nur getroft und mit fejtem vertramwen bete und xuffe unb 
jun dem jelben feinem xat und Göttlichen weisheit heim jtelle, wenn, tie, 
too, durch wen er helffen jolle, und nicht daran zweiveln, ob wir nicht ver- 
jtehen, wie uns fol geholffen iverden. 

Das dritte ftu inn diefem Text, das er jagt "un Meinem namen’, 
Das ift dag heubtftuck unb ber arumd, barauff das gebet ftehen und vugen 
fol, Und daher e8 feine güte unb twirde hat, das e8 Gott gefellet, und bie 
frafft und macht, ba8 e8 mus exhöret werden,-Und Die mit werden mir 
gefreyet aller jchweren anfechtung und umen jorge (fo und am meijten am 
Gebet hindert und jdjeu machet) bon unjer Wirdigkeit, Das twir nicht jollen 
barnad) fragen nod) uns befomern, jondern beide, wirdigfeit und untirbig- 
feit, aus ben augen gethan, jollen das Gebet auff jn leben und inm feinem 
namen bitten. 
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D] 38a8 ijt3 denn, das du bid) lang zu martexrft mit deinen eigen gedanden 
und einlefjeft mit dem Teufel zu difputien oder dich Toit entjchuldigen und 
jcheweft zu beten, weil du dich fat unb ungefchieft fülejt? Horeftu bod) tool, 
das du nicht jolt beten auff dich jelb3 noch imm deinem ober ettoo eines 
menjchen (tie heilig, toivbig und vol aeijt8 ex jey), Sondern jun feinem Namen 
til er gebett haben Und dich Die mit zu beten vermanet und Locet (uber da3 
Gepot und verheifjung), al3 [oft er jagen: Lieber, fa8 e8 umb bid) fein, tote 
e8 fan, fanjtu nicht bitten durch bid) je[b8 und jun deinem namen (wie du 
denn auch nicht Jolt), [o bete bod) jun meinem namen, Biftu nicht wirdig und 
10 Heilig genug, jo las bod) michs fein, Kome nur auff Weich unb jun meinem namen 
und Sprich: Lieber herr, Sch jol und toil beten auff dein gepot und verheiffung, 
fan ich8 nicht gut machen, und nicht taug* nod) gilt jun meinem namen, jo 
[a8 e3 gelten und qut jein jun meines Heren Chrifti namen, Und habe nur 
feinen zweivel, das folch gebet Gott toofgefellig und getoislid) exfoxet iit, jo 
getvis a[8 Chrifti feines einigen lieben Son namen jm gefellet, und alles 
mus Sa und gewehrt fein, was er bittet. 
Alfo fordert bi8 Wort “Inn Meinem Namen’ den Glauben im gebet, 
da3 toir ioi]jeri, das uns unfer eigen twirdigfeit zung gebet nicht fordern mod) 
erhörung erlangen mod) unfer unmirbigfeit daran hindern fol, Sondern das 
wir allein umb Chrifti willen als unjer3 einigen Meittler und Hohen priejters 
für Gott getvislich exforet werden, Und aljo das gebet gar [BL. 3 i] auff jn 
gejtellet werde, Aljo thuet bie ganbe Chriftenheit, Jo alle jre Bitte und 
anruffen beichleuffet und verfiegelt mit diefen worten: "Durch Chriftum umnfern 
HEren’ und alfo Gotte opffert im glauben, Darumb thue du auch aljo, das 
bu dich ertoefvejt wider die leidigen gedanden, jo bid) auffhalten oder ab- 
Ichreefen vom gebete, Und ja den Zeuffel nicht bid) betriegen fajjeit, wenn ex 
bir einblefet, das du nicht Tirbig jeiejt, Sondern eben darumb auff die 
fnye falfeft, fo bu füleft, das dur nicht toirdig bift, auch nicht toixbig fant 
werden und bid) an den Chriftum hengeft und das gebet auff jn twerffejt un 
alfo für Gott bringeft, ba8 er8 umb feinen toillen annemen und hören twölle, 
Und ja bey leibe jofd) gebet nicht jmm ziweivel obber auff ungewis jebeit, 
Sondern getwislich aleubeit, das dein Gebet Tür Gott fomen und getroffen 
habe? und Schon ja? ijt, Weil e8 auff den namen Chrijti gethan ijt und mit 
dem Amen beichlofjen, damit ex jef68 alhie fein wort beftetiget. 

35 Denn das were ber höchften lefterung eine (die Gott jun feinen toorten 
Yugenftraffet), jo du beide, auff jein Gepot und verheiffung, bagu im namen 
Chrifti betejt und bod) alfo wancden woltejt: Wer weis, ob cs iwol gebett und 
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1!) Erg. & (hilft). ?) — das Ziel erreicht. 3) — bejaht, erhórt; s. D Wtb. 
ja 1, 14. Jj 
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Dr]erhoret fey? Das fol fein Chriften nimer mehr jun fein Berb nemen, Wenn 
cir. 15,22 bu. (Spricht Jefus Syrah) am 18. capit.) Gott dienen odder beten wilt, jo 


Hüte bidj, das bu Gott nicht verjucheft, Sondern beteft aljo, ba8 bu gewis 
jeiejt, ba8 Gott erhöre, Sonft heifjt e8 nicht gebetet, fondern Gott verjpottet 
und geleftert, Wie bi8 fer unb nod) ba8 ganbe gefchwiirm! bes Bapfts, Pfaffen 
unb Mönche gethan, jo on unterfa8, tag unb madjt plappern, fingen und 
donen, und fol alles gebett heiffen, Und doch jr feiner einen gebandemn des 
alaubens hat, Sch habe gebett (jagen fie), 063 aber Gott erhören wolle, das 
fale ich jm befohlen fein, Befennen damit jelb3, das fie nichts gleuben, und 
jr gebet freilich unerhört bleibet, ja nichts denn Sund und Gotteslefterung 


wi. 109, zift (toie Pal. 108. jagt). Denn toa8 folt Gott nach jolchen gebet Fragen, das 


du jef68 mit zweivel und unglauben tfuejt? und damit jun deinen eigen 
tworten beide, dich zum Lügner macheft und dazu aud) jn Ygenftraffeft? 

Ein Gfriften aber mu3 [o gewis fein gebet erhöret twiffen, jo getoi8 er 
Gott warhafftig Belt und gleubet, Denn ob er wol unmwirdig ijt, jo hat er 
bod) nicht auff feinen namen gebeten, wil auch nicht umb feinen willen, 
jondern jan Chrifti namen und feiner toirbigfeit erfort fein, Und eben fo 
“wenig dran ziweiveln mus, jo wenig er jol zweiveln an Gottes wort, fo er 
. predigt ober höret, oder an ber Tauffe, Sacrament und abjolution, Jtem an 
den Zehen gepoten [BL. Zi] und an feinem jtanb, Sonft mujt er auch zu 
lebt zweiveln (wenn er nad) jeiner untoirbigfeit vechen folt), ob er Gottes 
Gxeatur were, und mit folchem ziweivel fette ex Gott jelb3 verleugnet, und 
tere jm befjer, er toute von ber feinem nichts. 

Co er un hiewider feinen glauben erhalten mu3 und nicht jm ztveivel 
legen, ob er getaufft, da3 Euangelium gehort ober da3 Sacrament empfangen 
oder nod) empfahen fol, Viel weniger mu3 er zweiveln, ob er Gottes gepot 
halten jolle, und ob fein geforjam jun jeinem jtand nach den zehen gepoten 
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vecht Jey, Sondern aljo jol er gleuben und jagen: ch weis, das id) Gottes . 


wort habe und jun dem ftand bin, darin ich Gotte fol gehorfam fein, Ob id) 
aber nicht jtavd gnug gleube ober nicht jo thue und lebe, wie id) folt, das 
ley dem Wort on jdjaben. Mfo aud) Die, ob ich nicht werd bin, dag mein 
Gebet erhört wird, Sp ijt e8 aber Chriftus (jun des namen ich folch gebet 
thue) jeer mol werd, und mus umb feinen willen mein unmirdig und 
ungejdjift gebet auch für Gott angenem und werd fein, Darumb ijt 
©. Bernhard be8 halb ein feiner man geweit und Chriftliche gedanden 
gehabt, ba8 er feine Bruder jo treulich vermanet, wenn fie beten tvolten, 
das fie ja nicht im zWweivel davon giengen, Denn ich jage euch (fpricht ex) 
jo bald tir anheben zu beten, jind bie wort bereit gegelet und angefchrieben 
im Himel.? . 





3) = Schwarm, Gesindel; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 511, 6 und Bd. 6, 417, 24. 
?) De triplici modo orationis (opp. Basil. 1566 p.98 B): Nemo vestrum, fratres, parvipendat 
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Bis her habt jr nichts gebeten jun meinem namen, Bittet, 300. 16,24 


jo werdet jr nemen, ba8 ewer freude volfomen fey.’ 
Wie haben fie zuvor nichts gebeten? hat ex jnen doch bald von anfang 
offt gefagt und vermanet, moie fie beten folten, dazu auch die toeije und wort 


gejtellet!, iie fie jelb3 jn baten, ba8 er fie leret beten, wie Johannes der zur. vi, 1 


Teuffer unb die Pharifeer jre Junger auch fereten, Warumb fpricht er denn, 
fie haben bisher nicht gebett jnn feinem namen, gibet jnen jchuld, al8 toeven 
fie bisher gar muffig gangen und Betten fich be8 Gebets nichts uberall ange- 
nomen?? Aber toir haben gehört, ba8 er von jolchem beten faget, ba8 ba 
heiffet Beten jun feinem Namen, Denn er twil damit die unter]djeib geben 
zwijchen dem Alten und Newen Teftament und zwijchen feinen Borlauffern 
und feiner zufunfft oder gegenwertigem Regiment, (8 haben tool die lieben 
Deter und Propheten zuvor auch gebetet jnn rechtem Geist und Glauben, aber 
bod) nur auff den zufunfftigen Chriftum, bt aber jof e8 nicht mehr Heiffen 
auff jm al3 den zufünfftigen beten, Sondern jun dem namen be8, ber da 
ion fomen ijt, bie Schrifft erfirllet und nu getwaltiglich regivet, Sol) gebet 
fol nu angehen (toil ex jagen) nad) feinem leiden und himelfart, ba der ganben 
welt das Guangelium bon mir fol [81.34] offenbart und berfünbiget werden, 


.ba8 id) fomen bin und alles ausgericht habe, ba8 bon mir geweiljagt, die 
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Cimbe getilget, den Tod getoürget, bie Helle zuftöret unb ben Himel auff- 
geichloffen, Und nu durch folche netwe predigt auch einen neiwen Gottes bienjt 
anridjte, jnn welchen alle unterjcheid eufferlicher weile, jtebte, geberbe sc. 
auffgehaben und alles zu mir gezogen und auff mich gerichtet, das hinfurt 
fein ander Gebet nod) Gottes dienst gelten jol, denn jo im Glauben an mid) 
geihicht obber jun Meinem namen gebett und gethan wird, ber id) nu fomen 
bin und durchs Guangelium offenbart werde. 

Darumb haben die Juden mad) feiner himelfart und offentlichen predigt 
be8 Guangelij fein entjdjulbigung mehr, und Hilfft fie nichts, ba8 fie jven 
Mofen und Gottes dienft haben, viel leiden und thuen, betten und Gotte 
dienen auff faljchen wahn des zukünftigen Meffie, Denn e8 ijt jnen und 
aller welt offentlich gnug verfindiget, ba8 er fomen fey, Und dazu jr eigen 
Schrifft fie be8 uberweifet?, Und jre eigen erfarung jte ja jolte leren, das 
fie vergeblich auff ein andern hoffen, re 33orbeter haben mit guten ehren 
und redjtem glauben können fein (al3 de3 zufunfftigen) warten und auff joldhe 
zufunfft beten und jren Gottes bienjt be8 Gejebe8 halten, weil nod) die 
Schrifft nicht kunde exfülfet fein, und Kein mete offentliche predigt jun die 
welt ausgangen war, Sur aber fte je[68 muffen jagen, das alle die zeit, von 





orationem suam. Dico enim vobis, quia ipse, ad quem oramus, non parvipendat eam: 
Priusquam egressa sit ab ore nostro, ipse scribi iubet eam in libro suo. 

1) — bestimmt, wie und mit welchen Worten sie beten sollen. 2) — überhaupt 
nicht darum gekümmert. 3) — sie überzeugt, überführt. 
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Di) den Propheten gedeutet und geftimmet!, fengeft aus ijt, dazu dag Euangelium 


von dem jelben Chrifto, durch die Propheten verheiffen, jum alle welt erjchollen, 
unb ber jelbe Meiftas von allen Heiden angenomen ijt, und fie bod) ben jelben 
aus lauter gefaljtem? unglauben und ba]8 wider diefen Chriftum (jo bod) jr 
blut unb ffeijd) ijt) verleugnen und leftern, und alfo Gott jnn jeinem wort 
und erfüllung mu3 jc? ügner fein, So werden fie bilfidj mit alle jrem 
alauben und Gottes dienst endlich* verftoflen, ba8 fie emiglid) nimer mehr 
feinen Heiland friegen (too fie fi nicht zu diefem befeven), Und alles, was 
fie beten jun folchem namen, verloren, verdampt und eitel greiwel fir Gott 


®i. 109, 7ift, Und mus an jnen exfüllet werden, dag ber 108. Pjalm geweifjagt: “Sein 


gebet mifje zur fünbem werden’, damit fie Gott nur mehr ergürnen und jr 
verdammi3 jchwerer machen. 

Darumb jpridjt ex nu: Se habt nod) nicht emer gebet gethan jin 
meinem Namen, wie jr Jollet, Denn jr jeib nod) nicht jum dem erfentni8 und 
glauben meines leiden und aufferftehung, babuvrdj ichs alles erfüllen fol, 
Aber wenn joldjs geichehen wird und geprediget werden, jo wird als 
denn ein neto Gebet und Gottes bien|t angehen jun aller welt, das man 
|. Aa 1] recht wird beten jun Meinem namen, Und aud) jeine Frafft und 
frucht beweifen, das man jehen wird jold) gebet gewaltiglich erhöxet und 
erfüllet. 

Sp mu der Juden Gottes bienjt unb gebet barumb verdampt und ver- 
lorem ijt, ba8 fie e8 zu Gott richten nicht jun diefes Ehrifti (dev da fomen 
it), fonbern jm eine8 zufünfftigen namen, Was wird Gott zu dem Gebet 
jagen, das fo viel unb offt geichehen ijt und noch geichihet im gangen Bapjtum 


und Mahomeths glauben on allen Chriftum und weder jnn be8 zufinfftigen > 


noch gegentwertigen namen be8 jelben, Sondern fie jelb8 on mitte[? fir Gott 
fomen jnm jrem eigen namen und wehnen, wenn fie joviel gethan und gebetet 
haben, jo jof e$ Gott anfehen unb umb folder werd und verdienft willen erhoren? 
Senden nicht ein mal, dag fie diefeg Chrifti dazu durfften (nb fie jm aleid) 


auch nennen), jonbern fchlecht auff je wert das Gebet gründen und batoen, s 


a[8 toeren fie die leute, die Gott müffte anfehen, Diefen twird billich und recht 
gejagt: Was madjet jr mit ewerm Beten und Gottes dienft? Habt jr bod) 
nod) nie gebeten jnn meinem namen, ;ya noch nie habt jr ein wort gebett 
(jo für Gott beten heifjt), jondern Gtoer beten ijt eitel verloren exbeit, ja dazu 
Simde und Lejterung Gottes. 

Aljo ift mu alles, was da fol Deijjen redjt Gebett und Gotte gedienet, 
das e$ jm gefalle, gefafft jum das einige wort “rn Meinem Namen’ und 





28 umb] om) A 


'*) Apposition — die voraus angekündigte und bestimmte Zeit. ?) = vorgefaßtem. 
— in ihren Augen. 3) Wohl = für ewig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 45. 


?) 
5) ohne Mittler, in eigener Person; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 574, 25. 
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Dr]ge|d)ieben don allem andern Gottes bienjt, aud) (tie ich gejagt) be8 alten 
Teftaments, jo bie heiligen DVeter gehalten haben, Und wird alles neto jun 
diefem Chrifto, auch ber felbigen lieben 3Beter gebet, weil fie eben den felbigen 
Gbrijtum angerufft, und er nu fomen iff unb dafjeld erfüllet Bat, was fie 
gegleubet und gewartet haben, Und ibt bie Schrifft und Plalmen jun unferm 
munde (jo wir an Chriftum gleuben) eben fo net flingen, al3 ba fie David 

an erjtem gejungen fat, Und kurt, Gr mil Hinfürt alle manichfeltigfeit und 

unterjcheid auffgehaben haben und alles jnn die einigfeit gebracht, das nu 

nicht mehr jey denn (wie ©. Paulus jagt) Ein Gott, Ein Kirche, Gin Glaube, Evi. 4, s. 

ıo &inerley gebet und Gottes dienft, Ein einiger Chriftus, geftern und heute und 
jun ewigfeit 2c. Und Gott furk umb fein ander3 (denn was jun dem Namen 
gehet) Huren noch tifjen toil. 

"Bittet, jo werdet jr nemen, auff ba8 eter freude vol=-I.16,2: . 
fomen werde.’ 

15 Da jtebet ba8 Gepot, das ex nicht allein toi. zum gebet un vermanet 
und geftereit haben, Sondern aud) ba8 Gepot uns aufflegt und bon uns 
fordert, das wir Giotte zu gehorfam follen beten, Und wie ung jene verfeijfung 
[31. 3ta ij] und verficherung fol Yuftig! und willig machen, 9((jo fol uns dis 
(Sepot zwingen und treiben, das e8 fol und mus gebett fein, jo id) anders 

20 Chrifto liebe thun und gehorfam fein wil, id) jeg auch, iie untoirdig ich 
tolle, Wie droben hievon qma gejagt ijt, Gr wider holet aber auch bie Ver- 
heiffung: Bittet nur getroft, (8 fol am erhden nicht mangeln, Denn je werdet3 
getvislich nemen, 98a8 fol er mu mehr tun? obber womit fol er uns Höher 
vermanen und reißen? 

25 Was ijt aber ba8, damit ex bejdjleu]jt und ]pridjt: “Das Emwer freude 
volfomen jey, 38a8 machet er fie, ba8 er unjer Gebet dahin ordnet und 
edet, aí8 jey nichts mehr darinn zu Juchen, denn das wir mur dolfomene 
freude haben? Leret er bod) im DBater unjer, das wir zum erjtem . Joffen 
beten umb jeine8 namens Heiligung und fterefung feines Reichs, Wie [ebet 

30 er denn alffie am hinderften an von erfüllung unfer freude 2c.? Sagt man 
bod) aljo (tie die Hohen Geifter davon reden): wenn ber Himel für einem 
offen ftunde, fo jolt jm doch ber men]d) nicht barein Tounb[djen, e8 were 
denn Gottes toille? Denn wir jollen ja nidjt8 anber8 bitten, denn was 
Gottes toilfe ijt. 

35 Antwort auff3 einfeltigjt: Gr vebet alhie mit jeinen Chriften (denn die 

andern jollen und können nicht beten), welche nichts höher begeren denn Gottes 

Namen, 9teid) und Willen und fein grbjjer freude haben, denn too folches 

geihicht, Ga ijt aber alles gejagt wider bie faljdjen 3Seter, bie folches umb- 

feven und allein das jre fuchen umd fe[68 wollen für Gott alles fein und 
erlangen, Und wol den namen ber Chriften haben, &3 ift aber fein Bert nod) 


>, 
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Dr] fuft und liebe zu Chrifto unb jeinem Neih, Das feifjt ein faljd) gefuch unb 


faljche liebe. 

Davon haben aud) unfere Schul Theologen gejagt, jo jolch3 bon ferne 
gejehen, und nennen ztveierley Liebe, Amorem concupijcentiae und amiciciae, 
und ©. Auguftin nennet fie Uti et Fruit, Etliche (jprid)t ex) Lieben Gott aus 
gutem willen, Etliche aber umb jves nußes willen, Das ijt Amor concupi- 
Icentiae und feiljt auff; Seub]d) eine Hurn liebe, welche einen andern liebet 
umb jrer [büberet) willen, Senes aber (amor amicitiae) ijt eine rechtichaffene 
liebe, als bie rechte Ehliche liebe oder die natüurfidje liebe atoijdjen Eltern und 
kindern, da eines dem andern ba8 bejte gónnet und fein luft und freude daran 
hat, menn e8 jnt wolgehet, Alfo find alfie aud) zweierley Liebhaber, Etliche, 
bie da benden, mo fie nur möchten ber ftraffe und pein entlauffen, jo fragten 
fie nicht3 barnadj, Gottes name und fein Reich bliebe, wo e8 wolte: Sa8 ijt 
eine jdjalds Yiebe?, toie ein Dieb, jo fid) firm Galgen fürdjt, den Richter 
und Sender liebet, Und gehet jolchen, [BL 9ta iij] wie das Cpridjtoort jagt: 
Wer fid) fur der Hellen fürchtet, ber mus finein?, Solche wilfen nichts von 
der Freude, babomn Gbrijtu8 hie jagt. 

Aber die Gbrijten (davon er bie jagt) welche Chriftum von xedtem 
Derben lieben, jind alfo gejinnet, das fie nichts jo hoch begeren und [udjen, 
denn das Gottes Neich gefürbert, fein Name und efre befand und gepreifet 
iverde, und jbermtan jeinen twillen tfue, und wenn ]oldj8 gejchicht, jo ijt jnen 
wol geholffen, Und eben darumb, das joídje8 gejchehe, beten fie aud) umb das 
tegliche brot und alle andere not auff erden, Sarumb betet nur getroft (til 
er Die Jagen), jo jof euch jofdje freude reichlich widerfaren, wie ewer erf 
begeret, bagit alles gegeben werden, was euch nuß und gut ijt, Denn too die 
ordnung gehet, ba8 man zum erjtem Gottes Reich juchet (wie ex Matth. aut 


Matıd.6,336. cap. Jaget), ba8 jein Wort gepredigt und gegleubt iverde, jo gehet das ander 


alles redjt, ba8 wir auch umb das zeitliche bitten, ba8 er uns ernere und aus 
nbten helffe. 

(58 gehen aber folche wort (da3 etver Freude volfomen werde’) eigentlich) 
darauff, jo er broben gejagt hat von traurigfeit und leide, jo fie haben 
toirden jun der welt, nicht allein bieje ftunde, da er von jnen folt genomen 
werden und fie allein fteden Yaffen jnn anajt und betrubnis, on fülffe und 
troft, von alfer welt verlaffen, dazır mit fchtverem, fundlichen gewiffen, Sondern 


auch, ba8 fie joften uber jrent prebigampt von der welt verfolgt und ber- 3 


dampt unb von dem Teuffel zu plagt unb zu martert toerben, unb al]o heijjen 
(twie ev gejagt hat) "Cyr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird jid) 
freiwen’ 2c. Und foie fool er jnen verheiffen, ba8 fie jollen fid) wider freiven, 
und jre freude niemand bon jnen nemen, Doch weis ex auch, das jolche Freude 


8 eine] reine BD 35 joftem A 
!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 77, 34. ?) Schal — böser, unaufrichtiger Mensch. 
3) Vgl. Wander unter Hölle Nr. 69. 
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Dr] nodj Fchtwechlicht evfület wird unb alfo gemenget mit traurigkeit, das des 
trauren viel mehr und fterdfer empfunden wird denn die freude, Darımb 
Deiljet er fte Beten und bitten, ba8 jve freude jmer je fterder und fterder 
jverde, Denn too bie freude jo balde volfomlich gefület toürbe, und fein 

5 traurigfeit da tere, durfften [te be8 Gebet nichts, Nu aber mus e8 jum 
biejem leben aljo gejalgen? werden, ba8 fie bie amajt und traurigfeit treibe 
zu bitten unb zu xuffen, das jnen ber Txoft bejte befjer jdjmede, und nad) 
der freude bejte giriger werden, Alfo thuet er bie verheifjung, das jr freude 
jol volfomen werden, das fie alle angit, betrubni8 und ferbleib uberwinden 

10 und bergeljem, Das aber folches aljo gejchehe, toeijet ex fie zum Gebete, damit 
fie e$ erlangen und empfahen follen. 

Und tie ich gejagt habe, ift diefe Fülle ber Freuden Ffirrnemlich gericht 

 auff die hohen [BL. Aa 4] fadjen, jo Gottes namen unb Seid) betreffen, bie 
werden miüffen gefen?, two die freude fol da fein, Sonft wirftu nimer fein 

ıs freude (al3 ein Chriften) im Herten haben, Denn das ijt eben das gröfite 
itf des ferbenleibs und betrübni8, [o bie Chriften haben, das fie müffen 
iehen, das Gottes namen (jnn feinem Guangelio) allenthalben jo fchendlich 
entheiligt und verleftert, Gottes Reich verfolgt und fein twille verachtet md 
mit füffen getretten wird, Und fie auch bey jnen je(68 folches fülem müffen, 

:» ba8 ber Teuffel jun jvem herken mit feinen hellifchen gedanden be8 unglaubenz, 
lefterung, verzweivelung 2c. batoiber fichtet, dazu jr eigen fleifch bem Geift 
biejer Freuden toiderjpenftig ijt, Das ift jve rechte Helle* marter und betriibte ’ 
Yeid, fonft fünbten fie alle verfolgung, Yeiden und marter wol tragen und 
uberiwinden, ja auch mit freuden annemen, toie bie lieben heiligen Wtarterer 

ss gethan haben. 

Nu, wa3 follen toir tun? Die freude fan nicht volfomen werden (trie 
Goriftus hie faat), denn bi wir jehen Gottes namen bolfonfid) geheiligt, alle 
faljche Sere und Secten au8gerottet, alle Tyrannen und verfolger feines Reichs 
gedempfft, tem allen Gottlofen und be8 Teuffel willen und füurnemen 

so gefteurt und allein feinen twillen gehen, Item das uns nicht mehr Bauch 
jorge oder Hunger unb durft anfichtet, feine finde ung mehr druidket, kein anfed)- 
tung mehr das herh jd)toed)et, fein tod mehr gefangen eft, Aber das gejchihet 
nicht ehe denn jun jenem leben, Da e3 toixd heilen eitel bolfomene freude 
qefüfet und fein tropflin betrübnis mehr x. Aber jun biejem leben gehet es 

3» (wie €. 5Raufus jagt) nur ftüd[idjt*, und Haben mur ein tröpflin davon juni. Sox 13, 12 
glauben, welches ijt ber anfang oder vorjdjnad und Gredeng”, jo da den 
troft fa]fet, das Chriftus uns exlöfet, und wir durch jn jnm Gottes Reich 





1) S. oben S. 100, 31. — ?) = sauer, bitter, qualvoll. ?) = gedeihen. 3) — Höllen- 
(Ausdrücke wie helle Bosheit, helle Einfalt sind nur aus jüngeren Quellen belegt). — 9) = be- 
trübend; vgl. Sanders - Wülfing s. v. $) = allmählich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 540, 16. 
7) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 485, 16; = Probetrunk, 
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Dr]fomen find 2c. Aber e8 gefet zu mal [dad jun feiner fvajft und 


folge, bie toil nicht Bernad) und fan nicht fo rein fein, beide, mit glauben 
und leben, Denn twir jmerdar wider jun den fot fallen und bejdjmext 
werden mit traurigleit und Jchiwerem getwillen, ba8 bie freude nicht fan 
ven jein oder je jo Klein twird, das man auch folche angefangene freude 
faum füfen fam. 

Darumb nus bi8 ftüd auch dazu fomen, das da feijjt Beten umb 
hilffe und fterde, ba8 bod) ein mal möge ein lauter, ganbe und volfomene 
freude werden, Die muftu nicht juchen bey bir je[b8 noch bey bieler welt, 
Denn jre freude ijt unrein, welche zu lebt der tod alle hinweg nimpt, 
Sondern da muft jr fie firchen (jagt Chriftus), das jr jun meinem namen 
betet, daS ]o[dje8 gejchehe, dazu id) fomen bin und euch beruffen unb gejet 
habe, ba8 Gottes Name, Reich unb Toile möge alfenthalben [81.861] im 
TE: gehen!, und was ber Zeuffel, Welt und fleifeh batoiber om auff: 
hören treibt, hindert, ein mal fein ende neme. 

Sihe, ba8 toil er mit diefen tworten, jo ex jagt: “Das eiver freude bol- 
fomen werde’, Bezeugt damit, ba8 fie freude Haben jollen jum jm (wie er 
Dernad) am ende fagt), Aber bod) alfo, das fie jmerdar Betens bedürffen, 
Das foldhe freude bey jnen bleibe und fterdfer, ja völlig werde, Denn e8 ijt 
nicht allo gethan, das, wer bie erjtfing ? und Yabjal? biejer freude gefoftet, 
derjelben jo bald jatt und vol werden fünbten, Sondern haben mur mehr und 
groffer durft unb Hunger barnadj, je mehr fie des felben tvoft8 und fuffigkeit 
geichmackt, Denn fie müffen auch leiden, dag jnen ber Teuffel efftg und galfe 
Darunter wirft und mehr bitterfeit und traurens voll werden denn ber freude 


(o fie ein wenig gekoftet), Darumb verntanet er fie, das fie nur getroft ? 


anhalten mit Beten umb jolche freude, die ba moge bolfomem erden, Tie 
denn nach diefem Leben etviglich fein twird. | 

Soldh3 Babe ih zu eud) durch j|prid) mort* geredt, E3 fompt 
aber bie zeit, ba8 id) nit mehr burd Jprihwort mit eud) reden 
twerde, fondern eudj [rey Heraus verfünbigen bon meinem Vater.’ 

Man fiet wol, das ber liebe HErr gerne mit den ungern gerebt fat 
jun ber legten ftunde und nicht gerne fie lejjet jun traurigfeit uber feinem 
abjdjeiber, Sarumb füret ex fo viel tort, madjet ein ende, als habe er aus- 
geredt, und fehet doch wider an, Wie jolche leute thuen, jo einander Yieb 
haben unb fid) jcheiden muffen, ba fie einander gute nacht gegeben und reben 
jun des jmer weiter und geben aber und aber mal qute nacht. (jo jpricht 
er: ch Babe euch viel gejagt, beide, wie jr traurigkeit und widerumb freude 
haben folt, gleich) toie ein Weib uber ber gepurt oc. Aber das find euch eitel 





1) — sich geltend machen, behaupten. 2) — erste Frucht, Spende. 3) Es ist 
wohl am das erste (besonders als Erquickung empfundene) Kosten der Freude gedacht. 
*) Gleichnis (die Sprichwörter sind meist Bildersprache); auch die Vulgata hat in proverbiis. 
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Di] tundel xede und [pridjort, bie jr ibt nicht verftehet, Denn jr bendet, ich 
werde ettoo etliche meile weg3 von euch reifen und barmnad) Tiber fomen, 
DBerftehet nicht, ba8 ich von folchem gang vede, ber ba heifjt aus diefem Yeben 
jun den tod gegangen, Darumb wird auch biejer trojt Dernad) jun etmrent 
s herken bald aus fein, wenn jr fehen werdet mich zum tob uberanttvort, 
Ihendlih ans Greut gehengt und jn8 grab gelegt, bis |o lang ich mich tiber 
lebendig euch zeigen werde, 9[[8 denn wird euch jofdj8, was id) ibt jage, nicht 
mehr jpridjort und tundel rede jein, Sondern toil e8 aljo Klar machen, das 
jr8 jeer wol verftehen und jehen follet, was e$ jey, jo ich euch ibt jmer gejagt 
19 habe von meinem Dater. 
Coldje8 ijt alfo geichehen, ba er bald nad) jeiner aufferftehung jnen 
Elexlich verkindigt und [BL. 86 ij] durch dafjelbe werk der aufferftehung gezeigt, 
das bi8 be8 3Bater8 toile und meinung geroejt were und alfo geichehen muffte, eur. 24, sc 
wie bon jm geldrieben jtunbe, ba8 Er durch leiben und tob jnn feine 
15 herrligfeit gienge und das Reich einneme zur reden Hand des Vater und 
burd) das Cuangelium predigen lielje jnn alle welt Buffe und vergebung ber 
jünde, foie er Luc. am lebten cap. fagt. Qut. 21, 47 
Das ijt bie einfeltige meinung biejer wort. Denn toir toöllen bieje 
Dort i&t nicht jun den hohen verftand zihen, toie e3 etliche der 33eter gedeutet 
0 haben (tie tool e8 recht ijt), das er jnem hwölle berfünbigen durch den heiligen 
Geift, mie er mit dem Vater Jampt dem heiligen Geijt warhafftiger Gott jet, 
Denn der heilige Geift (wie ex droben jelb3 gejagt) jolte jnn verfleren unb 
(wie ©. Paulus Ro. j. Ipricht) Frefftiglich exrweilen, das er jey Gottes Son um. 1,4 
jun ewigfeit 2c. Solche auslegung ijt wol qut, ich bleibe aber ibt Dienibert, 
25 ba8 er rede von dem Nat und willen be8 DBaters, nemlic), was er damit 
meine, ba8 er Gfvijtum von Himel gejanb und left jm alfo durchs Greut 
und tob gehen. 

Denn ba8 ijt da3 Geheimnis des Dumelveid)8 (tie e$ Chriftus nennet) eut. s, 10 
und die Chriftliche offenbarung und predigt, das er aus be8 Vaters befehl 
gefand ijt, ber welt zu prebigen und wunder zuthun, das bie leute an jn 
gleubten, und barnad) auff feinen hals nemen jolt aller welt finde und bie 
jelbige in jeiner eigen per|on tilgen und durch fein fterben den Tod uber- 
twinden und barnad) fid) zu jeiner rechten jeben und offentlid) von jm predigen 
Yafjen, das alle, bie an jn aletoben, follen folchen Sieg (welchen ex erobert)! 

» auch haben, Solchen (fpricht ex) des Bater3 bejdjfojjenen vat toil ich euch gar 
ar und gewaltiglich berfünbigen und prebigen, Wie denn aud) gefchehen und 
ber Apoftel Schrifft und predigt zeugen, welche in biejem Artikel allein blieben 
und den felben mit allem vlei$ tag und nacht getrieben haben, Als aud) 


e 


3 





31 folt steht in AB vor der welt Z. 30 


!) Sieg erobern, vgl. auch idjfadjt erobern Unsre Ausg. Bd, 41, 179, 36 und unten 
S. 110, 10, 
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2r] &. Paulus hiemit feinen abjcheid machet zu Mileto Acto. am 20. und ]prad): 
*pg.20,20 yr wifjet, das ich drei) jar bet euch geivejen und euch nichts verhalten habe, 
das ich euch nicht berfünbigt fette alle den Rat Gottes 2c. Alfo auch Petrus 

909g. 2,23 9 (cf. 2. Jelfum von Nazareth, nach dem er aus fool bebadjtem rat und bor- 


jehung Gottes ergeben war, habt jr genomen und angefejfftet" oc. 

Alfo zeucht ih! aud) Grijtus fjelds allenthalb im (Guangelio auff des 
Vaters willen und Rat jum alle feinen worten und werden, ba8 e8 alles aus 
de3 Vaters befehl unb von jm Der fliejfend erfand und gegleubt werde, Gleich 
oie fein Gottlich wejen aud) bon ewigfeit vom DBater ijt, Alfo zeigt er, das 
er aud) fein ampt nicht von jm jelb3 genomen nod) erdacht, fondern gehe aus 
be8 Water furbebad)tem, be= [BL. BB iij] Schloffenem Nat, Und thuet ba$ darumb 
(wie droben viel mal gejagt ijt), ba8 er damit uns zum DBater gife, auff das 
iir feinen andern Gott juchen ober benden aujjer Gfrijto nod) fur jm uns 
fürchten, als were ber Vater und Gfrijtus nicht eines, Sondern gleuben und 
twiffen, wie Chriftus barmberbig ijt und williglich fur uns ftirbt, das ber 
Vater, a8 ber e8 aljo gewwolt unb jm befolen hat, aud) aljo gnediglich gegen 
ung gefinnet ijt, Denn Gr fol heiffen und fein ber verjuner und Mittler 
zwilchen ung und Gott, Sarumb treibt er aud) das ampt treulich und alzeit 
uns armen Sunder fur bildet? bie grofje, Her&liche liebe des Vaters gegen uns, 
das, was wir an jm jehen und foren, alles aljo erkennen und annemen al3 
aus des DBaters Berben fíieljenb, Und jo wir uns zu jm alles lieb und gutes, 
hulffe und troft verjehen, wie ex8 denn mit jeinen worten und werden, leib 
unb leben beweift hat, der gleichen und nicht3- ander3 auch gegen dem Vater 
verjehen Jollen. 

Nu bi8 ijt bie gemeine predigt des Guangelij, und Heifjt wol nicht mehr 
durch ]pridjmoort gerebt, bie weil e8 jo offent[id), Har und reichlich gepredigt, 
ba8 e8 iBunb gering und jhir fur eine finblidje predigt geachtet wird, und 
viel unjer barob jpotten und jagen, Wir toifjen nicht? zu predigen denn 
Gatoben, alatoben 2c. Aber tooft Gott, e8 were jo gering und leichte leve 
und funjt, wie fie e8 achten, Aber fie mogen zu jehen, ba8 fie jnen nicht 
allzu tundel und [djmer fep, wenn jnen etto ein unglüd auff den fala fellet, 
Und af8 denn nicht einen buchjtaben davon verftehen, da fie e8 jolten am 
beiten konnen, Neihlicd und Kar ijt e8 gepredigt, duch bie Apojteln meijter- 
fid) unb getoaltigfid) aus geftrichen und igumd allenthalben durch mund und 
fedder geredt, gejchrieben, gejungen, gemalet 2c. Aber niemand gletwbt3, tie 
ihwer e8 zu erhalten ijt in ber not. 

Denn e8 bendet niemand, wie Toiv arme menfchen Jo Ihwach, gebrechlich 
und verzagt find gegen dem ZTeuffel und feinen anfed)jtungen, wenn uns Gott 





5 auff gehefftet B 22 feinem AB 


y) — bezieht sich. 2) — schildert. 
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Di] oil verjudjen laffen und ein wenig Dinber die wand tritt! (wie Gantic. 2. Hose. 2,9 


1t 


20 


3 


jagt), ba8 wir plößlich unb jum einem anb[if diefes troft3 bergeffen. haben, 
Und nicht jo mechtig find, dag toir diefen Artikel fünbten wider den Teuffel 
erhalten, ob wir gleich des alle bücher und unfern eigen mund bof haben, 
two Gott nicht gewaltiglich uns darin exrhelt, Ich Babe jr jelb8 viel gejehen, 
die e8 bod) jo fein gehabt imb davon gepredigt haben und doch zujeheng? 
davon gefallen unb Notten worden find, Und was fol ich von mir fagen? 
ber id) ja hievon jo viel al8 ein ander gepredigt, gejd)rieben und auch bet) 
mir jeló8 gedacht, nod) fompt mich® jo jator und [der an, difen Artikel im 
bergen zu erhalten, das id) jn [9L 95 4] tramwen nicht toil. noch fan jo ver- 
achten und gerinalid) Halten. 

Was fat bie Widerteuffer jun den jrtfumb unb jamer gefürt, denn 
das fie fid) gemeinet haben bieje8 voll und fatt?, da fie e8 bod) nie vecht 
gejchmeeft hatten, Darumb jage ich nicht bergeblid), So e8 die Apostel nicht 


s haben fónnen faffen, ba jnen doch Chriftus viel davon gejagt, das ex8 jnen 


erjt nad) ber Aufferftehung durch den heiligen Geift mu3 flexer jagen, welchen 
er allein dazu gejanb, das er diefen Artikel verklerete 2. So jollen wir uns 
nicht fchemen daran zu Yernen noch jo bald diefer funjt Meifter vhumen, 
Denn e8 ijt und bleibt wol ein tundel xede ober ]pridjmort (ob fie gleich 
jemand reichlich höret und jelb8 predigt), wenn e8 ber heilige Geijt nicht jelbs 
aud) im erben verkleret und erhelt 2c. 

An bem jelbigen tage werdet jr bitten jnn meinem namen.’ 

Wenn jr nu werdet haben (jpricht ex) bie Klare offenbarung und ber- 
fünbigung (davon ibt gejagt ijt) und bie jelbige jm glauben fajfet, So twird 


s fid) als denn aud) bis jtüd finden, das ba Heifjt jum Meinem namen beten, 


in 


Denn bieje 3toet jtud find ber Chriftenheit verheiffen Joel. 2. und Zacha. 
am 12. cap., ba8 Gott nad) ber aujferitebung Chrifti wolle aus giejjen auff 
alles fleijch von feinem Geijt, der ba jol Beijjen “Ein Getjt der Gnaden und 
des Gepet3’, Darumb wie jr werdet haben den Gnaden geift, dadurch jv unter- 
richtet werdet, was be8 Vater wille jey, und was er durch Mich aus gerichtet 
und euch gegeben, So werdet jr aud) haben den Geilt des Gebet, ba8 jr 
werdet können jn von fer&en anrüffen jum meinem namen. 

Hiemit zeigt er, ba8 fein Gebet gejchehen mag on erftentnis umd 
glauben diejes Artikels von Chrifto (davon ibt gejagt), ob jchon aud) bie 
andern Artikel gan ba weren, Und alfo an einander gefnupfft ‚find diefe 
zwei) ftüd, dag niemand fan redjt Beten, e8 gejchehe denn im Geijt ber 
Gnaden, welcher ba8 ferb verfichert, dag e8 einen gnuebigen Gott habe burd) 





7 find] fij AB 16 weile AB 22 jy nu B 28 feifjeu A 

1) Die Vorstellung ist hier aber, anders als in der Bibelstelle, daß Gott sich unserem 
Blick entzieht. 2) — vor unseren Augen (jetzt nur bei komparativen Wendungen, zu- 
sehends wachsen usw.). 3) — sich für .. gehalten. 


Soel 3, 1 
Gad). 12, 10 


Sad. 12, 10 


96 Da3 XVI. Kapitel ©. Sohanniz. 


Dr] Chriftum unb jn fonne frblid) feinen Vater nennen, Denn e8 ijt nicht ein 


Geift (jprid)t ©. Paulus Rom. am 8. cap.), ber bie herken jd)redet mit ber 


Rom. 81 Sund und Gottes zorn durch das Gejeb, Sondern ber folche exjd)rodene 


ferben, bie jre fünde und Gottes ungnade fülen (und derhalben nicht 
thien nod) Können für Gott tretten unb jn anrufen, fondern mur weiter 
fir jm fliehen) wider auffrichtet durch bie tröftung und zufage emiger gnade 
und barmberbigteit. 

Wenn du jofdj8 aleubejt, jo Fanftu denn das maul auffthun und vecht 
zu Gott beten, |®I- Ec1] was du wilt, mit ber zuverficht, das er bid) gewislich 
erhöret, Denn bu fompjt nicht auff bein eigen namen, werd oder berbienjt, 
Sondern darauff, ba8 dir durch den Heiligen Geift verfündigt wird, ivas 
Gottes wille und befelh ijt, den er durch Ehriftum ausgericht, das er bid) 
durch jn Hat wollen zu gnaben nemen und bein lieber Vater jein, Darumb 
ijt8 unmüglich, das ber Bapft mit jeinem ganben faujfen (wenn er nod) 
taujent mal foviel Kirchen, Stifft und Klofter Dette, und bie jelbigen tag und 
nadj on unterlag plappern® und bónen8 voll eren), ein einig recht gebett 
gethan Habe ober noch thuen fonne (dj toil bon Turden, Juden und Heiden 
Ichweigen, denn hie allein gered bon denen, fo Ehriften heifjen wollen), Weil 
fie diefen Artikel von Chrifto, jo ber Gnaden Geift predigt, nicht haben, ja 


^. weder hören und leiden wollen, Sondern da toiber toben und bieje predigt 2 


von be8 Baterz willen und rat offentlich verdamnen und Yeftern, können nichts 
denn jchreyen und geiffern, Man jol(e qute werd thuen (jtrac8 wider diefe 
predigt Chrijti), als die blinden, jo nicht willen weder, was gute werd, nod) 
des Baters wille jey, So doch Klar und wol zu greiffen ijt, ba8 om dis 
erfentni8 fein gute were Können aejdjeen, und was toiber biejen willen Gottes 
in Chrifto gethan wird, nicht gut noch Gott[id), jonbern von Gott verdampt 
iit, Und Heifft nicht ein Geift ber Gnade nod) Gebet3, Sondern der ungnade 
und lejterung Gottes. 

Und id fage euch nicht, das id) den Bater fur eud) bitten 


—twil, Denn er felb3, der Bater fat euch lieb, barumb das jx Mid 


[iebet unb glewbet, ba8 id) von Gott au$ gegangen bin.’ 

Das ift nad) bem Balete und quter nacht! (darob er viel wort madjet), 
ipie fid) qute freunde unternander pflegen zu leben ?, jchier ein jtaxdev, newer 
anfang, Denn er Kan nicht laffen fur qroffer liebe, fo ex zu den Jüngern 
hat, er mu$ das auch Hinan fengen?: ch jage nicht (Fpricht ex), das id) fur 
euch beten toil, Sondern jr werdet jelb3 beten, "Denn er jelbs, der Vater hat 
-eud) lieb" 2c. ye wie gienge das zu? haben wir bod) ibt und bis her jmer 





13 wollen A? 3 18 gexeb] zu veben A? (in korrigierten Exemplaren) 20 und (1.)] 
nod) A? 

') S, Unsre Ausg. Bd. 45, 552, 30. ?) — sich verabschieden; vgl. D Wtb. letzen 
11, 2, wo ein anderer Beleg aus L. 3) — anhängen, anschließen. 5) — ja — aber. 
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Dr] gehort, das wir nicht fónnen fur Gott fomen und fein gebet thuen one diejen 
Mittler, toelder vom Bater dazu gejanb ijt, Und unfer beten allein burd) — 
lene perjon und jn feinem namen mufje gehen, to e8 jol Gott gefallen, Wie 
lpridjt er denn hie, Das er nicht wil fur fie bitten? Gerade, al8 durfften 

s jie jein nichts bagu, und uns jelb8 gar gegeben were dieje ehre, recht und 
macht, Wie zivar bisher und nod) feren und gleroben Sven, Juden, Bfaffen 
und Mönche, Und zu warzeichen jr eigen Gebet und qute were den leuten ^ 
darauff verfaufft haben, Und möchten hieraus ein behelff haben und fagen: 

Hat doch Chriftus jelbs jold)8 bejtetigt, ba er |BL. Gc ij] Spricht, G8 jeg nicht 

1» not, ba8 er fur fie bitte, fondern fie jollen jel68 beten. 

-— mn Antwort: Ja, e8 ftehet aber eines babet, das mujtu aud) mit nemen — 

^ Und beides zufamen zihen, nicht den text ftucfeln und ftumpeln! eines heraus 

 zwaden? und das ander ftehen laffen. Denn alfo jpricht er: “Der Vater felbs 
hat euch, Lieb, darumb das ir an mich gleubet’ oc. Denn er toil. fid) nicht — 

1; aljo aus bem mittel fajjen thuen?, das fie joften on ober aufjer jm beten, 

.". Wenn wir aber diefen Mitler im erben haben und gleiwben, ba8 er bon 
^ L. Gott fomen und des Vater befehl ausgerichtet, unjer Cünb und tob fintoeg 
bos zu nemen ac. jo konnen twir al3 denn auch jelbs beten, unb ijt fold) gebet 
Gotte angenem umb biele8 Manz willen, ber ba im mittel jtehet zwischen 

209 dem DBater und uns, Denn wir haben bereit fein Gebet, da durch er ung fat 
gegen dem Water berbetten, welches er hat ein mal gethan, aber nod) iun 
etvigfeit toefret und machet, ba8 unfer gebet auch jm gefellet und erhöret toixb. 

Sinn diefem glawben ijt folche meinung vecht, das ich fan jagen: ch 
iweis, ba8 mein himlifcher Vater Berblid) gerne fovet, was id) nur Dette, Ja 

25 jo fern ich biejen Heiland Chriftum jm erben Habe, ber fur mich gebeten 
fat, und alfo mein gebet durch feines angenem ijt, Das tir alfo unfer gebet 
in feine? flechten, und er eiwiglich und bey allen menjchen ber Mittler jey, 
durch welchen wir zu Gott fomen, und unjer Gebet, und wa3 wir thuen, inn 

c jm ein geleibt und inn jn gekleidet jey, Wie ©. Paulus fagt, das wir Chriftum sum. 1s, 14 
L. 30 anzihen, und alles jnn jm gejchehen fol, jo e8 fol fur Gott angeneme fein. 
E3 ijt aber dis alles den Chriften ba zu gejagt, ba8 fie ja follen fed 
und getroft fid) ertoegen ^ auff diefen Man unb mit ganter zuverficht better, 
Weil wir foren, ba8 et fid) ung jo mit jm vereinigt und fchier gleich machet 
unb unjer gebet inm feines und feines jun unjer8 menget, Das ijt ein treff- 

-35 lide, groffe herrligfeit ber Chriften, Denn fo unjer Gebet inn jeines gefaft 
ijt, jo fpricht er barnad) aus Pfal. 22. “Sch foil deinen namen berfünbigen wr. 22,23 
meinen Brudern’ 2c. nd Nom. am 8. cap. Der Heilige Geift zeuget, das mom. 8,167. 
toir find Kinder durch Chriftum, find wir aber finder, jo find toiv aud) Erben 


- 





28 thueu A 
1) — verstümmeln. 3) S. 45, 555, 925. 3) — ausschalten. 4) — verlassen ; 
vgl. fein her evto. auff Unsre Ausg. Bd. 30‘, 138, 3. 
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Dr] Gottes imb Miterben Chrifti’, Was fünbe groffers don ung gejagt werden, 
denn ba8 toir durch den Glauben Chrifti werden zu den hohen ehren gelebt, 
ba8 toir feine Brüder und Miterben heiffen 2c. unb unfer Gebet feinem gleich 
lei fol, Das ]dier feine unterjcheid bleibt, on ba8 e8 bon jm fer fompt 
unb durch jm gehen mus, das unjer Gebet angenem werde, unb er ung zu der 
Srhihafft und herrligfeit bringet, &onjt madjet er uns inn allem jm jelb3 
gleich und [BL. Gciij] mu3 fein und unjer Gebet ein fuchen fein ?, Gleich toie 
jein Leib ijt unfer Yeib unb unfer gliedmas feine glieder find, wie Paulus 


Gp».5,20 (Sp. 5. Ipricht: "Wir find glieder jeine8 Leib3, bon jeinem fleijeh und von 


jeinem gebeine’, Sieler herrligfeit mu3 er zu mehrem troft jte erinnern eben 
in den lebe worten, Aber aljo und daher, jo fie gletwben, das er aus Gottes 
vat und willen dazu gefand jey, Auff das fie auff jm getroft beten und alles 
thuen, ma8 Gfriften thuen follen, Denn bi8 ftu mus nicht aus gelaffen nod) 
vergeffen werden, Sonft würde nicht? denn ein Turkifch ober Seibni]d) gebet 
und Gottes bien]t braus. 

"3d bin bom Vater aus gegangen und fomen im bie welt, 
Widderumb verlajje ich bie welt und fome zum Bater.’ 

Das ijt eben bie jelbige meinung wie in den vorigen worten, Denn id) 
twil hie nicht gehen in den hohen Artikel der Heiligen Dreyfaltigfeit, toie er 
bon ewigfeit inn dem Göttlichen wejen von dem Water aus gehet (davon 
droben gejagt ijt), Sondern hie niden bleiben in dem gemeinem verjtand bon 
leinem Ampt, welches bie Chriftenheit betrifft, Das ex gejanb ijt vom Bater 
zu und menjden da& werd unfer erfofung aus zu richten, Alfo fompt ex von 
Gott her gegangen, toie wol er inwendig in dem Götlichen wejen bon ewigfeit 
aus gegangen ijt. 

Widderumb (jprid)t ex) nu ich das ausgerichtet Habe, dazu ich gejand 
bin, gehe ich miber zum Vater, Und ba8 er ausdrude, was joldj8 zum Vater 
gehen heifje, jagt ex: Jch bexfaffe die welt, Das aljo die Jünger jelb3 merden, 
das er ibt ettoa8 flerer vebet denn zu bor, Denn ba8 er bisher hat gejagt, 
das er wolle Hin gehen, deutet er ibt aljo, das e8 Deijje bie welt verlafjen, 
Das ijt: das er nicht mehr toil auff erben unter den leuten fein mit eujjer- 
fihem leben und twejen, ejjen und trinden, gehen und jteen, Das toil id) 
(pricht ex) verlaffen und den Yeuten aus den augen, ohren, finnen und diejem 
gangen leiblichen toanbef, darin jr unb id) ibt nod) leben, unb imn ein ander 


Dunfijd) Leben tretten, ba mid) bie Welt nicht jehen wird, Auff welche weije : 


er aud) Dernad) nach ber aufferftehung bie bon redet Luce ult. und ]prid)t: 


$ut.24,41 308 find die rede, bie id) zu euch jaget, ba id) nach bey euch war’, &o er 


doch nod) ibt bey jnen ijt, Aber aljo, ba8 ex nicht mehr ijt unterworffen dem 


7 Gleich] Glei: || ich A 24 Gottljihen im Kustoden A 
') ein fije; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30!, 26, 34. 
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2r] natürlidjen wejen und leiblichen Leben, Darff nicht mehr alfo gehen und ftehen, 
Ihlaffen, wachen, efjen und trinden und ber welt gebrauchen toie ein menjch 
auff erben, Sondern bat fehon ein ander leben angenomen, ba er be8 alles 
gefreyet, aufjer der welt augen droben jiBet zur vechten be8 Vaters, Dieje 

s Tort beginnen bie lieben iyünger etlicher maj8 zuverftehen, Darumb fahen 
fie an und jagen. 

[8t. €c4] Sprehen zu jm jeine Junger: Sihe, nu redeitu fret) $05. 16, 29. 30 
eraus und jagejt fein ]pridjtoort, Nu wijjen wir, das du alle ding 
weiljt und bebarffeft nicht, das bid) jmand frage, Darumb gleuben 

ı wir, ba8 du bon Gott au$ gegangen bijt. 

Da3 find bod) eitel einfeltige wort, beide, ber Jünger unb Chrifti jelbg, 
das e8 nicht fünbe einfeltiger gerebt werden, Denn fie aus ganfer zuverficht 
und guter meinung aljo daher faren und jagen: Das were bod) ein mal klar 
und on tundel toort gered, Sp möcht man bid) verjtehen, was bu heiijeit 

;; bor Gott aus gehen und wider zum Dater gehen oc. Und wilfen nu tool, 
das bu alle ding toeijjt, und ijt nicht not, das wir bid) fragen, denn ehe 
twir anfahen zu fragen, Bajtu jchon geanttoort, Darumb gleuben wir aud, 
das e8 war jey, ioie Dit gejagt, das du bon Gott aus gegangen bijt, Das ijt 
(fage ich) alles aus lauter einfeltigkeit gerebt, Denn fie wollen auch etwas 

so zur fachen reden, das er nicht bende, fie jeien jo grob!, das fie gar nichts 
davon verjteen, Denn er fat zuvor Hohe, jdjmere ftir geredt, aber das ijt 
eben ba8 jchwerfte, jo er jagt: “ch bin ausgegangen vom Bater und widerumb 
verlaffe ich die welt’ 2c. Welches fie aud) am wenigjten verjteben, Denn mo 
fie e8 verftanden fetten, winrden fie al3 bald von jm geflohen fein, tote fte 

» bald hernad) thaten, Wie er aud) jnen auff bieje wort antwortet: (58 fompt 
bie ftunde unb ijt [jon da, ba8 jr gujtretoet werdet und mich alleine Lafjet 2c. 
Als ioft ex jagen: Wenn ber Vater nicht bey mir tere, jo wurde id) etvert 
halben ubel und blos beitehen. | 

G3 ijt aber fie gezeigt ber freundliche wandel und Tiebliche gejelichafft 

so be8 Hexen Chrifti mit feinen. ungern, wie er fid) gegen jnen gehalten, das 
fie fid) feer wol mit jm vermocht? haben, und er fie gerne foret mit jm reden 
und wol fünb leiden und auch alles zu qut halten als feinen lieben Jüngern, 
bie in auch lieb Hatten und alles fid) gut3 zu jm verjahen, das er aud) ja 
jo einfeltig und gleich finblidj mit jnen redet, foie er fifet, ba8 fie xeden, Wie 

3, er denn allenthalb im Guangelio gemalet wird, ba8 ex aljo redet und geberbet, 
tie er leute fur jm Dat, Wo er fol jdjarif und jpitig fein, jo fan er3 gar 
uberfcharff machen, Und widerumb Too er jo unb toil einfeltig jein al3 bey 
feinen armen, einfeltigen jehulern und findern, fo redet er auch uber alle maj3 
findlic). 


29 feundlihe A 32 feine AB 
1) — stumpfsinnig. 2) — sich vertragen, auskommen; vgl. DWtb. s. v. 
fio 
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attf. 12, 11f- 
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Da bie Pharifeer jm meiftern wollen und fragen, Warımb er bi8 oder 
ihenes thue, 9([8 ba8 er feine Junger Yafje die ehern ausreuffen am Sabbath 
oder ivarumb fie mit ungewajchen henden ejfen, tem, ba fie mit ber gelpibten ! 
frage an jn jeben?, ob man dem Seifer jolle den gin8 geben, Da begegnet er 
juen auch mit jo ]piBiger anttoort, ba8 fie barob zu handen mwer= [9L $5 1] 
ben. Alfo widderumb, Wenn er mit einfeltigen, albern leuten vebet, jo redet und 
jtellet ex fid) aud) fo einfeltiglich als fein ander, 9([8 ba er Lefjet bie Findlin 
zu jm bringen, Berbet und fujjet fie und geberbet fo finblid) mit jnen, das 
auch die Jünger die anfuren, fo die jelben zu jm brachten, Ex aber die Jünger 
twiderumb jtraffet: Wo jr euch nicht umbfexet und werdet foie folche Finder, 
jo fonnet jr nicht jn8 Himelveich fomten. Summa: die funjt fan er allein 
für allen, Den toeijen unb $ugen ijt er alzu toeije und Hug, Und toiber- 
umb mit ben finbern und albern ijt er ja jo indie), als toüjte ex8 aud) 
nicht beljer. 

9((o tfuet er aud) Bie, ba er nicht zu thun Dat mit ben gifftigen, 
lpibigen fchlangen, bie jm jdjeld[ic) ? judjen, und Judas ber Verrheter aud) 
Dintveg ijt, unb fißet ba bet feinen lieben Jüngern al8 einfeltigen, unverften- 
digen finbern, bie daher ftottern, alten und fadeln ^, toie fie e8 verftehen, 
tindelt* und lalfet ez auch mit jnen, Gleid) moie ein Bater unb mutter jre8 
finblin8 thörlich und Yecherlich fürgeben jm lej]t von Herten tool gefallen, 
auffs beiite deutet und Ipricht: a lieber Son, du haft recht gexebt, Odder foie 
ein fromer Schulmeifter, wenn jm ein junger fnabe fol das Abe auff Jagen, 
fan ]eer wol gedult Haben, ba8 er nur ein wenig anfehet, ob ex8 gleich nicht 
volliglih Kan, und jm mus drein helffen und jmer für]preden, das er in 
dDabey behalte und fort bringe, und j]pridjt: Ja, Recht aljo, mein liebes Find, 
aljo lerne e8 3c. 

Alfo leffet jm Chriftus auch bieje feiner Qyunger einfalt und finbi]dje 
antwort erblid) wol gefallen und jpridjt: Ja, meine lieben jünger, jv jaget 
vedjt, denn jr jeid ja meine jünger und gleubet an mich ac. — SBejtetiget8 alfo, 
Vejjet3 alles vedjt unb gut jein, heifjet3 gegleubt und mol gexebt (tie wol 
noch gar jhwechlich)?, auff das er fie aljo an jm behalte, bi8 fie jterefer und 
verjtendiger werden, Denn er dendet dahin, was fie noch werden jollen, und 
er aus jnen machen wil, Und ijt ja ein qrojje, treffliche bemut und liebe, dag 
fid) bie hohe Meaiejtet jo gar erunter fejjt und aller dinge gleich und eben 
macet den armen, jdtoaden und unberitenbigen, fcheivet fid) nicht mit jnen 
findlicher toeije zu Lifpeln ^ und zu alten. 





27 Yeffeft A 


!) — spitzfindigen, schlauen; vgl. DWtb. spitzen 1aa, wofür sonst bei L. spitzig. 
2) — ihm zusetzen, s. Unsre Ausg. Bd. 45, 33, 3. 3) — tückisch; s. D Wtb. schalklich. 
*) = unbeholfen sprechen, stottern; s. DWtb. s. v. gackeln, kindeln 2, lispeln 1. ®) = un- 
volkomen; vgl. S. 45, 511, 33; 580, 90. 
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Di] Aber e8 wird uns zu troft alfo fürgemalet, ba8 twir unfern lieben 

Herın lernen aljo kennen und gleuben, toie er bie feinen (fo an jm fangen) 

jo lieb Hat, ba8 ex jeer wol fan jr Kindheit unb [djtoadjeit, gebrechen und 

understand tragen und zu gut falten, damit er fie durch joldje muüttex(idje 
lanfftmut und gedult bey jm behalte und jmer fterefer mache, Denn ev tif 

das zubrodhen Ahor (jprid)jt der Prophet Sefata) nicht zu brechen und dag Iei- 423 

glummende [38 $5 ij] Tocht nicht auslefchen, fondern aus dem Kleinen angehenden 

fündlin ein fetor anbrennen und den jchtwachen glauben fterden und auff- 
helffen, Aber twiderumb fan er aud) wider den Teuffel und feine jpibigen 

1:0 Trachen fópffe ftachlicht und [darf] fein und fie uber]ptben und uberteuffelnt, 
Wie er fie allenthalben im Guangelio böfe Schlangen, Ottern gegid)te? und 
finder ber Hellen nennet ac. | 

Denn er jol fur& der Man heifjen, ber e8 gar und alles jey, Und was 
er redet, thut und machet, ba8 joídje8 alles recht und wol gethan fei, Das 

ı man wifje, ba8 Gott gewislich aljo gegen un8 gefinnet ijt, moie twir fehen und 
hören Chriftum mit orten, geperben und zeichen fid) gegen un3 exzeigen, 
Und uns be8 tröften, jo ung Gott die gnade gegeben, ba8 wir diefen Man 
gerne hören, lieb und werd haben, jo jol e8 bey im auch eitel Yiebe fein, toie 
er ibt gejagt hat: “Der Vater hat euch Lieb darumb, das jr mich liebet" ac. 

oo Und alles, wa3 uns noch feilet und mangelt, mu3 ein lauter finder lalfen 
und ftottern fein, Darumb fiat e8 alles daran, das wir nur lernen und an 
CHriftum Bengen al3 vom Vater un8 gefand und gegeben, wer da foil Gottes 
hulde haben und felig fein, Ober jol furzumb alles verloren fein, Und tern 
e8 noch jo trefflich Hoch unb Köftlich ding were mit den Dodjgelexten Meiftern, 

25 heiligen Pharifeern und allen weilen und Eugen auff erden, jo Jof doch nichts 
tügen? nodj gelten On bije8 allein, ba8 man an jn gleube unb [affe jn 
Meifter, HEren und alles fein, So toil ex wider jm unfer wort unb thun 
gefallen Yaffen, ob e8 gleich jdjmad) und unbolfomen, ja auch finblid) und 
thorlich* ijt. 

30 "elu8 antwortet jnen: bt gleubet jr, Gebet, e8 fompt die 90h. 16,31. 32 
ftunde unb ijt jdjon fomen, da3 jr zu ftreiwet werdet ein jglicher 
jun da3 feine und mich allein fajfet, Aber id) bin nicht alleine, 
Denn der Bater ift bey mir.’ 

Gr til fie nicht ftraffen noch für den fopif ftoffen >, als bie noch jchtwach 

35 und unverjtendig find, jondern antivortet nen auff3 aller freundlichtt, Al3 
jolt er jagen: Sr feid qute, frome Finder, lajjet euch wol dunden, jr verjtehet 


\ 


[2 





8 ben] bem A 14 jein A 

!) — spitziger (schlauer) und teuflischer sein als sie; vgl. uberbojen Unsre Ausg. 
Bd. 36, 435, 10. 2) — Brut; richtiger gezücht, s. Dietz. 5) = taugen, als tauglich 
anerkannt werden. 5) — nach Torenart; s. Lexer s. v. 5) Hier = abschrecken. 
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Dr] und gleubt3, und ijt ja war, das jr ibt aleubt, Wie fie ja von herken 
befennen, ba8 er von Gott ausgegangen (welches ijt je ber rechte glaube), 
Aber jr toijjet nicht, wie e8 gehen wird und foie etoer glaube jo jchrwach ijt, 
Denn jr wol ibt gleubet, aber uber eine ftunde, wenn e$ mit meinem leiden 
angehen wird, werden euch bieje wort und gedanden von mir aus eiorem 5 
bergen entfallen, und werdet alle von mir laujfen unb mich bevfajjen (ja auch 
verleugnen), als fennet je mein nicht, Das heifjt ja nicht mehr Gegleubt (tie 
fie ibt befennen und er jnen zeugni3 gibt) [8L. Ddiij] on allein, das fie dennoch) 
jeine liebe finder bleiben, und doch jr her nod) an jm ein wenig hangt, Das 
jnen folches nicht jchaden mus, jondern nod) jun feinen henden bleiben, ob 
fie glei) aus jchwacheit fallen, Aber bod) (Tpricht ev) mus ich euch be8 warnen 
unb zuvor jagen, ba8 e$ nicht jo gethan ijt, wie jr ibt meinet und habt 
wol gut im jynn, Sondern das jr lernet, wie wenig und [jd)tedj(id) jv e8 
verjicehet und gleubet, Doch fol e8 euch nicht Schaden, Denn jr jeib ja meine 
Singer und nicht meine feinde, wie Judas, Caiphas, Herodes, jo mich ber- 
rbaten und verdamnen, Und ob wol aud) jv bon mir zu ftrewet werdet unb 
mich allein fajjet, jo bin ich doch darumb nicht verlaffen, Denn der Vater iit 
ja noch bey mir, Und weil! ber bleibt, jo twil ich auch bleiben. 

Und hiemit gibt ex zu verftehen, worauff er jeinen troft allzeit aejebt 
habe, Gr fat gar ein Klein Heufflin bey jm jun diefer febten ftunde, und ijt 
ibt an dem, ba8 jm ber Tod unter bie augen ftöffet?, fihet ]djon bie fivid 
und feten auff jn gebunden und alle geruft und im harınifch, bie jn angreiffen 
werden, Und das er dazu von diefen tvenigen jenen jüungern aud) verlafjen 
wird. Noch tröftet er fid) des: Ob gleich alle welt wider mich ijt, und aud) 
bi8 Kleine heuflin mich verlefjet, dennoch toil id) darumb nicht unter gehen, : 
Denn ic) habe ja nod) den Vater bet mir, Das find treffliche, hohe wort, bie 
auch diefer perjon Chrifti wol anftehen, Aber wer ijt unter ben Ehriften, ber 
fie jm fünbe nach jpredjen? wie c8 bodj jolte fein, das ein jalicher feiner 
jache jo geris were und Finde auch jagen: Wolan, wenn denn gleich alle 
menjchen mir abfallen, jo ijt doch ja der Vater noch bet mir, Aber too 
iofd) wort wird gerebt on Jchlucden?, jeuffgen und meinen, jo jol midhs 
wunder haben, Weil aud) Chrifto jef68 jolch elend ijt unter augen gangen, 
ba$ er jo gar verlaffen jeim mujfjte von aller welt, aud) bon feinen aller 
Viebften freunden. 

Denn e8 hat jm al einem warhafftigen menfchen muffen natürlich wehe 
thuen, ba8 er fehen jolt auch bie feinen alle fij für jm jdjemen und Lauffen 
und fo gar niemand bey jm ftehen noch bleiben, Wie ex im Pfalter der klagen 

$i.31,12jeer viel füret al3 Palm 31. Wer mich fihet auff ber gaffen, der fleucht für 
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) = solange. ?) — entgegentritt, drohet; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31*, 146, 33. 
*) Das Schlucken des Gerührten,. Weinenden ist gemeint, Schluchzen; vgl. DWib. s. v. 4. 
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Dr] mir, und Palm 98. "Ulle meine freunde und befandten fliehen ferne von Pi. ss, 12 
mir, Stem am 22. Pjalın: "Grrette meine einjame feele unter eitel graufamen si. 22, 22 
Ginhörnern.” Denn er fat auch folch elend viel tieffer gefület denn wir, was 
da ijt aljo Allein obber verlaffen fein, ba8 e$ jm one zweivel fehwere fujfben 
und Deijje threnen eraus gedruckt fat, Ja wer e8 verjuchen folt und aljo 
allein jtehen, verlaffen von allen menfchen, auch bon denen, jo jm angefangen, 
der möcht davon ettoa8 wiffen, Als wenn ich jolt von mir als einem geringen 
Gxempel jagen, und e8 feme dahin, [BL. $54] da3 bon mir fiele alles, was 
nod) mit mir ijt, ob fie gleich nicht wider mich tretten, jonbern jum Furcht 
obber zweidel ftinden, das ich nicht moüjjte, ob fie für mich oder tiber mid) 
iveren, und mich zu niemand mehr beiftand berjefen füunbte. 

(3 ijt zu Gojten& verbrandt ©. Johannes Huf3 (mir mögen jn mit 
ehren wol Heilig nennen, toei ex auch weit nicht jo viel verdienet al3 wir), 
da3 mid) jeer offt Hoch verwundert, toie er fat fünnen aljo feit gar allein 
15 ftehen wider alle Welt, Bapit, Keifer und da3 ganb Concilium, da bod) nicht 
ein menjch bey jm ftunde, fondern von jbermam berbampt und verflucht war, 
Meinjtu nicht, das jm der Kereker offt enger denn zu enge worden? Noch 
hat ex fid) muüfjen tröften und folche anaft ubertvinden eben mit diefem fprudj, 
damit Chriftus felbs fid) tröftet: Sch bin allein, und bin doch nicht allein 
Denn der Vater ij bey mir, Denn e8 thut ja wehe und macht ein blöde Derb, 
das ein menjd) ploblid) fol verlieren alle feine freunde und gejelichafft, zu 
den er jid) alles gut8 verjehen hat, Wie jolte den Apofteln zu mut gewejt 
jein, wenn Chriftus alfo von jnen gewichen und fie eine ftunde lang jum ber 
not gelaffen Bette? Wenn’ich jelb3 (ba Gott fur fep) begund abzufallen von 
ben meinen oder mich allein aljo ftellet, al8 hielte ichs nicht mehr mit jnen, 
1a8 jolt ba für ein trennen umb reiffen werden? 

Darumb füret er bi8 fort nicht vergeblich und on urjad, Denn e8 on 
zweivel aus aroljemt jto8 des herkens gangen ijt und jut fchwer und jatoer 
ioorden fidj aljo herumb zu werffen und zu reifen von allen menfchen und 
so jagen: Wolan, Jh mus eudj8 zu qut halten und verjchmergen, ba8 jr mid) 
jo gar allein fajjet, Aber e8 falle dahin mein eigen freunde, 9(pojtel und alle 
welt, wa3 da fallen toil, So bin id) darumb nicht allein, denn ich habe einen 
Bater, ber mich nicht Left, Denn ich ja uber dem wort und befehl, jo ex mir 
gegeben hat, leide und jterbe. 

63 ift auch bey feinem Juden ein Schwerer und groffer fall und ergernis 
geiweft, ba fie gejehen jm aljo einfam und verfajjen, das fie Haben mujjen 
jagen: Wo find fie mu, die e8 mit jm gehalten und bon jm jo hoch gerhumet 
unb gejchrien Haben? Hette er gute jadje unb recht aelevet, jo wurden fie ibt 
ipo bey jm jteben, Nu ftehen fie mit jm jun allen jhanden, und ijt niemand, 
ber jid) tolle bey jm fehen obber hören lafjen, Ja er mu3 Hören aud) das 
urteil und fchreien, ba8 fie jm Gott je[b8 ab ]predjen, al8 jey er von jr ber- 
bampt umd verflucht, Noch Hellt ev Tejt wider ]o[dj8 alles unb ]pridjt: Nu 
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bin id) dennoch nicht allein, Denn der Vater ijt ja bey mir, ba8 weis ich, 
Und madjet jm folchen beiftand unb hauffen t, ber gröffer ijt denn Himel und 
erben, Denn fo der Vater bey jm ijt, [o muffen freilich alle Engel und Hei- 
[figen [8t Ee1] bey jm fein (ob e8 gleich nicht jdjeinet), und mus alles toiber 
zu jm, foie er auch jagt: Wenn ich erhöhet werde bon der erden, jo tvi id) 
alle3 zu mir ziehen’, Das ift aber uns zum Erempel aejebt, ob ung ber gleichen 
uber feinem wort und befentnis widerfaren ]olt, das wir uns lernen diefes 
troft3 halten, ob uns alle menschen verlaflen, das wir darumb nicht vexlaffen 
jein, jonbern mit bem 28. Palm jagen: "ater unb mutter verlafjen mich, 
aber ber HERAN nimpt mid) an’, Und mit Chrifto: ch bin nicht allein, denn 
ber DBater ijt bey mir. 

*&oíd8 Habe ih mit euch geredt, ba8 jr in mir fride fabet. 
Sn der welt habt jr angit, Aber jeid getroft, 3d) habe die welt 
uberwunden.’ 

Das ijt bie lebte gegeben und in die Hand gejchlagen zu guter nacht?, 
Er bejchleufft aber jeer getwaltiglich? mit dem, darumb er bie gante predigt 
gethan hat, Das ijt bie Summa (toi ex jagen) von dem allen, das ich gejagt 
habe, und ba wil e8 alles Hin, Da3 jr in Mir frieben und troft Habt, jo jr 
in ber welt unfried und angjt mujjet haben, Was ich euch geredt habe, das 
wil id) halten, Sendet nur und nemet3 aljo an, da3 jr euch des widerumb 
haltet, Denn er weis wol, wa3 er jnen auff den Hals legt, und was jnen 
begegnen werde, ioie er denn gnuug davon gejagt hat, Darumb vermanet 
er fie, das fie aud) fid) an jein wort Halten und daran gebenden, menn fie 
e8 erfaren werden, alfo gehen und fid) al3 denn’ damit tröften und fterden 
fonnen. 

Denn das ijt unjer8 Fleifches und Bluts art, das wir tool fonnen fed 
und frofid) fein, jo lang leiden und trubfal nicht ba ijt, toie auch das Sprich 
wort jagt: Jh fürchte mich fur jr zehen nicht, menm id) allein bin 5, Aber 
wenn jid) ba8 wetter wendet?, anfed)jtung und not daher fellet und uns 
drenget, So haben wir jo bald bie trefflichen verheifjung verloren, und bic 
tröftlichen gedanden jehwinden dahin, al8 fette ChHriftus nge fein verheifjung 
gethan ober gar feinen troft Hinder jm gefajjen, Darumb Dat er hie toiber 
jo offt und fleiffig erinnert und gejagt: Solch Hab ich mit euch geredt, bas 
jr$ ja nicht bergel]et, Denn ich jage eudj$ deutlich zuvor, das euch getoisfid) 
wird angft und not widerfaren, des mufft jr euch erivegen® und joft da zu 
qerujt fein, Das jr darumb nicht euch faffet den mut nemen und eterm troft 
verlieret, Sondern jeib nur getroft und unerjchroden, Denn id) fage euch, das 
jpiel it Schon gewonnen”, durffet nicht jorgen, das ich euch wolle da Hin 





? — Heerschar. ?) S. oben S. 96, 32. 3) — eindrucksvoll. *) Sprichw., 
s. Wander, fürchten 18. 5) Sprichw., s. Thiele Nr. 81. 9?) — drein ergeben. 
7) Sprichw., vgl. D Wtb. Spiel II, 8h (ein Beleg aus LL), nicht bei Dietz. 
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Dr] 1djiden, da jr3 mufftet tvogen auff ebentheur! und in fahr ftehen, ob jx verlieren 


a 


o 


ober getpüinmnen hwurdet, (58 ijt nicht Diebon zu eben, al8 jolt man erit 
angreiffen unb ein treffen thun?, Sondern [81. Geij] ber Sieg ijt fd)ón ba 
und alles erobert, allein das jv unverzaget und feit daran haltet. 

Alfo toil er jre gedanden jmerdar weit uber fin zihen und heben uber 
alles, was jnen mag unter augen jtojjen?, ba8 fie nicht dahin jehen, tie 
zorniglich der alte Sad) und Leto (ber Teuffel und welt) feinen vachen auff 
jperret, bie zeene bledfet und bie f(atoen weßet, Sondern weit hinuber denden, 
G3 jey nu fehön getoonnen und fölch grimig radjen und zeen pleden, reijfeu 
und wourgen fome viel zu langfam*, Und joídje gedanden faffen, eben iu 


- dem und al3 denn, wenn jie angit und not fulen, auff dem todbett liget 
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oder zum feur oder |d)foerb verurteilt werden, ioie fie Gott fordert, Und aljo 
jwider den Teuffel und den tob den fieg behalten mögen. 

Denn bieje wort jolt ein Chriften auff blajen? und groffer madjen 
denn Himel und erben, jo er jagt: *&oldj8 Hab Sch zu euch gerebt", und “ch 
habe die welt uberwunden’, 9([8 mwolt er jagen: Lieber, jchreibet das “ch” nur 
mit jeer groffen budjtaben, das jr8 ja wol in bie augen und her fajjet, 
Denn ba8 Euch’ und “Sr (fo er Spricht: “Zur euch geredt’, und “x werdet angjt 
haben’) ba8 ijt ein jeer Klein wortlin und ja jo ffeim al8 einzelen fteublin in 
der Sonne, Aber e3 ]djabet nicht, Ob jr Klein und jdjad) jeib, jo bin id) 
bejt groffer und jterder, Sch habe die ganze Welt aus einem jteublin, ja aus 
viel geringerm denn ein fteublin (welches heifjt Nichts) gemacht, 9[[jo aud), 
ob jr jdjón noch geringer weret, jo fan und toil ich euch doch qro8 gnug 
machen, Denn Jch bins, der joldj8 rebet, Spricht nicht: Das redet ber Römijch 
oder Turdifch Keifer, welches lautet fur ber welt qro8 und herrlich, Auch) 
Ipriht er nicht: Das jagen alle Heiligen Engel von Himel und die ganbe 
Greatur, Sondern Jh, 3d) Jage es, Welches fol unmeftlih und unbegreifflich 
mehr und groffer jein und gelten, Darumb bendet nur an Mein jagen unb 
haltet euch daran, Und fehet an die perjom, bie jofdj8 vedet, nicht euch, bie 
e8 foren, nod) ma8 aujfer mir ijt, |o euch anfichtet 0. Denn wenn je mwollet 
euch feb8 anjefen, gegen den grofjen ewern feinden, Bapft, Keifer, Könige, 
Welt, ja Teuffel und tod, jo werden fie euch zu jtard und aro8 twerden, das 
jv mufjet dagegen verzagen. 

Sch Hab jr fobiel gewwurget und gefreffen (fpricht ber tob und Teuffel) 
nu fait jedj8 taufent jar, ja viel taujent offt in einem tag auffgeriben, toas 
ift mir? denn imb einen men|den? Kan ich einen ganben jcheps auff ein 
mal freffen (iprach dev Wolff)‘ [oft ich nicht auch Können eine miden ber= 


13 tod ||de, den A 17 faffet A 36 ijt] 1t A 

1) — aufs Ungewisse, s. Unsre Ausg. Bd. 30°, 129, 24. ?) — einen Kampf wagen, 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!, 700, 21. 3) — begegnet. ^ — spät, s. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 21, 22. 5) — stark betonen; s. Unsre Ausg. Bd. 41, 135, 24. 6) Wohl nicht 
auf eine bestimmte Fabel zurückgehend; auch nicht bei Thiele; ähnlich bei Wander, 
Wolf 258: Frißt der Wolf ein Schaf, so frißt er auch ein Ohr davon. 
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Diljchlingen? Solche Kleine muclin achtet uns die welt und ber Teuffel, das fie 


e8 in jrem radjen nicht gewar werden, foeni fie ung verjchlingen, Wir aber 
jollen weder uns jo gering noch fie |o qro8 und graujam anjehen, wie e8 
Icheinet, Gering und Klein find wir gegen dem |[BL. Geiij| tod und des Teufels 
macht, Aber jo wir Danger an diejem, der da ]prid)t: Sch, ich Hab die toelt uber- 
tounden, jo wollen toir jehen, ob alle welt, Teuffel und tob jo weiten radjen 
haben, das fie ung berjdjlingen, Berfchlingen fie uns aber, fo jol jnen ein 
bein uber zwerch! in den Hals fomen, dag fie daran ertoürgen miüffen, Denn 
jo wenig fie Chriftum auffgefreffen und verzert haben, jo wenig follen fie 
uns aud) verzehren. 

Solden mut wolt uns Chriftus biemit gerne ein reben, ba8 wir bod) 
auff jm lerneten trogen und uns verlaffen, Denn er bebendt und jifet tool, 
ba8 wir fur uns jeíó8 jeer Schwach find und (jo toir uns nad) una jelbs 
mefjen) zu jeer entjeben und exjdjreden fur ben qrofjen tiefen tob, Zeuffel 
unb welt, Solches weis ich jeer wol (fpricht er), darumb toil id) Euch an mid) 
hengen und twidderumb Mich an euch, alfo ba8 jr jolt ewern trojt unb trof 
leben auff Mich, ber Ich habe die welt jdjon uberwunden, Und aljo Gros 
und Kein, Reih und Arm zu jamen fomen und wollen dem grofjen, unge= 
hetoren Behemoth mans gnug fein, Das fo er euch al8 ein mücdlin ver- 
Ihlingen und frejien toil, toil. 23d) ein groffer Camel in jeinem Rachen werden 
und durch den bauch hin durch reiffen, ba8 er ber|ten und euch gank mwider- 
geben mus, on feinen band, Denn ich bin8, ber joldj8 zu euch jage, Allein 
endet eiver augen beide, von euch und jnen, und jefet bod), wer Ich jey, Das 
je fónnet jagen: Horeftu, Tod, Teuffel, Bapft, Keifer und Wellt, du madjejt 
bid) warlich gros, blecfeft deine lange, Tcharffe zeene und jperreft deinen Rachen 
weit, jo bin id) gegen bir ein armes murmíin. Das ijt mar. Aber was 
deucht bid) imb den, ber da Spricht: Sch bins, und “Sch Hab bie welt 
uberwunden’, Und jolhg zu mir jagt, und Heifft mid) darauff getroft 
verlaffen. 

Sa, ipredjen fte, Diefen Ich jehen wir nicht, Aber dich haben wir fchon 
jun ber Elawen und zwiljchen den zeenen, und mut uns tof halten on deinen 
bar, Aber e8 heifjt widerumb: Ob jv in ibt nicht jehet und meinet, jr habt 
darumb an mir gewonnen, ba ligt nicht an, Ja, ba8 fol euch ben jdjaben 
thuen, Denn jr werdet jm hernach tool jehen mujjem, da er wird erfur fomen, 
ehe jr eudj8 bexjefet, der da wird jagen: Sch Hab3 geredt unb bie meinen 
heiffen feet und Getrojt fein, und fie Daben8 auch auff mich gewagt, Sr aber 
habt jie Hin gerichtet und gefreflen, Wolan, jo fome Ich unb verjichlinge aud) 
auff ein hauffen nicht allein feijer, Süden und Tatern, Bapft und alle 
welt, jondern Tod, Teuffel und Helle dazu, Darumb mufjen die Chriften 
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Dr] ander gedanden und geficht Haben, das fie unter dem fehreelichen anblid und 
larven be8 tob8, des Teuffel3 und aller welt macht, fehtwert, Tpielfe unb buchen 
fönnen den erjehen, der da broben fiet und [pridjt: Ich bins, ber zu euch 
geredt habe, Und wenn e8 ja mwechjeln! gilt, fo toil ich tratoen viel Lieber 
den [390 Ee4] haben, ber joldj8 zu mir jagt, denn jo alle Keifer und welt bet) 
mir ftünde, Denn diefe können mir doch nicht helffen, wenn ber tob mich 
fresjen foil und id) dahin ]pringen fol aus diejem leben in jfene8 und ver- 
Yaffen und Hulfflos gelaffen werde von allen Greaturn, Wer fol ober fan ala 
denn helffen und retten? Niemand denn ch, |pridjt Chriftus, ber ich bie 
welt und alle ubertounben habe. 

Darumb ijt er ja ein liebfidjer, troftlicher Herr, ber bie feinen jo 
freundlich und herklich vermanet, ba8 fie ja feft an jm halten unb fid) fein 
trösten follen wider die Welt und alles, toa8 [fte anfechten und jd)reden toit, 
Zeigt unb gibt ung die rechte toeije, wie wir follen trojt und friden haben, 
Denn darumb Hab ich Jolch3 geredt (Ipricht ex), ba8 jr friden Habt, Aber nicht 
in ber welt, jondern in mir, Das ijt ein jelgame rebe, ba8 ba jo fride fein, 
ba bod) angjt und unfrid jit, Nu folget Klar aus diefem Text, das da wird 
fein ander fride werden denn da3 wort Chrifti, jo er jagt: Coldj8 hab id) 
geredt, Mein reden gehet dahin (jprid)jt er) und Jol das ausrichten, das jr 
20 zu friden jeib und guten mut habt, Sprit nit: Jh toil. Euch Tchaffen, das 

KReifer, Bapft, welt euch friden geben, Sondern mein wort jol3 euch geben, 
Sun dem Wort friden gehabt, oder nimer mehr feinem. 
Denn ob wir gleich terefer tweren denn Bapft und alle welt (melches 
ich doch nicht gerne wolt) unb jolt fauft gegen fauft, ]pie8 gegen ]pie8 gelten, 
s Doch toot ich des friden nicht, |o fauft und jdjmert geben möchte, gegen dem, 
jo bi8 wort gibt des, ber da jagt: "Solch3 vebe id) mit euch’ »c. Denn was 
fan [old) fein reden jchaffen ober tun? Daz fan e8 thun (jpridjt ex), das 
je, jo jr unfried unb angit habt, dennoch in dem jelben friden Dabet, Das 
vermag freilich fein ander macht nod) gewalt auff erben, Darumb jollen toir, 
fo Chriften unb im geistlichen wejen find (denn ber welt wollen wir jr ding 
Yafjen, twie fie e8 unternander- machen), diefen troft fchepfen und fallen, Mein 
vuge und friden ftehet nirgend denn in dem, das mein Herr Chriftus redet, 
unb mit David Palm 119. jagen: “Par muta diligentibus legem tuam’, pi. 1ı9, 165 
Grofien fribe haben die, jo dein Wort lieber", Das nur das Wort im Herten 
5 ftecfe, Gott gebe?, e8 gerate barnad) mit fahr ober jdjaben [eib8, lebens, quts 
oder blut3, Diejen friben mufjen fie uns wol lajjen, fie zurnen und toben, 
mie fie wollen, Wie toir aud) gejehen unb nod) jehen dejjelben krafft im werd 
gehen, das viel fromer leute bejtendigli und mit gutem mut lajjen jv gut, 
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Dr] blut, feib und Leben umb de3 Euangelij willen und fefen die witigen Drachen 


aene und geben Hawen nicht an. 

Das ijt das erjte, jo er Die uns levet, das ein Gfrijten fol fij zu 
friden und ruge feines [9L 5f 1] bergen verjehen aus der rede Chrifti, aljo 
da3 fein her daran hange unb fid) gant bxein jtede und Laffe jm barob aus- 
zihen biejen rod, ba8 ijt: fleifch und bein, faut und har, Denn wo er nur 
diefeg Wort behelt und mit fid) nimpt, jo fol jm auch biejer rodf wider 
gegeben werden am jüngften tag, jdjoner und herrlicher denn ibt, Solche Frafft 
fol bi8 wort Haben, Und ijt wol ein winderlicher text, ba8 fte nirgend feinen 
andern fride finden follen denn jun dem, das er mit jnen redet, (58 ijt aber 
warlih war, Denn e8 ijt auch zweyerley ae]pred), Eines, da wir mit Gotte 
reden, Das ander, ba er mit uns redet, Mit im reden das heifjt Beten (davon 
oben gejagt), welches ijt auch ein grofje herrligfeit, das fid) die hohe Maiejtet 
im Himel gegen una armen wiurmlin jo exunter leljt, das toit thuren gegen 
jm den mund auffthuen, und er ung gerne zu oret. 

Aber bi8 ijt viel herrlicher unb Köftlicher, dag er mit ung rebet, und 
iir jm zuhoren, Beides ijt e8 gut und groffe wolthat Gottes, wie denn bie 


€e$.12,10 Schrifft diefe 3toet heifjet Den Geijt ber Gnaden und den Geijt des gebets, 


Denn er thuet beides, &eljt uns mit jm reden (bid) das gebet) und rebet ex 


auch mit uns (durch den Gnaden geift), da3 wir jm hören, Aber jein reden » 


it viel teoftlicher denn unjer3, Denn fein reden ijf ein folch veben, das da 
friden madjet und ein vügig, frofich her, Welches thut Kein xede noch gewalt 
auff erben mit alle jver funijt, lere und Klugheit, auch Mofe jel63, twelcher, 
ob er wol von Gottes wegen rebet, Doch redet er nicht friden in8 her, 


Sondern der Man mus e8 thuen, ber ba je[b8 Gott ijt, Wie Pal. fagt 87. : 


Audiam, quib foquatur in me Deus’ 2. “Ah, das id) horen möge, a8 Gott 
ber Herr redet, Denn er wird friden gujagen feinem bolt und feinen Heiligen.’ 

Darumb, jpridjt er affie, Lafjt euch mein reden befolen jein, Denn da 
zu hab idj8 gexebt, ba8 jr jolfet friden haben in Mir. Wie |o ober to ijt 


jolcher friden? Inn ber welt ober bey menjdjen? Nein (jpridjt er), da dendt : 


nicht hin, Denn da wird nicht? aus, ob gleich fein Iyran und fein menjch 
euch verfolget, jo wird bod) ber Teuffel Hinder euch fein und etver fert plagen 
unb martern, ba8 e8 euch wol jo jdjtoer, ja viel ]d)mever wird jein, denn jo 
aller Toel(t jchwert und woffen auff euch gericht weren, Wie das tool willen, 
bie e3 erfaren haben, Darum mus der eines jein (toil. er jagen), ba8 ix ent- 
iveder auswendig am Yeib oder intoenbig im ferben muffet Angft und anfedj- 
tung haben. 

Darumb wenn ich joídj8 zu euch rebe, wie jr jollet friden haben, jo 
verjtehet3 aljo, ba8 jr in der welt werdet mujer Angjt haben, Das friden 
Deifft auff beubjd) Angit in ber Welt, Das ijt meine ]prad): $yriben heifit 
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Dr] unfride, glück feifjt unglüc, Freud heifft angft, eben Heifft tob in ber welt, 
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Und toiberumb was in ber toelt Beijjt Unfried, anajt, tob, Das [9t. st ij] Heiffe 
id) fride, troft und leben, Leben ijt e8, Freund und trojt iff8, aber nicht in 
ber welt, jondern in Weir werdet jr [ofdj8 finden, das eter ferb durch mein 
port jol werden ein Demand! wider alle welt, Teuffel und Helle, Wenn jr 
nod) viel taujent mal mehr weren und noch viel zorniger weren, jo follen fie 
e$ bod) jo böfe nicht machen mit jrem 3orn und toben, das fie mich euch 
fonnen nemen, Denn ih bin jnen jo Hoch gejeljen?, ba8 ich fur jnen wol 
fan bleiben. 

Darumb ijt jolhes in jm [rib haben nicht anders denn das, toer fein 
mort im bergen hat, der wird jo fed und unerjchroden, ba8 er fan ber welt 
und des Seuffela zorn und toben verachten und batoiber troß bieten, Wie 
fihs auch betmeijet hat in den Heiligen Martern, ja auch in jungen Meidlin, 
al® ©. Agatha und Agnes, welche jo frölich zur marter find gangen, als 
giengen fie zum tange?, und jrer zorniger Tyrannen da zu [potteten, St dis 
nicht bexbrie]8lid) bon einem jungen meidlin, ba8 fie den Teuffels zorn, fchivert 
unb tod jo gar verachtet unb fur nichts Belt, ba8 fie e8 nicht anders nennet 
denn zum tanf gehen? Lieber, woher hat fie jolchen trog? Das liebe wort 
Chrifti gibt jr jolhs, Wo bas in8 Ber& gehet, jo machet3 eben folchen mut 
al3 biejer Heiligen Sundfrerolin, ba8 mus dem Teuffel uber alle mas ver- 
drieffen und das gebrante leid * thun, das fein grimmiger Sradjen und Lewen 
zorn, jo bie gambe welt friffet, jol jo gar verlachet und verjpottet werden, 
Coldj8 fan ber zu wegen bringen mit einem wortlin, ber ba ]pridjt: Das 
habe ich zu dir gerebt, aljo haftu bon mir gehoret, Das du jolt getrojt unb 
unerichrocen fein, und id) welt und Teuffel ubertounben habe, und du folt 
barüber ein gewaltiger Herr fein und unter deine füfje tretten, ob fte gleich 
dich Binridjten und toürger. 

Was find die Lieben Marterer und jonbevíid) folche jungen Jungfretolin 
ander3 geivejen denn wir und ander menschen? Was ijt die unterjcheid, das [te 
]olden mut und freidigfeit gehabt, jo andere nicht haben? Freilich? nichts 
ander denn bi8 wort in jrem Herten, Darumb dendet nur (fpricht ex hie) 
daran, ba8 idj8 euch gejagt, und laj]t euch nicht pochen®, fondern pochet jr 
getrost, bie euch plagen und martern wollen, Denn jr plagen, martern und 
angit, ba8 fol emer freud und luft und rojen garten fein. 

Urjach bieje8 alles, warumb er fie jo trogig machet und jo troftlich ins 
her vebet, ijt dis (jpridt ex): Das [piel ijt |n gewonnen, Ich, ich habe 





34 engften B 


1) D. d. hart, unverletzlich. ?) — so erhaben über sie; sonst zu hoch geboren fein; 
s. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 34', 124, 18. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 713, 27; Schäfer, 
Luther als Kirchenhistoriker S. 233. 235. 5) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 173, 3. 


5) — offenbar; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 234, 15. 9) — einschüchtern, 
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Di] bie welt uberwunden, Ja (jpridjjtu), Du Haft qut reden, das du uberwunden 


haft und andere, al8 Petrus, Paulus, Wo bleibe aber ich? Ihe! (antwortet 
er) rede ich doch das mit euch nicht umb mein felb3 twillen, Ho- [BL. Sf iij] vet 
jr nicht? Euch gilt e8, Sr jolfet8 totjjen und euch trojten, das Sch Habe 


bie welt uberwunden nicht fur mich jelbs, Denn id) bedurfft nicht darumb > 


vom Himel herabjteigen, weil ich zuvor herr aller Greaturn war, Das 
mich der Teuffel und welt fur meine perjon mod) wol mufjen zu friden 
fajjen. Aber umb ewern willen hab ichs gethan, umb ewern Willen vede 
idj8 aud) unb gilt ewern trojt, troß und fride, Darumb fafjets auch aljo 
zu bergen und bendet dran, das ich jbejus Chriftus Hab den Sieg erobert? 
und gewonnen, 

Gewonnen ijt e8 (]pridjt ex), Da ijt fein fahr nod) jorge mehr, Wir 
durffen nicht exjt ringen und fempifen, G8 ijt jdjón alles gefjchehen,, Welt, 
Teuffel und Tod ijt geichlagen und ligt, Himel, gered)tiafeit und leben hat 
den Sieg, Nicht mehr denn nur joldj$ jm bie welt gebracht und ba8 Gpinicion 
oder Sieg liebfin und eim frolid) “Chrift ij erjtanden’ gelungen, Gr Hat e$ 
alleg ausgericht, eitel Sieg gegeben allen, bie e8 hören und gletoben, Allein 
ba8 toit ]oldj8 predigen, befennen und rhumen fur aller welt und darauff 
iroben, wo man ung mil angreiffen, und jagen: Was wiltu tfun, Iyrann, 
Welt und Teuffel, Stimpjtu mir gut, ehre und leben? Wa3 benn?? ($3 heilit 
Gewonnen, gewonnen, Denn hie ijt Chriftus, ber da lebt und fiegit, Lieber, 
la3 mir den ungenomen, oder verfud bid) nod) eim mal an jm, [o du fanit, 
was but vermugejt. 

3((jo jolt fid) ein Chriften gewehnen in bie gedanden des Giea8 Chrifti, 
in welchem jchon alles geichehen ijt, und toir alles haben, toa8 wir haben 
jolfen, unb Hinfurt nur dazu leben, das toit folche aus breiten und ander 
leut auch bagi bringen mit vermanen und reiten (dur) wort und exempel) 
zu dem Sieg, jo Chriftus ung ertoorben unb gegeben hat, Denn diefer Sieg- 
man hat e3 alles aus gericht, das wir nichts dazu durffen, weder Sünde 
tilgen, ben Teuffel Schlahen noch ben tob uberwinden, (58 Ligt Schon alles bar- 
nider, Was toir noch Leiden und fempffen, das ijt fein rechter fampff, jondern 
nur ein preis oder ein ftüuc des rfum8 von diefem Sieg, Denn unfer leiden, 
ja aller Mtarterer und heiligen leiden und blut wurde ung den Sieg nicht 
erlangen, &3 ijt nicht mit unjerm thuen ausgerid)t, Sunde, tob und Helle 
zu Ichlahen und unter bie fulje tretten, Wie be8 Bapfts hauffe zu jdjmad) und 
lejterung Chrijti leuget, Sch fone bie zu langjam mit meinem fampfif, Ga 
mus zuvor gewonnen und der Sieg ba fein, fol ich anders trojt und fribe 
haben, Jh (Ipridjt Chriftus) habe e8 jdjon gethan, allein nemet jr8 am umb 
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1) = ja, zu verbinden mit bod). 2) S. oben S. 93, 35. ?) = Was ists dann? 
Was hat das auf sich? 
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]braudjet be8 Siegs aljo, ba8 jr davon Singet, rfumet unb pranget, und jeib 


mur getrofte Leut. 

Cife, das ijt der freundliche abjchied und troftliche lebe wort, jo Chriftus 
den jeinen lejjet und gerne wolt jn8 ber reden, wie wol es [BL. [4] bie 
Apoftel auff bi$ mal nicht verftanden haben, und wir aud) noch nicht ver- 
jtehen, weil wir aufjer ber anfedjtung find, Doch Haben wir durch Gottes 
gnade gejehen, das ber Heilig Geift vieler herken, wenn e8 an treffen fomen!, 
ber wort erinnert und damit gejterdt, das fie auff den Sieg alles exlidden 
und davon gefaren find, Gott Helffe auch uns und gebe uns den fin, das 
toir auch und be8 halten in noten und fterben, ob wir ibt bieje wort nicht 
jo vollig und gewaltig? verjtehen und fajjen fonnen (ie fie geredt und 
gemeinet find), das wir bod) al8 denn daran denden: Soldh3 hat mein Herr 
und Heiland mir im mein Berf gegeben, das id) an jm einen Steg man habe 
toider welt, tod und Teuffel, id) fey, wie gering und fchtwach id) tolle. 

AMEN. 


1) Es fehlt wohl wixd oder ist tómet zw lesen; vgl. oben S. 21, 12. ?) — über- 
zeugend. 
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Bredigten des Jahres 1538, 


n 1. Januar 1538. 
Predigt am Tage ber Bejchneidung. 
Die Cireumeisionis Gal. 3 
st Icharffe Epjiftel et habet phrasin inconsuetam, Sed auff 
das fejt gejtelt umb be8 wort3 willen, quod omnes sumus 
'filii dei per fidem", Et *quotquot' x. E3 ijt zu viel auff oat 3, zer. 
1 mal. 

Hart vorher sie praedicat, quod per cei nemo iusti- at. 3, i1 
ficetur, post Belt im entgegen ben twidderuff: Num contra 2. 2ı 
dei promissa?' Non est contra deum nec per eum iusti 

AN quia ad hoc ordinata lex, ut per eam sacra scriptura sub pjeccatum 
ıo eoneludat, ut promissio veniret ex fide. ($8 ijt zwar ein fchlecht Dulffe, 2. »» 
quando ad hoc ordinata, ut sjeriptura s|janeta omnia concjludat und gefangen 
nhemen sub peccatum. SJtfer jol8 nicht helffen ad iusticiam coram deo nisi, 
quod sub pjeecatum und imnred)t ac. 
Das find je[gam vede unb Paulinae, quod per legem 2c. Est [djarij 
i5 disputatio, tamen modieum davon zu reden. 
Wir mujjen wol vom Sjeufel predigen, et tamen non von nöten ad 
salutem. Non gebjendt zu Delffen, ut ad cjelum, sed omnes cogjitationes, ut 
e caelo ad inferos. Hine dicitur malus spiritus, qui nihil vult et potest 








2 nach Est steht ein sp nach Sed steht ijt sp ^ Sequentem concionem infra fol. 18.! 
lege ante istam 7 4 nach quotquot steht baptisati sp 5 l cin ein sp 6 nach prae- 
dicat steht Paulus sp 7 über Num steht lex sp 13 nach quod steht concludat sp 

über unrecht steht anzeige sp 14 über legem steht transgressionem sp 15 nach tamen 
steht volumus sp zu durchstr sp 16 nach tamen sieht ista praedicatio sp 17 nach 
Non steht diab,olus sp nach cjelum steht veniamus sp nach cogjitationes steht eius sp 


18 nach inferos steht detrudat sp ^ Satanas v 
13) Dort steht die zweite Predigt über Gal. 3 am 3. Januar 1538. 
Sutbera Werfe, XLVI 8 
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R]quam b5je8 unb fchaden tun. Ideo non Hilfft ad celum. Sed nos Chri- 
stiani contra eum und joheren fein gern los. Ideo de eo praedicandum 
eben brumb, quod [o 608, quod ratio nescit. Et sic revelandum nobis, 


1. Reis, squod talis, qui eireumeat 2c. ut felle in junde, jdjanbe, tob et postea in 


eternam. Haec praedicatio servit nidjt dazu, quod nos Belffe ad vitam 
eternam, sed ut cogjnoscamus eum et pellamur ad Christum, qui iuvet. Si 
econtra quod nullus Satan et pjeccatum, quid fieret? Tam prius homines 
boje unb buben cum Satjana und treiben zeubjerey. Econtra si ita, Nihil 
potest jdjaben, umbbringen 2c. cum jo nicht erhalten, cum praedicatur et 
pubjlice videatur, quid in mundo mali anridjte. Ideo ex ista praedicatione 
discendum, quod tam noxius noster hostis, qui tag und nacht ung ftehe nad) 


1. Petri 5, sleib und leben. Sie S. Petjrus: "Vigilate et sobrii estote" ıc. Et praecipue 


hoc praedicandum securis, Etiam conversis, qui macht unb frafft contra 
diabjolum, tamen eis dicendum. Si istis securis und toilbjer non diceretur: 
est diab|olus, iudicium, deteriores fierent Sat|ana, prius faciunt. Ideo 
gehort ber Tieufell! ins Guangjelium ut serpens in paradjisum et diabjolus 


Siob1,sinter filios dei. Sed non ei zu ehren ut Sagae, sed ut caveamus Sjatanam 


et adhereamus Christo et imploremus eius auxilium. Si contra Turcam 
praedicamus, non in honorem, sed econtra. Sie contra pestem et mortem, 
quae non dat vitam, et infernus caelum, Sed ut moveat bie toilben, ut 
friechen ad Saljvatorem, alii, ut non iterum incidant in mortem, peccatum, 
mors non hilfft ad iusticiam, ista praedicatio, quod bring mit Erbjunde, et 
tamen praedicandum ad hoc, ut agjnoscant suam miseriam et humilientur et 
friechen ad dominum, qui iuvat. Ista impediunt salutem, et tamen praedi- 
canda, ut sciant, toD e8 inen feile, et quaerant auxilium apud Christum, ut 
terreantur ab istis et quaerant auxjilium. 

Sie legem vocant carjnificem, Sudjtmeijter. Gier eins henderd 9[mpt, 
vel ad minimum officium eins jdaxjfen jdjueljmeijter, qui vuten in der hand 
et nihil facit, quam ac. it simplex auxilium ad iusticiam, quando con- 
cludit ad mortem eternam. ch meine, fol felffen, jo fojt[id) exe, non ut 


1 über nos steht pugnamus sp 3 mach bo8 steht ijt sp 4 nach quod steht ad- 
uersarius et sp nach felle steht n8 sp 5 vor eternam steht mortem sp 6 nach iuvet 
steht nos sp 7 nach nullus steht esset sp 8 mach si steht praedicatur sp nach ita steht 
scilicet de insidiis eius sp 9 nach umbbringen steht non possunt eius doli caueri nisi sint 
nobis cogniti, Ja wir funnen8 sprh cum jo durchstr sp 11 über noster steht spiritus sp 
12 nach Petjrus steht pingit eum sp 14 nach diabolum steht habent sp nach wildjen 
steht leuten sp 15 non est 16/17 gehort bis dei unt 16 über paradjisum steht Iudas 
Pilatus sp 19 nach honorem steht eius sp 20 über et steht nec sp über wilden steht 
oneratos sp 23 nach aginoscant steht homines sp 24 Ista (salutem) 25 nach sciant steht 
homines sp 26 nach auxjilium steht contra ea sp 28 über ad steht vt sp nach hand steht 
hat sp 29 nach quam steht zufteupt sp über simplex steht jchlecht sp 30 vor fol steht 
lex sp felffen (non) vor jo sieht weil® sp nach jo steht eim sp nach ut steht vincat sp 

1) Vielleicht Anspielung an ein Sprichwort, nicht bei Thiele; jetzt noch: wie der 
T. ins Credo kommen. 
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R] pjeccatum, mors, diabjolus, et tamen non iustificat, non iuvat, sed concludit, 
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ziwingt und dringt et sub pjeccatum et jdjfeujt mich in jtocf.! Sie enim dicit: 
"Non habebis deos’ i.e. Solt dein her&jlich vertriamwen zu Gott jegen, lieb 
haben, toie er3 mit bir macht, jolt freude und luft dran haben. Da unum? 
extra Christum. Ibi nullus natus, qui naturaliter fiduciam collocaret in 
deum. In morte terrentur etiam pii, et Christus propter nos in horto. Si 
pereunt uxor, libjeri, ut possit djicere: Hoc placet, tua voluntas facit. Ratio 
dicit: puto non esse deum, sed meros diabjolos gubjernare. Si gehet3, tie 
wir wollen, haben Taler gnug, quietem, Vide, quid fiat? Inspice nobjiles, 
rustjicos, cives, putant redjt, quando possunt facere, quae volunt. Kein ehe- 


bud), morb oc. ftrafft. Sie cum Sodjomitis, gelt, gut gnug. Si ubel get, 6:8. 16, 19 


fliehen wir Gott, fimus impatjientes et putamus, quod deus obljiviscatur. 
Si iwol, contemnimus und nicht talitrum.? Tale pjeccatum indicat „utrisq|ue, 
securis et pressis sub cruce. Utroq|ue tempore debemus Gott lieben, qui 
tristes, fluchen, quibus bene est, non opus habent deo. Quomodo ergo, 
quod diligjerent? Sie genus humanum. lam venit lex et concludit omnes 
sub peccatum, quia nemo deum invocat tempore afflictionis et leticiae. Das 
ift ber jdjab und Erbjjunde, in quo nati, qui adheret omnibus. Quisq|ue 
lebe in mundum, cor, domum propriam. De Christianis non loquor. Ent= 
qpeber ijt unglud vel gfud. Si primum, jo fluchen, non diligunt, oderunt 
deum. Si glügf, fchlahen Hlippen.* Sat taler et rerum, et nullus timor, nisi 
Dberfjeit fome. Sonft wen ex8 fan vbertaujdjen? und dem henger ins ]d)moerb, 
i ein gering ding. Denn occultum mu8 man ungeftrafft lajjen. Ideo, in- 
quid, lex fojt[id) ding, non, ut pjeccatum, mortem, et tamen praedicanda, ut 
ii, qui wild, rofe, ut sciant deum habere, qui puniturus. Econtra iis, qui 
turbati, praedicandum Euangelium. Et tamen praedicandum eis, ut discant 
facere, quae deus postulat. Ergo lex, inquit Paulus, est paedjagogus, jtod- 
jmeifter, Zuchtmeifter, quod sub ea captivi, ostendit pjeccatum et concludit 
in career, quia non fidis deo, ut ordjine praecepta, non [reunbjfid) erga 
proximum, nicht feujd), gudjtig. Das feijt unter die pjeccatores ge]djlajgen 
i e. indicare, quam miseri homines simus, et ideo sub pjeccato, morte et 
3 vor lieb steht in sp l. praecepıtum r 11 nach ftrafjt steht man sp nach 

gut steht hatten? sp Ezech XVI r 12 nach obljiviscatur steht wnjer vergefje sp r^ 
13 über nidjt talitrum steht jdj[ugen im eim ffipplim sp 16 nach diligjerent steht deum sp 
nach humanum steht affectum est sp 18 qui c in quod sp 19 nach cor steht suum sp 


20 nach glud steht ba sp nach fo steht folget sp 21 nach idjlafen steht fie o. 9. ©. ein sp 
22 nach jchwerd steht nidjt fompt sp 23 vor Denn steht wa8 ex aud) fur jdjalfeit thut sp rA 


23/24 über inquid steht Paulus sp 24 mach mortem steht auferat sp 25 ut cin find sp 
nach sciaut steht se sp nach puniturus sieht peccatum sp 26 über turbati steAt tristes sp 

29 nach praecepta steht requirunt sp 30 vor nicht steht bijt sp 
!) — das gerichtliche Zwangsmittel; vgl. unten der Stockmeister. ?) = nenne mir 


einen; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 341, 7,19. — *) Erg. geben nicht ein Klipplein drum = ver- 

achten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 427, 25; Tischreden 2, 14. *) Sprichw., = verachten sie 

(Gott); vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd.18,89,13. — 9) = vertuschen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31', 11, 16. 
8* 
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| potestate diaboli. Mors fortis per pjeecatum, peccatum per legem, pecca- 
tum per mortem 3t. ista coniungenda, nos non possumus eripi nostris viri- 
b|us. Dazu gefort alius vir, ut ista 3 auffhoren und das ver]dfieljen des 
gejeß8 et damnatio eius, vel sumus damnati. Hoc nemo potest nisi is, qui 
etiam deus dicitur. Nam lex non est humana, sed deus tulit. Si ipse, 
Nemo abrogjabit quam ipse solus pjeccatum et mortem, nemo abrogabit nisi 


at. 3,22deus. "Scriptura per legem omnes conclusit sub pjeccatum’ i. e. doctjrina 


legis indieat, quid debjeamus deo unb thun jollen, et non possumus, et per 
hoe find wir gefangen. Ubi sie gefangen und ba8 urteil uber una geldLojjen !, 
venit mors et diabjolus unb füret uns hin. Sed hoe fit, ut duret tantum 
usq|ue ad Christum. Officium legis ad hoc servit, ut gerichtet werden ad 
Christum, qui venturus. Da3 thut zur Jachen.”? Quando legem solum habemus, 
sumus capjtivi sub pjeecato, morte, legje, diabjolo. Der madjt8, toie ex toil, 
ridjt morb 2c. quia vero lex venit et dicit: Sihe, was fur wejen, eitel junde, 
later, morbe, fterben, ut nihil aliud mundus quam diaboli regjnum. Hoc 
vides, quia legem non servasti, non diligis deum 3c. Hoc scitis. Ideo venit 
Christus 3v. Haee ea doctjrina, de qua semper, ut legem impljeret i. e. 
redjimeret a pjeccato, morte und gefengni8 legis i. e. wenn id) credo am 
Christum et ad eum peccata et inobedjientiam meam auff feib, quam ab 
utero matris et postea per totam vitam auxi, jol8 Deilfen: quia credis, quod 
pro te fecit, illa fides imputabjitur pro iusticia. 

Sie Pjaulus fein reden, quod Zuchtmjeifter jol ba jein, ut indicet pec- 
cata, sed sic, ne desperes. Si hic manes, muft verzweifeln. Sie desperati, 
nescientes rat und Hulff, sed ber gudjtmeijter nicht geordjnet auff vel zum 
Seufjel, sed zu Chrifto, quia ba ijt pjeecatum, tob gnug geweft et hoc auj- 
gericht. Ideo dedit legem, dedit gu fchlieffen und zugefangjen zu nhemen 
unter junde i. e. ut scirent se pec|catores. Non ut a deo fugjerent ad 
diabjolum, sed docenda lex, ut sciant, quod coram deo in peceatis, ungjnade 
unb zorn, et ubi didjicerunt et sentiunt, non follen ad diabjolum a deo c. 
Sed natura non potest aliter: quando sentit se peccasse, currit in despera- 
tionem. Hoe ego bene sensi et alii, qui audjiverunt Christum iudicem mor- 
tiuorum et vivorum. Ibi: O du heilig mutter Gott3 2c. Item ad S. Iaejobum ?, 
quia joir flohen fur Gott, peccatum et lex concludjebant, et nesciebamus 
auxilium. Ideo omnes alibi quaereb|amus aux|ilium quam apud Christum. 
Ego optassem nusquam esse Christum vel natum, quia cogjitabam, id) mujt 
amug thun. Das macht mich von im lauffen. Sie non. €» narıt ©. Petrus 


gut. s,sau). Cum Christus tot pisces, ut terreretur. “Discede a me’ x. Heifjt 





1 legem (Mors) 1. Cor. 15. r 2 nach possumus steht ab eis sp 3 zu (fol) 

über 3 steht tria sp mach daS steht ba8 sp 4 nach gejeb8 steht auffhore sp 5 Si 
ipse durchstr sp 11 über gerichtet steht weijet sp 12 Da3 c in der sp 

'!) — beschlossen, gefällt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 674, 30. 2) — ist wichtig. 


?) = nach St. Jago di Compostella; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 62, 1 und unten S, 147 f. 
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ba8 wol gered? quia tu ferr, ego peccator. Natura aliter non potest quam 
currere. Quaerit alium. deum, fol er aud) diabolus ac. 
Pjaulus: Non ideo data lex, ut abeas, sed ut accedas 2c. sed maledictus. 


Sie David. “Elige e tribus unum. Undiq|ue Melius est ac. Ex ijt doch 2.&um.24, 12 


batmjeraig, qui ita potest facere et deum glorificare in eo, quando sentit 
pieecatum et mortem. Vera ira et iudicium est, sed non sinit aperiri 
per legjem, ut despjeres. Sed ut quando sentis iram, non curras. tan 
mu3 doch lauffen coram peccato in inferno, ubi ewig lauffen et tamen non 
entlauffen. Sed quando: Ego peecator et damnatus, sed sis propieius propter 
filium. Diabolus treibt beide!, pjeccatum et mortem, et hoc venit vom urteil 
de3 qejebS. Hoc praedieandum. Lex dicit: debes diligere, non facit x. 
qui rohe, nihil curat, qui nidjt rohe, ev]d)redt et cogjitat: quomodo auxilium? 
num ab matre Christi? Non, sed lex ordinata ad Christum. Cum nullus 
homo possit iuvare contra tale gefengnt3 peccati, legis, misit filium salva- 
torem, qui homo jol werden et satisfacere legi. (Gfeubt am in, tum omnia 
habetis. Istud caput doctrinae Christianae. Diabjolus nunquam desinit 3c. 
Oportet audire de diab|olo, peccato, morte et lege 3c. Si toil nicht horen, 
deus non ideo suam ordjinationem bredjen. Si nolunt audire se pecjeatores 
et conclu|sos, in morte toerben8 wol foren, und den zu lang und eivig toheren. 
Iam dieitur ftoc|meifter ad Christum. Post hane vitam, qui verfeumen, 
dicent ein ftocf|meifter zur hellen. Iam cum tempus gratiae, intueri debemus 
cala|mitates et miseriajm nostra(m, ut ad Christum eurramus. Non possumus 
uno modo ostendere, quod lex et pjeccatum ad Christum nos urgeant. Impii, 
qui non moventur, sed erden erger subinde. Si non vis gudjt|meijter hie 
Dorem ad gnaden et salutem, audi post mortem in eternum ad mortem eivig. 
Si dicis: wa3 frage id) barnad)? nobjiles, rustici et praedicatores quidam. 
Modo scitote, quod vobis dictum: Est eius voluntas, ut scias ex lege, quod dia- 
bjolus tuus dominus, et sub pjeccato et morte. Omnia ista disce, ut ad Christum 
aceurras, ut der zucht| meijter gericht ad Christum. Non sic sinit praedicari irai, 
ut maneat ira, sed ut homo ag|noscat, lauff bent nad) und suseipjiat eum, qui 
omni gjratia ei obviat, is ]ol helffen, et quando credit, est ja, non sub pote- 
state diabjoli, non sub peccato, cum inferno beifjen et morte, gifft, per Christum 
filium. Nos hane doct;rinam praedicamus, quae etiam in Ecclesia jol bleiben, 
ut sciamus, quomodo liberemur a pjeccato, morte, lege et carcere legis. 
Das ander jtf ijt das, quod Paulus hie monjet, quando libjerati a 
gefengni3, de aejeb, ut faciamus 3c. prius non potuimus, tum verdampt lex 
unb bie junbe uber uns gejchlojjjen? und bem Teufel uberantmworten. Ubi 
Christus, peccatum tacet, Teufel non potestatem 3c. Das nimpt sangjuis 
innocentis agni hin toeg. Deinde cum reliquis pjeccatis, quae condonata 
sunt, debet incipere, ut deum incipiam diligjere, loben, banden und Yuft und 





39 condonatae 
1) — führt im Mund, macht geltend. 2) — beschlossen, ein Urteil gesprochen? 


118 Predigten des Jahres 1538. 


R]fieb ad eum et verbum, Et gehorfam, si me etiam jteupt. Si me pater et 
praecep,tor urget xv. Sie nova voljuntas et cor x. Das mus aud) fein. 
Deus ad 1. quod dei filius satisfecit, donatum, quod nullus infernum. 
2. donat s|piritum sjanetum, qui operari in nobis bjona opera, quae prius 
lex requirit, et non pos[sum. Sic homo acquirit cor ad deum, ut, quod 
prius non x. Non, reimbt jid) nicht: Ego credo rjemissionem pjeccatorum, 
ergo possum facere, quod volo. Ibi non rjemissio pjeccatorum. Sed sie: 
non inobedjiens deo, diligam deum, sive jdjide glucf vel ungjludf, et ad 
eum eurram. Non id) toil thun, was mir gefelt, ut iam ineipliunt quidam 
d|ieere, si in concione ftraffte, rurt man ire conjscientiam und greiffe an 
iv ehre, quia audio Christum, satisfactionem, ergo non lege terrendus. 
Diserimen. 2*** conscientiae. Was frage barmad)? facio, quod volo. Den 
jol man ftraffen. Si nicht qut, quare iudicas? Postea aliae con,scientiae, 
quae ad Christum conversae, quae habent rjemissionem pjeccatorum per 
bap|tismum und gefengni8 libjeratae legis. Praedicarunt quidam: bapjtismo 
ablotus, fides iam oportet habere opera charitatis. Sie non praedicandum: 
credis in Christum, sed non hilfft, si non facis satis operibjus. Hoc maxji- 
mum gravamen. Isti praedicatores tob jchleger, ut deus, quia faciunt, ut 
amittant Christum und bauen auff opera. Sed ben twirff id) in carcerjem, ut 
Pau|lus. Sed Christiani sunt liberati ex isto carcere, ut Paujlus. Es 
Christianus, baptisatus, sed nihil iuvat, nisi per opera tua satisfa|cis. Sic 
audivi praedicari et vixi Sie onerantur b|onae con|scientiae falsa doctrina 
et satisfactione. Sed sie: (a3 mich ungepjlagt. Sch bie bejd)merung nicht 


6p5.4, 8 Teiberi, quia Christus capıtivam duxit. Sed quod jol ba hin deuten, quando 


ftraff efeb|redjer, ba8 ba8 conjscientiam be]djmeren, Das feijt ber Tjeufel, 
sed angezeigt opjera, quae facere debet homo post fidem, nempe ut diligjas 
deum, non sis efeb|vedjer cum b|ona con|scientia, ijt warlih war. Paulus: 


Röm. 7,16“Consentio legi. Dicit bona opjera. Nu ich mila tun, tamen contra pugno. 


Si rjemissionem pjeccatorum acquisivimus, non pecjeamus. Sed quare vis 
con|scientiam meam iudicare? quis tibi commisit? —Seript|ura, quae sic 
dieit: Si vera con|scientia, non admittis adul|terium. Si fides recta, non 
eris homicida. Fides et b|ona con|scientia una res, et non sine fructu. Si 
arbor b|ona, eur non iudicarem arb|orem, quid si nucleus bonus x. ex 
dornen video et iudico te non esse bjonam arbjorem. Sic adsit con|scientia 
et fides tecum, ut ais, nihil valet, sed debet exercere vires et ostendere 3c. 
alioqui dicitur: tua con|scientia ijt jdjalif et tu. Si non sinis his iudicari, 
quando dieitur tibi: non credis, non habjes rjemissionem pjeccatorum, es 
adultjer, aeiiger, heifjert, neiber, feindjelliger menjdj. Ideo non farb machen ?: 
SH hab aljauben et conjscientiam bonam, quae nemo potest iudicare. Imo 
tua opera iudicent. Si pius, faceres, quae deus mandat, diligjeres deum et 
proxjiimum. Ideo impie dicunt: Cur alii iudicarent meam conjscientiam, 


7) Wohl — hefier, Hasser; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 601, 29. 2) — den Schein 
erwecken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 587, 17. 
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R]fidepm? Imo debent praedicatores facere. Non vides con|scientiam, fidem, 
sed opera tuae conscientiae. a, lieber, jdjelf, neidifch, geibig fol man 
heifjen unb vhumen, heiffen frome sv. Tu ipse gravas con[scientiam tuam 
tuis operibjus, quae contra te testantur, quod dornftrauch, ideo noli rfyumer, 

s quod ho|mines non vidjent tuam conscientiam. Verum: non possum videre 
in eor, ut nec arbjori in jafft, sed an den fruchten. Ego timeo istam doc- 
trinam, im furz werden jchaden leiden. Sie Pau|lus. Ergo manebamus in 
peccato, sieut iam loquuntur ho|mines, ita inducit. Ipse venit, ut a peccatis 
libleraret et morte, gefengimi8, geleb, non ut hin ein jtecen. Sed tu invertis 

i10 istum textum: “Lex pedagjogus’, et dicis: Chriftus ift gericht auff zucfmeiftert, 
unb nimpit Chriftum an und treibjt in zum Teufel.” Hoc non quaesivit 
Christus sua passione, ut dicas: non habeo pjeccatum, mortem, quia Christus 
pro me mortuus. Si es sanatus Christi sanguine a morte, certe habes eum 
et infidelis manes in ea, Noli suam gratiam feren in muttoif|len, Sa contra 

ıs meam ehr, wijch ben hinder dran.? Dives textus 3c. 





1) Wohl = Zuchtmeister. 2) — vergewaltigst Chr. und zwingst ihn in die Rolle 
des T.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 591, 30. 3) — verachte; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 107, 7. 


2. 3. Sanıtar 1538, 
Predigt am 3. Januar. 

3 3. lanuarii. Iovis die. 

Gal 3. ‘Che denn ber glaube fam. Ista Epjistola ideo bejtelt, er. s, 23 
teil das find geboren, et quod nomen 8. die datum, ut sciamus, quod ideo 
fub worden, ut etiam fiamus filii et quidem dei, ut clare dicit textus, 

2» quod omnes fjilii dei credentes in Christum dei filium. Is mit fid) bracht our. s, 26 
von ber ejiwigen gottheit und geburt, sed quia natus, hoe effecit, ut propter 
eum filii dei et heredjes. Divinitatem non possumus mit erben, quia una. 
Sed quia homo factus et venit in carnem, haben bie fjinbjdjaft unb macht 
per dei voljuntatem, ut is, qui credit in fjilium dei faetum ho|minem, 

3 maneat, ubi ipse, und erben und bruder beijjen, secundum deitatem, quia 
unica, et tamen factus homo et deus mansit. Sumus dei filii secundum 
eius humanitatem, ut etiam ipse secundum eam filius dei. Sie ag|noscimus 
eum seeundum deitatem ungleich allen Gxeat|urem, sed quia homo factus 3c. 
Sie Christi findheit macht ung credjentes aud) dei filios. 

30 'Antequam. (8 find 2 predigt in terris nec plures: Aut lex aut 
Ejuangelium, Sicut tantum duae res, scilicet deus creatjor vel menjd) vel 
creatur. De deo praedieatur, quid ipse sit, faciat et facere velit. Si de 
hominibus, praedicatur, quid ipse possit et faciat. Ideo quisq|ue praedicator 
vel de deo vel ho|mine praedicat. Si de deo, est Euanjgelium, quia, quid 

3; velit dare et dederit et porro possit, ista gloriosa praedicatio: rjemittit pjec- 
cata, salvat et misit fjilium, ut homo fieret, moreretur. Ad ista opera nihil 


32 faciat] facit 35 dederit] dedit 
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R]fecimus. 2. praedicatio vel de his, quid nos facimus et facere. Das ijt 

legis praedicatio, scilicet, ut diliigamus deum, nomen eius, ut Gottlich wort, 
Istae duae certis|simae praedicationes, lex et 
Ejuangelium. Nu ijt8 mit uns |o getan: Ljex indicat, quid faciendum, 
sed finb8 fid) in opjeribus, quod non possumus. Quod hom|inis cor deum 
diligat ex toto corde, non fit, Geld, gut lieber quam deum, et frolich ficher, 
Nullum eor jo frofid) de 1. praecepjto ut de 
10000 quíben. Ibi fan |pringen und jider fein, ut dicitur: gut macht mut.! 
Ibi cor hu[manum fan jidjer, ftolß vel troßen aujf8 qjut, geld, et non sic 
Qui deum habet, habet vitam, salutem, etoig 
Et tamen non possum fo frolich fein ad hoc 


ehren patrem et matrem. 


quam si quis habjet deum. 


ad verbum: Ego deus tuus. 
reichtum, Himmel imb. erben. 


eternum bonum ac ad feces. 


nusq|uam bleiben. Sed non 


captivat nos et coniicit in 


lab|oravi, eo fortior carcer. 





Certe prae gaudjio deberemus saltare et 


fit. Et tamen deus praecepit. Qjuiequid est 
mundanum, diligimus. Sie libjentius audimus unfletig efr? quam dei ho[no- 
rem, et nemo mit ivillen parentibjus gehorfam. Alioqui non opus virga. 
Ita nulla cha|ritas erga proxjimum, sed facit jdjaber, praesertim, cum offensus. 
Sie lex indieat, quid facere debeant et quid non faciant, quia libjentius 
diligo aurum, et iucundius est audire honorem mundi et fab|ulas et totum 
diem. Num isti ho|mines, qui nicht fidjer, frolicher in dei gratia, miseri- 
cordia? Das toil nu |. Paul jagen, quando lex praedicatur, nihil facit, 
carcerem. 2*5 ho|mines: quidam gar rofe ut 
hund, fero, ut quidam rustici, qui nihil cogjitant de lejge, indolentes, die fein 
fulen haben, geben fich in all jchande, fragen nicht darnad), quod praedicet 
ser.5,3 praedicator. Illis nihil dieendum, quia erftart, ut de iis in ps. percussi et 
non sentiunt. Al viel fid) canis, poreus an nimpt praedicationis legis, jo 
ivenig. Ali sentiunt tamen legem, ut cum audjiunt: diligjas ex toto, 
libjenter audire, sed non faciunt. Das find nidjt f(oB, sentiunt. verbum in 
corde scriptum, non ut alii, quia djieunt: verum, quod dei creatura, debeo 
diligere eum et gaudere, et nihil tam me letifjicat ac hoc verbum: Ego 
deus tuus. Et nisi serip|tum, non sentiret, et admonetur per illud, quod 
debjeant diligere. Da toirb einer mer, alius minus, quidam, ut desperent. 
Sed utut, tamen est carcer legis, quia captivi, quocunque currit, manet 
carcer in corde, conscientia eum captivat et convincit: non diligis deum, 
non laetus in eo, quia eo habito habes ejelum et terram. Si uber 1000 gulden 
gaudjeo et non uber Gott, certum signum, quod non habeo. Da3 fjeijt unter 
dem gjeje& jein et in carcere eius, und fan nicht [o8 werden, quia non pos- 
sumus abiicere, quoeunque abis. Ut mihi accidit in monasterio: quo magis 
She lenger, bloder, unluftiger, unb ward gram 
legi. Ideo talis spijritualis carcer, quae fejter quam bemant und jtafel.? 
Die feffer^ laflem nicht ab apud eos, qui non flofer. 


Y) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd. 28, 642, 6. 


Taten erworbene? befleckte?) 
vgl. Lexer, vezzer, 


*) Vgl. oben S. 109, 5. 


2) — umsaubere (durch schlimme 
5) = Fesseln, fehlt bei Dietz; 
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Is career ad quid servit, quo ita capimur? Ego sentio car|nem und 
fan nicht [08 werden. Ad hoc servit: Antequam. Oportuit fieri. Quia 
isti, qui sic conclusi, joft gejagt haben: gejtockt, gepflocdjt!, sed mit feinen, 
jeubextid) en orten dem legi zu ehr, ut einer verftrict.2 Sed sentiens habet 
pro ftod?, daumeijen.* Ad quid ergo servit, quod istam con|scientiam non 
possumus abiicere et gaudere? Sed video pestem et multa infinita mala, 
Et lex: non diligis, ergo reus mortis. lbi triplex murus: lex, pjeccatum, 
mors, adamate firmior, qjuomodo exibo? Ideo ista facit deus, ut fides 
veniat. Conelusi ... fidem.  Praedicatur lex hominibus, ut sentiant cap- 
tivitatem et tamen promissionem acjeipiant, quod fides ventura, quae jof 
aureifjen vineula, compedes ... Ergo ho|mines conclusi ideo, ut gemerent 
et desidjerarent Saljvatorem, qui jchlos zerreiffe unb bem tod gewalt, ajef 
itadjel. Non venit propter nos, quia omnia praecepjta transgressi. Sed ex 
mera grajtia promis|sus Saljvator, is: fides in Christum. Qui igitur prae- 
dicavit: in Christum, non est in ista captivitate, sed ol Yo8 und frey. Ideo 
estis conclusi, non ut per eum salvemini et eius opjera faciatis et praesu- 
mentes et cogjitantes: Ego nunc impleo, nec ideo, ut desperemus, quia non 
servarimus. Ibi venit mitteljtra8.? ^ Utriq|ue damnantur. Ista conclusio 
urget te, ut suscipjias Christum, qui dicit: Exi, affero remissionem 
pjeccatorum, quae cepit, redempjtionem a morte, quae jpurgen, item ab 
inferis, ut djicas: deo gratias, quod is venit. “Benedietus, qui venit, "(in 
finbelin. Ibi aliud canticum. Si deus fo bjarmfergig unb gnedjig, fol mir 
lieber jein den gold, gelt, Leib, leben. Sie Martyres leto animo iverunt ad 
martyjrium et passionem. Das ijt alia observatio mandatorum dei und jo 
Yuftig, ut plus afficiat quam gold 2c. Prius fan nicht Hold fein legi et deo, 
sed econtra. Sed quando audit: filius meus pro te, Ibi cor per se acquirit 
flammam. Jam non timebo peccatum, diabjolum, jdjaben, frandBeit. Ibi non 
amplius lex carcer, sed servatur. Ideo jollen in via regia non despjerare propter 
pieecatum nee praesumentes propter iusticiam, quam fecimus. Sed ut leti 
propter eum, qui carcerem fregit et legis portas, ut eum aceiperemus per fidem. 

Captivi ergo sub legem non, ut oceideremur nec ut ad iusticiam helffe. 
(58 fan dich wol verdammen tua culpa unb gen himel per superbiam. Sed 
iuspice Christum, qui affert redempjtionem a carcjere et dat gratiam, ut 
deum ames, ut in Marty|ribus, et adhue hodie, qui eher leib, leben 3c. Isti 
sunt dei filii per Christum redempjti et accepjerunt s|piritum sjanetum, ut 
ineipjiant 2c. Si is ferder nicht were, sed eitel f[ob, ut si praedicarem cani, 
fornaci? Ibi non moventur nec sitiunt Christi iusticiam et redempjtionem, 
Cum ita sit, ba8 man ben Heiljand frigen et per fidem fallen, unb floß 


4 ebenso 6 ...) am Rande ein Stück abgerissen 

!) stöcken und pflócken von gerichtlicher Haft oft bei Luther, s. S. 115, 2 und unten 
S. 121, 5. 2) — mit bestechenden Worten verlockt? s. Lexer. 3) S. oben S. 115, 2. 
5) — Dawmenpresse; fehlt bei Dietz. 5) = Mittelweg; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 217 = via 
regia Z. 28 und Bd. 37, 398, 22. 8) Sprichw., auch heute noch “wie an den Ofen hinreden’. 


122 Predigten be8 Jahres 1538. 


R]nihil curant, potius deeupjlum peccant. Ideo ghet ba8 aejeb an, bie e8 fulen, 
qui non sentiunt, nec ad eos pertinet lex nec Ejuangelium, quia non susci- 
piunt, si von ajroBem qut unb gelt. Nobilis magnus dixit ad prineipjem: 
Quid, domine princeps? de his rebjus ac si cum pariete. Nhemen [i58 an, 
ut gen8 anpfiffen. Sie: 3S[id gebe jo viel 2c. Sed videre cogentur, ubi non 
poterunt effugere carcerem. Jam cum feliglic) foren, respuunt. Die (a8 
ujnjerm Herr Gott im fein gericht fallen. Si funnen deum e celo reijjen 
unb 5jBifijd) Feuer aujlefjjen, videbjunt. Nos praedicamus istis, qui sen- 
tiunt se debjere deum diligere, ut ordjine 10 praecep|ta habent, sed non, 
sed-contrarium,“ et tum mit lujt und lieb. Proxjimo debjent geben vof, 
Heid, sed non lujt, lieb. Isti in carcerjem, quia cogjitant: ijf unrecht, con- 
ıscientia arg[uit, quando til wberhand nhemen con|scientia, ad hoc ordinatus 
carcer, ut fides, quae venire x. Audis praedicari de Christo: qui in hunc 
praedicat?, non solum rjemissa pjeccata 2c. sed etiam lex, quae captivat, 
fol dein guter freund werden, ut cor dieat: hat mid) ben biarmherzige Gott 
erlofet a mala con|seientia, iam cum Yuft und lieb incipiam hoc praecepjtum: 
"Ego dominus, deus tuus. 

"Antequam fides venit, captivi sub lege.’ Ad quid? ut veniret 
fides und 3erri]je istum ejarcerem, non, ut non praedicaretur, sed ne amplius 
cap|eret, sed mein guter freunde. Prius Tjeufel, ftocfmeifter. Iam: bonum mane.? 
Prius eras ftocf|meifter, iam gefel. Non timeo peccatum, mortem, quia Sjalva- 
torem acquisivi. Ideo qui habet con|scientiam, non desp|eret, qui iust|iciam, 
non praesumat. Isti non in earjcerem. Sed econtra conjscientiam habentes, 
iis fides zu hulffe fome, ne despe|rent, sed aceipe dei filium, ibi cessat carcer. 

Hie disce: quando lex abrogata, 2” praedicanda lex: 1. desperatis, 
2. praesump|tuosis, quando non recte inteljligunt legem, putant se implere, 


Matth.19,20 ut Pharisjaeus: 'Haee omnia servavi a iuventute mea! 3v. Hi sunt superbi, 


qui ubi audiunt verbum: “Ego dominus! xv. quia habent somnium, quod 
deum diligjant. Sie in praecepjtis 2. tabjulae. Sie non praedicatur, ut 
fiant superbi 2. non quod non fieri debet. Ideo porro: 'vade, vende' q. d. 
indicabo, an dilexjeris deum. Vide, an plus diligas deum an bona, num 


wot, 19,22 gut, Yeib, leben. “Ibi tristis abiit, quia habjebat viel quter. Wie fein 


gehalten? Tu putas te servare, ergo vende. Ideo sie praedicandum, da3 


Matth. 22,37 man gretff und fule, quod non servavimus. “Ex toto', non hie cogjitationes 


sequere. Sed explora, an omnes res deserere et tamen in deo laetus x. 
Item an deum ita dilexjeris ut adolescens puellam ac. €» finds fid) Che 
man gut, ehr fahren, ehe zehen taufjend gotter. Ideo inspjiee non in cogji- 
tationes, ut wundich alla gut8 und ehr, sed im dein gut, leben et cogjita: 
Quid? si tibi iam moriendum und wagen leib, gut, quid? ch weis mwerlich 


32 gut (feel) Si (autem) 

7) = nehmen so wenig zu Herzen, wie wenn sie die Gänse anpfiffen; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 37,623,2. . ?) Wohl Schreibfehler für eredit. °?) = Guten Morgen! Ironische 
Begrüßung der neuen Ordnung (iam). 
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R]) nicht. Chr, qut, leib, leben verlaffen? Ideo non praedicandum ad prae- 
sumptionem, Sed ut dieatur hominibjus, quid debjeant et facere: Debjetis 
deum diligere, sed non facitis. Si ho|mines sunt, qui sentiunt, tum hab|ent 
legem ecireum se ut car|cerem, quae affert secum peccatum et mortem. Si 

s facere debjes et non facis, lex ijt redjt, tu econtra. Eque contra me 
dominus legis. Ergo docendi ho|mines, quid facere debjeant, et quod non 
faciant, tum custodjiti sub lege, et quando zagen, dicendum: Ibi dei filius 
et vult (o8 madjn, ut Luc. 4. ‘Super me spiritus sanctus, ut praedicem eut. 4, 18 
ben captivis remissionem und den zerjchlagenen heil et acceptum annum. 

ıö Qui nune credit isti praedicatori, habet ista 4, et 3plex murus: ljex, pjec- 
catum et mors getrijdjen! und geljegt?, et incipit amor. Si me sie dilexit, 
incipiam vicissim. Hoc facit s|piritus sjanetus per Christum. Non carcer 
auff bie bjDjen in bie helle, sed auff Chriftum. Fit ergo noster fender, 
ftoc, glaube auff den fexfer, lex auff den jtod. Ideo Christus cum phjari- 

1: saeo den großen hader eos damnando, Ut is: Bis in sabjbato. Die mag eut. 15, 1? 
nicht horen, quia fiunt praesumptuosi ex lege. Econtra bene desperatos, et 
sentiunt legem, ad istos dicit: Ego veni medicus 3c. venit ad Magjdalenam, 
Matthjaeum, Zachjaeum et omnes afflictos. Quando ad phalrisaeos, wird 
er zornig und flucht, quia docjuerunt ex lege praesumptionem, quasi ho|mi- 

20 nes per eam salventur. Cum tamen indicet, quid faciendum, et quod non 
factum. Ibi gefangen und gejchlagen. Ibi nemo potest helffen, sive ad 
Iohjannem, Mar|iam curras. Nullum aliud auxilium quam hoe: deus misit 
fillum suum 2c. Sie manent duae praedicationes semper: lex de hominibjus, 
quid facere deb|eant et non faciant, sed contrarium, scilicet malum, cum 

2; tamen bonum, ideo ut career non destruatur, alioqui Sjalvator non venit. 
2. quid deus faciat, scilicet mittit filium et dicit: Qui credit in eum, salva- 
tur. Istae 2 praedicationes fjónmnen nicht feilen. Die f[ob, qui verjtarret 
und ber[roret, et cjorda ferrea, lapjidea, man fchlecht auff fie mit donerjchlag, 
diluvium, caljamitates, sed praetereunt ae gan$ 3c. cum non velint ad deum 

s; et filium, Heren? Zjeufel im abgrund ber Delle. Nos deb|emus praedicare 
afflictis et captivis, ut non despjerent, sed exp|ectent Christum S|alvatorem. 
Ista sapjientia docet, quid deus, homo, quid faciat deus. Non vult prae- 
sump|tionem, sed til jtraffen, nec vult desperatos, ut in ea maneant. Ideo 
ad finem mundi carcerem, ut agjnoscatur dei voljuntas. Non vult prae- 

3; sumentes. Econtra despjeratos vult erigere. Sie scio, quid deus cogitet 
erga nos. Die fleßer et desperati geheren in bie helle. Econtra tristes 3c. 
ut ad Christum, Ista praedicatio ect scripturam auff, treibt den jtaub 
erab. Istae doctrinae sentiuntur et fulen. Qui autem floß, nihil sentiunt 
neq|ue legem nec Euangelium. ' 


9 über zerichlagenen steht exlebig et 33 (prae/) desperatos 
1!) Lies zerrifjen. 2) — beseitigt, s. Unsre Aug. Bd. 34!, 442, 24. 3) Wohl 
— gehören (vgl. Z. 36). 


R] 
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9. 4. Samar 1538. 
Predigt am Freitag nad) ber Bejchneidung. 
Die Veneris post Cireumcisionis. 

Audjivimus, quid sit carcer, nempe, jo ein menfch mit dem geljeb 
gerurt, ut sentiat et conjscientiam acquirat, quod sentit, quod suo auxjilio 
et consilio non elabi, sed drin eternum bleiben und verderben. Drumb fol 
das jelb gefengni3 fol tofexen auff fidem, et ftocfmeifter non diutius ius, 
quam quando Christus venit, qui affert fidem in eum, per quam fimus iusti. 
Lex tantum untedjt facit, quia ostendit und ubertveijt, quod unrecht, quod 
ignora|remus, nisi lex ostenderet: hoc facis et non, omittis et debes. Si es 
peccator, ergo mortis reus. Mher fans nicht thun, tantum dicit debjes facere 
dicit: et non facis, debes omittere et non 3c. ergo es sub peccato, morte, ira 
dei. Aug|ustinus: Domine, da, quod iubes, et iube, quod vis.! Quando dat, 
quod praecipit, jo ijt8 wol than, Sonft ijt8 ungehalten und gethan, sed toirb 
je lenger, erger.? Ideo per legjem non iustificamur, sed fidem, sed demon- 
strat, quod non facimus ac. Hie ijt aber in isto carcere pjropter mortem, 
iniusticiam et recte qut, blocht, quia ibi mors. Ideo ander toei8 ba 
je, quae iustifjicat, nempe fides, quae dieit: non fecisti, omisisti, quod 
praecep|tum. Saljvator Christus fecit et propter. Si in eum credis, tum 
pjeccata remis sa et carcer [08, et non sub pjeccato et morte, sed umb 
(9rifftu8 imputaris iustus. Sie ein8, quod aufert earcerjem. — Postea dat 
fides sjpiritum sjanetum, ut homo ineipjiat ipse facere et omittere, bie jdjulb 
zu bezalen. Sie sequitur Christus, qui perfecte legem praestitit pro nobis, 
et solum eius officium. Sed cum audis tibi rjemissa pjeccata propter filium, 
non volo imputare carcjerem. Jam habeto insuper sipiritum sjanctum, ut 
incipias implere praecepjta in teipso. Nam quod tibi rjemissa pjeccata, 
est Christi iusticia, non tua. Cum ergo iam peccata remisjsa, non pecca 
contra legem. Sie fimus iusti. Hoc consilium invenit deus, bem humano 
generi zu helffen a pjeccatis, morte ad iusticiam et vitam. Non per ullum 
opus in mundo, sed ut filius fieret ho[|mo, solveret pjeccatum, mortem et 
nostrum umb|raculum, getoefb ber anaben?, ut non imputet deus pjeccatum 
et det spiritum sjanetum, ut pjeccare desinamus et fiamus gehorfam 
usq|ue ad extjremum diem, ubi omnia perfecta, ubi etiam puri, perfecti, 
non erit ampljius umbraculum, tum vidjebimus eum Christo deum, ut est. 
Interim injer jdjanbelbedef.^ Hoc fit in hae vita. Sie voljuit nos helffen 
nee alia via, ut deus pjeccatum non ftraffte und rechete. Quesimus quidem, 


3$d.5» 6 (»ut Esa|ias, unusquisq|ue. Ego monachus, ber diefen heilig. Sieut oves, 
Sof. 14, 6 


sumus eitel gefre3® lupi. Unica via. ‘Ego via, veritas 3c. Qui sub isto 





15 über gut steht nußt 

1) Augustini opp. (Migne) 10,214. ?) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd.32!,451, 34. 
*) Übersetzung von umbraculum, = (schattiger) Zufluchtsort. 5 Wohl Rörersche Form 
für Ichanddedfel. 5) = Fraß, Beute, s. Dietz. 
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R] med|iatore, isti remis|sa pjeccata, deus non vult videre, ut ps. 32. Postea gi. 33, ıf. 
ubi pjeecata tecta, ut incipjiamus per spiritum s|anctum et puri fiamus, 
donee ba hin fomen, illie bedel auffhoren et puri perfecti. ‘Nu aber ber 
glaube", cessit carcer, weil ber glaube fomen ijt, Et jtocmeijter vel 3udjt- 

s meifter Christo veniente hat aujgebienet, ber jol nicht verklagen fur Gotta 
gericht, bejdjulb|igen ijt aus, quia unus, qui se dat unjd)ulbig. 

Jam quaestio: Quomodo, cum lex pedagjogus et facit malam con- 
|scientiam, ft ba8 war, quando Christus venit, possumus thun, quod volju- 
mus. Praedicamus: iwa3 du toift, ba8 thu, hoc placet deo, et ubi fides, 

1» sponte seq|uentur opera bona. Quare ergo pjraedicamus 10 praecepta, 
quasi carcer non fractus? Tales plures. Paujlus habuit tales, qui ita 
contra eum loeuti. Manebimus in peccato, Si lex non bindet nec ftxafft. ron. o, ı 
Ut iam quidam docent legje non urgendum.! Sie respondendum: Der gudjt- 
ımeifter, Carcer felt un8 gefangen, donec Christus. Postea desiit i. e. lex, 

1; quae accusjabat prius und war mein feind, iam factus amicus. Prius non 
potui decum diljigere ex toto corde, sed murmujravi, praesertim quando 
oil tobten. Ibi eitel unmillen, ungedult, quod homo dei iudicium non potest 
ferre. Sed ubi pjeccatum remissum, et Christus pro me trit et dicit: pro 
eo legem implevi et do spiritum sjanctum, ut incipjiat, Pater ]pridjt Sa. 

20 Ibi s|piritus s(anctus operatur, ut incipjiamus dei legem, et facimus ex car- 
[cere freyheit und feinb freunde. Sed ipsi sic, quod lex abolenda et facia- 
mus, quae libent. Si sum liber a pjeccato, non debeo in carcere manere. 
Manet autem in eo, qui in peccatis manet, Das ter l,eibige Teufel. Lex 
non cessat a seipso, sed sua ... ber jtodmjeifter cum suo ofjficio, quod lex 

» non accusat coram deo, quia is adest, qui eam implevit, ut nicht fan mher 
jehwert. Est eadem lex, sed quia Christus adest et dicit se implesse, Ideo 
dicit: omnes sunt from, obedientes dei, nemo potest damnari, quia non 
possum djicere: fae, sed iam facis. Non dicit: non facis nec potes, nec 
possibile, non habet eam potestatem. In rjegno celjorum erit lex et amabjo 

s; deum ex toto corde ut iam angeli, Non dicit lex: Gabjriel, bu jolt Gjott 
lieben, non facis. Sed facit. Ideo lex: quod praecepi, ijt gait; ba.? Cum 
"ergo Christus bie jdjulb gar aujfm Dal8, ut lex non possit accusjare propter 
Christum, et nisi ipse, posset nos tradere diabjolo und dem höllischen feuer 
unb dem carceri, sed quia is fur uns trit, non potest ista facere contra 

3 nos. Sie cessat lex, ut nihil sit, tum etiam cha|ritas dei nihil. Si fol 
deum in eternum diligjere, oportet maneat lex, et diljectio nihil aliud quam 
impletio legis. Ideo non potest cessare ljex, quia nec lieb, quam requirit 
lex. Ergo non venit Christus, ut fchelf unb bjbje buben. Sic Pjaulus: 
peecato mortui, quomodo in pjeccatis vivamus? Ideo redemit a peccatis, sin. c,» 





94 ...] ein Wort an dem scharf beschnittenen Rande unlesbar 
1) Bezieht sich auf Agricolas Antinomismus, vgl. Köstlin-Kawerau, Luther 2, 457ff. 
2) — vollkommen da, erfüllt, 
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R]ut porro non peecemus, ut mihi pjeccatum mortuum, et econtra. Ideo 
cessat lex ita, quod non ampjlius carcer, ped|agogus. Das jchredlich, boje 
ampt ijt im genomen, ba8 recht jchneit!, anfalh? genomen. Prius antequam 
Christus venit, non servavit is legem, ideo meus capıtivus. Ideo veniente 
Christo habet, quod praecepit, per quem? per Christum, bem fan er nidjt 
zu.? Is breit suam iusticiam aus, toa8 man nu jdjulbig jein mag, be8 flag 


$m. s,aman Chriftum fur. Quis hoc? nemo, quia iustissimus. "Quis accusabit?" 


Ro. 8. Ideo q|uanquam debent fa|cere, non habeo carcerem, rechnung mber, 
non per se, sed illum, qui trit fur jid), dem fan ich nicht zu?, fan in nicht 
itocfen. Ideo notandum, quod lex non praedicanda. Certe qui in Christo 
et fides, non dicendum: Tu es in dei ira, non remis|sa peccata. Imo sub 
lege prius captivi et iam consolandi in Christo. Si velim dicere eos pjec- 
catores, ergo Christus non medjiator, inanis eius passio. Si sie sentirent, 
quod Christianis uon dieendum, quod sub peccatis, quia non aliud quam 
eos non habjere remissionem pjeccatorum. Sed in totum mundum prae- 
dicandum: terrendi a. Da3 ijt impietas, quia maior pars non in carcere, 
non sentjiunt legem et f[of. Hi sine intermis|sione treiben cum carcere, 


donee ber Stod|meifter et faciat murbe, tum consolandi. Sic non abrogajta ' 


lex, ut impii non terreantur. Paueissjimi, qui non terrendi. Cum tam 
pauci et alii tam plures, mu3 man predigen legem. ^ Verus Christianus est, 
qui in ear|cere et jtod|meijter gefulet, und bebet nod) jtet8 a car|cere und 
hat zu thun, ut fides apprehendat. Ideo quando video turbatum et velim 
oljeum in8 feur giel]en^ et dicere: Ya freilich es impius, et contristare in 
mortem. Sed ut terror legis auffheben, cum totus mundus impius et 


£ut. 5,31 securis simus et praecipue floß. Christus: “non veni, ut sanos’ x. Ideo 


semper praedicanda lex et gudjt|meijter Hart treiben? i. e. quod deus irascatur 
super eos, qui non deum timent, ut omnia 10 praecep|ta, et velit eis dare 
eternam mortem, Si nolunt audire, [a8 gehen. Ideo non tollenda lex. 
Apud Christianos sie cessat secundum officium, quod gefangen nimpt Gott3 
zorn, Sed an im jelber, ut non impleatur et fiat, non, quia Christus venit, 
ut suo opere redjimeret. Post dat sjpiritum sjanetum, ut obed|iamus. Sie 
Paujlus, cum praedicavit Christum redemptorem et suam iusticiam et 


Röm.13,s sanctitatem Dede uber unjer jumnbe. Postea Ro. 13. omnia in uno verbo: 


Diligje proxjimum. Hie praedicat legem, non quod in ber jdjulb et non 
implessent legjem, sed impleverunt per Christum, sed ut iam per se fajciant. 
Ideo ubi vera fjides, sponte sequuntur opjera legis, et facit willig, et nisi 
sic, nihil est. Sjpiritus sjanetus richt an, ut pjatrem, matrem, quos odi 
propter verbera. Jam mit lieb und luft. Sie sponte seqjuuntur opera. 
Sed non ideo abiieienda lex, Imo fiunt omnia, ut impleatur 1. per Christum. 
Postea per nos, Ía8 willig ungehorfam faren unb greiffen ad geforjam. Et 
tamen indigemus umb|raculo Christo, quia si vellet rigide, habjeret, quod 


6 über de3 steht ver 10 nach notandum steht contra illos sp 

?) = das richtige Macht gewährt? 2) — Anspruch (insbesondere auf eim heim- 
fallendes Lehen), s. Dietz und Lübben-Walther. 3) — kann er nichts anhaben; vgl. Z.9. 
*) = die Furcht noch vermehren; s. Unsre Ausg. Bd. 41, 406, 19. 5) — betonen, vor- 


halten; vgl. oben S. 119, 10f. 
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R) damnaret. Ideo si iudiearet secundum opera, etiamsi credunt. Ideo Chri- 
stianus retinet Salvatorem et Medjiatorem a principio bap|tismi usq|ue 
ad mortem. Tum dicet: q|uiequid ipsi non fecjerunt, ba8 habe id) gethan. 
Et nos djicemus: Christus mea vita, impletio. Sie apud Christianos, quod 

s omnes habjemns peccatum: “Remitte” Item Johjannes: “Si dixjerimus nos 1.35. 1,8 
peecatum non habere’, quia omnes Sancti d|ieunt se habere pjeccata, et 
tamen sunt obedjientes filii dei, Quomodo hoc concordat? Et Iohjannes: 
qui ex deo, non potest peccare, quia nativitas dei. Et in eadem: Bi dicji- t 99-5 15; 
mus pecjcatum, quomodo vera? Sic, quando in Christum credo et acqui|ro 

ıo S[piritum sjanetum, non possibile, ut peccem, quia ibi bj ona voljuntas, quod 
libenter facere voljuntatem bjonam und willig a peccatis fajje. Was zu 
wenig, ba ijt nicht junde, quia umb|raeulum ibi. Ideo Sjanetorum peccatum 
non est pjeccatum, quia deus non vult imputare. Sie habent pjeccatum i. e. 
jtieft in in, quod vere peccatum, sed quia in umb|raeulum eredunt Christum, 

15 qui pjeccatum non habet, non habent pjeccatum. Si vero soli inspiciuntur, 
sunt peccatores. Sed sub Christo non possunt pecjcare, donee retinent 
umb|raeulum, si excidunt, tum, qui non credit, iam damnatus, quia sub 
lege, carcere. Si cadis a Christo, recidis in carcerem. Ideo quando exci- 
dunt e nativitate i.e. fide Christi. Sed tamdiu credentes, et bona voljun- 

20 tas, et si non perfecte, tamen peccatum non est, Ideo quando fides cessat, 
carcer, scilicet an fein ampt. Sie gudjtmetjter hat areulid) ampt gefrieget 
bon iumn$. Diligje deum. Ista lex non habet istud officium uber Engel, sed 
contra nos, quia nostra culpa faetum, quod legem transgressi. Et ob idj8 
nicht halt, tamen manet et servat officium et dicit propter peccatum meum: 

3 hoc non fecisti &. In Christo amittit officium iterum, quia Christus pro 
nobis x. Non potest djicere: Christus ijt mir |djulbig, nec de Christiano, 
quia Christus communicat ei suam iusticiam, et tamen manet per se, non 
secundum officium. Sie indicanda pjeccata hominibjus, quod sub morte et 
pjeccato, Nisi friedjen! sub crucem et accipiant Christum. Hoc vocat: 

30 quando fides, cessat lex, non est ampjlius career, quando Christus, gudj|t- 
meifter non toeiter fteuppen?, quia Christus pro me impljevit et ego per 
gjratiam et spiritum sanctum eius impleo. Et quod non fit, non impu- 
tatur. Sie Christianus homo sine peccatis propter fidem in Medjiatorem. 
Sie pjeccator et Sanctus: peccator, quia caro pugnat contra me. Paujlus. Sm. ri 

35 Wil nicht gern mild, bjarmbergig, aebultig. — Sed spiritus dicit: Die Der, 
fei], Sch wils nidjt. Das heift willig thun, q|uanquam caro contra pugnet, 
quia spiritus dicit: reißt zu zorn, non volo ac. nolo tibi obedire. Sie Chri- 
stianus postea ftocfmeifter jein eigen fleiih. Sic lex fompt in Christiano 
auffs feijdj?, ut sepe docuimus. Sic caro in carcere ?c. quia nondum per- 

1) fecte pro sua persona, ideo oportet dicere: Tua caro toil inobedjiens fein, 
til freffen. Ideo Christianus mu3 prediger fein uber fein eigen fei], quae 
semper ben holtweg.* Mein Berb, inquit Paulus, wil an bie Gottes gepjot. 
Das beiffen toferet an bem jung|tem tag, et esset peccatum revera, sed quia 


1) Hier ist wohl am Christi Kreuz gedacht, micht am die sprichw. Redensart wie 
2. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 379, 9. 2) — strafen. 3) Vielleicht mit Unsrer Ausg. 
Bd. 45, 624, 17 zw erklären, 3) Erg. "mil ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 29, 17, 
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R]eredimus in Christum, non imputatur, quia credens habet meam iusticiam. 
Nam si ista pjeccata condonata, ba toir impii, et caput serpentis. Si Chri- 
stus totum pjeceatum abstulit, sic etiam ftoppeln! peccatorum. Sic beide, bie 
heuwbtjunde et reliqui. Ideo dicitur contritor serpentis et facit, ut plene 
saneti coram deo, sed quia adhuc in carne reljiquum, tamen non imputatur, 
ut dicamur popjulus Sanctorum. Et in symb|olo: Credo Ecclesiam sancto- 


6at.2,27rum. Quomodo? per fidem in Christum, qui eorum sanctitas. Omnes infra 


Christum induerunt, ergo in hac veste sumus sancti, sed illo ablato omnes 
Sjaneti damnati. Den Gott et lex jo viel an uns funden, ut nicht rein were. 
Sed .was ghen himel, mu3 gar rein fein, ut ne apieulus, donec etiam gefleidet 
per et in Christo, tum non Christum med[iatorem, sed deum et Christum 
medjiatorem laudabimus, quod ad hane gratiam gebradjt, de isto mirabjili 
auxilio et consilio laudabimus deum. Ideo utrisq|ue praedicandum: impiis, 
piis propter inobedjientiam carnis, et ut vidjeant, toie foeit fie cum lege 
fomen. Christus non abiecit eam, Sed carcerem abiecit deus per Christum, 
burt in vita fur unfer eigen perjon jelber. Tum cessabit carcer et jtod- 
ımeijter et cessabo carcerem [toden und pfloden. 





) D.i. die letzten Reste. 


4. 5. Samuar 1538, 


Predigt am 5. Januar. 
5. lanu|arii paulo ante discessum Marchionissae.! 

Audjivimus, wie Saulus unterjchiedjlich geleret, quid sciendum et 
docendum in Ee|clesia, nempe quod 2 praedicationes: Legis, quae indicat, 
quid falcere debjeamus und leider post lapsum. Promis;sio fompt zu hilfft? 
et dicit, quid deus fecerit et quod incipjiamus et faciamus ut Adam ante 
lapsum. 

“Non sumus. Non potest ftoden, sed conjscientia laeta, quia Christi 
sangjuis facit bonam conscientiam. Hoc non fit, nisi certa conjscientia de 
remissione pjeccatorum. Ubi non, conjscientia inquieta. Ideo venit sangqui- 
nem fundens, ut non sciam de peccato, quatenus in eum figo oeulos, qua- 
tenus in me specto 2t. lpse sepelitur eum peccatis. Sie pjeccata mea in 
Christo verjchtoinden. Si me specto, nondum implevi dei praecep|tum et 
tamen per s|piritum sanctum incipio, et quod reliquum, non imputatur. 
Das heifjt zucht|meifter auffgehoret, et sequitur bona eon|seientia. Denn jol 
er nicht auffhoren Sudjtmeijter, quia dei fili Omnes fjilii dei, non per 
legem, opjera, merita, sed per fidem. Cum ergo libjeramur a Zuchtmeifter, 
ubi lex non terret, sed sangjuis Christi fa|eit bjonam conscientiam, quod 


18 5 Ianu. r 
I) Kurfürstin Elisabeth von Brandenburg, vgl. Enders, Briefwechsel Bd. 11, 286, 
2) Lies hilffe? oder ist: Komma vor hilfft zu setzen? 
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R] seimus pjeccata in eo submersa, non sumus amplius servi, bie man jdjupfe!, 
sed filii. Dis|erimen inter servum et filium. Servus non erbt, sed fjilius 
erbet. Sie in domo est servus et servit hero, cuius est filius, sed suo tem- 
piore exit, sed filius. Sie fort an finder dei, non servi pro lohn dienen, isti 

s expelluntur, suo tempore ftofjt er aus, gibt in lohn, regna, ut Cesari. Sie 
Iudeis. Sed daran haben wir nicht gnug nec vollumus, quia libjeri, et sie 
ut fili. Ideo deus non hie abhlonet in hae vita, sed manere volumus filii 
et erben, ut ipse in celo et terra, sie nos, et non ad tempus, sed in eternum. 
Ideo filius, ut hereditatem aceipjiat et non expellatur unb aufgeftofjet. Qui 

10 non credunt, sunt servi, q|uanquam incedunt in iusticia mundana, dat deus 
eis [ofri, ne frustra servierint. Sed erbe in berjagt, quia non habent fidem 
in Christum. Et sumus filii non per carcjerem, ftodmeijter, opera, sed per 
ilam unieam viam: credere in Christum. Alioqui non libjeramur a lege, 
con;seientia bjona, nunquam implemus legem, nisi fiat per fidem in Christum. 

15 Per hune habemus omnia, pjeccata remis|sa, non potest ergo nos abiicere. 
Justicia et vita, ad quam hojmo creatus, eterna. Cum ergo habemus ista, 
oportet maneamus heredes. Non creati ut poreus ıc. sed ut in eternum 
viveret, ut dietum ad Adalm: ‘in quaeunque. Ideo creatus ad eter|nam 1. oie 2, i7 
iusticiam, vitam i. e. quod sit dei filius, cum eo et angjelis vivat in eternum. i 

20 Sed diabolus impedjivit in paradjiso. Jam redit filius dei, nimpt pjeccatum, 
mortem auff fein. hal3? unb ertourget in corpjore et affert remissionem pjec- 
catorum, dat sjpiritum sjanetum, ut fiamus. Ideo hereamus in illa fide, ne 
ruamus in mortem et damnationem. Hoe fit, si a fide recidimus, et sumus 
tum in priori cap|tivitate. Quando hoc scitur, non quiescit diabjolus, donec 

25 opprimat per tyjrannos et hereticos, quia non gunnet vitam, in mortem 
gebracht, ideo quaerit, ut laedat, et cum in vita, quaerit, ut in mortem. 
Quaerit ut 1. Pet. 5. Videamus, ne per Tyjrannos absterreamur nec per 1. Betri5, 8 
heretjicos, sed leib unb leben gewagt, et d|icendum: hoe damnum in terris 
est servile, sed eternum est in celis, quod per Christum. Ideo sequar mar- 

30 tyres, qui fejt bejtanben? und erhalten vjitam eternam. Ideo wader, ne dia- 
bjolus per psjeudoprophetas bie lere verrudt, ut in Pap|atu. Et Turjcarum 
et Iudjaeorum fides, Et opjera decalogi sub seamnum, nune opera homji- 
num cappas gerere, tag, ferias halten, situm in vestibus 2c. non sunt prae- 
cep|ta. Carthjusianus cogjitat, si Deren Dembbt et non edjit car[nem, se 

3 esse maxjimum Sanctum, Ideo ita verrucft* doctjrinam piam, ut ignorarent, 
prorsus Christum. Item dicunt Christum pro origjinali et nos pro actuali- 
bus. Sed Christi regjnum est jdju& und [drm contra iram et iudicium 
dei, donee in ista vita, est umb|raculum nostrum, bet) ber lere blleiben et per 





27 ne] nec 
1) — stößt (aus dem Erbe verstößt; s. Z. 2). ?) — auf seine Verantwortung, auf 
sich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10?, 88. 8) — standhaft blieben, s. oben S. 6, 21. 4) = ent- 
stellt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 397, 23. 
$utfer8 Werte. XLVI 9 


130 Predigten be8 Jahres 1538. . 


R]s|piritum sjanetum anfahen, fortfajren, ut pjeccatum aujfegen, donec ext|re- 
al. 5,ız mus dies veniet et 2c. Non quadrat fidem habere et peccare. Pau. Gal. 5. 


spiritus sanctus et fides homines non fert. Ideo sumus filii. (in gro3, 
tref|flich wort, quod homo in peccatis natus et per legem gefengjlich halten, 
ut iudicetur ad eternam mortem et pein, ut non solum liberatus ab illa 
urteil 2c. sed fol etiam filius dei und leben, herrfchen in allerlei gerechjtig- 
feit. Quando homo inspicit gegen se et deum, wird jo gro8, ut non credjere 
possim. (8 ijt jm zu qro$, quod mabenjad! jol dei fjilius und erbe. Ideo 
opus ji gro8. Si nostras vires inspjicimus, ijf viel zu giroß, dagegen 
inspieiendum non indignitatem, infirmitatem, sed magnitudinem eius, qui 
nobis erivorben, qui est Christi, dei filius, pljenus iusticia, vita, freude, bie 
eivig ijt. Cum tantum habeo, qui er toirbt, non est unmuglich), quia quod 


Röm.s,3ı facit, et potest. “Si deus pro nobis' 3v. Ro. 8. Satan, lex, con|scientia Flage: 


nihil. Haec omnia possibilia, est unus cum pjatre et s|piritu sancto, et nostra 
cjaro. Ideo jol nicht zweifjeln et diiecere: An potest etiam? Apud deum 
et filium non impossibile. Ideo gratiss|imus cultus, quando dicis: Mihi et 
apud me impossibile. Sed Christo non solum possibile, sed etiam leicht. 
Et non potest solum redjimere e morte, sed dare vjitam aejternam. Sie 
datur deo gloria, quod iniusti sie fimus iusti et servamus praecep|ta, quod 
non manent sub umb|raculo, donee ıc. quare? 

"Quotquot, Sauf non solum dieitur bapjtismus, sed quod aliquis 
non credjens. Vide, quanta potentia. Omnes q[uotquot 2c. unangejehen, 
quod Adae filii. Vos, qui baptizati et fide eum accepjistis, jo habt ir 
Chriftum angezogen i.e. non ing|redimini im etoren zer|riffenen Yumpel?, sed 
ornati iusticia Christi, quae non solum tedt euch zu, sed reiniget, quia ista 
vestis habet hane potentiam, ut bete omnia pjeccata und frifjt Hin, nimer wer 
bie junde, et facit rein, et non fit per Zeublerei, sed Gjöttliche macht, ita 
ut insp|ieiat me deus pro rein, jchon, heilig menjc), sed per hoe, quod file 
unb jchmude in Christum i.e. baptizor in eum. Et quando hoe, reudjt? 
]otoo[ vestis, ut feget ubrig junbe usqjue ad novis|simum. Sie non solum 
ornat vestis, ut frolich anjehe deum, sed ebt au8*, q[uicquid impurum in cor- 
pore und fegt3 au. Sie Christianus credjit se propicium deum et dicere: 
“Pater” 3c. per hoe, quod baptizatus et Christo indutus. Deinde isto bap- 
|tismo operatur, ut reliqua pjeccata aujgefeat unb aujgeeyt, qui non sie 
afjfectus, non cogjitet se Christum induisjse. Qui manet foffertig, aeibig 2c. 
et non expurgj at nec sentit bejjerung, quod expjurgatus, is mentitur et fallitur. 
Alioqui bap|tismum et vestem hjanc sentiret, quod cor sentiret dei miseri- 
cordiam propter Christi vestitum. Si etiam infirma fides 3c. postea sentit, quod 
vestis habjet potentiam aufzubeifjen peccatum, ut luft habe freundjlich zu fein, 





Y) — der (sterbliche) Mensch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 647, 25. ?) — Lumpen; 
vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 17, 339 Anm. 1. 3) — räuchert aus. 5) — brennt aus 
(wie mit Säure, Lauge); fehlt bei Dietz; vgl. Z. 39 aufzubeifjen. 
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3tx. 4. [5. Januar]. 131 


R] nicht rachgıierig, milde. She lenger geiß, ehbruh und unzucht feinb in me 
et alis et non libjenter vidjeo pjeccatum in aliis et me, jtraff3 im mir et 
aliis und beijje aus. Si ista fjleid nicht ba, nec fides. Si ehebjruch et alia pjec- 
cata fiunt et placent, et rideo, is vestitus diaboli vestis. Putat se ol dran, 

s sed toirb jhe lenger, erger, ungudjtiger et laudat in aliis. Das ijt diabjoli 
vestitus et potentia eius vestitus. Ideo Paujlus: super filios inobedjientes, ot. 3, 6 
iactant fjidem et Euangelium. Sed non videtur iste ornatus et eius potentia. 
Nihil solieiti de doctjrinae conservatione et educat|ione puerorum. Si non 
habemus pflarrer, ijt gleich jo viel 2c. Hoc non fides, et 1. hane virtutem 

1. habet, quod credit deum non videre peccata. 2. feat aus peccata, ut coram 
deo rein, jdjon, hell, quia filius potens, in quem credit. Deinde incipit 
djieere ad reliquias pjeccati in eorpore, zert! und beijjt fid) ba mit. Si non, 
nihil die de Euangelio et fide. Paujlus: duplex fides: ficta, vera, multi pseudo- 
fratres, nos pseudochristiani, qui ftellen al3 Chriften, et tamen non sunt. Ideo 

ıs Vide, ne sit ficta. Nihil curat, an deus propieius, tamen coram hominibus ba 
von reden und urteilen. Sed manet superb[us und toil jid zudeden fide ista ficta. 
Sed vera redjimit a carce(re et pedjagogo et securos coram deo, ut canam: “Te 
deum laudjamus’, Confitemini. Deinde operatur, ut aujfeae den alten unflat. 
| ldeo magna et potens res fides. Rident mihi papjistae: fides. Utinam 

99 possem praedicare et habere. Ostendunt se nihil intellexisse et habere de 
fide. Vocant se fidjeles et Christianos, sed wen einer jo jof jagen: deus 
pater, ego filius, et nunquam gratiam, et q|uanquam sentio pjeccatum, tamen 
filium Christum. Ideo trefjfítdj?, exnitíid), gewaltig ding. Ideo nesciunt, 
quid conjscientia leta, libera a carcere. Ideo putant esse ludum. Non est 

9; locus vitam eterjnam erlangen et mortem ubertinben. Dazu gefort dei 
filius, mors et sangjuis eius.  lpsi nesciunt, quid ista verba significent. 
Nemo in toto papjatu, quod sit dei filius i. e. debjemus Christum sequi 
doct|orem verum, sed non satis. Ideo non intel|lexerunt Paujlum. Nos 
vero deo gjratias agere, quod donavit deus, quod scimus, quid sit Christum 

30 induere, ba8 [on fjleib, quod fur Gott recht unb heil madjt. Et in hae 
vita tam potens et efficax, ut purificet pjeccatum. In extjremo non opus 
umbjraculo, quia nihil hab|ebimus, be8 wir un8 fur Gott jdjemen, ut iam, 
tum mit allen ehren und freubigfjeit. Ideo non potest satis praedicari et 
cogitari. Sinito eos jpotten: tu diligjenter disce. Quando durffen, vertetur 

3; jpot in serium, et lib|enter hab|erent fidem, sed non. Satan non vjult e 
pjeccato, morte, hell Yafjeın, sed libjenter in morte 2c. Ideo feat am ung, 
omnes tyran|nos, ps|eudodoctores, et diabjolus suos angelos. Sentimus, quasi 
deus gram, non velit rjemittere pjeccata. Hoe facit diabolus suis verlipten ? und 
giftigen pfjeilen. Deus verhengt3*, ut Ritterlich Fechten contra eum ut Eph. 6. 65. 6,11 i. 

49 Quia quando eor dieit: deus ijt mir aram, [ol fjides da fein und jdjlt fur 





1) Wohl = verzehrt (wie sonst 'nagt). ?) = außerordentliches. 3) — vergiftet 


(oft bei Lather). *) — gestattet, d 


192 Predigten be8 Jahres 1538. 


R] halten et djicere: Ego baptizatus et ornatus veste Christi. Sie eite pugna cum 
Christianis, ut fortior fiat fides, et sancta vita zu nheme. Sentiunt ergo quando- 
que ear|eerem legis, sed ut das jdjon Kleid erfur vuden? unb farnijd), ut ista 
iacula vincamus 3v. Ideo fit gubexjterdung und ertoeciung nostrorum armorum. 

Legitur exemplum de Nonna. Deus suos servavit etiam in omnibjus 
vitae generibjus.  Metildis habjuit spi|rituales tentationes, 1. carnales et 
mundanas, Rogavit deum, ut auferret et daret, quas vellet. Da jdjidt ir 
geiftliihe zu. ZTieufel hielt ir fur zorn, tob, quod damnata. Ibi discere 
cogebatur, quando Teufel mit eim pfeil und bleuet ettoa8. anber8 fur? quam 
Christi doctjrinam, dicebat: tamen Christiana sum.? Qui vero corde loqui- 
tur x. id est: ego bapjtizatus et ornatus, suo sanguine abgetvajdjen und 
verfunet, ibi vietus und berforn. Nam cum Christus venit fortior, fehet 
in 2v. Sie hie, quando diabjolus venit, est fortis, sed quando fide appre- 
hjendo hoe verbum: Ego sum Christianus, Hoc sentit diabjolus, et homo 
tentatus sentit hanc potentiam. Quando audit praedieationem de Christo, 
fit minor tristitia, jchepfft ein troft und ruge, jrib in corde. Hoc fit per 
Christum, in quem bapjtizatus, et ablatum iudicium, tum non curat der 
Teufel. Si is enim non irascitur, nihil moror iram diaboli. Si deus ridet, 
mag Sjeufel wuten. Si autem excecat, quasi deus irasejatur, und bringt 
in8 gefeng[mi8 legis, ibi nemo potest entljaufen, sed quando venit Christus 
et loquitur per Christianum. Item quando ego tristis, memor sum conso- 
lationis, quod a piis hominibus aliquando audivi ut a Staupitio.* 

Multa de bapıtismo dicenda*, quod non levis res, ut Anabjaptistae, 
quia bapjtismus bringt mit fij, quod fiamus indumentum Christi, lib|ere- 
mur diabolo. Nemo [eret istam djoctrinam. Si non credis, nihil est bap- 
|tismus, Si autem credis, audi, quid afferat, indumentum Christi, imo 
Christum ipsum. Contra Anabjaptistas: ego volo alioqui credere x. Non, 
oportet istam fjidem accipjias, quam deus ordjinavit, ut credas in Christum, 
et bap|tismus faeit ergo novum ho[minem und fo jdjon Kleid, ut Christus 
jelb3 est. Non est zeichen ber Chriften und lojung, per quod discernuntur 
a Turcis. Sed est zeichen fur ujnjerm Herr Gott. Sed hoe facit, quod 
mich fur Gott jdjeibet von ber hell, bringt Kleid, quod gejcheiden ab omnibjus 
adamz Kindern, pjeccato, morte. Antea sum Adae filius et subditus dia- 
bjolo. lam inspicit me pro filio et heredje. Ideo non ein ledig zeichen. 
Tantum inspjieiunt bapjtismum ut vacjca aquam, non considjerant, quod 
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baptizatus in Christi sangjuine baptizatur et sie, ut indutus Christi iusticia . 


et contra mortem et diabjolum stare x. Ideo dicit: “Christum indujerunt.”’ 





11 abgemajdjen] abaejch 

1) = vorschützen, entgegenhalten. 2) — hält vor, prägt ein; s. Dielz s. v. 
®) Vgl. Kroker, Tischreden Nr. 242. 5) Vgl. Köstlin-Kawerau, Luther Bd. 1 8.69 ff. 
5) Über die Taufe predigte Luther ausführlich in der Epiphaniaszeit vom 20. Januar ab. 
Vgl. unten Nr. 7. 8. 11. 12. 13. 15. 9) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 250 Anm., Bd. 45, 515,6 
und unten S. 167, 9, = rein äußerlich mit den Sinnen. 


ix. 5. [6. Zanıtar]. 133 


R] Non bringt lebig! wafjer vel zeichen. Sed est the|saurus eternus et vivens. 
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Christus, qui est deus, mea vestis. Das ijt unbegreifflic) thejsaurus. 


“Non est servus’ i. e. Coram deo nihil valet nisi fides. Si est at. 3, 28 


mulier, vir 3c. jo gleubt er, pro fjilio omnes glei. Nemo potest djicere: 
vir befjer quam mulier. Deus non inspjieit, quid Man, weib thut. Iudei 
multa faciunt et quisq|ue rad) jeim jtanb, sed hilfft durt? nicht. Sunt quidem 
magna, excellentia opera, sed non ideo melior, qui faciat. Ideo omnes, qui 
baptizati, omnes in Christo gleic), quia in eo gleich begabt.? In natura qui- 
dem est discrimen. Sed coram deo omnes Christum induimus. Ibi quisq|ue 
dominus, [rato et omnia, quia non leidet jid) Bie unterfchlied*, sumus einer. 
Videmus sectas jtrad8 contra hune textum. Barfüßer meliores aliis 
et Carthjusiani, ubi alle. Sie werden in himel faren, ubi diab[olus.5 Sit 
rotterey und berberbni8 huius doctjrinae et fidei. Sed oportet unus simus, 
non potest fieri nisi per fidem. Si per capjpas, jo füret una &jeufel teg. 
Tureae haben viel Elofter, reliquias a Graecis. Ita quisq|ue madjt im ein 
eigens, ideo ad diab|olum. Sed ista doctrina: Coram deo gleich, quia omnes 
per Christum redjempti. Sie manet concordia, cha|ritas Christiana. Si lafjen 
fahren, jo zanden ung et sectamur opes. In terris est unterjchjied. Sed Christiani, 
in quantum Christum, non habent forteil fur ein andern, sed utinam vestitum 
servem et unfchulde, quam in bap|tismo induimus. Christus, deus®, ut in hac 
doctjrina maneamus et retineamus hane vestem et ineternum. Amen. 


11 Barfüßer] Barb 

1) — bloßes; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 640, 22. 2) Anscheinend für 'doch. 
*) — ausgerüstet, vorbereitet. 5) — ist keine Unterscheidung möglich. 5) — in die 
Hölle; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 37, 330, 13. *) deus kann Schreibfehler sein für det. 


5. 6. Januar 1588. 
Predigt am Epiphaniastage. 
Epiphaniae domini. 
In hoc Ejuangelio pingitur historia, wie e$ zugangen post Christi 
nativitatem, quae servanda in Ecjclesia propter pueros et rudes. Et bonum, 
ut totum capjut legjatur de oceisione infantium et reditu pueri Christi ex 


Aegy|pto. Sic habet textus: “Cum natus'3c. ut Lucjas. De hoc die natali. Watty. 2,1 


Post hoe factum, quod Lucas non habet. Venerunt magi et quaerunt 
Regem in lerusalem et viderunt stellam, quae significaret novum Regjem 
Iudaeorum, et accepjerunt dona et voljuerunt adorare 3c. Num fuerint 3 
vel reges, nihil est periculi. Fuerunt weife unb gelert leute et forte aliqui 


vom f,onialidjen Hoftfchen, ut tum hab|ebat regnum prophetas, sapjientes et 


docti. A Iud|aeis et prophetis accep|erunt cogjnitionem dei et legem. Sie 





24 über servanda steht retinenda sp 25 occisione infantium c Zn occisis infantibus sp 


134 Predigten des Yahres 1538. 


R]ab Abraham. Magi, bie mit fhwargkjunft! umbgehen. Sed vere, qui ag|no- 
verunt vires, freuter, thier et stellarum i. e. find erfaren, wa bie herbae, 
gemmae imb all creatjuren vermügen. In Iudjaicis libjris videtur, quod viel 
jchoner, trefjflicher fun]t unb er&ney, quae nos non. [sti vidjerunt post 
nativitatem Christi stellam, ift ein unnatuxfidjr fterne, quia celi stellae non 
servant lauff, quem ista, und jo niber. Et ab Serujjalem usq|ue Bethjlehem 
euntes haben unterjchtedlich gefehen, et stetit sub domum. Si fodj, non 
potest hoe videri. Hane stellam deus creavit ut testem, quod totus mun- 
dus sciret, ut prius angeli, pastores. lam bi8 reich, fojt(jid) Arabjien habet 
Turea, et nullibi myrrha quam hie. Et find Abrahjam nadjfomen. Ubi 
vid|erunt stellam, hat er hoher mujjen ftehen. Putabjant se inventuros Iero- 
siolymis et inveniunt ben teufjel3 fopffS? Herodjes. Habjuerunt intel|lectum 
de prophetiis, quod ex Judjaeis rex, qui toti mundo 3c. quia multi gentiles 
in scholas Iudjaeorum venerunt, qui aud|iebant tales prophetias et quod 
hablebant ex patribjus. Sind au8 guter ban.” Ubi veniunt, nihil scitur de 
Christo. Herodjes et Ierusalem terrentur, quia iam 31 annos gubjernabat 
jeuberlich.* Postea ]o[d) mourgen angericht, quia fama erat Christum natum. 


1.Nofe49,10 Secundum patriarchjarum promis|sionem: “Non auferetur 2c. *donec schilo*. 


Hoe Rab|bini veteres scrip|serunt, novi negant. Romjanum regnum [ebt8 
Herodjem, non a Iuda. Ibi mujten8 gedjenfen adesse Messiam, weil Sjerob,e8 
ba war. Et Herodjes, ta8 jid) de3 furjtentb|ums annhemen, fuga hin weg, 
Yie8 fein Ganbler, rat, secretjarium bleiben ex reliquiis Macchjabaeorum, und 
nam tempel ein et faciebjat, quod volebjat, bergo8 viel blut8, nolebjat ferre 
expulsationem ut frembben$5, sed manere ut a Romanis institutu& Ergo ut 
gejt veniunt Hierojsolyma et quaerunt, an Rex novus. Waren viel bold 
erichlagen propter hoc verbum a me, et iam veniunt isti ex oriente? Videbo, 
ipie ich in treffe. Terretur, quia timet, quod Iudaei turbam anrichten. Et 
Iudaei terrentur, quia timebant saevitiam Herodjis, qui 30 jar eos geb, xüdtt, 
ut ftit muften fein. Et vocat doct|ores jhrifft, alf, qui umb jchrifft, ut sciret, 
in qua civitate 3c. et quod velit adorare ıc. Sed cogitatio eius: er tvif bie ftab 
aufmalen * et postea finder. So ein erblarer menjd) contra Iudjaeos et econtra. 

Omnia ideo, quod Christus venit et promis|sionem suam implevit 
tempore, quo Regjnum Judjaicum vacavit rege ex tribu Iuda. Hoc Iudjaei 
nolunt eredere, ghen in irtfum 150,0, quia prophetia, quando Iudeis auff ben 
Befen" und jof unterghen, quia deus non vult pati, ut sine viro ex David 
hoe regjnum administretur.. Stellt fi, quasi velit adorare ıc. sed ubi 





12 inveniunt] inuenturum 


!) — Zauberei; die Weisen’ kennen dagegen die “weiße” Kunst; vgl. Unsre Ausg. 
Bd.'30%, 372, 36 2) Lies fopff; sonst heißt so der Papst; vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 41,185, 11. ®) Wohl — haben den rechten Weg verloren; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18,65, 5. 
*?) = freundlich, mild; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 640, 2. 5) — eines Fremden. 6) = aus- 
wählen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 602, 35. 7) = heruntergekommen sind; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 6, 452. 
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3t. 5 [6. Januar]. 135 


R] rescivit, misit satellites Bethl|ehem 2c. unb lies all finber wurgen von ij jar 
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und bie unter. Ideo war geladen bom feijer, et suos filios occidit, war 
bejd)ulbiget a Cesajre unb blieb jar aujjen 2t. Ubi rediit, cogjitavit: iam 
est anni puer. Et putat, er funne im nicht entmijjden und nimpt mit 
2jerig unb jjerige. Noch mujt er fein feilen, quia in Aegjypto erat per 
angjeli admonitum. (Sr toot Iudjaeos mit getoaít bempffen, ut mujjig 
gtengen! be8 gejchrey: Christus futjurus rex. Hic rex, quam constituerunt 
Romani. Qui contra, bald jehwerd 2c. Das furitentfum jtanb noch ba, sed 
non habjebat personas. Ideo mujt Chrijtus fomen. Sed ubi venit Christus 
et noluerunt aceipjere, ut nec Herodjes, Da famen bie Romer unb nfamen 
nicht allein prieftjertfum, sed ba8 regnum, ftad, templum, Gottdjienft lege 
et omnibus. Da Gfrijtus nod) lebt, war ba8 regjnum da i.e. bold, temp- 
lum und aí8, ut Miojes gejtifft. Ideo trat in fein regjnum und nam bas 


furjtentigum und Prieftjertfum ut Michja. Ab nune x. Cum non aceipjiant, Nige 5,1 


veniunt Rojmani und zerjtoren leibljich Prieftertfum et regjnum, et Christus 
exorditur spirituale regjnum et sacrificium, quod durat in eternum. 

Da3 ander jtud ijf ba8. Seribae et pharjisaei indicant Herodi locum, 
nempe quod Christus ex ffed[in Bethllehem, quae est Davidis civitas, quia 
ilie natus. Ibi prophjeta dixit natum verum Saljvatorem in hae Cjivitate. 
Propjheta miratur, quod tam parva et tamen |o giro8 coram oculis, Et 
dicit: Es ein arm, gering jtedlin gegen Sierujjalemt, sed hoc maxjima, quod 
ex te venturus, qui in Israel. Hine mujte Maria ex Nazjareth gen Beth: 
[jefem, ut illie nas(ceretur, et tamen |o verborgen, ut hablitaret in Nazareth. 
Ergo secundum ocjulos est parva Civitas, sed secundum spiritum est 
max|ima, quia ex ea verus djominus, Messias, propter quod maxima Civi- 
ias omnium terrarum. Et celebjrata per totum orbem et replevit mundum 


fama usq[ue ad celum. Euangelista trudt8 aus et dicit: Bethlehem, bu muto. 2,6 


bijt nicht Klein. Propheta fatetur fleim unb gro8. Coram mundo flein, sed 
quia hoc forteil?, ba8 verus dux popjuli. Is locus tenendus, quia sepe 
audistis, quando den artlifel rein erhalten, quod Saljvator noster verus deus 
et homo et venit, ut sit dux super popjulum, wahrhaftig deus et homo 
secundum personam, verus rex et sacjerdos secundum officium. Qui hoc tenet, 
est iudex super omnes falsas doctjrinas nec diabjolo obnoxius. | Omnes 
haeretici ghen contra deitatem et humanitatem. Anabjaptistae fedjten|8 audj 
an. Manichaeus, quod non verus homo, quia tojeib8 bild ijt unrein. Sol 
Gott jid) inn ein toeibsbjib jenden? Ideo nicht amnber$, nisi quod per 
Mjariam fomen ut sol per vitrum?, sed nihil accepit ab ea, fileijd), blut. 





24 est (2.)] ex 26 nach celebjrata steht ista vrbs sp 28 nach fatetur steht 
esse sp 32 über rex steht dux sp 33 diab erg zu diaboli potestati sp 34 nach 
humanitatem steht Christi sp auch(3) 35 Manicheus r 37 vor fomen steht ijt sp 


fifeijd) erg zu non ffeijd) nec sp 
1) — sich nicht kümmerten um; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 548, 38. 2) = Vorzug, 
Vorrecht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 207, 8. *) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 545, 14. 
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R]Ideo non eius filius, non lactavit, quia est ge]penjt!, et ambuljavit in terris 
ut ge]penjt. Sie Iudjei Mariam in pjeccatis concep|tam et natam et mulierem 
ut aliam. Num deus av. quando hoe toll narın hören, Belffen, jchlieffen, 
quod non verus homo. Sie Ariani, quod non verus deus. Sie oramus in 
Symbolo: Coneeptus 3. quod mulieres vocant angehaben?, das bie Miuter 
Gott3 Hat. Sit eingefleifcht? i. e. leibhafftig worden, ein leib gewonnen, 
scilicet a virgjine, quod veram carinem et sang|uinem de virgjine Non ut 
sol per vitrum#, sed mit fi) bracht ir virgjinalem cjarnem et sangjuinem. 
Si per zuthun maris, non rein. Sed sjpiritus sjanctus accipit eius carınem 
et blut et purificat, ob fie gleich in pjeecatis concepta, Et sie ex isto puro 
sangjuine fecit corpus dei. Hine conceptus dicitur a sjpiritu sjaneto. Sie 
verum corpus a matre, nisi quod purifjieatum per spiritum sjanetum a pec- 
catis. Nisi hoe, tum non possemus salvari Si deus nos ideo abiiceret, 
quod in peceatis concepti et nati, ubi acciperet Sanctos? tamen omnes 
sancti sic concepti et nati, prophetae, baptista, Maria ıc. Ego in pjeccatis 
natus. Si fol jelig werden, mu3 s|piritus sanctus accedere et dare bapjtis- 
mum 3c. Si omnes sanctos sic mundat und funde et tob hintveg [djetoret, 
eur non hoe faceret in Christo filio? Ideo si non credo Christum verum 
hominem, nego me sanctifjicari. ©o hat uns nidjt$ geholffen. Est cum 
pjatre et s|piritu sjancto verus deus et cum me et te verus homo. Si non 
ex matre recht naturlich, jo ghet ev uns nichts an, Sed er fat jid) zu ung 
gejellet et nostram carnem angenomen, sed sanctificatam, ut nos sanctijficaret. 
Sipiritus sjanetus getoirdt ein jchonen, reinen leib et habjitaculum filio dei. 
Da mit, quod rein homo, feret zu und macht un8 heilig, rein, et hoc facit 
per bapjtismum et Euangelium, quando spiritus sjanctus in cor dat, ut 
credamus. Das mujjen mir gleuben, fat Abjrahae semen angenomen, quia 
mater Mjaria venit ex geblut David, ben jelbjigen jamen Davidis apprehen- 
dit spiritus sjanctus in Mariae ventre. Ideo impossibile, ut unrein bliebe 
hoe semen Davidis, sed mufje 2c. postea riürt ista humanitate et sanctifi|cat 
et dat re|missionem pjec|catorum et a morte. Qui amittit istum art|iculum, 
non consistet. Tot sectae, quae. Sed pii alle barnibber gelegt, Et erhalten 





1 nach non (1.) steht fuit sp ^ Heresis Manichea 7 2 nach ludjei steht dicunt sp 
4 Ariani r 6 nach hat steht angefangen Sic habet Symblolum Incarnatus est vt sic dicam sp 
vor ein steht hat sp Incarnatus est 7 7 nach Non steht transiuit per eam sp 
9 nach maris steht accidisset sp vor tein steht fuisset sp 11 nach dei steht filii sp 
12 nach maire steht accepit sp 17 vor junbe steht bie sp 19 nach sanctifiicari steht 
posse sp nach hat steht ex sp vor Est sieht Ipse autem sp 20 über cum steht 2 sp 
über me steht l sp 21 nach naturlicd steht homo sp an (tum ghet nidjt8 an) 
23 habjitaculum (suo) 24 nach feret steht ev sp 26 vor fat steht Scriptura inquit sp 
27 über jamen steht in Maria sp 29 nach vüxt steht ex sp über sanctifipcat steht nos sp 
30 nach et (2.) steht liberat sp 31 nach quae steht eum pugnarunt sp nach pii steht 
Episcopi haben sp nach gelegt steht qui se contra opposuerunt sp 


i 7) Hier — körperloser Geist. ?) Fehlt bei Dietz; eigentlich begonnen. 9$ Wohl 
Übersetzung von incarnatus. +) S. Unsre Ausg. Bd, 45, 545, 14 ff. 
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R] ab initio Christianitatis. “Natus’ oramus. Non est natum ex virgjine, 
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-wa3 nicht ix8 Wei]j8 unb blut3, et concipitur, ba8 ein [frudjt leibhjafftig toil 


werden et postea nascitur. Wenns nicht |o zu gehet, sed gehet ut gejpenft 
per maur, tum non dieitur Mater, nasci. Sed de illo dieitur: conceptus, 
natus, et quod Davidis semen, blut unb jeij), nicht ein jdjemen. Da mit 
erhellt man contra Manichjaeos, quod verus homo, natus vere et conceptus 
et quod naturalis fjilius et ipsa naturalis mater, et quem lacte naturali, nisi 
quod spiritus sanctus solus hie operatus sine virili cooperatione. Jam 
tenetis art|ieulum hune, cum habjetis puros doctjores, sed quando jchleicher ! 
fomen, nescio 1v. Ideo vide, ut retineas verum deum etvigfid) gepjoren vom 
vater, ut hie Michea: Ex Bethjlehem quidem prodibit, jdjeibet in aus von 


allen 2c. Sed: “jein aufgang’, non solum hie aufgehet et nascetur, sed prius Nida s, ı 


natus in feiner etwig|lich i.e. Christus, qui fol furft fein super Israel, in 
tempore nascetur ex virgine, et tamen prius, antequam mundus, natus a 
diebjus aeternitatis eius, und hie zeitlich gebjoren ex virgine. Si amittis 
istum, actum. Et sie oramus: “Unieum? i. e, gebjoren fur ber welt. Postea: 
“unjern OGrrn, empfangen, natus 2v. Eterna nativitas ante mundi consti- 
tjutionem et postea temporalis in Bethljehem. — Noli scrutari, quomodo possi- 
bile 3c. Nostra fides non fundata auff unfer rationem. Ipse scit, quid 
müglich, quid unmuglic), quando ipse dicit, fehiveige et crede. Ibi eius verba 
clarissima: *Credo* x. “unieum’ ac. et tamen unicus Christus una persona. 
Natus ante mundum. Da3 gjro3 ding, quae fiet in te, fajeiet te? magnam. 
Is, dei et hominis filius, gubjernabit meum pop|ulum. Was das jeg, das ijt 
jein ampt unb regjiment, contra quod pugjnant Papistae, qui djieunt verum 
deum et hominem, Sed regjiment angefochten. Gjott et hominem confitentur, 
sed quod furjt, negant, quia dicit, quando baptizatus, opus facere satis pro 
peccatis actualibus. Hine ordines x. Das heift bem Cone Gottes fein regji- 
ment 3er|tjoret. Ideo est Endechirift i. e. quia aliter docet et regnat quam 
Christus. Christus ita: In me crede, quod pro te vici pjeccatum, mortem 
et habe bracht vitam per meam mortem 3c. quia ego pjrinceps super popju- 





1 über Christianitatis steht Ecclesiae Christianae sp über virgjine steht matre sp 
2 nach Y(ut8 steht ijt sp 3 vor postea steht idem sp 4 über nasci steht concipi sp 
6 nach quod steht Christus sp 7 nach fjlius steht virginis Mariae sp über lacte steht 


fouerit sp 10 nach tomen steht werden sp 11 nach hie steht Euanglelista indicat ex sp 

Mich. 5. r 12 nach Sed steht addit sp über hic steht in Bethlehem sp 13 nach jeinex 
steht Gottfjeit sp — vor furft steht ber sp — 14 über mundus steht conditus sp 16 nach Unicum 
steht filium dei sp 17 onjerm 18 über in bis quomodo steht Sed non capio quomodo sit 
hoc possibile sp 20 über dicit steht aliquid loquitur sp 21 über clarissima bis unicum 
steht a dieb|us aeternitatis Et in symbolo sp über persona steht q|uanquam duae naturae sp 
22 über Da3 g|rvo8 steht o Bethlehem sp 23 nach iet steht quotidie auditis sp 25 nach 
Sed steht jein sp vor angefochten sieht habens sp 26 vor furit steht ein sp nach furft 
steht jey sp über opus facere steht oportet te satis sp 27 nach Hine steht tot sp 
29 nach ita steht docet sp 30/138, 1 nach popjulum steht meum sprh 


1) Wandernde Irrlehrer, s. D Wib. s. v. 2) Nämlich: Bethlehem. 
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h]lum. Ad hoe natus et constitutus, ut nemo ad celum nisi per me. “Ego 


309. 14,6 via, veritas' 3c. Ideo qui te volunt ducere per decreta ac. feben jid) an mein 


[tab. Ideo sunt EndeChrift. Turjca hat jeinen Mahemet gejebt in Christi 
locum. Papa quoq|ue. Die nhemen im fein furjten ampt. Ideo natus et 
ordinatus ab eterno naturali nativitate, ut sit furjt, quod per eum et alias 
neminem re|missionem pec|eatorum. Qui scit natum ab eterino ante mun- 
dum et tempjoraliter, et quod solus furjt, tum manet ei ampt et sie s|piri- 
tus sjanctus, qui argjuit mundum und urteilet, quae doctjrina vera. In illo 


f». 2,9 0mnia. Coljloss. Ideo qui habjet rein, manet. Quam multae hereses, tamen 


non movetur, quia confert eos cum Christi doctrina. Der wil in nicht Gott, 
hominem, fur[t habere. Nos praedicamus eum deum, hominem et furft. 
Ubi ista doctjrina, ibi s|piritus sjanetus. Ibi etiam das recht urteil et ber- 
|tanb iudieandi omnes doctjrinas. Teufel non fetret, huic semini feinde. 
Ideo q|uantum potest, ut istum art|ieulum opprimat. Si intelligis istum 
artiieulum, tum habjes eogjnitionem dei et sjpiritus sjancti et omnium operum 
djei, quia est summa sapientia patris et omnia in illo. Si excidis, nullum 
retinebis articulum. Papa ore credit deum et hominem. Sed corde docuit 
alia, ut ipsi eid) und getoaltig. Propheta ergo describit personam ut 
Angjelus. Vocat deum et hominem et Saljvatorem. Sie hie. Hoc ideo 
dixi, quod etliche Schleicher hue missi, qui iv giehmeis! aufgiejfen. Non pos- 
sunt quiescere, et diabjo|lus libenter, ubi rein. Pabft zu Rom lajjen zu 
frieden, quia timent Tybjerim. Si tales ad vos venerint, moneo cives et 
studiosos, jo toeijet ad eos, qui ampt. Deus vocavit, ut hie praedicemus. 
Et offenbjexlich jdjuf, ubi praelegitur. Et fchew fur Gjott, Engel, feijer, 
Babjt, et feme heiljofer sc. Si est tropff? in dir, fo tritt er fur, bu mujt 
ein jchlange. Ego 20 jar am tag zc. du jolt dich fchemen, si ein gutter 
bjlutstropff, et diieunt se habere sjpiritum sjanetum et nos errare. Si habes 
spiritum, venito, noli friedjen inn windel, fuvdjt bid) nicht fur uns nec 
nos x. et si bonus, foltu e8 tfun. Ego vocatus, tu non, sed feijt bid) ber 





1 nach natus steht in tempore sp nach celum steht veniat sp 2 nach decreta 
steht papae sp 6 nach pecleatorum steht liberationem a morte sp nach scit steht et 
credit sp 7 nach ei steht ba8 sp nach sie steht manet sp $8 über In steht Paujlus sp 


9 nach habjet steht hunc art|iculum sp 10 mach Der steht Teufel sp 12 ved)jt sp über 
(faljch) 13 vor huic steht ex ijt sp 14 vor ut steht conatur sp 16 nach quia steht 
Christus sp 17 nach corde steht aliud sentit ideo sp 18 alia erg zu aliam rationem 
iustificandi saltem sp nach gewaltig steht hie jein et bleiben sp — 19 nach Angıelus steht die 
Natiuitatis sp 20 nach aufgiefjen steht in angulis sp 21 nach libjenter steht est sp nach 
Yajfen steht fie wol sp 23 nach Yoeljet steht fie sp nach qui steht im sp nach vocavit 
steht nos sp 24 nach Et (2.) steht wir habens feinen sp 25 nach teme steht ein sp 
nach est steht ein guter sp 26 nach jchlange steht jeim bie inm ein windel fvidjt umb 
jchmeift vmb fid) sp nach tag steht offentlich gehandelt sp 27 nach bjlutstropff steht in dir ac sp 
29 nach sed steht quod ingeris te ba8 sp 
1) = Gift, giftiger Samen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 130, 21 und unten Z. 26. 
2) Blutstropfen, s. Z. 27. 
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R]leibig Teufel. Si autem, veni ad me, fol dir unverfagt. Ideo omnes beide, 
cives, magistriet studiosi, ut eos toeijelt ad me et alios. Hic templum et 
schola et personae constitutae, mihi non geburt, ut tecum praedicem. Si 
autem non facis und wirft ergriffen, fie, too dein fopff.! Non quod veljim 

s te urgere ad fidem, sed quod vis regjimen constitutum a deo hindern. Si 
haft mangel, vade ad eos, qui in officio, non ad cives. Quid ad me pfarr 
zu Seipfig? — Vides, quod Anabjaptistae non wollen auffhoren, est ein auff- 
rhur, quod mwoljlen gurreiljen Gjottes ordnung. Ideo es from et te gerurt 
spiritus sjanetus mit reveljatione, gehe am tage unb jdm [ied)t, alioqui es 

1. ]d)fange, et iudieium tuum: “qui avge|8 thut, jdjetoet fied). — Wir jtehen am o5. 3, 20 
tag, deo gjratias, ut Pjapa, Cesar fore. Si recht halten, voljo tibi cedere. 
Si non, jo toeidj. Si non, fo fa8 dein ]dangen gejchmei3, non excusabo te, 
sed toil bie flingen? Yafjen gehen. Deus dedit puram doetjrinam, et follen 
ein gejd)mei8 anrichten et iactare, quod spiritus sjanetus te miserit. Ista 

15 moneo, ut vigiletis, quoniam diabjolus ipse non quiescit 3c. 1. Petri 5, 8 





1 nach autem steht es jo gelert vnd Heilig sp nach unverjagt steht fein sp 
!) Erg. wohl bleibt, sorge für dein Leben. 2) Wohl das richtende Schwert; s. Z. 4. 


6. 13. Sanıtar 1538, 
Predigt am erjten Sonntag nad) Epiphaniä. 
R] Dominica 1. post Epiphaniae. 


Cum quotannis praedicandi mos sit de bap|tismo, ut notus sit et 
maneat pueris et rudibjus, prius wollen ba8 Guangelium abwerffen.! Die 
Epiphjaniae de 3 praedicatur: quod venerunt Hieros|olyma et adora|verunt, 

20 2. quod ex aqua 3€. 3. quod baptizatus in Iordane sv. it von nöten, ut 
rudis populus seiat ein ehrlich verjtand des ebejjtambs. Man macht com- 
muniter geledjter ex eo propter peccatum origjinale. Sed inspijciendum ut 
dei creatjura et benedjietio, ut oculis Christianis insp|iciamus. Quia quod 
opjus ledjeríid), non venit a verbo et dei benedjictione, sed a pjeccato 

2; origjinali et lapsu. Si mansissent in inno|centia, hab|eremus jdjone, reine 





?) — erledigen? nicht bei Dietz. 


Sermones Reverendi patris D. Martinj Lutheri collecti 
a M. Ioanne Stolfio anno 1538. 
8] De nuptiis in Cana. 
Haee historia in Epiphania facta fuisse dicitur, quam iam tractabimus, 
30 sed postea de baptismo. Docemus de Matrimonio, quod ab Adolescentibus 
valde habetur ridieulum, eujus caussa est vitium originis. Dicebat de prima 
innocentia, quod generare fuisset honestum, et non tam turpe etc. item non 


* 





28 Catalogum require folio 62 b. r 


R] 


Cir. 25, 1]. 


S) 
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[eib, wol viedjenb nec bjbje brunft, sed mit reiner und heilig lebjem, et 
matres sine gravamine gestas|sent et peperisjsent. Sed post lapsum ijt8 
ein jofd) elend ding, ut nullum a8 ac hominis eorpus, etiam in vita grind, 
gnebiig! und jchebicht 2c. unb ijt elenb, armer corper worden und jtedt bie 
ichendjliche brunft 2c. Non eulpa creaturae, sed gejund und jdon gejchaffen 
sine omni vitio et tristicia. Tamen mansit adhue benedictio, nempe ut 
multiplicentur. Ideo hoe dei opus inspiciendum, ut, ob er tool verberbt, 
quod sit gotljich gejchepff unb ordnung, et qui in eo, in sancto statu, non 
solum eoram mundo, sed etiam deo. Et Gentiles statuerunt, ut bey jamen 
vir et mulier. Et statuerunt non recipiendum aliquem in rat nisi efelid). 
In quibusdam eivitatib|us.? Et bene huie, qui drin bleibt, quia ber leiblid)? 
Teufel, qui nos fo berberbt, quod tob in corpjore und eiter, jtand und brunft, 
non contentus, non facile patitur, ut congregentur. deo vides, wa3 fur 
iwejen antidjt, ut sit fere mira|eulum, quod 2 tool mit einander, q. d. est 
mira|eulum. Iesus Syrach: ‘3 placent: si fratres 2c. Bruder lieb fol ex 
natura fein. Sed luft zu jehen, quando fit, jo jel&am ijt$. Et quando vici- 
nus cum. Sie im bergen janfft 2c. quia ber Leidige Teufel toil das ubrig 
jtucf, quod maneant bey jamen, zertrent3 mit ehebruch, untreto. Ideo ijt ein 
fromer man, qui ein eheman blleiben fan, si fan des toeib8 annehmen, et 
econtra. Cum gentiles hoc agjnoverint et Syrach, debemus etiam nos 
magnifacere. Est fojtlich ftein fein, concordia melior quam rubin. Sed 
diabolus lejt8 nicht bleib|en. "Turca eite Hurerey: si duxit uxo|rem, post 
triduum abiieit. Si non an einer, accipit 2 et postea repudiat. Romani 
dix|erunt: Man und twjeib follen bey jamen bleibjen und finbergiefen ac. 
Tur|ea gureijft8 gar, 9((8 vom Teufjel, qui non satis, quod nos erwurgt, ut 
mori cogamur und jo viel plag, jamer 2c. sed das uberrenfftichen * non potest 





!) = aussätzig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 178,16. *) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 15,651,20ff. 
3) Verschr. für leibig? 5) — überbleibender Brotrest; vanft noch mundartlich. 


fuisset tam foedum corpus ut nunc neque tanta et diabolica libido. Omnia 
autem iam perierunt, sed tamen benedictio mansit, dazu homo gejchaffen ijt 
bon anfang, ijt noch ba, toietoo Gr aud) jeer verlegt ijt. Gentes constitue- 
runt Matrimonium. Mos quidam etiam nunc in quibusdam Civitatib|us, ut 
nullus nisi maritus in Senatum recipiatur. Mansit benedictio generationis. 
Sed Sathanas non contentus sordibus et pediculis ete. etiam conatur con- 
ciliare maximum odium inter Conjuges Bonum est habitare fratres in 
unum, sie etiam Conjuges. Quia Diabolus hoc non patitur, sed per infideli- 
tatem aut adulterium segregat. Maximus igitur sit thesaurus, ubi Con- 
cordia ete. Kein Rubin oder Smaragd ihm gubergleidjenn, "Turca abigit 
uxores, wenn Er ihr gnug Hat, und nimpt andere. Da3 Kleine punctlein, 
ba8 noch bom jegen da ijt, fan ber Teuffel nicht feibenm. Das venfftlin, das 


33 Concordia Coniugum. r 36 Turca r 
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R]ferre. Et quidam mugen des jegen8 nicht, non libjenter habent lib|eros. 
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Chejtiand est quel totius g|eneris, omnes hine orimur. Mahjomet eitel 
furere). Sie papja. Tatiani praedicarunt, qui essent coniuges, non possent 
salvari! Esset immundus, non vidjisset dei creationem. Nemo vir seipsum 
creavit nec mulier, ista membra. Ideo fol man ben jdjaben teuflel3, brunft 
nicht anjehen, sed dei ordinationem et creationem, qui ita ereavit. Potuisset ex 


globa vel costa me creare, sed non, dixit: '*Multiplicemini' ac, Si ipsi placet, t. :9oje 1,29 


qui f[uger quam nos, et nobis placeat et cogjitemus dei esse creationem 
bened|ietam. Papistae amoverunt prorsus eheftjand, quasi jet fund. Welt- 
Yiche mogen tool ehelich werden, sed qui geiftlich), non, quia iumnreim. Sie 
dix|erunt rein und unreine 2c. Papa das heilig Cac|rament ber efe, ex uno 


frigidum et calidum? 2c. &3 ijt sieut Paullus: lugenreder und folgen dia- ı. Zim. 4, 2 


bjolo, qui hoc docet. Tatiani prorsus abstulerunt. Papa confitetur esse 
recht et vocat Sacjramentum, et tamen verbiet. Quis hoc te iubet prohibere, 
quod fateris Sac|ramentum, bonum, et tamen dieis unvein? Sicut igitur 
diabolus Tur|cam obsedit, sie Pap|am.  Vocant unrein propter hoc, quod 
non suseipjiunt. Et sic laici essent sanctiores quam clerici, quia habjent 
7 Sacjramenta, alii non. Cum videamus an den fegern, Turca, Papja und 
bojen leuten, quam diabjolus eum odiat av. Ideo ijt gut, quod Christus 
suum 1. signum anfefet am ehelichen jtanb. ^ Novit, quod diabjolus non 
longe ab isto stat, ideo adest, ut illum statum iterum heile, quia gefallen 
in bie jchendlich brunft, bie fan niemand auftilgen, venit a diabjolo. Ideo 
thut fein 1. signum an feinem exjten gejchepff, quia est fons omnium homi- 
num, jegynet und preijet den ebejtjanb zum zeichen, quod velit adesse et 
oportet 1. den jdjaben zu bujjen?, quod non debet imputari peccatum con- 
cup|iscentiae, quanquam peecatum an im. Chelich lajter eben jund ut aliud 





6 nicht fehlt 


1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 269. 2) Aus einem Munde kalt 
und warm blasen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 591, 35. 3) — bessern. 


ringeldjen.! Matrimonium ijt, ein quell und urjprung generis humani. Papa 
idem fecit, docuit. Quicumque ducit uxorem non potest salvari, tantum 
respexerunt ad libidinem et non indicarunt Deum hominem maritum et 
foeminam creasse. MWen3 ifm nicht gefallen fett, jo Bett Er mich aud) aus 
eim erben cío8 2c. Darumb jollen wir bie Schentliche, Teuffelifche Luft aus 
ben augen thun. Papatus hat gejchrieben, ba$ Matrimonium eins ber 7 Sacra= 
ment jet, haben ihn gelobet, aber gejagt, die geiftlichen jollen nicht Freyenn, und 
haben doch gleich wol den weltlichen zugelaßenn. Welcher Teuffel heift bid) 
nu verbieten, das du jagit, ba8 E83 vecht 2c. wie ber Teuffel den Turd, ]o hat 
er aud) ben Bapft befeßenn. Wenn der Narr anhebt zu narren, fan Er nicht 





27 Papa r 32 Papistica Matrimoni) prohibitio. r 
?) — Ranft (S. 140, 26); vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 140, 31. 
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R]pjeceatum. Sed hie zu gebunden unb geheilet, weil Chriftu3 ad nuptlias, et 
fol heifjen efejtjanb, qui tamen coram mundo dem efejtaub ehnlich jihet. 
Ratio non insplieit pro castitate, quia videt bie [djenbíid) brunft, non dei 
ord|inationem, qui creavit, modo beyjamen bleiben et non werden efeb|xedjex. 
Sie peccatum istud geringet! und jchad gebujjet, quod diabjolus per lapsum 
auff ung gefellt? unb drin geborn. 

Gentibjus etiam honestus, nobis Christianis non solum Christianus, 
sed sanctus propter fidem in Christum. Sic ornavit non solum istas nuptias, 
sed omnes nuptias x. Was gebe tool papja drumb, quod Christus non ad 
nuptias 3c. Apostoli fuerunt coniuges x. Si tantum celibes, quam gloria- 
rentur 3. Si Apostoli non habuerunt, quomodo Episcopi? Sed Christus 
nullum nisi celibjem. Dieunt de Iohjanne, quod virgo, sed nescitur. Hoe 
fit contra. eos, qui dieturi Christum venisse damnare ben ehelichjen jtanb, 
sed ut confirmaret, sed ehren, jegenen und heiligen. Qui prius gentilis 
maritus und in heidinijcher feu]djeit vixit, iam Christianus et sanctus ac. 
Si prius feibnijd) Herljigkjeit, iam non solum mundanam sanctitatem, sed 
Christianam et sanctam, non hebt auff status. Sed tum non erunt hochzeit, 
sed ut angeli, Et potestates ut alii, tantum unus dominus, deus scilicet. 

Hoc dico propter iuvenes, ne faciant leichtf[ertigfeit ex eo und lecher lich. 
Non ledjextid), quod jold) brunft in jungen sc. inspice, unde? Dein Mtuter 
Eva ein recht jdjon toeibsbilb, quae de ista jetofujt?, und rein leib et eternum 
vivens. Inspice nune tuum corpus: invenies ben futeln ^, non ledherlich ding, 
sed toeinerfid)? und jd)red[id), vocatur muter unb vater frand, sed melius: 
Ichaden und gifft. Ideo jolten ba fur erjchreden et cogjitare hoe diabjolum 
effecisse. Istum grofjen jdjabe, qui ghet per omnes lib|eros, toil nicht rechen, 
jolt nicht tobjunb fein, si habes maritum, econtra, et vivunt simul et meinen 





16 solum iam mundanam 24 ba(raujf) 
1) — verringert, gemildert. 2) — verhängt; nicht bei Dietz. 3) Erg. wohl 
“nichts gewußt”. *) — daß er sinnlich reizt. 5) — beweinenswert. 


sjauffhoren.: Wie hat bod) ber Teuffel ein twejen? mit dem Stande: Der Surd 
iil ihn nicht Haben, tem ber Bapft und wir je[bjt untereinander aud) nicht. 
Shrifti exjtes Zeichen ijt approbatio Matrimonii. Gfrijtus hebt hie an, bie 
ZTeuffelifche brunft zu heylen, bedt8 zu und lobt den Gbejtanbt. DBernufft 
fihet nicht auff gottes wort unnd gejchepf, jonbern auff die brunjt. Wenn 
wir an ihn glauben, jo heit Gr ein Heyliger, aottlidjer Chriftlicher jtanbt, 
barumb ba8 Gbrijtus ba ijt. Was gebe wol ber Bapjt drumb, das Gbrijtus 
nicht auff ber hochzeit getoelen 2c. wie jolte Gr xuhmen sc.  Gbrijtus aber 
vorzukomen bem zufunfftigen ixrtbumb. Chriftus ijt nicht fomen toelt[id) 
Regiment abguftoBenn, jondern zu beftettigen, zu reinigen unnd zu heiligen. 

!) Sprichw., nicht bei Thiele; vgl. aber z. B. Unsre Ausg. Bd. 7, 896. 2) — Mühe, 
Geschäftigkeit. 
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R] mit lieb und treiv. Si es Christianus, insuper melior est status 2c. Sie inspi- 


10 


25 


ciendus den leiblichen jaben, non gejchaffen von Gott xv. Deinde inspieiendus 
deus, qui sie creavit mansbild und twleibsbild nec aliter fieri potest, si jollen 
finder gezeuget. Das ijt ba8 ubrig venfftlin! bon bem fchonen ftanb, quam Adam 
et Eva, et quod deus til den jjaben jdjendfen, et iam in salutari reversus statu. 

Hoe est, quod Christus ivit ad nup|tias et ornavit 1. mira|culo, ne 
diabjolus ubereile, ne ben Eheftand zu reifjen mit uneinideit, ne fiamus ut 
Tureae et papja, qui iam ita horribliliter pec[cant, ba8 man8 nicht jagen 
thar. Zu ber Zeit, ba e8 alfiejjejm? hat und bie pflaffen nicht jo Hurentreiber, 
q|uamquam pauci, wars ein folch herrlich anjehen, ut bap|tismus et totus 
Christianisjmus nihil. Amb|rosius, Augjustinus, Bona|ventura: bie haben in 
totum mundum geleuchtet nicht per bap|tismum et donis spiritus sancti, 
sed hoc, quod eelibes. Et hodie non posset melius imponi hominibus quam 
ista castitate, ut essent ut olim, antequam incep|erunt zu Huren und buben. 
Statim: Is non vivit ut communis homo. Ideo vocat istam doctjrinam 
heucheley und lugen, quia ho[mines decipiuntur, quia ho|mines baburd) ver- 
gefjen dei sacralmentum, sangjuinem Christi. 9(ber is non efeman. Das ijt 
etivag. Ein fojtljid) vegiment wer? coram mundo, man funds nicht eher? 
nerren und effen. Sed thut girofien jdjaben, nempe quod Nonn an jehe, 
quasi melior quam Christianus. Ideo omnia monastjeria destruenda 3c. 
Virginitas, castitas non dat vitam eternam. Inter Gentes multi tales. Quid 
igitur, quod temporaneum fo hoch hebt? Ideo non Christiani. Die herrllich- 
feit baptismi, quem habet omnis Christianus, ba8 leudjt xedjt. Si non 
coram oculis Papjae x. Sed apud nos valeat, qui Christianus, prediger unb 
furit, groffer hie in terris, quia ista omnia tergfem, sed quod baptizatus et 
fides in Christum, manebit. S8 fol man nicht leiden, ut das verbede unb 
verdundele 2c. Est quidem magnum donum 2. Ipsi vocant Nonnam Christi 


1) S. oben S. 140, 26. ?) — geglänzt, s. unten Z. 37. 3) Lies: erger? 


S] Gr mwils nicht auffheben und anber8 machen, aber in jenem leben toirb8 
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geichehen. Hab fein gelechter draus, das eine jolche brunjt inn bir ijt, fihe 
an, toher e8 fompt. Deine Mutter Eva war eine fchone, ftarde meßet, wufte 
davon nichts, fett einen zartten, jdjonen Yeyb, der emig leben jolte. Gott hat 
diefe frandeit nicht geichaffen, jonbern vom Teuffel fompt fie her. Aber 
doch jollen toir nod) anjehen das ubrige venfttlin und ben ftandt jo anjebem, 
das Gr gott gefalle. Doch alfo, wenn du an Chriftum glaubeft, jo heyliget 
er den ftandt und fompt auff deine hochzeit. Die Nunnen heißen billich 
hubjche? Huren, warıımb haben fie gottes ftanbt verachtet unnd fid) fein geeubert? 
Bernhardus igitur: Haben geleuchtet inn die welt, nicht das [ie getaufit, 
fondern, das fie unefefid), feujd) sc. Wenn Toir prebiger feine weyber, unb 





30 Eua. 7 
1) — Mädchen, Jungfrau, s. Unsre Ausg. Bd. 41, 317, 1. ?) = feile; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10', 660, 10. 
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R]sponsam. Quare etiam ancila non eius sponsa, quae baptizata? Sed est 
communis Christiana, tantum fidem. Illa autem est virgo. Illa virginitas 
etiam apud Turcas, Iudjaeos, gentiles invenitur. Nonne mirum, quod hoc 
faciat Christi sponsam 3c. Sed Christi sponsa est tota Christianitas hie et 
toto mundo, non jungfjrau jophien. Des freivet jid) alle». Unde? a Christo 
sponso baptizata in nomine Christi, et credit. Hine Christiani, scilicet bjauern, 
burger, jung alt. Der jelbige fud)! ijt braut, quae credit in Christum. Ideo eitel 
Yugen und lejtertwort, quod hoe, quod vergenglich et apud infidjeles jo hoch auff 
gemußt 2c. Die pfarr, quae pars Christianitatis, nihil, sed ein Elofter im feld. 
Discamus ista, ne iste error quandoque redeat. Nos praedicamus honeste 
de virginitate, viduitate et coniugiis. Si virgo fo rein, si possibile, ut Maria, 
tamen tere nicht Chriften. Omnes in isto ivahn, quod meliores Christianis. 
Non est verum, quod Christiana et sponsa, quae fidit suis operibjus. Ideo 
alle verleugnete? Ehrijten, qui in isto statu. Et Papja istis mendaciis nihil 
fecit quam viel abtrunnige Gbrijten, quod cecidjerunt a Christiana iusticia 
ad x. Et deus jo verblend imb gejchendet, ut conati felffen toti mundo mit 
iver feujd)feit et operibus 2c. et obseuraverunt eternum thesajurum et celestem 
unb ein pferbelref in maul dafur geivorffen.” Ideo omnes sumus feind 
Papjistis, qui auferunt celestia dona et weifen un8 ins raud)[od).* 


Hoe zur Warnung, ne sequamur Tur|ceam nee Papjam, et dicamus : 


efejtianb gut, et qui drin, from und erber, modo ut concordes. ft ein gut 
aejdjaffener ftand, sed misi Christus venerit ad nuptias, manent coniuges 
gentiles. Ideo venit sanctificare, ut acquirant eterinam vitam illie cum 
uxojre et liberis. Altera pars esset etiam tractanda de hidriis ic. 





!) Vgl. ein fuchen — dasselbe, gleich; z. B. oben S. 98, 7. — ?) = abtrünnige (s. Z. 15); 
vgl. oben S. 10, 1. >) S. Thiele Nr. 399. *) D. i. ins Dunkle, ins Nichts; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 26, 362, 22. 


sjjonft feujd) lebeten, joltejt wol jehenn, wa3 wir inm ber welt anrichten ac. 
Wir toolten die welt fein effer und nerrenn, Denn e8 gefellet Jhr, Mit bem 
Guangelio wurden wir nicht jo viel ausrichtenn, Aber bet den Chriften fol 
Er leuchtenn, ber getaufft ijt 2c. Prediger aber feujdjeit 2c. haben, feind nur 
accidentia und personalia ornamenta. Am jungften tage werde Jh nicht ein 
Prediger fein. Warumb ijt eine Magdt, die getaufft, nicht aud) eine braudt 
Shrijti wie bie Nunne? Aber bie braudt Heift die Chriftenheit: qui credit in 
Christum, qui habet Christum, est sponsa eius, non qui caste vivit. Non 
sumit appellationem a castitate, sed a Christo. Wa3 toer8, wenn eine SJung= 
[rato jo rein were foie Maria, ioen8 muglich were, und were fein Chrift? 
Laft uns zufehen, das nicht des Bapjts irthumb widerfomen, Der Surd felt 
nidjt8 davon 2c. Mit ber feufchheit Bat ber Bapft vertundelt die herrliche 
Shriftenheit, nemen weg den fchonen glank ber Tauff. Cheftandt ift qutt, 
ier darinnen ijt, ijt inm eim rechten ftande, aber dadurch nicht felig, Wenn 
Gbriftus nicht zur hochzeit fompt, ift feine feligfeit. 
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6 20. Januar 1538. 

Erite Predigt über bie Taufe, gehalten am 2. Sonntag 

nad) (Spipfanii. 
Dominica 2. post Epipha|niae. 

Dix|imus, quod istis dominicis usq|ue ad bachjanalia praedicare veli- 
mus de bap|tismo!, ut sit verus intellectus de eo, praesertim cum diabjolus 
eum impugnet per Anabjaptistas. deo sitis instructi contra eum et eius 
membra. Et tamen prius legam textum Euangelii. 

Loquemur de bapjtismo. Sie docet scripjtura nos, quod omnes nati 
in pjeccato origjinali et lapsu, quem diabjolus in paradjiso, fifeijd) und 
bljut berberbt ijt, non solum vergifftigen jamen, sed etiam ad mortem, baó 
ichier befjer were, quod nullus nasceretur, sed deus non vult, qui dixit: 


"Crescite' 23v. Tamen sciendum, quod nostra 1. nativitas affert peccatum 1. Mofe 1, 2 


et mortem, ut videmus omnes mori Contra hoc pjeccatum et mortem deus 
dedit remedium und Hulffe, ut hi, qui nati ex cjarne et sangjuine, heilig 
werden, non in peccatis, regenerati und auffgericht zu eim unfterb|lichen, 
eternam leben, in qua creatus Adam. 1. damnati propter peccatum, sed 
iterum reparati, geheilet per filium dei, qui promissus Adae statim, Semen 


mulieris. Item: 'ponam inimicitias. Ibi promissum sjanctum semen, qui t. Moe 3, 15 


non in peccatis concep|tum nec obnoxium morti, et tamen verus homo, is 
jame fol den jdjaben haben, quem serpens 2c. Id faetum est. Totum mun- 
dum auffgehalten per Mjosen et prophetas et semper praedicavit istud semen 
ventjurum. Sic alle getoeijet auff istud semen et omnes per illud salvati. 
Tempus determinatum, quando venturus. Cum iam venit, cum omnes in 
peccatis nascimur ad mortem et ipse restituit salutem, sedet ad dext|eram. 

Sed reliquit post se aliquot signa suae misericordiae, apud quae in- 
veniretur, qualia sunt Sacramenta baptismi, Euchjaristiae, praedicationis, 
mag3 wol jo nennen. Eucha|ristia complectitur confes|sionem, absolutionem, 





1 20 Ianu r 5 Luc. 2.? 7 
1) Vgl. oben S. 139, 8. ?) Luk. 2, 41ff. 


De baptismo primus sermo. 

Recitabat caussam, cur velit 2v. ut simus parati respondere Anabap- 
tistis baptismum reiicientibus 2c. Nos sumus in peccato concepti, geniti 
et educati propter vicium Adae. Deus autem remedium instituit Christum, 
ut regeneremur et renovemur erigamurque ad novam vitam. Hoe statim 
ab initio vatieinatum de Semine, quod illud semen non in peccato, sed 
sine peccato immaculatum nasceretur. Sie Deus per omnes prophetas homines 
duxit ad illud, quoniam nos in peccati concepti 2. cum salvasset nos et 
satisfecisset pro peccatis ascendissetque ad coelos, reliquit signa quaedam 

Suthers Werke. XLVI 10 
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R]pertinet zum predigampt, imo pars ministerii, quia occulta praedicatio, quae 
cuilibet fit. Qui igitur vjult des fal8 [08 werden unb ber exrbjjünde und tob 
entlauffen, cogjitet, ba$ er fid) hie Ber halt. Quod mortuus et resur|rexit, 
non videmus, Ideo fat er bie nidden gelaffen 3 signa, ein heilig, geiftlich 
zeichen, quod ostendit tale et dat. Ista exterjna sigjna Gott gejtiffjt, et eius 
ordnung, scilicet bjaptismus, Euchjaristia und ba8 prebigampt. 

Hue 1. pertinet et refert maxjime, ut nemo putet humanam rem, quod 
bjaptismus ex voljuntate huma|na excogjitatus. Sie nec Euchjaristia ex 
humajna gut meinung nec ministerium inspieciendum pro opere humano. 
Qui ita, ijt irr unb ghet zu bem Teufel zu. Papla ablas, fegfeur. Invo- 
catus S|anetus excoglitatus. Per hoc volunt istum ]djaben bujjen. Et per 
hoe dei einjeBung verblichen. Et die Djeiligen zeichen non amplius visa fur 
dem gejd)rourm ! unb gewurm Pap|ae. Plus movit, quando aliquis Monachus 
factus, quam omnia Sae|ramenta, ut impie et blaspheme docuerunt, quod 
bap|tismus sit communis omnino, sed induere cappam plus valebat quam 
bjaptismus, Euchjaristia et ministerium. Ibi assuefacta corda, quod inspexi- 
mus Sacramenta dari ab hominibus. Natura prius satis infirmi dei tojprt 
et sacjramentum zu ehren 2c. Ft adhue hodie homines non possunt dei 
verbum inspicere pro verbo, praesertim cum inerepantur: Er vebt mir an 
mein efr. Nostra doctjrina non ex nostris cogjitationibus, sed ba8 alt 
gejtifft? dei, scilicet Euangelii ministerium, bjaptismum, Euchjaristiam, abso- 
lutionem, die haben wir abgetoijd)t unb gereiniget, den txef abge|twijcht, quem 
Babjt dran gejdjmirt.? Ideo discite magma diljigentia, quae sit dei gejtijft 
et hominum tidjten. Sie gehen bin in domibus, in poljitia unb madjen 
leges 2v. Sed in Ecclesia, quam Christus suo sangjuine redemit et vocat 
suo nomine, ut ertoorben mit jeim eigen leib und blut, Das fol man unver- 
borren lafjen*, sed eis proponendum verbum purum et Sacramenta. Et ve 





1) S oben S. 85, 5. 2) — Stiftung. 3) Ähnlich oben S. 62, 28ff. Vgl. auch 
Unsre Ausg. Bd. 32, 357, 8ff., Bd. 45, 621, 21. 5) = unberührt, ungestört; vgl. Unsre 


Ausg. Bd. 36, 279 Anm. 1. 


S|externa, Baptis|mum et Sacralmentum, item praedicationem. Et ne quis 
imparatus ad Sacralmentum, relictae sunt Claves et suggesto additae i. e. 
Absolutio, quae privata est Concio. Sacramentum ein fep(ige8, geiftliches 
‚Zeichen, si proprie et acute reddere vis. Qui credit baptismum esse huma- 
num institutum, non credit Christum mortuum pro se. Cavendum igitur 
quam maxime, ne negligamus, sed magnifieiamus. Papatus plus coluit, et 
reverentius tractavit ordines et status Ecclesiasticos quam baptismum, imo 
nihil fecerunt eum. Nos nihil novi finximus, nostra doctrina non ex nostro 
ingenio et ratione processit, sed purgavimus Sacra|mentum et baptis|mum, 
item Eeclesiam 2€. Bene separanda sunt institutiones et fictiones homi- 
num et dei Sacramenta.  Docere debent Concionatores certa signa ex 
seriptura ete. non dubia, quae non probari possunt. Papa delicta illorum 
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RJ illis, qui non faciunt. Prius satis, non opus, ut mit frembden funden beladen, 
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Ut Papıa mit ab[a$, alle pjeccata, quae per hoe facta, ligen papae auffm 
fals.! Si mujt folche junde aujf mir, quod tot seduxis|sem, non possem 1 
horam. Item geboten, ut Mönch unb Nonne esset virgo. Quanta peccata 
hie facta.  $urfaus8 papatus veris|simus et unverfchfampt leben fie drin, 
taceo hor|rendorum peecatorum. Certe culpa est papae, bie junde ghet dem 
Babit, Episcopis et prineipjibus Beim ?, qui defendunt ista. Ita horribile sub 
papjatu vivere, ba8 jol fid) einer tiefen in peccatis, quae faciunt 1v. Christus 


dicit: omnis sangjuis ab Abel sit super eos, omne peccatum, quod ex istis Watth.23, 35 


horrib|ilibus. Ideo bene discernite dei jtijft et hominum, et ne moveat vos, 
quod habet Heilig jdjein, et ipsorum pauci, et habent privatas vestes 3c. 
Tu saltem inspice, an deus geftifft. Si non, aus mit bem, fa8 das heufflin, 
das Ehriftus erworben, mit jolchem tre 2c. Nos habemus verbum Euangelii, 
bapıtismum 3t. ista signa erexit deus. Ubi ista sunt, dielit: Es in pjec- 
catis conceptus, per Adam lapsus. Veni et curre a jdj[angen fopff ad hoc 
signum, hie me invenies et sic, quod per hoe signum velim helffen und 
raten von dem fall ?c. Ideo inspice pro Gotljid) zeichen. — Cogita, quid nos 
fecerimus. Qui ad S. Iacobum 3c. m|oritur scilicet in ©. Jacob fivdjen. Ideo 
ut nos reconciliaremur cum deo per hoe opus. Et papa fluch8 drauff: Da gebe 
id) ablas drauff, beide, pein und berjdjulbe, contemnit ordinationes dei, scilicet 
bapıtismum 3t. Das joll nicht helfen, sed cursitare Romam. Et deinde 
confirmat istos errores, tantum ut sit dominus et mundi thesjauros habeat. 
Christus vocat abominationem, Sed Christus dominus et Saljvator: Ego 
pro te mortuus. Sed wils hinder mir lajjen et dare signa, quae potes videre 
et audire, noli mir nachkommen in himel, ne quaerat Romae, Compostellae 
nec in cenobjio. Sed ich mil bir nadjíauffen. Ibi ja ein offenbar bauje, 





1 satis (peccatorum) 
*) Vgl. oben S. 94, 31 und. 129, 22. 2) — fällt zur Last, geht zurück auf .. 


in se transtulit, quae processerunt ex bullis et diplomatib|us. Concionatores 
oportet reddere rationem incertorum articulorum, Gottes inb menjden jtifft 
iveit, weit bon einander zu jondern. Etiam si splendeant Regum et papae 
institutiones, tamen vide, an ex verbo Dei procedant, si minus, tolle, tolle 
ex corde, noli adhaerere. "Tria signa dei instituta ab eo: Baptismus, Eucha- 
ristia, et praedicatio verbi, ubi illa, ibi et deus, ibi certo inveniri debet et 
potest deus. Wer ba gefet zu ©. jyafob im Gompojtef und tritt inm bie 
Gapell, fervet nicht in bie Bel *, Ja er tritt inn die firchen, Kirche ijt nicht eine 
Delle. Da fat ber Bapft ablaß gnug geben, ijt daS aber nicht ein greuel? 
Goriftus aber jagt alfo: haftu gejunbiget, wolan verzage nicht, jd) mil gnug 
dafur thun, Aber Jh toil bir nad) lauffen, lauff du nicht gen Gompojtell. ch 


33 Commune dictum de Diuo lacobo, 7 





!) Vgl. die Reime hier. 
10* 


Matth. 24, 15 
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R]ubi baptisatur x. Ibi potes videre et audire zeichen et opus, ad hoc halt 
bid. Romae, in cenobjio non melius, imo contemnes Christi signa, ut 
djicas: omnes baptisantur, est communis res.! Cave, quia jo gemein, off[ent- 
lich ding. Ideo bejte fojt[idjer. Non abscondit suos thesjauros in angulum, 
in monasterium. Sie ministerium verbi non fit in angulo, sed in media 
civitate. Das heifjen dei signa, si ad Compostellam 2c. jonberjtu bid) au. 
Non ideo melior, ut putas, sed mane cum illis signis, quae tibi manifesta 
fecit. Euangelium non trieget sic nec alia signa. Qui peccavit, audiat 
absoljutionem: Tibi remissa pjeccata. Ideo autem, quod communia et mani- 
festa, non potuit ferre diabjolus et obseuravit in multis xc. e8 ijt ein gemein 
ding, jo[ id) nicht mher Haben quam gemein hauffen? Christus non ein 
Sonderhelffer”, sed omnium Salvator. Ideo jof man fid) allein an in halten. 

Ideo maxjima diligjentia discernite inter dei et hominum geftifft. Papja 
habet sua gejtifft. Christi sunt Euangelii ministerium, bjaptismus, Euchjaristia: 
in istis 3 vult nobis|cum loqui et operari. Deinde nos hie nihil facimus, non 
sunt nostra opera, sed dei verbum et opus. Nam qui baptisat, non bap|tisat, 
bapjtismus non suus, leihet hend und zunge zu. Sed opus, quod hie fit, est 
dei verum et proprium opus. Sed quia voluit esse manifestum signum, quod 
potuit vidjeri et audjiri 5 sensibus, et ipse non potest videri, hat ex men]djen 
hend zu zeugen. Sic minister [eifet deo hand und zung, et tamen dei verbum, 
opus, institutio, ZTeuffe bu meine jaiw, si tuum verbum, opus. Sed sic: ver- 
bum, quod dico, non facio in mea persona, sed leihe hand. Pater, fjilius et 
spiritus sanctus baptisat, sed ideo manum admoveo, ut possis videre 2v. Sie 


Bi. 60,6 deus ab initio egit, quod semper signum, “Dedisti metuentibjus te signum". 


Da3 funben auff werffen? ut panier, quod ojfenbjar und gemein. 





!) Vgl. oben 5. 146, 15. *) Wohl Bildung Luthers; vgl. auch unten Z. 35. 
3) — vorhalten, geltend machen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10*, 711, 10. Y 


S] toil mid) toideln inn offenberliche, fichtige Zeichen. Dazu halte dich, bu twirfts 
in den Glojtern nicht beljer finden. a e8 wirdt ein Sederman getauft, böje und 
from? Ja e8 jol ein gemein Zeichen fein, Hut bid) fur den windel, fonderlichen 
Zeichen im Glojter. Das aber ijt ein offenbarlich Zeichenn, ba follen wir hin 
lauffen. ch bin aber zu Rom gewejen? a du bift zum Teuffel gemwefen!, 
hieher, hieher, hie ift fein windelzeichen?, fein windelpredigt, jonbern offentliche, 
gemeine, offenbarliche zeichen und Tchlußel, bie wir haben, daS wenn du gefun- 
biget, fom Hieher unnd bore ben ]prud): Dir findt deine junde vergeben ac. 

Cum sint signa communia, Diabolus ea pati non potest. Christus 
autem non vult esse ein Sundermann, sed omnes vult salvare, allen helffen. 
In istis trib|us signis vult nobiseum agere, loqui et conversari. Non autem 
sunt nostra opera aut verbum, sed Dei. Sacrificulus baptisans est instru- 
mentum baptisans, leibet gott bie hende und bie zunge, sed verba sunt dei, 





') ID. à. rede mir nicht von Rom! davon halte ich gar nichts; vgl. etwa Unsre Ausg. 
‚Bd, 36,98,19. — ?) windel eigentlich das Geheime, dann nicht Anerkanntes, Falsches bedeutend. 
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R] Ubi haec 3 signa non agjnoscuntur, fit ut in Papjatu, cogjitat aliquis: 
Nolo in Eej|clesiam ire, multa praedicantur, sed homines non fiunt from. 
Si esset dei verbum, fierent. Ego rogjavi deum, ut me illuminet. Isti con- 
temnunt communia signa et volunt, quod deus aliquid privatim made. Er 

s tid)t bir sigjnum misericordiae et gjratiae an. Hoc nescis et cupis alia 
signa 3c. So thut man, das man wil etiva8 jonberjfidje8 und mil Gott 
anbinden! an windel gebet. Sie fit omnibus, qui amittunt gloriam bapjtismi, 
quaerunt talia opera. Hine tot sectae ortae, all in ein wwindel frodjen, ut 
deus det signum, quod propieius et moveri nostris devotionibus 3c. Sed 

1» Christus: ‘In penetralibus. Hine omnia, quod contempta signa be8 G|dtt- matt. »4, oo 
Yichen jtijfts. Ideo data nobis, qui per Adam perditi, ut und zu inem halten. 
Si vis quaerere in sylva, monastjerio quaerere ac. non invenis, non hat fid) 
da Hin gejteft, fein zeichen ba hin gelegt, sed invenis diabjolum. Hue, ad 
hoe signum, quod erexit omnibus animabus. Gin panir gejtedt auff ben 

ıs altar, Zauff. Item videbis me corporaliter praedicantem, baptisantem, 
absolventem. bi eerte djicere potes: Hic deus. Sed non video? Satis 
est visibilis, quod tecum loquitur in ministerio, b|aptismo, Euchjaristia, Ab- 
soljutione. Sed aliis apjparent angeli et loquuntur cum illis? Item Apostoli, 
Maria apparuerunt Monachis? Concedo, afet8 zu bejtetigung trer ordnung. 

»» Non est Maria, sed Lucifer und fein leidige Engel, quia deus toirb fid) nicht 
auff jein eigen maul jchlagein? und Lugenjtraffen. Ideo impietatem illorum 
visiones et reveljationes istae confirmarunt. Nolo istas reveljationes. Ipsi 
statim putant esse Angjelos, sed diabjolus. Ego dico: Petre, Mjaria, bleib 
broben im himel, nolo tuas reveljationes in his rebjus salutis et redempjtio- 

3 nis a pjeccatis et morte. Ibi nullam reveljationem etiam omnium angj|elo- 





9 moveri über (signum da) 
1) = verpflichten auf. ?) Synonym zwm Folgenden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 395, 6. 


S] non hominis: ch teuffe bidj, non dicitur de baptisante, sed Trinitate, illa 
baptisat per medium. Monachi neglexerunt ista signa, haben gemeinet, gott 
werde ihnen ein jonberfid)8 machen im Windel, unnd gott binden an ihre 
anbadjt! ober getwißen ort. Daher findt jo viel Drben fomen, Das ihnen gott 

30 ein Zeichen jeiner g|nabe wurd geben ihres gejtrengen lebens halben, Caussa 
est neglectio signorum istorum communium.  Quaesiturus Deum non abi 
in Monasteria, nam ibi non invenies, Er hat fid) dahin nicht geitellt, fein 
PVanir ba auffgetvorffen und auffgerid)jt, jondern bet ben Zeichen, ba joltu 
leben und foren mich leibhafftig teuffen 2c. unnb abjolviren. yn ber Tauffe 

35 ijt ein mundlich wordt unb ein giBer, im Gacra|ment ein mundtlich wordt 
und ein Speifer, um Predigampt ein mundlich wordt und ein reber, in der 
Apjolution 2c. Im Iustificatione, wenn jon ein Engel oder ein offenbarung 
fem, jollen wir nicht dran bangen, jondern fein wordt, gottes einjafung 


1) — religiösen Eifer; es sind die klösterlichen Gebetsandachten gemeint; s. Z. 7. 
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R]rum, sed djico esse erlogen, quia habjeo meas revelationes et apparitiones. 
Ego vidi dei manum, os dei und fein Yeiblid) ]pei]e, quo dedit mihi corpus 
et sangjuinem. Apjparet ergo per verbum et giejjen tauff. Item ap|paret 
per praeceptoris, parentum, Concio|natoris verbum. Item in absojlutione: 
Tibi peccata remissa. Ideo nee Mjoses, Elias nec Paulus, Gab|riel, quia 
omnes servi adhue, si etiam pulcherrimi ap|parent. Habeo dominum ipsum 
loquentem mecum. Nonne satis, quod ipse instituit? Mar|tino apparuit 
diabjolus in persona Christi! "Tua oratio exaudita, confide. Bald eim eng- 
hc) geftalt angenomen, ut in Matthjaeo. Putas te videre angelum 3c. Sed 
Martinus quid fecit? territus 1. quia dei nomen x. Nein, Christus non 
dixit se venturum in eorona regis. Cdjtoip.? Omnes alii non possunt hoc. 

Ideo quando betrifft den fal zu buffen, quem concepimus in parad|iso, 
hat dir Gott offenbjart gnug tfun, quae communes sunt. Et in corde tuo 
magnifae et gratias agje deo patri misericordiarum: Bone deus, satis apparet 
verbum tuum, giejjen und baden dei, quia tu instituisti. Ego habeo in 
ministerio tuum signum, non audio hominem, sed te. Item in altari non 
porrigit corpus et sangjuinem, sed tu: In Compl|ostella video signa cerea, 
ubi diabjolus gholffen sub nomine Iacobi. Ideo dicuntur dei signa, quod 
nudum sit, ut Anab|aptistae, sed tibi in bonum. Voluit deus Yeibfid) zu bir 
fomen und fein bjeilige8 leiden dir am faí8 hengen.” Hoc non potuit fieri ac. 
sed ut baptiseris, eas ad cenam dominicam, ad praedicationem et semper 
cogjites: Non audio hominem. Thu teuffer, prebiger et ministrum in altari 
au8 den augen. Sed quando parentes jtraffen et d|icunt verbum dei, non 
audis verbum eorum, sed dei, ideo suscipe. Item si frater consolatur in 
tristicia, cogjita te audire deum. Alia praecepta sunt vere patris praecepta, 
ut ire in agrum, sed quod ad dei verbum attinet, est dei praeceptum. 


24 eorum über (dei) 


Y) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 674 zu S. 312, 11ff. 2) Wohl Interjektion = Fort 
damit! Fertig! ®) Als Amulett. 


sjannehmen und ja feiner offenbarung gewartten, jondern darauff jteben , das 
wir gott Teybhafftig durch) media haben foren reden s. Sie Bab id) ben 
Herrn jelber, jein gießen, fpeifen, abjolviren. Der Engel were bod) nur ein 
Anftrument. Martino erjchten ber Teuffel jdjón wie ein Engel oder gott 
inn ber fron, fontfe Er doch Chrifto jagen, Gr joltte Jhn anbeten, Er fan 
f) machen zum Engel des lied)te8. Igitur in Iustificatione hatt mihr gott 
eriheinung gnug gethan, Daran joll ich mich lapen genugen. Sacralmenta gott- 
liche Zeichen, heylige Zeichen, Yeipfidje, offenberliche, gemeine. Dadurch) toil gott 
mitt mihr handeln, reden unnd wirfen. Omnia instrumenta debent poni ex 
oculis, et solum verbum apprehendendum, quod Deus per media, et ipse Deus 
loquitur, toen8 gotte8 wort fein, trojt bid) jemandt, unnd es findt gottes 
morbt, jo thuts gott, jo gedende, ba8 gott je[b8 thue. Ista in genere de 
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Hoe in communi dietum de Saejramentis, ut sciatis ein Gottlich ftifft, 
non instituta ab hominibus. Non opus, ut queraris de signis. Si libenter 
cuperes reveljationem a Christo, deo, anglelis, non indiges. Satis habes 
revelationes e celo in bapjtismo, concione per Euangelium. Non opus, ut 
deus mihi seorsim ap|pareat. ch toil bleiben bei) feiner gemeiner ojffen- 
barung verbi et operis domini. 


Sacramento sint dicta, quod sint signa externa gratiae Dei, extra quae 
Deus inveniri non potest, et omnia reliqua signa, quoad Justificationem, 
reiicienda, negligenda, et haee sola accipienda, Bei der gemeinen offenbarung 
jollen wir bleyben. 


8. 27. Sanıtar 1538, 


Zweite Predigt über die Tanfe, gehalten am 3. Sonntag 
nad) Epiphaniä. 
Dominica 3. post Epiphaniae. 

Post nos venient seductores, ut igitur maneat verus intel|lectus bap- 
[tismi. Bapjtismus ift dennoch zimlich blieben inter omnes abominat|iones 
alias. Christianos fat man dennoch ad baptismum gebradt. 

l. notandum in omnibjus Sacjramentis, quod dei opus und ftifftung 
find. Ideo nemo offendatur persona, quae administrat Sacjramenta. Recht 
unb bilfid) vidjetur, qui administrant Sae|ramenta, sint fideles et from. Si 
autem occulte impius, non ideo dicendum, quod bapjtismus unredjt, quia 
sciendum, quod bap|tismus non hominis opus, qui dat, sed utitur ad hoc 
manu, deb|eret quidem esse munda, si x. Donatistarum magna fuit heresis, 
qui sic doceblant: Si impius minister, tum etiam bap,tismus ! 3c. quia scriptum 
in Sirach: qui non mundus, quomodo ıc. Si ein ancilla hend vol Defen?, 
wird den jchleter nicht vein madjt. Sie cum bapjtismo: si minister non 
mundus ac. Trieben ba8 ]piel cum Catab|aptistis? ut hodie Anab|aptistae 
Adherebant sibi ubiq|ue homines. Hine: immundus qjuiequid tangit, ijt 
unrein. Sed Sacjramentum non est ber magd teig, ru]8, sed bapjtismus 
est divinus. Tu furejt erempjel oon operibus humanis et vis aequare divino. 








11 Euangjelium Matthjaei viij 7 


1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 273. 2) D. i. beschmutzt; vgl. 
unten Z. 26. 3) Unter zaraßanuorns st der Täufer zw verstehen. 


Secundus sermo de Baptismo die Solis post Conversionem Pauli. 

Die Tauff ijt gleichtwol bliebenn im Bapftumb, ber Priefter were from 
oder nicht. Bey ber Tauff jollen die Baten auch eins frommen leben8 fein, 
fonft fol man fie nicht dazu laßen, Aber wenn Er heimlich boje ijt, quomodo 
dignoscetur? Non autem ideo Energia baptismi tollitur, sicut in Papatu 
dixerunt ex lesu Sirach: “Manus impura? x& Sed haec institutio non est 


Sir, 34, 4 


Gir. 34,4 
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Hic die: deus habet rein finger und hende, bie Lefjt fid) nicht bejuddeln 
propter meam immundieiem. Sol est rein et sepius in cenum et unflat, auff 
bieb am galgen und a8 2c. et tamen manet purus. Sie multo plus hie. 
Cum deus ipse baptizat, non potest polluta manus jdjaben thun: pro se 
quidem impurus et peccat, sed non ghet ben am, qui Sacjramentum accipit. 
Est magna questio, bie viel zuthun gehabt apud omnes Christianos, ante- 
quam ba hin bracht, quod bjaptismus sit divinum opus, non humanum. 
Non inspice, quis sit, qui baptis|at. Pro se debjet quidem esse Sjanctus, 
sed sua sanctitate non addit, econtra x. Non quis, sed quid faciat et fiat, 
per suam maljieiam non polluit bap|tismum, econtra. Si ego a Petro et 
alius a Iuda, ut factum, Iudjas est jdjalf, Petjrus Sjanctus apostolus, tamen 
Iudjas non facit impurum baptismum, econtra. Quod Petrus Sanctus, valet 
pro sua persona, non pro bap|tismo, econtra, quod Iudas proditor. Ipsi 
dix|erunt: Iudas impius et non recte. S. Augustinus Christum eum ideo 
retinuisjse, ut sciamus eius impietatem non nocere Sacjramento.! (in 
aleid)ni8 in mundo. Quoties princeps habet impium praefectum, vir impiam 
ancillam, meretricem , tamen princeps dicit: da illi hoc, et tamen munus 
non fit malum per servum aut magjb, sed vom Derrn Der. Sic impius 
praefectus domini domum non polluit nec bopus ei addit aliquid, non 
aejdjtoed)t nec gebefjert. Ideo est heresis, quando abiicitur baptismus propter 
personam. Sie d|icunt: Puellus non credidit, ergo baptismus nihil, ideo 
rebaptisandus. yd) jebe, quod verum, ut non, scilicet quod puer non credit, 
deinde quod senex veniat et cupiat bap,tisari und jet) impius et tamen 
cup|iat propter pec[uniam. bi interrogo, an bapjtismus verus? Non credit, 
sed habet ein gejpot draus, tantum quaerit taleros. Responde: (58 jet umb 
bie perjon dantis et accipientis, wie e8 fey, jet Petrus vel Judas: nihil 
addit aut diminuit bapıtismo. Est verus d|ivinus baptismus et opus. Quod 





10 (Ibi) per 
!) Vgl. die Nachträge. 


S]humana, sed divina. Sol purus est, et tamen saepiss|ime in lutum, fures 
in patibulo lucet, tantum, ergo quid derogatur? Petrus sanctus, Iudas impius 
baptisarunt, et tamen alter nihil addidit, alter vero nihil ademit. Nequam 
servus non eorrumpit donum domini alteri dandum. Baptismus et Sacra- 
[mentum non aufferendum propter personam impuram. Non in persona 
instrumentali, sed in efficiente res pendet. Alterius resistentia et contu- 
macia non auffert mandatum principum. ben darum, ba8 bie Tauff ein 
recht ding ijt, unb bu e8 nicht aleubjt, gereicht bir8 zum berbammi8 und wird 
aljo bejte fterfer. Abutimur nomine Dei, ergo Deus nihil est et tollitur 
praeceptum, valetne hoc? Non valet: non vera est fides, ergo non verus 
baptismus. Imo si non verus baptismus, non vera fides, sicut Monachatum 
dixerunt esse Baptismum.  Inobedientia non tollit mandata, alias omnes 
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R] tu non credis, est tua culpa, ergo non ein faljch geticht, quando Iudjas 
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bap|tisat. Sieut si prineeps dat arcem, agrum x, non est somnium, sed res. 
An ir jefb8 donum verum, et qui dat, verus deus. Tu accipis, et tamen 
non credis esse verum donum, aurum. Num ideo fuit terra? Sive servus 
bonus sive malus, tamen donum verum, sie si tu malus vel bonus, et non 
velis eredere esse aurum, tamen est et manet. 

Sie praedieandum contra Anabjaptistas, qui djieunt puellos non cre- 
dere.  Pono, quod non credant, tamen non rebaptisandi. Si Iudaeus 
resiplisceret post annum et djiceret: jd) fab bjap|tismum nicht gemeinet, 
consulite mihi x. Num rebaptisandus? Non, sed iam accipe baptismum, 
quae prius data, fide. Nos diu viximus et multa pjeccata commisimus. 
Num semper rebaptisandi post peccatum? Si iam non credis, verum postea. 
Quando princeps ein gebot feljt aufgehen, ut fur suspendatur xv. Quidam 
inob|edientes. Jam quaero, num inobedjientia rebellium sit tam potens, ut 
abrogjet istud mandatum? Certe per meam mallitiam non auffhebe dei 
praecep|tum. Si djico ad parentes: Nolo obed|ire, si hoe, tum non amplius 
valet praeceptum, ergo amplius non parens, princeps. Sed fere ba8 blat 
umb!: Seite fterder est praecep|tum propter inobedjientiam tuam, et deus te 
ineternum damnat. Sie si non credis, quando es baptisatus, the dir, quia 
teid)et dir ad damnationem. Si tua infidelitate abrogares, non damnareris. 
Non valet ergo: varie usurpavi nomen dei, ergo 2. praecep|tum non valet. 
Sed quia verum nomen, toir|tu gejtrafft ut blasphjemus. Sie si bapjtismus 
esset, ut blasphemant, ein gen8 babe?, jo fehadet3 nicht. Sed quia verus deus, 
a deo ordinatus, est tibi nocens. Den irtfumt videmus ob oculos. Non possunt 
persuaderi. Si fides non vera, fo ijt bapjtismus nicht vedjt. Inverte: quando 
baptismus non verus, tum fides non vera, ut Papja: qui ingreditur caenobium. 

Ideo impie fa|ciunt Ana|baptistae, si etiam convincerent utraq|ue: 
malos administrantes et accipientes. Sicut praecepjtum dei est dei, sive 
rusticus, civis sit obedjiens vel inobed|iens. Alioqui mag]|istratus omnium 
statuum aufzurotten et djicerent: Jh toil dir nicht aeborjam jein, ergo non 
valet praecepjtum dei. Sed suo tempore videbis, quid feceris. Tu non 


26 (Iude) Papa 
1) — Sieh es von der anderen Seite an! umgekehrt; vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 713, 19; Bd. 36, 101, 21. 2) Nicht bei Dietz; doch vgl. Gänseprediger. 


Magistratus tollerentur. Tu nequam non abrogas Maiestatem heri tui 
dominiumque. Die Tauff ftehet auff gottes macht, frajft unb twarheit, nicht 
auff untoirdigkeit oder heyligfeit noch auf glauben. Die twiderteuffer jagen, 
Man fol die Tauff nicht geben denn allein dem gleubigen. Wer toil mihr 
aber gewiß jagen, Das ber gleubt x. wenn Gx8 jchon jagt: Sch gleube, Der 
do toibergeteufft toil werden. Wenn ch ettiwas [eren toil, jo jo ch bod) 
etttva8 geivißer bringen. Morgen mocht aber der vorige fomen unb jagen: 


154 Predigten des Jahres 1538. 


R]fanjt bjaptismum zu nicht machen, sed deus te. Non audjiunt nec vidjent, 
quod bapjtismus non hominis opus nec fundatum auff glauben mea vel 
dantis, sed auff Gotte3 macht und mwarheit. Nu geburt fid), si vis bapıtis- 
mum bir nu machen, ut credas, tum habes potentiam bjaptismi: lavat a 
pieecatis, donat rjemissionem pjeccatorum, zeucht au8 dem tob et dat vitam. 
Ideo ftefe umb perjon, mie e8 wolle, nos handeln dei opus utriq|ue: dans 
et accipiens. Si is from, bene, si malus, sibi malus. Si rebaptisas, tum 
est, ac sit 1. bapjtismus nihil. Ergo facis deum mendacem et dicis dei 
opus nihil esse et mendax. Da3 ijt horribile auditu, ba8 man menjchen 
macht Gjott leftern. Das ift ber mangel dran: accipiens non credjit, ergo 
non prodest. Sic 100 ff donati illi, is noluit aceipere, manent veri ft, quod 
non aecipit, ijt dem gold an! [djaben. Sie cum bapıtismo. Si interrogas 
Anab[aptistam: dicis utrumq|ue deb|ere habere fidem, dantem et accipjien- 
tem, unde nosti hoc? Querit eum: Credis? Sa, auff ba8 ja baptiso. Sed 
nescis, an credas. Quid hic faciendum? Sol id) nicht efe teujfen, nisi 
certus de fide accipientis bapjtismum? Ibi nullius hominis verbum possum 
scire verum. Ergo secundum ipsorum dieta nunquam possum bapjtisare 
hominem, quia nullius hominis eor possum inspicere. Audio quidem utrum- 
que debjere esse credentem, sed non video nec possum. Ideo plus errorum 
habent in administrando bapjtismo, quam de nobis impie dicere possunt. 
Hoc modo neminem possum absolvere, dare Sae|ramentum, wen3 fol fthen 
auff fetum gleuben. Sie autem dico: Si eredjideris et bapjtisatus fueris, 
salvus 2v. Non euro, an vere credas vel non, sed quia requiris a me, do 
et befelh bid) deo et bir und laj8 bid) pro fide esse solicitum fein. 

Sie is securus, qui dat, und bleibt unverbunden zu dem, ut sciat, an 
credat dans, aecepturus. Sed hoc mandatum habet: Ito et praedica Euan- 
gelium. Sie si credit, habet fructum bap|tismi, econtra si non credis, 
habes verum bap|tismum, (Gott gebe, dans jey, toie er wolle. Non est novus 
error, sed tempore Auglustini.  Ginb ioi[ber, fredjer und bo]er toorben 
Pap|istae, quando audierunt personae maliciam non nocere bap|tismo. Sed 
ipsi viderint. Omnia ergo sac|ramenta dei impolluta manebunt, sive malicia 





13 deb|ere (accipere) 27 credit mit 26 aecepturus durch Strich verb 
1) = ohne. 


S] gejtern gleubte Jch nicht, Lieber, teuffe mich wider. Ja wenn wird des Teuffens 
ein ende werden? Hoc nihil aliud est docere, quam arguere Deum mendacii 
unnd jagen, quod prior baptismus fuerit viciosus. 

Cum baptismus sit operis divini, Certe potentia et eius Energia non 
aliunde quam a Deo procedit. Pisces ex aqua in condendo mundo proce- 
dunt, non quod naturaliter, sed ex verbo Dei. lllud et hodie fit, ut, ubi aqua, 
ibi et pisces. Istam vim habet aqua non naturalem, ex verbo Dei. Cur 
non et hoc in baptismo fieret, cum Deus isti aquae addat verbum, s|cilicet 
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R]et econtra. Si hoc retinetur, nihil movebit te Anab|aptista, quia potes 
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dicere: du grumdeft dei opus auff menjchen perfon. 

Hoc 1. quod dei opus bapıtismus a deo institutum. Possem dicere, 
quid Papa getaj]den. Ideo cum non opus humanum, sed dum vides, too 
her potentia bap|tismi fompt. Des baber8! et matris bab, sed bapjtismus 
est divinum opus, ideo habet potentiam divinam. Das feft uns denn in 
vero intellectu baptismi, ut non gering anjehen. 1. cum omnia creata et 
sine piscibjus aqua, dixit deus: 'aquae regen jid) 2c. Omnes aquae plenae i. guojc 1, 20 
piseibjus. Etiam ubi non sunt pisces, fiant, non ex natura, sed verbum: 
Da3 tajfer rege fid) mit filhen. Si homo est et accipit optimum flumen 
et puleh,errimum et djieit eadem verba. Sie potentia verbi habent omnes 
aquae pisces, etiam ubi man nicht drein jebt. Sagen: bie enten lafjens in 
ein faffen.? Nihil. Sed ex isto verbjo dei: 'ba8 toalfer rege fich mit fiichen”. 
Was jol er denn Bie auch nicht thun Können, cum dieit: In hae aqua volo 
abluere, rjemittere pjeccata? Et minister, quando dieit: Sis mundus ab 
omnibus peccatis, Ibi non amplius aqua cocae Quando deus dixit: Siege 
fi) ba8 twafjer, non fuit prior aqua, sed plena piscibus. Sie ante verbum 
est aqua communis, qua utitur vacca, coca, sed: “In nomine! ıc. habet poten- 
tiam abluendi peccata, liberandi a morte 3c. Sie quid fecissent A|dam et Eva, 
si non accessisset verbum: 'Crescite 3c. Das wort madj& fruchtbar. Dat ı. moie 1, 28 
matri lae 2v. Sie non inspieienda aqua simplex ut Anab|aptistae. Wie der 
Babjt cum isto Sac|ramento genarrt habe, dicemus ad prox|jimam hebd| omada. 





19 Eva fehlt 
') Vgl. Badertaufe, Baderwasser bei Dietz. 2) Vgl. Luther, op. exeg. lat. 1, 68. 


liberationem a peccato. Non sunt rebaptisandi, qui se in infantia non 
cre|didisse fatentur, sed dicendum illis: Haftu vorhin nicht gegleubt, jo thue 
e8 ibundt unb mache bir iBunbt bie Tauffe, |o bu vorhin empfangen, nib, 
brauch ihr zum trojt unnb getoiBen zuverficht, lab bid) nicht wider teuffenn, 
Denn da3 hieße gott chenden unnb lefternn, al3 ber vorhin ifr Bett ein Tauff 
gegeben, bie fein nu und nicht qutt tere. 

Ponatur casus quod non credant infantes, id quod tamen non est, 
tamen non sunt rebaptisandi, sed sufficiat primus et unus baptismus. Fides 
non constituit baptismum et eum auget neque incredulitas ei quicquam 
adimit et minuit, sed verbo Dei consistit, illud est caussa baptismi efficiens. 
Si Iudaeus (sicuti multi nos deceperunt) baptismum peteret propter pecuniam 
a Susceptorib|us tradendam et ore fateatur fidem, corde autem aliter est 
affectus, Ipse sumit verum baptismum, sed incredulus nee falsificat eius 
infidelitas baptismum, sieut nec improbi Sacrificuli et baptisantis manus 
hoe facit, licet sint eligendi purae vitae 3€. Princeps tradit bonam et 
magnifice extructam arcem cuidam improbo, qui recusat et repudiat munus. 
Num ergo eius repudiatio quiequam minuit munus und machts böje? 


R] 


gut. 2, 22 ff. 


3. Mofe 12, 2 f. 
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ih 2, Februar 1538. 
Predigt am Tage Mariü Reinigung. 
Purificationis. 

Ut aliquid de historia loquamur, primam partem huius Euang;elii 
tractabjimus. Sie ait Euangelista: “Cum dies purgjationis’ x. Sic 
mandavit deus per Mosen: Si mulier ein fnebllein zur toeft, muft fie oj 
toochen unreit. Si femellam. In his mujt3 nicht aufgehen, nemo cum ea 
elfe und zuthun haben, alioqui omnes unrein. Hine 6 toodjet apud Christianos. 


: Non solum propter mulieres praeceptum hoc, quia dissimiles: aliae fortes, aliae 


imbecil|les, quaedam moriuntur x. Ideo fat Gott geordnet, ba8 zu frieb lies 
istis 6 wochen, ut ftare wurden und funb,en dag find. Si non fortis, non 
edit, bjbit et non habet lace. Ideo fat Gott der finder gebadjt. Ideo jolfen 
matres ftill, ut milch bif unb qut wird. Est sapjiens et pius pater, qui 
curat pro libjeris, antequam nascuntur. Ideo isti non reete fajciunt, qui 
urgent uxojres ad laborem vel ipsae et non haben acht auff bie frudjt, ut 
invenire posset volle bruft. Et quando verfeumet an ber milch, wirds ein 
pips! ac. Hoe medici et naturales meifter. Hoc ergo ideo, ut fudjen und 
felfer gejtifft. Haee lex etiam fuit apud patres, ut mulier ruge habe et zu 
frefften feme. 

Mofes gibt dem fe namen. Non tantum, ut ein guten Xuchen et 
feller et mater ftaref fein. Sed addit: ipsa fol unrein fein, das ift uber bie 
6 wochen bingutfan, scilicet ut bie muter et proles unrein. Unde haec 
culpa? Deus significavit per hoc, quod leges istae prophetiae sint, s|cilicet 


4 nach welt steht bracht sp 5 nach unrein steht fein sp nach femellam steht 19 sp 
$ nach da3 steht man fie sp 9 über funb|en steht erzogen sp nach fortis steht mater sp 
11 nach ftill steht fein sp nach Est steht Deus sp 14 vor volle steht eine sp 15 nach 
meifter steht fatentur sp 18 vor namen steht einen sp nach ut steht puer sp 19 nach 
fein (1.) steht moge sp fol erg zu jollen sp darüber mater et infans sp 20 nach unxein 
steht jeien sp 


1) — Schwüchling ; vgl. Zeitschrift f. deutsche Philol, 26, 35. 


Purificationis Mariae. Euan: Lu: 2. 

Naturalis, utilis et necessaria caussa est. Das fid) bie weyber inn 6 
twochenn fo inm gehalten! haben, auff das fie zu Frefften mochten fomen und 
bie Frucht defte beBer erziehen, Das das Findlin barnad) feine dolle fudjen 
unnd feller funde unnd erneeret wurde. Alfo erzeigt jid) der barmberbige 
gott allzeit al8 ein anebiger batter, Der alles, was Er thutt auff unjern nut 
unnd frommen ridjttet, Das follen wir and) thun unnb die mepber nicht jo 
bald aujtreybenn aus den jechjtwochen, jonbern fie zu Frefften fomen laBenn, 
nicht ba8 e8 Mtojes geboten hat, jondern, das e3 notwendig. 


) = zurück, zu Hause gehalten. 
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R] auff Chriftum deuten. Haec immundieia, quod Adam in parajdiso per , 
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diabjolum lapsus in pjeccatum. Hine omnes in peccatis concepti et nati. 
Hine filiolus et mater impuri. Hoc signum, quod deus postea per totum 
mundum praedicari curaret, quod omnes immundi. Hoe significatur eum 
Ebjreis mulieribus, quae immundae eum prole, ut intelligatur, quod omnes 
non rhumen ir8 hohen adel3, toeijDjeit, quod prima nativitas non facit puros, 
sed impuros coram deo et quod in peceatis nati. Ideo nihil gloria Iudjeorum, 
quod ab Abjraham, patriarchis. Item ego von abel, ein8 fonigs fon. Est 
certe diserimen coram mundo. Sed ienn bu bid) nadet aufziehejt et vides, 
quomodo e matre, tum sieut Cesaris, ita pauperis filius in peccatis. In 


aliis cunis excel|lentibus, sed nativitas eadem, quia “omne masculum", fein eut. 2, 23 


propfet, patriardj aufgezogen." Si hoc ex vetjere testjamento disceremus, 
quod omnes untein und fein chum, sed jdjanb coram deo mit fich bringen, 
et sic humiliaremur et non condemnaremus alii alios. Et ijt ein ]djledte 
hoffart secundum mundum. Sed jife bid) an secundum matrem, omnes 
ploramus. Es coram deo in peccatis conceptus. Si etiam aureas vestes, 
tamen es fot mit gold geffeibet. Sie indieat, quod leiblich geburt nichts 
mit jid) bringt, be8 rfumen funen, sed quod fchemen omnes, quando ad ver- 
nunfft, non nudi incedimus, sed erubjescimus ex isto lapsu. 

Sed haec consolatio econtra, quomodo velit et quid facere cum im- 
mundis puellis. Ipse praecepit post has hebdomad|as, ut in templum por- 
taretur, praesertim si da3 exrjte fneblin war, Et bie8 un]erm herr Gott jelber 
heilig und ujnjer3 herr Gjott3 fein. Das gejeb gieng uber alle thier, quae 
mujten an be8 menjchen jtat 2c. Si recht fette geheiligt mufjen Beiljen, fo 
Dette man bem fnebjlein den fopif, Sicut aliis hostiis fiebat, ba8 tfier mujt 





1 nach Haec steht est sp 5 nach omnes steht homines sp 6 nach non (1.) 
steht funnen fi) sp & nach patriarchis steht orti sp 10 nach matre steht natus sp 
11 nach exceljlentibus steht Rex ponitur sp 18 nach be8 steht wir bn8 sp nach quod 
steht wir bn8 sp 


1) = ausgenommen; vgl. oben S. 40, 16. 


m gejeß mar geboten, Sa8 ber fneblin Mutter 6 wochenn, ber Mlegd- 
lin 12 toodjenn untein muften fein unnd nicht unter bie leutte gebenn, aud) 
niemandt mit ihnen zethun, j]onjt wurd Er aud) unvein 2c. Da fehenn ir 
nu, was unjere er]te geburt jeg, nemlid) gar unrein, unfletig, voller junben 
und gar berbampt, 9([jo das eins fepjer8 jon eben fo tol inn junden em- 
pfangen unb geborn al3 eines betteler8, Da ijt fein unterjcheidt, jondern alles 
gleih, Du ftolger »c. zeuch bid) aus unb fife deinen leyb am, toirjt nichts 
ander3 befinden, denn an dem andern, ohn euBerlid) bie jtenbe, welche gleich 
tie ein cleid finbt. Was aber bie geburt belangt, hat niemandt einen bor- 
teyl. Darumb gedende ein jeder an feine geburdt unnb werde nicht ftol, 
verachte auch nicht einen andern 2c. Das e8 aber hie genanbt wirdt Die 
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R]fterben und geopffert haben. Sie cum filiis, sed fat ujnfer Hier Gjott ein 
mittel troffen et ordinavit ut in lege. Si arm, dabat par dordeltjauben, da 
mit fojet er feinen Son und lies Schops ze. G8 ijt ein fpiel, ut cum 

1.20j22,13 Abraham ol Sfaac opfern, da wird ein anders draus, fola nicht thun, fol 
icheps nhemen Hinder ber Deden, ber muft bezalen. Sie ab utero bringen 
immundieiam. Post ijt geopffert, per legem den fal8 ab. Es peccator et 
immundus, ergo reus mortis. Das heift unjerm hierr Gott geheiliget. Ergo 
non iusti, omnes conclusi sub condemnatione. Sed ut mas|eulus nicht terbe, 
mu3 ein ander dran. Das ijt odj8, lemlein, borbelbauben. Sie in haec lege 
gebildet, quod in Abjraham ojfferente Isaac, quod be8 tob8 nicht fterben, 
quam meriti, sed eternum vivere. Schonet ujnjer herr Gott des und nimpt 
aliam. obljationem, quae loco eius xv. Christus agnus dei pro nobis mactatur. 
Hoe de historia, quia deus semper gebildet nostram redjemptionem a pec- 
cato 3€. quod indicatur per legem et datur alius 2€. Sie in gratiam coram 
deo et vivi, ba8 lemlein mu3 bran, deinde ba8 muter und finblein ruge habe. 
Maria etiam subiicit se legi. Ibi indicat, quod legem servat. Non 
solum hat jid) in templum [ajfen tragen sc. Sed das ernjte gejeb, non solum 
die figur, sed bie ernjt meinung des aejeb8, et pro nobis omnibus mortuus. 
Ipsa non [djulbig getoejem. Moses diligjenter cavit. Si mulier concepto 
semine 3€. ipsa excusata, quia non 3c. potuisset djicere: bin fein8 mans 
jchuldig! nec iste puer conceptus in pecestis. Ideo gehet3 aeje& nicht an. 
Noch gibt fid) sub legem cum filio, qiuanquam excepta a lege. Miojesg mus 
jein8 Dern ]djonen, ne unter bie junbe und unreinigfjeit bracht, alioqui non 


1 nach filis steht fette man& halten jollen sp über thirlin steht quibjus redimeban- 
tur sp 2 über dordeltjauben steht turturum sp 4 nach Yol steht ein sp 5 nach 
bringen steht wir alle sp 9 nach ift steht ein sp 10 nach nicht steht jollen sp 11 nach 
be8 steht fneblein8 sp 12 nach eius steht offeratur sp 14 vor legem steht hane sp 

über alius steht agnus sp 17 (sed) non 20 vor bin steht Sd) sp 21 nach gejeß 
steht fie sp 22 nach gibt steht fie sp 

!) — kein Mann ist schuld an meiner Mutterschaft. 


Ss] Reinigung nad) dem gejeb Moft, ijt Moji3 ampt, der uns alle unrein. macht 
unnd berbampt auch das furnemfte, al3 ba ijt tvei]Deit, vernufft oc. Chriftus 
aber feft auch bieje weile mit jeiner Mutter, bleybt auch unter dem gejebe, 
auff ba8 Er, welcher unjdjulbig, unnd welches gebuxrbt rein, unbejfedt unnd 
unbemadelt war, uns jchuldigen unnd unreinen jelig, veim und unjchuldig 
machet. Ptaria Bett fid) wol konnen jchugenn, Das fie nicht fett durffen 
untein jeu. Denn Mojes Dat jid) vleißig gehuetet, Das Er feinen heren 

3. Mofe1z,anicht aud) unter das gejeb wurffe, denn Gr jagt: “welch weyb bom Mann 
Ihwanger 2c. Doch aleidjol wild die Maria nicht umbgehn unnd iit 
ohne Zweiffel bie 6 wochen im jtalí, da fie geborn, geblieben, bi3 fie dorfft 
unter das bold gehenn. MWeitter war aud) im gejeß gebotten, das fie nad) 
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R] possemus per eum mundari. Non solum ergo facit praeceptum Mose, sed 


en 


er 
e 


-—— 
en 


20 


en 


e 
[3 


etiam quod Moses mit ber figur gemeinet hab, scilicet quod deus missurus 
filium, qui se ipsum sanctificaturus, ut Ioh. l7. i. e. la8 mich berbamnen 
und creubigen. Da wird Chriftus in ara crucis angegunbet. Sie Mjoses 
semper mtalet mirabile opus, quod Christus mortuus, et tamen non mortuus. 
Sie et nos mori per legem et tamen per Ejuangelium et agnum vivificari. 
Ipsa nobis gu bienjt und lere facit, ut intelligamus. Lucas sepe repetit 
seeundum legem Mosi. 1. quod dargeftellet puellus, ba8 war das recht opffer. 
Sed da3 ander, borbeltauben ijt ein dandopffer, pro gjratiarum ajetione, quod 
recepjisset filium. Et ut memores, quod in Aegyp|to percussit omne primo- 
genitum, des tounbergieid)en und Hulff nicht zu bergeljen, mujten8 alle primo- 
gjenita offerre, ut cogjitarent se liberatos. Sed vera meinung, quod Christus 
nos erredt und tobgejd)lagen ba8 bejte, das wir bon natur brengen, scilicet, 
quod vernunfftig, fein leute, bie fchon tugent an jid) haben, hoc optjimum 
in natura, geredjtigifeit und weijheit. Das ijt als in Aegypten exfchlagen, 
quia est unrein geporn in peccatis 2v. Da3 wunder follen jie bedechten. 
2. quod deus gemalet Chrijtum mit jeiner erlojung. 

2. pars Euangelii. Ein fromer, gotlicher Men et testatur sua Cantilena. 

Dixi sepe, ut gjratias aygamus deo pro verbo, quod abunde dedit deus, 
quod ad hoe vocavit. Et fundens nicht beijer wundjchen. Hoc novit dia- 
bjolus, qui gram veritati. Et si posset ung|lud anrichten. Interdum wolt 





3 nach 17. steht Sanctifico me pro ipsis sp 6 nach nos steht oportet sp 7 über 
Ipsa steht mater sp nach intelligamus steht beneficium filii sp 10 nach memores steht 
essent sp ^ vor percussit steht deus sp 12 vera c in bie rechte sp — mach meinung steht 
it sp nach Christus steht hat sp 14 nach Yeute steht jo sp 18 vor Gin steht Ser 
Cimeone ber sp nach Menfch steht ijt sp 2. pars Euangelii r 19 Adhortatio 7 


ben tagen ihrer veinigung das erjte fneblin barjtelleter unnd fojeten. Exo. 34. 
Das tutt ber Herr Gorijtus aud). (8 war aber aljo getban, Das gott fett 
befoffenn, Das man ihm alle erftling heyligenn, das ijt: tobten unnd opfern 
joltte, auch zum warzeichen aller exiten geburbte jo erjchlagen inn Egypten unnd 
zum gedechtni3, das fie aus Egypten erlöfet waren. Da janbt ihm ber barm- 
Derbige gott ein Dijpenjation, auff das bie erftling ber menjchen nicht wie 
ba8 bife mufte getotet werden, befald) Er, fie jolten ein bar Duxdeldaubenn 2c. 
Diejelbigen muften her halten. Alfo thutt auch Gorijtus, Ex erzeigt fid) als 
dem gejebe gehorjam und bringt aud) alfo ein bar tauben, Nicht allein aber Belt 
Er jid) nad) dem gejeb gehorfam, jondern wirdt auch das opfer jelb3 fur una 
unnd tmoirbt dem Herrn geheyliget, ba8 ijt: geopfert unnd getodtet. Das ijt nu 
ein troft, den wir haben, Der ijt ba8 einige HeyligthHumb und opfer, fur unà erft- 
[ing gegeben, Gr ijt da3 lemblin, welches der welt junde tregt. Postea adhorta- 
batur studiosos, ne se seditiosis admiscerent Nebulonib|us, quilefterjchrifft unnd 
ichmehebrieff fetten. angefchlagen, et dehortabatur ab adulterio et fornicatione. 


80h. 17, 19 


2, Moie 34, 19 
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Rjgern unluft inter artifices et studentes. Quia est im  berbriejlid), quod 
pjrinceps mundi et quod debjet lafjen prebigen Chriftum. — Ideo fans fo 
nicht ab gen. (Gr mu$ interdum buben 2 haben, qui libenter totam hauffen. 
lam iterum jdjmad) unb lejter brieff ange]djfagen.! yd) mil eud) umb Gottes 
twillen biten, jchimpfft? mit jenem mort nicht et ne blasphjemetis thesaurum, 
qui nobis erworben. Ego vidi seripjturam, et idem bube, qui prius. Non 
curamus eorum minas. Non euramus ba8 arm bleteríid)?, tantum ne fiatis 
partieipes talium buben, ne deum erzurnen und gebe ung ein jd)fappen.* Ego 
praedico piis, qui missi hue a parentibjus, ut zudt unb ehr lernet. Ideo 


Spr. 24, 21e0g|ita, ne bid) mengeft unter bie auffrurifchen proverb. Plures morder, qui 


dix|erunt: deus non videt me. Si etiam te non video. Ideo jehet euch fur. 
Non deum betreugeft, sed te. Et tales blasphemi habent urteil a deo et 
Cesare: ben fal8 ab.’ Die lefterfchreiber jchlecht. Si es efrentreid), trit auff 
unb berfíag personam. Vos alii lajt fie ottern, eiter, unflat fein, cavete 
eos. Et quia deus confirmavit magjistraltum, habes sententiam capitis 3c. 
ergo habes sententiam. Deinde non from, vel est mater er&hur vel es 
unter erío8 Durfinb, et hoc offenberlid) contra te, tu bijt im mwindel. Nihil, 
quod me Zeufel jdjilt, imo efr. Sie thuftu ehr virgjinibjus et matronis, 
dicitur from tojeib, jungf|rau, quae fan nicht ungeldjoíten bleiben bon eim 
exbfurfinb. Simplieiter dicunt, Sie wollen hie nicht ftudiern, sed Burn c. 
Wer fid) fur dramwen furdjt»c.9 Sie olim dietum: wer fratoen und priefter 2c." 
Mancer oon fratoen ubel reb, toei8 nicht, was jein muter tet. Quod de 
alis dicis, de tua matre et sororibus dici potest. Honore afficiendae 
mulie|res, donec se ipsas jchenden i. e. dargeben, quod tveijt, quod sit adultera, 
talem indica. Sicut rof in nobis, sie ipsi. Si vis accusare, habes paro- 
chum et magistratum. (S8 ijt ein ander tfun cum muliebri sexu. (im 
Man ftehet das Hütlin nad) mittag wie bor." Honore affice omnes propter 





2 nach et steht tamen sp 3 vor buben steht ein sp über totam steht ganten sp 
4 nach iterum steht find sp 6 nach erworben steht sanguine Christi sp über bube steht 
ijt berjefb sp 7 über Yid) in bleterlich steht in sp (gemeint bleterlin) 14 über ottern steht 
aspides sp 16 nach non steht es sp über mater steht tua sp 17 nach Nihil steht obest sp 
18 nach imo steht ijt mir ein sp 21 nach priefter szeht jchendet sd 22 nach Mandher steht 
ift sp ^ ubel] ober 24 über quod (1.) steht ba& bu sp 26 nach sexu steht quam virili sp 
27 über ommes steht foeminas sp 

!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 4, 35 ff. 2) — scherzt. 3) — Blätterchen (auf der 
Haut), nicht bei Dietz. *) — Ohrfeige, Verweis. °) Hals- oder Peinliche Gerichtsordnung 
Karls V. Artik. 110. 9) Sprichw., nicht bei Thiele; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 8, 704. 


7) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd.34,549 Anm. — 9) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 305, 234,24. . 


?) Sprichw., nicht bei Thiele; Sinn wohl: für den Mann hat ein sexuelles Vergehen nicht 
die äußeren Folgen wie für Frauen. 


Purgatio in lege significavit fructum carnis esse impurum. Pro 
Aegiptiacis primogenitis occisis dominus primogenita populi, ubi significatum 
est Christum primogenitum fore, qui sit vere sanctus Dei. 
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Saram, Mariam, imo propter matrem tuam. Volumus esse Euangelio et 
oratione fortiores te. Oportet etiam, ut rüglid) und freundlich [eben et grati 
pro inestimabjili thesauro, et quod non imputet nobis stereus, fan ein 
corper ftand 2c. donee bem fopif lege fur den Hinder!, sicut ben rof x. Chret 
Gott und feijar et patrem, matrem, unb harret, donec menner, verderben jid) 
in iuventute. Et find |denblid), unrein, unb jchand uber ein joldhem jdjenb- 
[lichen balg. lesus Syrach: quidam tourm friegen ic. 





1 Sara. || Maria v 4 über corper steht tragen ber sp 5 nach menner steht 
werdet sp 7 über wurm steht vermes sp 


1) Sprichw., sonst — hinrichten, vgl. Tischr. 4, 92; hier vielleicht — sterben läßt. 


Nos sumus primogeniti in Aegipto, primogenituram i. e. Adamum 
veterem oportet occidi, quia non est bona. 


10. 3, Februar 1538. 
Predigt am 4. Sonntag nad Epiphaniä, in der Cdlopfirde gehalten. 
Dominica 4. in arce. 

Est Euangelium depingjens totam Christianam vitam, et sie fur- 
gebildet, ut in eo videamus, wie e8 getban ijt umb Chriftlich glauben et got= 
lid) wejen. Sie enim audjitis, quod Christiana fides unter]djiebet ung ab 
omnibjus, qui non sunt fidei; Ideo oportet semper in consp|ectu habere 
hane doctrinam" fidei, 


Statt). 8, 23 jf. 


Christus inscendit navem et discipjuli sequuntur leti, sed non eogji- . 


tant, quod tempestas secutura. Sie quando fidem 1. accip|imus, fimus leti, 
ibi magjna fidueia et gaudio inscendimus ad Christum. Sed ubi hoe fit, 
ipse mude legt fid) niber et dormit, Tum tvellen et tempjestas tam magna, 
quasi iam submergenda. Ibi funjt, weifhleit, glaub unb funjt al8 zu Klein. 





10 4 c aus 3 11 Est c in Hoc sp deping erg zu depiugit sp — Matth viij r 


Die Solis post purifieat|ionis Mariae in arce praesentib|us 
prineipib[us Saxoniae 8.! Matth: 8. 

Summa Euangelii est vita Christiana. Praecipuum autem Christia- 
nismi est fides, quae segregat alios populos ab his fidelibus. Discipuli 
sequuntur Christum in navem, non sunt solliciti, sed securi, sed cum adsunt 
tentationes, decrescit fides et securitas ista. Sic et nos summo cum gaudio 
accipimus doctrinam Buangelii, quid est enim aeceptatius, quam audire 





1) Vgl. Lauterbachs Tagebuch (herausgeg. von Seidemann) S. 18: 2 Februarii ad- 
venerunt Wittebergam Elector Saxoniae, Dux Heinricus Saxoniae, Landgravius, loannes 
Marchio salutantes Lutherum de concione proximi diei, quam habuit de laude Pater 
noster. Vgl. Briefwechsel des Justus Jonas Bd. 1, 974. 


Suthers Werke. XLVI M 


Mattd, 8, 23 fj. 


162 Predigten be8 Jahres 1538. 


R]Non est auxjilium, nisi brechen dem Hjeren ben jchlaff procidentes coram 
eo x. Sie fit, quando Christiani. 1. ghet3 ]u8 ein! und [iblid), quia cor 
libenter audit, quomodo mit Gott zu friben. Sed ubi ceptum, ibi Satan 
et mundus excitat tempest|atem. Si enim agjnoseit, quod homo serio vult 
credere, richt welllen unb wind zu et v[ult navim verfenden. 1. facit hoc 
nostra caro. Haec hat das ferbí|eib: macht wild, rohe, fid)er, putantes se 
credere et tamen fallen in geiß, has, hoffart, brangen ber welt. Das jinb 
wellen und mwjind, die ung in haud fterfen. Fiunt Christiani, bie viel donen, 
plaudern et alios meiftern et doctiss|imi. Ista tempjestas minima, quod 
fiunt securi, et sie fidem amittunt. Die fulen ba8 felten, quia non thut 
tohe, ideo non urgentur ad orationem. Sed quando sentiunt, cogjitant: non 
facis, ut debjes, bijtu zu malh? ein rober men]d Et tamen est tentatio 
contra fidem et euanjgelium. 

2. tentatio, quae toeít[jid), quod hi, qui Euangelium habent, mufjen 
bxatoen, verfolgung leiden, et si in eos potestas, tum occiduntur. Ein con- 
cilium nad) bem ander. Die tojinde und Toelfen bleiben nicht auffen. 
Postea venit diabjolus mit der rechten welt, quae minatur mit gladio x. 
Tamen sunt quidam, qui in istis tentationibjus perdurant, alii vincuntur a 
procellis. Sed quando venit ber ljeibige tob et diabjolus, qui proponit ten- 
tationem, quasi ira dei. Ubi illa non sentitur, tolerabilis crux. Per hane 
crucem fides max|ime infirmatur. Da ijt$ diffijcile, ut hom,o nider falle et 
oret. Vel procellae aut prorsus evertunt aut certe omnino fere in despje- 
rationem, ut hie aceidit Apjostolis. Ideo qui Christianus, 1. a carne 
aejdjmoedjt vel umbftojßen aut a mundo aut diabolo. Si tamen manet ut in 
navi Dominus jtelít fi), quasi non vidjeat et dormiat. Non quod revera, 


Ti.44,2(8ed tentat. Ps. Quare obdormis, quando tojellen und wind anjto]jen i. e. 


non sentimus eius praesentiam, dundt, quasi averterit ocjulos et deseruerit 
nos. Et praesertim in der hohen anfedjtung. Ibi docet Euangelium, quid 
falciamus, nempe ut mit bem gllimmenden tadjt anhalten, ne gar verlejjche. Ibi 
nihil reliquuum de forti fide quam quassatus baculus et tadjt, ba8 aufgelefjchen ac. 
Ibi videndum, ut auffblajen, ut iterum burne.? Das ijt toeije, ut oretur. Ut 
hie diseipjuli, ubi despjerant de salute, excitant eum et djieunt: Hılff. 


?) = gefällt, hört sich lieblich an; vgl. Dietz s. v. 3) ze sofort. 3) — brenne. 


S| praedicationem  hemissionis peccatorum, gratiae misericordiaeque Christi 
gratuitae. Sed quam primum in navem conscendimus, fluctus nos pertur- 
bant et hane navem opprimere conantur. Triplices autem fluctus: Caro et 
sanguis, Mundus eum malis hominib|us et Diabolus eum suis Angelis. 
Adest avaritia, libido, Ambitio, superbia 2v. quae labefactant non solum 
navem, verum etiam eam opprimere conantur, et nisi aliud quoddam adsit 
retinaculum et sustentaculum, perit et obruitur i. e. nisi apprehenderimus 
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Nr. 10 [3. Februar). 163 


R] Bjrevibus verbis depietum, quomodo iellen, unglüd, verfolgung, fides 
Ihwad) wird, et oratione draus fomen. Sie ergo geramus nos, ut, quando 
l. cepimus, ung getoijfid) rujten et scire, quod toelfjen veniunt, fjletjch, blut, 
Teufel, sui angjeli et mundus non feyret. Petjrus: Tecum ibo in mortem. Matth. 26,35 
s &3 toferet jo lang, donec procellae. Ibi jo jdjtvad), ut dominum negaret, 
two feits? Er hat bergej]en dieti Christi: 'orate Si modo extra aquam, 
si etiam obruamur procellis. 
Das ijt ba8 2. ftude, oratio, et convenimus semper et oramus propter 
hoe, quod habemus maxjimos hostes, carnem cum suis fíjeijd)fid)en funden, 
ı welt mit ixem has und verfolgung, et diabolus einen jeiner gifftigen pfeil, 
facit impa|tientes et mur[murantes. Ideo orandum, quando not verhanden 
et dominus exeitandus. Zach|arias vocat spiritum gratiae et precum.  Quo- Sad. 12, 10 
modo? Sie Geijt gratiae praedicat gunade und biarmderzigfeit und exrlofung 
a morte et peccatis, quod agjnovimus deum et Christum, quem misit per 
: Euangelium. Da3 ijt gratiae spiritus. Das ijt 1 of|ficium, quod Christiana 
Ecclesia sjpiritu sjaneto regirt und leret Ec|clesia spiritu sancto. 2. Non 
mit satis, quod docuit, quomodo credendum et agnoscendus deus et redempta 
a peecatis. Sed fol anhalten, quando toellen her jchlahen und Teufjel, ut 
non amittamus fidem, ut non sit frustra spiritus gratiae, et non cadamus 
» rursum, sed durch erhalten werden. Ideo ijf er ba oratione et docet orare. 
Ut Paulus Gal. Weil ir finder jeib 2c. Is clamat. Non solum dedit spiri- cat. 4, c 
tum in die penthjecostes, qui praedicare debjet per omnes lingjuas, sed eum 
spiritum in eorda omnium cred|entium, und jo[ machen ein gejchrey, welches 
lauten Ebjraice 'Ab|ba', latine, grece, gjermanice 'pater. Is spiritus ora- 
2; tionis, quando 1., 2. vel sublimem tenta|tionem sentiunt, ut s; piritus s|anctus 
cor ture, auffblafe! et doceat niderfallen et clamare ineff|abili voce. Pjaulus 
vocat clamorem. Putamus ein gering toortlin, sed talis clamor, qui per- 
rumpit nubes et fullet non solum angjelos, sed deum. Nos non sentimus Sir. 35,20 





26 Sal|omo 7 


y) — begeistere; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 758, 26. 


orationem, sieuti hic Apostoli faciunt, gratia excidemus. Diaboli autem 
30 tentatio sive fluctus est longe gravissimus, et nisi Spiritus s|anctus adsit, 
desperat et despondet animum homo. In huiusmodi autem tentationib|us 
datus est Christianis gladius in tutelam et defensionem, scilicet oratio, et 
talis quidem, quam gubernet spiritus s|anetus, sicut Apostolus inquit. “Spiri- Sad. 12, 10 
tus gratiae et orationis. sta duo sunt data Ecclesiae Christi: gratia i. e. 
35 remissio peccatorum per Christum aequisita, quae imminet nostris capitibus, 
jehwebt uber uns, Et deinde in maximis angustiis calamitatibusque commune 
refugium et asylum, oratio, quae tam fortis et efficax, ut etiam nubes penetret 
teste Salomone. Christiani autem hoc solum possunt, quoniam Spiritum eic, 35, 20 
112 


a 


164 Predigten be8 Syarea 1538. 


R] magnitudinem huius cla|moris, sed deus, qui audit ac. Sie hie £lein wort, 
quod celjamamus. Apostoli: “Iuva’, bjreve verbum, sed drin beglriffen pater 
noster et ps|alterium, quia est oratio s|piritus sjancti in corde. Ideo per- 

Rom. 8,26 fectis|simum. Hoc etiam Paulus Ro. 8. x. “Et nescimus, quomodo" xc. 
quia oratio jo gro$, ut non intelligatur. Sed spiritus s[anctus, qui in 
nobis gemit talibus gemitjibus, qui non possunt aujgereben. Illic vocat 
clamorem ineffabilem. Hie tantum gemitum, qui fan nicht er aus reden, 

; quod vult, quia das juffgen im angjt und not talis res, ut nulla lingua ac. 
Sed ba8 eor, ba8 da zittert, horet sjpiritus sanctus, est tantum quidem 
gemitus, sed inexp|ressibilis clamor. Wenn bu all jprechen et boatum, non 
exprimeret, Sie dicit ad Mjosen am roten mber, hinden Phalrao cum exer- 
leitu, born her mare, in circuitu duo exceljsi montes, mitten in ber not. 

2.9oje14,11 Wojes Bat8 in ein gefurt, ut etiam ad eum dieebjant: “Nonne sepulchra?" 
Schuld war fein. Da fub cjor an zu beben, tacebat omnino. Et tamen 
2.Moje14.15 deus: *quomodo clamas?' Ibi gemitus ineffab|ilis. Deus beutejt8 clamorem, 
macht mir himel jdjer zu enge. Vade et pereute aquas. Das exlangft 
Moe suo gemitu, ut diceret deus clamorem. Sic deus orationem suorum 
gedrengte leute vocat clamorem. Cie wird zu mir |d)reiem, vidua ac. Si non, 
vestri libjeri et uxores, orphani. Sie in ps[almis semper oratio ruffen, 
|dreien, und fol faum bie lippen regen. In cubiculo jo heimlich bitet, ut 
1.<am.ı,13Vix vidjeatur. Sie Hanna orabat, nihil faciebjat, quam regete Tippen: es 
ebria? Non ebria, sed turbata ıc. seeundum aures nostras nihil, sed coram 
deo clamor. Da3 habet Christiani oratio. Ideo oratio Christiana potentia 
divina contra diabjolum, pjeccatum, mortem, sieut ministerium verbi, per 
2.Mofeıs,ıs quam. aujridjten, was fie wollen, quia deus dicit: quare clamas?' Item: 

1 qluiequid petieritis. “Clamabjunt ad me, et antequam" xv. et verum, quia 

3.145,19 prius audit eor, quam labjia movemus. “Voluntatem timentium. Sie manent 

€ad.12,101$fa 2 tantum apud Christianam Eejelesiam: 'spiritus gratiae et precum. 
Ista novit tantum istas 2 scientias, alii non. 

Darffft nicht jorgen, quod alii vere orent, quia spiritus sanctus gratiae 

tantum in Eejelesia, ibi ergo vera doctjrina et oratio. Turca multum orat, 

sed mag|num silentium in celo.  Papjistae etiam orant et Chorjchuler ut 


S]|s|anetum habent, quia sine Spiritu s[|ancto nulla est vera oratio. Observan- 
dum autem, quoniam in mare conscenderimus i, e. Euangelium receperimus, 
impossibile esse, ut fluctibus careamus.  Preparatione igitur opus est ad 
pugnam, tollerantiam et rebellionem. Istam autem militiam et orationem 

Rom, $, 15 contra tentationes vocat Paulus ad Gal: ca. 3. Clamorem Spiritus clamantis 
“Abba pater, quae vox in Trilingui dicitur pater. Parva quidem vox et 
Röm.s,2s brevis, sed valde efficax. — Eundem clamorem vocat alibi inenarrabiles 





3f Ro, 8 ro r 
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R] boves 2c. der Teufel fehet3 in hopfenjalef!, quia ibi s|piritus sanctus gratiae 
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non, ergo nee x. Ergo hie b|reviter pingitur Christianus status, qui habet 
Christum secum, qui cum Christo ingjrediuntur navim i. e. habent sjpiritum 
sianetum gratiae und dazu jdjiden, quod toelfen venient. Non opus, ut 
timeam carnem 3c. Si non bid) ba fur beforgjt, venient procellae, et Christus 
dormiet et jtellen, quasi non domi?, und welt dir zu ftare und wolle bid) 
erjeuffen. Mundus tof und tor|idjt in geit, Item in hoffertjigem, mwuften 
leben. Non sentis procellas adhue, quidam ein jtachlin in con|scientia, isti 
proecumbunt et orant: adauge fidem. Si non facis, oceuparis a diabolo, et 
non solum infirma fides, sed submergitur. Si jyunger gejel, si tentaris ten- 
ta|tione, primum procumbe in genua et fac ut hic Apostoli: Ibi caro, ira, 
adiuva, domine x. Sed cogjita: Jh bin ung, fan mod) 20 jar s. Si 
autem confoderis, Si habes spiritum g|ratiae, vide, ut etiam precum. Sie 
noster status, ut utrumque urgeamus. Si ista 2 non ghen, tum amisimus 
spiritum s|anetum. Da befut un8 Gott fur, ut tantum ore, ut etiam pute- 
mus omnia 3. Isti obruuntur procellis, veniunt in ben geiß, ficherheit, 
Dur|erei, ehebjruch et praeveniuntur morte. Es in navi, habes spiritum 
gratiae et gustasti suavitatem dei x. — Etiam in procellis maris x. Item 
veniet, quod persequeris x. So gehe in das femerlin und ube bid) clamori- 
bjus eordis. Er wil gern vater genennet fein, et facis ei sacrificium. Der 
Teufel Tejjt einen nicht gern zu ad orationem. Expjeeta modieum, id) mu3 
vor ben briff jchreiben. Las bir nicht? zu lieb fein. Sed cogjita posse esse 
illam gejcheffte aliquam procellam. Sed ex lecto statim orem, ut fides mea 
fortis, ne verfinde. Hoc oceulte, et diebjus festis bey dem faujfen. Et 
qluanguam in eubieulo, tamen spiritu sumus congregati. Et istae orationes 
omnia possunt, Et nisi s[piritus s[|anctus precum nobiscum, Papja cum 
suis lenajft ein ander ]piel. Nunquam cessaverunt consiliis et conciliis. Sed 
si non lafjen verbum fallen und ubten in gemitibus et clamoribus erga 
deum, jo jol3 nicht not. Sed timeo nos amissuros utrumque spiritum. In 
ultjima tenta|tione est diff|ielle orare, quando diabjolus venit sua propria 
tentjatione, bie berlipte? pfjeile, ubi mortem pingit, quasi deus ung|nädig, 





) D.i. großen Sack (so daß die Gebete nicht zw Gott kommen). 2) — nicht zur 
Hilfe, Erhörung bereit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 291, 26. 3) — vergiftete. 


gemitus, quales non omnes Campanae et totius mundi vox nequit compa- 
rare, solus precum Spiritus hoc praestare potest. Hine discendum, quod 
contribulatorum et coarctatorum preces (quae nostris auribus nullo modo 
sunt perceptibiles) Deus vocet Clamorem, qui nubes penetret et sese ad 
thronum divinae maiestatis coniiciat tantisper, dum exaudiatur, Sicut etiam 


Deus promptus et paratus exaudire omnes, qui eum in Spiritu invocant. 395.4, asf. 


In tota seriptura huiusmodi contritorum hominum petitiones vocantur cla- 


166 Predigten des Jahres. 1538. 


R]aufert spiritum gratiae, et tamen orandum est mit gewalt, si non audet 
oculos auffheben, manus, donee Christus excitetur. Quia mufjen bod) er per 
pjeceatum, ejarnem, mundum et diabjolum. Non fit aliter quam adhesione 
verbi et orationis frequentius. Hoc ergo Ejuangelium docet, ut semper 
anhalten precatione et semper oremus, nidjt viel flappern!, ut Christus 

Matth.6,7 Matth. vj. Et papa multos psalmos. Oratio, si etiam non videtur ac. sed 
cor intus im engjten et djieit: 'dominus, iuva, perimus'. Una litera gjrofjer 

Matth.8,25jn eorde quam bie 2 turres. Hoc resplieit deus. Is lib|enter vellet carne 
subaeta 2c. Dem mu3 id) helffen, quia clamat. Alium trudt die welt ıc. 
Qd mus in troften, ne deficiat. Audio eius clamorem. Sie quando dia- 
bjolus in vita et tob terret, cogjita an Chriftum et erige manus: Hlerr, hilff. 
Da3 ijt gemitus inenar|rabilis. Sie dominus surgit nobis in exemplum con- 
soljationis. Quomodo clamatis? vester clamor zu gqt08, ut excitari. Q. d. 
fides fol nicht jo fleimmutig fein, est signum, quod certe fides imbecil|lis 
talibjus procellis. Ideo eitel furdjt. Sie clamor gangen, ita fit aux[ilium, 
et deinde fit claritas solis et tranquillitas, et postea hat gjrößer Yuft in 
mari quam auff land. Da3 madjt praesentia Christi, qui doeet gratiam et 
urget ad orationem. Per hane bringen her burdj, ut geholffen wird ex 
omnibus. 

Qui non habent fidem, mirantur, ibi non spiritus gratiae nec precum, 
cog|itant: Ibi nihil quam mors. Ideo non clamant, ut ii fa|ciunt. Ubi lux 
omnino extinguitur, ut ne lumen x. Ibi non oratio, non invocant ac. Sed 
Christiani behalten nod) ein glimmend tocht, ba8 jchreiet nod) unb jo groß 
idxey: domine, iuva. Alii non possunt facere.  Infirma fides tfut mod) 
ettoa8 2c. left fid) jchelten, sed tamen non verjindet, sed clamat. Ideo semper : 
audire Euangelium et orare et alios admonere, quia sumus in navi, sequimur 
dominum et audimus. Cum hoe, veniet diab|olus et illam naviculam adorie- 
tur carne nostra, mundo et persejcutione, quando bene, hoc certe fut|urum, 
mogen uns halten ad spiritum gratiae et precum, jomnjt non est consilium 
aut auxilium. 





1) = plappern; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10°, 442 und 163. 


S]mores, sicut in psalmis est cernere. Et Deus ipse in exo|do id testatur, 
2.9]of14,15 ubi inquit ad Mosen: Quid clamas ad me? Cum tamen tanquam mutus 
taceret, Hune tamen in Spiritu invocantem exaudivit, ut etiam mare etc. 

LSO uri Hannam exaudivit, quae tacens tantum labia movens, orabat. ps. “Volun- 
tatem timentium se faciet’. Sicut vera verbi praedicatio efficax et potens 

est, ita et oratio: illa enim vivificat et erigit turbatos 2€. Docere et orare 

€aó.12,10 Sunt. opera et officia Ecclesiae, ut constat ex dieto: “Spiritus gratiae et 
precum", Tu igitur, qui pateris libidines ete. confuge ad orationem, ne in 


effectum huiusmodi affectus perducantur, videbis precum potentiam ac. 


Nr. 11 (10. Februar]. 167 


IL 10. Februar 1588. 


Dritte Predigt über die Taufe, gehalten am 5. Sonntag 
nach Epiphaniä. 
R] Dominica 5. 
Ut Sacjramentum bjapt|ismi maneat notum apud Christianos, praeser- 
tim iuvenes, ba8 ba Der toedjit de die. Ex hoc, quod non est tractatus, 
venit, quod ne Papja inteljlexit. Et ob oculos Anabjaptistarum error. Ideo 
s pro nobis et sequentibus 3 notanda: 1. bie einjegung bjaptismi, 2. quid an 
ix jefb8 ijt, 3. quae eius potentia. 
l. est non humana inventio, sed dei ftifft. Si hoc bapjtistae cred|e- 
rent, non vocarent Hundsbjad. Diabjolus ipse sie loquitur, quia tantum 
respicit aquam oculis vaccaet, non eum, qui ftifft et ordinet. Si hoe cogji- 
10 tassent, dei ord|inationem, sed quia pro humana tradjitione, ut weihe wafjer, 
ba Gott nichts bon toei8, sed Euangjelium testatur, quod Christus dixerit: 
'Ite in ujniversum mundum". ; Matth. 28,19 
2. quid est bap|tismus an ir jef68, wie ijt8 gejtalt 2c. Da jtehet der Au 
text, ut Christus: “Ite, baptisate' xc. Et Ioh. 3. “Nisi quis renatus. Item Di 
ıs Ioh. 3 testes in terra, spiritus, aqua x. Et Paujlus vocat bad s. Eph. 5 5m ssi 
deus purifieavit. Isti loei et alii dieunt clare, quod bapjtismus an irem ^ 
ipejen jey bie 2 jtud, das toajjerbab und das wort beyde bepjamen. Ideo si 
quaereris, dic: comprehendit 2: aquam, qua mit geuft, 2. verbum. 1. deus 
est ftiffter, qui ba8 tojaffer unb fein wort genennet und gehalten toil haben. 
2 Sicut ftiffter Anabjaptistae gurud werffen, sie abiieiunt ex oculis verbum 
et tantum inspjieiunt aquam. Et djieunt aquam nihil, nisi credas. Ideo 
jegen baptismum auff unjer dignitatem. Sed bey leib ne trenge bon ein 
ander aquam a verbo. Verbum est: ‘In nomine. Hoc facit bap|tismum 





1 10 Feb r 
1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 515, 6; 36, 250, 14. 


S] De baptismo sermo 3. 

25 Dicemus nune ordine 1. quis instituerit, 2. quid sit, 3. quis usus 
Baptismi. Diabolus ipse loquitur, Si quis Anabaptista dicit Baptismum 
esse balneas Canieulares, quia tanquam brutum respicit tantum aquam, non 
considerans, quis praeterea adsit, wer bafinben jtehet, “Ite in mundum" ac. Matth.2s, 19 
Hoc mandatum non meum, sed trinitatis vel Christi 2. %o: 3. "mer nicht so5.5, s 

> anbermeit geboren ioitbt'. Ro: 6. “Ein babt ber widergeburt”. Apostoli nos zit. 5,5 
clare docent Baptismum esse ba8 waßerbad und wort. Die Tauffe begreifft 
2 fud: 1. waßer, 2. wort. Die toiberteuffer thun aber nicht allein Christum 
efficientem caussam ex oculis, sed etiam verbum, tantum respicientes aquam, 


168 Predigten des Jahres 1538. 


R]et sine eo nihil bapjtismus. Si necesjsitas, potest aliquis baptisari tantum 
ex fide. Hune inteljleetum nec in Papjatu habuerunt, Ideo inculco dili- 
gjenter, ut sciant ministri ?c. Bapjtismus an ir toejen ijt majjer et verbum: 
"Baptiso' x. Ideo mulieres debjent etiam ista verba discere, ut in neces|si- 
tate bapıtisent mit ber jadjtaujfe.! — Verbum ift gering anzujehen et aqua, 


t. moje 1,20 sed. nihil moveat te, sed inspice eum, qui iussit. Ipse tantum dicit: toajjer, 


vege dic), et per hoe alle teid), ftrom, mer vol fijjd. Est dei ftifft et 
potentia. Augjustinus dicit: trifft den leib et lavat feel.” Quomodo hoc 
fit? Ibi dispjutant praedieatores Mo|nachi, Thomas, quod in aqua sit heint- 
fide" giott(id)e frafft, quam spiritus sjanetus hin ein gelegt, quae lavat ani- 
mam.) ft dundelt gereb. Vidit fumum, non, ubi ignis.* 98a8 barf[8 der 
tundel wort, quando certius 1. — Nempe ‚die, quod aqua et verbum dei. 
Postea Scotus hat das angefochten’, et dixerunt non imaginandum, quod vis 
in aqua 1. Sed ideo, quod deus ba bet ftehe und toil teuffen per s|piritum 
sjanetum. Viderunt, quod ettwa3 mer quam aqua x. Ego fund tool deuten, 
quod heimlich frvajft esset dei verbum, sed aliena verba et occulta. Ego 
dico, ut seiatis eorum verba, ne moveant vos. Sie his reiectis die: est 
iwafjerbjad eum verbo dei, quod aliquem babe und gie8 ba8 toajjjer uber in 
vel taudje et addo verba sv. Sie in Sacjramento est brob und Tojein, si jol 
ein recht effet und tvirdfen fein, mu3 das ftifft dazır fomen: “hoc est corpus ac. 
"Hoe faeite' c. Nu si habes dei verbum, est illud omnipotens, ba8 teufft 
aqua animam und babet jo, ut purificetur a peccatis omnibjus, morte und 
toird neto geporen. Unde ista vis? quia pjater, fjilius et s[piritus sanctus 
me bapıtisant. Ob bie aud) mochten ein frajft haben, quam ego ignoro, ut 
junbe madjjen?9 Si non, abiice bap|tismum. Si autem, quare non audis 
eius verbum? Da her est bab renovajtionis, quod novum hominem facit. 


19 addo] adde 


1) — Nottaufe. ?) Vgl. Nachträge. 3) Vgl. Summa theol. 3 qu. 62 art. 4. 
*) Sprichw., vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 419, 35. 5) Sentent. 4 dist. 1 qu. 2 fff. 
*) D. i. waschen, wegwaschen. 


S|Aqua tantum non est baptismus neque solum verbum, sed coniunctim. 
verbum autem est: Ego baptiso te in nomine x. Haec verba discent etiam 
mulieres, ut, si usus postulet in partu, baptisent, non considerent verborum 
tenuitatem, sed mandatum. Thomas de Aquin dicit: Aquam quidem non 
posse abluere peccatum, sed aliquam virtutem spiritus sancti esse in ea. 
Quid autjem hoc obscuritatis? licet ex aliqua parte bene sit dictum. Sie haben 
leben rauchen, und bod) nicht geipujt, too e8 brenne. Tu vero die Baptis- 
j(mum aquam esse coniunetam cum verbo, Gin mwaßerbad mit dem tmordt 
gottes, sicut “Solch8 thutt zu meinem gebed)tni8', Das ijt der Stiffter Sacra- 


menti. Adiicienda autem etiam verba: “Hoc est corpus meum’ x. alias 
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R] Olim eum promiscue gjentiles et Christiani, hoc erat dis|crimen: quando 
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baptisati, zogen etit iei8 fÍjeib am und trugen8 acht tage, quia tum nondum 
gemein finbertauff. Istam hebjdomada hiefjen jie bie toeijfen wochen unb 
werfen Contag. (8 mag von Juden her fomen, ut irent 2v. ad discrimen 
baptisatorum 3t. ut sciretur, quod non ex simplici aqua loti, sed per bap- 
|tismum. Nu als! getaufft wird, ft das tojeiße fleib abgangen, tantum 
mansit das toe]per hembd.? Der tauffitein ijt ibt aud) Klein, quia pueri etiam 
fein. Hae ceremo|nia ostenderunt bab non esse simplicem bab, sed dei, 
ubi ipse pjater, fjilius et s|piritus sjanetus bapıtisant. Propter hoe, quod 
dei verbum in bapjtismo, fan man ber bapıtismo nicht gnug geben. Deus 
non externe tantum lavat, sed totum hominem, et sie, ut sit bab reno|va- 
tionis et regjenerationis, et homo novus, qui incedit in angjelica veste et 
venit per eum in statum innocentiae. Si credis 1. dei ftifft, non gleid) 
vedjejt? den Fahnen, ferben, toeid)oa]|jer, raudjfaS. Ista discerne ut celum a 
terra. Turca et Iudjaei habent adhue multas lotiones. Si tantum ein umnrein 
tfud). Sed quid prodest, quod lavantur et quod papa mweihewafjer 2c. Ibi 
djicere possum, quod Turcae bapjtismus sit funb8bab, quia ber ftiffter nicht 
bafinber, deinde non verbum dei nec operatio eius. Si etiam Petrus, 
Iohjannes iuberet, Si nicht bafinber: Ego pjater, fjilius, s|piritus sjanetus 
baptiso.  P(aulus tpoít$ nicht leiden 1. Cor. 1. eum gloriarentur: “Ego 
Kephae' x. Quia de Petro docti et bapjtisati twolten vor an gehen. Num 
in nomine meo baptisati aut ego pro vobis mortuus? 'Gratias ago, quod 
neminem' x. ($8 jol nicht heifjen in nomine Petjri, sed in Christi vel dei 
nomine. Da mit beftehen contra Anabjaptistas und tundel veben Paplae. 

1) D. à. alles. ?) Sonst wejtexfemb = Taufhemd; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 37,661,6. 
3) — rechnest, schätzest. 


vinum et panis non fiunt sanguis et corpus Christi. Sie etiam hie fit in 
baptismo. Quasi vero illi tres, pater, filius et Spiritus s|anctus baptisantes 
non possint nos abluere peccato. Die al[medjtiafeit gottes ijt jelbjt inm ber 
Tauff, Gr wird aber nicht ein jd)fedjt bab machenn, jonbern ein bab der 
Seelenn, welche baburd) rein wirdt von allen junben und jchlamm. Was 
hilfft aber, das fid) Juden und Gurden teuffen? itweyl nicht gottes wort ba 
ilt, Da wirdt fein gott, ba ijt fein Stifter, wen das nicht darhinder ijt: 
Qd) batter, Son, beyliger geijt habens gebeiBenn. Paulus jagt in Actis: 
Seid ifr in meinem oder Peter namen getauft, Das hr euch Paulifch, 
)(ppol(ijd) ze. nennt? Nein, nein, toir findt alle in Chriftus namen getaufft. 
Damit ftehen wir nu wider die Bapiitenn unnd twiderteuffer, Das wir ben 
befefd) und dag wort haben. nnb ijt zwar ein gotteswerd, ba8 bie Tauffe 
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R]Tamen durch unb bjurdj sie baptisatum est: In nomine x. Si etiam non 
intellexerunt, tamen usi verbo et aqua, ideo vere baptisati. Et si etiam 
a gentili, tamen vere baptisati. 

Aug|ustinus scribit de 2: alter Christianus, alter gentilis, is quaerit 
ab eo! ıc. Non est geftifft auff mein Beifjigfeit und bojheit, quia e8 feift 
in nomine patris 3. non ministri 2. Est ergo aqua mit bem wort. Si 
etiam jo gejchicht, ba8 einer den andern in ber not teuffte, si etiam non 
Christianus et vellet esse, et tamen beiderley gleubten esse verum bap|tis- 
mum, tum non solum verum baptismum acciperet, sed etiam eius efficaciam. 
In eerem|oniis Papjae non est verbum dei. Semper admonemus, ut certi 
pro nobis habjere verbum, ut omnia, quae facimus, jeg per deum geftifft et 
dei verbum babej. Si perpetuo in genibjus procumberemus 3c. non satis 
possemus gjratias ajgere, quod per verbum suum revelat baptismum sibi 
placere. ltem si in externa conver|satione parentib|us, magistra|tibus.. Sed 
Satlan illam voljuntatem revelatam dei abiieit et aliud in locum subiicit. 
Nos putabjamus in monachatu amisisse bapjtismum. Ibi ibamus in cenobjia, 


tt). 25,3sed eramus fatuae virgjines sine fide, oleo. Sed 2c. quia laffen fahren, 


quod ipse praecipit et ei placet, et suscipjimus, quod nobis placet v. ;3dj 
meins aber qut. Da jchlahe ber Denger zu.” Satis operis, quod manemus bey 
dem, quod deus donat et suam voljuntatem reveljat. Ibi bap|tismus, Saejra- 
mentum, absoljutio, Euangelium, pater noster 2€. sumus obruti sapientia 
celesti et max|imo intellectu celestium. Satan semper abreift 2c. Iudei 
funden in eorum templo nicht bleiben, sed in wifen, linden, eihen. Sie semper 
adimit ea, quibus deus se revelavit, ut quando se reveljavit in lordjane 


39«tt).3,161n die Epiphaniae. Ibi s|piritus sjanetus in columbae specie x. Si pater 


in baptismo se revelat, et qui facit, quod praecipit, placet deo et con- 


Mark, 16,16 sequitur salutem. Quia dicit: “Qui eredjiderit. Nonne maxjimum soljatium 


et revela|tio divinae vol|untatis? Sed hoe non fit, sed ziehe fappen zc. halt 





18 placet über (praecipit) 
Y) Vgl. z. B. Augustini opp. (Migne) 9, 192. 2) Etwa — das danke dir der 
Henker ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 630, 2. 


sjunter dem Bapjtumb geblieben. Sie haben das toorbt gehabt, ob fie e8 tool 
nicht beritanben. Darumb findt wir alle recht getaufft, weyl diefe wort uber 
und gelprodjenn. Wenn fchon ber Teuffer nicht glaubt nod) ber Teuffling, 
jo ijt ba eine rechte Tauffe, und auch die Frafft dabey, Denn wir jinbt nicht 
bye Stiffter, G8 ftehet nicht auff ung, jonbern auff gottes wordt, wie denn 
aud) Augustinus ein Grempel jebt, Das ein Grijten bon einem, der nod) 
nicht getauft, abjofoixt ijt, Denn fie haben beide gegleubet, Der Heide auff 
den Chriftum unnd bie zudunfftige Tauffe, bie Gr empfahen tooltte. Die 
Zauffe ijt nichts anders denn eine Gpipfania, Denn gott ojfenbaret fid) alda 
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mefje 2c. Da3 iff cogjitatio humana ıc. Et contemnitur divina Maiestas, 
unb lejjt anjtehen, quod commisit, et bent nadjtradjten, quod non commisit, 
sed prohibuit. (Sr fol nicht allein Turden, sed etiam Teufel uber und 
Ihieen. Da zu hat geholffen ber ferlich fpruch S. Hierolnymi, den ziehen Hart 
an: die bujje ijt die ander tafel nach dem jdjibrud: Schiffbruch eiit, 
quando in jelgem jtanb nach ber Tauff et postea cadit in pleccatum, fo ijt 
die Tauff verloren et nihil valet. Ideo cogitandum, ut ergjreife tafel vel 
brett, ba mit wir zu lande. Das ift pujje meiner eigen werd. Wie c8 
©. Hieronymus gemeinet, la3 ich anftehen, sed tantum indico, quam pericu- 
losum loqui aliquid alienis verbis. Nemo potest melius loqui quam divinis 
verbis. Ex hoc abusus unb mijverftand ortus, quod Papja sie praedicavit: 
quando puer 7 annorum fit malus, deinde cadit in peccata, Is non habet 
baptismi effjieaciam. Ideo toirb geweift auff jein eigen opera. Daraus ijt 
mer in bie gan welt fomen, quod homo post pleccatum debjeret sibiipsi 
mederi. Hinc peregjrinationes, purgjatorium et omnes cultus. Hoc hodie 
praedicatur. Dieunt bapjtismum tantum tollere bie Grbjunbe, quod nobis 
agnatum. Adulti pro nobis ipsis satisfacere. Ut deus djieat: weil bu jo viel 
gut opera thuft, rjemissa pjeccata. Das ijt papae doctjrina, darauff geftifft 
Canonicatus, Monalsteria, altaria. Sed contra Bapjtismus semel datus est 
eternum foedus. Si frig bap|tismum, antequam credo, Ut dixi de Iudeo 
bapıtisato, qui 1.? 3c. tamen verus bapjtismus, etsi nicht Fruchtblar, emp, fängt 
per ineredjulitatem et postea dicit: Iam penitet 1€. non iterum rejbaptisan- 
dus. Sie quando post bapıtismum pecco, manet baptismus, nisi quod mir 
nicht nu& ijt. Sch bin per incredulitatem in morb ac. gefallen, usum bap- 
ıtismi amisi, sed manet bapjtismus. Si autem dico: deus propicius sit, et 








17 agnatum] agnatus 
1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 91, 9. 2) Vgl. oben S. 153, 11ff. 


mit bem Son und heyligen geift. (Gott til nicht haben menfchen gedicht, 
ba8 man da3 feine, welch Er befolhen, tooft faren laßenn. 

Patres ita sunt legendi, ut praerogativa sit scripturae sanctae. Die buße 
ijt bie ander Tauffe nad) bem Schiffbruch, das ift fehrlich gexebt, Gà ijt gefehrlich 
mit andern wortten reden von qotte8 fachenn. Daher tjt entftanden ber abgottijch 
miBbraud) ba8 ein finblin von 7 jaren gefundigett, nu durch ein andere iveı3 
gott gnug thue, und ijt alfo viel gejagt: Nach der Tauffe wen man gejundiget, 
mu3 der menjd) gnug thun fur feine junbe, daher findt denn fomen ablaf, 
twalfarten. Item Die Tauff nimbt nur weg bie Exrbjunde, Sarnad) mu3 man 
gnug thun. Darauff jindt clofter geftifftet 2c. alles aus diefem Teuffeliichen 
gedanden, Aber e8 Heift alfo: haben wir erjt nicht gegleubt, jo la]t ung dar- 
nach gleuben, und jollen nicht zweymal getaufft 2. Die Tauff mirbt mir 





29 Hieronymus dixit r 34 Alius error de bapti/|mo r 
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R]absolvor, iterum redis ad nu bap|tismi, Ego credo in Iesum, in bapıtismo 
volo mori, si contra feci, tamen Christus x. Ideo monachi deter|iores Ana- 
blaptistis, quia sie doc|uerunt: quando quis post bapıtismum peccavit, si 
ingredjitur cenobium, acquirit novum. Wenn fie ben orbem gejdjoren, ijt 
er fo rein, ut si a bap|tismo. Deinde, wen mich3 gleich vetoet, quod factus 
monachus. bi quidem amissus, sed si tale propositum: Si non essem 
monachus, tamen velim adhue esse, Ibi fructum iterum 3€. Das find certe 
Anabjaptistae. 

“ Hoe nisi quod putavimus bap|tismum ein vergeblich ding. Non, bapıtismus 


Maut. 16,16 ornet et sangjuis lavet 3c. Si in eo maneo, audio: "Qui cred|iderit, baptijsatus, 


salvus’ x. Si autem labor, tamen fere wider und halt mich iterum ad bap- 
tismum et dieo: Solus Christus me lavit suo sangjuine. Ideo bapjtismus 
est eternum hund, quia, qui suseipjit eum hae conditione, quod velit in eo 
manere et pugnare contra pjeccatum, diabjolum. Si exeidimus, helff uns 
Gott wider hin. Manet, ne in mari submergamur. [deo satisfactio nicht 
auff uns gelegt, ut ante nec post bap|tismum. Ipse solus agjnus dei et 
geichlachtet ab initio mundi. Ideo valet ab initio vitae usq|ue ad mortem. 
Sie retinete verum intellectum bap,tismi, quod post naufrag|ium ipsi 3c. 
Hin comnes idoljolatriae missarum, begenge, Sjanetorum cultuum, quia cogjita- 
bant: pec|cavimus post bap|tismum, ergo nos debemus x. Deus tamen 

9 (In) bapıtismus 

!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 596, 21. 


s]buvd) meinen unglaubenn nicht genommen, jonbern ber mut unb braud), und 
foll feine andere Tauffe juchen, denn fie verfchiwindet nicht, bleybt ba, iwern 
Sch mid) aber exfenn und gott fur augen hab, jo fompt der nu foiber, Das 
twir aber toolten bie funde bußen, ba findt wir all zu gering, unnd leren bie 
Mund unrecht, bie auch gefagt haben, Das ein Mundhitandt jey ein andere 
Tauffe und wenn bem Munch borbreujt und gereuet und Er bod) toibber 
gedendet: wenn ch nicht ein Munch were, toolt 23098 noch werden, jo friegt 
Er bod) bie Tauffe wider. ft das nicht eine Teuffelifche Yere, was follen 
doch joldje prediger? Die Tauffe ift ein etoiger bundt, verfeltt nicht, wenn 
twir fallen, fajt und wider auffitehenn, Sind toir auf dem jchiff geffallenn, 
gott Helff uns wider auff. Der Chrift wenn Gr fchon felt, bleybt Er bod) 
allzeit inn ber Tauffe, und gott verbindet fid) aljo, das Er toil helffen dem, 
jo getaufft ijt, mo Er ihn anvujfet. Darumb Yaft biejen irrthumb nicht toieber 
einreißen, ba8 wir nad) ber Tauffe mußen anuo thun, Denn daher ijt alle 


Adgotterey be8 Bapft3 fomen. Gott hat das auch noch erhaltten, das die : 


Munde den armen ubelthetern ba8 freut furgehaltten und gejagt: Gleub an 
den, ber hat gnug fur deine funde gethan, Das ijt recht geiwejenn, ba8 hat 
nod) gott erhaltten, gleichivie Er ba8 wort auff ber Ganfel unnb bie Tauff 
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R] contra Papjae praedicationem hoe erhalten, quia moribundis imago Christi 
proposita: In hune erede av. Sie verbum dei in concione et baptismo. 
Sie is troft 2c. Sit jeer recht geweit. Er hat Gott allein erhalten, alioqui 
in tanta turba superstitionum, et quidam sontibjus: Coram mundo hajt tob 

s berbienet, den leide, sed secundum animam. Alii. Item alii auff tob bette: 
ziehe fappen an. Item: dono tibi omnia bjona ojpera. (Gib8 diabolo. Das 
find fchelfe, qui omnia divina destruxjerunt. Allein Gott hat illam consola- 
tionem erhalten apud morib|undos. Dixerunt: (8 fahren viel mber [eel vom 
gafgen.! Puto dictum a diab|olo. Verum quidem, si verus minister, qui 

10 usum 2c. Si autem auffm firdjojf et iubetur fidere suis operib[us, Die: 
mea satisfactio verlorn. Coram mundo gern, gern gnugthun 2c. sed coram 
deo mea satisfaetio ante et post bap|tismum da3 unjdjulbjige blut Chrifti, 
qui pro me jein unjdjulbig blut, qui tulit vulnera, quae satis. Ideo viden- 
dum, ut semper retineamus bapjtismum, etiam si amittamus quandoque 

ıs usum, ut tum redeamus. Si bret intelligis jtud, per quam possis redire ad 
navim, bene. Sed si ad opera trahis, impie. Hactenus de 2. parte baptismi. 

16 Sed] Si 
1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 189; 30?, 276|77; erg. 'als vom Friedhof". 


S] erhalten hat, Aber e8 finbt andere Munche fomen, bie auff bie werte getvetjet 
unnb gnugthuung mit bem jchmelichen tobe x. Mein gnugtdun fur gott 
taug nicht, aber fur der welt mil Sch gnug thun, Hab ch den todt ber- 
2o |d)ulbet, toil ihn leiden, aber gott vergibt mir meine junbe umbjonft, e8 wirdt 
nicht aus mit meiner gnugthuung, fie tjt viel viel zu gering. 
Post primitivam Eeclesiam iste mos servabatur, ut baptisati indu- 
erentur albis lineis vestib|us, in iis per octiduum ambulantes, ut cogno- 
scerentur ab aliis, quia non omnes inter Ethnicos erant creduli, quare ut 
9 Secernerentur x. Ecce isti aspexerunt baptismum non ut aquam, sed ali- 
quid praestantius aqua i. e. durchgottert.! Verbum Dei manet in aeternum, i, getri 1, 22 
Mundi autem perit. Quod pater non plantavit, eradicetur. Omnia, quae Matti. 15,13 
Deus non instituit, aut quae non proveniunt ex verbo Dei, sunt caedes, 
Sed papa ete. Doctrina humana ergo debet dici caedes, latrocinium. 





*) Luther sagt buvdjgottet; siehe z. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 540, 15. 
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12. 17. Februar 1538. 
Vierte Bredigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Ceptuagejimi. 


Domlinica 7"*. 
1. audjivimus de bap|tismo, quod non sit opus huma|num aut devo- 
tiojnis ut Sftelje, sed ein geftifft, ein gelebt ordinung a celo per deum. Hoc 
diligenter inspieiendum, ut habjeat Sacjramentum suum honorem. Nam 


3e6.3,6 quód natum ex earne'3c. Ideo omnia heift3 flleifchliche gedanden, q[|uic- 


quid est in paplatu geftifft. (&8 hat tool jdjon aliejjen !, ut etiam baptismus 
inferior talibus tradjitionibus. deo recte inspiclamus dignitatem et Maie- 
statem bapjtismi. 2. quid baptismus an ir jefb8 jey, scilicet mwafjer unb 
Gottes wort zufamen, ut submergens infantem dicam: Bap|tiso te in nomine ac. 
Gering ijt$ angujefen, longe jcheint befjer canere Sequentiam Mariae ac. 
Gr verleuret fein jchon und Maieftjät, quod per hominem administr|atur. 
Sed lieet adsit manus hominis, tamen est ordinatio. Si Hundert taufent 
priefter et habjerent omnes gulden infulas, et ein fird) von bemant oc. et 
tamen nihil ad hoc, quando infans baptisatur ex mand|ato dei. Sie inspicien- 
dus baptismus, ut tobere contra cecorum duces; qui tantum inspjieiunt 
aquam, ex oculis fae|iunt verbum et mandatum dei. 

3. jolfen wir halten, quod iste bjaptismus a deo ordinatus, non ut 
tantum sit verbum et aqua, sed habet virtutem, propter quam institutus. 
Non ideo, ut jet ein jpiegel fur den augen, ut fusa aqua sit aujgerid)t »c. 
sed het bie f(raft unb madj, quod junbe abmwejjcht et facit novam nativi- 
tatem, ex vetjere mird3 gezogen, quam a parentibjus et don novo gepojren 
in eternam vitam et ornatur mit un|dulb und leben. Quis hane virtutem 
potest eloqui, quod homo in pjeccatis natus habet bie dignitatem, ut ex 





12 tamen (adest) 
) — gegliffen. (Z. 28), d. i. geleuchtet. 


Alius sermo D. M. L. de baptismi Effectu. 


Die Tauff ijt fein menjchenfundlin ober anbadjt, jonbern gotte8 aeltijit. 
Wa3 Bapft unnb 3Sijdjojfe erdichtet Dabenn aus ihrem kopf, ijt alles fíeijdj- 
fid), zurgengli und nichtig ding und gefellet gott nicht. Noch gleichtvol hats 
alles aljo geglikenn, das bie liebe Tauff ihren jchonen glanf gar verloren 
hat, und ander unnuß men|denbant viel großer gehaltten ijt. Aber lajt uns 
die Tauff recht anjehen und diefelbige und nut madjenn, Denn e8 ijt nicht 
ein jchlecht ding noch Fchlecht element, jonbern durch und durch vermenget mit 
gottes wordt und fompt aus dem befelh gottes. Wierwol mu jolches nicht 
iheinet, ligat nicht? bran, (8 verleurt den glanf gar, mweyl3 nicht menjchen 
gedicht ijt nod) mit weltlihem pradjt umbgehet. Aber wen ber Bapft mit 
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Sungelbad !, ex peccatis purgetur und gepflant in das eiwig leben? Sunde 
teg wachjen, dei iram, ba8 finb divina opera. Papa libjenter tribjuit ista 
suis devotionibjus, ut praedicatum: qui obedjit papjae, est in statu salutis.? 
Si aliquem excolmmunicaverit mit unrecht, bennod) fol man fid) ba fur 
furdjten.? Sie diabolus voluit neto geboren machen per induitionem cappae. 
Sie istam virtutem divinam tradjitionibus suis stultis 2c. Currimus ad 
S. Iaeo|bum, Romam, Petjrum, voluerunt nos libjerare, cum ipsi sint filii 
perditionis, et tamen gloriantur mit jdjmuljtigen worten, quod velint liberare 
a peccatis ac.  $yuxen ein in Xlofter 2c. et tamen eitel verderbni3. Simus 
deo grati, quod istas abojminationes videmus. Est ergo virtus blaptismi 
renasci hominem i. e. bie alte faub aujzogen* et alt geburt, quae mit jid) 
bringt junb und tob, et induit das recht toejterfembb? i. e. unjdjulb et per 
eam mortem. Ideo quando bapjtisatus, meinung, cogjita te lotum in balneo, 
quod dicitur regjeneratio, et inspice institutorem. Unde habet istam vir- 
tutem? Est dei institutio 2c. Et Christus sua morte, pas|sione, sangjuine 


et meritis in bapıtismo. Supra Christum aperit se celum et appjaret Matth. 3.167. 


pater x. Ideo est lavacrum, in quo lavamur per sangjuinem innocentis 
agni: is bezalt bie junde unb ertourget den tob. Ista vis non consistit in 
Requiem, peregjrinationibus. "Tantum unus innocens agnus, qui sangjuinem 
effudit et vicit mortem. Cum non sit in cappa, plat|ta, jo. man8 juchen in 
bapıtismo, Saejramento et Euang|elio, absol|utione, quae certo scimus a deo 


?) = Verjüngungsbad; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45,172, 96. *) Extrav. Comm. I. tit. S, 1. 
3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8,68, 18 /f. *) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 475. — *) Vgl. 
oben S. 169, 7. 


allem jdymud unb Reichthumen zuhauff thett, jo were e8 bod) alles nichts 
gegen der hHerrligfeit, die begangen toirdt, wenn ein finblin die Tauff 
empbefett. Wir haben aber bijfero bieje zivey jtud gehorett, das gott jelbjt 
jey eausa effliciens 2. dominationem. Jam dicemus de effectu, qui est 
ex veteri generatione viciosa et diabolica cute liberari et extrahi et in 
primitivam innocentiam transponi. Nonne autem insignis haec est dei 
beneficentia, quod homo liberatur veteri sorde et tantam accipit gratiam, ut 
tollatur ira Dei, peccatum, mors aeternaque damnatio? Ista sunt Dei, non 
hominis opera. Papa quidem etiam tribuit salutem suis ordinationibus, et ita 
conterruit orbem, sed vere non potuit. Christus autem ille est, qui potens 
et volens est, qui non impedit, sed promovet salutem, et est largitor aeternae 
vitae. Papa tantum remoratur iustificationem. Christus zeucht uns aus 
ungeredjtigfeit, verdamnis, bofheit, tobt und zeucht uns an per baptismum 
iustitia, vita, bonitate. Unde autem tanta baptismi potentia? Habet 
Deum x. efficientem, Christum sanguine et morte sua redimentem nos 


et vulneribus suis saerantem baptismum. Math: 3. Deus suo verbo, Matth. 3, 16]. 


Christus corpore, Spiritus s|anetus praesentia sua in columbae specie con- 
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R]instituta. Das ijt certum und gejalbet innocenti sangjuine, ibi pjater, fjilius, 


Tit.3,5 


1. f0t. 1, 7 


sj 


s|piritus sjanetus, sua ordjinatio et verba. Omnia ex merito Christi. Patres 
dixjerunt omnia sacjramenta geflofjen ex Sangjuine Christi, ffeujt her in bie 
tauff, felch, absojlutionem.! ft wol gebildet, quia bie meinung ijt hie, quod 
sua passio meruit re[missionem pee|catorum, et left auffehrien per t|otum 
mundum, quod hie bapjtismus, Saejramentum ad celum. Hine Paujlus 
vocat ad Titjum: “per lava|erum reg|enerationis. Est lava|crum institutum 
nobis in ablutionem, ut ex alia matre regen|eremur, ut renovemur. Sie [tid 
in baptismum totam Trinitatem et praecipue Christum cum suo sangjuine. 
Si scitur, quod bjaptismus per Christi sangjuinem sie gugerid)tet, et qui in 
eo lavatur, Christi sang|uine, certe ibi adest mortificatio pjeccati et mortis 
et donacio iusticiae et vitae. 

De ista efficacia nemo potest satis digne loqui ^ Sed hie sequamur 
verba Pauli a. quae omnia veniunt ex merito Christi. Sie serva, quod 
Christi institutio 2c. 3. quod mors vieta et data ba8 rechte toejtexfembblin, 
unjdulb. Cum opulenter aud[|iatis, quid pii discere et scire deb|eant, Nos 
bjona con|scientia gloriari possumus, quod omnia docuimus vos, quae deus 
revelavit. "Vos habetis Catech|jismum, Item Symbjolum, nostis orare et 
habetis admonitiones ad orandum. Item verum intel|lectum de Sacjramento 
et absoljutione. Item, quod verum Euangjelium, quod non. Et estis erloft 
ex omnibus [after papjae, confes|sione, item de purg|atorio, cultu Sjancto- 
rum x. Da groß gelt unb gut braujf gangen und ba mit leib, gut unb jel 
bejchiveret. Si hoe servatis, possum djieere eum Paulo: In [nullo destitue- 
mini, nisi ut expjectetis dei magni adventum, und hole etiam den leib. Ideo 
spero, quod nostro offieio satisfacimus, utinam etiam vita. ch tolt gern, 
das man fajtete ut Christiana Ecclesia. In papjatu etiam nullum ieiunium 
vidi. "Tempore Augjustini e£ Ambrosii fat man am Sonabend gejfajtet bis 
auff den abend. Fuit ein fein, [oblid) getoonfeit. Sed hoc opus gehort in 
den gemeinen man, da ijt mein faujt zu jchwach. Item quando pestis, bellum, 
fames, famen die Chriften zu famen et orabant, fajteten et audjiebant verbum, 
ut amoverent mala. Inde die freuziwochen, unb ijt ein jchendlich ding draus 
toorden. Olim guter meinung, sed ubel geraten und ©. Marx procejifton?, 
quam Gregjorius propter ingentem pestem. Item die Ereuz wochen find von 


!) Vgl. den Titelholzschnitt Unsre Ausg. Bd. 2, 724 Ausgabe C. 2) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30?, 261 Anm. 43; 350, 25f.; 351, 19f.; auch Bd. 1, 407, 30ff. 


firmarunt baptismum Christ. Hoc non in Monachatu x. Hie tantum 
invenitur agnus innocens, immolatus pro peccatis nostris. Hie sese vult 
inveniri trinitas. Haee omnia sunt condita et conspersa, gejalbet und 
gemurbt innocenti sanguine Christi. ille per sua vulnera haee nobis pro- 
meruit. (58 ift alles aus jeinen hwunden gejfoBenn. Sicut etiam pinguntur 


zit.3,5Sacramenta flui ex 2c. Paulus ait Tit: 3. “Lavacrum regenerationis' 3c. 
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den lebern herfomen. Libjenter velim dazu raten, si fund von den welt 
lichen bern Fund erlangen, da3 man lie8 dem gefrej3 tohereten, ut 1 vel 
2 dies fielte, da3 man fein fljeilch ejje. Mir gehort3 nicht, sed mer ein fein 
ding, ut per principjes mandatum, ba8 man muft jíeijd) ein wenig fparen, 
fonjt afet8 uber unb uber. Was ifts von noten, ba8 mtau jo Herrlich lebt, 
al3 toot man8 auff ein mal. E3 fompt jchendlih umb. Wenn man fo 
jeuberlih an fieng sc. Si fol bon der Ganfel er ab fomen, wird widlerum 
ein Gottes bienjt draus, ibi ein gejeß uber das ander, donec artjiculus fidei 
draus gemacht, et postea iterum remisit, et sic jagerey, ficherey draus gemacht. 
Si ijeltlich obev|feit nicht wil drein jehen, nec ego. Si posset fieri, bonum, 
ut duobjus diebjus non valjeat estus carnis et die 6. et sabjbato, tamen 
semel. Vesperi in cenobjio tran frater iij fand! bix8 et meridjie ein trefflich 
malgeit geben et 6. die. Ideo nullum ieiunium iustum vidi, nisi quod ego 
sponte egi. Sed, ut dixi, fein ieiunium, quod tota Christianitas ac. Et sig- 
num, quod comedjerunt post ves peram. Ex isto [frejfen, jauffen folget ein 
twuft, unordig toejer, et iuventus male educatur. Et hactenus fat man aid) 
nadjgelajfen in bachanalibus freude nach gelafjen, donee etiam virgilnes. Ego 
rogo Rectojrem et Consujles, ut das nachtjpiel 2c. und toil nicht mber 
blıeiben bey ber frolidjen freud, sed ]peien, jchlahen. Qui non est contentus 
zuchtiger freude, bem mag mans billid) nemen. Si vis porcus fein und ba8 
gant jar außlauffen et in plateis currere. Ibi toil ich gebeten haben, wils 
auff mir3 nicht lajjen liegen. Alioqui satis pjeccati, non nie onerabo frembben. 
Ideo utrosqiue, Rjectorem et Cons|ules, ut non malet ben Teufel nicht fur 
bie thur 2c. Video, quod sub Euanjgelio anfahe toujt weiten 2c. Audio, 
quod quis zu madjejm 8, 9 fl. Carolus x. Parentes te miserunt, ut disce|res 
pietatem et eruditionem. Olim eum pueri hue mitterentur, serio committe- 
bantur praeceptojri, non dabatur eis pecjunia, sed praeceptorib|us. Wenn 
ftudenten ir eigen heren et facere oc. Ibi zeit: Wit|tenberga, fuisti Cap|er- 
naum 3t. Ne cogitetis non esse peccatum, quod fo euch uberfleidet. Est 
superbia et unnuß berjd)yenben patrimonii. Mit ber weis twolt nicht 1 jtunb 
hie prebiger. Deus obruit omni sapjientia, et iam vult bauer unb burger 
Ichlecht verjchwenden, nihil denn jdjnben und jdjaben. Niemand arm, tantum 
Pfarher auff bem dorff et orphani. Ideo timeo, e8 mochte Sodjom und 
Gomorrha draus, saturitas panis, ba8 zu [fvejjen gnug. Item gieng mujjig 








14 über dixi fein steht vt supra de Ambjrosio 14/15 über tota bis signum steht 
vesper (geffen) mejfiger auff abend 23 über fur steht vber 
*) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 644, 25. 


s item Eph.5. 'Lavaerum aquae in verbo? o. Das heit inn die Tauffe ey. 5,2 


geltect trinitatem et Christum eum suo sanguine. ‘a aljo font8 bie frafit 
haben junb abzumwajchen. Effectus baptismi clarius diei non potest, Das 
&utbexa Werke. XLVI 12 
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R]unb waren ftof& et postea die junde theten, propter quod. Id iam fit, et 
nemo aliquid facit. Das ijt bie junbe ber Sodjomiter. Ideo fielen inm bie 
gitoBe junbe cum Lot. Prius audierant praedicationem per Loth. Sie 
nobis|eum fiet. Nos debjemus deo grati et quisq|ue servire suae voca|tioni. 
Det igitur deus gratiam, ob man fund ein vegiiment 2c. ut quisq|ue regeret 
suam familiam, patresfa|milias et praecep|tores. Aut toil ein creufj uber 
den prebigjtuel machen! sc. wie fomen wir dazu? debjemus praedicare et 
nemo foil gehorchen. Si huc mittunt parentes, ut hie jchwengen? und gelt 
verzehren. Deinde quando jo frijjt und jeufft, zudt man ba8 mejjer. Sed 
nos, ut mane te benedicas, sie ves|peri et in timore dei, quia diabjolus 


1 Berti 5,8 Pet. 5. Deinde multi hue mittuntur und ]puren aus, quid nos faciamus, et 


si quid mali committeretur, lachen fie un]er. Cum hoe sciamus, debemus 
orare et scire, quod diabolus eircumeat, ne accidat, quod Sodomitis. Wher 
bid), nur contra diabjolus, tamen vix wirft im entlauffen 2c. Ex ista securi- 
tate fit, quod aliquis im ein fal, ba er nicht Hin gedacht, ut cum Mjose, 
Petro. Vos audjitis praedicationem et quod debjetis orare et versari in 
timore dei, quia Satjan est mendax et homicida. Ideo entjchlahet euch ber 
tofen burje. Non verboten, ut ehrlich Freude und trund, sed ne tamen zu 
lemen werden.  Erph|ordiae vidi multos jemeríid) umbfomen tantum propter 
hoe, quod adiunxerunt se malis. Non est in Babjylonia, sed in femerleii, 
imo in carne, etiam in eorde. Ego seio, foie nahe er mir ijt, ijt mir tieffex 
in corde, quanquam etiam oro. Multomagis tibi, quod seeuriss|ime vivis in 
peccatis. Wir haben jeer fein jtille jchul, sed ein bub oder 10 find reubige 
ichaf ze. Qd) meine, id) mujje erjt wider das erjte gebot predigen. Den tobten 
[eidjnam auff das angejicht gelegt und bie jdjud) unrecht angelegt.* Das ijt 
nicht gejchrieben. Ut non aufugeret. (58 ijt Gott berjudjt, ut si velim 
transire Albim et non novi natare. Si autem seis non mandatum a deo, 
jo mirftu ein bunb mit dem Teufel haben und den Teufel angeruffen und 
angebettet. ch wil aud) bie frembden junde nicht annhemen 2c. Non pro- 
dest, quod habemus verbum, sed deus wird uns bejte greulicher ftraffen. 





26 non aufugeret mit 25 dud) durch Strich verb 28 und ben mit 26 vevjudt 
durch Strich verb 

!?)) Zeichen der Weihe wie Unsre Ausg. Bd. 45, 654, 22? oder zur Abwehr, Absage 
wie Unsre Ausg. Bd. 31!, 97, 28? ?) — stolzieren, schwänzeln; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 19, 373, 23. 3) Erinnerung an die Erfurter Zeit. *) Abergläubisches Mittel, 
um die Wiederkehr und das Spuken der Seele zu verhüten (ut non aufugeret nämlich aus 
dem Grabe). 


Sjrechte, jchone, weiße wejterhembd vein von allen funden wird ung hie 
gegebenn. i 
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13. 24. Februar 1538. 
Fünfte Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Seragejimä. 
R] Matth. 3. de bap|tismo. Totum cap|ut. 


Iste texjtus est longjus. Hactenus audjivimus ista 3: 1. institutus a 
deo ipso, 2. quod sit aqua, bab vel teujfen cum verbo. 3. frafft, tugend, 
quod reine mache ho(minem a peccatis et redjimat a morte. Ista discenda 
» Christianis, ut tifjen herrlich zu halten et suum bjaptismum anjehen mit 
rechtem ernjt unb augen. Et deinde, quod diabolus non dormit, sed semper 
let gejpenft! mit auffrid)t, ut ho[mines vergefjen fruc|tus bap|tismi, ut sub 
bapıttäum et statim post tempus Augustini, Ubi semper neben der fei- 
Yigen tauff andere wege Col. 2. Ideo Apostoli nos monuerunt, ne sineremus st. 2, s 
10 nos abduci a Christo, capjite, euius membra. ($8 fat geholffen apud pios. 
Sed die andern, quorum aures gefrauet ut 2. Timo. 4. Hine mundus plenus 2. Tim. 4, 4 
monaste[riis. Coram mundo jcheint3 tvej[fid)j, quod quis incedit in cappa, 
ift maffer unb fraut. Statim post tempus Apjostolorum eaepit, find wunder- 
fid), jdjetojfid) gros werd. Sed baptismus ijt hand vol toajfer, ideo con- 
is temnitur. Da fol man zu jefen, ut pii Episcopi et Christiani, Petjrus et 
Paujlus facjiant discrimen inter ea, quae ab hominibus. Incedens iuxta x. 
Col.2. a8 rumen Franciscum 2c. imo angelum, jdjato bu darauff, vide, sor», s 
ab8 gehe ex eigener wal, menjchlich willen an praecep|tum e celo. Tum in- 
venis omnes ordines Francisci et aliorum esse ein angenomene wei don 
:» inem jelb3 erivelet. Postea addiderunt 3 vota. Das ijt nicht ander3, quam 
quod bene plaeuit homjini, dazu er andacht, fein ander anbadjt quam homi- 
nis anbadjt. Sed est bona devotio? Audi Plaulum: quando ex eigener walh 
et ein angenomen ding, si etiam ang|elus. Potest fieri, quod multi salvati, &at. 1, s 
qui libenter in eo vixe|runt. Sed facere p|eecatum, si negligitur, et iusticia, 
si servaretur. ch [aj8 wol leiden, quod Bjarfüßer mund) gerat kappam, hat 


1 Dominica in 6ma 7 


?) = Trug, Schwindel; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 475, 30. 


S] De baptismo, die Matthei Sermo quintus. 


Zauff macht [o8 bon junben und erfojt vom tobt. "lempore Aposto- 
lorum atque etiam patrum semper huiusmodi haereses sunt veram doctrinam 
comitatae. Tu non respice personas Hilarium, Franciscum 3c. quid ipsi 

30 laudent, sed tantum considera, num sint eorum inventa, illud sit coticula 
quae debet probare argenti atque auri preciositatem. Si est receptus modus, 
et ex natura aut ratione hominis prognatus, desere et repudia, Non enim 
in illis Salus, si vero vis te huiusmodi ornare habitu et veste, permitto, 
modo ne ponas in ea salutem tuam. Deus non eurat nostra instituta und 

12* 
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R]er luft dazu und fpredd, quod per hoe non sanctus vir, sed gefelt mix jo, 
quia halt mich an heubt et bapıtismum, quae non ex arbjitrio humano. Wil 
Jungfrau, widwen jein, mil jhwark tragen, quia placet, tamen non addas, 
quod sit peccatum, si lejt anftehen, vel iustior, si facis, quia est ein ange- 
nomene weis unb eigen walh, istis fol man ehr nicht geben, quod pjeccata 
wajchen 2c. vel jet diabjolum uber Gott, Papjam uber apostolos. Ideo jol 


309. 1,13 foit unter] djeibjen, was bon menjchen erdacht. S. Iohjannes: filii dei non nascun- 


tur ex sanguine, ut Israelitae nec ex willeın ffeijd)je8. Si est voljuntas 
cjarnis viri, nihil valet, e8 gleifje 2c. S. Bern|hardus fat [ujft ba zu gehabt, 
[id inn bie fappen zu fteden, sed mache fein heiligen orbem brau8 ber Gir- 
centienjer. Das find 3uje& diaboli Tantum here in Christo, quod ab eo 
laveris a peccato. Sed si addis: ego Peginne, ergo melior. In Gregorio 
vides. Anthjonium fol man nidjt zum exempel ziehen. S. Ambjrosius fuit 
celebs, er mache mir fein Regel. Du tregjt Shwargen vod, trage imer hin, 
mad) mir fein regel 2c. Sicut Papja fecit, qui eigen walh confirmirt. Hine 
omnes flofter, quae edificata, ut participes fieremus bonorum operum et 
meritorum. Das ijt nicht befolhen a deo, sed ipsimet elegerunt. Die: 
fahr Din, la8 dis wol gefallen, tantum mad) mir nicht draus statum 
iusticiae, peccati. Sed audiam Christum, quijd dieat. Is habet befelh e 
celo, ut audjiam. Si sie fecisjsemus, mansiss[emus cum bapjtismo, Sac|ra- 
mento et omnibus, quae Christus gelaffen. Mansisjsemus in urbibus nostris 
facti coniuges, nicht gen Rom 2c. Sed diabolus tamdiu laboravit, donec 
spiritus sjanetus unter band, donec Maria et Sjaneti nostri salvatores loco 
Christi, deinde ipsi Monachi suis operibjus. Ideo lajjt uns jefen, ut 
maneamus bet bem, quod ipse gepoten und geftifft, al anders ijt angenomene 
iwei3. Si Papa vult scripturam sjacram deuten, videant pastores, ut ei 


2. Petri 1,21 faljch deutung nemen. S. Petjrus 2. Pet. 1. ‘non est prophetia ex humana 


inventione aut vol|untate. Hoc est: Jh jo drauff jehen, an sit ex elec- 
tlione hulmana. Si hoc, tum non est prophetia, quia nulla prophetia ex 
huma|na, et tamen mundus plenus prophetiis, sed talibjus, quae hominibj us 
placent, et ertoelet haben. Si etiam seripjtura drauff gehet zum jchein, sis 


16 über omnes sieht omnium sp 27 lc aus 3 


S]angenommene weile. Discernenda igitur ista duo: Inventum et institutio 


%.1,13 Dei et hominis. “Non ex sanguinibus' 3€. si est viri voluntas et insti- 


tutum, nihil est, non in eo querenda salus. Antonius vixit in desertis: 
valeat. Gregorio placuit hoc inventum: valeat, modo ne inde lex oriatur, 
quamprimum enim lex fit, fit damnabile. Si hoc servatum fuisset tem- 
poriblus priorib|us, non tot walfart et Missae atque ordines orti fuissent, 
sed quisque adhaesisset capiti i. e. baptismo, Sacramentis 3c. institutis 
divinis. Wir jollen ung haltten zu gotte8 einjegung und mich halten von 
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twacfer, ne la3 seripjturam furen auff ein falfche deutung, quae ab homini- 

bus reperta. Ibi certus, quod deus dixit: Ite, praedicate omnibjus, qui cre- 
djunt. Christus baptisatus et commisit, ut ei nad) getjan toerbe: “In nomine 
patris Ibi certe scio, quod non mein deutung. Sic cum Sacramento et 
clavibjus. Si beger ein trojf et absolvor a peccatis, certo scio, quod mea 
voluntas nicht3 beute. Sed deus: 'quaecunque solvetis”. Ibi folge dei ordi- matts. 18, 18 
nationem et enthalt mid) ab iis, quae holmines elegjerunt. Valde movet, 
quando audit S. Gregjorii, Bernardi vitam, qua sine dubio salvati. Hine 
djieunt: Sollen unjer veter all narren? Apjostolus: non respiciendus ullus 
Sanetus. ‘Si etiam ang|elus', ‘sit anathjema’, si bringt eigen twalh, utatur, Sat. 1, & 
sed tantum non faciat viam salutis brau$, multominus alios urgeat, sed 
manete eum verbo, eum Sacralmento, per quae vult nobiscum esse. Ego 
geiwiigt. Quantum damni, si non pure verbum tractetur. &3 feifet hie wol 
großen leuten, ut seducantur. 

Iam de textu. cd wil ba8 hinderft erjt nemen. Quomodo allocutus 
Iudjaeos, indicat 1. pars cap.3. Sed de bapıtismo Christi. Der ijt im 
30. jar vel ghet in ba$ 30.jar. Die 30 jar hat er jid) ftiff. Iam debjet 
incipere suam gloriam, reidj et officium hohenpjriefters. Ideo ziehet er eraus 
von Gaperjnaum, ubi vixit istis 20 annis. Prius Iohjannes praedicavit in 
deserto, ut poenitentiam agjerent, quia regjnum dei. Der war fein vor- 
leujfer. Ideo muft mire gefleid jein, nicht bjrob, wein efjen, trinden 2c. 
Non quod per hoc quaesierit iusticiam 2€. sed ut popjulus admoneretur et 
hab|eret occasjionem eum audiendi et credendi eius coneionem, ut nicht 
heimlich gieng et ignotus. Ideo istis larvis movetur. (Sr ziehet jeim leder- 
gurte[ 2c. nicht im bie leve, lefjt in Civitatibus bleiben burger und batoren. 
Nee dicit, ut edant nihil 2c. sed sinit vesci suis cibis. Macht ex sua vita 
fein regel. Sed zeucht jid) et omnes zu bem einigen man, toil nicht, das fie 
von feiner toeije folgen, sed eius, qui sequitur. Non missus, ut de me prae- 
dicem et ut ego minister vester, non ideo veni, non volo sie gehalten fein. 
Sed unus, qui fterefer, ber ijt hart fur ber thur, zu dem iweije ich euch et 


menjchen welungen. Etiamsi Angelus aliquid adferret sui inventi, damnandus oat. 1, s 
tamen, multo magis homines. Ista Sacramenta Deus nobis reliquit, ut per 
ea nobiseum ageret, loqueretur et suam gratiam revelaret. 


Math: 3. de baptismo Christi. 


Christus trigenarius iam incepturus erat regnum et Sacerdotium, egreditur 
ex sua Civitate in Galileam habens praecursorem loannem. loannes non 
quaesivit salutem in sua veste et cibo, sed ideo gessit eam, ut homines 
caperentur tam mirabili forma et accurrerent audituri eius doctrinam. Non 
deducit suum morem et consuetudinem, non docet de sua veste, sed iubet 
sequi consuetudinem 'viri sequentis Christi, deducit eos ad Christum, non 
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R]iubeo, ut poenitentiam agatis. Ista 2 faciatis, ut poenitentiam agat 2v. Et 
$05.1,29 Ioh. 1. 'Eece agnus. Ideo nihil ad nos gurtel 2c. Vidi quosdam monachos, 


qui Iohannitae dicti et secuti externam x. et liefjen faren, quem monstravit. 
Non hoe spectandum nee faciendum, sed videndus iste, quem monstravit. 
1. iubet poenitentiam agere, 2. ut suscipjiamus Christum, qui affert rjemis- 


3tt.3,9 sionem pjeceatorum. “Thut bus8' i.e. befennet, quod nicht from, gerecht jeib, 


q|uieunque non agnoscitis Christum, scitote, quod in peccatis, si etiam tag, 
nacht opferten, better, nihil. Ibi verbum: 'poenitentiam agite' ghet uber all 
nulle exeepto. Qui extra Christum, sciat se in jundlidem ftand et non 
possit salvari, nisi agnoscit se esse in statu fundlidd. Iohjannes illo tem- 
pore praedicavit etiam pha|risaeis et dixit, quod im fundlichen jtanb. Nos 
det|eriores, qui istas abo[minationes praetulimus Euangjelio et vocjavimus 
statum perfectionis. Si dixit phjarisaeis et hochgjelehrten in templo, multo- 
magis Gartfeujer. Si ergo extra Christum, scito te pec|catorem et dam- 
natum aejterne, cogjita, ut suscipjlas fide eum. 

Ista est praedicatio Iohjannis. Et qui audjiverunt, veneruut a Hiero- 
sollymis et baptijsati. Non quod confessi, solus non x. Sed ubi cred|ide- 
runt praedieationi lohannis, confessi se pecjcatores, ut hod|ie pueri: ch 
entjage 2c. postea baptisantur et audiunt Christum. So mu3 jein, sic 
Iohannes praedicavit, et nos, et alias elect|icias sectas jdjfafen unter junbe 
und tod, quia extra Christum nulla salus, sive sis Carthu|sianus, quia 
electlicia res. Sie ubi lohannes in exist|imatione fuit, quod Christus venit, 
Christus ad bap|tismum. Ibi Iohannis baptismus longe alius fit b|aptis- 


$»httj.3,11mus. “Ego aqua ad poenitentiam baptiso. Sua verba bene geben intel- 


lectum bap|tismi. Ego bapjtiso aqua, sie tamen, ut suscipjiatis bapjtismum, 
al3 bie ba harren unb annhemen offen Gorijtum. Sie zeucht fid) suus bap- 
ıtismus ad Christum. Qui credjunt et bapjtisati, salvati per baptismum 
lohjannis, quia Iohjannes baptista meijet auff Gbrijtum. ^ Omnes patri- 
archjae et propjhetae salvati, haben promis|sionem gehabt, ut cireumcide- 
rentur et offerrent 1c. expect|abant Christum. Sic omnes fideles salvi, quia 
eorum fides ijt gejtanden aujf bie perfon, in qua nostra heret. Sie loh[annis 


Jad Cingulum suum aut vestem: “Hie est agnus Dei. Non igitur eius 
habitus respiciendus, ut qui sequendus 2c. sieut lohannitae fecerunt, sic 
concionatus: gebt euch jdjulbig, quod sitis peccatores et omnes in peccato 
versantes, etiamsi optimi, cum extra Christum agant. Pharisei certe sancti 
fuerunt homines, et tamen eodem tempore his ista dicenda erant ab loanne. 
Hat Er3 ben Pharifeern gelagt, cur non et nobis, qui in eigener wahl in- 
cessimus. Non confessi sunt loanni, sed isto baptismo professi sunt se 
esse peccatores. loannes enim tantam turbam audire non potuit. loannis 
baptismus deducit in Christum, et qui credidit in eum, baptisatus hoe bap- 
tismo salvatus est, sicut. omnes Prophetae, Patriarchae salvati sunt credentes 
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R] bjaptismus tantum est signum poenitentiae und troftet fie, quod statim venit 
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35 


verus Sal|vator. Sie isti teuffling salvati, quia fidem hab, uerunt iu venturum 
Christum. Sed quando Christus venit, est bapjtisandum in eum, qui venit. 
Iohjannis bjaptismus foret auff, quae taufft in fut|urum Christum. Si iam 
ita baptisaretur in futjurum Christum, non verus at. q|uicunpue cred|unt in 
futurum Christum et praesentem et futurum, omnes salvati. Das ijt tveg 
unb ftifft ujnjer8 Here Gott3. Ideo scribit Matthjaeus, quod Iohjannis 
bap|tismus cesset, cum Christus adsit und toil Iohannis verbum et prae- 
dieationem erfullen. 


"d bur[fte/ Ex magna demut. Novit personam, de qua praedicavit: matıy. 3, 14 


ber twil fonig et pontifjex werden i. e. ba8 ampt Chrifti annhemen, ut 


angjelus: “Christus dominus. Christus ‘ein gefalbter” i.e. ein König und aur. >, 1 


priefter. Utrumque est, pjontifex et fonig, unctus non balfaım, sed spiritu 
saneto. Da ghet ba8 ampt am und greifft in den namen Chrifti, bie im zu 
geboren. Prius tantum lesus. Left fid) teuffen, trit auff et praedicat und 
opfert jid) in cruce, fit noster pontjifex, qui gub|ernat nos in secula. Nemo 
potest nomen Christo jo furen quam ipse. Omnes reges et pontifices 
uncti. Sed is habet aliam unctionem quam Davidis, Aaronis et aliud reg- 
(num et pontjificatum quam ipsi. Sjpiritus sanctus in eum et super eum, 
ut hie in bapjtismo vides. Ideo fit verus pontifex et rex et aperte tritt 
in fein ampt i. e. lieber Kohlannes, jey zu friden. Sic befolhen, ut baptiser, 
rectum, ut facias, quod a te wil, et ego facio, quod pater commisit. Non 
baptisatur, quod indiget bjaptismo ajd vjitam ejternam et iusticiam. Quare 
ergo? Non tantum nobis in exemplum, sed quod ung madjt ein jtard und 
trefftig bab und Heilig unb berurt suo corpore aquam, damit omnes aquas, 
ut sciamus ibi bab zugericht, propter nos in lordjanem trit, ba8 er un 
bab renovationis spiritus sjaneti zu richt, das, toer jid) Left teuffen, habjeat 
remissjionem et ablutionem a pjeccatis, libera|tionem a morte, quia s|piritus 
sjanetus ibi, qui ostenditur in specie coljumbae. Ideo toti mundo datus 
bjaptismus, et qjuicunque vjult salvari, sinat se lavari in eo bab, in quo 





7 Matthjaeus über (loh) 


in futurum Christum. Ioannis autem baptismus veniente Christo cessat, 
quia iam non in futurum, sed praesentem ac. Omnes, qui crediderunt in 
futurum, praesentem et sublatum vel praeteritum Christum, sunt salvati. 
Christus ein gejalbeter, et rex et sacerdos. Iam incipit et assumit suum 
offieium. Omnes Reges hoc habuerunt nomen Christi, sed hie unctus, sal- 
vator, aliud unguenti habuit, s[eilicet spiritum sanctum. Hic autem wird 
Er ber rechte priejter unb fonig, wird offenberli a spiritu s|ancto gejalbet. 
Cur autem baptisatur? ut confirmet baptismum. Nostri caussa conscendit 
in Iordanem, nostri caussa sese immergi sinit, ut nobis paret coeleste lavacrum, 
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R] Christus, ut aequiram innocentiam, quam in ba8 bad gebracht. Ibi indui- 
mus eius innocentiam, geift, suam vitam et efr. ft nicht menjchl|ich electio. 
Nonne maxjime herrlich ding, quod baptisatus? Iohjannis blaptismus thut3 
nicht, Sed Christi. Iohjannes fund fein hjeilig tauff machen, sed ostendjit 
illum, qui fecit. (t macht bapıtismum, in quo datur spiritus sjanctus, ubi 
donum spiritus sjaneti datur, ubi corpjus mundatur a pjeccatis und fo in8 
eig leben 2c. Hoc est, quod sie pingitur bapjtismus. Eo ascendente 
apertum est celum. Vides, quomodo baptismum ornet. Er braudt nicht 
gemmas, gold 2c. Sed quis, wer Tann ba8 gebreng gnug aufpjrechen? — Ibi 
tota Trinitas, filius in aqua. Die warhjaftige Maieftjät adest im dreierley 
gejtalt: filius in humanitate 2c. qui hoe non vult aspjicere, ber fefe ©. Tyran- 
ci]cu8 cappen am. Quid omnis devotio monachojrum ad hane maiestatem 
et gloriam bjaptismi? Nihil angenomen toeije: sie vivam, lavabo. Hoe respjieit 
deus. Ibi non pjater, fjilius, sjpiritus s|anetus. Ibi pater confirmat istum 
Regjem et pjontificem; *Hic filius' x. Hoc verbum bene observa. Si vis, 
ubi dei voljuntas et cor, ne inspjicias Franeisjei cappam, nihil cura Turcae 
et papjae religionem. Sed 'bi8 ijt mein fon’, qui a Iohjanne baptisatus. 
Si est filius, tune djominus dominantium, rex 2€. Est verus quidem homo 
a virgine, et tamen verus deus. Utrumque hie: 'bi8 iff mein’, 'an dem id) 
toljgefallen’ 2c. q[uiequid est extra filium, ift unmillen, 3orn und ungnad. 
Ideo geudjt isto verbo ad unieum Christum ut lohjannes. Si eius gnab et 
vol|untas, twolgefallen, jolen auff den jom achtung haben, quia sit ponti|fex 
et Rex. Ideo bene nota personas baptisari. Ideo Christi bjaptismus est, 
qui non monstrat in futjurum, sed eum, qui venit. Spiritus s[anctus jalbet 
in mit fid je[b8 et vocatur a pjatre et sjpiritu sjancto, ut trete in suum 
offjieium. Ibi fodjiten fjönig et pontificem habetis. 

Geube nu an den, qui potest credere. Nemo quaerat aliam viam 
6aL1,8 veniendi ad me. Ideo Paulus |o gornig, ut dicat: “Anathema’, angelum, si 
2. Petri 1, ızfj. aliter praedicaret quam pater. Sie Petjrus: *Hie filius? Da3 ijt getoijje, 


20 ungnab] gnad 


S] Ipse non opus habuit, nam fuit filius Dei, sed haec omnia propter nostram 
utilitatem et salutem fecit. Vide autem, quomodo ornet baptismum, non 
quidem auro, argento vel serico, quis exprimat hune honorem? Trinitas in 
tripliei forma apparet: Christus humanitate, spiritus s|anctus columbina 
spetie, Deus voce sua. Observa vocem: “hie est filius meus! x. non 
respice Patres Augustinum, Ambro|sium, Gregor|ium 3€. sed hune, hune 
filum, qui egressus ex Galilea in Iudaeam. In hoe est Dei beneplacitum. 
Si vis Deo gratificari, hune audi. En habes Sacerdotem et regem, hune 
audi, alium non quaere, hie solus est Deus, solus est salvator, depelle alios, 

Gar. 1,s propterea etiam Plaulus ita fulminat dicens; “Si angelus aliter x. Iam 
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R] bene facitis, quod huie verbo creditis 2€. quia venient psjeudoprophetae, qui 
ex menfchlicher twald et mundum plenum rottis. Item manete cum certo 
verbo, quod ipsi audivimus in Sjacro monte. Ideo al(e8 g|xoBe gnade vel 2. Petri 1, 1 
twolgefiallen gejchloffen. Qui in isto manet, certisjsimus se habere deum 
propitium. Si econtra an menjchen tanb und erm|üf[ung, praesertim hae 
condlitione, quod dei gratiam und iwolgefallen, ifts gejchehen. Si autem 
libero et tamen quaeris gnade et beneplajeitum in Christo. Sed si quaeris 
gnade et beneplacitum tantum in Christo.  Tureae et Carthjusiani thun 
gro3 werd und ftellen fid) ac ang|eli. Sed verloren. Ibi non invenis gratiam 
10 dei. Non zu Rom, ad S.Iaejobum. Sed deus satis verfichert jtat, zeit, 
perjon geben. 'Hie filius! c. Sit nicht oceulte gejdjebem. — Deinde in alf 
welt verfundjigt, et negligit et sequitur alias vias. Ideo qui vult salvari, 
halt fid) an bie Tauffe, in quo bapjtisatur in nomine x. Ibi 3 personae, 
ber verus deus, qui nos baptisat, homo non. Nim fur bid) in externis 
15 jachen, sicut vis, la3 dein toalf gehen. Ibi domum, ut Gen. Si non serere 1. mofe1,26 
geriten, tum forn. Sed in bem, ben junben zu entfliehen und from werden, 
q|uiequid hie ettoelejt, nihil, sed da hin halt, ad filium, den »udi et vide 
und las bid) davon nicht veijjen, e8 feien heilig, Engel, obtura aures, tantum 
ad filium remisit. Das wort jollen toir mit grofjem vleis behalten und uns 
» barnad) richten, dem gleuben und alles anders, e8 jcheine, twie Herrlich und 
fojt(id) e8 wolle, meiden und fliehen. 


an 


tibi sufficiat, In hane personam omne beneplacitum omnis voluntas, gra|tia 
et misericordia conclusa est, extra hune nihil invenies, sed errabis. Dieje 
tauffe hat Grijtus gejtifftet, gott und ber Dleiige geijt bejtetigett, gott mit 
35 jeiner jtimm, et Spiritus s[|anetus mit feiner gegentvertigfeit begeuget. Halt 
fi nu daher, wer jelig toil werden, an den alleine, welcher allhier getaufft 
twirdt und mit des vatern jtimm bejtetigt, wo wir den nicht horen, werden 
pir felen, horen wir ihn aber, jo haben wir be8 vatter3 wolgefallen, gunft, 
ferb unb alles, was Er hatt. 


n 


RJ 
1. Theil. 1, 1f. 


Sj 
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14. 26. Februar 1538. 
Predigt in der Schloßfirche gehalten. 
26. Februarii in arce. 

Principium 1. Ep. ad Thess. Hie audjimus, quod Paujlus valde lau- 
dat Eejclesiam "Thes|salonicensem ut nullam aliam, ubi docuit et ad quas 
scripsit. Testatur, quod verbum magno serio aecep|erint und dabey blieben 
jinb, per quod betveifet et certi, quod electi dei. Illa Eejclesia, teil fid) 
jo chriftlich, fen fie bilfid) exemplum omnium Eejelesiarum in toto orbje 
terrarum. Max|ima laus gu ber felben Zeit. Iam occupat Turca, ivie e8 
nu gehet, weiß Gott. Ubi non volunt habjere verbum, ibi diab|olum. Wenn 
man ding hat, non curatur, ut cum Caperjnaum. Postea jhe lieber jtab und 
reich geweft 2c. Et nos habjemus verbum purum et statum Ecjclesiae optji- 
mum.  Vidjete, ne fiamus contemptores vel xv. Istam Eejelesiam proponit 
exemplum omnib|us. Ideo et nos sequamur istis Thes|salonicensibus, et lautet, 
quod seribat ad TThes|salonieenses, qui ex gentib|us conversi, quia infra ex 
idolatjria. Isti facti magistri etiam eorum, qui ex Iudjaeis conversi x. 

Ista sunt 2 opera, quae Christiani debjent facere: were be8 aljaubens 
und erbeit ber lieb. 1. opus, ut simus grati, 2. ut oremus sine cessatione. 
Ipse sie fecit, quasi aliarum Eejclesiarum oblitus xv. Quando praedicavit, 
non oravit. Das las ich gehen. 2 ista inter Christianos tractanda. | Nos 
befreiet a iugo impiarum doetjrinarum et a burden pap|atus, cuius leges 
importab|iles, et vocati ad Christum, quem ag|novimus per verbum, sumus 


l. Thes: 1. In aree praesentib|us principib|us redeuntibus 
a Zerbst! Sienjtag post Matthei. 


Paulus nunquam usque adeo laudavit Ecclesiam atque hane Thessa- 
lonieam, quam dieit merito esse exemplum verae fidei verbo. ($8 war bie 
Ihonfte kirche, wie fte mu ftehet, jehen toit, gleich toie ;yexujaleut, Gapernaum. 
Das wort gottes fleugt Din und tioiber durch bie welt, too mans nicht mil 
haben, geht3 davon. Gott behutt und, das e8 uns nicht auch fo gehe, wenn 
toit undandbar jein. Fuit autem haec Ecclesia non ex Iudaeis, sed genti- 
blus conversis. Die hatt fid) jo gehaltten, ba8 fie ijt furtrefflich worden. 
Traduntur autem hie duo Christianorum opera, agere gratias et orare. 

Nos sumus liberati ab onerib|us Papistieis 2c. et veram nacti sumus 
doctrinam salutiferam. Nihil autem reddere possumus pro tantis beneficiis, 
ergo gratiae agendae. Cor laetificatur per verbum dei, postea erumpit etiam 
Cantilenis, et istae cantiones sunt verae “Te deum laudamus". Chriftus toil 


?) Vgl. Lauterbachs Tagebuch S. 41: 25. Feb: Elector cum caeteris ducibus rediit. — 
5. 42: 26. Feb: Lutherus in arce coram Principibus habuit concionem. 
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R] in eum baptisati und genieffen sui corporis et sangjuinis, hab,emus abso- 
lutionem. Non habemus amplius burb und laft, nisi ut frolich fein i. e. 
ei gjratias agamus et canamus “Te deum laudjamus’. Istud gjratias agere 
est spiritus sjancti opus in cordibjus, etiam quando dormimus. Et inter- 
s dum bricht er au8 per mundlich aejpred) unb gelang, ut, quando praedicatur 
et eanitur in Eej|lesia et domi. Et sie bricht gjratiarum ajetio erau8 et est 
.... sacrificium et vult ideo etiam libjerare a morte, pjeccato, ut frolic). 
Sie Iudjaeis praecepit, ut venientes Ierusjalem ederent, bibjerent et letajren- 
tur coram deo, quia vult frolid) und toilfig bold. Et in Mose: qui traurig 1. Wofe 12,7 
10 ver, be8 opffern twolt er nicht, ut in Malach. Mude bin oblatjionum. Sr s uM 
thut den iwidwen. Hae veniunt cum suis lachrjimis et clamant coram me. 
Das ijt verjalgen opfer. Volo letos. Sic etiam gepoten exterinum gaudiun, 
sed ba mit gedeutet verum gaudjium spiritus sancti, ut homo freudig her, 
ut in spiritu sjancto getroft. Die freude ijt ba mit bedeutet, das opffer fol 
15 reuchern unb in fimel fteigen. Non habemus occasionem tristandi, quia loti 
suo sangjuine per mortem. Quando quis in periejulo mortis, si gejund, 
Ipringt fur freuden, quia beneficium madjt in jrofid) oc. Nu ex eterna 
morte und untregjlicher marter ber junde, das |of uns bilfid) Frofich machen, 
et qui credit, ibi sjpiritus sjancetus et excitat cor, ut sit letus in domino. 
20 Postea letus, quando audit, da3 andern aud) jo ijt. Ut Pjaulus non pro 
se letus, sed quod alii aud) empfangen und ernjt ijt, das thut Christiano 
im hjerzen janfft. (G8 fol hoe gaudium tool perpetuum fein, sed fam nicht 
fein. Ideo fol 2. jud aud) mit fein, gepet. Sicut paradisus est gaud|ium, 
sic tristitia hell. Si gjratias ajgimus pro benefjicio, est paradisus. Sed 
»; econtra video horribilia, ba$ mir das Derb verzweifeln unb verzagen. In- 
spiee orationem et neces|sitatem in ea x. Si nulla alia oratio quam 
1. “Sanctifjicetur’, quia Paulus: “in me legem video, quae repugnat. Non 9m. 7, 23 
sic sanctifico nomen. Multi sanctifjicarunt, postea deficiunt.  Papjistae 





3 agere fehlt 7 2...) ein Wort unlesbar 24 tristitia] oratio 


on 
c 


ein froftdj8, toilfiq& voli haben, das ijt jeine meinung, sieut etiam in Mose 

30 reliciuntur opera tristium. leremiae. ch mag etoer8 opfer nicht, dent e83.6, 2 
find traurig. Per hoe simulachrum significatum est gaudium illud Euan- 
gelieum, Da3 opfer jol nu riechen unb jtieben fur gott, denn wir haben feine 
urjadje der traurigfeit. Aegrotus convalescens non potest non gaudere, sanitas 
enim causa impulsiva. Qui vere agnoscit beneficia Dei ab eo accepta, 

3 non potest non laetari. Postea etiam gaudemus commodis proximi, sicut 

Paulus hieagit. Non autem possumus, sicut debebamus semper gaudere, ergo 

et adesse orationem. Multa enim adsunt necessitates, quae non sinunt nos 

bono esse animo Ro: 7. "NH find in mihr ein ander gejeb. —Respiee ad Nm. 7,23 

orationem dominicam et facile reperies incommoda et tribulationes, Wer 


so ein Gbvijten ijt, ben treyben bieje not, das Er nicht fan frolich fein. Gen. de 


R] 


1. Moje 19, 4 ff. 
2. Betri 2, 8 


Rön, 7, 22 f. 


S 


1. Moje 19, 4 jf. 
2. Ketri 2, 8 
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omnes nihil aliud faleiunt quam leftern und jdjenben veritatem, et apjparet, 
al3 toer8 ber Teufel je[68. Qui Christianus, non potest mit freuden jehen, 
sed 2c. Ut seriptum de &ot. Er Hat zu Sodjom mit unfchuldigen augen. 
Cie queleten, freugigtem die heilige feel tag und naht. Lot ijt fjromm und 
heilig, ergo frolich in deo, et tamen dicit, quando gequelet ac. et ideo quod hat 
wunjen jehen gott leftern, unb jederman thet unrecht, war ein teujli]d) toefen. 
Sie aceidit Christianis. Quomodo utrumque verum: traurig und frolig fein? 
Non solum in me experior, quod nomen dei non sanctijficatur, sed etiam, 
quod alii manifeste blasphjemant. Video, quod Christus, qui pro me mor- 
tuus, jo greulich lejtert, et post verjagt. Qui Christianus, dem fan nicht 
gefallen, sed mu3 berbrielen in. 

Item contra 2. petitionem, quot consilia Papjae. Item quam difficile, 
ut ho[mines bene prospieiantur mit Gmptern. Si Chriften thut wie Loth, 
etiam imt teg[id) ampt pro aqua et pane xv. Quomodo ergo zujamen reimpt 
banden et frolich fein und traurig? Illie wollen vater unjer abthun, threnen 
boit aujgen und traurigjfeit a corde. deo fit ut Ro. 7. Ego habeo freude und 
[ujt secundum internam. Sed reperio in membris, und die luft gern ver- 
hindern. Intus habeo gjaudium. Sed externe video in me, quod bie freude 
mere. Si mundum inspicio, video jo greulich exemp|el und jpiegel etiam in 
mundano reg|imine x. Ideo freud ringt mit ber traurigfjeit et econtra. 
Tamen ba$ left trauren nicht gar regieren, sed tandem vincit. Quando dia- 
bjolus prorsus extinguit gjaudium, tum despjerat et erhengt. Ideo intel|legen- 
dum per Syneedjochen, quod leti debjemus und got banden, quando vide- 
mus gratos alios erga verbum, et quando nos laeti et libenter audjimus. 
Haee occasio gaudii, quam haurio x. Die fptegel jinb lieblid). Post video 
in membjris meis lege(m, quae impedit meam puram con|scientiam, gaud|ium 


20 jpiehel 


Loth, Er ward gecreuzigt tag und nacht unnd furete bod) ein jchon, gottlich 
lebenn, Aber Er jahe den jammer inm ber jtabt, das brad) ihms berb, wie 
fan8 denn nu bey einander jein, froligfeit unnd traurigkeit, danden unnd 
beten? (58 fan eim Chriften nicht gefallenn der welt iwejen, Gr mu3 fid) darob 
entjegen, Das ein joder muttwill jol jein inn. allen Regimenten, wie toil jichs 
denn reimen, Danden und doch beten, frolichen und traurigen mutt habenn? 
In futuro quidem saeculo aeterna laeticia, sed hie non potest hoc fieri. Oportet 
igitur adesse rationem Plauli: ch habe eine freud in mihr, aber aufwendig 
lebe id) ein gelebe, ba8 toil alczeit bie freude Hindernn. E3 mu3 ber fampf 
lem, traurigfeit wider die freude, freude toiber traurigfeit. Sedoch geihichts 
den Chriften, das die freude bie traurigfeit berjd)ludt unnd uberiwindet, Ob 
nu jchon traurigfeit toiberfompt, denn das gejeb meinem fleifch Hindert Freud, 
gutt gewißen, gutte gebanden. ltem wenn Jh mich hinaus wend zu Bapft 
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R] et omnes actiones. Das verdreuft und wird jchellig! uber mich et impedit 
gjaudium. Si inspieio Episcopos, qui ita muttoillig leftern verbum et tamen 
confitentur verbum, Ibi certe tristicia 2c. Wie fol man tfun? Christiana 
vita est fampff, ut Iob, ein ritterfchafft, fxieg, Tchlacht, darin ex semper fted, sion v, 1 

s quia habet diabjolum et carnem, qui hindern ba8 opffern i. e. cor letum i. e. 

facit cor contribulatum, voller jorg unb unlujt. Da toil freud unb traurig- 

feit vedjt habjen. Si gaudium adest, gjratias a|gimus. Si tristjicia, libjen- 
tius ffudjen, weinen, ungeduldig unb murren. Ibi cogjita, ut sis frieger, 
ritter. Nemo coronam nisi a. Ibi cogitandum: wil mid) zu jeer traurig 
machen, et Te deum laudjamus, wert 2 jtunb, deinde per vices tristicia. 
Sicut loquor de gratiarum ajctione, sie de oratione, quando tristicia hon 
sinit eum orare. Adeo terribjiles eog|itationes, ne audjeamus ocujlos ver- 
tejre ad deum, sed nider fallen unb mit geivalt, ut sanctifjicetur, et sic 
ordine per omnes orationes, nec fleifch, welt, teufljiiche tentationes. Quando 

15 Sie oramus, putamus non accepjturos, sed gratis|simum alterum ein dand- 
op|fer und bet, quando aben im fampff, finb8 optima. 

Ideo 1. docet, ut grati pro nobis et omnibus, et orandum 1. pro iis, 
qui persequuntur, ut accip|iant, et 2. qui habent, ne zu rud fallen. Quos 
prius habet diabjolus, non quaerit, quia habet, sed ubi Christiani sunt, ba 

20 greifit er an, Hat ein najjd) maul?, toil gern nieblidje? ac. Ideo ista eura. t 
ftehet fein. Ideo orate, ut zunemen und fejt werden, ne tentator ergreiff 
und zertvenne [ere und opfer i. e. gaudium et orationem. Istam orationem 
jol omnis praedieator et auditores, ut semper orationem do|minieam hin 
auff tragen, ut cor semper djicat: Sanctifjicetur, deus benedictus in secula. 

2; Praesertim isti faciant, qui in offjieio et regunt in mundo. Ideo gebt jid) 


= 


1C 


3 mutig 
?) — toll, ärgerlich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 98. 2) — es gelüstet ihn, zuzu- 
greifen. 3) — schmackhafte (vgl. Z. 36 lederbißlin). 


und Bilchoff, das e8 jo ubel zugehet und teujffijd) leben, ob -fie jon unfer 
lere jagen, fie je) recht, aber doch, weil fte e8 nicht gehalttenn haben ic. 
Paulus nominat istam Christianam vitam milieiam, ba traurigfeit und Freud 
auffeinander treffen. Gedend aber, bu mujt ein Ritter jein und kempfenn, 
so fompt traurigfeit, txojte dich wider unb bande, wenn aber traurigfeit da ijt, 
ift ber Teuffel jo ein ]djald, das er nicht toil. beten laßen, und gibt jo jchöne 
gedanden, das wir bie augen nicht auff Fchlahen dorffen. Da mufBen mir 
leben, ba8 wir ba8 gebet ergreiffenn unnd uns mit dem jeujfjben trojten, Das 
findt 31e jchone opffer, Sand und gebet opfer, Weyl unjer leben ein kampf 
ift, unnd der Teuffel nicht xuge hat, mußen bie 2 daher gehen miteinander, 
Teuffel iBet gern lederbißlin, darımb greifft Er nur Chriften an, Die andern 
jein vorhin fein. Aber der unluft ijt auch ba, ba8 wir faul fein zu danden, 
oder zu beten bijt nicht gejchieft. Hutt bid), Hutt dich, das ijt der Teuffel, 
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drein quisq|ue. Videat quisq|ue, ne seducatur a diabjolo, ut non accedat. 
Quando ficherheit da und frolidj, obljiviseimur gjratiarum actionis. KRetft 
un8 in weltliche wolluft, jorge, in aliena negjotia. Ibi faul unb berjeumen 
opffer. Item quando traurig, ba macht ein fo blod, ungejd),idit, ut non oret. 
Noli harten, donec aptus, sed quando mane at. iven8 die zeit foddert, et 
dicendum: Si non fujtig zu beten, fahe id) mit unluft an. Si vero dlico: 
Quid orarem? bin ungejdjit, nunquam idoneus ad x. Sicut illis accidit, 
qui non geldjit ad Sac|ramentum: exp|ectant von einer, mensem, et quidam 
fomen nimer mer dazu. Si non wilt reuffen und fchlahen, nunquam boni 
quid facies. Oportet sis perpetuo in pugna. Si expjectare voles, donec 
ratio iubet orare 2€. Sed pugna et insp|ice verbum et suam doctjrinam et 
exemplum Sjanetorum in Thejjalonich et psalmis, tum fies bonus Christia- 
nus, sicut ego et alii fecimus. Si non gefchieft iam zum predigen, beten, 
offerendum, fo werde ichs. Si autem contrarium, ijt nicht vedjt. Ocjcasionis 
satis, ut gaudeamus, quia redemp|ti, etiam ad orationem, quia ung lud und 
Derbíeib gnug in toto mundo. Item at Euangelium maneat et fiat Christianus 
non tantum nómine, sed ex animo X. 

“Et gebenden an etper. Ibi describit suum gaudjium, quod habet 
an ben Chriften zu Thefjalonich et dividit in 3, quod danden und beten pro 
membjris. Das macht bie gj xoBe gabe, quod videmus et audimus, erbeit in ber 
lieb, gedjuld und hoffnung. Ibi ba8 gjange chriftlich leben gefajt in 3, ut prius in 
duo, iij virtutes divinae Glaub, lieb, Hoffinung 1. Cor. 19. In his consistit Chri- 
stiana vita, aliae etiam virt|utes humanae, ut in 2. tabula: obedientia 3v. Sed 
istae praecedunt in 1. tab|ula. 1. habetis die gnade oom Gott, quod estis in 


opere fidei, in lab|ore dil|ectionis. Habetis fidem, quae est viva, quae fides, : 


quae operatur et habet suum opus. Et non faljche lieb, sed recht, quia operatur 
non ociosa, et veram spem. Hoe jpuret man daran, quia patitur. Vera 
fides Jof nicht faul fein, sed intus in corde fempffen contra incredjulitatem. 


biftu jchon traurig, heb an zu beten unnd banden, jonjt wird ber glaub falt, 


unnb ber geift foil nicht wider das ffei]jd) fempfen. Fleiich mil aud) Darren, : 


bi8 e8 lujtig toixbt. Ja menn bu jo lang tilt harren, toirjtu. nimmer mehr 
beten. Bin Jh nicht geichieft, |o werd ch geichieft, bin Sch unlujtig, fabe 
33 bod) an unnd bete, bi8 ch luftig werde. Diefe 2 opfer jollen bie Chriften 
fur gott bringen. 

Cur gratias agat, dicit P|aulus: fides, opera, patientia. Jam dividitur 
Christiana vita in 3 partes sicuti antea in duas. lam vero amplıficat. Istae 
autem tres referuntur ad primam tabulam, postea sequuntur reliquae virtutes. 
Vos finem habetis, quae viva est, quae operatur, quae habet opera. 
Nee falsam aut fictam habetis charitatem. Habetis et spem veram, quia 
manetis in cruce et patimini non recedentes a sana doctrina. Confitemini 
fidem et probatis eam bonis operibus. Carnalis pugna est, non libido tan- 
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R] Et maxjimum opus, quod verbum conservat in corde fidem et foris alios 
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excitat. Da3 ijt, quod se ubet intus in corde contra incred[ulitatem. Si 
inspieis! credere, videbis, quam difficile sit retinere fidem. Sed fleijchlich 
toidderjtiand, quod non sie geneigt zu gleuben quam zu fulen. Sie libjenter 
habjerem fidem, ut deus faceret, mie ich8 begere. Et tamen sine hoc tantum 
in verbo, ut foris doceat et intus contra tela ignita diab|oli, ne heresis in 
corde, ne ftat geb, sed there. Item in ben rechten, ajxoBen anfjechtungen 
facit ujnjer herr Gjott se greulich und jdjmarf&. Quale hoe sit opus fidei, 
alius alio melius novit. Non sumus similes. Calix domini: illi jp, alii bie 
Defet i.e. deus legt eim iglichen jein fampff und Kreuz auff, jo er ertragen 
fan. Ideo quidam mnidjt jo aro8 anfechtung, quia non firmi, alii jo tav, 
ut fere verlieren. Item Sae|ramentarii, Anabjaptistae haben nicht jo gat 
unredjt. Der Teufel furet per bujd) unb heden et praesertim, quando audit 
falfche meuler, quando fan heresin jdjmunfen. Ibi jol Babjt et alii magnates 
zu thun, sed non. Ideo nos fempffen, alius mifer 2v. ut retineamus. Qui 
hab,et Pauli tenta|tionem, non inteljligit eas, et tamen sua est imt molestior. 
Puer fan nicht ein großen baum tragen et tamen 3c. qualis persona, talis 
tentatio. Sie fides non mujfig in istis, quae pertinent ad deum. Ibi caro 
rema[net, incredulitas und zweifel, et diabjolus aliter fingit quam seriptjura, 
toird jo finfter sc. Ibi must ber glaube jid) uben, fempffen, ut be8 ungl|aubens 
erivere et maneat cum verbo et intus contra carnem et foris contra fanati- 
cos. Ein jonber|lid) ubung Satanae Scolops. 

Hoe libjenter audjio de vobis 2c. habetis adhue carnem et rationem. 
Contra vos Iudjaei et gentiles suis idol|olatriis et praecipue diabjolus, qui 
ujnjern bierr Gott |dtoarg.? Sed habetis fjidem, quae non dormit, faul, 
sed ubt [fi contra Satjanam, incred|ulitatem carnis et mundi. Deinde 


1 verbum über (fides) 
1) Wohl Schreibfehler für incipis. ?) Siehe Z. 8. 


tum, sed etiam graviora quaedam opera, vel, ba8 toit8 gern toolten haben, 
wie e8 un8 gefiel, und nicht jo, wie e8 gott madjet. Item in cruce non 
aversari Deum. Deus habet Calicem, et cuique portionem infundit. Deus 
benignus, qui nos non ultra, quam ferre possumus 2v. Diabolus varia habet 
iacula, quib|us onerat Christiana corda et in errorem inducit, ut interdum 
ubi sint, ignorent. Interdum et abducit penitus a Deo. Papatus ergo et 
Episcopi debebant instituere huiusmodi corda et erudire verbo Dei, ut fides 
incipiat pugnare contra varia huiusmodi tela, ut ex nigro deo album et 
mitem 3c. nos faciamus, ba$ wir und be8 unglaubens ertoefren und den 
reinen glauben erhalttenn. Das findt opera fidei, quae non est ociosa, quia 
in earne et ratione incredulitas magna haeret, et diabolus mundusque adest, 
hostes atrocissimi. Laudat autem P[aulus Thessal|onicenses, Das fie im 
glauben jo ritterlich ftehen et quaevis arcent abominabilia idola, item, Das 
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RJaudio de vobis chjaritatem erga deum et proxjimum. Ibi jeid erbeitjam, 
non faul. Qualis labor, inspice tuum corpjus. Nemo fol mujfig afen, ideo 
tot status, Empter, et quisq|ue habet, quod operetur, ut alatur ıc. sta 
bjona ojpera et praecipue, si in fide. Sed hie praecipue de operibus, quo- 
modo proximum getoinne, ut fiat Christianus. Si est tristis, ut consoljetur, 
visitet und nimpt fid) feiner an. Ein erbeit, quae noster, bie wird bon toelt 
recht gefordert et reg|imine, Ut deus quoq|ue. Si jein8 handiwjerf3 mit fleis, 
non opus quaerere, quid agat. Dleijfig muter non opus, ut quaerat, sed 
habjet imber denn gubief, qui fol regieren. Das jind opera ber narung pro 
hac vita. Postea muhe und erbeit mit Chriften, mit freunden und feinden, 
ut in helffe, beyftehe, feinden, ut eos erud|iamus, ftraffen, ut ista opera gerichtet 
proxjiimo zu gut, praecipue animae, postea etiam corpori Ideo est verus 
et erbeitjam lieb. Falsus amor dicit gutem morgen 2v. Sed ein gjrofchen 
geben: nemo domi.! Imo alius gaudet, quando gefehmehjet unb gejchländet, 
est jchlad3 [ie5, faule, tobe lieb. Sed video, quod ubi potestis aliquem iuvare, 
facitis ex corde. In istis opjeribus follen incedere pii. Offjieium praedi- 
eatorum ijt eigentlich gericht, ut semper diligant, ut praedicent, felifem, 
ratem hominibus, halten zu glaub und lieb. SBer8 thun fol, non opus, ut 
quaerat, quid laborandum. Perpetuo novi fiunt, tamen si homines, Messis 
multa, Toi jdjier feilem. — Ubiq|ue operarii pjii et etlich jdjelde drunter. Nemo 
zeucht popjulum, ubi post 10 annos? Ipsi fajjen popjulum irr ghen, find 
(Sxger quam all Zeufel in der fell. Qui videt puerum idoneum, faciat, ut 
jtudir, qui nicht dazu tut, respondebit. Oportet nos ac. 

3 video: vos ferre crucem, habetis fidem in jeinen rechten werden, 
Ideo etiam spem in gebult. Multa patimini a Iudjaeis et gentibjus. Ubi 
non potuerunt ipsi, |djlepten fie fur richter, ibi jegt au8 bem lanbe, jdjeibet 
man unb mweib. Vos perstatis et indicatis vestram spem veram, qui potest 
ferre ablationem vitae 3c. indicat, quod credjit aliam vitam, non ftehet jein 
hoffnung bie, sed hat3 in ben himel gejtellet, sed cogjitat, quod id) mu3 bod) 


21 über populum (1.) steht Episcopi 24 werden über (glaub) 
?) — da will niemand etwas davon hören; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 628, 2. 


S]fte inn ber lieb fempfen, pro proximo solliciti sint et operam dent, ut proxi- 
mum lucrifaciant Deo, item, quod laborent et suam curent rem domesticam, 
sie tamen, ut maneant in fide. Primo were ber narung, 2. werk des lebens, 


ba8 man dem nechiten das bejte thue, jonderlich der jeefenn, Sarnad) aud). 


dem lepb, Das hHeift Plaulus werd ber liebe. 3. laudat eos a pacientia. 
or habt die Hoffnung inn ber gedult, werdet verfolget von Juden und Heiden, 
ipie denn die Juden toll und toricht uber die Chriften waren, ihr aber thutt 
das, leidet3 und erzeigt euch aljo, als hoffet ihr ein ander eiviges leben, 
unb gebendt, jd) werd ein ander leben haben. Solchg beiveifet ihr am freub, 
Das findt nu perfeeti Christiani, Istae tres virtutes omnia comprehendunt 
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R] davon, dag fihet man eud), ergo habetis veram fjidem, charitatem et spem. 
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Chajritas complet omnia bjona opera, fides omnia contra falsam fidem et 
Rottas. Nos nihil patimur, quia habemus ]djuf per principes. Et tamen 
jelfem ista leibem. Leiden find nicht all aleidj. S. Iohannes nihil patitur, 
nisi in auxjilium missus. Das ijt wol am bejten, quod statim effunditur 
sangjuis, sed ein gjroßer forteil, quia ghet f[udjé Hin dur. S. Ambjrosius 
helt bie Märtyrer groffer, quam qui occisi, ut Augjustinus, Hiljarius tag 
und nadjt zutun Teufel und feger.! Ut dixi cum Lot: non war ber fjopj 
ab, sed habjuit jofd) marter, ut tjag und nacht fein zuge. Item Pjaulus 
scribit de se: suae reveljationi magnae datus ein gaunjteden, ibi gejpiejt i. e. 


habeo eim Zjeufel, qui martert, unb tere gern [o8, sed deus: 'gratia. Ibi 2. $oc. 15, : 


nulla effusio sanguinis, carcer. Cogjitat, quod libjentius mortuus, quam 
ber heimlich jpie&. Darnad) einer ijt, hat einer fein ma8 crucis. Vidi 
muljieres et virgjines, quae habuerunt joíde marter in corde, ut amechtig. 
Tieufel jtie8 jo gifftig |]pie8 in cor xv. Nos habemus da3 gemein leiden, 
quod damnati a toto mundo, feilt an gutem willen nicht, ut nos occidjerent. 
Si dominus permittit, mujjen8 leiden. Ideo domesticum leiden a Satjana et 
pub|lieum, quod iderinan, feind unb freunde, unb bie burger, bjauern und 
Adel Halten, pastores mochten lieber da3 leiden, ut fopifen. Sebe? und treib 


officium in chalritate, si nullus homo, Caesar, adest Satan, si nulla tentatio, 








1 über euch steht an sp 20 über cha|ritate steht fide 
?) Vgl. Nachträge. ?) Wohl = fang an (txeib — setze fort). 


Christiana opera.  Afflictiones non sunt pares, ut videmus in Apostolis. 
Ioannes tantum in exilium eiectus, ut dicitur, qui sanguinem profuderunt, 
dicuntur Martyres. Sed Ambrosius dicit: aliud genus Martyrum, qui non 
externe, sed interne macerantur, sicut Paulus ait: "Datus est mihi stimulus". 
Xd) wird gejpieBt wie ein gan8, Ser Teuffel jchlecht mid), das find Mterterer, 
bie man nicht exfennet euBerlid), aber ein jeder, ber e8 hat, fuelet e8 wol, ber 
Zeuffel fpießt fie recht. Wir haben aber aud) das leiden, Das man ung ver= 
bampt inn ber ganfen welt, fontf mans meitter bringen, thet man8 aud. 
Alfo hat unjer ein iglicher einen Xeujfel unb verleuft jeine ehre für ber toelt. 
Thu bu aber gut3, Taxe fort inn der lieb und glaubenn, findt bid) der tyrann 
nicht, ijt bod) einer, mit namen ber Sathan, Sexjelbige bleybt nicht außen, 
bu wirft einen jpies de3 Teuffel3 fuelen und aud) euBerlid) veradhtung habenn, 
Darffits nicht juden, thu nur recht und fiehe, ba8 bu dein glauben mit 
werden beweijeft. Wenn wir jehen auff die guete unnd barmberbiafeit gottes, 


» Das Er ung jo gnebig ijt und fein wordt gibt, joll uns billich bewegen zu 


Dankbarkeit, das wir aud) das opfer gotte inn fein himelxeich jdjiden. 

Wenn wir aber auff ung jehenn unnb auff bie weltt, wie fie ba8 wort ber- 

folget und bie Bijchoffe wider bie erfantte und befantte warheit jechtenn, 
Luthers Werke. XLVI 13 
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R] veniet zc. Si Hein, hat ujnjer herr Gott dein infirmitatem angejehen. Qui 
vere credit, fans der Teufel nicht leiden 2c. Ideo wird erucem uber bid) 
bringen intus suis ignitis, foris ignominia. Tandem wirftu mude merden, 
non mea vita fie ber gejeßt. Sie 3 ftude: fjides 2c. erunt in quolibet 
Christiano, in uno fter, in alio jdjrvad). 


S]fompt traurigfeit unb jd)ermut. Darwider mußen wir gott bitten unb ihn 
anruffenn, Gr toil uns gnedig und barmberbig fein und ba8 wort weit Taper 
erjdjalfenn, Aber die Biichoffe thun wenig dazu, laßen die Pfarren gar roujte 
werden, und toird ba8 bold jemmerlich verfuret, das zu erbarmen. Die 
Sugent wird nicht dazu gehallten, niemand thutt ettwas. Wo tollen 
twir aber 10 jare-leutte haben? (G8 thue aber ein jeder dazu, Toie er jchuldig 
ilt, Das man junge fnaben fonne zihen, das Prediger werden, unnd das 
port uns nicht genommen erde. 


15! 3. März 1538. 
€ette Predigt über die Taufe, gehalten am Sonntag Ejtomihi. 
R] Dominica Estomihi 3. Mareij. 


Expertus, quae damna secuta ex ignorantia Sac[ramenti. Ubi Christus 

baptisatus e Iordjane, apertum 3c. et s[piritus sjanctus in specie cjolumbae 
matt$.3,: und fein gefallen ex nube et dixit: “Hie filius. Ideo haec verba bene ob- 
servanda. Nullae lotiones apud Iudaeos, Turjcas et Papjistas nihil ad eam, 

quia non geftifft a deo. Gur bat viel babens, Babjt fein tveifetojajjet: 

quis gejtifft? Alexjander 5.1 (Sr babe mit jeinem taljer unb laj3 mid) ac. 


15 nach damna steht quae sp 18 über Papuistas steht weihewafjer sp 


Y) Deer. I11. dist. 3. c. 20. Gemeint ist Papst Alexander 1. (“Papa V. a Petro 
vgl. a. a. O.). 


S] Esto mihi Sextus et ultimus sermo de Baptismo. 


Wir haben drey ftudf gehoret bon ber heyligen lieben Tauff, zum eriten, 
das e3 nicht jey menjchen ober weltlich gedicht unnb fundlin, jondern jey von 
Chrifto jelb3 eingelebt und gegebenn. Dexhalben fol fie gar nicht verachtet 
werden, jonbern Dod), teuer unnd werd, al8 gott jelbit gehaltten unnd geehret 
iwerdenn. Widerumb was menjchendant inm gottes jachen betrifft, jol gegen 
dem als unflat, Teufelifch und unnuß ding gehaltten werden, Denn gar fein 
bergleidjung ba ijt, E3 feten aud) bie Stiffter jo heylig, gerecht, from, Dod) 
unnb groß, toie fie immer fein konnen. Menjchengeiwalt oder heyligkeit fol gar 
nicht angejehen werden, jonbern alfo jollen wir frey, gleich zu urtheylenn: 
its gottes toort, jo jollen wird annehmen und groß achten, gar nicht anfehen, 
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R] Sed istud lavachjrum divinum. Item bapıtismus in se 2 complectitur: 
verbum dei cum aqua, quod bapıtismus jo herrlich macht, ut, qui eo bapti- 
satur, lavetur Christi sangjuine. Ideo fol man bap|tismum fo herrlich halten 
al3 Christi sangjuinem. Verbum Christi bringt in bapjtismum frafft Yeidens 

s Christi. Eandem vim non habet aqua lustralis. 3. efficit remisjsionem et 
ablutionem pecjcatorum und erjeuffung mortis und ein anziehung des Keids 
be8 eivigen leben propter eum, qui bapjtismum instituit, qui est mag|nus. 
Nihil igitur res parvae moveant. Ideo bene inspieiendus bap|tismus oculis 
spiritualibus. 

10 Tandem illud addemus, scilicet enar|rationem loci: *Hie filius meus? atto. a, 1 
5. Hiero[nymus, unus ex 4 doctoribjus Eeclesiae, qui dicit, quod post bap- 
|tismum homo ruens in pecjcatum fol fid) fexen ad poenitentiam, quam vocat 


S] wie gering e8 aud) jeg. Sitz aber von menjdjen Ber fomen unnd hat nicht 
grundt ber heyligen jchrifft, ijt auch bem Guangelio Chrifti nicht gemebB, To 
ıs Jollen toir8 billich ververffen. Denn der menjd) fan nicht febenm und oxdenen, 
twa3 gott gefelet, wider fein wordt. Was nu ber Bapft mit jeinem ganfen 
gejchlecht aejebt Hat, ift menjchen tandt und geticht, Darumb follen wirs billich 
veriwerffenn. Die Tauff aber ijt von feinem menjchen fomen, und dieweyl e8 
aotte8 einjegung ijt, hat3 aud) frafft und macht gut3 zu wirden, und jol 
dagegen nichts geltten Juden oder Turden wajchen. Denn baBelbige hat 
feinen jtiffter twie diefe Tauffe. Zum andern haben wir aud) gehort, Das e8 
nicht jey ein jchlecht waßer, fondern inm unnd mit bem wort verbunden unnd 
bermijdjt, und fol fein8 von andern gejcheiden werden, Zum dritten haben toir 
zu merden, ba8 bie Tauff nicht ein mußig ding ey, jondern toirde das [ebenn 
unnb ewige feligfeit reinige vom tobe, von den junden unnd aller ungerechtig- 
feit und mach unà finder der ewigen jeligfeit. Unnd jollen8 nur gewiß dafur 
halttenn, menn toir getaufft werden, das wir gewaschen werdenn mit bem blutt 
be8 unjdjulbigen lemblins Chrifti Seu. Denn Gr Dat bie Tauffe damit 
bejprenat unnd geheyligett. Sollen auch bie Tauff eben fo hoch unb gros 
so haltten aí8 ba8 blutt Chrifti, Denn e8 nicht ein geringer ]djaf ijt, darinnen 
unjer jefigfeit ftehet. Gau biejen dreien jtucken jollen wir das zum lebtenn 
auch wol merden, Das, wenn bu getaufft wirft, geheftu mit Chrifto inm ein 
etvige3 verbuntnis, Das Er dein herr und heylandt, Du jein bruder und 
diener mwolleft fein, welches ja ein große, unauffprechliche wolthat ijt unnd 
s ein tfeurer [dja$, Das aljo ber bunb zwijchen uns und Chrifto fol jein. Gr 
jol fein der himel tabernadel unnb bie feul, darunter toir jiben unnb jicher 
vugenn jolfen bor gotte8 zorn, Das uns derjelbige nicht joll beruren nod) 
ihaden, |o fern wir unter bem dach monem, jol ung fein ungetvitter betreffen, 
Den beylandt, ben lieben Grlbjer hat uns gott felber gegebenn, unnb mit diefen 
wortten: “Das ift mein lieber fon, an dem ch ein mwolgefallen habe’ q. d. motto. s 17 
twiltu mein Ber unnd finm. erkennen, twiltu lernen, was mein wolgefallen jey, 
13* 
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R]tabjulam! remanentem e navi fracta. Si baptisatus, sum in navi, si pecco, 
frangitur navis. Quomodo salvor? in tabulja. Das ijt gangen und fat ben 
berjtanb in Eejelesiam bradjt, quod pjeecatum faciat bapıtismum inutilem, 
unb muffen uns halten zur bujje. Si poenitentiam ita intelligo ut Papja, 
jo ijt$ jo viel: bapjtismus ijt unfletig? aemadjt, und nicht gedjacht, ut peni- s 
teas. lbi post peccatum furte man ung auff unjer eigen opera. Cogyita- 
bant bapltismum esse lavacrum, qui duravit ad tempus, donec caderem ac. 
Ideo semper docuerunt bie unfinnigen leute, quod bjaptismus hab bie erbe- 
(Nünde abgetvajdjen et Christi sangjuis id laverit, Iam vero post peccatum 
muftu poenitentiam 3v. Da fat mufjen fomen, quod electi Sjancti in patronos, 1 
quia bjaptismus et redemptio Christi est ablata, et tantum est iudex. Postea 
weiter gangen. Is in desertum, is non edit, non bibit, is Carthjusianus, 
praedieator 2v. Omnia fat bujjen geheiffen, quia deus iratus. Christi passio 
ilt inanis xc. Postea weiter in ber narrenfappen confugimus ad superflua 
merita Monachorum. Hine tot templa, altaria. Omnia ista ob oculos. Post 1 
excogitatum purgatorium. Ein gro3, medjtig, wujt? ding. (58 hat nicht anders 
fjönnen fein, quia ablato bjaptismo et Christo fompt vem fur bie funden 
haben, omnia confiteri et satisjfacere. Das ijt all3 hominem auff fid) tveijen. 

Ideo praedicandum, quod bap,tismus non cesset. Quando baptisatus, 
trift in bunb cum Christo, quod debjet esse ineterinum Episcopus animae. » 
Ser bunb fort nicht auff, donee fißt et vivus. Hie scriptum, quod sit 
dominus, pater dedit regjnum celorum illi, et qui vult habjere propicium 
pjatrem, is audjiat filium. Si Christus non mediator, tum deus est 'ignis 
consumens’. Ideo fat gejebt ein lieblich bild, humalnam naturam, quae nobis 
ehnlich et libenter eam vid|emus, praesertim in necessitate. Hie multo- s; 
magis, noluit aliam figuram ponere deus, sed nostram naturam, ut essejt 





*) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 301,221, 33; — Brett. 2) S. oben S. 120, 14. 3 Wohl 
etwa — abschreckend ; die gewöhnliche Bedeutung “leer” paßt hier kaum. 


Sjmwiltu dich Hueten fur meinem zornn und wilt empfliehen dem gerichte gottes, 
fo thue ein? unnd bore meinen Son, den ;yd) dir auff die welt hab gejchict, 
Den höre, Des nimb bid) an. Darinne ftit all mein fert unb wolgefallenn, 
Sinn dem wone Jch gar, dahın fiht mein aug, imn dem ijt mein fert gebilbet.! 30 
Da toirjtu deiner Seelen labung unnd erquieung findenn. Widerumb ijt 
das auch gejdoBen, das außer dem Gone gar fein tolgefallen gottes jey, 
und Er alles verachtett und veriwirfft, was nicht aus des Cone8 munde und 
bert fleußet. Da werden nu verdampt alle menjchenn lere, das damit gott 
nicht könne berjofnet werden, Er auch nicht tolle dadurch ben himel geben 2c. is 
Cebet, mit dem jone machen wir ein etvigen bund inm ber Tauffe, das Gr 
wolle unjer gott und heylandt fein, ben einigen Son fat uns gott dazu 


') = dst das Abbild meines Herzens? Vgl. Z. 24, wo ein ganz anderer Gedankengang. 
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R] umb[raculum 1, sub quo essejmus tuti ab ira dei. Istud fedus non cessat. 
Quando baptisatus, sum sub celo et umbra gratiae. Dei ira non potest 
ruren, quia regjnum a se dedit filio. Per baptismum tret id) in regjnum. 
Sicut regjnum Christi, quod habet per humanitatem, manet usq|ue ad 
extjiremum diem, sic bap|tismus. 

Interim vivimus sub eius umbra, ut eius ira non possit tangere nos. 
Ideo eogita: domine Ihesu Christe, diabjolus, pecjcatum me, et me gerifjen 
ex tuo regno, sed bu ji5jt nod) in bem bund und gnad, quam mecum fecisti. 
Das id) er aus fal, bleibt er fiber. Si etiam pecco, non ideo pactum bap- 
10 jtismi fafjdj. Si sic praedieatur poenitentia, ijt recht, scilicet ut redeat ad 
propieiatorium. Non cogjitandum: Christus non amplius propiciator, jein 
Yeiden verloren, vel hine sequuntur monachi, qui gheraten auff sua opera. 
Das ijt Judas bufje, sed redito ad regjnum gratiae, quod deus instituit et 
praefecit ei Christum. In isto es civis per bapjtismun, in eo maneto. Si 
i5 exeidis, vide, ut iterum hin ein fomp|t. Princeps quando bunb macht mit 
Yandjafjen, quod ipse dominus eorum, ipsi subditi, Si subditus facit contra 
bund aliquid, excidit, sed non ideo cessat bund. Non hebt princeps bund 
auff, quod is transgredatur. Non sie. Wenn id) nimer geforjam toil fein, non 
venis, ut tibi obedjiam. Imo fortius pactum. Si vero bonus: ch Bab unrecht 
»» than et er au8 tretten. Ideo procumbam ad genua av. Is redit ad pactum, 
ex quo excidit. Ideo non zerifjen umb jein8 auftretten, sed manet ejt ut antea. 
Sie quando a Christo exeido und handel contra bapıtismum, fol nider 
fnien: Ego pecjcator, djomine Christe, Sis pontifex. Ibi iterum redis ad 
regjnum gjratiae et misericordiae, ubi Christus, der nimpt bid) wider an gern, 

2 Ut ad Ecelesiam: “quaecunque solvetis. Si vero aliquis sic: Ego peccavi Sob. 20, 23 
eontra dominum, non inveniam gnab, quaeram alium. dominum, unb fidt 
tidder suum dominum und bunb. Sic apostata est persecutor. Propicium 
ei istum persequar. Das ijt zu viel. Sie hie: quando exeidis ex eius regno 
nec vis in bund tretten, sed werd tol unb toridjt et pugno contra Christum. 


uw 


1) S. oben S. 124, 29. 
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gegeben zu einem jdjónen himel, darunder poit wonen follen. Gott hat nicht 
tollen einen Engel oder großen furften und gewaltigen helden nemen, der ung 
bejehugen jolt, jondern jeinen jone jelb3, auff das wir bejte mehr verjichert 
wurden freidiger! zu jein und uns auff des heylandes gewalt verlaßen, Gr 
jißt aber zur rechtten gottes inm gleicher getoalt gott dem vatter, Er ijt ewig, 
Darumb ijt biejer bund aud) etoig, ob Sch jdjon abfalle unnd breche, jo bricht 
Er doch nicht, jonbern nimbt immer twider zu gnaden, al3 bald wir fomen, 
jtehet fein gnadenjtuel. Er toil nicht brudjig? werden, ob wir jchon fallenn. 
Alfo jollen wir die Tauffe anjebenn unnd uns derjelbigen in unjerm leben 


1) — zwersichtlicher. 2) = wnireu; s. Dietz. 
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R] Carthulsianus eog|itat: post peccatum non amplius ero apud Christum, sed 
ineipjiam gratiam ertoerben. 

Sie Turjea, Monachi: Ego peccavi, Sed respieito meam duram vitam, 
sis mein gnediger Gott. Christus severus iudex. Quid ibi pater? Male- 
dietus sis cum omnibjus. Ego misi vobis filium in pontificem et medjia- 
torem, ut esset rex et Saljvator, et vobjis vultis eum facere Iudjicem et me 
reconciliare vestris pedieularib|us? Ibi iterum fit deus ignis consumens, 
quia hie scriptum est: *Hie filius. Nisi ergo sub Christo, find wir unter 
getidjt gefallen. Si omnes doctores operum, nihil fit. Ibi jdjat£ fuxt mid) 
von Gfrijto unb bunb, non solum ad opera, sed etiam ut Christo rebellis 
sim. Christus soljus est salvator, qui redimit a peceatis. ‘ch |o in bund 
treten und drinne bleiben. Si exeido, redire debeo, eum intueri ut Episco- 
pum animae meae. Ideo q|uiequid excogitatum, ijt narınierd‘, ut non solum 
Christum amittamus, sed etiam contra eum pugnemus. Deus: “Hie filius' ac. 
q[|uiequid contra eum, ibi dei ira. So fome idj Christi passio ijt hin, et 
bap|tismus nihil. Ideo facetus barfuffer mund). Ista fides gentilis, Turcica. 

Sie per incogjnitionem patres faciunt ex Christianis eitel beiden, quia 
ignorant substantiam et vim bap|tismi. Verum: quando excido, ziehe id) 
mic) er au8, sed non novum ineipiendum, sed tret toibber unter meinen 


lieben Herrn. Hat mid) der mweihe! a matre gefcheucht, Iterum 3c. Si alium : 


ordinem, er mag heiffen, iwie er mag, tum eerto, weils Gott nicht geftifft 
bat, est der ljeibige Teufel et non solum inobjedientia contra Christum, sed 
etiam persecutio. Hine istae horribiles igno|rantiae, quod bap|tismum non 
intellexerunt. Sciamus igitur eternum pactum esse bap|tismum, per quem 
inseribitur in burgerrecht sub Christo rege, non gu rei[jt, sed eternus, si 
etiam sepulti. In ext[remo die e sepulchro nos extrahet 3v. Sie disce bap- 
tismum non esse ein vergengjlich ding, ut porcorum augen vident, qui 
putant semel accidere, sed scito, quod trijt per bapjtismum in ewigen bund, 
si etiam peccas, habes finber, fur dir bapjtismum, trit toiber drein. Christus 


1) = der Geier, L. denkt wohl an das ihm geläufige Bild von der Gluckhenne; s. S. 201,20. 


S]trojten, Das ob wir jchon junbigen, bod) allzeit wider angenommen merben, 
wenn twir fomen. So wir aber den Gbvijtum nicht wollen haben unnd außer 
diefem tabernadel wandeln, ijt gewis qotte8 zornn uber ung. Weichen mir 
aber au8 biejem bund und fallen außem reich durch Fchrwacheit, lajt uns 
nicht draußen bleyben, jondern wider hinein gehen und Chriftum umb ver- 
gebung bittenn, welches Er denn nicht berjagen fan, weyl Er ein folchen bunb 
mitt uns gemacht hat, der da ewig wehret unnd nicht vergehet, Sollen den 
irthumb nicht annehmen, Das bie Tauff nur allein die (rbjunb hinweg 
nimbt, Sarnad) muße man gnug thun, Nein, nein, jo enge jol die Tauffe 
nicht gelpannet werden, Ste jol unjer lebenlang unjer trojt jein, Das wir 
ung daran erholen und erquiden jollen, Denn jte ijt nicht ein unnuf ding, 


= 
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R] non ideo cadit e sede, si tu peecas. Ideo erfchred, quod a Christo gefallen ac. 
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unb trit wider Din ein. Et ne dicas: Ego incipiam ordjinem, in quo tot 
bjona ojpera, ut deus remittat pjeccata. Oportet redire te ad pactum bap- 
ıtismi, Et dieas: Exeidi. ch greiff wider nad) bem ]djijf, das nicht zubricht. 
Est regnum Christi, quod non perditur propter tuam ruinam. Sie funnen 
una behuten fur rotten, qui regjnum Christi non inteljligunt nee bap|tismum. 
sed poenitentia sit 3Bret fracta navi, bap|tismi non potest perdi pactum, 
Christus, regnum eius zu brodjen werden. Du bijt getaufft et pertines ad 
hoc regnum. Si excidis, patet tibi adhue, ut possis redire, et incipe iterum, 
ut l., scilicet per fideem, qua credidisti, ut in Simbolo x. Oportet me 
manere in fide, quod Christus pro peccatis satisfjecit. Hoc ipsi non docue- 
runt: si peccatum facio post bap|tismum, fab ich Gfrijtum verloren und 
jein veid) aus. Certe mihi amissus. Sed Christus adest, suum regjnum et 
paetum et potest mihi recuperari. Sie Apostoli praedicarunt, quod Christus 
mediator noster coram patre. Das ijt er nicht auff 1 mal, quando suscepji 


bap|tismum, sed semper est. Sic lohjannes: “Si quis peccaverit! 2€. quid t. $05. 2, 1 


faeiendum? Num in desertum? Habemus advocatum. 

Sic bene praedicata poenitentia, si furen ad Christum Pontifjicem, non 
dahin, ut meis opjeribus novum aliquid incipiam. Mihi positus in regjem et 
pontificem propieium. Qui vero non credunt in eum et fiunt rottengeifter 3c. 


fie reiniget den altten menjchen 2c. unb ijt faljd) der Spruch Hieronymi, Sas 
bie buße jey ein brett des zerbrochenen jchiffs, dar auff wir zu land mußen 
Ihiffen. Das ift ubel und tundel geredt, und findt jeer viel ixtfumb daraus 
entjtanden. Das jdjij[ meinet Er die tauffe, daraus fallen wir, und das 
Ichiff aubrid)t, menn wir jundigen. Darumb mußen toir ein brett, das tft: bie 
buBe oder gnugthuung ergreiffen und aljo durch unfer lebenn zum ufer Tchiffen. 

Lieber gott, was ijt das bod) geredt? Damit ijt ber heyligen, lieben 
Tauffe ihr jchein: unnd herrligfeit gar genommen, und find alle greuel des 
Bapit3 daraus entjtanden, ba8 man bie Tauffe nicht recht verftanden hat und 
ihr gebur? nicht gegeben. Daher ijt fomen ablaß, bul(en, meB, buB 2c. Laft 
ung aber lernen unb unjer Tauff recht exfennen, das wir ihr fonnen recht 
gebrauchen. Sie ijt ein etwiger bundt, weret fur unnd fur bi8 an den 
Jungiten tag. Du wirt baburd) bon junden und dem etigen tode gewaschen 
unnb gefreiet und wirft inn bie himlifche burgerjchafft, inm das buch ber 
lebendigen dadurch gejchriebenn. Mein nur nicht, ba8 Ach barnadj jolt gnug 
thun, wenn Sch bett gefundiget. Chriftus fellet meiner ubertrettung halber 
nid vom gnadenjtuel. Er ijt immer gnedig, laft ung nur nidj von ihm 
gar flihen und fein nicht mehr begeren. Wenn ein amptman mit feinem 
unterjaBen? ein bund macht, und Er abfellt, bleybt doch gleichtvol ber ampt- 





|) — Ansehen, Glorie. ?) = gebührende Ehre, Wertschätzung; s. Dietz. 
3) = Untergebenen; s. Lexer, undersäze. 
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R]Sed nobis sie dicet: Vos in me credidistis. Sed eos iudicabit, qui non 
eredjiderunt. Sie patribus fan man nicht |o gleuben. Is locus Hierojnymi hat 
merdiden jchaden getan. Wer bilfid), ut begraben ante 1000 jaren. — Ecclesia 
i.e. Christi regjnum non destruetur et pactum bapjtismi non destruetur. 
Tempore primo, quo bap|tismus cepit dari, cogjitabant non admini- 
strandum pueris bap|tismum, sed diu expectandum. Mater Augjustini non 
voluit baptisari filium !, nisi perveniret ad rationem, et tum, cum esset from, 
vellet 2. Sed quid fiebat? Augjujtinus fam je lenger, erger, ward ein 
twufter?, wilder Heide unb fam in bie toejen?, ut baptismum ridere|t, Apjo- 
stolos xv. prophetas etiam. Erat cum Manichjaeis. Consilium parentum: 
non baptisandus Augjustinus, nisi intellligeret ipse 2c. Illo statim tempore 
tabn, quod bapjtismus jet vergänglich ding, et non prius baptisandum, 
nisi pueri zu rationem [eme|n.5 Seribit S. Augustinus, quod habebat 
guten gejelfe, eum quo lusit. Is war frand, et cum vellet eum ridere, 
ut prius, quod baptisatus, Alius incepit dicere: [a8 mic) unverivorren. 
Nede nicht |o mit folchen worten. Ibi admirabjar et terrebar, quod frater 
in eorde conversus et alius. Non libjenter dederunt bapjtismum, nisi 
usq|ue ad mortem. Et Cesar Constantinus expjectavit usq|ue mortem. 
Omnes cogjitationes habjuerunt, quas lero|[nymus. Postea ijt mundus uber- 
ihivernmet. Deus iuvet nos, ut bene observemus hune locum, ubi pater 
dicit ad bapjtistam: Omnis mea diljectio et barmhdjerzigfeit est in filio. Et 
q|uiequid extra illum, est in ungnaden, et q|uiequid non in eo, tft verdampt 
und verfjlucht, quia omnia in illum gefteeft, lucem, veritatem. Er jol fonig 
jein celi et terrae, et tamen sie, ut sit propicius. Si mwolt euch freien 


!) Vgl. Augustin, Confess. I, 11. ?*) — zuchtloser; vgl. wüfte tolle heilige Brief 
nach Frankfurt 1533 G. iij. ®) Unklar ; lies weije? 5) Vgl. Bindemann, Augustin 
Bd. 1,13; Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 264. 5) Vgl. Schäfer, a. a. O. S. 264; 
Erl. Ausg. Bd. 59, 73. 


S] man fiben, und wenn ber unterfaß flehet, nimbt Er ihn wider ein. Alfo bie 
Tauffe wird nicht verloren, ob Jh auch jchon verliere, fie bleybt jtehen, ch 
fan toiber dazu fomen. Das aber fat man nicht gewuft noch verftanden, 
ba8 bie Zauff ein folcher herrlicher chat jey, unb hat fid) btejer irthumb 
baldt im anfang angehoben, ba$ man hat gefurcht, die Tauff wurde zu nicht, 
ivenn toir ervuchßenn, ba8 toit jundigten. Darumb Haben ettliche bie Tauffe 
aelpaxet bi3 auff ihr tobbette, toie man Lißet bom feyfer Gonjtantuno. Auguftint 
mutter hat ihren fon nicht wollen lafjen teuffen, bi8 Gr zu jeinem alter fem 
unnd e8 verjtehen mocht, toie man denn liejet in feiner legenden, Das Er 
hab einen gejellen gehabt, ber mit ihm jey aujfergogen. Derjelbig al8 Er 
par franf geivejenn und jterben foltte, hat Er die Tauff aller exjt empfangen. 
Das hat Auguftinus fur ein finber|]piel gehaltten, war hin zum bette gangen 
unnd be8 getaufften gejpottet und gejagt: Lieber, Bajtu gebadet, bijtu aud) 
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R] mein8 twollefallen, ibi habetis. Si exeido ex pacto, non ideo wird zerrifien, 
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quem Christus mecum fecit Modo cogita, ut redeas, non inspicias esse 
iudicem. Manebit gratiae rex usq|ue ad finem mundi. Non durat momen- 
tum ut oculi poreivi, sed ingred,eris etoig bund, tauff, bab, si excidis: das 
bab feft mir nicht nadj.! Cogitandum, ut redeam per reto und Yeid, sed non 
per mea opera. Hactenus de 3 et addo, quod eternum pactum, si exeidis, 
trit toider in fidem, quod Christus pro te mortuus. Si arripis tuam satis- 
faetionem ut Monachi, es perditus. Ad nullum Sjanetum dictum: 'Hie 
filius meus' 1. alioqui pugnas contra Christum et vis eius regjnum jturmen. 
Sed non invertemus. Deus hat gejtifft 2c. si volumus pervertere, tum dam- 
nabimur, ipsum autem perdurabit in eternum. 


1) = wird durch den Abfall nicht berührt. 


twei3 worden? hat ber aeanttoort: Lieber, ]pott ber Tauffe nicht, Denn jie ijt 
nicht ein geringer jab. Darauff jagt Auguftinus an dem ort, da Gr 
Ihreybet: Ja, 3d) Hab nicht gewuft, ba8 Gr intoenbig den heyligen geijt bett. 
Auguftinus hat Grit bie Tauff im 32. Jar. gekriegt. Darumb ijt Er zubohr 
ein gottlojer, hetdnischer menjd) und Manicheus morbenn sc. Sehet jolhs ijt 
Ihon dazumal unter der Chriftenheit geroejen, Darnad) ijt8 toeitter unnd 
meitter eingeriBen. Da3 ijt aber nu ber Tauffe rechte farb!, das fie iit ein 
erwiger bund, ben Chriftus mit und gemacht. Chriftus ijt unfer Jchuß, deckel, 
Ihattenn, unjer butthenne, unter welcher flugel wir wonen. Er ift unjer 
mittler fur gott, wie Paulus jagt, Gr ijt unjer furfprecher, welcher und ver- 
tritt, wie Johannes jaget. Die tauff tt ein bund der qnaben unnb barm- 
Derbigfeit und des toplgejfallen8 gotte3. 





!) — Kennzeichen. 


16. 10. März 1538. 
Predigt am Sonntag Jnvofavit. 


Dominica Invocavit. 
Hoc Euangelium loquitur de ieiunio domini et ideo gelegt auff den 
1. jontag inn der faften, ut proponeretur Exemplum Christi, ut hojmines 
etiam fajteten. 3 tentajtiones non eurarunt a[8 fajten. Sed dicendum de 
ieiunio, leiunium in sjacra sjeriptura non tantum laudatur, sed etiam piis 
befoffen. Sed nunquam vidi ieiunium, nisi quod in me expertus. In veteri 


1. &im. 2,5 


1: Sof. 2,1 


9)tattb. 4, 11f. 


testa|mento fuit ieiunium, quando adfuit periculum, bellum, pestis 2c. ut Rex Son. 3, 7 
Ninive lie3 au8rujfen ieiunium, ut a supremo 3v. In lege Mosi praeceptum 3. Moje16,29 


in autumno. lllie diem ieiulnii, ba8 hie3 bie jeel fajteiet. Item 15 tage 
toheret, Item quando filius Davidis moriebatur, ieiunabat 2c. Ideo da3 falten, 





25 nach ideo steht ijt8 sp 27 mach al8 steht ba8 sp 28 Ileiunium r 31 mach ut 
steht omnes sp 33 ba8 c in ifts ein sp nach faftem steht getoejen sp 
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R]da3 man weder geffen noch trunden. In papjatu nihil tale, si non carınem 
et ova, lae 3€. tamen gut fijd. Sie ordinatum in Eejelesia, ut 14 tag ante 
paschae festum. Postea haeretjici fecerjunt 6 wochen. — Tum nee fijdj, fleifch, 
buter, feje geffen, non eher geijen quam vesperi sole occidente ftucfe brod3, 
fenlin mwafjer. Sie nimb dir fur et toto die nihil edas et post ocjcasum 
jtidfe Hrods, fenlin, lajje an ftehen fij, ffei]d), buter. Sic fuit borgeiten et 
tempore necessitatis, Et eben gejebt auff bieje zeit in Marcio, quia experientia 
erregt, fid) alles blut und alles tier hoe tempore fid) meret, fijdj und ffei]d) 
ungejund illo tempore. Ideo ista omnia prohibita. Hoc nunquam vidi 
observari, esset ol ein feine zucht, sed fan8 nicht auffbiringen nec volo. 
Apud me expertus, quod 2. 3 dies. Sed in meridie ejjen 3. 4 gericht. Ibi 
leib nicht gewahr, quod Belfig.! Et man jol das ieiunium Episcoporum, Ab- 
batum sc. fttaffen, qui meridie et vesperi 2c. nisi quod den tijdj nicht been. 
Sander nems furs mittaggmal an aujf ben oftertag, guten wein 2c. Das 
heift Gott gejpottet. Melius, ut carnes et twürfte vescerentur. Si vero toto 
die usq|ue ad solis oecajsum et trund toajjer unb jtuds bjrods, ne corpus 
verjdjmadjtet. Haeretici haben bie 14 ante paschae verlengert und 6 wochen ac. 
Ita factum, ba8 beijer gelebt quam extra ieiunium. Sit ein eitel |pbtterey. 
Si autem periejulum 'Turcae, pestis 2. ibi admonendus popjulus, ut traurig 
und furdjte unb gieng externe in tristibus vestibus, ut intus eor und efle 
mwafjer und brob. Postea pharisei hatten fein not zu falten. Sed fahen 
idjeujfid)?, ut prophejta Esa. 58. et Matth. 6. In necesjsitate non tijdjtudj 
qebedet und feter Kleider abgelegt x. Sed istud hinweg ıc. — Nisi esset 
ielunium apud istos, qui faujarm? find ut pastores, qui ba8 lieb brob faum 
haben, bie mochten ir faften halten. Crbeiten unb effen ubel, haben ein ftd. 
De isto ieiulnio. Die ander non solum hypjoerisis, sed etiam fpot, quia 





1 ba8 c in ba sp nach trunden sieht hat sp 2 nach fijdj steht wein, bier sp 
nach in steht primitiua sp 3 nach festum sieht ieiunarent sp 3/4 über Tum bis 
buter steht quando primum instituerunt ieiunium sp 4 vor jtude steht ein sp über 


brods steht jal& sp 5 nach wafjer steht dazu getrunden sp nach bir steht aud) sp nach 
fur steht zu faften sp nach ocjcasum steht solis ejje ein sp 6 nach fenlim steht wafjer sp 
7 über tempore necessitatis steht quando innuebat periculum sp nach Et steht ijt sp 
8 vor fij) steht zit sp 11 nach expertus sieht sum sp nach quod steht quandoq|ue sp 
nach dies steht nihil potui edere imo sponte abstinere sp 13 nach vesperi steht ein gute 
colla&ert halten sp 15 carnes fraglich — vero (vt scilicet) 16 nach occa|sum steht ieiunares 
vnb nemeft ein sp 17 nach verjdjmadjtet steht jo werd ein faften wies fein jolt sp nach 
paschae steht ferias sp nach wochen steht draus gemadjt sp 18 ba8 (extra ieiunium) 
vor beer steht imm ber faftem sp nach gelebt steht haben sp 19 nach pericjulum steht 
aliquod nobis immineret vt crudelitas ac. sp 20 nach fuxdjte steht fid) fur Gott sp nach 
cor steht oraret sp über efje steht 1. sp 21 über vob steht 2. sp phari|saeorum 
ieiunium 7 22 Esa 58. r 24 über pastores steht parochi sp 25 nach jtie steht 
bxob8 sp 36 nach ieiu|nio steht ijt ettoa8 zu halten sp 
!) — ermüdet, schwach, s. Lexer s. v. 2) = machten traurige Mienen, sonst ist 
icheußlich — zornig, s. 2. B. Unsre Ausg. Bibel 3 401, 24; 436, 9. 3) eigentlich = ob- 
dachlos, arm; vgl. Lexer hüsarm, 


10 


25 
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R) man lebt bejfer imm ber Golfab! ıc. Da wifcht diabjolus den hindern dran.? 
Sed bonum esset, ut potestas faceret ordjinationem. Si ex concione, statim 
fit eultus et meritum, ut auff bem Mare et in Deujern, des freitags ]ol mar 
auffn abend nicht |peijem nee freitag et sabjbato fleifch pro utilitate rei- 

5 pjublicae, Et ut alles Thierlin ijt ibt befummert mit jeim Decfen und nifteln. 

Sie omnis caro, bestia ibt ungejund, eum hoc tempus sit ungefund, quia 

humanus sanguis fi) regt. Ideo bonum, ut abstineretur. Et ratio esset 

eivilis et domestica, Das bie ]pei8 berbiete wimb ber gefundheit toillen, donee 
aujgefedet unb wider zu Frafft feme. Das gehort fuvjten und ferrn zu. Sie 

19 domi esto nuchtern aliquot diebus et fae, ut supra dixi. Si autem tilt ein 
Mundsfaften anridjten, laj8 anftehen, die lovis ein gericht mher et sequenti 
meridie 4 gericht, tojeir und bier bie Hand vol. Das ijt der Sumber 
faften et Episcoporum, hoe nolumus. Sed quando servasti hoc ieiunium 
optime, toto die ieiunasti et vesperi ein jtud brod3 zc. vide, ne tum efferaris, 

15 ut Iudei ex patribjus accepjerunt et elati sunt xv. Sed halt ujnjerm bjerr 
Gjott jtill, et orabo, ut deus.me iuvet vel alios 2€. ut non sit cultus, sed 
exercitium, ut eo ferventius oremus 3€. Si autem: Hoe feci, deus me 
respieiet. Hoc est ieiunium pha|risaeorum, de quibjus Christus Matth. 6. matt$.6, 16 

Hactenus de ieiunio. Ego nolo instituere ieiunium, sed praedicare 

:» Euanglelium, sed til ieiunium heimftellen regentibus et unicuiq|ue patri- 
familias in jeim eigen haufe und willen. Ideo institutus est dies, ut homini- 
bus ineulearetur papae ieiunium, ubi prohibuit carnem, butter, ova, feje, 
admisit fjdj, vinum. Das ijt nidjt$ gered 2c. Sch hab satis gefajt et hodie, 
fab toeber [ujt zu ejjen unb trinden. 

25 Dicemus de 3 tentationibus. Textus habet, quod dominus 40 et 
ieiunavit. Et Lucjas dieit eum sensisse tentationes 40 diebus. Credo hoe, ut. 4, 2 
scilicet eum fuisse in max|imo fampff, quem non intelligimus, et tali, ut 
be8 ejjens unb trinden8 wol vergeifen. In fine Euangelii angeli accesserunt 
et consolati. Est signum, quod supra id, quod iejiunavit, etiam max|imas 





1 nach Gollat steht denn ein armer man am fodjiten fejte sp 2 nach concione steht 
hae in re aliquid statuitur sp 3 nach meritum steht draus sp ut mit 2 esset durch 
Strich verb 4 nach fíeijd) steht ejjen sp 5 Et ut c in praecipue weil sp 6 Sie c in 
Drumb ijt sp 7 nach abstineretur steht a esu carnis piscium sp 8 nach Daß steht 
man sp nach donee steht bie thirlin sp 9 nach Das steht zu oxbenemn sp 11 nach 
Iovis steht fetten wir im f[ojter vmb des folgenden fritagg ba wir fajten mujten spr/ 
13 Episcoporum (risus) 13/14 quando bis optime c in illud est verum ieiunium sp 
14 nach et steht nimpt3 sp vor vide steht Sed deinde etiam quando sie ieiunasti sp 

nach efferaris steht superbia sp 15 nach accepjerunt steht ieiunium sp halt c in 
wil sp 16 nach till. steht halten sp 17 nach oremus steht et incumbamus tractationi 
et meditationi verbi sp — feci (vicinus non) 21 über dies steht ista dominiea Inuocauit sp 
22 prohibuit (fijch) 25 De tribus tentationib|us Christi r 27 über tali steht inm eim 
loíden sp 28 nach vergefjen steht hat sp nach Euangelii steht legitur quod sp 
29 nach eonsoljati steht sunt eum sp — quod (..... ) 

1) — gewöhnliche Mahlzeit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 317, 31. ?) — das ver- 
achtet er, daran hat (selbst) d. T. sein Gespött; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 257, 26. 
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R]tentationes und fempffe. Non fuit jdjerb. Ibi solus est, et spiritus expulit 
in desertum, ut ibi 2. antequam maxjima opera faceret et bem Teufel inn 
radjen grieffe!, antequam membra ei auferret, mujt er bor mit im fempffen. 
Ideo maiores pugnae, quam ut homo possit intelligiere. De his debjeremus 
praedicare, qui posset, quod ea pugna duravit 40 tag unb nadjt. Ibi tag 
und nadt Hat mujjen beben und fid) mberen contra diabolum. Ideo non 
possumus erreidjen. Sed debjemus thun sieut noster princeps et dux, qui 
praecessit, quia fecit. Quando homo hoch befummert ijt, ben Yuft nicht zu 
trinden und ejjen. Si autem bibit, find die leute, qui ei einreben: non zur 
luft, sed fabjal. a8 thun, bie giro8 ferbíeib et nihil fragen nach fingen, 
tangen, jpringen, malvafter sc. At ubernaturlih fampf und fajten, quod 


wur. 4,2 Lucas ait: 40 2c. Item in Euangelio, quando jol etwas thun, ghet gemeinig- 


[idj her ein jto8, paroxys|mus, ut de muliere sangjuinis i. e. ba8 ferf fat 
im gebebet, und ber Teufel zugeiprochen, ba8 gefület. Statim a bapıtismo 
duetus in desertum a sjpiritu sjancto, bat wollen precari ante opus, ut 
debemus 3c. et drüber fompt er cum diabjolo. ($8 lautet, quasi in 1 hora 
aejdjeben. Sed Lucas. Ideo ijt8 eine grojje anfed)jtung. Ideo dieit Lucas, 
ein zeit lang, ubi victus, mujt er weg. Da lies er von im, sed non gar, 
sed in vita subinde redibat, praesertim in horto, sed dominus vicit, sed non 
an? jdjeiS, ringen, jdjmerben. Ideo non tantum praedicandum ieiunium, sed 
etiam fampff Christi, ut discamus cum diabjolo pugnare, jo wird fichs fajten 
tool finden, qui hohen jdymerten 2c. Si iffet, tantum ut jid) labe, non ut frofid) xc. 

l. tentatio, quam totos 40 dies erlitten fat, ijt bie: ;ynn dem er faftet 


Matty.,s und bettet, venit diabjolus et dicit: ‘Si filius dei. Sit jeer einfeltig und 
3Ott.o 15 fur gejchrieben ista tentatio. Sed ea est: Si ablatus, tum discip|uli mei 


ieiunabunt. Hoc est ieiunium, quod Christiana Eeclesia fol Yeiben allexley 
angit unb not, ut qui hodie von gutern vertrieben. Praesertim. tempore 
Martyrum et datur 1 ftude brod3 ut hodie Turca sv. Isti, qui ita captivi, 


1 nach tempffe steht habe aufgeftanden sp nach fuit steht ein sp nach expulit steht 
eum sp 2 mach ibi steht tentaretur sp 4 mach pugnae steht sunt sp 6 nach hat 
steht ev sp 7 thun sicut c in tamen scire quod sit sp 8 quia fecit c in tnb Habe bie 
bane gubrodjen sp 9 nach Yeute steht ba sp 10 nach sed steht zur sp nach herbleid 
steht haben sp nach et steht fie sp 11 nach ft steht ein sp 12 nach 40 steht diebus 
tentabatur sp nach Euangelio steht passim sp 13 vor her steht vor sp sangjuinis 
erg zu quae sangjuinis profluuium patitur sp 14 gefület erg zu ex8 gefület hat sp 15 vor 
ductus steht ergo sp über precari steht betten sp nach ut steht nos sp 16 nach 
diabjolo steht zu ma3 sp über 1 hora steht einer ftunde sp 17 nach Lucas (1.) steht 
dieit eum tentatum per 40 dies sp nach anfechtung steht gewejen sp 18 nach Yang steht 
habe er nachgelafjen sp ^ victus (Sat victus) vor muft steht Satan a domino sp 19 sed 
dominus c in ergo sp 22 nach qui steht inn sp nach fehmergen steht bem vergehet das 
ejen wol sp nach [xolid) steht werde sp 23 1. Tentatio v 25 nach est steht de qua 
loquitur Matth. 9 sp nach ablatus steht fuerit ab eis sponsus at. sp 27 von erg zu werden 
bon iren sp 28 nach Martyrjum steht fuit magna ista tentatio sp ^ ita c aus ista 

') Sprichw., sonst “in® maul griffen’; vgl. z. D. Unsre Ausg. Bd. 36, 281, 24; = bän- 
digen, unschädlich machen, 2) D. i. ohne, 


an 


10 


15 


20 


25 
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R] twiljen bom rechten fasten und ftein tragen und mwjaller, brob sc. Das fajten 
meinet er 2. Non hoe, quod eligunt Pharisaei x. Das macht Hoffertjige 
heiligen und vfum coram mundo. Sed coram mundo contemnuntur pii, 
Dofu und jpot haben, item deinde faum ein venfftigen * brob8, ut in Tureia. 
In Turcia proeuldubio plures tales, omnium servorum servi Nos frefjen, 
ichiwelgen und jauffen et non cogjitamus, quid illis 2c. Sie diabolus [potet 
im. (8 ijt ein feer gifftiger jtidj.? Q. d. Soltu Gottes fein? Das fifets 
tool q. d. vides, quod non habes cibi. Du folt hunger jterben, ba8 joltu 
leben. Qualis ergo deus? Quare de his dicit, qui ungemad) et non habent, 


an 


:» quod haben jolfen. Ut Christus: “Beati’ xc. Istos impugnat mit den giff- ut. o, 20 


tigen pfeilen: Du bijt nicht Gottes fon, et acerbius, quam diei. “Die, ut 
panes. So bid) zu tob fajtejt, tamen non dei filius, madjjte poti], hönichich 
q. d. es mein mit leib unb feel. Et wird ba8 40 tag per vices. Qualis 
haec tentatio, quando Zeufel uber men]d) fompt et dicit deum non velle, 
i5 fey im gram, non pertinere ad deum. Sa bu [olt nur allein jefig werden. 
Har, id) mil bir raten, bid) leiblid) todten unb etiglid), quando deus jo 
hand abzeugt, quod non habet eibum et praeterea nicht effen 2c. Hie nullus 
consistere potest 2v. Sed ipse bargu bejtellt per spiritum sjanetum, ut 
posset. (Grijtus wehret fid) jo, Nempe orans ad deum, ne desereretur. 
»» Contra diabjolum verbo, si etiam me occidis, tamen dei sum filius, quia dei 
verbum habeo. Non est verum, quod mir gram, habe mid) verjtojjen, quia 
habeo eius verbum et per illud vivam, si etiam corpus moritur. Sie ursit 


diabjolum, qui, mujte Hunger3 jterben et dei inimicus. Sie in Iohjanne: est 300.844 


homieida x. utrumque facit, ineulcat cordi, ut deo gram wird vel diffidat, 

2, lugmer unb morber. Den fampff aujgeitanben nobis in exemplum, ut habjeamus 
txojt contra feibigen Teufel Papjistarum. Iepiunium ijt viel zu gering dazu. Ista 
tentatio feret wol faften. Ista fuit tentatio Ecclesiae ab initio et adhuc durat. 

2. non habjuerunt tecta, sed find gepflajtert ut auffm mard? und zinen 


oben ber x. Hue gefurt unb gelebt auff die zinnen. “Si es dei filius, matti. 4,6 


2 hoe erg zu de hoc ieiunio loquitur sp nach madjt steht nur sp 4 vor hohn steht 
mujjfen sp 5 vor omnium steht sunt sp 7 nach in steht dicens, Si filius dei es sp 9 nach 
ungemad) steht leiden sp — 10 nach Beati steht pauperes Luc 6 sp nach impugnat steht Satan sp 
11 nach dici steht potest sp 12 vor panes steht lapides isti sp nach © steht bu sp nach 
non steht es sp nach fonidjjd) steht gnug sp 13 es c in Du bijt sp — nach tag steht gewheret 
haben sp 14 nach uber steht ein sp 15 über jey steht Gott sp 16 vor bid) steht Sch mil sp 
17 vor hand steht bie sp über nicht efjen steht ridetur in summa inopia sp 18 über ipse steht 
Gbrijtus ijt sp 20 sum (habeo) . 21 nach gram steht ift und sp 22 ursit c in repulit 
a se sp 23 nach qui steht ingerebat ei, ev sp vor dei steht quod sp nach inimicus steht 
esset sp über lohjanne steht cap 8 sp 24 nach cordi steht horribiles cogitationes sp nach 
aram steht (fol werden) sp 25 vor lugjner steht Gr ijt 1 sp nach fampff steht hat Chriftus sp 
28 nach tecta steht similia nostris sp nach gepflajtert steht geweit sp über auffm mad 

* steht ba8 man drauff ghen hat funnen sp 2. r 29 nach Hue steht hat ex hin sp 

1) = ein Restchen, s. oben S. 140, 38; 143,4. — ?) — eine bissige, boshafte Bemerkung; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 394, 4; Bd. 27, 545. 5) D.i. wie der Boden auf einem Markt- 
platz gepflastert ist. 
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R]descende^ Du toift mit jd)rifft 2c. Ego quoq|ue: “Angelis suis’ ac. $a8 tft 
bejjer pflafter! quam demand unb jchmaragd. Si tantum descendis, adsunt 
angeli, eitius te tragen 2c. was ba8 fur ein jto8 in Christi corde, mwiljen wir 
aud) nicht. Sit ein leftergeift, qui deo feind toirb, jdjift und ffudjt, quando 
diabjolus mit ber jd)rijft fompt. Syhenes thut nicht |o toe, quando non 
scripturam füret. Sed quando seripjturam füret, ijt8 viel engftlicher. Hoc 
deus praecepit, si non obedis, facis contra deum. Si hoc, es be8 Teufel2. 
Das ijt aud) jd)mere anfedjtung et heretjiei, qui aber gar toeiblid) gefallen. 
Ibi opus, ba8 bem diabjolo gladium ex manu exeutiam. Da gehort s|piritus 
sanctus zu.  Volunt prorsus sancti esse, et sicut diabjolus ein gibt. Habes 
experientiam, bie toarfeit, bie fiben auff ber zinnen, et sicut diabjolus heifit, 


Mattt.s,rita faciunt und brechen ben Hals 2v. Da ftehet ein toidderjchlacht.” “Non 


tentabis. Augjustinus dieit se passum esse hanc tentationem, ut peteret 


?.80r.12,7 Signum gratiae a deo.? Item Paujlus, ne magnitudine revelationum, datus ?c. 


Der feujtet* mid) umb fopff, maul, Bala und fpifjt mich, martert, plagt. Die 
werden ettoa8 umb di3 ding willen. Qui ex laicis habjent, eat ad pastorem ac. 
“Angelis’: auff mic) warten. a wen id) auff meinem tege gehe i. e. si 
maneo in meo officio, ba8 mir befolhen, si manes in ista via. Ibi habes 
angjelos eustodes. Si vis ire per albim, ne dieas angjelos. Si ehelic) man, 
aderunt angeli, si feceris. Si autem is Romam 3c. Da3 ijt dir nicht 
befolhen. Si econtra matrona, facjiat suum officium, wart pueros, leret fie 
beten 2c. Du fat8 zu thun gar jat, si in eo manes, habebis angelos. Item 
quando praedieatores et Episcopi: Si praedico Euangelium recte, ibi angjelos 
habeo eustodes. Si autem bejeit3 au8?, trette id) von ber zinnen er ab inm 
bie lufft unb breche den ala. Ideo faeiendum, quod deus praecipit. Item 
quando dieit diabjolus: ijt bir gram 2c. Sed die: Ego baptisatus credo, 
quod filius dei pro me mortuus. ?3Bauber mihi in cor, quod vis. Bin id) 
1dtivad), nihil ad me. Ego Christus, nihil ad tuas cogjitationes adverto 


qj.22, aures. Sie ad Christum ps. 22. Legitur de Nonna, quae habjuit tenta- 


itionem spiritjualem et libjenter habuisset sensibilem, qua potuisset intelligere. 
3Ben8 nicht toeiter finde, djicebat: Ego Christiana. Das ijt tentatio, bie 


1 nach quoq|ue steht te iuuabo sp 3 nach angeli steht werden bid) gemijjer sp nach 
corde steht getoe]t jet) sp 4 nach (wd steht im sp 6 nach engjt[idjer steht scilicet hoc 





modo sp 7 hoec e in facis contra eum sp 8 nach aud) steht ein sp nach et steht 
eam sp nach heretici steht habent sp 9 nach ba8 steht id) sp 10 Volunt (esse) 
16 nach habjent steht istam tentationem sp 17 vor auff steht Sie werden sp 19 nach 


dieas steht te habere sp nach angjelos (2.) steht custodes sp ^ angelos (... est...) über 
ehelich steht coniunx sp nach man sieht sie mater filius sp 20 mach feceris steht officium 
tuum sp 33 Euangelium (non) 24 nach aus steht gehe sp nach ab steht onb gib mid) sp 
25 deus (promis) 26 vor ift steht Gott sp — Sed c in Ibi sp 28 adverto c in admoueo sp 

1) Wohl — Reizmittel (wie Blasenpflaster). ?) — Gegenteil, Gegenschlag, Wider- 
legung? nicht bei Lexer und Lübben - W. *) Vgl. Nachträge. 5) Wohl = schlägt mit 
der Faust, nicht bei Dietz; Lexer viusten, in der Faust halten, paßt oben nicht. 5) Erg. 
gehe, vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 508, 12; = wenn ich die rechte Predigt verlasse. *) Vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 25, 325. 
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R] wenig leute wifjen. Ego dei verbum habeo, sum baptisatus, deus dedit 


10 


R] 


20 


30 


mihi verbum, ibi maneo. 

3. et postrema est, quod fefjt sjeripturam sjanctam fahren nec mit 
dem jdjmerb ut 1., 2. buch, 3. est bie reiche tafjhe!, Da mit betreugt man 
bie leute, quando fürften, herein Episcopatus, gelt, gut geben unb zu ehr, qu 
gewalt, ibi Christus dimittitur. Sie fecit in Papjatu, quia fat ein anbeten 
gemacht in omnibus angulis. Sic ieiunium, sie oratio et cultus. Is eultus, 
quem diabolus excogjitavit, effecit, ut Papja Cesar, Cardjinales find Reges, 
quando nihil gladio, muhe und arbeit nec gladio, tum venit cum Mammona. 
Ibi Christus: vis mihi proponere ben fehendlichen Mammon? trolfe bid), quia 
verus eultus: deum solum adores. Sie omnis Christianus. Sie 3 tentationes: 
Ihtwerd, buch und tajd). Has vineit Christus durch ferkichkjeit und tob, per 
ignita diabjoli, Item ehr, gut und gewalt. Illum solum toill id) allein 
anbeten. Quisq[ue Christianus mus fidj darein richten, quia Satan, mundus 
macht in aud) mube, ideo sit instructus contra Satjanam. 





d. 3. 7 4 über jdjmevb steht 1. sp 6 nach gewalt steht helffen sp 8 nach Papıa 
steht fieret sp 9 gladio (1.) e in efficit Satan sp 11 nach cultus steht est vt sp — adores 
c in adorem sp nach Christianus steht faciat sp 13 vor ehr steht quod noluit suscipere sp 


') Wohl Gegenteil der oft genannten teexen (ledigen) Tajche — volle Tasche, Reichtum. 


11. 17. März 1538. 
Predigt am Sonntag Neminiscere. 
Dominica Reminiscere. 

Hie habemus exemplum. Das ijt eben! Hoch, quod paucissimi intel- 
lligunt, Sed, quia tempus requirit. 2*9 ho|mines sunt in terris. 1. dicun- 
tur vermefjer?, harte, verjtodte leute, aí8 qui vjivunt in offenbaren, jchend- 
lichen leben, furejrei, diebftal. Plus illi, qui vivunt in großem [dein ?, ala 
furen ein gotfeljig leben, teil fie fid) co|ram mundo unjtrefflich 2c, qjuan- 
quam iam pauci, sed prius af twindel vol Pfraffen, Munch. Der felben Yeute, 
qui praesumptuosi, find ber girofte hauffe, nihil eurant Euangelium nec habent 
istas cogjitationes, quas mulier, sed securi et putant: sedeo im jdjos. Auff 
bie get praedicatio nostra amt herjten*, efe man bie grofjer Geberbaum 





!) = gerade (deshalb)? ?) Nicht belegt, = Verwegene; vielleicht vermeffen zw lesen. 
3) — Ansehen. *) Lies exjten? hextiten ? 


Reminiscere Math: 15. 


Magnum et insigne exemplum fidei in hoc Euangelio. Duplex autem 
hominum genus: quidam securi, sese omnibus viciis inquinant, alii etiam 
securi et feroces, tamen sub praetextu probitatis ambulant. Alii sunt miseri 
isti, turbati contritique homines. Priores tanquam ineudes manent immobiles 
nullisque domabiles verbis. Diffieulter convertuntur. Diabolus eos captivos 


Matth. 15, 21 ff. 
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RJabfatoe, ut nune pauci convertuntur ex istis, bljeiben al3 ambos, laffer auff 
fi) jchlahen. Hos Belt ber Teufel fo feit, cum istis fat Chriftug am metiten 
zu thun, ut Phajrisaeis, qui vermafjen jid), find jchiwerlich zu bemutigen, ut 
intelligant, das ir thun nicht xedjt. Ibi clamamus 3c. ut prophjetae: nihil 
iuvat lex, sed oportet credat in filium dei. Audiunt Euangelium, qui non 
credunt, damnati, sed ipsi manent ftorrig. 

2. heufflin, ba8 ba folget et credit, quod per opera non possit salvari, 
sed fliehet afudben unter bie flugel unb ubt fid) in suo statu. Si [djidt in 
ujnjer herr Gott unfal zu an ehr, gut, leib, patitur. Isti sciunt, quod 
nemo eoram deo consistere per bermejjen Deiljigfeit. Ista turba est Ecclesia, 
bie lafjen fid) vom verjtocdten toejen beferen timentes iram dei und tradjten, 
quomodo hell entfliehen unb jelig, et sciunt nullam aliam viam, quam bap- 
tisari et credere, alteri per vim hin burdj Inter hos sunt pauciss|imi, qui 
tentantur ista tentajtione, an deus curet an verjehe, quod deus mirabjiliter 
iudicet mundum. Et diabjolus meifterlic) furet ex fide in despjerationem, 
ut peecent in altera parte, ut diab[olo et deo gram toerben. Cum videt 
eos diabjolus in media et regjia via!, et nolunt esse indurati, hendt er bie 
auff sinistram, toil gar zu ]eer demutigjen, ut despjerent. ft fein8 recht. 
Qui simpliciter incedunt in fide, non despjerant, bie ghen recht. Utrumque 


3er. 9, 23 prohibitum: desperatio et praesumpjtio. lere. 9. Non debeo diffidere bonitate 


dei, quia 1. praecep|tum. Sed ii tamen patiuntur istam tentationem. Isti discant 
hoe exemplum mulieris, ut sciant, quod djeus fid) ftellt, quasi non domi?, Iejt 
bem Teufel zaum.? Ista tentatio non mala nee malis contingit, non praesumptu- 
osis et induratis, ut sunt Papjistae, bie jte billid) jolten haben. Sed diabjolus 


lect gern honig, tva8 nidliche.* Ideo toil er talem fin furen, ut despjeret. 
1!) — mittlerer Weg, s. oben S. 121, 18. ?) — nicht daheim sei, nicht hören wolle; 
vgl. oben S. 165, 6; 192, 14 und Unsre Ausg. Bd. 37, 73, 14. 3) Vgl. Unsre Ausg. 


Bd. 45, 662, 37. +) — schmackhaftes, s. oben S. 189, 20. 
$, 


Sjtenet et sic obcaecat, ut nullo modo sese doceri permittant, ftorridt!, 
fnorricht?, vermeßen, volentes per opera salvari. Alii vero, quia suam infirmi- 
tatem fatentur, sunt humiles, se doceri sinunt, accipiunt oblatam Christi 
gratiam. Haec est turba illa humilis et Ecclesia Christi. Reliqua est 
plurima. Haec cupit salvari, accipit baptismum et Remissionem peccatorum. 
Horum autem alii, licet sint pauci, qui eruciantur huiusmodi tentationib|us, 
an etiam recepti sint et deo chari ^ Hos diabolus eupit seducere et illis 
abalienare Deum aut sane Deum tanquam iratum praepingere. Securanı 
turbam diabolus ad dexteram, hos ad sinistram, utramque vieiosam partem 
deducit, et utrumque falsum. Deus non vult nos securos nec tamen despe- 
ratos. Hi autem contriti debent hoc sibi exempli proponere et cogitare, 


1?) = störrig. 2) Synonym zum Vorausgehenden = verstockt, unzugänglich; vgl: 
Unsre Ausg. bd. 36, 289, 22, 
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R] Quanquam pauci in ea tent|atione. Non befumern fol, toie ex vegieve, bunt 
einem unrecht fein. Sie scriptura sjacra dieit: dur joft ein finb werden. 
Pjeccatum origjinis ijf&. Adam volebjat etiam videre, quid deus. Quare 
ita faeit deus? Diabjolus ad Adam: Postea, si comederitis, eritis tanquam 

5 deus, quis electus sit 2t. Quando hoc 'quare' venit in eor, die: Non sum : 
deus, nec scire debeo quare. Non sum deus, ut sollicitus, quomodo terra, 
celum, terra et umb alle cveatjur ftehe. Istae cogjitationes find mir fein 
nub. Setter bu gen himel!, Satan, et interjroga, quid deus faciat. Divina 
opera non mihi commissa. Et quando venit ista tentatio, gibt uns Gott 

10 ein anjgeigung, ut vincamus tentationem pjeccati origjinis. 

2. mihi praeceptum, ut servem 10 praecep|ta, prae omnibus credam 
in filium et baptiser. ©o fern hat fid) mir Gott offengebart, et cum pjec- 
cato origjinis statim lauffen ad gremium matris, item, quomodo in cruce 
pro me lachjrimans orat et moritur. Ibi invenio deum. Si das las anjtefen 

15 et volo quaerere, ubi verborgen. Ipse ostendit faciem in matris gremio, in 
cruce, [o toil ich in fuchen, ubi heimlich ijt, ubi non se manifestavit, broben, 
uber ba8, quod in matris gremio. Si hoe fa8 anjteben, quod mir befolhen, 
jo fom idj von ber bane i.e. a Christo nato et fom in abgjrunb ber helle. 
Gin einfidel dixit?: quando vides hominem in Himel jteigen et eim fu3 

20 drinnen Dat, vude in erau8, nam si 2. hin ein fompt, tum incipit praecipi- 
tari, quia relinquit iter rectum per Christi humanitatem. Hoc fae, quod 
praeceptum, exer|ce te in fide. Postea la3 deum forgen, quid cogjitet. Ideo 
djie: Heb dich, Teufjel, Voluisti supra deum esse, praeeipjitatus. Sie docuisti 
patrem Adam in paradjiso, ut non audjiret dei vocem, sed ut disceret, quam 

25 deus esset sapiens, prius, ideo praecipjitatus. 

Sie legimus in Regjum libjris: David hatt ein frieger \oab, semel?.G&am.10,of. 
exivit cum popjulo und bat$ berjefen ?, quod cireumdatus popjulo hostium, 
partem fratri invadendum 3c. et hoc verbum dixit: gajje ung jtreiten pro 
Ierusjalem, templo, et prius non cogitavit, quid deus im jyn. Sed fehmeis * 

30 bi zu ber jeiten Hin et ego hiec, et wollen thun 2c. Das war jein befelh: 





6 (de) terra 15 über ostendit steht beut sp 

1) Sllettern von der Spekulation über göttliche Dinge, vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 45, 7. 
2) Dieselbe Geschichte erzählt Luther Erl. Ausg. 49, 83. 3) — angeordnet; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 642, 38. 5) — schlag. 


S] quod istae tentationes non sint malae, et solent etiam obtingere piis homini- 
b|us non insensatis ut Papae et Episcopis. Docendi igitur simus in huius- 
modi afflietionib|us, ne pingamus Deum iratum et immisericordem, sed 
potius mitem et benignum. Non scrutanda est maiestas in coelis, quid agat 

35 aut quomodo sit iam affectus, quid cogitet. Diabolus enim sie seduxit 
Adamum, cum vellet ascendere in coelum. Sie autem cogitandum: Ego 
non sum ille, qui scrutari debet ista, non enim necessariae sunt cogitationes, 


Luthers Werte. XLVI 14 
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R]Ía8 ung thun, was uns x. wie e8 im Dime ijt, das fa]8 ujnjerm herr Gy ott. 
Sie nobis ac. Si autem: har, ich mil for toijjet, quae eius voluntas. Non 
ergo disputjandum, pb8 weis vel jdjivarf were im himel. Sed David com- 
misit, ut contra hostes, und jtreitten nicht umb gelt, sed dei popjulum 
defendimus et uxores 2v. Sie faciendum semper, quia diabjolus semper 5 
furet a praecepjto et befelh nostro, ut ujnjerm Serv Gott in hindern jehen!, 
Röm. 11,33 quia. seriptum: *Ineomprehensib|ilia iudicia eius', Wenn er jdjon Teufel und 
Babjt Left gehen, oer iwei3, tie ex8 nod) mit inen machen wird. Bleib ergo 
in dem, quod tibi commissum. Si servus, jpan pferd an, fur mift ader. 
Si d|ieis: ch wil vor jehen, quid faciat domina in der famer 2c. quid diceret 1:0 
dominus? vade, fae, quod tibi eommissum. Darin id) dir offenbjar bin, das 
thu, quod volo oecultum coram. Ideo disce argjumentum hoc, ut excutias 
cogit|ationes illas, und thuft wol bran, Et fid) ber Teufel jtel(t als Ehriftus 
je(b3 ut hie in Euangelio. Ipsa sequitur dominum, nihil dicit, postea hor- 
|ribiliter respondet, vocat canem. Ipsa in Iudjaea, sed gentilis canis. Quid :5 
faeit? Bleibt auff dem ioort. Audivit eum adesse et quod talis adiutor, 
3Watt.15,22 quod. omnes sanaret. Das toort helt3 und glaubt. Postea: filia a demonio". 
Ego mater, mir befolhen, ut ir rate, nescio consilium, quam ut ad te con- 
fugiam, et tu potes. Ibi jtehet in suo officio, nihil curat, quod canem 
appellat, si etiam canis, ad minus gehorn micae, si non panis, nec cessat. 20 
Ipsa non una ex magnis mat|ribus et tamen habet fidem et manet in 
310:56.15,29 materno officio et consequitur: “O mulier. Et Marjeus: umb de3 wort 
Mart.7,29 willen, quod dicis pertinere ad te micas. Sic faciamus, non sinamus dia- 
bjolum furen ut Adam, et ipse fecit in caelo, sed praecipitatus 2c. Ideo 
mihi praeceptum, ut credam, ego baptisatus, Christianus, habeo eius verbum, ?5 
mihi praeceptum, ut in Christum credam et in ea fide maneam, si angjelus, 
imo Christus nein fagt, jol mich nicht dran feren. Si etiam jtellt deus ut 
hie Christus, quasi non velit me. Semper dicendum: Ego Christianus secun- 
dum baptismum und jol gleuben. Ideo jtell bid), wie du wilt, heis mich 
hund, Fagen, vafer, maus, nihil euro. Si Gabjriel veniret e celo, nihil 3o 





7) = sich neugierig aufdrängen. 


S]Diaboli est hoc opus. Quae enim non sunt mandata aut commissa opera 
Dei, non serutanda, quia illud est vieium originale, quod hoe conatur. 
Deinde secundo videndum, quod. sit tibi mandatum datum, nimirum: Crede 
in Christum, aceipe Remiss|sionem peccatorum. Huiusmodi cogitationib|us 
te exerce et reliquas missas fac, quid enim queres Deum in abscondito, ubi 35 
inveniri non potest?  Haeremita quidam dixit: Si videris aliquem alterum 
pedem in coelum posuisse, arripe alterum, ne etiam eo collocet. Hoc dictum 
est de huiusmodi serutationib|us non mandatis. Diabolus sic eiectus e coelo, 
‚Sam.10,12 parentes nostri primi sie ex Paradyso expulsi. Ioab dixit: Nos pugnabi- 
mus pro templo et liberis, quid sit in coelo, non exerutabimur ?c€. Bene 4o 
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R] moveret me, quia mu3 fur mein arm tochter forgen. Da3 ijt fein, quando cor 
in firma fide incedit et post in sua vocatione, ut mulier facit, Non potest 
auxiliari filiae, nisi ut Christum invocet av. Sie quisq[ue faciat suum offi- 
cium et nim in bie hand. Gedlenfe non diu disp[utare, si econtra, find die 

5 hende bald fant, et nihil valet is, qui debet facere officium. Si econtra, 
werd ich traurig, verdroffen 2c. Sed ut mulier: mihi praecepjtum, ut credam 
und mein jtand halt. Si hoe facis, superas tentationem, q|uanquam paucis- 
s(imi sunt. Alii werden ber gedjanfen nicht getvar. Ipse solieitat ad desp|e- 
rationem, cum eos amisit ex praesumptione. Ibi die: fa8 mich unbevbovven !, 

10 quid ad me, quid deus in celo faciat, fletter du hin auff? et dispjuta cum 
eo. Matthjaeus dieit, quod fide salvata. Marjeus: hoe verbum 3c. hoc matt). 15,23 
alias semper: intuere Sal|vatorem, qui effudit sangjuinem pro te, hoc credo, 
nihil ad te, quid deus in celo, est plagja pjeccati orig|inis, quando aliquis 
auffs “warumb’ gefurt wird, fit, ut deus unrecht Babe et diabjolus vedjt. Da 

15 bebut ung Gott fur. Syrach: Steige nicht zu Hoch, “qui scrutator est? 3€. Spr. 25, 37 
Bleibe in bem, quod deus praecepit. Ut Ioab fecit, Sie tu fac, ut Christus, 
baptisatus, qui suscep,it Sacjramentum, absolutus 3c. 

In diocesi Herbjipolensi find mher ben 70 pfaxrem lebig jtefen?, wer 

nicht wunder, quod unfer herr Gott lie bonner, bíib vegen, quod ita 
2° multae animae perdantur, tam horribilis res, ut non libjenter dran gebjente, 
nihil fa|eiunt, nisi quod finbern dei regjnum und Yafjen bie arm leute ver- 
Ihmacdhten und brajjen 2c. Si werden nicht bran jein^, ut educentur pueri 
ad ministerium, idem nobis aecidet 2c. Wenn ber prebigjtue[ ligt, etiam 
politia et oeco[nomia. 5. pars ex istis, qui ing|rediuntur scholas, vix per- 

> veniunt ad ministerium. Wir machen? zu grob, nolumus dei regjnum habere 
nec fordern, id) jorge, Guren 2c. Zu Stolpen 900 guíben ab Officiale, ba8 
bleibt ibt den 3Baurn heim. Guangjelium hat fte errettet, prius Daben8 mufjen 





8/9 über desp|erationem steht mur[murationem contra deum 18 Adhortatio vt pueri 7 
?) = ungeschoren; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 239, 21. 2) S. oben S. 209, 8. 
3) Vgl. Lauterbachs Tagebuch S. 128. +) = darauf bedacht sein; s. Dietz, daran 3. 


5) — treibens zu stark, zu schlimm. 


S] dixit, voluit suo officio fungi et mandatum exequi et voluntatem Dei non 
expiscari, wolt nicht erjt fragenn, Sa bruder, ioen8 auch ber tille gottes 
30 were 2. Sie Diabolus ducit nos a mandato et licito per cogitationem ad 
ilieitam 3€. Servus non debet exquirere, quid agat dominus in Camera, aut 
an etiam vietum sit daturus, sed faciet suum officium. Sie etiam hie 
agendum. | Mulier ista Samaritana vel Ethnica non serutatur volun- 
tatem Christi, sed firmiter credit eum velle et posse iuvare et sanare 
25 filiam. — Haee fiducia illam confirmat, ut etiam statuat certe se, si non 
totum cibum, attamen aliquid accepturam. Pulchrum est sane stare in tanta 
fide ut ista mulier. Deinde etiam suo fungi officio et manere in vocatione, 
14* 
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ad 


R]geben. Nu faren3 zu und kriegen gelt und qut ab Euangelio et fiunt ingrati, 


S] 


RJ 
1. &befj. 1, 4 ff. 


5] 
1. Thejj. 1, 4 ff. 


das ujnjer Herr Gott dazu ]ol laden, si Turden, dat Euangelium gratis, 
quod ab omnibjus oneriblus, fajjen ire prediger jdjier Hunger fterben, sie 
njobiles, burger, cum prius dare coacti. Si Christus fompt von ber fanjel, 
ut papja et heretjiei dazu helffen, iwollen wir auch dazu helffen, tum idem 
aecidet, quod Papjae et Turefen. Ideo quando veniunt pueri et holen, thut 
das etre dazu. 


sicut haec mulier utrumque servat. Maternum opus exequitur et firmiter 
credit. Diabolus conatur nos ab utraque via abducere, ut lassos nos faciat 
ad quaevis ópera bona et ad fidem. Tu vero contra nitere et hoc exemplum 
mulierculae sequere, quae plena fiducia sese in Christum coniicit. 


18. 21. März 1538, 
Predigt am Donnerftage nad) Gertrud, in der Schloßfirche gehalten. 


Iovis post Gerd|rudis in aree, cum iturus Brunsvigam! xt. 


Ibi audjimus esse doctjrinam huius Epjistolae ad bjona opera. Non 
docet hie de fide, quod opulente fecit, sed exhor|tatur, ut efficacem fidjem 
habjeant, quae non stertat 2v. Sie audjivimus praedicari, quod per fidjem 
iustificemur sine o(mnibus operibus et meritis, sed cum hoc factum, non 
debjemus sine b|onis operibjus vivere. Et satis neces|sarium, ut perpetuo 
inculeetur ista doct|rina, quia diabjolus non dormitat, non libjenter sinit in 
regjia via bljeiben, sed ridet vel ad dexteram vel sinistram. Sie eum de 
bjonis operibjus praedieatur ut hie, fellt man drauff, quod per iusticiam 





13 Ex cap. 4. 1. ad Thess: r 


T) Luther scheint also die Absicht gehabt zu haben — oder der Nachschreiber war 
dieser Meinung — den Braunschweiger Konvent zu besuchen. Am 27. März schreibt er 
aber: *D. Ionas meus est vicarius in profectione Brunsvigensi, ipse non potui metu 
valetudinis' (Znders, Briefwechsel Bd. 11, 340). Nach Seckendorf III, 17, 66 hatte der 
Kurfürst Luther befohlen, in Wittenberg zurückzubleiben, weil Heinrich von Braunschweig 
das freie Geleit versagt hatte. 


Reminiscere. 1. Thessal: ca: 4. 


Adhortatur ad fidem efficacem, non somnolentam aut ociosam. Fide 
autem iustifieamur absque meritis, non tamen absque operib|us vivendum 
nobis. Haee doctrina necessaria est, Diabolus enim varia molitur. Cum 
docentur bona opera, deficiunt statim a fide in dextrum latus, ut ponant 
iustificationem in operib|us. Alii, eum docetur gratia et fides, statim volu- 
mus nostro arbitrio vivere. Et ego timeo, ne tandem etiam fiamus Operarii, 


20 
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R] operum, et lafjen Chriftum fahren. Isti per suas vires et opera aufrichten. 
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15 


20 


25 


30 


35 


Si de fide, quod sola iustificatio, dijeunt: quid opus multa facere? fat nidjt 
nof 3. deo timeo post hoc tempus, ba8 man enttoebjer zu viel gjute Toexd 
vel gar rohe. Sed Pjaulus mediam viam, Cum sciatis, quomodo deb, eamus 
amb|ulare, ba8 trifft ba8 eujeríjid) leben nad) bem glauben. 

Iam non de fide, sed ut conversemur in Christiana conversatione, quae 
est, ut je mbher, volliger werden, quia postea dicit: deus non per fidem et 
Euangelium voc|avit, ut unfletig leben, und in ber beifigifeit. — Qualis 
redemptio a peccatis, unb drin beiben? Da3 ijt hin ein aetoorifer in pec- 
cata. Ideo hat3 muhe, ut doctores Euangelii, qui viam, quia entipeber gar 
au geiftíid) mit wercfen vel omnino nihil, ita diabolus i. e. volfomener. 

Sie ostendit hie Pjaulus, quod per fidem quidem incepjerint, sed ijt 
dahin noch nicht, ba e8 fein ]ol[. Monachi cogjitaverunt se plus quam per- 
fectos, quia acceplerunt 12 consilia ex Euangelio, si fa|ciunt, tfun8 ein 
uberma3. In isto erjrore ergo fuerunt, quod plus fecerint, quam tota s|crip- 
tura sjancta ex els exigat. Alii vitam communem ducunt. Mihi non prae- 
ceptum, ut cucullam gestemus, sed tamen wil3 thun gedultig, ut perfectus 
sim, sie de escis x. Sind gar zur jeiten aus gangen! et prorsus nihil fece- 
runt mandatorum dei. ($8 gehort mher ba zu, si non ıc. Ben Tamin hat 3, 4, 5 
gefaftet, postea tot panes edit, quot illis? 3c. Ista elegjerunt et eo consilio, 
quasi meliores coram deo, feujd) und zuchtig zu leben, non consequeris, quod 
edis brob, toaj]jer unb grato? 2c. Mancher treat jchon Fleid an et tamen plenus 
tristitiae. Ideo jo[ wir lernen uns richten ad dei praecep|tum. —Pjaul[us 
significat, quod nondum perfecti, multominus, ut Monachi somniant. Et 
propter hoe destruenda omnia mona|steria, quod erexerunt vitae genus per- 
fectius, cum nullus Apostolorum hue venerit, ut etiwa3 hoher thet quam dei 
praeceptum, und fan8 bod) nemo thun. Ipsi stulti faciunt, quasi. Vos iam 
fideles facti scitis, quod in peccatis concepti et perditi, agnovistis Christum 
et per eum patrem. Sangjuis Christi baptisavit vos, ut remissa, et deinde 
cepistis per sjpiritum s[anctum bie junbe et totum corpus zu fajteien. In 





29 nach remissa steht peccata sp 


D) = haben sich in Irrwege verloren. 2) Vgl. die Nachträge. 3) Erg. vod. 


Monachi, cum tamen in media vita consistere debeamus. Christiana vita 
et series est semper pleniorem fieri et certum fidei. Laborabit certe haec 
doctrina, quare orandus Deus, ut mittat coneionatores, aut enim Muncfapp 
aut Staxrfapp fiet i.e. aut nimium carnales, aut nimium operari. Multi 
stulti in ea fuerunt opinione, quod plus mandato Dei fecerint, ut Monachi 
suis vestibus, cibo 3c. dicentes: Non est mandatum hoe mihi, attamen 
faciam hoc, ut plenior fiam. Heremita Beniamin sie ieiunavit, ut intra 
quinque dies nihil comederit et quinto vel quarto die tantundem comederit, 
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H]hoe perseverate, ut sicut cor renovatum fide, scilicet: deus me non damnabit 
propter Christum. Ita corpus x. Prius non cogitavit reinideit esse fidem, 
sed monasticen. Der unflat! ijt weg, scio: deus non resp|iciet ftri und 
platten, sed filium. 

Ideo ista vita sit exerejieium bie junde ex corpjore gu fegen et dei 
praecepta zu erfullen. Deus misericors det, ut ista doctjrina maneat et 
doctores, qui in media vita, ne declinent in dex|teram vel sinistram. Habes 
adhue pjeccata, non habes s|piritum sjanetum in ber zehend aal 2c. sed crede 
Christum pro te sedere in celo ut Mittler, ne imputetur peccatum, et ut 
gedjencfjt, ut perfectior. Ideo cave, ne cogjites: Ego credo in deum, pjec- 
catum non’ fchadet, et interim bleibet inn ungzüchtigem leben. Das Heift nicht 


Dit. 13,33 erfunden in tali statu, ut ba8 leben je lenger, je bejjer. “Regjnum celjorum’, 


inquit Christus, “simile mulieri, quae accepit. Ideo ijt8 eingethan?, ut tota 
massa x. quando hin ein tfut, nondum est fermentata tota, sed abit 3c. 
Sie est Euangelium. Da3 fermentum muftu nicht legen auff bie band, sed 
in massam, ut perrumpat und fein [o8 2c. Si tantum volo inspicere Euan- 
|gelium und davon xeden 2c. sed fermentum mui8 in die feel und leib et per 
totum penetrare. Sie ratio accepit novam cognitionem per ferimentum Euan- 
gelii Postea jol er nad) ghen voluntas, Hand, mund 2c. ut fiat efficax 
fidjes, quae frieche per totum corpjus. Sieut meum cor credjit re| missionem 
pece|atorum, Sie os, lingua nidjt jjanbbjaxe wort, sed von zucht und heiljig, 
nicht don Hurjrerey, ehebjruch, sed fingen mit luft oon Gottes wort, beten, 
Gott Toben. Aures fol aud) gefegt werden, ut non libjenter audiam unzuc)- 
tig, Ichandbjare wort, nicht fluchen, lejtert, sed dei verbum, bonum de 
proxjimo, ut aures etiam rein werden und dem glauben ehnlich im erben. 





8 decimae spiritus r —— 10 nach perfectior steht fias sp 13 Matth XIII de fermento 
similitudo 7 14 nach abit steht mulier sp 16 nach Yo8 steht werde sp 21 nach 
wort sieht vebe sp 


1) = Unsauberkeit, Schmutz. 2) — beigemischt (der Sauerteig dem Mehle). 


S]quantum vix hisce diebus potuisset. Sie Monachi 12 Consilia excerpserunt 
ex scriptura, quae non essent necessaria praecepta. Videmus autem hie 
hos Christianos nondum esse plenos ıc. quia adhortatur eos. Quid ergo 
Monachi supervacanea mandata dederunt? Propter hane caussam essent 
destruenda Monasteria, quod hune errorem et venenum effuderint in mun- 
dum. Deus det Coneionatores, qui haee recte doceant et discernant, ut 
sciamus nos habere peccata, nos non fieri plenos posse per omnia, sed 
Christum sedere a dextris mediatorem, ut aversetur iram Dei, et te oportere 


Mattd. 13,33 interea dare operam, ut abstineas peccatis. Sicut in Euangelio dieitur de 


fermento i. e. Euangelii doctrina, quod non debet manere in lintre, sed 
oportet: immergi in farinam, ut fermentetur tota farina. ($8 fol burd) ben 
ganben [epb hindurch gehen, getrieben werden und aejeuret i.e. fructus debet 
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R] Sie zuchtig ut hie, ut subinde cesset bjo8, fleifchlifche Kuft ad alienam, ut 


10 


15 


20 


zeme corpus 2v. Das gehet nicht an cappa und jtrif, sed per potentiam 
Spiritus sjaneti, qui in fide datur, et renovat cor et tales cogjitationes gibt: 
Deus remisit pjeccata et dedit cognitionem Christi, iam faciam, quod illi 
placet. Si earo non vult, gehe ich in das fenterlein vel in pubjlico et oro: deus, 
sicut incepi sanctificare nomen in corde, ut etiam toto corpore possim ac. 

Item caepi esse castus 2. Sed caro ipolt gern folatoeg *, nidergefallen 
unb gebeten 2c. externis istis exer|cieiis ista non expelluntur. Si etiam in 
desertum is, tamen nimpt3 den Adam mit. Si etiam cucullum induis, sed 
tantum tegis ben alten jdjaff.? ^ Omnis confessio in monastjeriis contra im- 
puritatem, fra8, neib, gorm 2c. Accepistis novam lucem et eius voljuntatem, 
ut salvi per Christum et deinde, ut rein ut ipse et sua praecep|ta servetis. 
Si ergo te impetit lascivia 2€. Hilff 2c. ut, quod eor accepit credere 3c. sic 
eliam mund loquatur, manus faejant, ba8 ji$8 jo von innen erau8, non 
econtra. Non debes aquam infundere in fontem?, sed econtra. ($8 mus er 
aus fomen von inwendig. ch hab ben jdjaff in corde, ghet und jchlefft mit 
mir, non wird gedempfft externis, sed crede in Christum, per quem pater 
misericors, ber ijt peccatis feind, ideo dedit Christum 2c. Et deinde dedit 
spiritum sjanetum in cor, ut etiam feind werde peccatis in me. Si autem 
dico: Credo in deum. ch til Hin gehen, mudjerm, aeiben 2c. ista fides non 
vere fermentum, ijf nicht gemengt. Sed mujt mit im Din ein, jtofle in Hin 
ein per fidem et er au8 in alle glidmas. 





1 nach alienam steht vxorem sp 6 nach corde steht da gratiam sp 10 vor 
contra steht gehet sp 12 1 Thef 4. r 
1) = Irrweg, oft bei L. 2) Vgl. Tischreden 3, 233 den jdjald deden und das 


Gegenteil den jchald Eufen lajjen Unsre Ausg. Bd. 10!, 494, 6. 3) S. zu Z. 30. 


operari praecepta doctrina Euangelica, frenanda et vincienda est Caro post 
aeceptam gratiam. Hoc autem opus est opus spiritus sancti, per orationem 
autem expelluntur Adam vetus et peccata. SHimliiher vater, Jh hab 
angefangen feujd) zu leben, deinen namen lieb zu gewinnen, Diff, bilff, bas 
auch mein zung, mundt, Hand und fuße mogen aud) meinem Herten folgen, 
Co mu3 man bon außen heraus nicht arbeiten, jondern von innen heraus, 
da3 erjt ba8 herh rein jet i.e. ba8 fides in corde jey, postea a fide ad opus, 
non ab opere ad fidem est processus. Nein, bu folt nicht waßer inn bxunnen 
tragen !, e8 tfut8 nidjt. Hieronymus fecit periculum, abstinuit vino 3t. sed 
cor fuit impurum. Der fauerteig mu3 hinein inm teig geftoffen werden, iun 
den altten mabenjad?, und Wdam, muß nicht auffın Holg bleybenn.” Voluntas 
Dei est, ut iam iustificati et sanctificati per fidem pleniores fiatis, deutet 





1) — Überflüssiges tun; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 378, 29. 2) Wie oben 
Z.10 = der alte sündige Mensch. 3) Sprichw.? nicht bei Thiele; Sinn wohl = an der 
Oberfläche. Holz also im Gegensatz zum Mark eines Stammes. 


R] 
1. &feij. 4, 2 


Scbr. 6, 11f. 


1. Shell. 4,4 


S 
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“Denn ir’, nempe hoe, quod voluntas dei sit vestra sanctificatio. 
Necher: Gr wirds nicht Yeiden. Iam nominat ex|ternam conversationem. Vos 
sanctificati per fidem, pjeccatum remissum propter hoe, quod credjdistis in 
filium. Iam porro voluntas dei, et demittet au bem fide er au8 sanctif|i- 
cationem in corpus. In concupisjcentia et irascibjili jtefet8, ba8 enttoeber 
mein Luft fid) gegen mein Yeib vel alterius jchaden. SHeiligung est, quando 
ein gefeß abjonbert von unheiligem brauch zu cim heiligen, ut ipse exponit 
Eb. 6. Ante fidem membra ab iniusticia ad iusticiam. Prius mea lingua 
Satan fecit fehaden, das id) germ ungudjtig wort. Ibi zung waffe zur unges 
vedjtifett und bring andere aud) dran. Ibi lingjua jo janctificirt werden 
vom unbheiljigen brauch ad sanetum, ut zuchtiglich vede und wehre aliis, ut 
verba sint casta, und toheren aller unzucht. Sie mea glidimas, quae in aller: 
Yey ehebjruch, junben und jdanben und jo secure, ut dazu geladjt. Iam in 
puritate, si non celebs, aceipe uxorem, ne ba8 begird, lujt, gebanden. Sie 
corpus tuum bon bofer Yuft et omnia membjra entfalteit, si etiam fid) regt 
mit bjojer luft. Das heiffen den heilig leute etiam im wandel. Sicut per 
capitalem rem, fidem purificantur, si foris in membris. Da3 fol uns erbeit 
jein: 1. ut gegen unjern Yeib zuchtigliich Halten. Heilig i. e. ewer leib und 
glidmas feujd) und zuchtig Halten, quia ad hoe vocati, Et seipsum exponit, quid 
sit unreinideit, scilicet, quando feft diabjolum brauchen corpus zur Hurerey ac. 
Multi haben ir gefpot davon, ladjen8 ut gentes. Cheliche Zucht dixit deus, 
nicht Hurerey. Ita debjemus abstinere a scort|atione, ut non solum externe 
abstineas, sed subinde oratione, lectione sacra xv. Wo mans nicht tut i. e. 
ilam sanctitatem uben, jo wird Gott ein redjer. Securi contemnunt ista 
peccata, sed einer wird erjtochen sc. Er ijt ein vedjer, praesertim uber bie, 
qui volunt esse Christiani xc. 

“Et quisq[ue vas. Ipse loquitur, toie e8 unter Heiden gangen ift. 
Gin igfidj fanb hat fein lafter. Graeci find giroBe Hurer, et quando ebe- 
b|vud) trieben haben, ba8 gelechter 1c. Thes|salonicenses vocati zu ein feufchjen 
ftand. Quando autem exemplum gro8, ba8 qro8 und flein ghet den jdjenb- 





1 Sanctificatio 7 2 über Wiedjev steht vltor sp 5 über coneupis|centia steht 2 jtud 


die heyligfeit aus dem glauben imm den leyb. Duae autem sunt partes 
actionis hominis, ut aut in suum usum et concupiscentiam agat aut contra 
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proximum. Lingua antea inservivit Diabolo et iniustitiae, iam vero debet . 


usurpari in iusticiam et bona opera, ut ex instrumento diaboli fiat divinum. 
Illud heyligen refertur ad externum hominem, ad externa opera, quae ad- 
versus proximum aut seipsum 3c. ut abstineas a fornicatione tum cordis 
tum corporis. Apud Graecos non erat dedecus fornicatio sive adulterium, 
sed Thessaljonicenses habitabant mixti talib|us viciis, opus igitur habebant 
tali adhortatione. Apud ltalos idem iam servatur, quod apud Graecos. 
Historiae Ethnieae docent punitam esse impuram istam et fornicatoriam 
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lichen weg, dicit: tubo die andern bleiben, et ego.! Illo tempore non habitum 

pro pleccato. Sie in Italia 2c. 'sua ipsorum corpora’ Ro. 1. Sic vivebant9m. 1, 21 
gjentes und machten das gelechter draus, quasi recte fecissent. Ut in Italjia 
impune et Bjifchöfe und Cardiinäle thuns mit freuden. Apud nos germanos 

tamen non fit mit rfum und efre, sed mit fehanden, quod wird einer an 
gejehen fur ein buben. Item in Italjia wenn einer den andern betreugt, ]pot 

hat er dazu, quia debjet esse furfihtig. Apud nos lejjt mans dennoch nicht 

gut fein.” Unfer Yafter jauffen 2c. ijt ein plage. Non vocati zum jetoleben, 
praesertim zu unfeufch leben, das in den lenben? uber hand, et coacti videre 
Thesjsalonicenses. Sicut Sodjomis, ubi pes[sima peccata, tamen xhimeten ac. 

Halt euch an den Gott, qui vos vocavit, ut je lenger, volliger. So jollen 

wir aud) thun. Quanquam etiam apud nos reijjt ein das boje toejemn oc. 

Multi find jo verjendt ut Sodjoma et Gomor|ra, non habjent pro peccato 

und fchande. Sybaritae x. quando Civitas jo geil und mutwillig, ift getoij[id) 

das Höllifche fetwer fomen. Sjeriptura saera indicat: In Beniamin x. eradi- Riöt. 20,3 ff. 
cati 2c. wenn ein falle gejchehe, da3 in der Teufel uberforteilet, der fere 

umb 2c. Sed jo leben, das man nichts barnad) frage, sed frolich druber fein. 

Potes expectjare dei iudicium. ‘Sein fa$' i.e. corpus. Pet|rus de mulieri- 1. Peti3, 7 
bus dieit infirmius x. Homo dei vas, werdzeug, gliedinas und jeinemn corpus, 

mit ben augen, orfen oc. jol jo regirt werden, ut sit sanctum vas contra 
unzudt. Et non sit fa$, ba8 her gehe im ungudjt zu bienjt dem Teufel. 

‘Ehre’ contra Grecos et Romanos, qui sua corpjora zu jdjanben machen, non 
Halten, dazu fie gefchaffen, nempe vir ad ehelich toeib, econtra. Si hoc, falten 

iven werdzjeug in efr, quia incedit in dei obed|ientia. Hoc fat mujt ©. Paul 

thun, quia fuerunt in regjno, ba e3 toujt zugehet. Sicut Romae. Si pecca- 

tum, non Babjt, Garbjinüle consulas 2c. unb werden jo wild Epieluraei, ut 

nihil de deo x. Unus atque alter non opponit se toti Romae ac. der große 

fauff zeucht den Kleinen Binnad). Ideo not, ut inculeetur, quod. non vocavit 





1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 601, 14; in obiger Fassung nicht bei Thiele. 
2) = beruhigt man sich nicht damit; bennod) — jedoch (vgl.tamen Z.5). °) Unklar ; l.[enbexn ? 


vitam igni coelesti, ut legitur de Tarentinis, Sybaritis, id et sacrae literae 
de Sodoma et Gomorra. “Vas’ i.e. corpus, sicut Petrus ait: Mulier debilius t. Petri 3, 7 
vas viro i.e. ein zeug, ein gefeß, est hebraismus. Heylig dieuntur Christiani, 
quia credunt et sese exercent in bonis operibus. Illud vicium contra 6. 
praeceptum, si pervenit ad alios, vicio datur tamen publice, sed foenus x. 
iam fere honori datur, quod tamen non sie debebat esse. Das [after reift 


s bey un8 ein, Das nicht mehr toil jund jein wucher, geib, vorteyl, uber8 jeyl 


werffenn!, und wird nur verladt. Wen bod) nur nod) eine jdjanbe were, 
und man fij fdemen mufte dafur, wers leidlicher ein wenig, aber e$ ijt nicht 





29 item Crapula. 7 
Y) — betrügen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30!, 49, 33. 
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R]ad Hurelvei, sed ut luft dempffen et maneamus gudjtig und feujd), sive in 
ehe sive er aus, fide et verbo et oratione non exterjne. 

Fides ergo non fit ociosa. Non per eam iustificamur quidem, sed 
fides amplectitur Christum, fo jdjabet unvolfomlich heiligkjeit nicht. Das 
mittel fra8, quae non confugit ad opera. Christiani sancti, quia credunt 
in Christum und uben jid) etiam. secundum corpus in sanctitjate. 

2. ftud, das id) meinen nedjten. Das vitium ijt nicht mher jdjanbe. 
1. Hindt und unfletig noch bey den Chriften, sed quod alius alium uberfjor- 
teilt, non. Die welt ijt vol geiß, umbjdadjs!, e8 treiben furften, Herrn. 
Pjaulus: e8 fol nicht fo zugehn, non defraudandus proxjimus. Da3 ijt nicht 
hieilig leben, non fol juchen meinen nuß eum proxjimi jdjaben. In fine 

1. 200.53 Epjistolae: multi, qui contemnent admonitionem x, Multi, qui nihil aliud 
faciunt, quam theten wol dran, quando alium defraudant. Wil nicht toudjer 
junde und jdjanbe sv. quando auditur praedicari, ijf8 verachtet, sed is sciat, 
quod non ho|minem, sed deum, qui est vedjer. Rusticus, wenn er uberjebt, 
fadjt. Item civis, fo Hoch ex fchaden fan, dazu geladjt. Das ijt nicht qut, 
iven8 bod) nod) ein junbe und fchande were, sed, quod frofich unb lachen dazu 
unb freude und mwolgethan, unb jol fur ber tojet ein ehr, Das wird bem 
fa3 den boden.” Die unheiligkeit ift zu gro®. Cum ergo sua memb;ra de- 
dunt prorsus avaritiae, ijt verhanden, scilicet Gott ijt ein Necher c. wer dem 
entgehen ]of 2c. vide omnes histo|rias: Omnia pjeccata auffs fodjjt geftrafft. 
Nonne satis, quod condonat peccata, quod connivet ad lapsus et quod pro 
peceatis agjnoscit, sed jol nu jo fein, ut etiam lachen et defendjimus et mut- 
willen? draus madjen. Das ijt pjeccatum Satjanae, qui non solum peccat 
et ungehorfam deo, sed jol wolgethan fein, ba fan Gott zu vergebung nicht 
fomen. Ideo mu3 ein ftraffe uber Germaniam ghen, quia est ex peccato 
ehr. Philosophus: quando mit eim land, quod ista, quae vitia fuerunt, vir- 
tutes fiant, jo ijf8 au8.* Si autem is pro [after hielt und funde, sed quia 
pro recht, ba fan man nicht Helffen. Quando quis todlich fran et vult esse 
sanus 3v. sta diligenter inculcat Pjaulus at. 


15 non fehlt 


1) = Geldgeschäfte; vgl. Lübben-Walther ummeslach. ?) Erg. außjchlagen oft bei LL. 
$) — etwas frei Erlaubtes. *) Seneca, epist. VI, 1: Ubi, quae fuerant vitia, mores sunt, 
desinit esse remediolocus. Vgl. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit den alten Klassikern S. 20. 


S]mehr eine jchande. Da3 ijt denn ein boje weien, und ijt vorhanden, gott ijt ein 
Necher uber ba8 alles. its nicht gnug, ba8 uns gott jund vergibt, item durch 
bie finger jihet, das wir nach ber ploßlichen junbe veto Betten, jonbern mußen 
noch zufaren! unnd nicht Haltten, toil fein funde fein, Wens nu dahin fompt, 
ilt gott nicht mehr, Wen dahin fompt, das lafter qutte fitten werden, ijt feine s: 
rettung mehr. Das fat ein heide gejagt. Denn hie ift ihn nicht zu helffenn. 


1?) = fortfahren. 
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19. 24. März 1538. 
Predigt am Sonntag Ofuli. 


Dominica Oculi. 


Hoe Ejuangelium est longum et multa continet, ideo semel non potest €ut. 11, 141i. 


explicari. Christus 3 mira|eula gethan in uno Euangjelio. Fuit Cecus, 
jum, et istae 2 plagae non distinguuntur, taubfeit unb fun, et econtra 
bie i] gebirechen alzeit bey jamen. Sie diabjolus treibt fein muttillen in 
hominibus. Das ijt fein harnifch unb mwappen.! Quod fecit in isto jtumt, 
das thut er in omnibus, si permittitur spiritualiter, quia opera diabjoli alle 
Ihaden, tob. Econtra dei opera foren, jehen, gejund machen x. Ista opera 
contraria usq|ue ad finem mundi. Unfer herr Gott: jehen, gejunb, Frolich, 
econtra diabolus. Ista 3 signa fecit semel. Ideo autem factum, ut Mes|siam 
susciperent Mesjsiam, ut Iohjannes praedixjerat. Das feijjt ja betveij]t dei- 
tatem, quod aurib[us dat auditum et sanat 3 morbos et expeljlit Satjanam. 
Da3 toer zeichen gnug, ut dixjissent: Sa8 ijt nicht jchlecht man, certe est is, 
de quo Iohjannes. 

9*5 schol[astiei Euangelii. 1. mirantur, qui agno|verunt und gehalten 
pro maxjimo mira|eulo dei, isti excep|erunt Christum magno gaudio et ad- 
mirajti. Die find from. Dei verbum und were ghet nicht ledig abe?, semper, 
qui libjenter et cum gaudio suseipjiunt ut hie. Der 2. faujf mus auch babet) 
fein, qui Yäftert und fluchet et djieit: non ex vi divina, sed ex potentia 
prineipis. Isti fehen unb greiffen signum und befennen mit gifftigem maul, 
quod diabjolum eiiciat. Sed 2*7 fiunt miraleula: 1. per deum, 2. per dia- 
bjolum. Sed non expellit ut deus. Isti diabjoli filii ex optjimo signo 
nur eitel gifft nemen et fiunt detjeriores quam prius et dieunt non fecisse 


1 94. Mareij. r 5 jamen (et ps) 
1) = Waffe. 2) — bleibt nicht ohne Erfolg. 


Euangelium Lucae 11. 


Multae sunt partes huius Euangelii, sed unam tractabimus. Deus 


autem hie triplex signum fecit in uno homine, fuit enim, ut Matheus ait, ttt. 12,22 


surdus, mutus et caecus, Vicium Originis causa horum malorum, sicut hic 
dieitur Diabolum obsidere cor hominis. Opera autem divina sunt vivere, 


. audire, videre. Diaboli opera sunt terrere, affligere, occidere, contundere, 


30 


excaecare 2c. Sie pugnant invicem isti duo heroes. Triplex autem hie est 

hominum genus. Primo mirantur quidam, illi sunt creduli et acceperunt 

Christum summo cum gaudio et mirabundi, hi meliores hine redduntur. 
H 

Secundo: Blasphemi, qui dieunt eiici per Christum daemonia auxilio daemo- 

niorum. Hi fatentur haee facta esse miracula et signa, sed ex tam prae- 
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p 


R]geringer Teufel vel 1, duo, sed feijer aller Teufel. Das feit greulich 
gefallen und geftoffen am ben jteim, in quo alii resurgjunt. Magni Saneti 
vocant 'Bel, gemein namen, zu Babel fonig, postea deus. “Bel’: wirt, 
haufher, der3 feubt ijt. Sie Iudei, qui eligebjant cultus in montibjus et 
vocabant deum Baal, bal, ut germanice 'buf'.! Eb|raice vocat, quando deus 5 
fid) mher zu dem thet, qui erex|it proprium eultum, quam ad alios, qui in 
Ierujsalem obtulerunt. Sie nostri Papjistae haben unjerm fjerr Gott neher 
tollen fein, ut Nonnae Christi sponsae. Sie fat man Gott mit bem namen 
Bel 2c. postea deum Accaron vocjabant Iudei fpotlicher weiß vocantes 
Beelzebub. ‚Isti jo heilig, quod pjrineipem omnium diabjolorum sie con- 10 
temnant, ut Humel?, jcehwermerey, Rotterey heiffen. Hoc opus geben fie isti 
principi x. Si nos hodie faceremus mira|eula, quantis convitiis x. Si 
blasphjematur doctrina. 

3! sunt tentatores et quaerunt signum e celo. Illis non est signum, 
quod bejeljen Iebig?, et quod 4 signa in isto fiunt. Quare? quia sunt meliores is 
secundis, qui pro signo nolunt habjere, sed e celo. Hoc proponunt facere, 
ut ipsi libjenter haberent, ut ei furmaleten.* Isti find bie jdjenblid)iten. Sie 
Papja: doctrina est vera et Euangelica, sed debjetis a nobis habere assen- 
sum. Fatentur veram, sed ideo unredjt, quod ipsi non inceperunt, non 
l.lap|idem.? Ideo expectandum, donee ipsi feilfen und geben ein zeichen vom 20 
himel. Ad 1. hauffen jehtweigt ex jtilf, qui eum suscipiunt. Den 2 gtveien 
weicht 9 er jeer erfchrecflich 2c. q. d. toil zeichen, tamen quotidie facio, sed ut 
ipsi libjenter haberent. Et si facerem, |o wer3 aud) nicht vedjt, tenus 





9 über Accaron steht Palestina sp 23 (ge)xedjt 


!) Luther denkt an Buhle; vgl. Luthers Etymologien Unsre Ausg. Bd. 10°, 121f. 
?) Vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 432 3) D.i. Besessene befreit werden. ^ — voraus- 
bestimmten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 698, 26. 5) — den Anstoß gaben; vgl. Z. 34 und 
Unsre Ausg. Bd. 45, 596, 19. 9) Erg. ben fopif; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 696, 25. 


S] claris faetis venena conficiunt, non dieunt aliquem daemonem privatum agere, 
sed ipsum principem omnium. 'Bel' nomen hebraieum, nomen usitatum 25 
fuit apud illos, ut Rex Babyloniae, item idolum, ein toirbt ober ein bule. 
Ideo deus dieitur *Beel', quia Deus sese contulit propius ad Iudaeos in 
Babel, item Ierusalem et Acheron. In Palestina autem vocabant Idolum 
Beelsebub, sie contemnebant illud, ein loje leichtfertige Hummel. Tali ergo 
nomine dignantur Christum. Nobis etiam, si haberemus signa et faceremus 30 
ea similiter facturi. Tertii autem non fatentur esse signum, priores fatentur 
esse, hi vero non. Cur non hoe etiam est signum? Quia non praefinierant 
ipsi faciendum, signum non iuxta voluntatem eorum fit, ipsi non constituerunt, 
igitur vituperant, quia ipsi non primum posuere lapidem, alias arguere non 
possint, Hos tres greges Christum hie habet ut discipulos. Respondet s; 

$ut.11,29 vero duobus. Tertiis in sequenti textu: ‘Non aliud signum nisi Ionae' ic. 
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R] darauff [of ftehen!, ut ipsi eligjunt. Ideo dat jdjavrif antwort. Aduljteris 
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dabo unum signum i. e. wil mich fafjen Crucifjigere et resurgjam 3. die, ut 
Iona, barnad) ringen fie nad). Alia signa, quae dedit pater facere, ijt 
contempta. Ideo toil zeichen geben, daran fie fid) ftoffen jollen, ut adhue 
blasphjemant, unb wie [pottij ijt8 in, quod adoramus, qui crucifixus, resur- 
[rexit. Quando adesset et faceret signa, wolten fie e8 nicht. ft Hart guug 
geantwortet. — Istis aber mit S8eelg|ebub antio|ortet mit großer vernunfft. 
3. gleid)ni8 ponit Regnum, Civitatem et Haug, quando eim prineeps contra 
alium, Ibi fein handel, aderbato, narıng. Omnia maxjima regna sie 
gefallen, quod mit ein ander meins worden. Dem Surden wird man nicht 
fönnen abbrechen, nisi ut una ftad contra excitetur. Sie quando consules 
et gemein unein3, ba ioirb fein veidjtumb folgen, nimpt einer dem andern 
ba8 jeine. Sie in domo, quando ipsa fie tregt hinden au8 205? Das Daujje 
barj[? man nicht abbrechen q. d. Nonne ceci, quod mir jdjufb gebt, quod per 
Beelz|ebub? quando ipse secum dissideret, quasi mir jol zufallen 2c. Engel 
diaboli find eben jo tool deo feind ut Lucifjer. Sed ipsi prineipjes obedjien- 
tiam libjenter habjent ut deus. Ideo Teufel non treibt au8 suos angjelos, 
quia eius servi, quos emisit men]djifid) gejchlecht zu plagen, ut ceci, claudi ac. 
Haee opera suorum angjelorum. Ideo non expellit eos. Ibi [olt greiffen, 
quod vestrum os blasphemum, quod diabjolum per diabjolum expello. Ein 
aleidjni$ habens 3 partes. Item si ego eiicio per demo|nium, tum cogimini 
dicere, quod filii vestri Apostoli 2c. et tamen dixistis, quod in nomine dei 
eiileiunt. Quare ergo de me? quia wir find bir gram, omnes pos|sumus 
ferre praeter te. lam seribunt Papjistae multa, quae olim Papjistae non 
potuissent ferre. Si nos, tum damnata ac. ch toil ba8 gericht inen heim 
geben ^, ut vos damnent, quod opus in illis,laudatis, in me damnatis. Sed 
si velletis credere, quod per digjitum, tum venit ad vos regjnum dei. Ut 





1) — darauf beruhen. 2) Wohl = wenn die Frau verschwendet ; vgl. Wander 3, 430 
Nr. 1532 ff. 3) — bedarf, braucht (erg. es bricht von selbst zusammen). 5) — an- 
heimg., überlassen. 


Recte hoc signum illi est in seandalum et usque adhue, derident igitur nos 
Christum Crucifixum adorantes et colentes. Blasphemis autem sie respondet 
irib|us exemplis: de imperio, de domo et filiis. Exempla testantur historica, 
quod multa regna invictibilia tandem corruerint intestinis discordiis. Item 
ubi dissidium in Oeconomia, facile illa devastatur. Rite igitur argumentatur 
Christus et docet Diabolum cum Angelis suis non dissentire, sed omnes 
pariter odisse et persequi Christum vel Deum.  Arguit igitur eos mendacii, 
ut qui falso eius faetum sint eriminati, filii vestri i, e. Apostoli et credentes, 


alii in populo. 'Erunt vestri iudices', quoniam vos meum faetum reprehen- gut. 11, 19 


ditis et illorum probatis, cum tamen sint eadem, ipsi vos iudieabunt, ut 
qui falso et diabolice loquimini 3c. 


lj 
Soh. 3, 2 


2. The. 2, 11 


S] 


2. Thejj. 2, 11 
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Iohannes. Nam si eiicio, tum fit per dei digjitum, tum dei regnum adest 
et diabjoli destruetum. 

Sed faetum, ut infra dicit et hodie eum Iudeis stat. Inveniuntur hodie 
et eemper multi, qui brieff jchreiben?, palmen, eijenfraut?, erucem, Balıthafar, 
Melchior, 4 euangleliften?, mit ben jelbigen namen und zeichen Toeren jid) des 
Teufjel®, ut etiam magae faciunt cum 6 wocdherin, cum pueris, quos mwechjeln *, 
machen ein veucherey an uber bette pueri et matris, item fur bie elbe? et 
eiiciunt diab|olum.9 Leugnet den Gbrijtus, quod dieit: diabjolus non eiicit 
alium. Cum tamen hoe, quod dixi, non per dei digjitum, sed diabjolum 
augehet. Fit hine Pjaulus 2. Thes. 2. *efficaciam erroris' i. e. bie mit getoalt 
bie leute i. e. diabjolus faciet mira|eula similia Christi. Multos vidi excecatos, 
et magae suis carminibjus et herbis. Item quidam gejdjojlen da3 bein. 
Paulus dixit: wird wunderzjeichen, sed falfche. Et wird fid) fajfen aujtreiben 


per pfaffen, Durentreibjer, efebr|edjer, jpielt mit bem Teufel unb jtedten 


finger in mauL? Isti faleiunt non in digjito dei, quia offentíjid), Tchendlich 
buben, qui leben furen ut Hurenwirt. Gin teufel treibt den andern nicht 
aus, ein frahe hauet der. Et tamen ipsi facjiunt virtjute diabj oli, quanquam 
oret pater noster et bonas precationes. Hiec responde secundum Paujlum, 
quod, qui veritatis diljectionem non recipiunt 3c. 





7 quando (madjen) 

1) Es ist an sogen. Gichtbriefe, Diebsbriefe usw. gedacht. 2) Nämlich weihen zu 
Sympathiezwecken. 3) Erg. anjchreiben (an Türen z. B.). ^) Es ist wohl an Ver- 
hütung von “Wechselbälgen’ gedacht. 5) Als Erzeuger des ' Herzgespan'; vgl. Unsre Ausg. 
unas */9356,. 193; 9) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 1, 401, 26ff.; 407, 6ff. 7) Unklar, Geste 
bei Sympathiekuren? Vgl. die Parallelstelle Unsre Ausg. Bd. 37, 501, 2; dazu Tischr. 3, 25. 


Quaestio de Exoreismis, viel Pfarher Tonnen weihen 2c. Euangelia 
Iohannis jhreybenn, mit den jelbigen Zeichen wehren fie bem ZTeuffel, tie 
denn bie alten weyber auch bey ben Findjbeterin heben ein NReuchern und 
Oeiden! an ac. item Seujfel auftreybenn 2c. Mentiturne igitur Christus, qui 
dieit Diabolum non eiicere daemonia, cum tamer sciamus sagas hoc posse 
et facere instinctu diaboli? Plaulus ait: Krefftige ixtfumb fomen werden, 
miracula fient efficacia. Pfaffen etiam eiiciunt daemonia, Das fie fcheyben? 
mit nemen, cum tamen sint adulteri 2. quomodo respondendum? utuntur 
verbo Dei. Sie autem praeparabimini, quod Paulus ait mirabilia 2€. Videte 
in illos exorcisantes, an faciant hoc propter gloriam Dei et fidem Christi 
confirmandam, Da3 berjudjt, |o werdet ihr ben jdjald finden.” Hoc non 
faciunt, non praedicant Christum, machen nur ein ge]penjt, Das fol gott 
gefallenn, welches Ex doch nicht geboten, jondern heiffen nemen das und das, 
findt eittel wege, bie fie extichtet haben. 





32 zu geboten sieht befo(fen v 


y) — Zeichen machen, von sympathetischen Gesten. 2) Beim Enntweichen durch 
die Fenster? 3) Vgl. oben S. 215, 11 und Anm. 
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Hab! auff bie jelben Teufel banner, wettermacher. Vide, an tfun zu 
ehren Christi et fidei, ob jie wollen bauen fidem, ut bejtetiget werde fides in 
Christum. Non 3t. Sed qui 5 paterjnoster dicit, qui ba8 Greuz tregt und 
das find reudjert, Ibi nullus Christianus, fides, Sed macht ein gelpenjt?, quod 
erbenden ipsi, ba8 fol unjer herr Gott anjeben. Non orant, quia non 
credunt. Et quandoq|ue ein bunb des Teufels mit ivem blut gejchrieben. 
Isti ergo non furen mit dem glauben ad fidem. Sed ut credas: wer da left 
mejjen halten. Talia opera, quae non praeceptum nec fides, sed ein gepenft. 
Et ipsi find be8 Teufel3 digiti, quia magae. Nihil dieitur de sang[uine, ba8 
sangjuis Christi ijt nicht ba, sed 5 pater noster, wermut, palmen. Ideo 
die: Video te eiicere 2v. Sed bu joft in wol Yajjen jiben. Sed hat mit dir 
ein bund, ftellt fid), quasi ungern aujgefe, sed libjenter, ut te et alios betriege, 
ut cogitent omnes: qui ista gaudelwere thut sc. Da hat er ein qut ]piel 
gewonnen, quod ex uno ho|mine feret et obsidet aliquot 100, 1000. Nee 
illum deserit, imo plus occupat, quia manet in fide, quod ista gaudeltverd 
hab geholffen. Ideo geiftlich befibt er spiritualiter hefftiger. Vide igitur, an 
eiiciatur in nomine Christi, an 058 ein getvifje zal pater noster, Euangjelia 
mu3 an Bala hengen 2c.? Si eim vater unfer recht bette in fide, fit, quod debet 
fieri. Non sie oro pater noster iam, ba8 id) ujnjerm bjerr Gott mit toorten 
bezal. Sed Christianus zalet nicht ujn]erm Herr Gott mit toorten, sed est 
eterna oratio in corde ut: ut sanctificetur ac. Da begal id) ujnjern Hier 
Gott mit eim fteten, ewigen gebet. Sed ipsi mit 5 pater noster. Fides et 
Christus nidjt8, tantum bie worter, bie Chron, negel Ehrifti. Sie Papja fecit 
in papjatu, Episcopi et Papae habens bejtetiget und abla3 dazu gegeben et 
sic mundum replent. mer auff3 werd, fan id) mit den operibus jo viel 
verdienen, Sie fugit diabjolus, ut homo bato auff 5 pater noster, palmen, 





1) Erg. adjt. ?) — Blendwerk. 3) Als Amulett, bes. Stellen aus dem J ohannes- 
evangeliwm (cap. 1, 1) wurden dazw verwendet. 


Digitus Dei non adest, sed absynthium, palmae, pater noster 3c. 
Diees igitur: Sacerdos bone, vides te Diabolum habere, non recte facis, 
pactum habes cum Diabolo, ut exeat, sed ideo, ut te et alios homines fallat, 
ut in his ludibriis vestram fidueiam collocet et seducat 3000 adstantes, et 
tamen non deserit obsessum, sed simulat exitum et exit libenter, ut gravius 
noceat. Videndum ergo, an fiat propter fidem in Christum an aliam ob 
eaussam. (58 mußen 7 pater noster fein, qluasi vero unum non sufficiat, 
nein, nein, e8 ijt gaudeljpiel. Christianus autem dicit: Ego non verbis 
solvam Deo, sed pater noster habeo in pectore die ac nocte, interim etiam 
verbis erumpo. Papa hoe errores bullis confirmavit, wer rojenfrenf) bett, 
ver 3 pater noster [pridjt. Huiusmodi fantasiis vexavit Diabolus mundum, 
Lo bleybt der glaub: credo in Christum passum? Verum est ergo Diabolum 
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€ 


R]Gxeut. Sed ubi manet fides: Credo in Ihesum? Cum Christus dicat: 
spiritus malignus non exit nisi per digjitum dei. "Tamen exit, ut dictum. 
Non, sed ghet fiebenfeltig ein per istum exitum. Ginfeltig, corporaliter exit 
et per hoc efficit, ut Christi fides abnegetur. Ergo non verum signum et 
tamen effieax, quod homines pervertit. Bremae, cum aqua lustrali asper- 5 
geretur, clamat: adj, id) berborne!, altera die, eum aspersus tota aqua, nihil, 
dixit: Nach bem toajjer frage id) nicht, quia ein efeman fid) mit gelprengt.? 
Sie damnavit efejtanb et constituit aquam 2c. fuvdjt fid) fur ber vuten. 
Postea cogjitat homo: ei) si hoe facio 2. Sp geheiet? er und. Si autem 
tota Ecclesia oraret, ut expellleretur in gloriam nominis sui, ba jpert er :o 
unb veijjt et, quia 2c. ut fides confirmnaretur. Durch fid) jelb3 exit, sed 
quando per digjitum dei. Nihil moveant te decreta et bullae papjae, per 
coniurationem. Die, quod er au$ gefaren ut ein jdjalf und bojwicht, quia 
vult confirmare papjae decretales x. Primum in Eejelesia expulsus ad 
sepulehra, sed in nomine Christi. Sed econtra, si mira|ecula faceres et is 
exeitares mortjuos, tamen est gejpenft, quia furet mic) a Christo, quia fol 
ba8 Sacjrament verachten et sequi praeseriptum. Die rechten twunderz|eichen 
find imer jo ut in Ecclesia primitiva. Iam succedit diabjolus eum suis. Si 
me adoritur suis tentat|ionibus spiritus trist|icia et infirmitate, procumbam 
in genua et orabo, ut deus pro sua bona vol[untate nos lib|eret, si non, zo 
fiat voljuntas, tantum in salutem. Hactenus apostatavimus, ut etiam 
Francisci subligar* xv. Si in fide et Sacramentis nostram fidem confir- 
maremus, satis. 





20 non (pro) 


1) — verbrenne. ?) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 87, 16ff. 3) — foppt; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 40', 17, 16 und Bibel 3, 58 Amm. 1. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 254; dazu 
S. 265 Note 91. 


S]non cedere per Diabolum. Licet autem simulet, mentitur tamen, quia 
septemplieiter redire vult, toil einfeltig aujfaren, aber jtebenfeltig einfarem, ss 
quia videt illos non credere, (jo toil Er weihewaßer loben oc. Er ftelit 
i, als furdjte Gr fi) furm toaBer ober rutten, ut sie fallat homines, fat 
nur das gehey! barau8, ba8 Er bie leutte ejfe. Si fieret hoc autem, ut 
homines Deum pro obsesso orarent, tum fieret in honorem Christi. Hoc 
dieo in diserimen eiiciendi Diaboli ficte et vere. Diabolus enim cum exit, 30 
vult aut confirmare sanctitatem cuiusdam saneti mortui aut bullas papae 
aut vota 2c. non ut confirmet Christi fidem. Si vero nos domi apud 
Euangelium Christi, Saeramenta et magistratus nostros manebimus 3c. 





') = Spott, s. Dietz. 
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20. 25. März 1538. 
Predigt am Tage Mariä Verfündigung. 


Annuneiationis Mariae. 


Hodie peragimus art|ieulum fidei: qui conceptus e sjpiritu sancto. 
S8 jind furbje mort, qui vult weiter twiljen, quomodo hoc zugangen, in 
hoe Euangelio explieatur. Denn bie artjifel jollen fur& gefajt fein propter 
vulgus 3v. Sed per Euangelia explicantur. deo bene fecerunt, quod 
historiam vitae Christi geteilet haben in dominicas et festas dies, ut Christi 
memoria et nomen nicht untergieng. Artjiculi fidei statim recitantur, sed 
eorum explieatio 2c. Uns Gfrijtem eit alleg daran, ut bene cognoscamus, 
quia in eo omnis sapjientia, non tantum pro hae vita, sed etiam ad eternam 
vitam, qjuidquid feijjt berjtanb, meifhjeit, flugjDeit, tantum in isto homine 
invenitur. Hoe vides in philosophis et monachis, quando extra Christum 
speeulati sunt, haben tool gjrofje tvei]Deit furgeben et de deo gerebt, quomodo 
nobiseum ageret, sed alle hal3 gejturbt!, wird eitel fecten draus, semper 
discentes 3c. Sicut Papja gefurt suis deeretaljibus a Christo et ad Missas, 
purgjatorium 3c. das wir find gefaren Hin und Der, et tamen nihil certi, 
Nihil est, quod aliquis a seipso vult de deo cogijtare et concludere, deinde 
sequun|tur errores. Ideo fol ein Menjch fro werden et in genua fallen et 
prae gaudio flere, quod posset filium audire, quem pater misit, taceo, quod 





1 Mariae c aus Marianae 3/4 in bis explicatur c in diligenter hoc Euangelium vbi 
explicatur sp 3 nach artjifel steht de alauben8 sp 6 nach fecerunt steht patres sp 
8 nach explicatio steht latius patet sp nach cognos|camus steht Christum sp 13 nach 
alle steht haben ben sp 14 nach Papıa steht hat wn8 sp 


!) = d. H. gebrochen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 61, 16. 


Annuneiationis Mariae. Lucae 1l. 


Celebramus hodie Artieulum de Conceptione Christi a spiritu sancto, 
qui quidem brevis est, hoc autem Euangelio latius et fusius explicatur. 
Bene autem instituta sunt festa ista de Christo, ne eius nomen intereat. 
Omnia autem sita sunt in hoc, ut vere et recte cognoscamus Christum 
in salutem et vitam aeternam, quia Deus in eo omnino conclusit omnem 
sapientiam. Videmus etiam, quam lapsi sint illi, qui extra hos articulos 
de Christo vagati sunt et multa scrutati. Sicut et Papa nos ab hoc viro 
duxit ad Sanctos, vagabundi autem erravimus more crabronum. Omnes 
errant, extra hune Christum concidunt in errores et tandem in desperationem. 
Gratias autem quisque Deo agat, qui hoe tempore vivit, ubi non amplius 
extra Christum, sed ad Christum dicitur. Magna est et ineffabilis gratia 
Dei, qui nobis dedit filium et rationem praebuit querendi vitam aeternam, 

Luthers Werte. XLVI 15 
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R]in errores ruere. Homo, bijt zu gering und blind. Ideo mitto filium, pono 
in gremium matris. Ibi omnia invenis scitu necessaria. Ibi me apprehendes 
et omnem sapjientiam et salutem invenies hoher, quam potes 2v. Sie saepe 
divisa historia. Sed postea instituerunt invocationem Sanctorum.  Ginb 
auff ©. 9(ntjonit leben, auf ©. Francifjet regel, sunt. tantum exempla operum, 5 
non fidei, ut martyrum. Libjentius velim bibere ex vivo fonte quam fidelia, 
quae diu x. Selig folten wir ung jprechen et gratias, quod habemus hanc 
gratiam audiendi verbum satis. 

Papa quidem dieit, quod Christus natus e virgjine, und halten dafur, 

quod virgo possit mater et tamen manere virgo. Ideo halten istam historiam 10 
fur ein gefchicht, bie lang gejd)rieben und tob ijt. Dicunt eum resurrexisse 
et ascendisse caelos. Papa cogjitabat esse pulchram histojriam et instituebat 
festa, habens historiam istam pro ein geldjidjt, quae mihi plane inutilis, ideo 
amissus erat mihi Christus, bapıtisma. Ita hodie in papjatu praedicatur pro 

historia. Sed Christiani non tantum accipere debent al3 ge|djidjt, sed ut :5 
donum et thesjaurum tibi datum, ut fabjt eim luft dran, et cor tuum dran 
ipeibejt, ut credas in Christum conceptum ex spiritu sancto, natum ex Maria 
virgine, sed vide, ut ex ea histjoria facias tibi donum, quod Christus con- 
ceptus tibi, pro te natus, mortuus pro te. Ibi exerce fidem, ut indies 

firmior fides et concipiat luft und freude dran. Si etiam de Pejtro, Paujlo 2 
$0L.2,3fit mentio, sunt rivuli, sed ipsum fontem, In quo omnis sapjientia, veritas. 





1 vor Homo steht Deus inquit sp nach Homo steht bu sp nach blind steht vt 
Scruteris me sp 3 nach potes steht scrutari sp 4 über invocationem steht cultum sp 
5 nach xegel steht gefallen sp 6 nach quam steht ex aqua in sp 7 nach gratias steht 
agere sp 10 nach virgo (1.) steht esse sp 11 lang erg zu vor langer zeit sp 12 caelos 
(non autem mortuum) 13 nach plane steht esset sp 14 nach praedicatur steht iste 
articulus sp 15 nach al3 steht eine sp 21 nach fontem steht quere sp über omnis 
bis veritas steht thesauri sap|ientiae et cog|nitionis sp — Col. 1l. r 


S]extra quem Christum non est salus, in hoc Deus vult inveniri. Foelices 
nimium nos terque quaterque beatos, quib|us hoe contigit gratiae. Non 
ergo querendi rivi descendentes ex fonte, sed potius ipsa scaturigo amanda 
i e, non debuissemus olim querere doctrinam Euangelii ex patrib|us 2€. sed ss 
potius ex ipsa Diblia. 'Duleius ex ipso fonte bibuntur aquae.! Turca 
habet historicam fidem huius textus, non mirum illi videtur parere virginem, 
quia est insanus et plane furiosus. Nos autem non tantum credimus histo- 
riae, sed etiam ad nos applicabimus: Er ijf mifr empfangen, mihr geborn, 
meinethalben 3c. Patres sunt Rivuli, aber hie ijt gar ber brunn unb bie so 
wort, bie rechte ]peije, ba follen toir fett werden und uns ergeben. Das 
jollen twoir nu wol fallen, Das wir und den Gfrijtum nut machen und ein- 
bilden. Non moveor his dietis: Auffm jd)nebexf hebt der 100000 fl. vom 





') Ovid, Pont. 3, 5, 18: Gratius ex ipso fonte bibuntur aquae. 
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R] Alii haben ftir und partefen. Hie eternus fons. Das Chriftus wol in ung 
gebildet, non tantum audiamus eius histojriam, ut cor jdjliejje: non tantum 
audio historiam, sed meum donum. Quando audio: is et alius fat auffm 
Schneeberg hundert tjaujent qulden, sed quid ad te? Si autem sunt tui, ibi 

5 coneipis gaudium. Quid, quod alius habet opes, honores, divitias, pulchram 
uxojrem? eor non tangitur. Wen idj8 nicht allein fur ein gehor angenommen !, 
sed quod puer tuus, et audire debeo, quid doceat verbis et factis, Da3 
bleibt in corde fejt getourtelt und bejdlofjen, et homo fit subinde firmior, 
ut mors et vita eadem. Sic ergo praedicandus semper, ut maneat apud 

1» Christianos notus. Et hine Christiani. Non solum quod audimus, ut 
Papjistae, diabjoli, Turei, scortatores 2c. sed fol dir ein fehaß fein, ut non 
verbum, quod fur uber raufcht, er jof mir empfangen fein und geboren. Si 
tantum audimus verbum, hab|emus tantum, quantum diabolus, sed ut 
desistamus ab omnibus viis, sapientia et sancti|tate erga deum. S. Fran- 

15 eisci via aut alterius Sjaneti vita ghet gen himel. “Nemo ascendet in 30.3, 13 
celum? Ioh. 8. Sed 'ego via, veritas! xc. Nisi quod magnam speciem sancti- $95.14, 6 
tatis habet cilicium gestare, et sunt jo bofe al8 toeltlidje leute. Non est via 
ad celum vota 3, habet quidem speciem angelicam. Col. 2. Sed ista via: ol. 2, 18 
“Nemo ascendit Ioh. 3. Multi gjrofje leute Haben inen leid gethan mit 300.3, 13 

20 martern 2c. Ipse dicit: “Dum lucem habetis, credite? x. Utinam nostri 30%. 12, 36 


1 nach Da3 steht nu sp 2 nach gebildet steht werde sp 5 nach Quid steht est sp 
6 nicht durchsir sp angenommen c in halte sp 7 nach puer steht conceptus sp 9 über 
ut bis vita steht find im gleich eins sp 10 Et hine Christiani c in a quo nomen habemus, 


quod dicimur Christiani sp — quod c im hoc modo sp ut c in quo sp 12 nach verbum 
steht tantum audiam sp vor er steht sed sp 18 über diabolus steht Iac. 2. sp 15 nach 
ghet steht nicht sp 15/16 Ioh. 3. r 17 sunt c in find eben sp 18 vor vota steht 


seruare sp Col.2. v 19/20 Ioh. 19. r 
!) = Gerede, Geschwätz; Dietz kennt die Bedeutung nicht, doch s. seine Belege. 


S] fjux!, si vero addatur: bie felben fl. jind mein, Da geht midj8 an, das ijt 
mihr lieb. Alfo ijt8 nicht gnug wißen, Das das gejdjeben, Wenn s nicht 
gleub, ba8 ba8 mein ja jey, ber mein herr und heylandt, mihr empfangen. 
Diabolus etiam audit haec, sed non ad se applicat. Bernhardi vestis non 

25 me ducit in coelum, non enim potest, solus Christus potest, qui est 
via in coelum. “Nemo ascendit, nisi qui et descendit? 3c. etiamsi alia S95. 3,13 
maxime splendeant, tamen non sunt vera via. Christus autem conceptus, 
natus et passus est sola Dei sapientia. Da haben wir, toa8 toir toi]jen 
jollenn, Deus omnem suam sapientiam et beneplacitum in hoe conclusit 

30 uno et eor et voluntatem suam. O utinam hane doctrinam tam puram 


29 NB. r 
1) Er ist am den Bergwerken auf dem Schneeberg mit einem Einkommen von ht. G. 
beteiligt; fux der Besitzanteil s. DWtb. 
15* 
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R]etiam manerent in hae doctjrina. Diabjolus hoe agit, ut fure nos a Christi 
persona. Heretici nicht auff mit Notterey und febeire) a Christo nato, in 
quo omnis sapjientiae, ut etiam jo tieff geleret, ut sciamus, quae voljuntas 
et quid deo in corde. Si agnosco Christum, jdj[afe id) Hin! alle ordines, 
sectas, quia dixit: Ego pro te mortuus, et ergo Franciscus non. Aliae 


Whtt.2144Sectae omnes ftofjen fid) am den fels und zejchmettert fid) alle Matth. 21. 


Si aliquis etiam mirajeula faj|ceret et mortuos excitaret und jauer jefe et 
cilieium, tamen non crederem illi, quia non est Christus, qui solus xv. Ideo 
haben wir abgefchafft festa, eum quibjus fie die fivd) evfullet, ba8 man 
Goriftum jchier nicht nennet. 

Me adoles|cente quando audiebatur nomen Ihesu Christi, war3 muliebris 
quaedam vox. Non audiebatur, non prophetarum, Apjostolorum, sed Aristo- 
telis, decretorum 3€. quasi tantum mortua historia, et baptismus nihil. Nicht 
aljo, sed sic praedicandus Saljvator, ut freude unb luft an im habe, quod 
mortuus resurrexit. Non tantum est cantilena mihi de re perfecta. ;yjt etivas 
Ter quam gejchicht semel facta, sed donum, quod eternum manet. Mihi 
natus, nativitas facta est in Beth|lehem, sed donata mihi, illud donum manet 
in eternum. Historia ghet ba hin, Et Papa et sui nihil habent de ea nisi 
umbram, ut canis? x. Historia quidem facta est, sed mihi est donum, ut: 
"Mt ung geborn heute’? 2c. Quando accedit *nobis", non amplius gejdjidjt, 
sed eternum donum, donee Christus dei filius est, donec nostrum donum. 





1 a Christi sp über (...) 2 vor nidjt steht oven sp vor a steht vt retrahat sp 
3 über omnis steht thesauri sp 6 Matth. 21. 7 8 nach cilicium steht gestaret sp nach 
solus steht pro me mortuus sp 9 über fie steht bie papijten sp 12 nach audiebatur steht 
Christi nomen sp 13 über decretorum steht nomen sp vor nihil steht erat sp 15 über 


perfecta steht ante 1500 sp — 19 nach ut (2.) steht canimus sp 20 nach nobis steht conceptus, 
natus sp nach non steht tune sp nach amplius steht ijt8 ein sp — 21 donec (2.) c in tamdiu sp 

1) = opfere ich, verzichte ich auf. 2) Es ist wohl die Fabel gemeint, die L. oft, 
2. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 138, 3, anführt; umbra — Spiegelbild. 3) Gemeint das Lied 
“Ein Kindelein so lobelich. 


S]etiam nostri posteri conservarent. Diabolus enim maxime conatur hune 
Christum eripere nobis et obtenebrare aliis operib|us et humana sapientia. 
Nos festa sanctorum eradicavimus, ut hie solus Christus laudetur et incul- 
cetur. Olim pro vicio et muliebri Religione habebatur in suggesto nominare 
Christum lesum, sed aut tractabatur Aristoteles aut decreta Papae aut 
legenda sanctorum, Et habebatur hie Christus tanquam historia nullius usus, 
sicut et Turca iam facit. lam vero gratia Dei scimus et discimus, quod 
Christus sit nobis in donum, quod solvit peccata x. Nota huius historiae 
omnes Circumstantias, vertratvte magd dicitur eine faujjrato. Haec autem 
omnia dieta sunt, ut confundantur haeretici, qui hune Artieulum impugnarunt. 
Hoc textu convineuntur omnes haeritici, persona muliebris et nasci, item 
in utero. 68 ijt ein toarfafftige Syung[rato, ber man nicht vergeben hat, 
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Traetandus esset textus, qui prolixus et multa continet. Ubi Iohjannes 


conceptus, 8 menses post venit angelus. “DBertjramwet’: war ein Draub.9ut 1,27 


Mit giroffem vleis, nihil bergejjen, land, jtab, magd, man, und bie efelid) 
vertraiet ij 1. e. sponsam, ein haufwirtin gereit.! Ut cap. 2. cum uxore 
praegnante, quanquam allein im vertratot, et tamen talis mu3 jid) be8 mans 
annhemen. sta omnia seripta propter diaboli sapientiam. Iudei dixjerunt 
Christum conceptum ex loseph. Dieunt quidem deum posse hoc. Ex 
Adam creavit mulierem, sed bon im genomen ex costa, ift ein jtuck fleiich 
und bein. Adam est conditus etiam, non creatus ex terra. Non est filius 
terrae, sed deus pater. Sie potuisset hune filium facere loseph vel Mariae 
au8 ber feiten. Postea Manichjeus, qui noluerunt credere artjiculum: con- 
ceptum ex Maria, dixit non verum hominem nec natum ex Mjaria, sed 
durch fie gangen ut sol per vitrum, und je) gangen coram hominibus a[8 ein 
a|penjt i e. non habjuisse verum corpus et animam. Sed illa virgo vera, 
naturalis virgo. Et textus: 'sjpiritus sjanetus veniet ad te’ 2c. ut foerbe 
fehwanger merben. Istis verbis omnes hereses ac. quia sat, quid sit fehiwanger 
terden et nasci. Seitur, quid sit concipi et nasci bom einem foeib8 bild et 
ab ea nasci. Cum ergo textus djieit Matrem veram hominem ex bjlut et 
sangjuine, jarmen Davids. Unde semen, ivei8 man aud) Textus, quod vera 
virgo, ba8 man fie hat lafjen vertraiven ut aliam. Iuvenis non accipit ein 
gejpenft, sed ein xedjt naturlih men] 2. facta gravida utero i e. jm 
deiner mutter, ba8 ijt naturlich ding. Das jagt Engel deutlich ex aus. Non 
djieit: Sie wird in spiritu, aut deus transibit per eam ut jdjeme? per vitrum. 


1 Textus 7 3 über vlei3 steht recitat historiam Lucjas sp nach land steht 
Galilea sp nach jtab steht nazareth sp nach magd steht Maria sp nach man steht 
Sojeph sp 5 quanquam c in etsi sp nach vertramwt steht ijt geweit sp 7 nach loseph 
steht semine sp nach hoc steht facere vt sp — Iudeorum cecitas r 8 nach sed steht hat sp 
10 nach pater steht apprehendit globam sp vor Ioseph steht dem sp 11 nach Manichjeus 
steht venit sp 11|12 nach conceptum steht spiritu sancto sp 12 nach Maria (1.) steht 
natum sp nach non steht Ihesum sp 12/13 Manichei heresis r 14 nach virgo steht 
fuit sp 15 über ad steht in sp werde c in funne sp 16 über hereses steht confutate sp 

mach sat steht scimus sp 17 über concipi steht in virgine sp 19 vor jamen steht et sp 
nach Textus steht ergo dicit sp 20 über Iuvenis steht ein junger gejel sp 21/22 In 
vtero 7 22 nach jagt steht der sp — 2. r 23 nach spiritu steht jdjmanger werden sp 

1) — bereits, schon. 2) — Schatten, ein kórperloses Wesen; sonst zitiert L. das 
Bild vom Sonnenstrahl, der durchs Glas geht, vgl. oben S. 135, 37; 136, 8 und oben Z. 13. 
Da jchemen auch = Heiligenschein, so wird es an unsrer Stelle = Lichtschimmer zu fassen 
sein; vgl. Lübben - Walther s. v. 


]onbern aud) bertratoet ze. Schwanger werden inm der mutter, ijt ja alles 
naturlich ding imn ber mutter des leyb3, fehtwanger werden, ba8 fie joll das 
ihre dazu thun, Darumb ijt Er nicht ein gejpenjt, ut Manichei docuerunt, 
jonjt wie e8 einer frawen gehet, ijt8 geihehen, allein absque viri auxilio. 
Deus ex nihilo creavit suam matrem, potest ergo et purgare suam matrem 


gut, 1,35 
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R]Ideo natur und blutstropffen, bie E Geboren, Deijjt Schwanger. Drumb 
Christus non est gejpenft. 

Ideo gratias agamus et odios deum et habjeamus Yujt und freude, 
quod Christus fid) gelendt in unjer recht, naturlich fíeijd). Non suscepit 
lapidem, angelum, sed venit. Et mit ber Muter zugangen ut cum alia, 
tantum, quod mansit virgo. Ipsa hat dazu getfan ir membra interna et 
externa, et ei natus uterus x. Sed quod dicunt: Impura res virgo 3t. non 
convenit divinitati. Da3 ijt naturae, sapjientiae humajnae art. Qui omnia 
creavit, num non posset suam prius matrem purificare? Num bie blut3- 
tropffen? qjuanquam nata ab Adam, tamen spiritus sjanctus eam purifjicavit 
et ex ea sumpsit non corruptam, sed mundatam substantiam. Nos nati et 
concepti in peccatis et morimur. Et tamen deus, ut credimus, ioirb uns fo 
zein auffchelen mortem, unflat et illud corporale corpus rein, |djon machen 
an alle funde, ftand, mafel. Si hoe toti Ecjclesiae, Cur non faceret filio 
suo proprio, ut faceret corpus purum, in quo habjitavit, et tamen in vera 
carne humana? Ista natux[id), vedjt mater, usa etiam suis membjris ad 
praegnationem. Sed ad hoe non venit vir, sed s|piritus sanctus. Du Jolt3 
nicht willen de viro nee de eo jdjmanger. Sed spiritus sanctus in te 
operabjitur, ut vera mater et filius. Das jinb fortia verba, quae nemo potest 
confutare xv. Nihil valet djicere: Est gejpenft. Sed ibi: Sie fol in empfafen 
[eibfid) ut alia, unb fol ir fon fein. Non dicitur filius, qui non matris 
feijd8 und blut, sed qui suscipit ex corde flieifh unb blut unb in ir 
getragen. Sic Christus creator celi est filius virgjinis, ut qui in ea conceptus 


gut. 1,5; per s|piritum sjanetum, ibi an! semine viri venit spiritus sjanctus. “Et 


virtus altis|simi', et jchelet et purifiicat guttas sangjuinis. Haec nostra 
fides. Si ba8 verlieren, amittimus salutem. Nam si Christus non assumpsit 
meam carnem et sanguinem, nihil me iuvat. Tum mag er helffen geiftern 
und gelpenjtem.? Sed quia noster est frater, mater ac. be8 ffjei]j8 unb bein 
et hujmanae animae ut wir. Ideo per fidem adheremus et eam teig fegen, 


5 über venit steht nostram carnem sp $ naturae durchstr sp nach art steht 
dei dieta et faeta calum|niari sp 13 nach aujjdelen steht a nobis sp 14 nach Eejclesiae 
steht facit sp 15 nach corpus steht virginis sp 18 nach wiljen steht de sp über eo steht 
angelo sp 19 über vera steht fias sp nach filius steht nascetur sp 20 nach ibi steht 
scribitur sp 22 i(eijj8 c in habet ffeijd) sp nach corde steht matris sp 23 nach 
getragen steht 10 menses sp 26 nach Si steht wir sp 29 über fegen steht reinigen sp 


1) D.i. ohne. 2) — ist er gut zum Spuken als Geist und Gespenst. 


S]a sorde, Das feine Erbjunde dazu ijt fomen. Tamen Christus venturus die 
novissimo purgabit corpora nostra. Cur non et filio suo Deus potuisset 
praeparare ventrem purum et sanguineas guttas puras, et quibjus infans 
componitur? Wan weis aber tool, twa3 ein fon heilt, nemlid), Der naturlic) 
von ber mutter geborn ijt durch den naturlichen gangf, jonjt mufte bie laus 
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R] quam am hal3. Ideo naturalis et verus homo, non tantum a matre, sed 
etiam e s|piritu sancto. Angelus: “Benedjieta” Ecce coneipies’ 1€. Idem ut. 1,28. 31 
dieit Esa|ias. Longe praedixit propheta. Rex Syriae afflixit misere Ahas.Sei. 7, 3f. 
Vade, inquit deus ad prophetam, et iube 3c. ba8 were nicht berjudjt aetoejt, 

5 sed ei geborjam fein. Si a teipso fecisses. Sed quando iubet 2c. sive in 
celo sursum x. Da ward Gott zornig, iv machts unefje! gnug. Jr wolt an? 
et cum signis nicht thun. Deus dabit signum, dar an ir euch jtoffen. “Ecce.’ 
Die wort furet der Angelus et dicit: Tu es illa virgo. Iudei semper noljue- 
runt signa, quae deus dedit et habjuit. Quando dei signa et verba contem- 

10 nuntur, datum illis hoe signum in damnationem, nobis in salutem. ung 
fr]au, quae etiam nuhe? thaug zur geburt, Magd, quae jungjfrato ift und fan 
Trato werden. Alma: Met, dirne, Jungjfrato, quae nondum virum, bie ftehet 
fie Schwanger. Nunquam audita a mundi initio. Die ijt 1 magd, et tamen 
Ihwanger: veim3 gujamen.  llbernaturfidj, nunquam auditum. Si est maapb, 

15 [oei8 bon feimt man, si muter, oportet 2c. Das toirb8 zeichen. Hoc non 
mirum, si djico ad puellam 15 annorum: Eris mater puerorum x. Ob gjott 
ivil, ja. Si autem dicis: Hie stat virgo, et tamen jdjmanger, ba8 wer ein 
qiro8 fügen. Biftu nod) in deinem magdthum in Jaren 2c. Ubi audit hoc, 
cogjitat, quis sit futjurus pater et timet eam fore. Sie wer jein gerne [o8 

0 gewejen. Sed jolt jo jhivanger werden, ut ]prud) Esa|iae war bleibe, folt 
unschuldig fein des man8*, et tamen vera mater per s|piritum sjanetum. Ibi 
obumbrlavit, diabjolo bie augen geblendjet mit den alenfen? suae maiestatis, 
ut non vidjerit hoc opus. Hie artjiculus fidei, quod mater domini, et tamen 
non amissa virgjinitate. Hoc credendum, ut sciamus Christum natum sine 

95 peccatis, non reum peceati et mortis. Si in peccatis und untein natus, 
non potuisset nos salvare, oportuisset eum habere proprium Saljvatorem ut 
mater. Sed ideo voluit deus habjere virginem, ut noster Saljvator rein toere 
et non in fchendficher, bofer Yuft, ut nobis fufffe aus unfer fundlicher gebuxt. 


1 nach fal8 steht tragen sp 2 Iesa. 7. r 3 über misere steht regem Iude sp 
5 nach sed steht jolt sp 6 über an steht on sp 7 nach itofjen steht werdet sp nach 
Ecce steht virgo concipiet sp 11 Alma r 13 vor magd steht habuit sp rh 19 über 
fein steht be8 angeli sp 20 über werden steht inquit angelus sp 22 vor diabjolo steht 
hat sp 25 nach Si steht esset sp 26 über eum steht Christum sp 27 nach mater 
steht ipsa sp nach habjere steht matrem sp 

1) = widerlich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 130, 10. ?) D. à. ohne. JN SS 


schon. *) S. oben S. 158, 20. 5) — Strahlen; s. Unsre Ausg. Bd. 311, 176, 5. 


S| aud) ihr jon fein, Darumb fan man fur diefem tert nicht furuber, er ijf zu 

30 gewaltig. Es: 7. praenunciatum est idem, quod hie ab Angelo dicitur.3e.7, 14 
Verbum, quod illie ponitur, est praesentis temporis: Die ijt |djmanger. 
Diabolus non videt istam conceptionem. Deus enim sua maiestate et 
splendore fugavit, ut non ausus fuerit accedere aut conspicere. Inscio eo 
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R]Ideo non venit dazu vir, ut virgo fehlvanger würde mit Saljvaltore, ubi alle 
unflat carnis, et tamen ex vera carne et sang|uine. Is donatus nobis, ut 
fefte an im hielten, jo wird er uns holen und uns gen himel heben. Istum 
ergo artjiculum celebjramus et in corde jchliefjen, non sinamus esse histojriam, 
quae verloren und uber. Sed ut servemus thesaurum, Ya8 bid) ex ista 
imagine nicht reiljen sive papjam, Tuream. Sed: credo in filium dei con- 
ceptum spiritu sancto 3c. 





5 vor uber steht hin sp nach uber steht ijt ante 1500 sp 


S|hoe faetum est. Necesse erat, ut acciperet Deus virginem, ut partus et 
nativitas eius esset pura sanctaque, quo nostram impuram conceptionem 


mundifiearet et sanctificaret, et tandem puros ad coelum duceret in vitam 
aeternam. 
31. 7. April 1538. 
Predigt am Sonntag Sudifa. 
R] Dominica in passione domini. 
30h.8, 46 Audivimus, quod dominus dixit ad Iudjeos: *Quis ex vobis' x. “Si 


autem veritatem" x. Er hat jid) vor hin mit inen gefcholten, quod volebjant 

esse Abjrahae filii. Ipse econtra, quod nee Abjrahae nec filii dei. Quia 
Abjraham non homicida xv. Nee dei filii; quia non auditis dei vocem, qui 

me misit, estis diaboli xc. (St fat fie ba mit erbittert, quod diabjoli filios, 

quod non solum veritatem nolunt audjire, sed etiam eum occidere, quod eis 

dieat veritatem. Iam dicit: Wo mit erzitene id) euch doch, quod tam mor= 

305.8, 4e bi]d)e ^ gebamden, quod me occidere? “Quis inter vos’ 3c. tamen non habetis 
causam, quod vultis me occidere. Ego dixi veritatem et multa mira|cula feci. 

Das hilfft nicht. Diabjolus non eurat istas excusationes. Sed ideo 

irascitur diabjolus, ba8 man toarfeit jagt unb wunderzieichen thut. So thet 





13 nach ludjeos sieht loh viij sp 14 längs am Seitenrande steht Vita Christi || Quis 
ex vobis arguet me peccato? 15 über filii (1.) steht et dei sp 17 über diaboli steAt filii sp 
18 nach eum steht conantur sp über quod steht ba8 ir sp 20 nach gedanden steht wider 
mid) habt sp nach oecidere steht vultis sp nach vos steht arguet me de peccato sp 
21 über mira|cula steht bona sp 23 nach man steht bie sp nach ©o steht man sp 


?) = auf Mord gerichtet. 


S] Iudiea. Ioan: 8. 


Iudaei non sunt fili Abrahae, quia Abraham non est persequutus 
veritatis studiosos, sed Diabolus hoc facit. Sicut autem Christus innocens 
profiteri audet se nullius posse argui peccati, ita et nos sie vivere debemus 
coram mundo, ut illos convincamus doctrina et vita, ut simus irreprehen- 
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R] allerley boje8 2c. were er wol zu frieden. Iam ostendite: Num non vere 
administro officium meum? neq|ue personae et officii causa reprehendere 
potestis. Sie tantum gloriationis debemus habere contra mundum et dia- 
bjolum, ut ista 2 rhumen, contra deum non, ut Christus, qui, ut Esa. 53. 9. 55,6 €) 

5 Tamen eoram mundo sie vivere debjemus, ut eum mit den 2 jtudem jdjant- 
rot machen et dicere: 2 habes am mir zutaddeln. Indica, ob ich mit leben 
jündige vel doctrina. Alle unfer wefen consistit in his duobus: toort und 
perf. Sie ad Papam: indiea mihi, an sim [tvefffid) an meinem leben an 
lexe? si utrumque 2c. joftu mich bilfid) mit Frieden. Christus nemini aliquid 

10 rapit, sed, ut Matth. XI. testatur, eitel hulff, troft und rat erga homines, attt. 11,5 
Ita ut eius vita rei) an fjojtlidjem guten operibjus et miraculis. Deinde 
docet: qui me audit, audit patrem 3c. Istam doctjrinam nemo potest 
reprehendere. Est doctjrina, quae docet, quomodo ad deum 2c. Non solum 
unjtrejfíid) vita, sed plena bjonis operib|us. 2. per doctrinam puram helffen 

15 ad futjuram vitam. Der ijf non solum unftrefflic), sed etiam hominibjus 
liebid). Sed Hypoeritis x. Num [jdjabe gethan vita, num seduxi doctrina? 
Sie nobis faciendum et habere oportet den troß non ex nobis, quia coram 
deo peccatores, Sed sub umbra Christi 2c. tum coram mundo, ut djicere 
possim: Babjt, zeige an, Ob da3 deine gejtofen, genomen, tob gejchlahen? 

20 sm zu nahen? an gut, leib, ehre oder nicht potius mitleiden cum tuis peccatis, 
vita? Ibi non unrecht contra ultjima 7 praecep|ta. Num male praedicavi, 
quod tantum unus deus adorandus, nomen, in 1. tabula, sicut decem prae- 
cepta veritatem et bonam vitam. Quare ergo bezaljtiu mit morb und blut, 


4 über xhumen steht mogen sp nach qui steht peccatum non fecit sp 5 über 
eum steht mundum sp über 2 steht zweien sp 6 über 2 steht zwey sp über leben steht 
that sp 78 wort || werd 7 8 nach Papam steht dicimus hodie sp 9 nach utrumque 
steht irreprehensibile sp nach frieden steht Yajjen sp 10 über rapit steht rapuit ac. sp 

nach hojmines sieht Caeci vident 1€ sp 12 Doctrina Christi 7 18 nach deum steht 
possimus venire sp 14 nach puram steht wil ex sp 16 nach Num steht habe ich sp 
17 nach habere steht nos sp 18 nach deo steht sumus sp 19 nach Ob steht ich habe 
dir sp vor tob steht bid) sp 20 nach nahen steht geweft sp nach oder steht ba8 ich sp 

nach potius steht habe sp nach mitleiden steht gehabt sp 21 nach non steht sum sp 

nach praecep|ta sieht 2. tabulae sp 22 nach nomen steht dei sanctificandum x sp 
23 nach vitam steht instituunt sp nach bezaljtiu steht mich sp 

y) Erg. lajjen, d. 4. ın Ruhe lassen. 2) Erg. gewejen, d. ti. gekränkt; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 34!, 336, 10. 


S] sibiles coram mundo, wordt und werd, febr unnd lebenn. Coram Deo qui- 
2; dem sumus in culpa et reprehensibiles, sed coram mundo tamen hoc agere 
debemus. Coram Deo Christum sequi non possumus, quia ipse innocens et 
ineulpabilis est, et quidem ipsius Dei doctrinaeque eius filii et participes. 
Non autem potest argui, qui et beatam et inculpatam vitam agit et deinde 
ducit homines ad Deum, docet eos vitam salutis: Coram Deo quidem 
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R]vocas me hereticum et aufers doctjrinam secundum 1. et vitam secundum 2. 
Sie Einen nicht3 auffbringen. Inter Christianos quidem vitia, sed lapsi 
resurgunt, ut non inobedjientes parentes, magjistratus non defendunt peccatum, 
sed agnoseunt. Das ijt ein leben on finde, ba8 die welt nicht fan ftraffen, 
si dieit: Syd) wils nicht mer thun, non amplius decipiam proximum. Ideo 
nostram vitam nicht fdjenben fünnen, si unrecht gethan, tamen non bleiben. 
Econtía qui drin bleiben. Qualia peccata fecimus? Num parentibus 
inobedientes? Num oceidimus hojmines, furamur, zeugen wir faljd) sc. vel 
contra dei praecepta? non, t$oa8 geifet er un8 dann? quare nobis aram? 
Item 2. praedicamus: Si salvi, debetis credere, deum in necesjsitate invo- 
care, gjratias agere, praedicare 3c. feiertag heiligen, uti sacramentis et abso- 
lutione. Num unrefj bran? Non. Si pia vita et doctrina, quare ac. 
.-Sed vos non servatis Ecclesiae praecepta, non halt vom fegfjeur. Sie 
Turca, quod non servamus Mahometem. Item Iudei sv. Si servanda prae- 
cepta hominum, tum omnium hominum. Sch twil3 gerhumet jein coram toto 
mundo, quod non velim cireumcidi, item non servare Missam. Non est 
opus Ecclesiae dei sanctae, sed ber faljchen. Ibi scriptum: Non audies 
alium. deum, sed me solum adorabis et audire, quid ego praedicem et 
doceam scilicet, ut credas in Christum et ut lapsus petas, quid claves 3t. 
Papa eum suo purgjatorio et novis sanctis? Item Sanctorum merita? non 
ista ex Euangelio. Sed ibi audimus, quod Christus a Iudeis. Nonne x. 





1 nach aufers sieht damnas sp vor vitam steht aufers sp nach 2. steht tabulam sp 
2 nach fünen steht da wider sp nach Christianos steht inueniuntur sp 3 vor ut steht 
operam dant sp nach non (1.) steht sint sp ^ vor parentes steht erga sp 5 über dicit steht 
lapsus sp 6 nach vitam steht aduersarii sp vor gethan steht Haben sp nach bleiben 
steht in peccato sp 7 nach Econtra steht non Christiani sp 9 düber praecepta steht 
viuimus sp nach quare steht jeib iv sp 10 über 2. steht secundo sp nach credere 
steht in Christum sp 12 nach dran steht getan sp — pia c in sancta sp 13 mach vos 
steht inquiunt aduersarii sp nach praecepta steht patrum hominum sp 14 über Turca 
steht odit nos sp 17 nach faljchen steht Kirchen mejje halten sp 18 nach audire steht 
debes sp oben am Seitenrande steht Qui ex deo est, audit verbum dei ar. 19 nach 
petas steht absolutionem auctoritate sp 20 vor Papa steht Nihil mihi cum sp nach 
merita steht non moror sp 21 nach Euangelio steht profecta sp nach ludeis steht 
arguitur sp nach Nonne steht bene dicunt quod demonium 2c sp 


S]omnes sumus peccatores et egemus alis huius gallinae, coram mundo tamen 
hoe est faciendum. Papistae non possunt arguere nostram vitam et quidem 
doctrinam, etiamsi quidam labantur et resurgant tamen, ne hoe quidem 
reprehendunt. Mandata Dei constituunt veram et sanctam vitam. Ego non 
assumens doctrinam papisticam, Missas non celebrans aut vigilias aut 
Cireumcisionem bene operor, licet Papatus clamet esse contra Ecclesiam, 
Imo haberi volo, ut qui eontemnam haee, quia seeundum tab[ulam ago, 
quae me iubet unum Deum colere, Etiamsi ergo clament: Diabolum 
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R] Eben drumb, quod nos deum solum docemus et fatemur, condemnamur, sed 
beatum peccatum. Si secundum praecepta dei vivo, ghet mein Yeib, leben 
recht. Quod vero novos eultus, est contra 1. tabjulam. Den troß! follen 
twir haben. Si igitur djieunt nos non habere obedjientiam erga Ecele|siam, 

5 dicendum: bringt brieff et fiegel, quod vestrae tradjitiones, cultus sint divini. 

Ego maneo eum eo, quod solus deus docet. Wer den trob! hat, ftehet tool. 
Die, an fides in Christum unrecht, ober mein efejtanb 2c. ya bu joft mer 
halten, quod Papa me Belt fur eim narın, quod non Maho|met. Sie si papa, 
Iudjei. Si tantum hoc habeo, quod me hie arguere non possunt in fide, 

10 doctjrina et vita. Cum ergo Christi verba et vitam non possunt jtraffen, 
feret ex fort. 

Qui non est ex deo. Is textus notandus non solum contra papam st. s, 47 
et nos. Qui audit, est ex deo. Sit ein durr?, hell, fax uxteil. gelpxodjen. 
l. Die predigt jol nidjt8 anber8 heiffen quam dei verbum. 2. ut tu audias, 

1; ut non frustra praedicetur, ut tu, doctor, sis certus, quod audias verbum, 
et tu, auditor, quod sit verbum. $i est verbum dei, fa8 zurnen diabjolum 
cum omnibjus suis. In Ecclesia debet doceri tantum dei verbum. Sie 
Petrus: “qui loquitur, ut dei sermones Qui vult administrare officium. | (S8 1. Petri 4, 11 
ij mir befolhen, ut mea praedieatio non mea, sed dei verbum. Sie tu, 

20 auditor, cave, ut sie audias praedicatorem, ut certus sis, quod dei verbum 
audias. Quia deus vult popjulum suum regirt werden certo verbo dei. Si 
verbum recht, unb ba8 horen, si econtra. "Textus heifit: bu jolt Gott foren 
et neminem. Deinde “qui ministrat, ut ex del virtute' 3c. quia Ecclesia debet 1. Petri 4, 11 
regi per verbum et opus dei, ut: Si volo baptisare, ut non sit meum opus, 





1 nach solum steht verum sp 2 über beatum steht jelige sp 3 nach vedjt steht 
in obedientia dei sp nach cultus steht instituo sp 4 nach djieunt steht aduersarii sp 
5 nach dicendum steht ad eos sp nach fiegel steht auff sp Qui non est ex deo r 
7 nach Christum steht jey sp nach efejtanb steht jey unrecht sp 8 halten c in arguere 
me sp me bis non c in non adoro nec sp 9 nach Iudjei steht me arguunt impium 3€ sp 
13 über audit steht verbum sp 15 audias c in doceas sp 19 nach non steht sit sp 

1 Pet4 7 22 und c in jo ijt aud) sp nach horen steht vedjt sp 23 vor neminem 
steht praeterea sp 24 Bapt|lismus r unten am Seitenrande steht Qui loquitur tanquam 
sermones dei 2t. 7 

1) = Zuwversicht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 570, 19. 2) — wnverblimtes, scharf 

formuliertes; vgl. oben S. 45, 26. 


8] ?5 habes ac. tamen, quia secundum verbum Dei ago, non ideo execratus sum, 
quia humanas traditiones non servo. 
Christus hie constituit Syllogismum: “Qui ex Deo est, verbum Dei 30%. s, 47 
audit. Clarum est iudicium Dei, et nude proponit tantum requiri verbum 
Dei i.e. praedicationem verbi Dei veram et deinde etiam auditum fidelem 
30 et pium. Paulus ordinans Episcopos hoe illis iniungit, ut tantum verbum zit. 1, » 
Dei doceant, quia illud unieum est, quod omnia potest, Du jolt gott horen 
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R]quia non excogjitavi bapjtismum, sed venit ex dei befelh, et deus ipse facit 
i.e. baptisat. Ideo baptisans non facio tanquam meum opus. Sie absolutio 
est opus. Ibi certus esse debjeo, quod non meum opus, sed dei, jof nicht 
von menjchen erbidjt vel erfunden jein. Sie Sacramentum debeo administrare, 
non sit meum opus, sed dei. Wo fompt nu ba8 opus her? quando Papa 
dicit: Cappa facit novum hominem: unde hoc opus et bienjt? In ©. fram- 
cihjeus raud)fod)! Item quando voves celibatum, teilt nidjt8 eigens haben et 
obedire 3c. Qualis illa doctjrina? Num certo sciunt, quod deus iussit ista 
docere, toirjt neto geporn, si monachus, feujdjeit, venimus in bap|tismum. 
Est status totius Christianitatis, quae consistit in viduitate, virgjinitate et 
matrimonio. 3* virgo. Ipsi vovent, quod abstinere volunt a castitate 
coniugali. Ubi scriptum, quod deus dixjit: du folt in dem ehelichen ftand ac. 
Si vis Jungfirato, tfoibtoe bleiben, efelid) werden, tool, oportet tamen esse in 


Her. 13,4 castitate Ep. 13. Deus nullum prohibet, tantum ut in castitate vivas. Ideo 


muncherey ijt nicht dei verbum et opus, sed hominum, ubi gar in ungehor= 
jam. Behut Gott, ne inveniar in sauctitate, quae non habet verbum dei et 


Matth.15,80pus. Quiequid non dei praecepjtum, da fur jof man ftd) Hutten. Matth. 15. 


Sie uben fi) ium grofjen Gottzjdienften, sed frustra, quia tantum secundum 
praecepjta hominum. Qui sie deo servit, audit verbum humanum et opera. 
Hoe nobis discendum, ut maneamus in sententia, ut audjiamus verbum dei. 
Ubi non praedicatur, ne audias. Et tu, praedicator, si non habes verbum, 
ne praedica. Deus il nicht, ut potestas paterna, magjistratus contra et 
supra deum gubernet. Si audis parentes, obsequeris deo. Si contra deum, 
jo biftu nicht fehuldig. Sie in omnibus gradibjus nihil debet praecipi nisi 
dei praecep|ta, etiam in weltliichen jadjen. Ut si herus dieit: acer agrum ac. 
Isti certi sunt habere verbum, sequi et audire, econtra non audio. Sic hie 





2 nach non steht sit sp ^ Absolutio v 5 nach non steht vt sp — Coena domini 7 
6 Cucullus facit nouum hominem r $ nach obedire steht priori sp 9 nach monachus 
steht fis sp 11 Triplices virgines 7 12 nach jtanb steht feujd) leben sp 15 Mona- 
chatus r 15/16 nach ungehorfam steht leben sp 17 Matth XV r 19 über opera steht 
hominum sp 23 nach deum (2.) steht agunt sp 24 nach jdjuíbig steht inen gehorjam 
au fein sp 25 über ader steht exerce sp 


!) D. i. aus Utopien der Mönche; vgl. oben S. 144, 19. 


S]unb fonft niemandt, ihn allein. Ecclesia non debet regi nisi a verbo Dei 
et eius virtute, non a Sapientia humana. Triplex castitas: virginitas, 
2. vidua vita, 3. Coniugium, Monachi tantum vovent tertiam partem, scilicet 
coniugium, reliqua non querunt, wir mußen aber inn ber dreier einem et- 
funden werden. Monachatus autem non potest ut verbum Dei suos ordines 
laudare, igitur non sunt servandi. Quia in Ecclesia debet tractari et verbum 
Dei et opera Dei tantum, quae revelavit et tradidit nobis. Cavendae igitur 
huiusmodi traditiones non ex verbo Dei profectae. 
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R] est: Quod audies verbum 3c. possumus concludere: “qui non ex deo! x. Ut 
l. qui contemnunt, ba8 find ber eine hauffe, qui non audjiunt, sed contem- 
nunt. Si essent ex deo, audirent. Sed de iis loquor, qui persequuntur, non 
contemnunt solum, sed damnant et perseqjuuntur. Si isti non ex deo, qui, 

s ut Lucas 14. ad agrum, quomodo isti, qui blasphjemant et occidunt, ho|mines eut. 14, 18 
bruber. Ibi concludere possum: 38abjt, tu ipse es ex diabjolo, quia non solum 
non audis verbum, sed etiam praecipis, ut non audiatur. Al3 mit der 1 specie 
et alia 2c. Ideo eoncludimus, quod Papistae non ex deo, quia non audiunt, 
sed excusant sie: fatemur esse verbum, sed non audimus, nisi Eejclesia con- 

1» cludat. Sp fern haben tir8 exrjtrittem. — Peccatum nostrum est, quod jolten 
etina8 mher thun supra ista 2. Istorum testimonium fol ung jeer lieb fein, 
sed quod eos non audimus et praedicamus tradjitiones humajnas, jet unfer 
junbe. Sed Heifjt deum allein foren. “Qui ex deo, audit verbum dei.’ 
Eeontra ba8 fie fid) ba mit wollen behelffen, quod Ecjelesia non conclusit, 

15 Qualis cecitas hoc?  Libjenter velim videre Eejcelesiam, quae verbum dei 
non audiret, quae sciret esse illud? Ecclesia est ex deo et audit verbum. 
Ideo non est Ecjclesia, quae non audit, ut hie. Ideo non auditis x. deo 
elarum: qui dei verbum non audit, non est ex deo. Si Ecclesia non audit, 
non est Ecclesia, quia Sjancta Ecclesia est ex deo et audit 3c. Cum ergo 

20 Papistae non audjiunt nee volunt, non solum non sunt simplex una Ecclesia, 
sed decuplo Satanae Synagoga. Ecjelesia ex verbo nata, praedicat illud, 
Christum confitetur. Si Ecclesia non praedicat, nec Turea, Iudei. Si fol 
gepredigt unb gegleubt werden, oportet fieri in Ecclesia. Non potest esse 
Eeclesia Sjancta, quae non audiret verbum. Sed sie: Qui audit Ecjclesiam, 

25 est Sancta, Papa, nos, ergo, econtra. Quomodo ista duo conciliabis: Eeclesia 





3/4 Contemptores et persequutores verbi r 5 nach Lucas steht ait sp unter 
agrum steht emunt 5 iuga boum sp über ho|mines steht doctores sp oben am. Seiten- 
rande steht Ecclesia non est, quae verbum dei non audit ac. 7 nach specie steht sacra- 
menti sp 8 nach deo steht sint sp 9 nach sed (1.) steht se sp nach fatemur steht 
doctrinam Euangelii sp rh nach verbum steht dei sp nach Ecclesia steht Romana sp 
12 nach et steht non sp 18 nach clarum steht est sp 20 non (2.) fehlt 21 illud 
durchstr sp 22 vor Iudei steht nec sp 23 nach werden sieht verbum sp 25 Sancta 
c in ex deo sp nos c in cum suis est Ecclesia sp nach econtra steht dicimus nos sp 


S] Non audiunt verbum Dei, qui contemnunt aliud agentes, sicut Euan- 
glelium docet abeuntes in agros. 2. persequutores, qui et contemnunt et &ut. 14, 18 
non solum hoc faciunt, verum etiam addunt atrocissimum scelus, non enim 
permittunt alios audire, sed persequuntur. Quid ergo de illis dicendum, 

30 cum ne contemptores sint, ex Deo? nimirum hi sunt tripliciter ex diabolo. 
Papatus non potest reprehendere nostram doctrinam, sed fatetur eam esse 
veram, nolunt tamen eam accipere, quia Ecclesia non confirmarit. Nonne 
haec insignis impudentia, inobedientia et omnibus nota? nimirum omnibus 
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R]sumus, et qui audit verbum, est hereticus? Ideo die, qyuidquid velis, Ecelesia 
non, bejchloffen: “Qui ex deo' xt. tu non audis nec vis, sed persequeris. Ideo 
concludo, quod Papa non solum impius, sed Antichjristus, non vult nasci 
ex deo, sed damnat istam doctrinam. Ibi secundum vocationem nostram 
ex deo constanter djieimus: deum solum timeas et servias x. ut certo 
inveniar in statu, ubi verbum audivi, secutus sum et opera dei administravi. 

- psi madjen ivrige conscientias contra verbum dei. Si hoe, aiunt, 
tum diu Eeclesia non fuisset, quia diu duravit 2€. Bene. Sed vide diffe- 
rentiam Ecclesiae hodiernae et pristinae. Nostris progenitoribjus wirds ott 
zugut halten. In ista fide fuerunt, quod brod und tojein corpus et sanguis, 
si etiam non aeceperuut et credjiderunt his verbis: “Hoc est corpus et 
sangjuis.” Et multa exempla, qui mortui ante bap|tismum in ipso catechismo, 
sed quia habjuerunt voluntatem, vere coram deo baptisati. Sie isti bafin 
gefaren in isto intellectu, non negarunt nee blasphjemarunt verba. $8 
mag man xedjen. pro pjeccatis actualibus, quae deus suis Sanctis fat gejchenckt. 
In novissima hora confisi Christo, fuit peccatum be8 irtums, non ber bofheit 
und lejterung, BDaben8 nicht bejjer getoujt. lam non est ignorantia. Iam 
sciunt esse verum. se lenger, horribilius pjeccatum, quia contra manifestam 
veritatem pugnant. Hoc non fecerunt unjere vorfarn. Si quis docuisset, 
audissent. Jam non amplius irtfumb, untijjenfeit, sed ibi manifestae 
veritatis, quia Sacramentum institutum pro tota Ecclesia. Illic Gott zugut 
gehalten, praesertim qui in fide mortui. Sed iam non, quia fatentur veram 
dei ordjinationem et insuper blasphjemant et persequuutur et occidunt 


2 nach non (1.) steht es Denn (est) e8 ijt sp 5 nach deum steht dominum tuum sp 
nach et steht ei sp 7 nach Si steht verum est sp nach aiunt steht aduersarii sp 
8 über duravit steht nostra doctrina sp 9 Diserimen Ecclesiae vt nune est et eius quae 
sub papatu est. 7 10 nach sanguis steht domini sp 12 nach exempla sieht eorum sp 
über catechismo steht i. e. catechumeni sp 13 nach isti steht find sp 14 nach verba 
steht Hoc est corpus meum sp 18 nach verum sieht verbum dei sp 19 nach docuisset 
steht sincere sp 20 nach amplius steht est sp 21 nach veritatis steht impugnatio sp 
nach Ylie steht hat3 inen sp 23 nach ordjinationem steht vtranq|ue speciem sp 


S]eonstat hane non esse Ecclesiam, qui verbum Dei persequuntur. Sequitur 
enim omnem Ecclesiam, quae non audit' verbum Dei, non esse veram 
Ecclesiam, sed potius diabolicam decuplam. Papa eripuit alteram Sacra- 
menti speciem Christianis, illi tamen non subverterunt verba Christi, sed 
crediderunt esse verum corpus et sanguinem, sed non potuerunt eo uti 
propter tyrannidem Papae, illi tamen sunt salvati, quia non mutarunt Christi 


Mattp.24,24ı verbum, et Deus illis condonavit hoe delictum, sieut dixit etiam electos 


seduetum iri, sunt dementati tamen propter istorum potentiam, Iam vero 
nihil est Excusationis. Sieut et non baptisati, sed tamen habentes in animo 
baptismum accipiendum, morte tamen impediti salvati sunt, quoniam iam 
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ho|mines contra dei verbum et contra conscientiam. Patres non sie mortui, 
twir toiffen und greiffen und befjennen, quod sit veritas. Ipsi: Noch toil. idj8 
nicht haben. Num hoc obtemperare? Satis peccatum, quando quis ignorat. 
Sol erft nod) dazu Chriftum in xadjen jchmeiffen! et dicere: Tuum est verbum, 
sed maledietus tu et verbum. Die fund zu grob. Da jol man druber Yafjen 
leib, leben et omnia. Peccatum est ignorantia illa in papjatu. Iam urgemur, 
quod djieimus, quod dei verbum et Christi sit, quod praedieandum.  $xof 
dem, qui ita praedicet et audjiat. Das gehort allein dem leibigen Teufel 
zu x. Non mirum, quod himel unb Erden bebete fur ber Gotteslefterung. 
Quid diceret princeps, si diceret Amptman: Hoc princeps mandavit, und 
ich gefchtuoren und gelobt, sed quia et vult et exigit, ideo wil id)8 eben brumb 
nidjt halten. 

Ibi dei verbum et habes officium, ut nihil doceas quam dei verbum. 
Dicis: Est quidem dei verbum et opus, sed nolo habere et druber bie leute 
tob jchlagen. Ideo die, quando djieunt: diu mansit x. Deus potest habere 
patientiam cum ignorantibus et peccantibjus ex errore. Ibi nulla persecutio, 
blasphemia, cedes 3€. lam aliud: audimus, quod gladio verdammen verbum 
et feijjen8 febere, et tamen dieunt suas impietates esse verbum 3v. Non 
libenter velim dicere Cireumcisionem feBere), quam non servamus iam, tie 
fomen tir denn dazu, ut, quae praecepta nobis, et scimus, quae servanda, et 
tamen x. Ideo ijt ein jd)redid) und greulich zeit, ut Adae finder dicant: 
Das hat Gott geboten, id) wil3 aber nicht haben. (8 wird un8 fauer per 


totam vitam, quando facimus, quod iubet. Quid, quod nolumus scientes 


3 nach hoc steht est deo sp über ignorat sieht delinquit sp 4 dazu über (exft) 
nach verbum sieht tuum sp 5 nach {fund steht ijt sp 6 urgemur c in arguimur sp 
7 vor vob steht Econ,tra ipsi sp 11 nach id) steht hab im gehorfam sp 14 vor Dicis 
steht Sed sp über bvuber steht wil sp 15 nach djieunt steht aduerlsarii sp mansit 
e in durauit doctrina de merito operum sp 17 nach cedes steht committitur sp ^ verbum 
c in verbi doctores et discipulos sp 18 über impietates steht abominationes sp 21 nach 
tamen steht contrarium facimus sp finder c in filii sp 
1) Unklar; etwa = schwer kränken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 23, 8; ist Chriftum 
wirklich Akkusativ, kann jchmeifjen nur ‘schlagen’ bedeuten; sonst = cacare, vgl. Tischreden 
Unsre Ausg. Bd. 1, 104, 19. 


tum baptismum in animo. Jam sie agitur: Sacramentum est verbum Dei, 
sed quia mihi non placet, nolo, ut usurpetur sie 3€. quaeso, quid hie habet 
excusationis, quid fieret huie subdito, qui accipiens mandatum a suo prin- 
cipe tamen sie diceret: Ego quidem hoc iussus sum 3t. et me executurum 
pollicitus, sed tamen nolo fieri. Nonne hie amissurus esset vitam? Sie 
etiam iam non est, quod diei queat: Ecclesia non ordinavit, quia iam veritas 
est manifestata, licet olim potuerit Deus electos suos servare. Sicut autem 
mortuo Christo ereaturae non poterant pati blasphemiam hane, nam dirumpe- 
bantur saxa, sepulehra 3c. ita iam etiam procul dubio venient poenae 
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MEE ded esse opus et verbum dei lam tempus est illud, quo dixjerunt Iudei: “Si 


es filius 3. Ibi omnia immutata, ut habet historia. Zu lebt funds bie 
Greatur nicht leiden. Veniet ein plaga, bie unleidlid. Qui audiunt verbum, 
gratias, quod non teilhafftig find huius blasphjemiae: Seio esse verbum, et 
tamen joil3 nicht tun. Condonavit mihi impietates, quas ignorantia. Sed 


Matt. 26,49 S1 hic dicere volo: Hoc dei praeceptum ıc. Sed “Ave Rabbi’, a lieber fonig, 


biftu Gottes Son, fa8 unfer Herr Gott nur zeitlich fterben 2c. Deus maior 
Ee|clesia et verbum et opus quam Eeclesia. ltem Ecclesia sub deo, non 
supra, non contra. Item infra sacramenta, quia ghet unter Gotte3 verbum 
et dei ut obediens sponsa ac. Helt jid) des jprudj8: “Qui ex deo’ x. Man 
fennet bogel wol ex cantico.! Quae aliter canit, quam Christus docet et facit. 
Ista Ec|clesia, quae audit dei verbum.  Econtra quae non audit, non ex 


.deo, sed contra. Ideo rectissime ein toibber Gbrijt und llberd)jrijt, non 


solum inobedjiens Christo, sed supra et contra Christum. Christi ordinatio, 
ut utramque speciem. Ipse jebt jid) druber et contra, quia damnat et aliud 
docet. Diab|olus fat fie Leiblich bejefjen, quod audent impudentis|sime dicere 
dei verbum et opus esse, sed non audimus ı. Non medium est: aut 
Eeclesia aut Synagjoga diabjoli. Inde autem cogjnoseitur: Si audit verbum. 
Si adhue plures mundi pleni Cardjinalibjus, Papjis, tamen sunt ut pulvisculus 


30.40,€ Esa. 40. Capjpa franeisei et vota faren hin zum Teufel. Sed quae Christus 
$e5. 8, 52 dicit, scio vera. 2. locus de resur|rectione mortjuorum. “Mortem non videbit 


1. Thefi 


S 
.2, 8f. 


. = 
ın aeternum. 





1/2 Si filius et dei descende de cruce längs am Rande 2 nach omnia steht statim sp 
nach historia steht passionis Christi sp 3 mach wnleib[id) steht wird jein sp 4 nach 
gratias sieht agant deo sp 5 nach mihi steht deus per Christum sp nach quas steht 
in sp nach ignorantia sieht commisi sp 6 nach Sed steht nihil ad me et rideo Christum 
cum Iudeis sp — Aue Rabbir $ nach opus steht eius sp vor sub steht est sp 9 nach 
contra steht deum sp nach Item steht Ecclesia est sp 10 nach dei steht opus sp nach 
deo steht est, verbum dei audit sp 11 vor vogel steht den sp nach facit steht non est 
Ecclesia sp 12 nach Eejclesia steht est sp 13 vor ein steht ijt der Bapit sp 14 nach 
ordinatio steht est sp 15 nach speciem steht porrigamus sp 17 vor dei steht Scimus sp 
20 Esa 40 r 21 nach locus steht est sp 


*) Sprichw.; Thiele Nr. 167. 


|Dei x. Paulus nominat Papam ein uberchrift et Antichristum, ut qui et 


adversetur et imperare velit Christo eiusque doctrinam pro suo mutare 
arbitrio. Hie autem dicitur: ‘Qui ex Deo est x. Haee est Regula firmis- 
sima et certissima, hie nullum est medium. Hine diserimen oritur. Haec 
enim vox audire verbum Dei discernit filios Dei a Diaboli. Et haec 
Catholica bene notanda in Confirmationem fidei nostrae. 
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22. 13. April 1538. 


Predigt am Sonnabend vor Palmarım. 
Sab|bato Palmarum. 


Cum instet tempus passionis, omittemus 2c. quia historia pas|sionis 
nota esse debet inq|ue quotidiano usu. Ideo gratia dei singjulis dieb|us 
aliquam portionem explieabimus. Magna res facta est in ista hebdjomade 
nec minor hae re, quae facta initio mundi, cum celum et. Illie terra, celum 
creata, sed per lapsum, quem diabjolus riet 2c. ijf totum genus verderbt et 
omnes creatjurae finfter unb dundel. Ideo ista hebdjomas est, in qua da8 
verderbt genus huma|num reeuperatur 3. Et incipitur hie bie beiferung und 
verneiwerung. Adam per filium dei, qui lapsum nostrum wider zurecht 
bredjt. Ideo libjenter audiamus, quae deus ista hebjdomade fecit, ubi jo 
gro3 gethan. Wer billicher getoejt, ut dies dominiea vom toerd be8 herren, 
scilicet bom einreibten. 

Sie scriptum, ut paschalis agnus decimo die ex fjerbe neme, ut 14. die 
Marcii mactaretur vesperi, und mujten3 ejjen gebraten, dazu ftehen. Christus 
venit decimo die, qui verus pascha, ut be8 14 tage halte pascha, et 14. 
capitur. S8 ijt jeim eingeritten. Et venit in locum, ubi mactaretur et 
fieret agnus pro nobis, sie secundum legem fid) gehalten, ut omnia impleret, 


quae gemalet find. Ubi ba8 lemlein fid) jdjeiben toil ton ber herde und 


1 Ioh 12 7 2 nach omittemus steht lectionem consuetam sp De Maria sorore 
Marthae quae effudit ung|uentum pretiosum super eaput Christi 7 5 haec c in est ea sp 
nach et steht terra condita sp 7 nach dundel steht worden sp 8 nach recuperatur 
steht Christi beneficio sp 9 nach Adam steht promissionem accepit sp nostrum c in 
hominis sp 10 ista c in hae sp 11 nach gx08 steht ding sp 13 über ferbe steht 
grege sp Agnus paschalis veteris Testa|menti 7 16 über eingeritten sieht einveiten sp 
17 nach sic steht hat ev sp 


De passione Christi. 

Haec hebdomas non minor est illa, qua Deus totum mundum condidit, 
valde igitur est notatu digna. Nam tam magna, tam grandia sunt his 7 
diebus facta, quam illa de Creatione. Haee autem historia incipit a sab- 
batho ante palmarum. 10. die Martii mandatum erat Iudeis accipere ovem 
paschalem 14. die Martii oceidendam. Wie mu Chriftug toil. einreitten, unnd 
fi) das Yemlein wolt von der ferb fcheiden zum opffer ober Ofterlamb, fompt 
Er gen Bethanien, Da Er fein getvonlige herberg bey Martha, Maria oder 
Simone Leproso, ba Er vorhin mehr gewejen war, Da hat nu feutt an= 
gefangenn fid) zur ftadt, ut crastino die eo citius veniret in urbem. Cum 
plenilunium esset marcii, erant paschata i.e. post aequinoctium statim Dies 
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allen menschen, ut morgen be|te bejjer einriete und nahe ivere, venit Bethja- 
niam, ubi prius Lazarum excitavit. Betjhania fuit fein gemeine hexberg. 
Plus quam semel illie pernoctavit, quoties venit lerojsolymam, hat er fein 
nachtlager gehabt vel apud Simonem leprosum aut apud Martham. Hart 
fur der ftab ut Prate.! Tribus annis ter in anno venit Ierosoljymam et 
exhibjuit se iam gum lebten, et venit ad hospitam. Heute hat angefangen, 
fd) geldjidft nahe zu ber ftad, ut mane x. In eandem Bethjaniam venit, 
ubi exeitavit Beth|aniae. Sonabend einer usq|ue freitag, m vollen tag. 
Wir halten nicht den 6. et sabjbatum, quia nolumus nee sumus Iudei. 

“Ibi caenam. Sit fein gemeine herberg, gto Serufjalem ijt er nicht 
gern geiwejt nec illie gratus fuit, sed invisus Phariseis 2v. Quod saepius 
accidit, legis Luc. 10. Ideo consuetudo eius fuit, et cap. 11 quod dominus 
dilexit Martham, Lazarum. ldeo non cogitant, quod debjeat mori, sed ibit, 
ut praedicet Hieros|olymis. Martha solicita, ut solet, ijt bie $todjim. Sie 
in prophetis Elias et Elizjeus haben matronichen.” Elias ad viduam in 
Sareptha et  Helizjaeus. Sic Terminarii secuti x. Prophetae haben 
mufjen ilie vifitjieren. Wo fie hin fomen, find gejte getoejen. Maria ijt 
umb den Derrn, nihil curat. Lazjarus discumbit. Unus ex discip[ulis, qui 
recumbit. Maria nimpt jafben, quid factum? Ista histo|ria etiam sepe 
accidit. Mos fuit ber fromen leute. Die amnbedjtigem weiber haben pro- 
phetas geehret, apud nos. Al ir ding mujt rein fein, all3 rein gewafchen, 


4 vor gehabt steht da sp vor Hart steht Sit sp 5 nach jtab steht Serujalem 
gelegen sp 6 über hospitam steht suam sp nach fat steht ex sp 7 nach fid) steht 
fat sp — nach mane steht ingrederetur sp $ über Beth,aniae steht Lazarus sp über tag 
steht monb sp 9 nach nolumus steht esse sp 11 invisus c in intolerabilis sp 12 über 
Lue. 10. steht in fine sp über 11 steht loh XI sp vor quod steht scribitur sp 13 vor 
mori steht frater sp 14 nach Martha steht est sp 15 nach matronichen steht gehabt 
quae ipsos exceperunt hospitio sp 17 (fat man) find? nach find steht fie sp 18 nach 
curat steht rem familiarem sp 19 Maria r 


1) Pratau bei Wittenberg. 2) — Mütterchen (wohl als Haushälterinnen gedacht). 


veneris erat dedicata huie festo, nos accipimus diem solis, ne iudaisare vide- 
amur. Non saepe divertit Hierosolymis, sed hoc eius familiare fuit hospi- 
cium. Nam Hierosolymitani fuerunt ei infesti. Non igitur eorum hospicio 
usus est Luc: 7. Declarat, quod saepius diverterit huc, item illud dictum, 
lesus diligebat Martham etc. Cum ergo non semel tantum eorum hospicio 
usus esset, cogitabant istae muliereulae non de morte, sed sie: ibit leroso- 
ly[ma, ut coneionetur. Non cogitarunt de passione, perfudit Maria unguen- 
tum 3v. Haee historia saepius fuit facta, ut mos fuit Iudaeorum, e3 hat fid) 
gefließen reinlich zu jeim, e8 war ihre weile, ba8 alles jauber, rein unnd weis 
Tere. Maria aber ivi was fonderlich® und gut3 machen, fie haben den herren 
lieb gehabt. Apparet autem eas fuisse sic satis divites, cum tantum 
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R] gefert, et odoratas aquas, quibus lavabant non tantum facies, sed vestes, 
manus, pedes. Et is mos apud nos invalescit, all& rein gefeg. Auff bie 
puritatem gar geridjt. Ex isto more venit, quod toil domino ein guten 
geruch machen und jonberíidjen emit preciosum. Nardum non habemus nisi 

s bie wilde narden, lavendel, Die ander aujexlejene und fojtlid) narden, bar- 
unter ijt gewjefen Baljjam und ander fojt[id) 2c. Drumb Bat8 jo viel gefoft. 
Ideo jdjut auff den fopif und auffs Heid. Non fuit ut baljsamum, sed ein 
foftlih wafjer ex omnis generis herbis und foftlich zugericht, verderbt nichts, 
sed mach8 lauter rein und machts wol riehen. An duplex fuerit unctio. 

ıo lohjannes dicit, quod pedes. Puto unam unctionem, quod tamen largiter 
effuderit, ut profluxerit in pedes ex capite. 

Das fat ber Herr gelibben, non hat freude an ber jalben gehabt, sed 
cor eius ftidt vol traurigkjieit et cogjitationibjus mortis. Post sex dies 
moriar. Qui certi, auff ben tag foltu jterben und Fehendlichen, Lege in auff 

ıs gulden ftd und henge im gold, berlin an Hals: nihil ac. Sed ijt in der 
hohen, tieffen angit, ut sangjuinem ac. Ibi Hilfft nicht pfeiffen, fingen und 
jpringen. Ibi quid gold und filber, gewalt et ehr? Et tamen fert. Maria 
belt in pro propheta, meint8 qut. Ipse vingt cum morte. Ideo fat fein 
freud davon gehabt. 

20 Haren’: ift auch ein Toeije geweit. re fonige, priefter, propheten son. 12,3 
haben3 wol gehalten, ut etiam erga falsos 20. nos etiam adoravimus. Ibi 
prophetae veri et verbum, ergo maior honos 3c. alii lapidib|us. Ideo non 
jelgaım, quod osculati pedes et capillis. Magdalena est alia, fuit ex Galjilea, 


4 über preciosum sieht vnguentum sp 6 nach tojt[id) steht waijer sp 7 nach 
jut steht fie e8 sp 14 mach idjenb(idjen steht tob sp in c in ben felben sp 15 nach 
nihil steht mouebit eum, non oblectabitur sp 16 nach sangjuinem steht postea sudet in 
horto sp 17 nach fert steht dominus sp 18 über vingt steht luctatur sp 21 nach 
faben8 steht Iudei sp nach falsos steht prophetas sp nach adoravimus steht vt papam sp 
22 nach lapidib|us steht exhibuerunt hunc honorem sp 23 nach capillis steht terserunt sp 

Magdalena 7 


8] unguentum confecerint, e8 ijt ein Yojtfid) toaBer gewejen, das nichts hat berberbt, 

95 Jondern alles jchon gemacht unnd wol gerochen. Ioannes jagt, e8 jey ihm bie 
fuße gejalbet 2c. ego non credo unum fuisse unguentum. Math: dicit per Mattf.26,12 
totum corpus fluxisse usque ad pedes 2c. Christus autem totus immersus 
fuit cogitationibus certissimae mortis instantis. Sicut etiam huiusmodi 
homines iam morituri et certi mortis instantis nihil curant mundana, sed 

30 sese periculis vexant, sie etiam Christus haee nihil curavit. Populus iste 
valde reverenter tractavit Prophetas, Sacerdotes atque etiam Reges, fuit 
regnum rite institutum, Sicut et nos papatum reverenter, sed immerito 
tractavimus. Maria Magdal|lena alia quaedam fuit ex galilea, non haec 
soror Lazari Christus bat fein tool Yaßen warten, fit aber bod) inn 

167 
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Rlift auch gajt mit getoejt, quae habuit 7 daemojnia. Sie mulieres solitae 
$95.12,3ungere. “Domus plena’ signifieat, quid inde futurum. Hatt3 gejchehen 
Yafjen, ba8 man fein wol wartet und herrlich, quod accidere deb|ebat ponti- 
fieibjus, regibjus, et tamen hat fein luft dran, sed cogitationibus mortis, 
$05.12,4nisj quod Marthae wol gefiel. “Ibi disceipjulorum. Mterds wol, quod 
Apostolorum princeps nomen fab a Isaschar. Der ftoft fid) Jonberíid) dran. 

Mat. 14,4 Ef possibile, quod alios gefebt, ut alii etiam murmurarent, ut Marjcus. 
Iudjas hat3 getrieben, qui erat Papja inter Apostolos et praecipuus, primus, 

den verdreuft3. Cogjitavit: Maria bernart! geld und |djit bie jafb, ut etiam 

fujfe, und jo fojtfid) falbe, jo xojenivajjer, si laug vel feiffen. Quid, quod 

tam pretiosa aqua usq|ue ad pedes 3c. quot fette man mit funbe labjalen.? 
305.125 (58 hat aus ber majjen jdn anjefen. Ideo dicit: “Cur 300°, “et datum?” 
Da ijt ber 3Babjt jo wol gemalt et omnes Hypjocritae, ut nicht bejjer ic. 

Ibi videtis, quod loculum gestajvit, q|uiequid dabatur domino a mulieribus 

et aliis, ward im gegeben. 1 grojdjen ein Nurnbjerger pfund, laufft fajt auff 

35 guíben.. Das ijt bie jalbe, q. d. dag ijt zuviel. Hac pecjunia toot id) 

wol 20 arm leute gelpei]et, wendet den Gottesbienjt. Ibi deus geehret und 

den menschen geholffen. Hat ein trefflich jd)ein: Die 35 gulden wolt genomen 

haben und gejpeifet 60 perfon 4 wochen. Nun wirds auff ein jtunb ver- 

Ichut und als bald verloren. ts nicht ein fchoner jchein? Iohjannes addit: 
309.12, Er irug ben beutel. Et ber jchein jolt mid) und bid) bewegen. Das fanjtu 
nicht ander auflegen. Die andern Apjoftel habens gut gemeinet simplici 


3 über accidere deb|ebat steht solitum erat fieri sp 4 über cogitationibus steht 
plenus est sp 7 nach possibile steht est sp 10 über fufje steht pertingat pedes sp 
nach jo (2.) steht e8 sp si durchstr sp nach jeijfem steht were sp 12 vor jdjon steht 
ein sp vor 300 steht non venditum sp 14 über gestajvit steht Iudas sp 17 nach 


Cleop;has 
Gottesdienft steht fur sp nach lbi steht were sp Maria Ioses T 18 nach wolt 
Cleo|phas 


steht id) sp 


1) = unsinnig verschwenden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 182, 25. 2) = erquicken, 
nicht im DWitb. und den übrigen Wörterbüchern. 


S]traurigfeit, herkeleid 2c. Pater istius Iudae appellatus fuit Simon Isascar, 
quod nomen est in tribub|us Israel. Iudas fuit papa Apostolorum, qui etiam 
exacerbavit discipulos, ut murmurarent. Papa egregie hie est depietus, ut 
verior imago non possit inveniri Iste fuit discipulus, non hostis, sed 
amieus, deinde optimus, non minimus, sed supremus, et magno praetextu 
utitur, seiliceet Elemosynarum 35 fl circiter haee summa x. 63 fat ein 
anjeben, ba$ den jchald Hat bewegt, wendet fur ein fojtfid) gottjdienft, 
darinne gott geehret und die [eut gejpeyjet oc. Das hat ein großen jchein, 
Sieuti ludas talis, ut Papa facile potest exagitari et exaggerare factum 


- 


t» 
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R] animo. Sed den falfchen willen Iudae non vident. 63 war im nicht zu 
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tfun umb Gott, menjd) unb arm, sed. Sie Papa congregat pecjuniam 
contra Tuream. Surden fchlahen und almofen aufteilen ijt bonum. Sed ut 
Judas 2c. jo meinet ber Babft fee im fegfjeux. Die andern meinen8 recht et 
putant sapjientem Apjostolum. Qualis nequam, qui furgibt ein Gottdjienft, 
et tamen quaerit sua, Ideo Iudas est pater omnium 3c. Er fehieft au8 pro 
peejunia eontra Turcam, pro redimendis. ludas zu tristjitia omnium Chri- 
stianorum mu3 fein ein folcher fehalf. S. Mjartinus habuit Brictium, bet 
leat in gro3 plag an, hies in fcheel augen, cum admoneretur, abiiceret, respondit: 
tamen Christus forte convertetur, ut factum.! Sie hab|ebat Christus semper 


pecjuniam et brob pro diseip|ulis. “Er war ein bieb.' Der Herr nam fein 305. 12,6 


redjnung von im. 1. eura pro nobis. Cogitat igitur: wenn mir bie 35 in 
die hand, pro j. guilden aquam emissem ac. Hat den befelh gehabt ein- 
zunehmen und aufzugeben. Sit ein bieb erbe? und beutel exbe.? Er ijt ein 
armer betler getoejt, praedicavit, si quid datum ac. Judas meint, er jey 
Doffertiger ejef, quod illum honorem fieri sinit, qui debjetur regibjus. Non 
cogjitavit, quod fibt im todsfempffs. Sein cogitationes et verba viel anderz, 
quam ut cogjitet de pretio jalben. Non est ita affectus ut Iudas, qui erat 
letus et cogjitabat de rapina. Ideo dem jdja[f zu verdries lobt er dis opus. 


‘2a3 fie’ x. Omnia verba auff den tob q. d. sepe fecit bene, hactenus me 30%. 12,7 


aluit, i&t bats exit rechte that gethan, seit, quod mori debjeo, non quod 





2 nach arm steht Yeute sp nach sed steht fur erat sp Quo praetextu Papa pecu- 
niam congreget 7 4 über andern steht Apoftel sp 5 sap Ap erg zu sapjientiorem aliis 
Aplostolum sp 6 Iudas typus omnium hypocritarum 7 7|8 Christianorum c in paupe- 
rum $p 8 über ber steht Cap 9 (ab) abiiceret darüber steht vt amoueret eum sp 
13 nach hand steht were fomen sp je im 1 ort sp über Hat steht Beutel sp 14 über 
Er steht Chriftus sp 15 über ex steht dominus sp 17 über fibt steht dominus sp 
19 ex e in der Herr sp 20 nach fie steht mit frieden sp nach verba steht gehen sp 
21 vor xedjte steht die sp 

1) Vgl. die Nachträge. 2) Bei Dietz und im DWtb. nicht belegt; Sinn: Be- 
trüger, Dieb? 


huiusmodi. Possibile est, quod commoverit omnes Apostolos. Die habens 
guter meinung gethan. Yd) thet3 je[b8 und wurd mich verdrießenn, ber 
ein jolchen falfchen willen hab ch nicht, discipuli auch) nidjt Sie Papa 
vult colligere thesaurum contra Tuream, item Missas celebrare pro animis 
in purgatorio. Quantus autem iste Nebulo, qui praetexens Eleemosynas 
suam complet crumenam. ludas pater est Papae, iam annos 50 Bullas 
misit ad colligendam pecuniam contra Turcam, ubi vero iam illa manet 
peeunia? Discipuli ließen fich betriegenn, meineten, e8 jolte den armen. 
Beuttel i.e. befehl aufzugeben unnd einzunemen. Judas ge encdt nicht, das 
ChHriftus inn joldjem trubjal fige. Chrifti wort zeigen an, das Er nicht hab 
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R]scierit, sed er nimpt3 jo an i e. ijt durch fie aejd)efen, ut me zum qrabe 
falbete. Gibt Iudae ein feine anttoort. Quia mos Iudjeorum et aliorum, 
quod fonige et grofje leute begofjen fie mit edeln jalben, praesertim myrrha, 
quae Yejt den leib nicht veriwefen accedente Balsamo 3c. fit odor zc. Putas, 
quod fudjt efr drinn 2c. sed ipsa ungit, quasi, qui mortuus. Die fuppen 
und mein und all fojt ijf dahin et factum zu leben. Si autem congregjandus 
thejsaurus, 35 & fol bie lebe! fein. Nu fan]tu nicht Yeiden, ba8 9taria me 
mor|tuum cogitationibus mich ja[bet. Gefelt im tool, quod facit Maria. Et 
verum. (oí ba8 die febe jein, was id) im toil auff 30 jar, iam auff ein 
mal, quia est opus charitatis et indieium amoris erga verbum. Wens ber 
Ye trunde fol fein, Yejt man mer auff afen. bt fifejtu mich, postea nun- 
quam. Sie omnes affecti. Ibi omnis ratio. Aliis Apostolis satisfactum, 
sed non Iudae. 

'Semper habetis? dj aber mus fterben. Ubi hoe, gefet fin ad 
pauperes. Laft mich das nemen zur lebe. Das find weile unb toort gemein 


1.Mojeso,.apud ludjeos. loseph unxit Iacob. Seer ein alt ding, ba8 man der todten 


jo wol getoaxtet, bie leichnam erhalten, ut non verfauleten. Per hoc testati, 
quod homo post hane vitam eternum vieturus. Atque ita confessi artjiculum 
resurrectionis mortjuorum. &o fie mir bie ehr thut ut alii mortuo, quare 
irasceris, quod lavatur, induitur? 


2 nach aliorum steht populorum sp 3 über grofje steht mortuos sp Myrrha 7 
5 nach quod steht dominus sp nach ungit steht eum sp qui mortuus c in iam mor- 
tuum sp 6 et bis leben c in gewand sp 7 über jJ» steht fs sp ^ ba8 Maria me sp c aus 
Lr TE TORNA TS 9 jar über (gulden) nach jav steht geben, gib id) sp 12 nach vatio steht 
vieta sp 14 nach Ubi steht mortuus sum sp 15 Pauperes semper habetis vobiscum r 
16 über lacob steht Gen 50 sp 18 nach victurus steht sit sp 


1) = Abschied, wie Z. 11 Ye trunde — Abschiedsfeier. 


S] acht geben, wa3 bie jalb gefoftet, Tonbern auff fein begrebni8 gefehen, Sie weis 
aber nicht, das Chriftus fterben jolt, Chriftus aber nimbt8 aljo an, al3 ber 
zum grab gieng. Mirrhen left einen leyb nicht verweien, und aloen ac. iva8 
dazu fompt, exrhelt alfo den Yeichnam tool viechent, Das beBer ijt umb ihn 
gejetit!, denn beyn lebendigen. (S8 gefelt Ehrifto wol, ba8 Maria das thut, 
und fans nicht Yeyden, da3 Judas fie jtrafft, (8 ijt ein jdjeblin?, fie Hat 
mihr3 behalten unnd gejamlet, fie. foil mihr die lebe gebenn, Denn Jh dahin 
fare, Ihr Habt mich nicht allzeit, aber Hernach jo gebt den armen und laft 
mifr bod) ba8 aud) zu gut gerathen. Asservarunt corpora mortua, quamdiu 
potuerunt, qua ceremonia significarunt hominem non mori sieut animal, sed 
fore resurrectionem mortuorum. Vetus mos fuit, Iacob in Aegypto, Reges 





!) = daß m sich aufhalten (in der Nähe der Leiche) kann: zu ge: vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30°, 713. 2) — ein heimlicher Sparpfennig. 
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Ubi popjulus audivit eum esse Bethjaniae, accurrit, quia audjivit eum $5. 13, 


esse, qui excitavit Lazarum, et vidjere voljuit non solum dominum, sed 
etiam Lazarum. Max|imum mira|eulum fuit, et forte sic mota Maria propter 
resuscitjationem fratris, ut tantas impensas. lohjannes indicat notum factum 
tota leros|olyma. Die regente non moventur, qui optimi, sanctis|simi et 
regunt popjulum. Sed ghen zu rat, non, ut suscipjiant, mirentur, sed ut 
oceidant Lazarum. Si semel sv. Ideo erjchreelih, greufid) ding, quod 
pontifices, |o burger, baurn, sed isti |o blind, ut velint occidere 3. Quem 
non movet ista resuscijtatio post 4 dies, non si hundert taufent excitjaret. 
Das ijt blindheit uber blinbfeit. Credunt, quod Lazjarus mortuus et resus- 
citjatus et lam edit, et alii accurrunt x. Ideo djico: Non miror, quod 
Bapft, Bilhjove, fomnige, feijer blind, tol unb toridjt. Iudei find jo blind, 
ut non solum dominum, sed etiam Lazjarum. Das find Aegyptiae tene- 
bjrae palpabjiles. Ideo non miremur, quod nostri ceci. Haec historia facta 
auff bem Palm jonabend. 








3 Maria sp über (Magd) 4 nach impensas steht faceret sp über notum steht 
miraculum sp nach factum steht in sp 6 non (...) mach suscipiiant steht Christum sp 
$ mach pontifices steht hoc conantur sp nach Yo (1.) steht e& sp nach baurn steht 
meren sp nach isti steht find sp —— (Isti wolt) Quem 9 non (2.) c in Isti non moue- 
rentur sp mach exeitjaret steht Christus a mort[uis sp 10 nach Lazjarus steht fuit sp 

nach et steht nunc sp 12 nach toxidjt steht find sp 13 nach Lazjarum steht cupiant 
occidere sp 14 über ceci steht sint sp 


item unguentis sunt conspersi 2v. Quoniam Christus excitaverat Mariae 
fratrem, ipsa reverenter eum tractavit, non igitur magni fecit unguentum 
illud. Eece autem quid faciunt illi Pharisei et sacerdotes? non exeunt 
visuri Resuscitatorem mortuorum, sed potius cogitant de caede facienda. 
Horribilia sunt haee tantos homines, in imperio optimates moliri caedem. 
Si haee non ad fidem commonent, quod excitarit mortuum, nullo modo 
alia movebunt. Iam hoc sumamus exemplum, et dicemus, Non iam mirum 
nobis videtur Papam et omnes suos, item Caesares et heges esse Caecos 
contra verbum Dei, cum Pontifices et optimates in populo Iudaico mani- 
festis licet miraculis convicti tamen nefariam caedem sunt moliti contra 
veritatem. Nonne debuissent cogitare: quid? cum excitarit hune e mortuis, 
nonne et seipsum exuscitare poterit? 





25 convicti] conuietis 
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Sof. 12, 1 ff. 


Sel. 7, 14 


248 Predigten be8 Jahres 1538. 


23. 14. April 1588. 
Predigt am Sonntag PBalmarım. 


Dominica palmarum. 


Heri audjistis, toie ber $Grr in Bethjaniam ad Martham xc. Da ijt 
im ein caena bejtellet, et Maria caput unxit 3v. omnia ideo facta, ut lex im- 
pleretur, ubi sic praeceptum, ut mense 1., Marcio accipjerent 10. die agnum 
et 14. die ederent, sed 10. die joften8 au]|onbern ex grege und heim bringen 
in ir haufe, ut 14. die gebraten werde und geejjen. Sic Christus ol geopffert 
jverden et 14. die verrhaten und gefangen. 1. venit und ferbert! priori nocte 
ante 10. diem, fondert fid) ab unb fompt in den fta, darinn er gehalten jol 
werden et 14. die gefangen. Omnia, quae praecepjit Mose de agno, implevit 
Christus, quae propter Christum facta, et nicht bie meinung, ut [oft ewig 
ippexem, sed eite figur und mweifjagung de Christo. Prius haben mufjen 1 feit 
unb gebreng halten, ut 14. sc. Das bie figur tool gebleuet und aufgelegt, 
quid significaret. Sie in Christo cessat vetus pascha. Ita manemus cum 
unico agno, qui ab initio mactatus. Quando prophetia impleta, jo ijt8 aus, 
gilt nicht mifer nee amplius pro prophetia tenenda. Ut si topft pro prophetia 
falten, quod Esa: 7., fieret ex prophetia mendacium. Iam natus ex virgjine. 
Tam impleta. Sie Iudei observant suum agjnum et brangen trefflich damit 


2 in c in fomen jey gen sp 3 nach caput steht ei sp 4 nach 1. steht scilicet sp 
4|b Agnus paschalis Iud|aeorum r 5 10. c in decimo sp über 10. steht X. sp 
7|8 Christus agnus noster r 10 nach facta steht et scripta sunt sp et c in (8 War sp 
11 mach weren steht scilicet agnus Iudeorum sp nach sed steht war sp nach haben steht 
fie sp 12 über 14 steht 10 sp nach aufgelegt steht wurde sp 14 Christus abrogauit 
vetus pascha. r 16 nach 7. steht vaticinatur de matre virgine sp nach lam steht 
enim sp 


1) = herbergt, nimmt Wohnung. 


Die palmarum. 


Repetebat hesternum sermonem de Agno paschali, item de Marthae 
et Mariae hospicio, referens ad istam Allegoriam, fore, ut iste Agnus im- 
moletur et occidatur pro peccatis nostris, non autem ista ludaeorum sacri- 
ficia aeterna durare debebant, sed erant figura Christi venturi. Sie cessat 
vetus ille Agnus paschalis et alius incipit Agnus, Christus scilicet. Prophetis 
desitis etiam desistunt sacrificia. Sicut si velim iam credere adhuc virginem 
parituram 3t. esset abominatio et fides irrita. lam ergo idolatria est 
Iudeorum ista coena Agni, quia desierunt Prophetiae, (68 ijf nu zur lugen 
tworden ihr ojteríamb. 10. die autem segregatur a grege iste Agnus lege 
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R] et putant, quod nondum impletum, sed ijt idoljatria et mendacium, quia 
illud, quod geweifaget ijt de hoc paschali agno, ijt volbradt. Wir halten 
festum, quod sit erfullung und toarfeit sine omni figura. Ergo mactandus 
14. die. Sie tota lex ghet auff Grijtum. Der ift3 centrum, darinn bie 

s ganb sphera laujjt. Legemus historiam istorum 8 dierum, in quibus maxj- 
mae res gestae. Hoc die facta historia est ista. “De3 andern.” Heri venit 300. 12, 12 
Bethajniam, 9. die Marcii. Heute nennet den andern tag nad) dem geftrigen, 
quia diligit plus gloriam hominum quam dei. 

Ibi audjtis, quod Christus non fuit ociosus hoc die, Et quod inter 

10 eundum non geruget, sed semper docuit. Euangjelistae de his 4 dieb|us. 
Gontag 2c. ijt8 wunder, quod tam multa potuit praedicare his 4 diebjus. Et 
non puto doctrinam Christi jo gejdjrieber: ut istorum 4. Non possibile, quod 
istam praedicationem fecerit una hora, quae scripta. Hat jeer viel geprebiat. 
Non viel gejjen und gejchlaffen, quia ijt eingefurt 10. die. Nihil ergo facit, 

15 quam beijt fid) cum morte!, et omnia eius verba auff den tob, et econtra ad 
vitam. Das ijt am ende, et ba gieng et angit et tob er zu. Ubi billich 
auff bet, ijt er am jterdjten et facit mira|cula mit faujfen. 

Ioh|annes dicit: Altera die venit Bethphage 2c. Ibi misit duos dis- Matt. 21,1 
eipjulos, qui adducant filiam et veterem 2c. Der Berg leit j(udj8 am der jtab, 

20 nicht jo weit usq|ue ad pontem?, tantum vallis media. Da er mu an berg ac. 
helt ex ftill et mittit duos diseipjulos. Interim gejchehen bie rede, ba bie 


1 nach quod steht tempus sp 3 vor festum steht hoc sp 7 nach nennet sieht 
er sp 10 vor geruget steht habe sp über 4 steht quatuor sp nach dieb|us steht multa 
scribunt sp 11 über 4 steht quatuor sp 12 nach 4 steht dierum sp 14 vor ijt 
steht ex sp über 10. steht X sp 15 mach verba steht gehen sp 16 nach Yillid) steht 
jolt sp bet erg zu eim bet ligen, Sed ba sp 17 über facit steht docet sp 18 Gentes 
cupiunt videre Christum 7 19 über et veterem steht pullum asinae sp 20 usq|ue c in 
al3 sp nach berg steht fompt sp 21 Ioh XII r 

1) = kämpft mit, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 70, 16. 2) Gemeint die Entfernung 
der Kirche von der Elbbrücke. Vgl. S. 250, 23. 


s] Mosi, scilicet Christus. Omnia enim, quae Moses dicit in figura, in hune 
virum quadrant, et huius gratia omnia ista scribuntur. Die Sabbathi, die 
scilicet 9. Marcii venit Bethaniam, die 10. Ierosolymam.  Legebat textum 

2; de ingressu Christi in urbem iuxta Conciliationem Pomerani!  Audimus 
Christum non fuisse hoc die ociosum, sed etiam in itinere concionatum 
esse. Mirum autem, si legam, Euangelistae quae conscripserunt de his 
5 dieb|us, quod tantum potuerit concionari. Procul dubio neque multum 
comedit neque dormivit. Omnia autem haee verba referunt se ad mortem 

30 et a morte ad vitam, Da gehen nu die zuge daher?, Da er bilfid) fur ]djtvadyeit 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 609 zu Bd. 34!, 229, 3. 2) — naht sich der Tod; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 34*, 130, 5. 
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Eus E heiden zu im tretten et djieunt ad Philippum. Diseipjuli erant 72, et muljieres 
secutae et homines, qui seq|uebantur et qui ex Civitate cucurrerant, ut 
viderent Christum. Die Heiden haben bie Juden nicht gern. Hin zu gelafjen ac. 
309. 12,24 et Iudeis gehort principium. Das ijt geihehen zu Bethlanien. Ibi de grano, 
wie man jol erjterben, si 2c. omnes praedicationes vom jterben et resjurrec- 5 
tione. Si auffm boden manet zc. Si autem in terram, verleurt gejtalt, postea 
surgit Balm und eher. 9([8 gepredigt secundum cogjitationes et cor, quod 
Matth. 16,24 plenum. cogitationibus de morte. Ideo qui sequi, tollat sc. —Gitel prediger 
vom creub, fterben unb auffftehen ac. Postea fompt in ein angjt x. Sed iit 
305. 12, 2: ungeholffen, weiten forn fol fterben. “Ideo veni in hane horam. Item vox 
305. 12,28f. sonuit de celo 3c. alii: "Dat gebonnert', alii: angelus. “Non propter me? ic. 
Postea disputant Iudei, quod Christus eternus, et ipse, quod crucifigendus. 
Don ber lieben Martha heut frue ausgangen cum diseipjulis, et praecesserunt 
et secuti multi, ut vidjerent eum propter grande mirajculum, ut fit, gehet 
mitten her ut bjurger inter alios. Ibi geharret, donec Ejel und Ejelin fomen ac. 1 
Istud Euangelium praedicatur dominica 1. adventus.  Seribunt, quod fac- 
€a$.9,9tum propter impletionem prophetiae Zach. 9. ut certum habjeant signum, 
ne istum Regem fur uberlieffen 2c. quia deus conclusit ita, ut omnia in isto 
$o.2,9homine, tota deitas corpjoraliter, non ut in aliis spiritualiter. Qluiequid 
potest diei Deus, ijt Yeibfid) in im, ijt perjonlid) in im. Omnis. sapjientia, 
bod) zugedeckt mit ergerlichem bild, omnis divina potentia 1c. Pater, filius et 
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2 Nisi granum frumenti 3t. 7 4 Iudeis] Iudei mach grano steht frumenti sp 
4]5 Ioh. 12. r 5 vor vom steht find sp 6 nach manet steht non fert fructum sp 
8 nach qui steht vult me sp 9 nach fompt steht ex sp 10 unten am Seitenrande 
sieht Summarium cap. XII. 11 vor fat steht dicunt (8 sp nach angelus steht locutus 
est 3c sp nach me steht vox facta sp 12 über quod (2.) steht dicat sp 13 vor Bon 
steht Sex Herr ijt sp 15 vor geharret steht hat ev sp 17 Zach. IX r 18/19 Col. 2. r 
19 nach homine steht essent sp 


S]joft im bett ligen, ijt Gr am fterefften unnd thut mehr denn vorhin auff ein 
zeit. Mons olivarum prope urbem situs ivie die Elbbruden, Wie er mu an 
den berg fompt, bleybt Er ftill ftehen und jchieft dietveyl feine Junger nad) 

. ber Gjelin, unter be8 ijt das gefchehenn von denen, die jyejunt jefen toolltenn. 5; 
(58 ijt eine große menge ba getoelennu. Da fomen bie feiben, wollen Gbrijtum 
jehenn, fonnen fur ben jyuben nicht dazu fomen, toie je denn allzeit bie 
eriten jein tooítten. Das toeibenfornlein. Das ijt alles aus jeine8 ferben 
gedanden geflogen und rebt alles vom freubigen, vom jterben unnd auff- 
erjtehen, Das ijt alles gejchehen auffm Dleberg, weyl die junger den Ejel so 
holen, oder ba fie findt wider fomen, umb de3 großen wunderwerd3 twillenn, 
ba8 Hardt vor der Stadt gefchehen war, von Laßaro, hat ihn jederman tollen 

€»5.9,9]een, unb ijt ein gro8 vol da getoejen umb ihn Derumb. Zach: 9 ac. 
Omnia eo tendunt, ut significetur totam divinitatem esse in isto homine, in 
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R] spiritus sjanetus unus deus, et in eo. Extra istam imagjinem nullus deus. 
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Ideo tota sjeriptura sancta et creatjura fifet auff in. Si illum liefen. fur- 
uber gehen, erat perjieulum, quod nunquam inventuri deum, quia gejenct üt 
carnem virginis. Ideo non quaerendus alibi aut non invenietur. Papa, 
Turea quaerunt deum, sed non treffen, quia non sinit invenire nostris cogi- 
tationibus. Sed fat geben in den Gom Mariae et Abjrahae, cjarnem et 
sangjuinem, ibi audiendus, jefen und greiffen. Cum ita conclusum, quod 
vellet appjarere in forma geb|red)fid) unb fterblichen menjchen et adhoc got 
werden. Seivit, quod hoc offensurum maxjime x. Ideo ut non occulte 
veniret, sed satis getvarnet vürden, venit cum maxjima turba, left fidj loben 


unb fingen: "Benedictus, qui’ x. In filio asinae reitet ex, Et tfut ein qjvo8 305.12, 13 


tounderzjieichen Hart fur Nafen!, zu Bethjania, ut omnes accurrant. Et füret 


den Spruch ein: Vester Rex, qui promissus, et quem speratis, qui de carne Sad, 9, 9 


Abjrahae, Ecce venit, quomodo? Auff eim fullen, videlicet einreiten nicht 


prechtig, hoffertig aut jauben?, sed ‘Ana’, Elend. Math. "Sanfftimutig’ i. e. Matt. 21,5 


cor eius plenum jamer. (Gin herrlid) quidem gebrenge, ut omnes accurrant, 
ut palmen und bie zjiweige und Kleider auff den weg breiten, et in Civi- 
tatem ducunt mit fingen und freuden. Sed cor eius plenum jamer 1. pro 
sua persona, 2. pro his, quibjus mortuus, 3. propter Civitatis destructionem, 
et tamen est maxjima pompa, ba8 jo viel vold3 Hinden und forne. Sed 
videbitis ingredi eum, dixit clarissimis verbis: Auff eim jungen el, qui nicht 


3 über gejendt steht Gott hat filium sp 5 nach sinit steht se sp ? jehen c in 
videndus sp nach conclusum steht erat sp $8 nach forma steht ein8 sp 9 nach 
offensurum steht esset sp 11 über filio steht pullo sp 12 vor Najen steht ivev sp 
18 mach speratis steht venturum sp Eece Rex tuus 7 14 nach videlicet steht eum sp 
17 nach zjweige steht von betmen sp 19 vor quibjus steht pro sp mortuus c im mori 
debuit sp Locus Zach. 9. 7 20 nach forne steht gehet sp 21 nach dixit steht 
Zacharias sp 

1) — ganz in ihrer Nähe; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 642, 33. 2) — jauchzen, jubeln. 


quo omnis sapientia et iusticia, alle gottlihe macht unnb heimligfeit iun 
ibm, ob Gr jdon ein arm anjehen hatt. Die gante jhrifft fihet auff ihn, 
ja alle Greaturen, er ijt8 alles, Darumb alles gejchriebenn. Da fat Gr fid) 
nu fehen Yaßen inm 216rafams8 [ffeijdj, Das man ifm nicht anders wolle juchen 
oder finden laffen denn inn ber menjdjbeit, imm dem Marien jon, ba jol 
man ihn fehen, greiffen, Denn e8 war befchloßenn, ba8 Er fid) wollt ftellen 
inn folche arme geftalt. Ut autem palam fiat hune esse, probat miraculis 
ingentib|us, ne quid sit, quod oceulat Christum. Utitur autem et prophetia 
quadam, Sehet Euch) umb, jehet euch umb, Gr fompt, Gr fompt, unnd nicht 
gewaltig, jonbern arm, fein fer& wird vol jamumer8 fein, ob fchon viel volds 
und qro8 gebreng bon menfchen ba ijt, wirdt Gr jidj$ bod) nicht annehmen !, 


1) — sich nichts darum kümmern; vgl. oben S. 87, 8. 
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Scl. 6,9T. 
S$0b. 12, 38ff- 
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beriten, bie alte faule ze. Cum hoc videbitis, jo fallet nider et in gaudio 
canite *Hosianna. Ibi find gewarnet, ipsis annunciatum et omnia impleta. 
Sed non credunt. Ipsi putant nostros libros continere tantum mera men- 
dacia. Sed hie videmus completa, ut illie promissa. Frustra expectant 
Messiae ingressum. @uangelium jtimpt mit ber prophecey. Eece rex plenus 
Derbljeib und jamer, et tamen jrofid) pompa. Et hoe est: Si non pro nobis 
elend, sed pro sua persona in angjt und getoeinet, nunquam nos leti facti. 
Cum vero ipse omnia patitur, haben wir gut fingen. quia redempti per eius 
mortem ab eterna 3c. 

Hoc eis scriptum, ut scirent Christi adventum 2c. Sed faben8 nicht an- 
aemnomer, ut "Auribus ajudietis’ et cor induratum. Et Iohjannes: Quis credidit? 
Maxjima induratio. Tolerabile pjeccatum, quando ruit in peceatum et potest 


seipsum anfpeien 2c. et non defendit. Sed ibi vident in templum cecos, et quadri- 


duanum, et sciebant verum et videbjant oculis, quod ceci. Vidjerunt divina 
opera, et popjulus audiebat preijen und fingen. Quale hoc pjeccatum, quod ex 
muttoiljl dieit: Si etiam verum, tamen non eredam. Sie hodie Papjistae: Est 
veritas Euangelium, scriptura sjaneta, tamen non solum non suscipiemus, sed 
etiam oceidemus. Sic possumus dicere ut Esa|ias: Auribus audierunt, Et hoc 
dixit, cum vidit gloriam i. e. inventurus popjulum talem, qui non peccaret, 
ut meretjrices, sed scienter. Sie qui habjent fidem papae et qui vidjerunt 
dei opera, quae non zeuberey, noch jtellen, iv Dorner richten contra Christum 
et sciunt veritatem 3c. (Sr hat ji) gnug exgeigt, cum pompa eingeriten et 
ingjressus templum jtojjet. Item sanat cecos ob oculos eorum et praedicat 


2 nach find steht gnugjam sp 4 mach promissa sieht erant sp 5 vor plenus 
steht tuus mansuetus sp 7 nach elenb steht were getoe|t sp 10 nach ut steht scriptum 
est sp Esa vj v 13 nach et (1.) steht Lazarum sp vor cecos stehl ire, sanare sp 
14 nach ceci steht ab ipso sanati sp 15 nach audiebat steht dominum sp 17 Cecitas 
papistarum 7 18 nach occidemus steht doctores sp 19 Ioh XII r 21 nach jtellen 
steht jid) vt videmus sp 23 nach ftoffet steht vendentes er au8 sp 


jondern wird ein her bol jammers habenn, exjtlich jeines todes halben, 
2. der welt halben, fur bie Er fterben ac. 3. ber jtabt halben, bie ba jolt 
verjtort werden. Sp toirb fein her& vol, vol jammerz fein, Das heit das 
wordt 'Gífenbt?, Da Gr jolche pradjt nicht achten wird, jonbern fid) mit 
anderm! befummern. Die weißagung ijt nu erfullt, Juden durffen nicht 
mehr twartten, e8 ijt vergebens, e8 ijt aejd)eBen. Chriftus reidt als ein fonig 
auch inm bie fonigliche ftabt, und ijt aljo bieje Prophetia erfullet, ijt gejchrieben, 
das fie foltten braujf jehen, wenn Gr fem, Sie faben8 aber beradjt, jindt 
verjtockt, ba8 fie e8 nicht haben fonnen gleubenn, finbt verftoct, ob fie jchon 
jehen unnd foren miracula, Sie jafen die finder jchreien 2c. wunderzeichen, 
jo groß bold. Dennoch mwollenn fie e8 nicht habenn noch gleubenn, ob fie 





?) = um anderes; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 519, 19. 
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RJ totis diebus 3 jdjone predigt, eijjt ba8 heimlich eingezogen? Sed quo plus 
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praedicat, facit miracjula, et alii laudant, je toller fie werden. Si prophetae 
non praedixjissent, quod tam obduratis auribus, nemo credjidisset. Ideo illis 
fit, ut meriti. Novum testamentum non legunt, sed manent in veteri. Satis 
se manifesta|vit, quanquam misera specie. Sed econtra gloriosus maxjimis 
miraejulis. Si 1000 Tureiei Cesjares, tamen nullus sanat cecum, claudum. 
Quid totius mundi pradjt ad signum unieum quadriduani suseitati? fat fid) 
herrlich gnug ergeiat, ba mit er satis nidergefchlagen scandalum, quod ventjurus 
ut mendicus, nudus et vix tunicam 3c. et plenus tristitia, merore, Econtra 
sic exhibuit, ba8 fie fid) funben befjern et vincere scandjalum et potuissent 
dicere: Ingredietur in communi asino. Sed toie duneft bidj? Is medicus potest 
quadriduanum resuseitjare et sanare caecos, [a8 da3 ein befjerung fein, quod ista 
mirajcula heller leuchten quam ista tenebra, quod ingredjitur pauper. Ideo nihil 
hilfft, quod dieis: artt eingeritten, secundum mundum quidem non ut Caesar, 
sed spiritualiter ut al(medjtig Gott, cum Lazjarum excitjrit. Ibi dicere 
debjebant: Sein herrlich predigt und thaten jollen mer foddern quam eius 
infirmitas 2€. quia video eius divinitatem. Sed hie mera bojheit et obsessio 
diabjolica, omnia vidjerunt et senserunt 5 sensibus 2v. Quis unquam eredi- 
disjset, quod tam mali inter filios patriarcharum et prophetarum? — Esa|ias 





3 nach auribus steht et cordibjus repugnaturi Iudei sp 4 dber veteri steht 
2. Cor. 3. sp 5 nach se steht dei filius sp vor misera steht in sp 6 nach miraculis 
steht claruit sp 7 neben unicum steht miraculum sp rh über quadriduani steht Lasari sp 
8 nach ventjurus steht erat sp 9 vor mendieus steht ingressus vt sp 10 nach sic steht 
se sp nach fid) steht fetten. sp 12 über beijerung steht der ergerniS8 sp 14 nach 
dieis steht Gr ijt sp über non steht einzeucht sp nach ut steht der sp 15 nach 
Lazjarum sieht mortuum sp 17 nach infirmitas steht hindern sp über mera steht cecitas sp 
19 nach prophetarum steht potuissent inueniri sp 


Ichon ubertoeijet. (Gjaia8 clagt uber fie, ut habes in textu, Da3 Gr ein jo 
Ichendtlich voli wurd finden, bie fid) nicht wolten teilen oder beferen lajjen, 
wurden auff ihrem fopif bleyben!, ob fie jon muften jagen, e8 toere toaxfeit, 
nod) woltten fie ihn nicht Habenn, ut Papa etiam fatetur nostram doctrinam 3c. 
wer fan nu bagu?, Sa8 das told ein jolch verjd)feimbt? Derb Dat, jo taube 
ohren, blinde augen? Was ijt weltlih bracht gegen bem tobtentoeder? fein 
feyjer fan e8, est scandalosum hune esse Messiam propter personam 
despectam, sed tamen Iudaeus debuisset inspicere miracula, quae nullus 
homo, nullus Caesar ıc. ltem praedictum est a propheta, igitur nullus 
excusationi relictus est locus. ($8 folten bid) feine predigt unb miradel 
mehr fordern, denn ba8 geringe an]efen hindernn. Wer bett bod) gemeint, 





1) — auf ihrer Meinung bestehen ; vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 86, 22. ?) — hat die 
Schuld, kann etwas dafür; kaum — k. etwas dagegen tun. DWtb. s. v. können 11, 3, e. 
3) — verstockt, verhärtet; für den bildlichen Gebrauch fehlen Belege; vielleicht ist ver: 
fchlemt gemeint (vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!, 499, 8). 


Se. 53,15 
6,97. 
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PLE E praedixit, quando gloria Messiae apparitura, tum pessimum. Sie Apostoli 


praedixjerunt quam pesjsimos in Ecclesia, alias non auderemus credere. 
Tales videmus, quidam omnino non credunt. Alii si etiam credunt, tamen 
nolunt accipere. Si olim mihi dixjisset aliquis tales futjuros, qui agnos|cerent 
veritatem et tamen dieturi: ch toil nicht. Iudaei et Turei non sciunt. Sed 
isti |predjen, quod sit dei verbum et deus omnipotjens geordnet, et tamen 
nolle ferre 3c. Non sunt exeusati x. Non opus fíagen, quod heimlich fomen 
et pauper, quia aperte ingressus et mirabjilia opera et divina fecit, quae 
plus gefordert ad fidem. Si viderem principem incedere in tunica vili et 
viderem tamen habere pec[uniarum saecos et dare aliis land et urbes. Sie 
hie video quidem miseram vitam, sed habet in manu vitam et mortem, 
visionem et cecitatem. Hoc retineto, quod dominus venit vol traurig feit 
.unb engjtiig, jamerig, sed sanctus et Servator. Gehet ba al3 qui mori, et 
fit. Da fife braujf: sie veniet jo arm und elend, ut non asinum und in 
folche noten fomen, ut ipse moriatur. Sed mit dem elend, jamer fterben und 
tod erit tuus iustus et heiland, qui peccata auferet per fein ferbleib et te 
induet et ornabit sua eterna iusticia. Item Salvator i. e. ex morte et om- 
nibjus opjerib[us diaboli. Nimpt an fid) Juden und Heiden, illis dat peccatum, 
vivificat Lazarum, sanat caecos. Mit der that betoei]et ex8, quod Saljvator, 
jamerig quidem, sed salvator, qui hilfft ad iusticiam et vitam. (ben da mit, 


1 nach pessimum steht fore populum cui promissus erat Messias sp rh — 2 nach pes|simos 
steht fore sp 5 nach wil® steht annemen sp nach sciunt steht ideo non mirum quod per- 
sequuntur 5p 6 geordnet erg zu hab3 geordnet Cacrajment sp 7 nach opus steht ba8 bie 
Suden sp — mach quod steht Christus sp 9 nach fidem steht quam infirmitas ad incredu- 
litatem sp 10 nach urbes steht non offendere vilitate vestis sp 12 nach dominus steht 
quidem sp 12/13 Christus Saluator r 13 über sed steht bod) nach ba steht her sp 

nach mori steht debet sp 14 nach non steht habeat proprium sp nach und (2.) steht 
wird sp 15 Sed c in et sp 16 über tod steht mortuus sp vor herkleid steht durch 
fein sp 18 vor diaboli steht liberabit sp peccatum c in remis|sionem peccatorum sp 
19 nach quod steht sit sp 


^ 


S]ba8 ein joídj 608 toli folt ba furfanben fein ex semine Abrahae? Nisi 
ego expertus fuissem, non eredidissem tam perversos homines esse in terris, 
qui certam veritatem confessi, tamen pati nollent. Putabant persequutores 
ex ignorantia hoc facere sicut milites occidentes Christum, sed experientia 
sum convietus. Sie debuissent dicere: Sch jefe wol, das er zu gering an- 
lebe hat. Doch hat Gr ben tobt inn den henden. Etiamsi veniat pauper, 
tamen et sanctus et salvator. Praemonuit ergo propheta, ne scandalisarentur 
in persona, sed crederent per istam humilitatem et mortem sibi partum iri 
salutem et sanetifieationem. (Gr ijt gleid)mool dein heylandt, dein todtenfreßer, 
jundentreger, Gr fol nicht fomen, ba8 Er bid) xeich machen, golt ober 





') = ist Herr über (Leben und) Tod. 
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R] quod moritur. Non venit, ut divites vos faciat, ut Iudei somniant, qui nihil 
curant iusticiam, peccatum. Si tantum talem, qui Caesjarem et Turcam 
occidjeret. Non venit, ut gold et filber 2c. sed per suam elenb, quod fit 
peccator et moritur, per haec 2 dat vertilgung ber junden, ut sis heilig 
emigifidj. Non venit reich, potens, Sed venit iustificator i. e. von junben fol 
helffen et eterjna iusticia ornare. Non ut feten an Bfal8 und feiden, Sed 
heiland et iustificator, ut te liberet a morte und allen plagen, bie Tjeufel 
auff un8 geerbet hat in paradiso. Ideo non te offendat, quod elend, sed 
befjer bid), quod dominus mortis, qui Hilfft hominibus in eternum a peccatis 
1) et a morte. Den jolten fie annemen. Nune amiserunt istum intellectum, 
non expjectant aliud quam Turcieum et Impjeratorem, qui alios devoret et 
facjiat prineipes. Nihil nad) ben fünden und gerefjt a pjeccato et morte. 
Proponent ergerlich bild, sed erger dich nicht bran, sed befjer bid) eius omni- 
potentia, qui potest, ut Matth. 11. Hoc vide, et populus hoe publice atto. 11,25 
1; clamavit. Das ijt ber einzug, ber heute ijt gejchehen. 


e 





2 nach talem steht haberent sp 3 nach filber steht afferat sp 6 nach ut steht 
gebe sp 7 nach bie steht der sp 8 nach elend steht ingressus sp 9 nach dominus 
steht sit vitae et sp 11 expjectant] expjectat nach aliud steht regnum sp 12 nach 
facjiat steht Iudaeos sp nach Nihil steht fragen sp nach gerecht steht zu werden sp 
13 über Proponent steht inquit propheta sp 14 nach potest steht refocillare nos sp 


] fiber geben, jondern durch fein fterben unb tobt toil Gr bid) Ihmucden mit 
vergebung ber junden, mit leben, jeligfeit und geredjtigfeit zieren, Gr fompt 
dir ein heylandt, nicht ein feibenjtider, geltgeber sc. Darumb erger dich 
nicht, jondern beBere bid), weyl Gr ein ferr ber junben ijt unb todten auff- 

20 Toedfet, beBer bid) an jeinen thaten und Majeftadt. 


gn 
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24. 17. April 1538. 
Predigt am Mittwoch nad) Palmarım. 
R] In vigilia Caenae domini. 


Audjivimus, quid dominus praedicarit sabjbato ante pallmarum domi- 
nicam, quid die lunae et martis, iver hie zu lang Matth. a cap. 19. usq|ue 
ad. Istis 3 diebjus, Sjontag, montag, bienjtag jdjeu]fid) rhumort.! Er hat 

Mattd.23, 13. jeer erzurnet und exbititert Senatum et pharjiseos. Vide Matth. 8 veh ac. 
heifit fie heuchler, bjoje wıurm. Da zimd ers feur an, das fte tof unb 
toricht werden, quod pffentlid) in templo zu Serufjalen jo zetter? uber 2c. umb 
Serufalem hat er fid) gehalten his dieb|us, quod alias non fecit, quod etiam 
Iudeos movit. 

Nune sequitur, quid hoe die locutus sit am mittwoch, ut Matth. 24. 

$05.11,55et 25. quae suo tempore. Pergemus igitur. “E83 war nahe. Das ijt aud) 
noch gejchehen am binjtag auff bem abend. (8 ijt noch zmwen tag Hin mittwoch 
und bornjtag vor mittag, ibi pascha, sed non [oldje8 ut hactenus. Servabitur 
quidem pascha secundum legem, sed hoc fiet, quod filius hominis tradetur 3c. 
Da3 toil die recht oftern werden, ba8 des Menjchen ]on werd her halten ojtern, 
Der wird ba8 lemlein fein, ba Miojes von gemalet, qui die 10. einfuren et 
14. jehlachten et comedere. Das jelb lemblein bin id), daS rechte, qui cruci- 


1 17. Aplrilis 7 2/3 nach dominicam steht et sequenti sp 3 nach quid steht 
diceret sp nach Yang steht im sp 4 mach ad steht finem sp nach bienjtag steht hat 
er sp 4|5 Historia dierum Lunae et Martis r 5 über 8 steht cap. 23. sp 7 nach 
uber steht fie jchreit sp 10 Mercurii historia 7 15 nach halten steht auff sp 16 nach 
qui steht geboten sp über 10. steht X. sp einfuren erg zu einzufuren sp 17 nach 14. 
steht zu sp nach rechte steht Dfterlemlein sp 

!) = hat schrecklich getobt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 113, 24 und Unsre Ausg. 
Bibel 3, 401, 24. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 106, 25. 


S] Sermones D. M. L. sub tempus paschatis seripti. 
Anno 1538. 


Ambrosius. 
llle solus peccata dimittit, qui solus pro peccatis est mortuus. 


Die Mereurii. 
Quae Christus hoc temporis ante passionem docuerit, non est hic 
3ett.23,25.]ocus dicendi, Matheus certe satis testatur 23. cap|ite, quid egerit hisce 
diebjus duob|us, quam severe arguerit et accusaverit coram omni populo 
Matth, 23,13(. Phariseos, ut etiam Sties dicat: “vae, vae, vae. Sic exagitatos et exacerbatos 
reddidit eos, ut nullo modo potuerint quiescere tantisper, dum eum occidissent. 


23 1538 r (von Poachs Hand) 
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R] figitur, toird gubrodjen und geejjen werden. Der fer ijt eben gecveugjiget auff 


10 


15 


20 


30 


den pjtertag der Juden. Ipsi ineipjiunt diem de abends, non econtra. Ut 
Moses: quando ferias agitis, hebt am abend an und foret den abend tiber 
ab. So ijt Chriftus am 14. tag des abends. Nacht und tag ein tag, abend 
und morgen. Sic eodem die gejdjfadjtet, quo pascha, quod ym anfang des 
freitags, ba e$ abend ward und ir ofterlamb anfehet. Ibi captus et per totam 
noctem. Ideo auff ein tag gejchehen comestio agni paschalis et imolatio 
Christi. Greci quando Sac|ramentum halten, namens gefeuert brod, Rojmana 
Ecjelesia ungefeurt. Hine, quod fi) in bie fach nicht richten, nee opus 
dispjutatione, sed quando von hohen artjife[n fellt, jol man auff 2v Greci 
halten, quod Iudei alio die ederint agnum, quam quo Christus. Sed ijt all- 
zumal ein tag getoejt, si hoc scissent, non opus contentione. Die et vespere 
dies unus. Die naht heifjt ber halbe tag mit bem folgenden Yiechten tag. 
Burgensis et Lyra.! Iudeis praeceptum, ut 14. Marcii completo, quando fech8 
geihlagen, ba jollen fie anfahen ir ofterlamb. So ijt das Ofterlamb geljen 
intra 6. et 7. eiusdem diei. Die evjte ftunde a 6. usq|ue ad 7. ba die nacht 
angehet, bie zum freitag gehort, afet an comestio agni, quem Christus edit 
eadem hora cum disjcipulis suis. Post 7. instituit Sacralmentum, postea 
captus 3c. et die ganfe nacht fuit ein lemlein, qui fuit unter den Schlechtern. 
Mane ehe umb zwelffe, ij. ijt tob et ante finem diei festi sepultus, ante 
eireiter 6. haben jte mujjen vom grab Yauffen propter Sabbatum. Ideo bene 





2 Die paschae Iud|aeorum Christus crucifixus r 4 über 14. steht XIIII sp nach 
abends steht gefangen sp 5 nach morgen steht ein tag sp nach die steht ijt ex sp über 
pascha steht celebrabatur sp ^ mach quod steht factum sp 6 über Treitag8 steht born] sp 
7 nach noctem steht male tractatus vt historia passionis testatur sp nach Ideo steht mujt3 sp 
9 nach xidjten steht jdjiden funbem sp 10 nach quando steht man sp 12 Die(s) darüber 
mane sp 15/16 qua hora Iudei ederint pascha r 20 nach ijt steht ev sp 21 grab 
(mufjen) 

1) Vgl. die Nachträge. 


Legebat textum de vaticinio suae passionis, futurum esse, ut id vere com- 
pleatur, quod dietum est de Agno paschali. Eodem autem die passus est 
Christus, quo consumtus est Agnus iste, Quia 14. die Marcii eos celebrare 
oportebat. Iudaei diem inchoabant a vesperi usque ad alterum solis occasum. 
Comedebant autem Agnum occidente sole hora 6. usque ad 7. Haec ideo 
dieo propter vitandam falsam opinionem de hoc die. Quia graeca Ecclesia 
utitur pane fermentato in caena domini, Romana vero non item. Sic dissen- 
tiunt hae duae Ecclesiae. Iudaeis erat mandatum in plenilunio Martis 
incipere caenam Agni i. e. am Donnerftag zu abent hora 6. Prima hora 
diei fuit hora 6. usque ad 7. Eadem hora Christus etiam suum Sacramentum 





30 Non enim graeci credunt Christum vsum esse Azimis in Sacramento quia falluntur 
in dierum obseruatione 7 
Luthers Werke. XLVI 17 
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R]dietum apud Latinos, quod Christus non edit fermentatum. Ut adhue auf- 
reimen et hodie wajchen alle locher au8, ne mu3 aliquid de fermento fin ein 
getragen, si non, putarent, si fetten 2c. Ideo illa vespera ijt fein gefeuert 
brod, sed azima vescebantur. Sie et Christus usus panib|us azimis, Ideo 
recht gethan latini, quuanquam non ex eo fundamento fecerunt, quod iam dixi ac. 

Ditertag seeundum legem Mjosi vom jechjten am vesperi und gerechnet 
bi8 auff morgen, ba ber halb oftertag toeg et postea usq|ue ad 6. ijt fein ende. 
Sic principium paschae, quando edit agnum et captus. ft getejt ein gante 
nacht, quae cepit lovis ac. ubi finis paschae, venit sab|batum, quod höher 
hielten quam Ojterm. Sp ijt8 gejtanben, das ijt bie Dijtorie. Et quod eo 
tempore ijt getoejt eitel ungejeuert et dominus usus fuchen, ba fein jauerteig 
innen getoejt ijt. Sie Christus complevit legem, servavit pascha, secundum 
Mose principio noctis et implevit verum pascha suo corpore. Sie uno die 


iene8 Mofe et verum gejdjíadjt, bie gan nacht und folgenden tag usq|ue 


$ut.22,16 ad sepultjuram. Ibi cessat vetus, ut Lucas 22. quia verum venit. Das meint 
Matth.26,2er, quod dicit: “Seitis, quod post biduum. &3 ijt heut dinftag vesperi 3c. 


Sed hoc non scitis: "filius! 2c. ch werde bie oftern madjen, Et ojterm madjen, 
quae prius non gehalten, sed prius praedixjerunt prophetae. Ista dixit 
pluribus verbis, quae Euangejlista verfurft, quae postea intellexerunt 
Apostoli, quae tum non. Mirabjilis agnus offeretur. Ibi videmus dominum 
gegangen istis dieb|us im ringen be8 tob8. Ista verba non gehen ex corde 
pleno gaudio. Ideo semper de morte ut sabjbato, quando Maria ungento 3c. 


1 nach Ut steht ludei sp 2 nach hodie steht die leute sp 3 nach non steht face- 
rent sp 4 nach brod steht gejehen worden sp nach Ideo steht haben sp 6 nach Myjosi 
steht hat angefangen sp 7 nach ba steht ijtsp über 6. steht vesperi sp 8 nach captus 
steht est sp 11 nach ungejeuert steht brod sp 14 vor Mofje steht be8 sp nach verum 
steht ijt sp nach und steht ben sp 15 mach verum steht pascha sp 15/16 Luc,as Scitis 
quod biduum pascha r 17 nach filius steht hominis tradetur sp nach Et steht jold) sp 
18 nach dixit steht dominus sp —— 21 nach morte steht loquitur sp nach ungento steht unxit sp 


S] instituit et Agnum comedit, Eo vesperi captus, mane vero circa 12. nostrum 
horologium crucifixus. In die ludaica paschatis occisus et sepultus est. 
Christus ergo eo die non est usus fermentato, sicut apud ludaeos eodem 
die nullus huiusmodi panis habendus erat, habebatur enim pro scelere contra 
mandatum Dei. Ideo et nune Iudei omnes locos purgant, ne mus aliquis 
panem deportaret alio ac. Nox igitur, in qua captus fuit Christus, fuit 
dies paschatis, matutinum tempus usque ad horam 6. solis fuit finis diei 
paschatis. Sanetius autem fuit Sabbathum, quam haee dies paschatis, quia 
mulieres eo die parabant aromata, quod sabbatho facere non audebant. 
Paraphrasis. Scitis, quia post biduum futurum pascha, sed ego ero pascha et 
aliud celebrabo antea non auditum. Haee autem dixit discipulis huius rei 
omnino insciis et ignaris, Christi autem cogitationes, verba et sermones eo 
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R] ‘Ad sepeliendum. Alfe feine verba et cogjitationes. Hoc accidit ei sepissime Jo. 12,7 
per vitam. Ego pauper a iuventute mea, quando incidit, quale officium 
gesturus 2v. Econtra gavisus ut Luc. 10. In Euangelio sepe traurig eteut.10 21 
quando tounberterd, aejeujjbet et mortem gustavit, quia non leve, quod 

5 totius mundi peccata 2c. Iram und da3 ewig hellliich feur, das jolt er nicht 
allein jchmeden, sed etiam auffreffen und fauffen. Non cogita eum stipitem: 
fuit verus naturalis homo, cui all ungemad) toe gethan, fames. Multomagis 
ira dei gefchmer&t et plus quam unfer einen, quia jchon, rein, feuberlich Leib. 
Rustieus non fulet jo jeer, al3 wen3 fein caro, gejund, rein. Ne cogita, 

ı0 quod f[ob, ftein. Et der blutig jdjiver indieat, quod alium dolorem sensit in 
corde. Incessit ergo in cogjitationibus ut homo, qui ad mortem adiudicatus, 
ergo fuit mors acerbissima 3c. Quia omnes liegen all auffm Hals und mit 
Gott3 3orn. (8 ijt im zu finn geweft ut homini damnato. Ideo gemit et 
semper loquitur: “ch werde jterben, erucifigar. Et si etiam miracula ic. 

ıs Bapjtismo habeo bapjtisari i, e. bitter leiden vocat tauff et creuß, quia fein eut. 12, so 
leben lang geplagt. Sie ghet ba8 wort ex istis cogitationibus ftetig, nescitis, 
quid futurum? Tale pascha, da werd id) uberantjiwortet und ben feld) auj- 
trinden, qui est Gjotte3 3orn, junde, tob, qui ad hoc missus, ut trette an 
ftat be$ gjanten menjdjjdjen gejd)ed)ts, et hat in suo corpjore ubertounben 

20 mea pjeccata. Da3 find eitel gjroffe toort profecta ex jd)merem, bittern 
gemut. Istae passiones find jd)merer denn ber tob. Multi, qui libjenter more- 





1 nach sepeliendum sieht me fecit sp nach cogjitationes steht gehen dahin sp 
2 nach quando steht ei sp 3 nach sepe steht legitur fuisse sp 4 nach quando steht 
fecit sp vor gejeufftet steht hat ex sp über leve steht onus sp 5 über peccata steht 
tolit sp ^ nach Iram steht dei sp 6 vor jauffen steht au8 sp nach cogita steht fuisse 
truncum sp 7 nach ungemadj steht hat sp über fames steht sitis sp 8 nach dei 
steht hat in sp nach quia steht ex hat sp nach leib steht gehabt sp 10 nach ftein 
steht fuerit sp 12 acerbissima sp über (...) über omnes steht nos sp vor all steht 
im sp aufim c in auff sp 13 über ut steht ac sp 15 über vocat steht creuß sp 
Luc. 12, 7 — Cahx 7 16 nach ftetig steht quod post biduum sp 17 nach Tale steht 
scilicet sp nach uberantjwortet steht werden sp 18 nach an steht bie sp 


S] tendunt et significant eum iam occidi et pati mortem aeternam. ($8 ijt ihm 
durch fei gant Leben ein gemeine frandfeit getoejert, Denn Er allzeit betrubt, 
traurig, Schwermutig gewefen ijt, und nicht unbillid, Denn Gr jolt auff fid) 

2: nemen und tragen bie [unbe der ganben welt, hat einen zartten Leib gehabt 
unnd Solche traurigfeit mehr gefuelet denn wir. Denn gleichtvie ein todter, 
beurijdjer finger nicht bald fuelet ein nadeljtich, aber eine zarte haut Teichtlich, 
Sie ıc. Praeterea non talem mortem passus, qualem fur, sed mea et tua 
peccata sunt illius cruci imposita, et ira etiam divina. Igitur etiam dolores 

30 eum impellunt ad clamorem et ad assiduam repetitionem eiusdem passionis. 
Dicit enim alibi: Quam angor priusquam calicem accipiam. Calix autem ut. 15, 50 


ille nihil aliud est quam venenum mortiferum et vipereum ebibendum. Igitur 
TA 
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R]rentur, quando in continuis dolorib|us. Das find die rechten Marterer, ad 


Matth. 26, 3 


Matth. 23, 13 ff. 
Matth. 23, 39 


Matth. 23, 13 ff. 


s] 


Matth. 26, 5 


Sitattb. 23, 36 


quos nihil, qui oeciduntur. Legitur insuper, quod fortes et laeti. Sed isti 
veri, qui bem Teufel auffn hal® et dei iram et in jolchen engjten, quas non 
reden, quas non solum in eruce tregt, sed per totam vitam.  Videbitis et 
audietis paschae tempus illud, sed non intelligetis, sed postea. 

"Tune congregati sunt. Der Herr gibt inen ein wüfte lebe! am 
dinftag Matth. 23. ubi *veh*, quod seripituram depravarent. Et sie conclusit: 
“Amen, non videbitis, donec dicetis: Benedictus. Da3 war lebe, da er fie 
twol gejcholten q. d. Non videbitis me in hoc templo, unb etor Haufe fol 
twufte Toerben, tfoil8 mit euch aus machen i. e. Templum et lerusalem, et 
non videbitis, donec: "Benedictus Die prebig an ir jelb jdjarif und Gegen? 
nod) jherffer, quod Iudaismus fol aujgerot cum Sajcerdotio et Tempjlo ac. 
Auff bie jelbe predigt giengen fie hin et consilium 3c. non curabant eius 
minas. Nicht fragen mad) dem, quod dieit: “Benedietus, qui venit’. Sed 
congregantur heri, ut hodie bie hohenpjriefter 2c. Isti finds 2c. Die Dofen- 
piriefter, doctores et Regenten, qui jolten ba8 ander bold, beide im weltjlichen 
und geiftjlichen, Theoljogi, bie bie sjeripturam sanctam lejen et qui praedi- 
carunt et interpretati sceripjturam et popjulum rexerunt, quomodo hoc. Dixit 
eis Matth. 23. 1. hohenpjriefter, qui be8 tempel3 warten mit ivem Gotte3- 
bienjt und opfern. 2. doctojres, qui docebant popjulum. 3. bie Ratherrn, 


1 nach dolorib|us steht versantur sp 2 nach laeti steht aliqui fuerint sp 3 nach 
veri steht martyres qui sp 4 eben erg zu auf reden funnen sp nach quas steht Christus sp 
6 Tunc eong|regati sunt prineip|es 7 7 Matth XXIII. Benedietus qui venit ac. 7 $ vor 
Yebe steht bie sp 10 vor wil® steht Syd sp 11 nach donec steht dicatis sp nach predig 
steht ijt sp ^ vor Cegen steht ber sp 12 vor cum steht werden sp 13 mach consilium 
steht faciebant sp oben am Seitenrande steht Tunc congregati sunt principes sacerdotum ac. 
14 qui venit sp über (dicerent) 16 nach wolf steht vegiextem sp 18 nach hoc steht 
fecerint sp nach Dixit steht dominus sp 20 über doctojres steht scribae sp et sacer- 
dotes. || Doctores || Seniores 7 


1) = unfreundliche Abschiedsrede; vgl. oben S. 196, 16. ?) — der an Stelle des 
Segens der Predigt angehüngte Fluch. 


omnia eius verba indicant animum perturbatum et desperabundum. Er ijt 


ium [older angit, bie Gr nicht reden fan, et tali angitur eruciatu per omnem 
vitam suam. 


“Ne seditio oriatur 3t. 


Math. 23 ubi eos tam severe arguit, concludit: ‘Non me videbitis, 
priusquam dicatis: Benedictus, qui venit in nomine domini. “Vestra domus 
desolabitur. ch wils aud) mit Euch aujmadjenn, Durus erat iste sermo, 
quia vatieinabatur de devastatione lerusalem, sed hoe ipsi non curabant, 
non putabant fore, ut eius causa dirueretur 2€. Abeunt igitur consilium 
capientes de eius morte. Clare ponit Euangelista, quales fuerint, nempe 
Sacerdotes, Theologi et Coneionatores, illi enim erant legisperiti, Ne autem 
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R] toeft|Yid) vegjiment. Ipsi vocabant G[tejten, Nos furften, heren, burgjermaifter 
und Rat. Isti jolfen8 thun, Babft, Bilchjove, Cardjinel. Post bie doctores, 
Theoljogen, qui popjulum unterrichten sjeriptura sjaneta. Sie beide regjiment, 
geiftilich priefter und toeltjlich bie Eltejten et doctores, die beide vorigen regieren. 

» Hie ijt nicht mer uber quam das geiftlich und weltjlich vegiiment und ber 
Ganbler, Die beiten. 

Ista nobis in consoljationem scribuntur, Nihil ad nos, Si Papa, Cesar 
djieunt: wa3, quod bie verlauffen Munchen x. Non est novum. Christus 
non crucifixus von Mleifter Hanfe, Non jchüfter, fehneider, Sed hohenpirieftern, 

10 Theoljogen unb ratherın, qui das jdjverb in der hand utrumq|ue. Quid nos 
ad dominum? Non digni, da3 uns Hierin, furjten verfolgen, quia est Hohe 
ehr, bie domino contigit. Nihil nos moveat, t»a8 hohe, mechtige, gelexte Yeute 
thun. Isti sunt primi, qui deum leftern und jchenden. Ibi qro8 Yection 
gelefen Babjt, Cardjinalib|us, principibus, qui: Nos sumus, qui audiendi. 

1 Inspice, qui sint, qui deo resistant. Isti 3 ordines. Ideo die: Non con- 
fidendum papae, Cesaris. Isti, qui popjulus dei fuerunt et quorum doctrina 
confirmata miraculis, Sed non faciunt, sed confidunt potestate, alii religiosi. 
Si igitur gefet ut domino, bene fit nobis. 

Isti consilium ineunt. 2 viae: (Siner mit geiwalt, bar an verzieiveln jie. 

2 Sie dixit dominus: Veh. Estis sicut sepulchra. Da wars zeit, das mit Mattn. 23,37 
fteinen tob 2c. sed non audebant, quia timebant popjulum, illo in timore erant 





8 nach wa3 steht fol ba8 fein sp 9 nach Sed steht von den sp 11 est c in c8 
ift ein sp 12 vor domino steht dem sp 13 nach lbi steht ijt ein sp 14 nach qui (1.) 
steht iactant sp 15 über deo steht Christo sp nach resistant steht scilicet sp 16 vor 
papae steht iudicio sp nach Isti steht Iudei sp 17 über miraculis steht diuinis sp 
Sed c in sunt primi qui filium dei crucifigunt sp nach faciunt steht iuxta legem dei sp 
potestate c in potestatem suam sp 18 vor ut steht vn? sp über domino steht Christo sp 
19 vor viae steht sunt sp nach Giner steht ba8 fie sp nach gewalt steht contra eum 
faren sp 1. r oben am Seitenrande steht Iudas accepit cohortem Ioh XVIII 20 nach 
Veh steht vobis sp über sepulchra steht dealbata sp nach ba8 steht fie in sp 
Matth. XXIII 7 21 nach tod steht wurffen sp 


S] quid morae adsit, etiam adveniunt seniores i. e. Consules et iudices, qui 
totum regebant Orbem i. e. mweltlich unb geiftlih regiment. Wie fan man 
nu ehren, wer toil ba einreb thun, weyl bie hochiten jeinbt? Quid amplius 

s; restat? Haee nobis in consolationem sunt scripta, cum videamus etiam 
nune sie agi. Non ergo valet: Nos sumus Caesar, principes, papa ac. 
habemus potestatem. Nobis obtemperandum, non malefaciemus, sed respi- 
ciendum ad hoc exemplum.  Ceciderunt isti, ergo hi quoque poterunt labi. 

Duas autem vias aggrediuntur occidendi ıc. 1. violenta, altera dolosa et 

39 insidiosa. De violenta desperabant, quia populum metuebant. Imo et con- 
scientia eos premebat, alias non abstinuissent prover: 18. "fugit impius nemine 
persequente. Quis fugat hos? populus? imo populus tacet et auscultat, non Epr.2s, 1 
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R]habjentes malam conjscientiam. Si autem bonam causam, comprehendissent. 
Sed quia conjscientia mala, timent lapidari, et tamen nullus, qui vellet. 


Spr. 23, 1 Fugit impius nemine persequente.” Popjulus audit dominum, non persequitur 


phajriseos. Si haberes cor confidens et iustum, d|iceres: ch toil den er ab 
nemen, si etiam 100 angeli. 

Ideo bleiben fie auff dem andern wege, ut mit Fiften umbbringen. Dex 
wird in aud) wol jo bang. Ein bradtifen!, jdjalfeit. Cogjitant, si in carcerem 
brechten, tolirbe das bold zu frieden fein. Sie verzjweiveln an irer macht 
und an ber priejterlichen oberjfeit et an iren Theojlogen. Sed gehens hin, 
machen einen Bund mit dem Piljato, ba8 war der rat, wappıneten und ruften 
fif mit des Keifer3 et Jiomer jchiwerd. Ideo Judas nimpt ab eis fnedjt, 
sed etiam cohortem Cesaris, qui in einer gurößern furdjt quam totum regjiment 
zu Serufalem. Si populus wird auff fein?, wollen wir ung aujbrefen?, ba8 
bie Romer allein mit inem zufchaffen haben. Popjulus hat3 vorhin mit Piljato 
verjucht. Misit sicarios unter fie, cum imaginem 3c. Ideo liftig erdadht. 
Waren Pilato von Herten feind et tamen libjenter zc. Romani mufjen die 
fahr aufitehen, wjollen fie cum Iudjeis lafjen veujfen, nos wollen davon. Ideo 
Iudas accipit etiam cohortem vom $pifjato. Das war der anjdjíag, noch 
twolten fie e8 nicht thun, jonbern mujten8 in der nacht anheben, ut vidjerent, 
an popjulus fid) contra erheben. Consilium erat, quod timebant paschae die, 
populus ex omnibus 2c. Sol er jo predigen bie oftern uber al8 am dinftag, 
nullus nobiseum, omnes a nobis deficient. (X8 mu3 fort.  Geret8 tool, fo 


1 nach causam steht habuissent sp 2 lapidari c in ne lapidibjus obruantur sp 
nach vellet steht eos lapidare sp 5 nach angeli steht eum custodirent sp 6 ut c in 
by fie it sp 2. 7 7 nach bang steht machen als ber ev|te sp nach si steht ipsum in sp 
9 Bed c in Drumb sp 12 nach qui steht waren sp 15 nach deo steht ijt8 sp 
16 vor Waren steht Cie sp libjenter c in implorant eius auxilium q. d. sp 20 nach 
erheben steht wolt sp nach timebant steht tentare sp ^ mach die steht quo sp 21 nach 
omnibus steht regionibus conveniebat sp vor Gol steht Ideo cogitant sp 22 nach nobis- 
cum sieht manebit sp 


1) — Praktik, Kniff. — ?) — in Aufruhr kommen; vgl. Unsre Aug. Bd. 311, 117, 31. 
9) — heimlich lossagen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 270, 27. 


Sjaudet. Si ergo metuerent dominum, facile contra totius populi voluntatem 
.eum arripuissent et sustulissent e medio. Ecce autem meticulosos nebulones. 
Desperant de suo imperio Eoeclesiastico et civili, conciliant ergo favorem 
Pilati imperatoris Romani. Huius adminiculo aggrediuntur Christum. Contra 
hunc Caesarem nemo vel mussitare audebat. Astute agebant, volunt hune 
Christum occidere, etiamsi etiam subiicere sese eos oporteret suo infestissimo 
hosti Pilato, quia ei infesti erant, et ipse etiam eos aliquando affecerat 
summa ignominia. Cogitant sic: Nos volumus hune nobis adiungere, si orta 
fuerit seditio, nos tacebimus et abibimus, tanquam nunquam praesentes 





27 über agebant steht unt sp 


10 


15 


20 


30 
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R] haben tvir$ gethan, econtra. Principes, priefter, aelexten, Natheren et popjulus 
find jchele& worden. Wenn ein land fol untergehen, So mus man nicht 
allein wild, frech leben, sed etiam contemnere verbum. $88 verbum war 
da Bin ut Christus cap. 28. Et Sadjducei, qui non eredjebant vitam. Item satt$. 23,37 
5 eitel gei, unb verferung sjeripturae sacrae apud Theoljogos, pleni avaritia, 
neid, zorn. ($8 war au8 bie gloria sacerjdotum. Sie geltifft deus sacrificium, 
ut tantum 1 pontifjex. 1. Aaron et is unieus toto vitae tempore. Et 
jonberliid) gejeb; qui ... poterant. Ideo war viel dran gelegen. Das 
war aud) davon. Signum erat, quod populus muft unter gehen. Caiphjas 
10 habjebat Hannae tochter, Die partirtjen fidj* ins Sacerdotium, ba8 Caiphjas 
war ein jar, alter 2c. Allein gezogen legem auff gei& wanft, pradjt. Ideo 
Christus: Auferetur. "Tantum unus pontifex, hohjenpriefter in tota passione Mattg. 21,43 
vocatur Caiphas, non Annas. jit all3 guvi]jen, fein vegjiment, zucht, ehr 
unb gotsfurcht. Ibi drifjcht ujnjer Herr Gott eitel Yebig jtxo.? Wo e8 ba fin 
15 fompt mit eim land, da3 man nicht nad) Euangelio, wort fragt »c. ba wils 
ein ende haben. Sie Sodjomis fein recht, zucht, erberkleit, das jie auch nicht 
ij Engel gaft in der jtab luden. Nos etiam in Germania ineipimus, tollen 
zu ]premen?, drifcht fein fornlin aus, tum fiet, ut feur durch und durch per 





1 vor econtra steht sisp et popjulus c in vel seniores popjuli sp oben am Seiten- 
rande steht Qualia peceata praecedant excidia regnorum || Mutatio sacerdotii diuinitus in- 
stituti 4 nach Sadıducei steht gubernabant sp nach vitam steht post hane sp ^ Matth. 
XXIII. r 6 nach Sie steht hatte sp 7 über 1 (1) steht vnus sp nach pontifiex steht 
esset sp über 1. (2.) steht primus sp nach unicus steht mansit sp 8 on] fugt 9 nach 
populus steht iste sp 11 über alter steht ba8 ander sp nach Allein steht fatten8 sp — vor 
geiß steht den sp 12 über Christus steht dicit sp ^ mach Auferetur steht a vobis regnum sp 
12/13 Caiphas pontifex eius anni r 14/15 Yebig ftro drefichen r 15 nach nad) steht bem sp 
16 nach Sie steht cum sp vor fein steht war sp nach exbevtjelt steht da sp 17 vor 
gaft steht zu sp 18 nach \prewen steht werden, vbi Christus sp mach feur steht com- 
burat paleas sp 

Y) = teilten sich, wechselten ab; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 435, 18. 2) Sprichw. ; 
— bleibt für Gott nichts übrig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 313, 149, 31. 9) — leere Hülsen 
(werden); vgl. Unsre Ausg. Bd. 311, 102, 29ff. 


8] fuissemus, et relinquemus in naufragio Pilatum cum suis, non autem eius 
20 perieuli immunes erimus, et tamen nec hoc audent palam, sed noctu moliuntur. 
Videbant autem adesse festum, audiebant se his dieb|us criminari a Christo, 
igitur dabant operam, ut opprimerent, ne abalienaret populum ab ipsis 
Christus. Solet autem fieri, ut optimos quosque Deus ante poenam impiorum 
tollat. Hic igitur summa est nequieia et avaricia. In mandato erat, ut 
2; unus esset per suam vitam Sacerdos summus. Ipsi vero accipiunt duos, 
patrem et filium, et sie interpretrantur Mosen. Sie nullus timor Dei, nulla 
veritas et pietas, sed mera adest impietas et feces vel acus. Sic Sodoma 
erat comparata, ut nullus decor recti adesset, ita ut etiam 2 hospites nollent 
pati intactos. Sic etiam Germania nunc est comparata, metuo, ne nobis idem 


264 Predigten be8 Jahres 1538. 


R]omnes ordjines, postjea iuventus, signa, ba8 nicht qut wird. Si regnum fol 
bejtehen, mu3 geredjtigfeit haben, ehr, zucht. Go werde ich ba8 lanb zurichten 
ut eum Grecia, Tureia. Oremus ein zeit lang. Si autem, fiet ut Ierosojlo- 
mitanis, Non cogitandum: nos regjes Rojmani 2t. lerusalem war fo fojt(id) 
reginum, Sed hohenpjriefter omnes fchelf, nisi etlich fornlin: Hanna, Simeon. 5 
Ubi isti ex Ierusjalem et Civitas plena jprew und ftro, ftecft8 am per Rojma- 
nos. Venit ergo Christus eo tempore, quo Ierusjalem jol unter gehen et 
incepit tum contra 1. tab|ulam. Ego prius aujridjten, quod prophetae de 
me, postea auferetur regnum X. 

Convenerunt in domum Caiphae. Da fompt ber nequam Yudas aud) io 
gut. 22, dazu, ber gejel(et fid) dazu, das ijt auch heut gefchehen. “Heubtleute? find geiveft, 
die man vorjteher be8 gemeinen fajten8, ut omnia ordenlich gehalten, mit 
.ferber 2c. Er hat mit jid) bracht ein fojt(id) oorjab, quod erat: Sch toil in 
gut 2,5 verraten. Ubi hoc, werden fie fro. Ipsi d|ieunt: wir wollen unjer diener 
mit bir jhiefen, sed non satis, oportet den Jto|mil]djen Amptman. Das wird i: 
im wol gefallen 2c. Das ijt hie befchloffen inter eos. Judjas praecipjuus ex 
discip|ulis. 30 jilbjerling i. e. 30 taller, et find fro, quod habjent, qui toeg 
tveijen, quia eog|nitionem habuit, ubi greiffen folten, in Betha|nia, Bethphjage. 
Sed is noverat, ubi dominus Christus fuerat 3 diebjus Ierusjolymis et ex 
Ierusjolymis et Bethajnia in hortum. Cogitavit: weil ex ba8 feft toil hie zo 
3ittf. 26,2 bleiben secundum legem Mosi et audjierat: “post biduum". Ideo videt, quod 


1 über ordjines steht jtenbe sp über signa steht testatur tanquam sp nach wird 
steht werden sp 2 vor Co steht Si econtra sp \verde id) c in wird er sp 3 nach ut 
steht fecit sp vor eim steht vt sp nach Yang steht bie ftraffe auffziehe sp nach autem 
steht nou sequetur emendatio sp rA 5 über Yfofenp|vie]ter steht scribae ac sp nach 
Simeon steht Zacha|rias, Elizabeth sp 6 über jtedt3 steht vinjer Herr Gott sp $8 nach 
1. steht et 2. sp nach tab|ulam steht peccantes arguere sp nach Ego steht wil sp 
9 nach me sieht vatieinati sp 10 ludas adiungit se pontificiblus 7 11 Heubtleute v 
12 nach Yajten8 steht nennet sp nach omnia steht wurden sp nach gehalten steht in 
templo sp 13 ludae consilium 7 15 nach oportet steht nos sp nach Amptman steht 
anreben sp 


sjeveniat. Orandum igitur nobis, ut differatur poena. Ad hunc autem con- 
ventum aecedit et Iudas nullam aliam ob causam, quam ut prodat Christum. 
Argenteus tantum valuit, quantum nunc lIoachimieus aut Corona Gallica 
(30 taler oder fronen). Nesciebant rationem capiendi Christi. Adveniens :s 
$w«t5.26,2 ergo. Iudas edocet eos. Ipsi vero laetantur inventa causa. “Post triduum 
celebrabo pascha. Hoe dietum Christi Iudas accipit et revolvit et inde 
collegit Christum non abfuturum a Hierosolyma procul Deinde sciebat 
abire Christum in hortum. Advertit ergo locum et tempus et sic stipatus 
caterva militum prodidit Christum. Principes Sacerdotum fuerunt Custodes 3 


27 Quomodo obseruauerit Iudas occasionem 3t 7 
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R] velit manere in vicinia. Deinde Iudas scivit locum. Scio, quid istis diebus 


5 


SJ 


10 


20 


25 


facturus: ibit in Bethjaniam vel orabit in horto, ibi inveniam. Das ijt rat- 
ihlag, ut hobepjtiefter sciat et Piljatus biener. Sie haben nu im neBe. Si 
fahr, trolfen wir uns aus! ac. sinimus Piljatum a8 fpiel auffuren. Hoc 
factum est hoc die. Sequitur historia crastini diei. 


3 vor nu steht in sp 
'*) Dasselbe wie oben S. 262, 13 — machen wir uns aus dem Staube; fehlt bei Dietz. 


publiei aerarii, Reiche fajten heren, Die alles verjorgen im tempel, findt reich 
getvejen, Chriftus hat er|t wollen da3 fein thun und fein were volnbringen, 
Darnad) Hat ex8 aud) wollen mit den Juden aufmachen. 


25. 18. April 1538. 
Predigt am Gründonnerstag. 


Die Caenae domini. 
Hoc vesperi amoverunt omne fermentum, ut occiso sole habjerent 
azymum. Jam praedicandum, quid fecit dominus hac vespera, noctu et 


sequenti die, quia computatur pro uno die. “Am erjten tag der juljen maus 2,17 


brob. Euangelista vocat hodjiernum diem oder bi8 tage8 jtud ben exften 
tag ber jujjen brod, quia eiecerunt, sed ghet heut an auffm abend. Ibi 
describit herrlich Euangelium, gtoeiexfey abendejjen unb lemlein, praecipue 


Lucjas, qui unterjdjteblidj. Iohannes nihil, a sexta ijt geldjefen, quod hie eut. 22.7 i. 


scriptum, quod ederunt agnum Mosi, Ubi hoe, sequitur alia caena, quae 
nunc bleibet, da3 lebt ijt wol zu merden, quia afet un? an. 1. accedunt 





10 occiso c in occidente sp über habjerent steht (celebrarent) sp 11 nach prae- 
dicandum steht dicam sp 13 ftud(8) 14 über eiecerunt steht fermentum sp 16 nach 
unterjdjieblid) steht von beiden redet sp 17 nach agnum steht secundum legem sp 


18 nach quia steht e8 sp 


Gruhn bonnerjtag. 

Haec est illa dies, in qua ineipiebant Iudaei immolare pascha et com- 
medere Azima. Oportebat illos omnem panem fermentatum tollere ex aedibus, 
ut vesperi occidente sole parati essent. iuxta lepem Mosi. Legebat textum de 
institutione Sacramenti. Nominat Euangelista hune diem diem Azimorum, 
quia hoc die eiiciebant fermentatum, et vesperi incipiebat haec dies paschatis. 
Videmus autem clare hie duos comedi agnos. De his autem tacet Iohannes. 
Christus consumit primo paschalem agnum, Deinde alium, quem nos obser- 
vare debemus, quia nostri interest.  Quaerunt autem discipuli, ubi sit 


25 Aguus veteris et Noui testamenti. 7 
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RJet dieunt: ba8 ofterlamb halten? Num hie apud Martham in Bethjania, 

Matth.2e,ısnum  lerosolymis? respondet: Ite in Civitatem Ierusjalem 3c. Sie eunt et 

inveniunt hominem x. Mirum, quod ludas nidjt babet ijt, qui fol bilfich 

ba bey fein, quia ut jdjeffmer, accepjit ab eo aecepitum. Chriftug nimpt im 

eut. 22, $ Sexelt ba8 regiiment, den beutel et committit Petro et Ioh|anni, fauffen Yemlein, 
brob und wein, et quiequid ba zu gehort. 

.  SRan helts bafur, et credibile, quod omnes in eandem aulam ierant 

29. 1,15fajt bey 100, 72, 12 et mulieres 16 forte. In Actis legitur, quod in eadem 

aula blieben, fuerunt numero 120, wird fo viel gehabt perjon. Ubi venit, 

dicit Euangjelium, 12 habjuisse ein jonderlichen tijd), alii andere loca, et war 

aio8, gepflaftert jaal. Sic in lege, ut |o viel perjon nemen, bie agnum rein 

auffeffen, ut nicht ein biffen. Ideo tot habet perfon, ut gar auffgeeljen, und 

. bein bornen zu ajjden. Ein iglicher fol suum vicinum, et tot personae ac. 

Ideo werden lerosjolymis viel lemmer gejdjadjtet. Die weis Delt er aud), 

Nimpt den jaal ein et recumbit cum 12, alii in aliis angulis und tif). Et 

£ut. 22, 15 dicit ad Apostolos: “Desiderio’ :. Dominus meljiorem partem vitae zu bracht 

cogitationibus dom tob und jterben, jd)reden und 3agen, sensit dei iram, et 

humanitas verlafjen auffs eujerfte. It ein man, qui gejtanben contra 3c. 

Pi. 88, 16°A iuventute mea sum dolens’ ps. Ideo dicit: &3 ijt bie Zeit, daS ba8 beiffen 

cum dei ira ein ende habe. ch Babe mu Smal et sepius alias, sed nunquam 


1 nach dicunt steht vbi velit sp ^ Vbi paremus pascha? r 3 über hominem steht 
virum sp 4 nach jcheffner steht et folt ofterlamb bereiten sp 8 nach 100 steht 120 
perfonen sp nach 72 steht discipuli sp nach 12 steht Apostoli sp nach quod steht post 
ascensionem sp 9 aula c in faal sp 10 mach war steht ein sp 11 nach lege steht 
scriptum sp nach perjon steht folten sp 12 nach bifjen steht obevbliebe sp nach perjon 
steht mujjen fein sp ut (2.) c in bie e8 funden sp 18 vor bein steht bie sp et c in 
fodern vt sp nach personae steht sint quae sufficiant 2t. sp 14 nach gejchlachtet steht 
worden fein hac vespera sp 14/15 Desiderio desideraui x. r 15 nach tijd) steht sede- 
runt sp 18 nach humanitas steht ijt sp —— nach contra steht portas inferorum sp ps. r 


20 nach alias steht agnum mit euch gejjen sp 


S] parandum pascha, num Bethaniae an alibi. Christus mandat, ut in urbe c. 
Mirum, quod Iudas etiam non adfuerit, cum tamen habuerit offieium huius- 
modi. Sed Christus segregat eum iam et aliis mandat hoe negocii. &3 toil 
nicht qutt werden, non enim debet esse Archimagyrus. Procul dubio enim 
in isto eaenaculo non tantum 12 Discipuli, sed etiam alii 72, item Mulieres 
aliquot, (&3 ift ein groS abentmal getvejem, ba8 fie aud) findt dabey gewefenn, 
63 ijt ein großer, gepflafterter Sal aetoejenm, quo verbo significatum est, 
Das CHriftus nicht mit wenig, jondern mit einem großen heufflin tourbt 
fomen. &3 mufte aber da3 lemlin rein auffgeßen werden, die beine zu a]djem 
verbrandt, Sarumb mus der herr viel babet) gehabt haben, ein Hundert menfchen. 
Chriftus aber nimbt feine Jungere auff einen eigenen tijd. Da rebt Er mit 

$u.221»1Dnen: “Mich Hat ferblid) verlangt.” Audivimus, quod Christus variis et 


10 


20 


25 
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R] tanto desiderio, quia finalis agnus, e8 verlangt mid), ut calicem bibjam, ut 


Lue 12. Das marter jo verzogen, Est signum dolentis cordis, ba8 tene ereut. 12, 50 
durch mere. Ideo fab ein fjerbfid) verlangen dazu und mir bang, das jo £ur. 22, 1:6 


lang verzogen. “Sin furt.” Haeo ratio desiderii, quia toil fein8 mher effen. 
Audjiunt verba, sed non. ingrediuntur in eor, quod ab eis debjeat auferri et 


nunquam x. Ipse dicit: (amplius non’ i.e. non ero amplius in hac mortali. 


vita. Moses descripsit, ut-stantes et induti caljceis, wander Hut, aejdjurbt 
unb ftebe, Ut ii, qui abituri. Et eilend effen, nicht ein viertl ftund. Sr jofts 
fíudj8 et eilenb, al3 qui in fucht und gehutet, gejtabet! ut fugientes. Sic 
Christus servavit. 

Anteq|uam agnus allatus, collocuti. Ubi venit, band; hin weg gethan. 
‘Phase’, gang, al3 qui geeilet ex Aegypto etiam noctu. Et omnes mulieres 
umb bie tij) Ber geitanden, aejdjudjt, jtabe in ber hand. 

Das ijt eer eilend zugangen. Einer faum bifjen 2, 3 genomen. — Postea 
oblat gehabt, ut hodie badjen. Debjuit fieri Jerujfalem mancherley ex azima, 
war jujfer teig, einer bid, breit. Das it ir ejjen geiveft bom ofterljamb, 
postea lactucae, Das ift ofterlich gericht, ein gebrattenj8 Iemlein, jalfirichen? 


1 nach desiderio sieht desideraui edere vt nunc sp über finalis steht da3 Yebte sp 
2 Luc XII 7 3 nach hab stehtrih sp nach mir steht ijt sp 4 nach verzogen stel 
wird sp nach furt steht non edam vobiscum sp 5 nach verba steht Apostoli sp 6 nach 
nunquam sieht amplius cum eis edere pascha sp, 6/7 Mos edendi agni x 7 7 nach 
desjcripsit steht“morem edendi agni sp nach ealjceis steht tecti mit eim sp 8 über ftebe 
steht in fenben sp nach Et steht mujten sp. (g)efien 9 mach eilend steht ejjen sp Flucht 
erg zu ber flucht jein sp 11 vor band steht haben bie sp 13 vor umb steht find sp 
ber Hand c in den Henden gehabt sp 14 vor Einer steht Hat sp vor bifjen steht ein sp 
15 nach Yadjmn steht fudjen sp Deb,uit c in Da3 mujte sp vor Syerujfafemt steht zu sp 
vor ex steht haben3 gemacht sp 16 nach war steht einsp 17 mach gericht steht geweit sp 
1) — mit Hut und Stab versehen; wie Z. 14 /gefchucht — mit Schuhen an den Füßen. 
2) = Sauce; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 278, 17; Bd. 36, 93, 4; DWtb. gibt nur “Schüsselchen 
für Sauce a Bedeutung, was für undere Lutherstellen paßt, kaum aber hier. 


stygüs cogitationib|us sie macerhtus a iuventute sua, sicut. psalmus ait; “A s. ss, 16 


iuventute sum dolens! Non fuit Melancolicus, sed. eonflictatus est, cum 
Sathana et aeterna morte. Multos quidem agnos comedi, ait, sed nullum 


1 


tanto desiderio quam hune, doleo "m angor propter moram. Quid ita? Quia 7 


ultimus erit. 'Amplius non vescar." Haec audientes discipuli non, curant,* 
plane ignorant i.e. nou amplius ero in hae vita, sed in aliam migrabo. Sie. 
autem comedebant, ut suffarcinati et succineti, baeulum tenentes, quasi státim 


abituri, praeterea quam citissime &omiederunt, quia Moses iusserat phase, "ein 
gang, das fie e8 eylend eBen mujten, a(8 bie fluchtig aus ACgypten flofeum ac. 
Christus ergo etiam hune morem servavit, forsitan primo aécubuit, postea 
veniente cibo surrexit, haben3 eylendt geBenn, das einer fanm 3 bißen ge- 
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| KR) umb Seil fudjen imb trund ‚eins. Non qo. defit TT d ut nunc. Co 
im 3 - ftebet dominus eum diseipjulis etedit 395 ecundum legem Mjosi. Ubi 
— * hoe finitum, nimpt der ‚Herr ben Tebetrund. Sch ein tuu t barau]f thun, jot 
eut. 22, 16 ff .andj bie lee jetm. Lucjas unterjchtedjlich € jeit de dupi@effen und trinden. 
js '» Er dendet, baá mu alles erfülfek fol fett ud bas Yebte Yemlein unb trunde. 
: : = Sed hie nondum facit Saejrámentum. - Sed ‘le ebe tame, quem auff bie fudyen 
j Lui gut. m3 38 ‚und ofterlamb gethan et dedif ic EN 9n bibam’ x find domini vefba, 
: 3 "pag fol ber trund fein vom wein ex^ vinea, non Som tein, sed etiam, 
qluiequid ex toeinjtod zu. machen. Non’ solum non bibam vinum, sed qjuid- 
quid ex, weinftoc machen fan x. Das; de "bet lebt trund bom meinftjoc, 
donee in meo regjno. Id quod faetum a ver pam piostolorum per Euan- 
gjelium et Saejra| menta. ; Hactenus ge. agno paschali. 
An illam eaenam. dominus änstituit‘ sedendo aut stando, nescio. Sed 
sequitur, qdodit iterum sederit. Ubi‘ ‚sic ederunt Er unb ein nad) billein 


Davide. Ubi; sie der et inter elandım feret er zu und seht ein jein 
Zejtajment. . Das find nu viel ánbere ter tert. Droben non accipit panem nec 
dat nisi calicem, Yejt3 umbher gehen. Supin quisq|ue aecepit. Hie macht 
gar ein jornberfjidjs.- Pa nimpt das byob in bie hand, id quod vidjerunt 





I nach Non steht haben sp“ " o gebrenqusteht gehalten sp 3 nach Syd) steht wil sp 

vor fol steht der sp: 4 über dicit steht Wie Y de Cena sp 4|5 Duplex caena veteris 
et noui "Testamenti r 7 nach dedit steht discipulis sp 8 vor wein (2.) steht vom sp 
9 vor toein]tod: steht alles was pom tei sp rh nach machen steht ijt sp 11 nach reg|no 
steht nouum illud bibam sp Ponte illud nouum bibamr . 13 Cenadominir 15 2. Sam.6.r 
19 vor gat steht, wl Be e A 


sIfeisgon, SDatbet haben fie-gehabt Bonet fudjen, item GreBem ! ober factuden?, 
Ee haben villeicht andere fudjen gehabt denn unfer oblat. 

ar dh Alfo ftehet nu CHriftus unmmd iBet bie lege, Sarnad) nimbt Gr einen 
j utc rflebetrund, quod Lucas expresse ponit, ab aliis omittitur. Bene autem 
notandae.istae duae potiones. Er dandt, das das ber lebte trum je, ben 
er neme, den’ fat.er aujf8 lebte gethan auff ba8 lemlin und fuden. Hie 
autem nullum. instituit Sacramentum. Gr toil nicht mehr nicht allein mein 
trinden, fondern, was auch vom iveinjtod fompt ober man machen fan, Das 
jol ber lebte trim fein boim ipeinftod und fonft nimmer mehr bie inn mein 
vei). |. Hie videmus. non" Sacramentum institui, fortassis autem. postea 
aecubuit rursum in institutione, quia non ponitur hic, fortassis autem plures 








2 
22 i. e. And werden Hinfurt feinen leipfidjen wandel mit einander haben, bnb ba8 fol das 
; balete jein.” Sicut etiam postea nihil bi[bi]t nee acetum porrectum voluit bibere. r 
*) Hien wohl Speiseól. ?) Eigentlich Latwerge, hier wie an anderen Stellen 
Luthers eine Zuspeise (aus Früchten), keine Medizin. 
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R] Apjostoli, et cogjitaverunt: quid hoe? Et jprad) ba8 benedjieite druber. 
Sie non dixit supra. “Hoc meum corpus! Sed hie, ubi ba8 brod in bieeut 2, ı9 
hand, fudjen forte, dicit: "hoc? 3c. et non solum bi8 mal, sed hinfurt, jo offts 
geichehen fan, nnb jolt mein babet gedenden. 
5 Dominus hat3 fuxt, far und deutlich, quod alius, nempe quem aceipjit 
in manus und jegenet, bandt unb lobet dominum et dat unicuique fein jtud, 
ba8 er deutet suum corpus. Sieut auff uns geerbet ab Apjostolis, sie serva- 
vimus. Biel budjer super brevissima verba. Sed junbe und fehande, quod 
von ben toorten gefallen. Nos germanice praedicamus et sacrificamus, ut 
10 maneant in usu, quam nullus Apjostolus, sed Christus met ut Corinth. 11. 1. or. 11,25 
Sie unterjdjiebfid) Kelch et jonderlich addit ut Paulus: “peracta caena”. Das 
find Liecht wort, Kar, nicht finjter, dundel. Seitur, quid sit accipere, ejjen, 
trinden 2c. Ista verba sunt befand in foro, cum jo durr oc. jollen babet) 
bleiben. Ideo hoe Saejramentum gejtifftet, cum dicit: “Hoc facite. Eius Sur. 23, ı9 
1; ordinatio et praeceptum. Sicut dicit: Ite, baptisate. 'Coldje$": ut aceipjlatis 
panem et dicatis: ‘hoc meum corpus’, ba8 ijt mein ftifft!, jolt3 treiben und 
uben, et praecipue, ut in mei memoriam. Syft nicht beub|d), sed in Eb|raica 
lingua idem verbum, quod Pjaulus: annunciare mortem domini, offenberjlich 1. Kor. 11, 26 
fur ber welt befennen und bezeugen i. e. jold) Sacjrament corporis et sanguinis 





1 über druber steht pro vobis sp 2 nach Hoc steht est sp — vor in steht nimpt sp 
3 nach hoc steht est corpus meum sp 5 nach deutlich steht angezeigt sp nach alius 
steht sit sp 7 nach Sicut steht c8 mu sp mach geexbet steht ijt sp 8 nach budher 
steht find gejchrieben sp nach Sed steht e8 ijt sp 9 nach den steht Klaren sp nach 
gefallen steht find sp über sacrificamus steht et halten nos caenam sp 11 1. Gor. 1l. * 
13 nach bur steht hell Kar sp nach jolen steht wir sp 16 Hoc facite r 17 nach 
memoriam steht faciatis sp nach beubjd) steht gevebt sp 18 nach Pjaulus steht ponit sp 

nach domini steht donec venerit sp 


) — Stiftung, Bestimmung. 


S] :» epulas hubuerunt quam unas, Darvon haben fie gemeufchelt! usque in institu- 
tionem Sacramenti. 

Legebat textum institutionis. Haec non aliter sonant quam superiora 

et bene notanda, habent enim Emphases. ($8 ijt fein richtig, deutlich und 

Car. Alius fuit panis, quia sumit iv manus, frangit et dat frusta discipulis. 

3 Haee verba non mutabimus. Plurimi libri conseripti sunt de hoe Sacra- 

mento, et tamen ab his verbis lapsi sumus. Nos autem germanice Missas 

celebramus, ut observemus, addit: postquam coenati essent, ut significet 

aliud esse quam superiorem coenam. Omnia verba sunt clara et lucida 

faciliaque intellectu. Non igitur quaere interpretationes apud papam. 





22 De Sacramento. r 


1) Wohl statt gemeudjelt, d. 4. heimlich oder in kleinen Stücken genascht, gegessen 
(vgl. S. 268, 14 nad)bijfein); s. D Wtb. meucheln, 
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R]nolo, ut in angulo, ut heimlid) quis|que mache nemine vidente et audjiente, 
sed fol heiffen prebiget und offentlich befentni3 de me, quod ego pro vobis 
mortuus, ut coram mundo fateamini, annuncietis me et per hoc praedicare 
et Sacramentum gejterdt und geiveidet. Sie dominus fat Mes gemacht, 
'quae est brob und iwjein nfemen und jegen druber |]predjen und efjen umd 
tjrinden suum corpus, ut mandavit. Ideo mein non iam, quod bom tein- 
fto. Ideo non panis et vinum, sed eius sanctum corpus et sanguis, quia 
dixit: Non bibam. Dominus: non, non, sed. Si non possum begreiffen, nec 
alia. "Tamen non scis, quomodo zu gehe, quomodo videas oculis, quomodo 
einschleffts und aufftwachts, ut dicas: hoc momento indormiam, hoe evigilabo. 
Video oeulis et audio auribjus, et tamen ignoro xv. Quid ergo disputas? 
Ego audio eius verba: aecipite, hoc 2c. So id) nicht weis, wie e8 zugehe, 
non mirum, si nescio, quomodo zugehe, ba8 ich lebe 2c. Ibi ijt ein jonderlich 
auferlejen opus. Et dico: est omnipotens. Ipse dixit, ut baptisem, et tamen 
jol bon junben reinigen, ob idj8 nicht verftehe, Yeit nicht bran. Oportet ge- 
fangen geben rationem. Nos aperuimus oculos in paradiso, tooíten zu Dod) 
unb aio viel jehen, ideo iterum effodiendi oculi. ch fund aud) twol cogjitare: 





1 nach angulo steht treibt sp 2 vor prediget sieht ein sp 4 nach geweidet steht 
werdet sp über Mej3 stehtmissam sp 5 vor jegen steht den sp 6 nach iam steht 
bibimus sp 7 nach non steht sunt sp 9 nach alia steht longe minora possum capere sp 

quomodo (2.) c in ba8 bu sp 12 nach hoc steht est corpus meum sp 18 nach mirum 
steht si non intelligo sp 14 über baptisem steht aqua (ge)reinigen sp Baptismus 7 
15 nach Oportet steht ba8 wir sp 


gut. 2. Gebedjtnis' Verbum non est germanicum, sed Paulus ostendit, be8 herın 
? n$951L?5t0bt Befennen, berfunbigen offenberlid) fur allen, nicht auffm twindel tfum, 
jondern das e8 heiße eine predigt, offentliche befentni8 von mihr, ba8 man 

jehe, das ihr an mich gleubt, mich befennet 2c. Non ergo hie panis et vinum 

sunt, quae erescunt in agro et viti, licet inde proveniant, sed sunt divinus 

panis 2c. Sed non possum comprehendere? Quid tum? nonne potes scire, 

qui dormias, quando evigiles? Horum miraculorum mundus plenus, quae 

tamen rationi non sunt comprehensibilia. Quid ergo in divinis reb[us ratione 
utemur? Audio verba, licet nesciam, quomodo fiat, tamen crede. Nescis 
tamen, quomodo generetur homo, und da find tir bod) zu [rieben. Cur ergo 

et hie non cogitamus: wir tollen ihm gleuben, ob wirs jdjon nicht per- 
jtehenn? Ratio repudianda in divinis reb|us. Aut crede aut peribis. In 


paradiso haben wir bie vernufft allzumeit auffgetfam. Sie mußen wir wider. 


zujchließenn, Draus wollen immer mweitter jehen ıc. Sed captivanda, occi- 
denda et suspendenda est ratio in his institutis. Miserandum certe, quod 
ista verba tam clara sint tam depravata. Nos orabimus, ne etiam 





17 Commemoratio, r 20]21 Contra rationem. r 27|28 Captiuandam rationem in 
diuinis operibus, 7 
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fein gedjenden lol, Hiprden en Yen MES 
todten. Ibi cogitandum: claudas oculos ‚et ged an bie, qi | dass, pecu- x u 
iiam, reimt fid) ba8 ». Simus ergo deaierati, quod erepti. :Nos halten ^ — P 
mefje, et vos dedistis pecuniam. Liefet erba heimlich, ut nemo » intelligere ? a. c 2 
possit. Num hoc est recordari et praedicare de eo et, eius. passionem dicere? - 
(x gebjendft an die todten und [ebjeribigert, qui dedjerunt pecjunigm qux meffe. UN = 
Nos etiam rogamus pro hominibjus [ret -auff der Garfel. Wt. bet Seufel, posed. T i. 
ber unter bem Hutlein ]piefet.! Iis dandum, qui mit predigen umb fiemnenf e 06 
ut articulus fidei maneat apud. Et Qui aceedit ad Sacjramentum,. fatetur. Y es 
Christum facto, quod Christus suum corpus pro ac. auff ben troft: gebet. gon 
hin et fatetur. €» hat ers geftifftet, Pfaff nicht, nisi custos ét im. gfode und 

mumlet? allein auff altar, nemini dat. An sit Sacjramentu age dd fie I D 
drumb. Non ipse praedicat Christum, sed opfert deo. suum filium et pro cde ee 














cn 


2 nach fides steht requiritur sp nach jtex6en steht jol sp ©. 3/4 In mei comme- 















morationem r 4 vor dominum sieht eum esse sp 6 vor Et "steht ratio offenditur ei ER; 
conatur ea eludere sp rh nach pfaff steht qui legit sp 7 nach dominum sieht XV ai nisspi r$. 
8 über gejchwigen steht in ber Mefje sp über ij steht zteierley sp 9. cogit : ^ 

10 nach ba8 steht cum his verbis In mei commemo|rationem sp nach erepti. steht. ex 

istis. tenebris sp 11 vor &iejet steht Sacrificulus sp 13 über (v steht Mefiepfaff sp 

15 nach dandum steht Istis est porrigendum Sacra|mentum sp rh 16 nach apud steh 3 

credentes: Christus mortuus pro peccatis nostris sp 17 nach pro steht se tradidit. 


18 nach ex8 steht aud) sp 20 dber ipse steht sacrificulus sp 


1) = seine heimlichen Künste übt; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 561, 10. 
?) = undeutlich spricht, murmelt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 543, 29. 


nobis obseuret diabolus, si Christus tollatur ex Ecclesia, tolletur et ipsa 
Ecclesia. Sacrificulus stat in altari sacrificans pro vivis et mortuis et etiam 
celebrat commemorationem, sed qualis ea est, quae clanculum fit et tacite? 
Herr, jturbt mid) aud) unterm feld)! i. e. Balítt fur mid) meB, ber pfaff d. 
mummelt3 allein, Die leut oder aud) ber fujter horen3 nidjt. Er [rijt8 aud) x 
alfe8 allein, gedenct an die, bie ihn Haben gelt gegeben. Nos vero iam potius à 
dominum et caput Ecclesiae sequemur, sequantur illi membra eius. Sicut 
in Oeconomia Dominus potius audiendus quam ullus alius et hera non 
adversabitur hero, si pia est. Ecclesia sequitur Christum, eum audit, nihil 





29 De Christo capite. r 
)) — unterwirft mich der Wirkung des Kelches; vgl. Unsre Ausg. Bd. ?, 602, 30, 
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R]iis, qui benefecerunt. Cie rhiimen se credere Ecclesiae. Nos capiti Christo. 
Si eius befelh, nolumus ba8 gefind fragen. Ut in domo: si heri tvort, befelh, 
fiegel unb brieve, non rogabit frato, gefind. t bona hera, quae diljgit 
maritum, dicit: Solt umb meinet willen nidjt8 anber8 machen, sicut ab hero 3c. 
Sie si Christus, tum etiam Eeclesiae placebit et servabit. Ipsa geforjam 
und toird folgen. Ideo vide, quid Christus dicat, jdjfiejBe: Ecclesia non te 
damnabit, ut dicitur: Wa3 mir Gott bejchert!, Sie quod Christus dat, non 
auferet Ecclesia. Nos djieimus eos non Ecclesiam, qui ponunt Ecclesiam 
supra Christum. Instituit duas species. Ipsi unam auferunt und jdteigen 
it auffm altar unb opfern. Et djeunt Ecclesiam instituisse, quia habet 
spiritum sjanctum, et Christus cum ea. Da3 feijt Gbrijtum zum Syeman? 
machen. Num non manet eum Christo spiritus sjanetus? Sit eitel tt)va[mney, 
. leiterung contra deum. Si ex erjrore fecissent, tum misericordia exercenda. 
Sed ipsi norunt Christum instituisjse. Ideo ornant se: Christiana Ecclesia 
sic ordinavit, et sic jeßen Ecjelesiam supra dominum.  Econtra sacra 
sjeriptura, quod Christus djieit. Ideo papjae Eejclesia non Christiana, sed 
diabjoli sponsa. $eijt ji das nicht uber Gbrijtum gejebt? Cum dicit: Edite 
et offenbjarlich de me praedicate, Ipsi non, sed: da laieis unam speciem. Et 
priejter jol nidjt$ ba von jagen, geben. Sie [eben Christianam Ecclesiam 





1 se (quod) nach Christo steht credimus sp 2 nach befelh (1.) steht habemus sp 


nach gefind steht bvumb sp 3 nach brieve steht habes sp mach fraw steht nec sp 
nach gefind steht vt mutes. o fie sp 4 mach hero steht ordinata, ita seruato sp rÀ 
5 nach Christus steht iubet porrigere vtranq|ue speciem in sui memoriam sp 6 nach wird 
steht suo sponso Christo sp nach Ecclesia steht vera sp 7 nach bejchert steht Sol mir 


© peter nicht nemen sp 8 nach Ecclesiam (1.) steht esse sp 9 über Instituit steht Christus 
sp 10 über auffm dis opfern steht non faciunt in memoriam Christi sp nach habet steht 
Ecclesia sp 13 nach exercenda steht in eos sp 14 nach instituisjse steht integrum 
Sacramentum sp 16 vor quod steht docet sp nach Christus steht Ecclesiae caput sit 
et sponsus et dominus sp 17 über dicit steht Christus sp 18 vor Ipsi steht Contra sp 
nach non steht sed seruetur memoria pro viuis et mortuis $p — sed c in Item sp — . 19 vor 
geben steht nod) sp 
'*) 28a8 mir Gott bejdjext [Sol mir G peter nicht nemen]; sprichw., vgl. ähnlich 
Wander, Gott Nr. 1743. 2) — Schwächling, der der Frau (hier sponsa ecclesia) unter- 
worfen ist; vgl. Unsre Ausg. Bd. 28, 5, 21; Bd. 14, 127, 29. 


S]novi molitur. 'Tu ergo sequere Christum, non respiciens, ubi sit Ecelesia 
aut quid iubeat, Ecclesia tibi non accipiet, quod Christus dedit. Sacrifieuli 
sacrificant Christum deo, crucifigunt eum et pro mortuis et vivis. Cur? 
Quia Ecclesia iussit. Quid? habetne mandatum? Sed non errare potest. 
Queritur rursum, an etiam Christus habeat Spiritum s|anetum an et ille 
errare non possit?  Seift mu das nicht uber Chriftum aejebt, Das fie wider 
gottes gebot Handeln, erfeben fid) ftrad3 gerade uber ihren fopif, gebieten 


Sat.ı,seinerley gejtaltt 2c. Plaulus ait: Si Ecclesia Angelos omnes haberet affir- 





23 De Ecclesia falsa, r 
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R] Christo uber ben fopff. Si etiam angjeli omnes stajrent pro parte sua et 
djieerent, ba8 recht toere, Noch jol3 Beiljen: Engel hin, Christus est HErr. 
Ideo simus unerjchrocken. Christus est caput. Si tantum eius befelh, nihil 
euro Eeclesiam et angelos diversum docentes. 

5 E3 find budjer gefchrieben, Balt!, ber Kirchen wol hundert vol, nihil de 
vero usu, sed verbotten altera species 2c. Ideo ijt8 biojer teufel, quod diejes 
Dodjtirbig Gacrjament, ba8 geftifft ad confirmationem fidei et preis Chrifti, 
non solum obscuravit et hominibus ex oculis, et tantum unam speciem 
reliquit, merum sacrifieium et opus huma|num. Der Teufel gar hin toeg 

1 genomen, nerlich? blieben, quod passio praedicata et quod in pane verus 
sangjuis et corpus. Item sie confitendum et praeparandum, jdjfedjts ein 
werd. Nemo ut fidem econfiteretur, item quod vellet bezeugen se Christianum 
und mit predigen. Sed ut Ecclesiae obediatur, quae praecepit quotannis a. 
qui fecit, fuit obediens. Wa3 fol ber Teufel nicht funnen, si hoc potest? 

ıs Kunde nicht furBer, deutlicher, Klexrlicher, et tamen al[8 verlojchen. Priefter 
tantum geredt und fur ein jold) geheimnis gehalten, ba8 man bet) leib feinem 
[eie jol jagen. Durr dieit dominus, quod foljfen3 offenbjarlich thun, ut 
homines audiant a[8 eius ftifft et Teftalment, ba8 wort offenbjarlich Tprechen, 





1 über pro parte sua steht a parte ipsorum sp 2 nach hin steht engel her sp 
3 nach bejelh steht habemus sp 5 nach budher steht dauon sp 6 nach usu steht dic- 
tum sp nach ijt3 steht ein sp 7 nach ba8 steht Gfvijtus fat sp 8 nach oculis steht 


sustulit sp 9 nach huma|num steht bxau8 gemacht Ita fata sp 10 nach nexlid) steht ijt in 

usu sp nach praedicata steht in bona 6 feria sp in (sub) — pane über (specie) nach 

pane steht porrigatur vtrumq|ue sp 11 vor jchlecht3 steht haben sp 12 nach werd steht 

draus gemacht sp 13 nach Ecjclesiae steht Romanae sp nach quotannis steht semel acci- 

pere sp — 15 über Runde steht Chriftussp nach Eexlicher steht einjegen b3 new Xejtament sp rA 
nach ®Briefter steht tantum sp 18 wort erg zu man bie wort jo[ sp 


" 1) 2D. d. ich meine, etwa s. DWtb. s. v., wo nur ein Beleg aus Luther. 2) — kaum, 
dürftig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 339, 7 und 734. 


S] mantes eius doctrinam, tamen Christus eaput est et dominus, ille igitur 
20 sequendus, Er ift3 gar, tir habenn mu ben heren hie fur& verfaßet, fie 
hetten ihn wol aud), wenn jte tooltten. 

Tot libri de Sacramento et Missa sunt conscripti, quot non complerent 
huius templi 100, et tamen omnes tendunt ad Sacrifieulum in altari, non 
ad laicum. Haee autem verba brevius absolvi non possent. Nonne autem 

2 insignis abominatio et blasphemia sie corrumpere haec ita, ut etiam sacri- 
fieuli ministerio haec habuerint non indieanda Laicis, Cum tamen Christus 
iusserit in suam commemorationem 3c. Ex jof8 heimlich halten und niemand 
jagen. Haec Diabolus effecit tam egregie, hoc adminieulo Ecclesia iussit. 





22 De abusu Sacramenti. 7 25 ita über (ista) 
&utifer8 Werfe. XLVI 18 
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R]hominibus reichen. Contra hoc Papa: Tace, sed ubi sacerdos ordinatus ab 
Episcopo, nemini jolt jagen sc. Ita diabjolus hac specie: Ecclesia habet 
sicripturam sjanetam et dominum usq|ue ad finem mundi. Et jol jolden 
greuel anrichten, ubi tot cenobjia et hin toeg nehmen exfentni8, ba zu geordnet, 
üt Christus erhalten wurde in ber fivdjen per Sacramentum. Simus grati et 
invocemus, ut maneamus in vero usu. lpsi halten fejt, quod sjpiritus sjanctus 
non deserat Ecclesiam. Ecclesia est saneta. Sed Christus est caput. Si 
habet sj piritum sjanetum, ipse plus, si apud Ecclesiam spiritus sanctus, et 
plus apud ipsum Christum est Christus. Nos exequimur eius mandatum, 
empfahen zum befentni8, ut eius recordemur, quod pro nobis mortuus et 
sangjuinem et corpus. Si moreris, ftirbjt im befelh domini. Si autem jtirbjt 
ut papjista, fife zu. Non est sponsa, quae contra dominum, sed quae obe- 
. djiens in omnibus 3v. Sie bona matrona, quae diligit maritum, multo magis 
Eeclesia potest gloriari se Ecclesiam, sed est diaboli sponsa. 





1 nach veidjen steht vtramq|ue speciem sp nach Papa steht dicit sp nach ordinatus 
steht es sp 2 hae (et hac) nach specie steht abstulit sp 3 nach fol steht ein sp 
4 ubi ein quod sp nach cenobjia steht aedificata sp vor ba steht bie sp nach geordnet 
steht ijt sp 5 über Christus steht cognitio eius sp nach Simus steht ergo sp 6 nach 
invocemus steht dominum sp nach usu steht Sacramenti sp rh nach lpsi steht aduer- 
sari sp 7|9 Si bis Christus eingeklammert sp 9/10 Christi mandatum 7 11 nach 
sangjuinem sieht effudit in re|missionem pec,catorum sp nach corpus steht pro nobis sp 
12 nach dominum steht agit sp 12/13 nach obedjiens steht est sp 13 multominus magis 


S] Nos orabimus Deum summis precib|us, ut haec doctrina servetur et Christus 
pro eapite, nicht fur ein fieman! habeatur, et illum. solum sequamur absque 
iliius alterius respectu. Ecclesia sequitur Christum in omnibus, non adver- 
satur, sieut Papa summe blasphemat Christum, quem tamen dominum et 
caput debebat colere et summe venerari, hune summe persequitur, imponit 
se eius capiti. Non est ergo, ut diei possit Eeclesiam esse colendam et 
sequendam eius doctrinae. Si enim non Christo servit, non digna est nomine 
Ecclesiae. 





!) Siehe oben S. 272, 11. 
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26. 18. April 1538. 
Predigt am Gründonnerstag, nachmittags. 
R] A prandio. 


Audjistis historiam, bie ujnjer Herr Gott gethan hat die zeit her bis 
auff die ftund, quod observarint agnum secundum legem 3c. et postea geftifft 
unb befolhen fein ministerium, ut GCacrament dazu brauche, ba8 man von 
im prebige und bie leute erhalt inn dem vechten heubtjartifel doctjrinae 
Christianae, quod pro nobis mortuus. Si haec memoria retinentur, hat3 fein 
not, Get toir wol beiwart fur aller falfcher Tere. Nune sequitur nad) dem 
Sacjrament, quid dominus locutus sit et fecerit. 

"Sur dem Feite’ ce. Das ijt heute, morgen ijt ber ojtertage 2c. Ecce 305.15,: 
ıo duo gladii, Iohannes scribit 14. 15. 16. 17. cap|ite, quae dominus locutus, 

et tandem oravit. Postea ivit per torrentem 3c. bieje capjitel haben dennoch 
zeit genommen, das ber Herr jeer viel geprebigt. Sa ijt ein freundlich aelpredj, 
Ut post eaenam sapijentes viri loquuntur de rebus divinis. lam quaerit 
Thomam, Philippum. ft ein tijd) gelpredje, Haben [i tool mit im ber- 
1; mocht.! In omnibus verbis de morte et resurrectione, et jie jollen predigen. 
Des Abendsmal desgleichen nicht getoejt, quia dei filius fich jelber gehalten 
unb fid) je[b8 aur jpeife geben. Ideo joldje gejprech, qualis nulla unquam. 
Er redet ein lanae zeit, dem jelben thun ioir8 nad), praedicamus et audimus 


a 


9 Ioh. 13. r 12 nach gepredigt steht hat sp 14 vor Philipjpum steht iam sp 
16 vor be8gleidjen steht ijt sp fi) e in fat8 sp 16/17 Commendatio cenae domini r 
17 nach Ideo steht ijt8 ein sp über unquam steht factum est sp 


1) — vertragen; s. D Wib. s. v. 


S] Eodem die. 


20 Hie simul etiam constituit praedicationem verbi et nominis sui, in 
qua posita sunt omnia. Haec ubi est, ibi est et Christus. Christus valde 
multa locutus est a coena, non quidem concionatus, sed familiariter con- 
versatus cum eis, e8 ijt ein ti]d) gejpred) geiwejenn, ba Er eine ftunde oder 
ettiva8 bet) EY gejeßen nad) dem abendmal, und hat ein freundtlich ge]pred) 
mit ihnen gehaltten von feinen gottlichen Dingen. Haee Caena fuit domini 
et ultima, igitur ista tam diligenter sunt conscripta. Omnia autem de morte 
sonant. Nos aliquot capita explicabimus. “Cum Christus eognovisset Soy 12,1 
tempus suae abitionis” Ista abitio dicitur Hebreis Phase i. e. Er 


D] 
[i 


20 1538 r 22/23 familiaris Christi cum discipulis conuersatio et collocutio, 7 
28 Quid significet phase. r 


18% 
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R]verbum, all unfer Euangelia die find der gleichen, twie er gehabt in caena. 
Semper praedicatur in Ecclesia ftüd oder zivey, praecipue quando Sacjrament 
handeln. 

Ioh. 13. Dis ift 14. dies, vesperi gehet oftern an. Alii nihil de lotione. 
Ideo mu3 mans zujamen ziehen, quod auff ein mal geichehen. Sohjannes legt 5 
aus, quid sit passah. Est Ebjraica vox i.e. ein gang. stis 4 cap|itibus 
sepe: 'vado ad patrem. Gehe weg, da3 Beijit auf Ebjraifch pafjah. Christus, 
inquit Iohjannes, hie cogjnovit, ba$ fein zeit war, ba8 er folt ein gang thun. 
Sie Moses: folt3 ejjen eilends, ber HErr wird ghen in Wegypten et omnia 
oceidere, 2. transitus, quia est passah, ut eilend ex Aegypto gehen in8 ge= 10 
lobt lande. ; 

Das thut ber herr per leiben und jchlecht tob, peccatum, mortem 3c. et 

. ex mundo et diabjoli potestate in eternam, 9[ujgang ex isto mundo, sed non 
fit, er mu8 zuvor Tod, Teufel nibber]d)lagem. AL fein jd)veiben: Zum vater 
oben. Et hie, ut transiret i.e. ba8 pafjah aujridjten, das Mtojeg beute in is 
Aegjypto. Christus jdjled)jt umb jid) in cruce pjeccatum originale, mortem 
et ziehet un? ex mundo, qui in eum credimus. 

Quos ac. ubi sacjramentum instituit et vidit, ba8 er folt ghen, erzeigt 
er exemplum charitatis omnibus suis sequentibjus se, twol zu merden. Lavit 
x. wird eorum servus ex mera cha|ritate, non umb gelb 2c. usq|ue ans ende 20 
unb auf[2 grofte, utq|ue chajritas maxjima, etiam Iudae, qui iam bejchlofjen 2c. 

309. 13,2°in cor' ac. i. e. et fat8 bey im bejchloffen, er meinet3, ba8 fein hoheren ijt, 





1 nach gehabt steht hat sp 2 vor ftüd steht ein sp nach quando steht wir sp 
4 nach Alii steht Euangelistae sp nach lotione steht scribunt sp ^ Ante festum paschae. v 
6/7 Passah v 7 nach sepe steht repetit sp 9 nach Moses steht Sr sp nach eilends 
steht i.e. gang tfun sp —— Exo.129. r 12 nach per steht jein sp 13 vor ex (1.) steht 
edueit sp nach eternam steht vitam sp 14 über fein steht Johanniz sp Transitus 
domini r 16 vor pjeccatum steht delet sp 18 Lotio pedum r 21 nach maxjima 
steht esset sp nach etiam steht lauit pedes sp 22 nach meinet3 steht mit evn]t sp nach 
toferen steht mber sp 


S]]oíte einen gang tfum. Sie et Moses instituens pascha: ir joít8 eylendts 
eßenn, denn e8 ijt ein gang, quia Deus ibit oceisurus primogenita. 2° et 
vos ibitis in terram promissam. Sie hie Christus, non quidem pedib|us, et 3 
occidit primogenita. 1. vicium originale peccatum 3c. Iste noster est abitus: 
l. a peccatis, deinde ex mundo etiam corporaliter per mortem. Ita hie 
Christus facit. Er ]djfed)t umb jid) am Freuß todt, teuffel, fund unb zeucht 
aus der welt unb nimbt uns mit. Ostendit autem Christus exemplum 
charitatis bene notandum, lavat enim pedes, non quidem ullum ob precium, so 
309.13, ısed propter charitatem. Sie diligebat suos indies magis et magis usque in 





26 Allegoria insignis. 7 
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R] fondern jchlechts Hin durch, quando fopif auffjegen, Lafjen fid) nicht Halten 
nullo verbo, admonitione, perieulo. Sie is befchloffen cum pharjiseis, quod 
tradere. Hine vocat Iohjannes Satan. Er fat discipulis geftifft ba8 Gacra- 
ment und ba8 predigampt, ut in memoriam. Post hoe indicat charitatem 

5 et fit eorum servus. Gebt exempel daneben, quod est dienjt et faeit se servum 
et omnes suos 3C. 

Vide, quomodo laudat Christum. Non est persona ut fonig, feijer. 
"Sciebat, inquit, quod omnia in manus' i.e. erat persona omnipotjens, all3 s. 15, 3 
in feinen henden, himel, Erden, leben 2c. Et quanquam sciebat, non braudjts. 

19 Potuisjset dicere ad Petrium: vade, lava Iudae pedjes. Ego dominus. Ideo 
dieit: Sciebjat, quod dei filius et dominus, nod) tirfft fid) ex unter und 
eujert ber SJ taiejtet und ftelt ut servus, qui nee dominus nee deus. 'Surgit." 3b. 13, 4 
Da3 abenbmal ijt bereit gefjen, nisi quod forte eim fud) sc. ipse ut supra 3c. 

Cie werden aud) auff jtanbem fein, ut viderent, quid facturus. scilicet bie 

15 eujern fleiberr. Ipse omnia facit, nimpt den &djurt jelber, Yeat fleiber ab 2c. Da 
ipirb aud) Zeit genomen, wird mit predigen, toajjdjen fus, gerannet fein bi8 an 
bie acht jd)lege.! Du ferr et ego servus mendicus. Werft in hart abe q. d. 
lerne mich nicht, wa3 id) tun jolf, was id) aber damit meine, Toivjtu wol erfaren. sob. 15,7 


1 nach quando steht tales ben sp nach Yajjen steht fie sp 2 vor periculo steht 
admoniti etiam de futuro sp über is steht hat3 sp 3/5 Er bis exempel unt 3 nach 
discipjulis steht suis i. e. omnibus credentibus sp 4 nach predigampt steht eingejebt sp 

nach memoriam steht eius faciamus sp 5 nach Seht steht jid) zum exempet sp 7 nach 
quomodo steht Euangelista laudet sp rA 8 nach inquit steht pater sp nach manus steht 
dedisset sp ^ vor al(8 steht falte sp 9 vor Yeben steht tob sp vor Sciebat steht hoc sp 
11 nach quod steht esset sp nach dominus steht omnium sp nach wirfft steht ev sp 
12 nach eujert steht fid) sp nach der steht gottlichen sp nach jtelt sieht fid) sp 13 nach 
fud) steht nod) fur jid) gehabt sp 14 ftanden erg zw geltanbem sp vor bie steht hat abs 
gefeat sp 17 über Du steht Petrus sp nach Weift steht Gfvijtus sp unter im steht 
Petrum sp 


1) — bis acht Uhr gedauert haben; gerannet ist wohl Schreibfehler (vgl. Z. 28 
getpexet, fid) verzogen). 


S] mortem. Imo et Iudas aderat, in quem et fulgebat charitas Christi. Iudas 
?:» autem habebat in animo caedem i. e. Ex war verftocft, toll und toricht, Hatte 
bie berreteret) beichloßenn, igitur non discedit a sententia. Hoc significat hic 
vox: Diabolus occuparat eum, postea autem fortius occupabit. Exemplum $o5. 13,27 
officii hie ostenditur. Audi autem descriptionem personae. Erat omnipotens, 
omnia in manib|us suis, tpar herr und gott, etiamsi haec sciebat, tamen 
:; nolebat hae potentia uti, sed sese subiiciebat omnibus discipulis, Omnia 
faeit ipse, Nullius adminiculo Apostoli, infundit aquam, deponit vestem 
Da3 wird auch lang geweret fein und mol fid) verzogen bi8 inm Die 


8 jchleg. 
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R] Ibi significavit, toa ba8 toajdjen jey. Non doceas me, sed qui lotus ac. bie fufje 

3f. 13, 10 macht man alle ftimbe unten. “N on alle’, quia Iudas ac. ut sequitur. Tamen 
$05.15,3]udas lotus 3v. postea exponit: 'Propter sermonem meum mundi estjis.’ 
30). 13,16 Cap. 14. “Amen’, ‘servus’ i. Ibi incipit declarare, quid velit cum lotione, 
quia fat geftifft regnum, ut de eo praedicetur. $t aro8, herrlich ampt. 

Nune erat futurum, quod superbi in Ecclesia, qui wurden machen ex Christi 

regjno zeitliche. Das fat angehoben tempore Apostolorum, ut adhuc. Hinc 

Papa et alii, qui unterftanden Ecclesiam zu regiern mera. potestate, ut possejt 

leges et prohibere cibos. Sie Papja implevit legibjus orbem. Et ante eum 
Episcopi gladium gesserunt, ut Canonistae adhue tribuunt 2°m gladium.! 

Der feijer et principes durffen nicht jd)foexb zucen nisi permissu Papae. Hoc 

vidit Christus, quod tales wurden ferrn weren. Weltliich regjiment ]ola jchtverd 

haben, non papa nec ullus praedicator. Nos tantum bie jtrajfe, scilicet 
-verbum dei. Quando dieo: tu es fur ac. satis, deus prohibuit: Ne fureris. 

Si hoe, non eontra me nec hominem, sed deum. Ideo tantum nobis com- 

missa increpatio 2c. peccas contra 1. 2. tabjulam. | Nos habjemus iudicare, 

quod deus mandat 2v. Sed ut ii, qui audjiunt, non pfar, sed deus per eum 
loquitur praecipitjq|ue. Praeter verbum habent parentes virgam, nos bam. 

Wenn bid) ein prebiger jehilt oc. Sed darauff fife, quando dicit de vitiis, 


1 über Yoa8 ba8 steht non habet sp nach lotus steht non indiget 3c. sp 2 vor 
Non steht Vos mundi estis sp nach ludas steht erat proditor sp 4/5 Seruus non est 
maior domino r 5 nach Sit steht ein sp 6 nach superbi steht essent dominaturi sp 
7 nach regjno steht spirituali ein sp nach adhuc steht durat sp 8 nach qui steht fid) sp 
papa r 9 vor leges steht condere sp vor cibos steht coniugium sp nach orbem 
steht terrarum sp 10 nach tribuunt steht papae sp 11 vor jdjmerb steht ba8 sp 
12 nach tales steht sub nomine Christi sp 13 nach tantum steht habemus sp 13/14 Offi- 
cium piorum doctorum r 15 nach hoc steht contemnit sp nach me steht peccat sp 
15/16 nach commissa steht est sp 16 vor peccas steht scilicet sp 17 Sed c in Et dei 
voluntas estsp non pfar c in sciant non esse pastoris verbum sp 18 nach praecipitjqfue 
steht vt eum audiamus sp vor ban steht den sp 


1) Bonifaz VIII. in der Bulle: Unam sanctam (Extrav. comm. 1, 8). 


S] Indicat Christus caussam lotionis.  Instituerat imperium Ecclesiae, 
sacramenta s|acra et praedicationem, videbat autem Christus fore superbos 
in Ecclesiastico officio, qui ex hoc regno civile essent facturi, Sicut et nunc 
faciunt, Et hoc statim apparuit in Ecclesia prima, violentia s|cilicet Episco- 
porum et voluntas tyrannica. Doctores iuris Canonici scribunt papam habere 
utrumque gladium, unum Eocclesiasticum, alterum civilem. Da3 fol der 
fayjer von ihm nemen und drein |djfafen, jonjt nicht absque eius iussu, Cum 
tamen iste non sit sensus. Nos enim hune gladium a verbo habemus, ut 
verbo dei ligemus, non ut ex nostro arbitrio quid faciamus. Satis hoc 


20 Cur lauerit pedes Christus, 7 
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R] quae deus prohibuit, ibi vide, ne greiffft an da3 feurige eijer.! Ibi non homo, 
sed deus te arguit. 10 praecepjta non mea. Sed mihi praeceptum, ut indicem 
tibi mandata, deus. Sic Bapft fol regiern, ut hojmines agjnoscant correptionem 
consola[tionem esse dei. Hoc vidit futjurum, quod bijdjote, Papja auff- 
5 fomen, bie jid) wurden unterjteen ultra, quae docjuit et fecit, eigen predigt 
unb gewalt. Ideo omnes libri Papjales in cinerem redigendi: Nos getvaltiglidj 
gejegt uber bie ganbe Chrjiftenheit, hoc praedicamus et observandum vel 
damnatus in hell xad). Quis dedit potestatem, ba8 dur Giotte8 ewigen zorn ac. 
Sie in Apocallypsi ber Engel, qui regenbogen uber dem fopjf. Sed faciendum er. 10, ı 
19 ut ancilla, quae gegen ben bonner farbte? 2c. 
Hoc Exemplum dedi, Einer dem andern unterthan und biener fein, quando 
praedico, non praecipio nee tu obedis. Quid autem facio? Lavo pedes i. e. 
jage dir dei verbum, qui noster omnium deus. Sie crede x. nihil quam 
deus, non jchlahe, non in carcerem, Meum officium ein lauter dient, fit 
: bir zu gut et ut purificeris a inquinamentis pedum et eorporis. Sie Papja 
debjebat facere. Pet. 5. 'Pascite^ Num "vestra aqua tree? sed verbo deii weis, 2 
et ne sitis domini, ne cogjitetis positos supra eorum glauben, gut, sed ut 
paseatis. Sie Paujlus: Non ut dominemur fidei, sed servi. Hane fidem, 2. &or. 1,24 





2 nach mea steht sunt sp nach praeceptum steht diuinitus est sp 3 nach tibi 
steht voluntatem dei ex sp mandata, deus c in mandatis eius sp 4 nach vidit steht 
Christus sp nach Papja steht wurden sp 4|5 Papae dominatio, 7 5 nach quae steht 
Christus sp 6 nach gewalt steht zu treiben sp über gewaltiglich steht Ita rugit Papa sp 
$ nach damnatus steht sit sp nach dedit steht tibi sp nach zorn steht anzieheft deinen 
mutwillen dadurch zu fterden et conscientias miseras zu fehreden? sp rA 9 nach qui steht 
den sp nach fopff steht hat sp 11 vor Einer steht bag sp nach andern steht fol sp 

Lauare pedes r 12 nach tu steht mihi sp 13 nach qui steht est sp 13/14 nihil 
quam deus erg zu nihil audis quam quod deus loquitur sp 14 nach carcerem steht con- 
iielo sp nach officium steht ijt sp 15 nach gut steht quod te arguo sp 16 1. Pet. 5. r 
17 vor domini steht eorum sp vor positos steht vos sp vor glauben steht ober iren sp 

nach glauben steht und sp 18 nach pascatis steht gregem Christi sp nach servi steht 
Ihesu Christi sp 2. Cor. 4. r 


1) Wie nhd. *daf$ du dich nicht brennst’? nicht bei Thiele; vgl. Wander, Eisen 75. 
2) Ursprung der Redewendung unklar, nicht bei Thiele, 


$] nobis dat negocii, non opus est plures querere labores. Debent reprehendere 

20 vicia parrochi, sed ex verbo dei. Tu autem debes illos sequi et obtemperare, 
quatenus verbum dei audis. Sie debebat regnare papa et Episcopi, ut populus 
audiat audiens te verbum dei docentem. Papa autem nihil aliud in suis 
libris quam de suo arbitrio docet: wir haben macht zu gebieten, hr mujt 
una gehorfam fein, wir find gewwaltiglich aejebt, wer uns nicht folgt, ijt ewig 

2; verloren. Man folte alle bucher be8 Bapft3 zu afchen verbrennen, Denn fie 
haben nicht gotte3 gebot darinnen, jondern menjchen tandt, sicut in Apocalypsi 
illud monstrum clamat tanquam 7 tonitrua, sic ille. Pet|rus: Debetis pascere or. 10,3 
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R]quam habetis per ministerium nostrum, sed ista fides non nostri operis, sed 


Matth. 25,35 ff. 


S) 
1. Petri 5,2 
2. Kor. 1, 24 


sjpiritus sancti. Das tfut Bapıft, sed sie iumber|dem|pt leugt: Si vobis 
dedimus reg|num Rojmanum!, eur non macht fetten, ut auff das bifthumb 
fo viel taujent gulden gelten? — Ipse dicit, quod dedit regjnum germanis. 
Der nimpt un]er quite, ut vult, et dominus super corpora: iubet ieiunare, 
dat leges, dat Ablas lanbstjned)ten. Si autem sie: Si credideris, baptisaris 2c. 
jo wurde jein fron auch im tref ac. Per Euangelium non potuit fieri 
dominus mundi: factus per mendjacia, et ad hoe usus istis verbis. Christus 
locutus in extrema passione et; migjratione, trahit ad suam potestatem ?, 
macht ein fjonigreic), fron unb jdjmerb, fol einer nicht fluchen? Dati textus, 
ut rediimamur a morte x. Da zu helffen Cardjinales zu. Da3 fuswafichen c. 
Ein Chrift sie affectus, ut non solum ad hane lotionem, Sed ad omnem 
necessitatem paratus impertiendum proxjimo Matth. 25. Si in peccatis, ut 
arguat, consoletur. Da3 ijt lotio i.e. fu ampt unb bienjt 2c. ut fit, mufjen 
bey ben franden und fterbenden, sive sit pestis 2c. et libjenter hoe exemplo. 
Sch bin ein biener, fustoej]d)er. Nos multa non habjemus, quae apud Iudjeos. 
Ipsi oleum, quo sanabantur. Nos non habemus. Sic vulgatis|sima lotio 
pedum, quando venerunt peregjrini. Das ijt ein zucht? in illo popjulo. ch 
tratve e8 nicht. 





2 Bapıft erg zu der 38apijt nicht sp nach Yeugt steht ev sp PAPAE tyrannis. 7 
4 nach gulden steht jehlugen pro pallio zu sp ö nach super steht nostra sp nach corpora 
steht est sp 6 mach sie steht doceret sp nach baptisaris steht saluus es sp 7 nach 
tred steht ligen sp 11 nach S8 steht vedjt sp nach fußwafjchen steht longe alia res sp 
Lotio r 12 nach lotionem steht semel praebeat sp 13 nach paratus steht ad sp 
nach peccatis steht est frater, opus est sp 13/14 Quod vni ex minimis ac. 7 14 mach 
arguat sieht si adflietus, vt sp vor mufjen steht wir sp 15 nach jtexbenben steht fein sp 
vor hoc steht facimus sp 16 vor fußwefjcher steht ein sp nach ludjeos steht in vsu 
fuerunt sp 17 nach sanabantur steht vncti sp nach Sic steht est sp 18 nach 
peregjrini steht fratres a sp nach pop,ulo steht getoe|t sp 19 nach nicht steht angu- 
ridjten sp 


1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 345ff. 2) Gemeint ist wohl 
Luk. 22, 38 (vgl. Extrav. comm. I, 8 in der Bulle "Unam sanctam"). ?) — eine Hóf- 
lichkeit, Sitte; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 401, 33. 


gregem non vestro stercore, sed verbo dei, et esse servi, non domini. Paulus: 
Non ut domini simus vobis et fidei vestrae, sed servi in domino. Sed papa 
non vult esse servus, imo scribit a se datum esse imperium Romanum nobis. 
Anne igitur habere potestatem imperandi Diocesibus, Das Er 10000 it 
auff Magdeburg lege, Ment 3000 fl. Ipse per Euangelium non fieri potuit 
dominus mundi, igitur per mendacia factus, ba8 bie balden joltten Frachenn. 
yt das nit ein jammer, ba8 Er ben ]djonen text Chrijti braucht zu feiner 
tyranney, den bod) Chriftus Bat gerebt inn feiner hochiten not? (8 heift aber 


10 


15 


20 


25 
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R] Die lotio, ba8 ber pfaff zu ball und Xonig ferdjinandus, velim. quod ac. 
sed hengen bie leute. Postea fomen Heut et lavant et seqjuuntur Christi 
exemplum, $a, benge bie leute an galgen, persequere pios av. Si dominus 
opere, blir, quia eitel gejpot. Sic ferdjinandus. Ego monachus war foffertiger 
5 quam alias nunquam. Si vis lavare pedes, si venit ad te miser, addue in 
domum, da cibum, tunicam, et semper per totum annum et non erivele bie 
Thumbheren und großen ferrm, ut Ferdjinandus.! 
"Vos vocatis, Ego inter vos, ut qui ministrat. Vos sedetis, ego Sob. 13, 13 
in genua procumbo, etiam ante ludam. Sie fol3 zugehen in Eejelesia, ba8 
10 feiner uber den andern ferrjdje. In mundo. Ibi ruten, gladjius, rat, die haben 
recht uber leib, ehr, qut. In Christianitate ut alius servus, et sie facit, da3 
jein ernjt, non ein euferlich gelpenjt i. e. jol mich geringer halten quam meum _ 
proximum. Phil. 2. 'Invicem" x. Item Luc. 14. Et Pet. 5. “subditi estote tut. 14, r1; 
invicem’. Cogjitet quisq|ue: Meus proxjimus coram deo melior quam ego. Xr 
15 Maritus cogjitet: Coram deo melior uxor ac. Et econtra. Da3 heift nicht 
solum manibus, sed corde jo gehalten sc. $Babjt: “servus servorum. "Verba 
hie et tamen interim dominus super omnes reges. Si autem venirent pere- 
gjrini Romam, si hie exciperet eos hospitio, daret esum, lavaret pedes et 


I nach ferdjinandus steht mendicis pauperib|us lauat pedes sp  Magluntinus Cardli- 
nalis 7 2 über engen steht vt Cxfanben? sp nach fomen steht fie sp 4 nach were 
steht (dj(uge ich mit eitel donner und sp nach blix steht drein sp nach quia steht e8 ijt 
ein sp 7 über Ferdjinandus steht Episcopjus Magunt, inus sp 10 über xat steht rota sp 
11 über Christianitate steht Ecclesia sp 12 nach exn]t steht jeg sp über fol steht Jch sp 
12|13 Lotio r 13 Item (Mar) 14 nach melior steht me est sp 16 Seruus seruorum r 
18 exciperet eos hospitio sp über (...) 


!) Zu dieser Auseinandersetzung über die Fußwaschung vgl. Köstlin, Luthers 
Theologie 2. Aufl. Bd. 2, 255f. 2) Hans von Schönitz vgl. Köstlin- Kawerau, Luther 
Bd. 2, 419 ff. 


s] fuße wafchen helffen, trojten, junde vergeben 2c. Das feiff dienen unnd fuß 
o; wafchenn, Nicht foie itundt pfajf Albrecht zu Hall und König Ferdinand mit 
ihrem fußtwafchen, were beber, fie joffem fid) diewey! fol, Aber jonjt hengen 
fie die unjdjulbigen, wurgen sc. wollen fid) barnad) weis brennen mit bem 
twafchen Heut diefen tag. G8 ijt nur gott gefpottet mit joldjem teuffels bred, 
s jeht warlich eine grojse demutigfeit, (8 heift aber aljo: den nechjten oder 
ss haltten denn ftd) jelbft. Hoc sibi vult istud lavamen, ba8 toir gedenden, unjer 
nechiter jey mehr fur gott denn wir, unnb veden das auch bon herzenn. Papa 
ponit in titulo “Servus servorum’, Der titel gibt? tool, aber ex lejt ibm bie 





19/20 Quid sit lauare pedes. r 20 Ferdinandus tejdjt feinen Eddelleuten Bifchoffen vnb 
Thumbderen 7 24 verus vsus huius textus r 


x 
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R]faceret ex toto corde 3€. tamen Christus facit, qui dominus et Magister est. 

Ibi tale exempel posuit, ba8 wir uns in unjer Derb jdemen, quando alius 

alium se praestantiorem, corde saltem ex corde non servus. Vidit ergo, quod 
Christianitate ii, qui folten vegiern, Bijchjove und pfjarrferr, qui bennod) 

muffen efr Haben. Oportet eligantur honestae, doctae personae et habeant 

dona. Das ijt$ dennoch, quod ettva8 jonberlid)$. Ibi: Non sum tam idoneus 

1. Petri 5,s ut parochus, bene. Si econtra ipse Papa, 'humilibus dat gratiam". Si me 
etfebe uber ben geringften Chriften, sum damnatus, et omnia dona perdita. 

Sed cogitandum: Est Christianus, habet spiritum sjanetum, dei dona, est 

uber mid) Christus voluit toheren isti malo 2c. G8 fol heiffen lieb und 

bienjt, ut quisq|ue alterius 2€. Postea multis do dilectionem 3c. prius etiam 

data, sed non intelleeta charitas, ut externe serviam verbis, factis, et tibi 

1. Str 5. 5servio, si etiam Magister, doctor 3€. tamen propter Christum, qui iussit, ut 
alium praestantiorem 3c. ut quisq|ue fi) erga alium demutigjlich erzeige ut 
servus. Dicit Petrus: Ipse fecit, si non 3c. "superbis resistit', qui non vult, 

audit sententiam, Unangejehen, quod in altiori statu. Negirn Christianam 
Ecjclesiam cum tyrannide, superbia acervare iram dei. Sie haben gut hoffertig 

3tón. 12, 10 jein et terrent nos per hoc: Quisq|ue praestantiorem 3c. ergo rei sunt 2c. Si dici- 
tur ei: Econtra debes iterum de me hoc) Halten. Sed ipse utrumq[ue facit, 

cogit, ut nos de eo hoch halten, et ipse praedicat se maxjimum. Omnes 

Bil. 2,7 Cesjares et Reges fid) entjet fur ben donner fchlag, phil. 2. et postea servus 


2 nach quando steht etiam sp 3 corde bis servus c in existimat et ex corde servit 
non secundum externam speciem sp 6 über dona steht spiritus sp nach jonberfidj8 steht 
mujfen fein prae aliis hominibus sp nach Ibi steht dicendum sp 7 nach econtra steht 
facis vt sp über humilibus steht deus sp 11 alterius erg zu sit alterius fufwefjcher sp 
13 nach etiam steht sim sp nach tamen steht debeo facere sp 14 nach praestantiorem 
steht existimem me sp 15 1.Pet.5. r 16 mach statu steht sis sp 17 nach superbia 

steht est sp nach hoffertig steht zu sp 18 vor per steht scilicet sp nach praestantiorem 
steht alium existimet quam se sp 21 vor fich steht haben sp — Seruus seruorum r 


S]fuBe fuBenn vom feyjer. Christus voluit hie adversari isti superbiae unnd 
fie wehrenn, ut humiliaret se quisque et proximo consuleret omni ratione, 
das ein iblidjer fid) demutiglich gegen dem andern ergeige, unnd twißet, das 
gott den bemutigen gnad gibt 2c. ut cogitemus istum esse praestantiorem 
me, esse igitur colendum et inserviendum, si non vis, hic habes iudicium 

1. peti o, 5 P|etri: “resistit superbis", wa ber Bapft daran ioitbt aebinnem, wird Er 
twol fehen. Der Bapft hat tool ba8 geleret bon ber demut, Dafur haben jid) 
fonige unnd fepfer gefurchtet, und alle Gbrijten haben jid) gedemutiget. Der- 
jelben demut aber hat der Bapft gebraucht unnb die welt unter fid) gebracht. 





28 Quomodo papa subegerit orbem, r 
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R] servorum. Sie ibi dicendum: libjenter obediam, si non contra dei et Christi 
Sacj|ramenta et ministerium. Si me arguit peccator, foil in gern zum heren 
haben. Sed cum dicit: Sch habe a deo potestatem 2c. dedit tibi tre auffm 
fopff et ins maul. Sed ut praedices etlaves?c. Si autem bet) verluft salutis 3c. 
halten ablag, fegfeur: Lieber herr, sed tota nicht tum. So demutig ich fein 
ipi, quando me arguis dei verbo, jo ftol, quando tuo verbo me arguis. Nolo 
audire papjam, holminem Christianum, sed deum, Christum. Da3 g|ro$, 
mechtig Erempel ideo, ut Bifch|öfe non facerent fein regjnum zum tyrannifchen 
regno, sed ut externe gestibjus et re honorarent et intus in corde ac. et 
19 hoe propter Christum, qui pro nobis mortuus. Da3 Erjte ftifft de Sacıra= 
ment, vom Sacjrament halten wir3 gar, ut credjamus. Sende an mich, ijt 
fides, wachjt! bie fuife, ijt bie liebe. Brevisjsima verba, sed multa complec- 
tuntur. Ideo videndum, ut doctjrina de fide rein jey und das fuswafichen 
nicht tre wajchen, sed doceat vera bjona opera. Et non agnoscitur, quod 
me diligitis, nisi mutuo 1c. principes dicuntur gjnebige herren. Sie non meum Joh. 13, 14 
reginum. Sicut ego facio vobis, sic aliis. Ideo ne faciatis regnum meum 35. 13,15 
tyrannidem et toelt[|id) regiment. “Vocatis me dominum et Magistrum, ets. 13, 13 
verum, sed non utor. Sie: Sinite principes mundi ferrn fein, alii alios in 
ehren haltet, si non, non estis Christi discipjuli, qui nee recte credunt nec 
20 vere operantur. Ideo Bapft3 regijment ein lauter Teufels vegiiment. Das 


e 


1 


e 


4 nach autem steht mandas sp 5 vor halten sieht zu sp 7 ho[minem c in sed 
fratrem sp 8 nach ideo steht proposuit sp über fein steht Christi sp 9 über honora- 
rent steht alii alios sp 11 nach credjamus steht eum corpus pro nobis trad|idisse sp 
14 vor ived steht den sp vor Wa]djn steht ab sp über Yoajdjen steht in pedibus sp 
15 nisi (quod) nach mutuo steht lauetis pedes sp über dicuntur steht vocantur sp 
16 nach sic steht facite sp 18 nach Sie steht vos sp vor alii steht vos sp 20 nach 
Ideo steht ijt8 sp 


1) — wascht (wüschest). 


Sa, aljo Bat Gr gutt zu geiwinnen gehabt unb al]o allen aifft hin gefprengt. 
Debemus esse humiles, sed non ita, ut cedamus propterea a verbo dei, Da 
follen wir [ret jagen: ch wils nicht thun, ch bins nicht jdjulbig 2c. ch 
bin herr unnb meister, aber ch toil ber getoalt nicht gebrauchen, fondern 
zs biener fein. Alfo jolfen wir aud) thun, Der Bapft aber hat ein Teuffels 
perf draus gemacht. Chrijtus treibt bie uberall auff bie lieb unnb auffn 
bienjit, Das fie weltlich Regiment zufrieden laßenn und des prebig ampts 
wartten. 
ChHriftus ijt doch ein Haufhaltter gewejen, hatt cfeiber unnd dud) 
so geben 2c. das haben ihm alles die tweyber geben, das Dort aber nu auff, ber 
Bapjt aber febt8 an. 


E 


29 Christus Oeconomus 7 
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R] Sacrjament halten fie mit ber Mtefje, nihil hie nisi menjdjen tand nec quid- 


Del. 53,12 


S] 
gut. 22, 35 


quam de lotione restat nisi euferlicher |djein. Vjult ergo, ut de se praedi- 
cent et dienen unter nander et alius alium hoher. Postea honore afficiendi 
parentes, magjistratum, si crux, ferte. 

Ibi praedicandum etiam de gladiis, Unde papja acceperit. V|ult dlicere: 
habjetis ffeiber, Fchjuch, ejfen, trjmden, fuit etiam ein haufhalter, sed a muli- 
eribus 2c. Das ijt mu aus. Babjt febta erit an. Iam umb die zeit, ut 
vendatis 3t. et ematis gladium. Num debet incedere nudus? Er redet multa, 
quae non intellexerunt. Vjult hoc djicere: Non est sperandum, quod Rex 
terrenus, afe id) bod) baton, tamen morior, la8 leben et omnia, quae 3c. 
Ideo qui non habjet, emat gladium, e8 wird mu wehrens gelten. Tale regnum, 
ubi opus av. Mundus perseqjuitur mit ftöden 2c. vebern ?c. Ideo emite 
gladium, non contra cjarnem et sanguinem friegen. Sed hostis diabjolus, 
quia erde im ibt auftreiben unb tob unb funde toeg nhemen. Ipse plus 
postea mit junbe und tob jchredfen, habet etiam gladium, omnis gjeneris 
calajmitates, peccatum et mortem, quomodo molt euch twheren? non fit gladio, 
ut peccatum et mors oceidatur. Sed contra principes aeris 2v. qui mundum 
jivingen a mea caena, memoria 2€. qui occidit animam et corpus i. e. fajjt 
alles, was ir habt, jdjud) ze. Mein tort halt et laft druber vater, muter ac. 
quia seriptum: Er jof unter ubelthejter. Teufel wird euch zufprechen ut mihi. 
Mus ein fünder, feber fein und ubelitheter. Ego habjeo gladium, scilicet 


I nach nisi steht ein sp 3 nach hoher steht halte quam seipsum sp 4 nach 
erux steht imponitur sp 6/7 über mulieribus steht quae eum sequebantur sp 7 nach 
Iam steht ift$ sp  Gladius emendus r 9 nach non steht Apolstoli sp 10 nach terrenus 
steht futurus sim sp vor leben steht mein sp nach quae steht habeo sp 11 nach 
habjet steht gladium, vendat tunicam et sp nach Tale steht erit meum sp 12 nach 
opus steht gladio sp nach perseqjuitur steht meos sp nach ftoden steht ploden sp 
13 nach non steht folt sp nach hostis steht vester est sp 14 nach quia steht id) sp 

vor tod sieht den sp vor weg steht hin sp nach Ipse steht wird euch sp 15 nach 
fchreden steht quam nune sp nach habet steht Satan sp 16 nach wolt steht iv sp nach 
toheren sieht contra ipsum sp 17 nach Sed steht pugnandum erit vobis sp 19 nach 
habt steht tafjchen sp 19/20 Esa LIII v 20 nach scriptum steht est sp wach ubel= 


thejter steht gerechnet werden sp nach mihi steht mu thut sp 


1) Wohl = auf euch einreden, euch zusetzen. 


“Habt ihr aud) mangel. 

Hoc vero sibi vult: meum regnum non est mundanum, vos igitur 
paremini, ut possitis vos defendere, non quidem corporaliter, sed spiritualiter. 
Habebitis enim Diabolum hostem. Ego iam abeo expulsurus eum et con- 
vieturus, Ipse vero adversabitur. Non autem corporali gladio eum depelletis, 
sed contra principes mundi, contra homieidas et spiritus immundos i. e. fajt 


alles, toa8 ifr habt, unnb feujft das fchiwerdt i. e. verbum Dei. Mic richtet 
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RJ verbum. Sie diabjolus vos terrebit, oceidet, apprehendite verbum. Bon 
joldden hohen dingen, quae sunt mors eterna 2c. Et seripjtura beutet8, quod 
leibfid) dominus, qui in jolden engjten ernjt jein wort jo jdjenblid) bexferen 
et facere ut vaeca 3c. Nos videamus, ut discernamus Ecclesiam cum suis 
coloribus. 1. Euangelium eum Sacjramento, confessio Christi et tauff, das 
ijt ein merdzjeichen. Das ander ijf lotio pedum, non solum externa, sed ut 
servi invicem et quisq|ue praestantiorem. Dieje find den Chrijten angeboren 
a nativitate. Non videtur Christiana an hüten, sed an den zweien Zeichen. 
Ubi Christiani eredunt in Christum et fide salvantur et demutig, invicem 
10 dant, condonant. 


an 


1 nach Sie steht et vos sp unten am Seitenrande steht Cum sceleratis reputatus 
est. || Matth. 4. vides quiblus armis vicerit diabolum 2 nach bingen steht loquitur sp 
3 über loldjen steht jeinem sp nach verferen steht wird sp 4 nach discernamus steht 
veram Ecclesiam a Synagoga Satanae hoc est, ab Ecclesia impiorum sp rA 5 nach colo- 
ribus steht et notis sp nach Sacjramento sieht quod est sp 7 nach servi steht simus sp 

praestantiorem erg zu existimet alium praestantiorem se sp 9 über Christiani steht 


Ecclesia sp vor bemutig steht find sp 


S] ber feindt bafin, wurget mich, jd) aber fab ein jchwerd, damit toil ch ihn 
Ihlahen, aljo thutt ihr auch, Feufft euch das jchmwerdt des Hleiligen geiites, 
damit jr euch fonnet weren unnb jduben. Potentia verbi dei est depellere 
Diabolum, occidere peccatum ac. 


2t. 19. April 1538. 
Predigt am Karfreitag. 


R] ıs ^ Die parasceues. 


Hodie in suo eorpore implevit, quae Moses scripsit de agno. Ante- 
quam pervenimus ad historiam, opus est admonitione, ut pie recordjemur 
pasjsionis. Multi sub papjatu nihil aliud, quam quod Iudjeos geldjolten und 
qxo8 mitleiden Christi et mortis. Alii abusus habjuerunt, ostenderunt 

20 imaginem crucifixi 2c. et usi cathena, clavis, qui habjuit, non potuit vulnerari. 


15 nach Hodie steht Christus sp 17 nach papjatu steht fecerunt sp 19 über 
eathena steht malleis sp über potuit vulnerari steht laedi ferro sp 


S] Karfreytag. 

Haee est illa dies, in qua Christus suo ipsius corpore et vita com- 
plevit istam figuram in lege Mosi de paschate. Dieturus est de vero 
usu passionis. Dicebat primo de abusu vario, tum Monachorum. 

2 Primo consideranda est persona patiens, non sanctus Petrus, P|aulus aut 
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R]Iam quidam nemen verba, bie man jpricht uber das Sacıralment, et fugare 
volunt morbos, ut olim verba Iohlannis Euangleli. Wol ijt8 war, man 
fol herhlich bebjenden passionem Christi, quia maior x. Et bie Hohe perjon 
non morder, non Petjrus, Paulus nee Engel, sed innocens homo, qui simul 

. dei filius, is moritur 3c. ut personam hoch madjjt, tum passio etiam jo fod) 
ut nulla alia 2c. Die demut alzeit hoher, quando in grofjer persona quam 
in einer geringen. Ideo wol zu Herten, quod omnes passiones Sjanctorum 
ijt ein lauter jpiel! erga Christi, quia persona ummeffig gro. Deinde cur 
faeta, usum et finem pasjsionis urgere debjemus, Ideo quando vides erueifixi 
figuram, et quod fudit sangjuinem, inspice ut imagjinem, ba$ bid) bilíid) 
erjchredfe, ut dieat cor: Awe, ijf mein jumnbe et dei zorn jo gjros uber mid, 
ut terrearis a peccatis tuis, quae eum truden und twurgen. Die Iudei 
Doürben8 nicht gethan, si deus ex misericordia non misertus 3c. ut sjeriptura 

$e. 53, 6 s[ancta dieit Esa. 53. 'Omnium nostrum'. Disciplina ijt un8 zum friede 

gejchehen. Si ita inspicis, intelliges, quid sit peccatum. Inspice 1. 10 prae- 

cepjta, sed passio plus indieat, quia scriptum: propter peccata nostra. Ideo 

terribilis imago, quod dei filius pro me moritur vel mu3 verloren fein, ut 
$05.3,17. 18 Toh. 3. ‘Non misit? 3c, “qui credit in eum', “qui non”. 





1 nach Sacjralment steht |pridjt sp 2 über verba bis Wol steht In principio erat 
verbum sp 3 über maior steht quam potest cogitari sp 4 magnitudo personae quae 
passa fuit r 6 nach bemut steAt ijt sp 7 nach Yexben steht nemen sp 8 Cur r 
11 peccatum hominis r 13 nach gethan steht haben sp misericordia (barh:) non 
misertus c in nostri non fuisset misertus sp 14 nach nostrum steht peccata tulit sp 

nach Discipjlina steht ipsius sp — Esa 53. r 17 nach vel steht id) sp 17/18 Conso- 
latio ex passione capienda r 18 nach non steht iam condemnatus est sp 


1) — reines Kinderspiel, Nichts gegen ... 


S] Angelus, sed filius dei, filius Dei patitur, filius Dei profundit sanguinem. 
Sicut humilitas est clarior et nobilior in gravi persona quam in obscura, 

Sie etiam passio collata personae fit clarior. Persona est immensa, igitur 
passio nulli alii passioni conferenda, Secundo usum i. e. finem considera, 
Videns imaginem crucis subeat cogitatio mentem tuam: 9(to tve, bin Sch ber, 

ber jo jchwere funde fat, Das fie Chriftug mit feinem bittern tobe mu3 tragen? 

«e. 53,6 Sie Esa|ias: Deus omnium peccata illius collo imposuit. ludaei non potuissent 
occidere Christum, nisi Deus consuluisset tibi tuisque peccatis et saluti. 

Ex Decalogo non tantum cognoscitur peccatum, quantum ex hae passione 
Christi, Das aud) gottes Son mu3 gnug thun unnb ung verfuhnen. Tertio 

ubi sie poenitentiam et peccata cognoscis ex hae passione, non moraberis, 

sed confugies ad alteram partem, scilicet: pro nobis, Quod pro nobis omnia 

sint facta, ut agas poenitentiam et dicas: etsi peccarim, tamen ea mihi non 
300.1, »imputantur propter Christum. Hune monstrat Iohannes digito: 'Hie est 


Nr. 27 [19. April). 287 


R] Ubi hoc factum, iterum te erige et trofte bid) be8, quod pro nobis 2c. Bi. 51,18; 40,7 
Pro peccatis quidem mortuus non, ut damnet, sed ut salvet Ioh. 3. Ut lajjen sos. s, 17 
fahren, qjuidquid sum et habeo, et sciam, quod non consilium, auxilium, et 
meide alle cultus. Et sie terreor et tamen consolor. Sic scriptura sancta 

s usum pasjsionis docet. Esa: “Du haft mir nidjt chalmus', gut geveud), ser 4s, 24 
enumerat omnes cultus, non mihi factum, tamen facta in templo. Sed 
putabant deum reconciliari. Sie in ps. 50. Non placet tuum sacrif|icium. $i. 51, 18 
Si ad honorem et sacrificium laudis, non reconciliationis, sed in signum, 
quod a me redemptus. Sie monachus missis voluit deum placare. (Sr 

19 Deijt8, ba8 man im til ochjenfleifch 3ueljen. Ideo in Esajia: nihil mihi Sei. 43, 24 
fecistis, sed servire me fecistis in peccatis vestris. Jh mu3 drüber ]djiber, 
das bu zugericht Hat3 per peccatum. Si debjemus salvari, nihil tuus cultus, 
pompa, Moncherey non x. sed quod fio tuus servus et exbeiter und diene 
unb erbeite umb jonjt, und bie Haft bu mir zugericht tuis peccatis. Ideo 

1 Christi passio sola dei iram verjunet. Et vidjeamus, ne illam ineffabjilem 
misericordiam mijbrauden. $a8 jdjerben, wie bu toilt, allein jcherg ba nicht. 

Ubi dicit, quod servus factus in peccatis meis 2v. Non maden feberet et 
magicas res, ut non feriaris gladio. &3 gilt vom etwigen tob exlofen. Non 
mihi serviisti ut tuo deo, sed ego deus mu3 bir helffen, tuum sacrijfieium 

20 thut3 nicht, nisi sit laudis et fiat a te redempto, mus jdjmiben und erbeiten 





3/4 Ioh. 1. Agnus dei Christus r 5 Isa. 43. r 6 über templo steht dei prae- 
cepto sp 7 ps. 50. r 10 nach zuejjen steht geben sp —— Esa 43 r 16 nach ba steht 
mit sp 17 nach Non steht Yajt un8 sp 18 fax[8 brieff! v 19 über ego steht tuus sp 
20 über mu3 steht Jh sp 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 1, 401, 26/f. 


S] agnus Dei. Item psa: 50.43. Omnia sacrificia non mihi sunt facta, non . 
conciliabor his. Omnia mea sunt, quae mihi dare potes Sacrificia, nisi ego 
darem, tu non sacrificare posses. Iste non est eorum usus, sed Moses 
instituerat, ut Sacriflicia laudis, Ipsi vero satisfactoria x. Deus non vult 

2; haec, imo aversatur. Sequitur ergo in Esa|ia: Mihi non fecisti', sed hoc 
tantum: "laborem fecisti in iniquitatib|us'. Du haft mihr zu erbeiten gejchaffen zei. 43, 24 
inn deinen funden. Aljo gehts zu: Sch mus umb deint twillenn gnug thun 
unnd opffernn. Dein ding wirdts nicht thun, Ich mus fomen unb dein fned)t 
werden unnd darinnen erbeiten, ba8 bu mihr haft zugericht durch deine Junde. 

> Das ift mu der rechte brauch), Yaft ung nicht [djergen mit gottes Jadjen, nim 
deine Fruchtlein, epfel, bien 2c. unnd jeher damit, [afe bieje Hohe jadje un- 
geidjer&t, Denn hie gilts deiner feligfeit, Gr thuts nicht darumb, das du, 
wenn du das an Hals fengjt, nicht verwundet werdeft, jondern gnugthuung 
ber funden heift c8. ch mus exbeiten unnd jdtoifen inm deinen junden, jagt 

3 (Sr, Das fern too, dahin treyben wir aud) jtet3, Das die junde, welche Gbrijtus 
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R]in tuis peccatis. Qui hoc certe sciret, quod divina maiestas, cui merito 
servire, mu3 uns dienen 2v. Ideo semper praedicamus et urgemus, ut 
ho[mines bebendfetert, quod peccatum, quod Christus fert, ift mein. Jh mochte 
nicht levis|simum tegfid) funde, sed passio Christi m8 thun et cogitur mihi 

. servire 3C. 

Xd) mus dafur an freut weinen und threnen und blut vergjtejjem, 

mihi eondonantur, quia filius, tibi nunquam, sed propter me, quia sacrificia 
*i.5118tua nolo ps. 50. Sch erlange vergebung et vitam, twiltu haben, oportet a me. 
Sie fidem discimus et cavemus ps[eudoprophetas. Wenn bie grundfefte allein 
bleibt, jchlieife ich bald, quod nemo possit in suis peccatis servire, ut ei 
condonentur. Sie omnes aberravimus in viis, Etiam in viis in speciem 
S$d.53,coptimis. Sed deus posuit omnium 3v. lbi omnium peccata prophetarum, 
Apjostolorum. Qluisquis fit sanctus, fit per Christum, eui remissa pjeccata, 

ut personam herrlich anjehen und betrachten eius pasjsionem, praecipue, 
quod gilt deine junbe. Et si nicht babet bleibjt, es damnatus erger quam 
prius. Dixit ad mulieres, quae tratoreten: (58 war ein gut toerd miseri- 

Sut. 23, 287. cordiae, sed non fidei, quod per hoe salvarentur. “Non super me, sed 
filios" x. “Beatae’ x. Das ijt alla gered, ut non insp[ieiamus Christi 
passionem, da3, toie einer mit dem andern mitleiden Dat, sic cum Christo, 





1 mach sciret steht et crederet sp 2 nach servire steht deberemus sp 3 über 
fert steht portat sp 4 nach junbe sieht wegnemen sp 5 mach servire steht in peccatis 
meis sp unten am Seitenrande steht fecisti me seruire in peccatis tuis 6 vor blut steht 
mein sp 7 nach condonantur steht peccata mundi, quae gesto in corpore meo sp nach 
filius steht dei sum sp 8 nach me steht accipias sp 11 nach viis steht nostris sp 
12 nach omnium steht peccata in Ihesum sp Esa. 53. r 13 nach Apjostolorum steht 
collocata in Christum sp vor fit (1.) steht igitur sp 17 Non c in Nolite flere sp  Flete 
super vos et filios vestros r 19 mitleiden leiden 


x. tregt, mein fein. Servire me fecisti in iniquitatibus tuis, Gr mus jelbit fur 
ns inn fid) jelber gnug thun. Jh Habs, wiltu es haben, mujt3 bon mihr 

nemen. Diejen text laft ung wol behaltten, das fein opfer oc. thut, jondernn 
«53, mein were inm begnen funden, dadurch werden wir verfuhnet Eja: 53. "wir 

giengen inn der irre’ oc. “aber gott hatt aller junbe' 2c. ba ligen wir alle, 

heylig unnd undheylig, heylige werden felig durch den junben treger, ba8 ijt 

der einige heylandt, Das lern unnd halt feit, felleftu davon, jo berbirbejtu, 
gut. 23,28 weynet uber euch unnd uber eiwre Kinder’ o. Da heift alles ba8 leiden an- 
jeBen alfo im glauben, Das G8 fur mich je gefchehenn, unnd barnad), das ch 
feit imm dem glaubenn ftehe unnb mid) ja durch feine falfche Yere laß davon 
zihenn, Sarnad) folget dag dritt, Das wir aud) zum exempel brauchen unnd 
mitleiden fabenn. Aber imb de3 mitleidens willen wirdt bie passio nicht 
geprediget, jondern umb des heuptftucks twillenn be8 glauben8. Das fab ch 
barumb gejagt, ba8 wir lernen nicht bie paffion des mitleidens halben, das 
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R] sed e8 mu3 im glauben fomen und [a8 mich nicht er aus reifen per ullam 
sectam 3c. Postea exemplum. Si ego leiden mu3, jein leiden hoher, ipse 
unjdjufbig und leidet pro meis peccatis. Num ego non? Ante omnia 
fihejtu et fidem nemejt ex au8, ut a morte redimaris et doneris vita eterna. 
s Ideo cavete illos, qui abutuntur zu narrfeit unb gelpenjt. 
Haee pro admonitione, ut perjon hoch anjefen, sed cogjitemus: gilt 
deiner jumnbe, ut per hanc redimaris. Christus innocens non opus habuisset 
redemptione et erlojung, sed feeit pro mundi redemptione. Qui vjult acquirere, 
credat in Christum, qui non, est verflucht in abgrunb. Satis est pro totius 
1» mundi peccatis, alle3 bezalt unb reichlich vergeben, qui non suscipit, weh im. 
Sein blut und fterben ijf gnugfam. Si qui non suscipjiunt, culpa est ipsorum, 
non Christi. ldeo vide, ut cum gaudio suscipias. 
Nune de historia. “Da fie ben loblgefang’ i.e. ba8 gratias gebetet. matti. 26, ao 
“Schedidelftet’ brumb, das viel tobtentopif ba gelegen jinb. Wir haben watın.2r, 33 
ıs bie Hiftorien passionis bracht ex horto in domum Caiphae, et quod traditus 
Pilato et missus ad Herodem et iterum Pilatum, qui adiudicavit morti, et 
quomodo sit eductus cum aliis duobus. Hue usq|ue. Et reputatus estes, 12 
inter latrones. 





2 nach leiden (2.) steht ijt weit sp nach ipse steht ift sp ^ Exemplum r + fifetu 
et c in vide vt ex meditatione passionis sp nach a steht peccatis et sp 5 nach abu- 
tuntur steht passione sp 6 über pexjon steht Christi sp 7 nach hanc steht passionem sp 
9 nach non steht facit sp nach Satis steht factum sp 10 nach alfe8 steht ijt sp 
11 nach gnugjam steht pro peccatis totius mundi sp 13 nach Yob|gejang steht gejprochen 
hatten sp 15 nach domum steht Annae sp 16 vor Pilatum steht ductus ad sp vor 
morti steht eum sp 17 nach duobus steht latronibus sp 


S] wir wolten mit Chrijto mitleiden haben, toie broben gejagt!, jonbern umb des 

so glaubenz willenn, ba8 wir faßenn, e8 jet umb unjert willen gejdjefen, unnd 
inn dem glauben bleybenn. Chrijtus tobt unnb jterbenn hat gefreßen aller 
]junbe, wollens nu ettliche nicht habenn, ijt ihre Jchuldt. Er toil. allen menjchen 
bie ]umnbe vergeben, wer nur fompt auff die ganze erden, niemandt auj- 
geichloßen, wer jofdje gnad nicht toil annehmen, ijt nicht Gorijti julbt. Die 

2» Juden giengen nicht ins richthaug, auff das fie die Oftern eBen i.e. obladt. 
Herodes wolt ein zeichen von ihm jefen i.e. einen feuder? aus ihm machen. 
Legebat a textu: "hr werdet Euch alle an mihr exgern' usque ad 'pater,$00.25.3! 


dimitte'? 2c. “jchedvdelftet” ober Rabenitein. Matt. 27,33 





1) Vgl. oben S. 285, 17f. 23. 2) = Zauberer, Schwarzkünstler. 3) Luther 
las die Passionsgeschichte vermutlich aus Bugenhagens Konkordanz; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 34°, 609 zu Bd. 34', 229, 3. 


Qutfex8 Werke. XLVI 19 


ea 
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28. 19. April 1538. 


Predigt am Karfreitag, nachmittags. 
A prandio. 


Audjivimus totam passionem, ut descripta ordine in 4 Euangjelistis!, 
ut nota fiat apud nos Christianos. Et multa de eo praedicanda, sed non 
possunt expljicari paucis diebjus. Ideo toto anno. Audistis hodie, tvie nad) 
ber geldjid)t, toie fie Chriftum zu ]potten sc. mit feinem  morber, jdjedjer jo 
greulich, nulla recusatio etiam post mortem ac. Man fol des Namen Sefu 
eivig bergellem, quando ista nota, quid et quomodo passus et quae persona, 
ut teneamus usum. Non ideo, ut jol jo bleiben historia, et nihil draus lernen ac. 
Sie fan8 ber Teufel, Sur, 3Babjt, Iudei, fingen? jerlich und ein gro3 gebreng 
mit ber finftermett?, sed nullus usus ibi. Christus instituit Sacjramentum, 
ba8 man fein bebende. Man fol suam passionem anzeigen, quomodo pro 
nobis mortuus und ba8 gange jar bon im reden, quia ijf im drumb zu thun, 
ut ba8 Beubtitud in Eeclesia maneat. Credo in Christum. Sft blieben, etsi 
jemerlich, fomerlih. Dabo externum signum, ut semper posteri norint, quod 
meum corpus 2v. ba Hin, ut remissa eis peccata. Das ijt ja gewaltig ge- 
jtifftet, ut sc. ift offenbjarlich opus, quod manifeste fit coram sole, ut erhalten 
hune artiejulum. Et tamen jofd) offentjfid), gewaltig ftifft geri]]en, abstulit 
alteram speciem. 





2 (Illuc posuerunt Iesum propter parasceuen 3c.) obsig|naverunt lapidem r 5 nach 
fchecher steht ijt man sp 6 nach greulich steht vumbgangen sp 7 nach nota steht sunt sp 
8 nach ideo steht audimus sp 9 3Babjt c in Papistae sp nach und steht treiben sp 
10 Sacramenti institutio 7 13 nach Christum steht filium dei vnicum sp nach Sit steht 
quidem sp 15 nach corpus steht tradidi sp 17 nach jtifft steht ijt sp 


1) Also nach Bugenhagens Konkordanz vgl. oben S. 289 Anm. 3. ?) Gemeint die 
Rumpel- oder Pumpermette, Vgl. Alt, Das Kirchenjahr des christlichen Morgen- und 
Abendlandes. 1860 S. 356f. — Auch Unsre Ausg. Bd. 30?, 259 Anm. 18. 


Pomeridianus sermo. 


Legebat posteriorem partem historiae de morte et sepulchro Christi. 
Audimus, wie unbarmherkig jie mitt ihm umbgehenn, den fie bod) jo mitt 
lob unnd gejdjvey Haben eingeholt. Aber nu Handeln fie aljo, des gleichen 
mitt feynem morder, Sarnad) verjiegeln fie den ftein unnd wollen ihn gar 
hin habenn. Non solum historieus sensus est tenendus, sed etiam eius verus 
usus. Nam et Diabolus et papa cum suis habent fidem historicam et 
cantant in suis templis quotidie. Sed verum eius usum nesciunt. Christus 
autem egregie et succinctim instituit Sacramentum commemorationem mortis 
suae, ut nihil brevius possit dari, Et tamen diabolus istam claram institu- 
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Item quaerenda re|missio pec[atorum per satisfajctiones, opera propria. 
Die funjt betoeijet, man jihet, axeijfe verba: 'Accipjte', “corpus’ 2c. in 
remis|s|ionem pecjcatorum’, nod) bie funjt erbadjt, quod non dieta manifeste, 
sed tantum getoijpelt!, et tamen semel in anno ac. Sie fides obruta 3c. pau- 
cis|simi expenderunt ista verba. Ideo iterum erfur vuden ista verba et 
dandum Sacjramentum, ut de Christo fingen, jagen, et praecipue, quando 
Sae|ramentum aceipjimus, tune hoe verbum manet, quod pro ipsis mortuus. 
Si hoe, tunc etiam fides, quod ego redemi a morte et lavi a peccatis. 1yejt 
unb gewis das jtifft. Si fides manet, jo ijt bie fach geivonnen, nullus here- 
tüeus potest Ec|clesiam seducere, quia fides semper dicit: Sacjramentum 
datum, ut in memoriam, jdjfedjt all Teufel zu tob. Sed Monachus: Si vis 
salvari, ito in cenob|ium. Sa, an den Galgen? 2v. "Tamen geftifft Sacjra- 
mentum manifeste. “Hoc corpus' x. Tu contra manifestam praedicationem 
vis persuadere, quod meis operib|us. Ideo si memojria Christi erhalten, 
manet etiam fides. Si hoc, tum omnibus rottis viel zu jtar, walfart fin ac. 
unb mit eim jtarden urteil. Sol nune Christus, Georg, Jacob, Bapft per 
bullas 2c. jefe id) all nicht an, quia Christus: “Hoc corpus. Ibi habetis 
bujje, per quam rjemis|sa pjee|cata. Si in Ecclesia mea per Euangelium, 
Sae|ramentum, bapıtismum remittit pjeccata et redimit a peccatis, cur quaero 
Ierosjolymis, Romae? Ibi befjer und recht, illie tantum triegerey. So blieb 


1 Obiectio r 2 nach verba steht ista sp vor corpus steht hoc est sp 3 nach 
nod) steht haben sp 4 nach tantum steht find sp nach anno steht praedicata sp 
5 nach Ideo steht mujjen wir sp 6/7 Sacramenti vsus 7 7 nach mortuus steht sum sp 


9 nach gewis steht ijt sp 11 nach Monachus steht ita adfectus sp 13 nach Hoc steht 
est sp 14 nach operiblus steht iustificer sp nach erhalten steht wird sp 15 hoc c in 
haee illaesa sp nach tum steht ijt8 sp vor fin steht Seel mefjen ac. ijf alles ba sp 
16 nach urteil steht sua morte helffen sp vor Jacob steht Co tfut8 freilid © sp vor 
Bapft steht oder der sp 17 nach bullas steht nidjt sp vor jehe steht Die sp über 
Christus steht dicit sp 19 nach Sacjramentum steht altaris sp nach pjeccata steht 
Christus sp 20 nach xedjt steht Hab idj8 sp 

1) — geflüstert, gewispert, s. Sanders- Wülfing s. v. 2) Nur derbe Abweisung; 
vgl. oben S. 148, 29. 


tionem sustulit et mundum eomplevit institutionib|us et satisfactionib[us 
humanis, Cum tamen hie dicatur: “pro vobis datur, “in remis|sionem effusus". 
Haee verba obseuravit tam callide, ut Sacerdos tantum tacite in altari 3c. 
Et postea quotannis semel communicaretur 3c. sic depravata institutione 
perit et sana doctrina. Ubi vero haec fides manet, quod Christus pro 
nobis satisfecerit 3c. omnia opera operata depellentur. Fides enim hoe 
requirit, ubi Christi manet commemoratio, manet fides, et manente fide nihil 
poterunt efficere haereses, quia fides indicat doctrinas fanaticas. Quid mihi 
papa remittat peccata? imo valeat, Quia scio Christum satisfeeisse et mihi 
19* 
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Rauch GCacrament rein et ommes articuli. Sed diabjolus novit, ba8 er nicht 
fund gewinnen, si hoc saejramentum staret. 

1. er eingerifjen mit ber jatisfajction, ubi quidam se erzeigt, quod leide. 
Postea oportet te sacrificare pro peccatis coram deo. Inde ortae Missae, 
peregirinationes. Da hat da3 zugejchlagen. S. Gregjorius et alii haben bie 
Meife von dem gjroffen Chriftlichen hauffen genomen und [pradjn ein 3Dteja 
heimlich, ut ignorarent verba Caenae. Ibi nihil potui credere. (8 ift offtmal 
gejchehen, ut saepe Romae. Ubi debjebam dieere verba 3c. dixjerunt: Du 
bift unb bleibft brob.! Ideo ein teufflifcher griff, Hat bie Sacralmente von 
ber gemein Dim weg zu den pfaffen. Was weis ich, was er macht? Tholmas 
Muntzjerus fassus, quod Hallae 200 H&r Gott gefrejlen, bie er nicht gefegnet 
hat.? Quanto melius hie, ubi convenimus et Sacerdos manifeste dicit, ut 
Christus gejtifft: “Hoc fajeite in mei memojriam. Si etiam is, qui sacrifjicat, 
non credit, tamen turba et Eejelesia credit, und ijt redjt. Illis ijt8 nicht 
reiht. Man jol eim men]den nicht vertjvamwen. Et tamen credere debeo, 
quod dieat verba Caenae. Ideo fol man bie toindelme8 gar aus rotten 
propter hune 1. usum. Si Petjrus esset, non crederem. Da mit Dat er 
nibergeldjfagen ba8 geftifft. Hoc ablato tum verbum et fides, tum ijt fein 
toheren ba. Ideo haben gut jagen gehabt: Oportet vos dare Monachis, ut 
pro vobis offerant corpus et sangjuinem, quia ablato isto jtifft verbum et 





1 nach articuli steht fidei sp 3 nach leide steht trugen pro peccatis 2€. sp — Satis- 
factio Missae 2t. 7 5 Greg erg zu Gregjorii apparitio ac. sp 7 verba (sup) 9 nach 
Ideo steht ijt8 sp Laicis omnino ignota fuerunt Sacramenta 7 10 nach weg steht 
gerijjen 5p 10/11 Tho|mas Müntzer 7 12 nach hie steht vti Sacra|mento sp nach dicit 
sieht verba. sp 19 nach haben steht fie sp 20 nach sangjuinem steht in Missa sp 

nach ftifjt steht Christi sp 


1) Vgl. Erlanger Ausg. Bd. 31, 327. 2) Vgl. die Nachträge. 


S]remisisse peccata. Diabolus autem scivit sie non victoriam se accepturum, 
sigillatim lento gradu incessit. In Ecclesia quaedam publicae Ceremoniae 
et Satisfactiones erant, quae tamen non erant pro salute, sed in signum 
poenitentiae. Inde nata propieiatoria Sacrificia. Postea Gregorius papa 
sumsit verba et 'acite recitavit, hat al|o bie Meßion! ber Chriftenheit 
genommen unb inn ein Amechtigen? pfaffen gejtedt, Da findt wir nu hindern 
pfaffen geftanden, faben8 nicht getoujt, ob Gx8 mach oder nicht das Sacra- 
ment. Sicut Romae Sacerdos communicans dixit sub Elevatione panis: 
Tu es panis et manes panis. Sic Muntzerus dieit se Hallis plus 200 deos 
devorasse inconsecratos xv. Hie ergo stat Laicus et illum credere oportet 
Sacrificulo, quod vere communicet, cum*tamen homini non sit habenda 





*) Unklare Form; Ableitung von Messe? oder lies Meb von? s. oben Z. 6. 2) Vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 470, 6. 
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R] fides 3c. postea |o gemeinen Mej3 pro viatoriblus, ut das bier wol geraten, 


15 


20 


25 


c 


Weide, ut jdjajf wol. Mes und Sacırament non gejtijft, ba8 bier wol gerate, 
non ideo passus 3v. &3 gehet im die fach zu herken, an velim habere eternam 
vitam vel mortem. Nihil eurat, sive sis celebs 3c. sive tunieam nigram. 
Da3 gehet in an: “Das ijt mein leib’, “fur euch’, non pro plattis, tief, illa 
omnia haben ende. Sed vos estis be8 tob8 et eternae, Da gehet mein ftifft. 
Sucht emer cappen 2c. anderjtvo, non in mea passione. Cogjitate, quod per 
meam pas|sionem habjeatis re[missionem pecjcatorum, vitam eternam coram 
deo. Sed papa mundum implevit monachis, ber grato, weiß ac. quando deus 
non voluisset alios ho[mines facere quam ista monstra Monachos ıc. Non 
ut eas Romam et osculeris papjae 2€. vel eas Iacobum. Sed papa constituit 
re[missionem pec|catorum in cappam, virginitatem, in monasticam vitam, in 


esum carnis 1. Da3 heifjt Gott leftern. Sind viel erger lejterer unb jpotter 


uam isti, qui dixjerunt: “Ave Rabbi, descende', quia dixjerunt: Non thut3, watt. 27, 40 
q 2 q | 2 q | , 


quod Christus pro me mortuus. Sed si cappam induo av. Usus arte hae 
Satjan, abstulit da3 geftifft Chrifti, das man fein Leiden nicht ba hin gericht !, 
ivie er8 gejtifft. Optimi in papjatu, qui mitleiden cum Christo et Maria. 
Et orationes, item Brigittae?, quod homo omnia possit acquirere, omnia, 
quae vult, corporalia et spiritualia. Suum corpus pro nobis ac. a fide ge= 
ri]jen et opus draus gemadjt. jn ©. Brigjitta: Si recordjaris passionis und 





1 nach fides steht quoq|ue auferuntur sp nach fo steht waren bie sp nach geraten steht 
fol sp 2 nach wol steht wadhjen sp non c in ijt nidjt sp nach geftifft steht a Christo sp 
3 nach passus steht Christus sp 4 nach nigram steht induas sp 6 vor ende steht ein sp 

nach eternae steht mortis rei sp nach jtifft steht hin sp 9 nach weis steht fappen 
antragen sp 10 nach Non steht instituit sp 11 nach papjae steht pedes sp nach 
Iacobum steht sed vt credas eum tradidisse pro te corpus suum sp rh — Sed c in Econtra sp 
12 über virginitatem steht celibatum sp 13 exger (quam isti) 14 nach descende steht 
de eruce sp 17 nach papjatu steht fuerunt isti sp nach Maria steht haben gehabt sp 
18 nach orationes steht excogitatae impiae sp unten am Seitenrande steht Horribilis pro- 
phanatio Sacra|menti corp|oris et sang|uinis Christi in papatu 19 nach corpus steht 
Christus tradidit sp _ vor a steht Da3 ijt sp ^ Recordatio passionis in papatu r 20 nach 
S8rigiitta steht gebet sp 

1) — darauf bezogen, so gedeutet. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd.341,383,9; Bd. 30?, 263 
Anm. 69. 


fides. Ego certe dicere non possum, an id fiat. Et propter hane solam, 
si non aliam ob causam eradicandae essent missae. "lamen hie eo cecidit 
res, ut etiam missae celebrarentur pro Cerevisia bona, item pro ovibus 3t. 
Cum tamen ideo non institutae fuerint missae. Debebant propter Remis- 
[sionem p|eecatorum celebrari, non corporalia. Dadurch joltten mir friegen 
abtmajdjung ber funden, Bapft aber hatt Narrenivere daraus gemacht, gleich 
al3 Chriftus mehr gejtorben propter Monachos, Nonnas et huiusmodi monstra. 
Blasphemi sunt Christi, quia convertunt dicta Christi, ut negent sanguinem 
profusum pro peccatis, sed Cappas satisfacere. Peiores certe sunt istis 
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R]jamert bid) jein8 jdjmerbens, haftu bi8, das verbienet. Sententia Alberti!: 


S] 
Matth. 27,40 


ipe einer Chrifti leiden nur rauch 2c. ft das nicht ber leidig Teufel, ba8 
man ex pasjsione Christi fol opus, quo confidit? Quis iubet te djicere: 
Si bebendejt Christi pasjsionem, tantum fecisti, ac si quotidie legerem 
psalterium i, e. si toto anno me jteupen 3v. Sed ipse corpus pro te, san- 
gjuinem effudit, non tantum fol bedenden, sed etiam certo credere et non 
dubitare. Audivi pasjsionem et bethracht leiden, ijt fein. Nu jo qut8, ac si 
toto anno gefajt zc. hoc potest etiam Satan. Num non recordjatus, cum 
audisti? Das toil ich warlich glauben und drauff jterben, quia sie verba: 
"Meum eorpus pro vobis. Ibi jof8 nicht bljeiben auffm bedenden, sed id) 
gleube, quod Christus vere dicat. Si aceipis, est opus, ba bleibe ich nicht. 
Sie maus. Sed da fin: pro me datum, effusus sangjuis, Sol gab fein und 
dein, das fajje. Quomodo? corde. Non dubito, toil drauff leben und jterben, 
quod Christi eorpus pro me x. $a8 jdjón Geftifft Dat Satan hin weg 2c. 

Illo tempore multa passionalia, ba trugen bie weiber mit unb Menner, 
nihil, nisi blieben auff bem bedenden, ut Iudeus, Turca postet et Satan facit. 
Gr ift jo gifftiger, bofer geift, ut ex Christi passione, quam geftifft zu glauben, 





2 nach vaud) steht vber bebendt sp 3 nach opus steht madjen sp nach confidit 
steht homo sp 5 nach psalterium steht toto anno sp nach Sed steht quid est quod sp 
nach corpus steht suum sp nach te steht dedit sp 6 nach tantum steht ih sp nach 
fol steht jolches sp nach et steht habe sp 7 vor Yeiden steht ba8 sp nach Ru steht 
habe id) sp nach fo steht ein sp nach gut3 steht werd gethan sp 8 nach anno steht 
fette sp 9 nach verba steht sonant sp 10 nach vobis steht traditum sp 12 über 
mau sieht etiam vorat sp vor pro steht quod sp vor effusus steht pro me sp rh vor 
gab steht ein sp 13 vor wil steht Syd) sp 14 nach me steht traditum sp vor fin 
steht gar sp nach weg steht vt dixi sp 15 nach tempore steht erant sp nach trugen 
steht fid) sp persionalia /so/ in papatu ac r 17 nach |o steht ein sp —— gejtifjt erg zu 
dominus geftifft hat sp 
!) Zu diesem sich nicht wörtlich bei Albertus Magnus findenden Ausspruch vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30°, 611 Anm. 4. — Sonst von Luther verwertet in Unsrer Ausg. Bd. 9,651, 11ff.; 
Bd. 34, 231, 4 (wo noch weitere Nachweise). xaud) — jdjec)t obenfin an der zitierten Stelle 
Bd. 30°. 


astantibus Cruci et dicentibus: “descende a Cruce, Meditatio passionis mere 
apud papatum est Compassio sicut in precib|us Brigittae, ubi mere fit opus 
operatum. Albertus ait: Qui considerat passionem Christi cursim modo, 
tantum facit, atque qui psalterium legit aut sese flagellat. Ecce quanta haec 
est doctrina fanatica: merum opus fit ex ista meditatione, ron ut pecca- 
torum remissio inde proveniat 2c. ($8 fol aber nicht bleyben auj[8 bebenden, 
|onbern auff den glauben fomen. DBleybe nicht auffm eBen, jonbern respice 
ad finem institutionis, scilicet Confirmationem fidei de satisfactione Christi. 
Haftu bie gnad, das du e8 bebendejt, bleyb nicht allein darauff, jonbern fahr 
auff den glauben. Das fat ber Teuffel frey getroffen, fundamentum, scilicet 
fidem abstulit, ba ift3 angangen, Das ein werd aus dem leiden Chrifti unnd 


15 


20 


Nr. 28 [19. April). 295 


R] sed gedempfft fidem und ein were draus. yd) war der von Berben feinde, quia, 
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si non satis lachryjmabam, non satis bebendte, tum nunquam salvus, cogitabam 
Christum iudicem, da3 var ba8 bejte opus. Sed quod pro me facta, credere 
hoe verum av. Fidem hat er nicht fund umbjtoffen et fide feinen irthum 


fund einfuren. Sed 40 irthum einfuren, 20 er aus. Sed ut ll. ps. toil den 9i. 11,2 


grund i.e. ba$ GCacrament unb bie "ejje dafur ein geleben. Pro te sancti- 
ficabo. Da lieff man zu. Quis potest satis betoeinen? ba8 leiben ijt groffer 
quam passio Christi, quam Ecclesia passa, quod ein menjden ftifft draus 
gemacht. Pfaff heilt Meejje im aller jener namen. Nolo tuam Missam. ch 
wil3 jelber gleuben. Reich mir Ber be8 Heren jtifft, Halt non pro me et 
parentibus ac. Da bet) bleibe und fife, wie treulich Chriftus gemeinet. Verba 
manifesta et opus, hat bid) bertoaret, vide, ut babet bleibjt. Seljtus, sicut 
ordinavit, ut 1. Cor. 11. jo hat3 fein not, were fein Mej3, cultus Sjanctorum, 
peregjrinatio, abla3 et totus papjatus, quia quisque dixisset: Nolo, ut tu 
nec ego satisfaciam, tu pro me non potes credere, multominus facere, oportet 
fide apprehendam et maneam, quod pro me mortuus. Ablata hae fide gefet 
er ein Meffe 2c. et alle teufel in ber helle, ut in pap'atu videmus. Ideo 
addenda ad historiam fides, sine qua est inutile Sjacralmentum, propter 
fidem ordinatum. Hac praesente habet remis| sionem a morte 3c. Sie chajritas 
jo gemalet, et dabo vera bona opera, scilicet, quod lavo discipjulis i. e. quod 





1 sed bis fidem c in fidem gedempfit hat sp nach der steht pajfion sp 2 salvus 
c in non possem salvari sp 3 nach facta steht passio et quod deberem sp 4 Fidem 


fat er e in Saluo isto Sacramento fat Satan fidem sp nach fide steht incolumi fat ex sp 
5 40 bis Sed c in ablato vero vsu Sacramenti non erat finis errorum Er fjat8 auch meifterlich 
angriffen sp ps. XI. r 8 nach passa steht est sp nach ftifft steht ijt sp 9 vor 
Pfaff steht Gin sp ^ Ecclesiae passio sub papatu 7 10 nach non steht Mefje sp 11 nach 
treulich steht e8 sp nach gemeinet steht habe sp 12 nach dich) steht gnuagjam sp 
13 nach not steht Et si mansisset in vero vsu sp 1.Cor. ll. r 14 nach papjatus steht 
nicht aufffomen sp 15 credere über (pro) 16 vor maneam steht in ea sp nach 
quod steht Christus sp nach mortuus steht sit sp 17/18 Sacramentum corploris et 
sang|uinis Christi sine fide nihil prodest 7 19 nach remis|sionem steht pec|catorum, libe- 
rationem sp 20 vor jo steht ijt sp nach lavo steht pedes sp 


Sacrament ijt worden, unnub ijt menjdjn jtifft daher fomen mitt meßen, 
vigilien 2c Ego Monachus odio persequebar Christum, quia credebam, nisi 
eius passionem satis meditarer, me damnatum iri, sic imaginabar Christum 
iudieem. Darzu ijt8 fomen, unb ein |o[d) elend draus toorben, das nicht fan 
gnugjam beweint werden. Wenn aber ber glaub wer blieben de Remiss|ione 
et satisfactione Christi, ver old) jammer nicht worden im Bapfjtumb. Christi 
passio est facta propter fidem, alias est inutilis. Fides est eius finalis causa, 
sicut etiam Christus lotione pedum voluit impingere charitatem et confirmare 
et per consequens omnia opera, sicut charitatis natura est inservire et pro- 
desse alteri, hat3 fein clar, deutlich gejtifft, Lieb einer den andern, jo werden 


1. Kor. 11, 23 ff. 
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R]unusquisq|ue alteri serviat et subditus, tum habjetis sat bjonorum operum. 


x 


Sof. 13,34 


S nt, 7, 18 jf. 


S] 


Si ba hin bringe, quod quisq|ue alium praestantiorem, tum ibi lieb et omnia 
bjona opera. Si ego, et vos. Si se geringer macht quam alium, tum discat 
exhibere veram dilectionem. Was id) lieb hab, das ilt mein fer& und thu 
im, ma8 im tvolgefelt. Ibi misericordia, mitleiden, bruberjdjajit, Hilff, Hand- 
reichen. Nein, das mus nicht bleiben, sed das find gemein gebot et opera. 
Du joít ein pfajf werden, ein cilieium, non edas sexta feria carnes. Sa, 
eli] feur auff 2c! Horrendum, quod ista monastica opera jolfen fojt(idjex 
jein quam Christi ftifft: diligite invicem. Si ista fecissemus ista, possemus 
etiam induere cappam, scilicet credere corde an Christum und froid) fert 
contra diabjolum, mortem per Christi corpus. Wa3 ijt8 aber, quod non 
possum ba8 heubtftjief nicht tun, ut Paujlus Ro. 7. quaeritur. Vocant ein 
gemein ding fidem, und wil ettoa$ jonbjer[id)8, quasi fengjt erjtritten. Sie 
fides, dixerunt, est ein gemein ding. Si vis de fide loqui, eas ad gentes. 
Christianis alia res praedicanda, nempe ut induant cappam 3c. Jh hab 
fidem faum angehaben, ja, bi8 in8 grab hab. Nihil curo doctjrinam de 
operibus, Hilff mir vor, ut credam firmiter. Ubi hoc, bring her cappam et 
omnia, quae praecepit papa. Certe credimus, der Munch tre? beffer quam 





1 über subditus steht se sp — Lotio pedum v 2 nach praestantiorem steht iudicet sp 

2]3 Caritas r 3 mach ego steht feci sp nach vos steht debetis inuicem lauare pedes ac. sp 
nach Si (2.) steht quis sp 5 vera dilectio r 6 nach Nein steht inquit Satan per 
papam sp 7 nach pfaff steht Mond) sp nach cilicium steht anziehen sp 8 nach auff 
steht dein fopif sp 9 nach ftifft steht Hoc est corpus meum sp nach invicem steht 
lauate pedes sp 9/10 ista (2.) bis cappam c in quae Christus docuit sp 12 über 
possum steht assequi sp nicht thun c in philip. 2. sp vor Vocant sieht Inuenio aliam 
legem in membris meis sp rh 13 nach jonb;exfidja steht furnemen sp 16 nach hab steht 
dran zu lernen sp 17 über firmiter steht credere possim sp bring erg zu jo bring denn sp 


18 nach credimus steht ba8 sp nach Peer steht jet sp 

!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 87,35 und Bd. 41, 424, 12. 2) Wohl = stercus 
monachorum, oder — das wertlose Treiben und die Einbildung der Mönche. 
alle gutte werd folgen, Aber das muft nicht bleybenn, jondern jo mujt man 


prebigen: Dis jindt gemeine werd, Du mujt etttoas jonberíidj8 thun, Mund) 
werden. Alfo jolten bie were großer fein, denn bie Chriftus hie gejtifft Bat. 
Quasi vero his operibjus Christi acquisitis caetera non sequerentur, Nein, 
wir hetten mit den gemeinen Chriftlichen werden gnug zuthun, twie jie e8 
nennen, den glaub und lieb, sicut conqueruntur omnes sancti fidem eorum 
esse infirmam. Ista hi omnia tollunt et aliquid magni afferunt, quod monet 
silentium et aperit ora, applausumque vulgi. Aber wenn Jh das nicht fan 
tbun, Das mifr not ijt, jo laß mid) mitt ber fappen ungefeit!, tie wird 
aber gott jagen die novissimo? Ego tibi praeceperam fidem et charitatem, 





?) = ungeschoren, verschont; vgl, Unsre Ausg. Bibel 3, 395, 7. 
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R] fides. Sie 2. diligje proxjimum ut praestantiorem x. Sed dieis: ba8 ijt 


10 


S] 15 


20 


commune praeceptum. Ubi sunt, qui fecerint? Num tu? Non, quare me 
fallis? Ego fidem non habeo, ut libjenter haberem. Rogo semper, ut sancti- 
ficetur, und tilt mic) furen in aliam toejen, quasi ista perfecte habjeam. 
Monachus: Non vivam ut Christianus, qui tantum habet verba de fide et 
chajritate. Si manes deo ingeforjam, beide, sine fide et charitate, foie wirftu 
beitehen in extjremo die? Ego gelafjen Sacrament, das ubjt in fide, und 
geftifft das fuswafjer!, ut exere|eas te in charitate, et venis mit einer grauen 
fappen, jtri. Ite in ignem, quare non in his, quae deus ordinavit et 
tlexlich gedeut, quia non opus pro pecjunia emere et omnibus sine discrimine a. 
Papae tantum in jpei$, tran, locis, nihil ista curat deus. (58 ijt im zuthun, 
ut a morte liberemur. Da gehort fein geit[id) ding. Oportet ista semper 
praedicemus, nam, ubi ista ablata, tum diabjolus getounnen. Sie Christi 
passio fide apprehendenda est et lotionem pedum sequi charitate. 





1 über 2. steht secundo sp nach ut steht eum sp nach praestantiorem steht te 
existimes sp 5 über Monachus steht dicit sp nach verba steht Christi sp 6 vor deo 
steht coram sp 7 nach gelajjen steht dir, inquit Christus sp nach da3 steht du bid) sp 

nach und steht hab sp 9 nach ignem steht eternum maledicti sp nach his steht 
acquieuistis sp 10 nach discrimine steht donauit gratis sp 11 Papae erg zu Contra 
Papae sanctitas consistit sp 12 nach ding steht zu sp nach ista steht cognitio sp 


13 nach tum steht hat sp 14 nach sequi steht debemus sp 
1) — die Fußwaschung. 


haec tanquam inutilia reiecisti adferens Cappas, plattas, certe egregia opera, 
quin abi hisce operibus in aeternam gehennam. (58 ijt nicht gott darumb 
zuthun, jondern deiner feligkeit halben, bie toil dir gott geben. So joll man 
nu Chrifti leiden feiren unnd ehren, nicht mie der Bapit thut, ]onbern mit 
hergen unnd glauben, mit rechter buf unnd trojt ber vergebung ber junden 
draus zu jchepffen. 
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29. 20. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Oftern. 
R] Sab|bato paschae. 20. Aplrilis. 


Audjistis, quid djominus fecerit, et historiam totius pass|ionis et ser- 
monum. Hodie leit er im qrab, fehlefft unb rüget, ba8 man nidjt8 von im 
zu predigen hat, cum nihil faeit ac. Das ijt ber hohe Sabjbat, ba bie Juden 
|o viel von hielten. Christus passus et mortuus et sepjultus eben auff ojter- 
tag. Der Sablbat semper Höher apud ludjeos quam omnia festa, quia 
scriptum in 10 praeceptis. Quae ghen supra omnia festa. Ideo ghen ad 
Piljatum, ut occiderentur corpora ac. i.e. bieje vergangen nacht blieben in 
cruce. Ideo hodie da3 hohe gjrofje fejt, ber Sabjbath in den oftern. Et 
quando jo Hin ein fiel in bie oftern, war herilih. So leit ex nu ibt ben 
girofjen jabjbatf unb lenger, die nacht unb Beute. Da ijt der jabjbath, quia 
dies incipit a nocte, dornftag zu abend ijt angangen ber Ojtertag, duravit 
noctem totam et finitur die vesperi. Sie heri vesperi der jabjbat. Hoc 
vesperi gehet Toiber das ojterfejt, und ijt der erjte ber jabjbater. Euangjelistae 
dicunt, quod resjurrexit una sabjbatorum i.e. 1. ber nad) bem hohen jabjbat. 

1. ife,» Eb|raei non loquuntur ut nos, sed more scrip|turae, quae incipit diem vespera. 
Cum igitur quiescit, helt ex den rechten jabjbat, quia summum praecepjtum 





2/3 nach sermonum sieht in caena sp 4 nach facit steht non loquitur sp nach 
Cabjbat steht quo quievit sp — Magnum sabbatum r 5 nach auff steht ben sp 6 nach 
Cab|bat steht ijt sp mach Höher steht geweft sp — Iudjeos (Hoher) 7 über scriptum steht 
mandatum sp über Quae steht 10 praecep|ta sp 8 über occiderentur corpora steht 
frangerentur crura sp ro nach corpora steht et deponerentur sp vor bieje sieht das fie sp 

nach nacht steht nicht sp 9 vor der steht scilicet sp ^ SABBATO r 10 nach quando 


steht Sabbatum sp nach war steht ev sp über ex steht Chriftu3 sp 11 nach heutje 
steht bi3 morgen oriente sole sp 12 über dornftag steht die Iouis sp 13 vor die steht 
sequenti sp nach heri steht am freitag sp nach vesperi (2.) steht ijt sp 14 nach 


ojterfejt steht an sp nach jab|bater steht angangen sp 15 l. c in Am erften jabbather sp 
nach la6j6at steht folget sp 16 über vespera steht Gen. 1. sp 17 Sab|batum r 


S Pridie paschatis. 

Audivimus Christum esse Crucifixum ipso die paschatis. De Sabbatho 
autem nihil scribitur hie, quod gestum sit. Celebrant autem Iudaei hoc 
Sabbathum omnium festorum maximum, presertim vero, quando in ipsum 
tempus paschatis incidit, reverentius colitur. lacet autem Christus in sepulchro 
longius sabbatho, hoe vesperi desinit sabbathum, sed tamen pergit paschatis 
tempus. Nominabant primam diem post Sabbathum “Den erjten der &Gabbatber", 
quae phrasis est Hebreis, Porro dum reeubat hie Christus, etiam celebrat 
Sabbathum. Moses praeceperat sanctificare sabbathum. Sabbathum autem 


15 


20 


25 


Nr. 29. [90. April). 299 


R]in lege, ut Sabjbatum rein hielten, ut non solum feireten, sed etiam sancti- 


20 


S 


— 


25 


flicarent. Ut “Memento, ut’ x... ‘Sabjbat” “feir’, 'xuge', heilig abend machen 2-Noie20,s 


i.e. toil rügen, ftill fein, auffhoren, muffig gehen, den tag, den fie folten ftil 
halten, et animalia, familia, deinde ut heilig hielten i. e. audjirent verbum, 
praedicarent dei verbum, audjrent et sie per verbum et fidem se lafjen 
heiligen et econtra deum laudarent, ornarent, g|ratias a|gerent. Institutum 


sab|batum, cum non quotidie, sed “in sudore vultus. Ideo audjiendum, quid 1. 9oíes, 19 


deus dicat. ‘ft fein geordnet. Sed Iudaei non curant nec nos. Non solum 
halten cum sabjbato Iudei, quod deus. Da3 war fein meinung dei: Nos 
cum Adjam gefallen und fomen inn ein leben, ubi nihil facimus quam pecca- 
tum. Deus vult, ut sab|batum faciamus und tob jeiem. Ideo vedjt gehalten 
ipse. Donee vivimus, non est quies a peccatis. Si etiam spiritus, tamen 
carni hengt an zorn, hoffart, bjoje luft, et non fo feft glauben, ut debjeremus, 
non sanctificamus 3v. Da3 fein feier nicht, fol alla tod fein. Ideo haben 
nicht gehalten nec Circumeisionem, sabjbatum, quae tantum figjura veri 
sabbati, quod est, ut quiescamus ab opjeriblus Adae, quae agnata ıc. Ista 
autem non cessant nisi nobis mortuis. 

Hoe sabjbatum ijt auff un8 gelegt, und wir ba mit bedeutet, ut nihil 
facjiamus, quam quod deus loqjuitur, et Adam jol tod jein. Das war er 
nicht jdjulbig, sed wirfft fid) unter Sab|bat, ut Circumeisionem et legem. 
Ideo jab|bat hat jtreit verloren! ut mors, quia ipse folt nicht fterben, 
gecreubjiget. Sed non potuimus, ideo ipse, und im gejchicht unrecht bom 


2 über Memento steht 3. über abend steht dicunt opifices sp — praecep|tum v 4 vor 
animalia steht propter sp Sanctificare sabbatum. 7 7 nach sab|batum steht tempore 
Mosi sp über sudore steht vt Gn. 3. sp crassus intellectus sab|bati 7 11 über sab- 
[batum sieht quiescamus sp nach ldeo steht hat ex in sp 12 über spiritus sieht 
illuminatus fide sp 13 nach et steht Yejt und sp 14 nach Das steht ijt sp nach Ideo 
steht Iudaei sp 15/16 über veri sabbati steht verae Circumeisionis sp 16 nach agnata 
steht nobis sp 16|17 Significat enim Circumeisio totam naturam damnatam quae debet 
renouari 7 18 nach wir steht jind sp 19 über loqjuitur steht vult sp über ex steht 
GbrijtuS sp 20 nach unter steht den sp 21 vor jtveit steht den sp nach mors steht 
Circumeisio sp 22 nach gecreußjiget sieht werden sp nach potuimus steht quiescere a 
peccatis sp nach ipse steht subiuit et quieuit sp 


1) Wohl = hat seine Bedeutung nicht aufrechterhalten können. 


significat til fein, ruhen oder feiren, das man nicht3 tfutt. Hoc Sabbathum, 
quoniam nihil laborandum tum erat, debebat sanctificari i. e. audire verbum 
dei et facere opera Christiana, resipiscere et discere Dei cognitionem. Iudei 
autem non recte intelligebant hane Sabbathi institutionem sieut nec nos. 
Nam Deus hoe voluit, ut, quoniam ceciderit Adam, nos iam mortificemus 
peecatum et simus mortui, quod quidem Sabbathum caro non patitur, adest 
enim impuritas 3x. psi non sic intellexerunt sieut nec Cireumcisionem, 
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R]jabjbat 2c. si hoc, ideo wirfft unter jid) pjeccatum, mortem, Teufel 2c. quia 
unrecht gethan. Hoc donat nobis, propter quos se subiecit Sab|bato. Ideo 
non rei sabjbati, Cireumceisionis, quia omnes gerechnet, quod veri jabbater, 
Nüger!, non in ber perfon giant rein, sed durch den glauben, per quam 

. cessamus peccare. Caro contrarium. Sed quia sub jabbater, qui unjdjulbig » 
den jabjbat gehalten, imputantur zc. Das feijt, quod sabjbatum gehalten, 
non figurfid), finblid) und gemalter weile. Iudei non intellex|erunt ben 
rechten ernjt, quod homo debjeat feriari i. e. gant tob fein. Haec Iudeis 
praefigurata, quod non coquerent av. Das ijt eim |pief, finder Sabjbat?, et 
putant verum, (Gr meint ein ruge feyer, non ab operibjus puerilib|us, ut 10 
cessemus ab infidjelitate 3c. superbia, unfeujd)Deit, furto, et qjuidquid in 
Adam fteckt, totum origjinale peccatum eum suis fructibus. Das meinet ber 
jabjbat. Die erbeit til unjer Herr Gott. nicht haben, darein ung Adam 
gefurt 2c. ut contra 1. tab|ulam Hat ein bjoje erbeit angeridjt. Post mundus 
raubt, jtillt, eitel hurejrey, freffen, jaujfen ijt bjoje exbeit, die exbeit toil er 15 
nider legen. Non autem invenio in me hoc sab|batum. Ideo venit is, qui 
nullum peccatum fecit, jellt Hin und ruget an? alle junde 2c. quia vero 
innocenter, eredjentes in eum halten wir den rechten jab|bat, non ut Iudei, 
qui ben finberjab|bat, quo mutant vestes, et quod poreus. Sed verum, ut 
ab infidjelitate, idojlatria, impiis cultibus, ut deum vere invocemus et ab »o 
avaritia contenti his praesentibus. 


1 nach hoe steht scilicet quod im unrecht sp 3 vor omnes steht werden sp über 
veri steht simus sp 5 nach quia steht sumus sp über jabbater steht Christo sp 6 im- 
putantur erg zu non imputantur reliqua peccata in carne sp nach sabıbatum steht Chriftus 
habe sp 7/8 weife bis Haec unt 7 Iudei erg zu vt Iudei qui sp 8 nach feriari 
steht a peccatis sp Iudei non intellexerunt sab|batum r 10 vor ut steht sed sp 
14 über 1. steht primam sp über Post mundus steht contra 2. tab|ulam sp 19 nach 
poreus steht quiescit sp nach verum steht sab|batum sp ^ Verum sab|batum r 21 nach 
avaritia steht quiescamus sp 


1) — Ruher. 2) = umvollständiger S.; vgl. finderfaften Unsre Ausg. Bd. 45, 26, 34. 
g I 
*) D. i. ohne. 


S]toit jolten feiren von Adams werden. Ista autem ante mortem non cessant. 
Christus praevertit, licet innocens esset. Nos debebamus mori peccatis, 
Christus vero se subiicit Sabbatho, licet non debitor. Nos debebamus omnia 
ista facere, Christus vero pro nobis. Et ipsi iniuria infertur a Sabbatho, zs 
lege et peccato. Christus igitur vincit rursum et subiicit sibi mortem et 
Sabbathum. Sabbathum iam periit. Nos igitur sumus liberi ab his hostibus 
et dominis, licet haereat in carne peecatum, tamen quia sub hae gallina 
sedemus, ipse nos iustos et cessantes a peccato reputat. Haec sibi volebat 
lex Sabbathi, ut totus homo, quantusquantus erat, cessaret a suo opere. 30 
Quod autem sie Iudaei colebant, erat peccatum, puerile, phantasticum sabba- 


31 et ludierum r 
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R] Sie per Christum incipimus feriari, per Christum, qui servavit v. Da 
ghet tota sjacra sjeriptura, praesertim novum testamentum, quod eum Christo 
mortui, sepulti Yiegen im jabbat i.e. vetus Adam exutus, mortuus sepjultus, 
non fol mer bo8 erbeit thun, abgoterey 2c. Das heift mit Chrifto aeftorben, 

s gecreugiget 2c. Ut Gal. 5. Carnem fchlahens ans Greuß per hoe, quod eredo Sat. 5, 2: 
in Christum erueifixum, jabbater und beginne angufeben im geift, et displicet 
peeeatum, infidelitas unb tobte, scilicet peccatum. Den Mofe gemeinet, ber 
auff Adam, ben bojen erbeiter, qui inobedjiens contra deum ac. 

Nune sequetur 3. dies, ut in Symbjolo: 3. die resurrexit 2c. Lib|enter 

10 repetiissem passionem bon [tud zu 2c. unb ftrichen. Euangelistae ]djeiben8 
in 4 jtet: 1. hortus, 2. Caiphas haus, 3. Pilati domus, 4. richthaus, 4 perfon: 
ber heficher, Judas im garten, ber Eleger Gaipfa8, 3Biljatus ijt richter, 4. ber 
Iharffriter. Die 3 tag jollen jo gureden jein: Sornjtag Abend ijt prin- 
cipium de3 freitags et finitur 2c. ber ned)it bergangen nacht ijt der 2. tag 

: angangen. Heut auffn Abend 3. dies. In his 3 diebus al3 aufsgericht. 


2 unter praesertim steht secundum sp 3 Ro 6 || Col. 3. r 5 Carnem crucifixerunt 
cum concupiscentiis suis 7 6 vor jabbater sieht an den sp nach geijt steht seruare 
sab|batum sp 7 nach Den steht jab|bat fat sp Quale Sab|batum Moses instituit r 


8 nach evbeiter steht gelegt hat sp 10 jtridjen erg zu gern aufgeftrichen sp  Euang;elistae 
diuidunt passionem in 4 loca r 11 über 4 (3.) steht yn sp 12 über Judas steht 1. sp 


über fleger steht 2. sp über PBiljatus steht 3 sp 14 nach finitur steht sequentis 
vespera diei sp vor ber steht an sp 14/15 Comparatio dierum 3 quibus Christus passus 
sepultus et resurrexit 2c. 7 15 nach Abend steht geht sp nach dies steht an sp nach 


diebus steht ijt sp 


S] thum. Der rechte exn]t unnb verjtandt ijt, ba8 das folt auffhorenn, ba8 ba 
war eriveeft unnd erbeitet. Adam hat ein boje arbeit angericht, impietas, 
peccatum, securitas 2€. Die erbeit jtrafft der Sabbath unnb wil, da3 [ie 
niderlige. Cum vero hoc nequeat fieri, subiecit se Christus vero sabbatho, 

2 Et ob huius quietem nos reputamur iusti et celebramus hoc sabbathum in 
fide, Da3 toir auffhoren von faljdjem gottejdienft, horen aujf gott zu lejternn, 
lo heben wir an, und das ijt der große Sabbath, nicht der Finder Sabbath, 
ipie bie Juden haltten. Hue referuntur scripturae, hinc in Paulo: Nos mortui Röm. c, 4 
sumus cum Christo et sepulti. 1. nos iacemus cum Christo sub vero 

» sabbatho, sie quod eredimus in Christum satisfactorem. Idem etiam est 
occidere veterem hominem et mortificare concupiscentias, idolatrias et peccata 
contra utramque tabulam. 


Tertia die resurrexit. 


Euangelistae discernunt totam historiam in 4 locos, item 4 personas. 


30 Der Bejdjer, Ser cleger Caipha3, Der richter, Ser Bender, So font mans 


26 über hominem steht Adamum 
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R]'9(m dritten tag’: non post. Si totis dieb|us. Sein leiden gehet am, ibi 
incipiendum. Heri cessavit umb 3 jehlege. Postea begraben, Yigt bie nacht 
et totum illum diem und trifft den 3. tage, ba bie helfft des tags Hin ijt 
i.e. nacht. Haec faeta sunt 3 his diebus, “gelitten unter Pontio’ ze. Alii 
libri ut gentilium et lurist[arum non sie loquuntur de dieb|us. Weiter 
hat3 auch jein weis mit ben ftunden. a8 macht auch ein irtung.! — Alius 
Euang|elista 3., alius sexta, a 6. usq|ue ad 9. Hoc dietum more sjacrae 
sjerip|turae. Bey den Juden ijt fein glockzeiger? geweit. Das ijt neto werd, 
nee tempore Augjusti. Is fol ex3 erfunden haben ein Hulkern, germanus 
jol ein eifern Bernad) gemacht haben. Ipsi prorsus non habjuerunt campjanas, 
sed cornua xv. Ideo mu3 man jid) richten in bie jtunb. Non habjuerunt 
jo gewis ftund ut nos: 1. 2. 3. ac. Sie haben bie nacht gar nicht rechen in 
horas. Sed bis ein forteil, haben fie toanbgeiget, potius Sonnenzeiger. 


%e.38, 81. Achas, quod divisit in 12 horas. Quando sol nicht gejchienen, incerti, 


haben fid) mufjen vegjiern ut auffm dorf Baur, teilen noctem in 4 partes. 
1. a 6. fane frefet, das ijt umb 9. fchlehe. Der hane ijt ber feiger, quando 





1 über Am dritten tag steht In symbolo oramus sp nach post steht tertium diem 
alioqui si totos 2v. diem am 4 tag sp nach an steht am bornjtag auffn abend sp 2 nach 
ichlege steht passio sp 3 über illum steht sab|batum sp 4 vor nadjt steht bie sp über 


gelitten unter steht vt oramus in symbolo sp 6 Computatio horarum in passione. 7 

7 nach 3. steht hora sp nach sexta steht dicit crucifixum sp 8 vor melo steht ein sp 

9 fol er c in fol8 sp — germanus (Eriter) 10 habjuerunt (nicht) 12 nach nit steht 

funnen sp 13 nach bi8 steht war sp vor potius steht seu sp 14 nach incerti steht 

fuerunt quae hora esset diei sp 15/16 4 partes noctis sp 16 nach 6. steht vsq|ue ad 
tempus da der sp 

1) = Irrtum. ?) — Glocke als Stundenzeiger, Uhr, fehlt bei Dietz und in den 


Wörterbüchern; Gegensatz ist Sonnenuhr (wandzeiger, Sonnenzeiger Z. 73). 


S] faßen unnd auffprechen, wenn toir zeit Betten. 1. locus ber garten, 2. Gaipfas 
haus, 3. Pilati praetorium, 4. jdjebbeljtebt. Bon heint! bia morgen [vue ijt 
ein halber tag, da Er aufferftanden. Igitur confitemur: tertia die. Heri hora 
tertia sepultus, hoc die in sepulehro iacet et postea tertiam partem diei i. e. 
noctem 3c. Haee scitu necessaria propter hebraicam loquendi consuetudinem 


1.Mojeı,saliis non usitatam Gen: 1. ‘Ex vesperi et mane dies una’, item Horae etiam 


differunt in Euangelistis: Crucifixus 3. hora ıc. Alius Euangelista 6. hora 
dicit. Ista non intelliguntur in sermone nostro. Non tum fuerunt horologia. 
Augustus Caesar dicitur invenisse horologium ligneum, postea Germanus 
ferreum 3t. Non habuerunt huiusmodi horologia. Igitur sie diviserunt, 
Noctis horas non poterant numerare, quia nullus Sol lueebat. Die Solari 


Sd. 38, s habuerunt eim Sonnenzeiger, sicut de Achas dieitur. Agricola numerat sie 


!) = heute abends. 
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R] zum 2. mal frehet, est mitternad)t. 3. halber morgen i. e. 3. postea 6. mane. 


10 


15 


25 


Anders habens nicht funnen vedjen. Ideo nulla fit mentio horarum in nocte. 


Nee Christus. Sed 'antequam gallus’ ac. Aus dem fan man redjem, foie ev Matth. 26,34 


gelitten. Caenam 7. iij. Postea ein viertel oder halb ftund, quia maior 


marter, non diu potuit. Captus Halb weg 9. Bald: “non novi? Das ift Matın. 26,72 


umb mitternadt. Postea in Caiph|ae, die ander Helfft der nacht umb 
ztwelffe 2c. Postea oc. Das ijt borfijd) gerechnet den zeiger.” Sic diem 
mensurarunt. Nos incipimus 1. post mediam noctem. Diem distinxjerunt 
secundum jonnen zeiger in 12 horas. Quando non luxit sol, diviserunt ut 
rustici, ato morgen ijf 1. pars, toferet usq|ue umb 9, Halb mittag, bleiben 
auffen bie ftunb 1. 2. 3. Si venit mitten inn himel sol, das ijt am mittag, 
ihier umb iij halb abenb? ac. das ijt beurijd. Sic est in Euangelio. ©o 
zelt man den tag a 6. non zelen 6. 7. 8. 9. est in Euangelio. Gefurt fur 
Pillatum et postea gecreufiget. Alii umb jeche. 9. ift Bal68 mittag. Euanjge- 
lium: 6. i.e. umb den mittag ijf er am creuß gehangen, a 3. clamarunt 
semper: “Crucifige’, donec ing werd bredjten, ut Augustinus ait.* 3. fehets 
an, 6. horet3 auff. A 12. usque 3. fal68 abend, ba ijt er verjchieden. Ideo 
ein gang biert tag i.e. totas 3 horas et tamdiu durant tenebrae. Et 
9. clamavit: ‘Pater’ x. Das ift umb 3 jdjfege vel 9. Da were viel davon 





1 über 2. steht andern sp über 3. halber steht tertia hora ijt sp 2 über in nocte steht 
in passjionesp 3nach Christus steht facit eorum mentionem sed dicit ad petrum sp 4 nach 
gelitten steht Hat sp über Caenam steht hat ev gehalten sp nach viij. steht zu adjt sp über 
halb ftunb steht orauit sudauit sp 5 nach martex steht quam dici potest sp nach potuit 
steht perferre fet8 ein ftund nicht funbe erbulben sp rA vor 9. steht vmb sp nach Bald 
steht gehet prima negatio Petri drauff sp 6 mitternacdht c in 9. da gallus primum canit sp 

nach Postea steht tota nocte crudelissime tractatus usq|ue mane sp 10 über pars steht 
a 6. sp über mittag steht ba sp — Computatio diei r 12 nach beuriih steht xedjnung sp 
13 nach 9. steht sed 1. 3. 6 sp über Öefurt steht 3. ijt er sp 14 über jed)8 steht i. e. sp 

über halb3 steht abend (nadj) sp nach mittag steht 12 gant abend sp — Quando ductus 
ad Pilatum r 16 nach donec steht fie e8 sp 17 nach 19. steht hora sp 18 über gan 
viertl steht vixit in cruce sp über totas steht integras sp 

?) = halb neun Uhr; halbiweg nicht bei Dietz. 2) — d.i. die Zeit bäuerlich 
berechnet ; vgl. Z. 10. $) —3 Uhr; s. DWtb. halb II, 10. *) Vgl. die Nachträge. 


noctem, gallieinium, wenn Er freet, ba8 e8 halb mitternacht ijt, weis man, 
et sic consequenter illud est horologium rusticum. Sie et ipsi numerabant, 


sicut nune numerant horas noctis. Sed Christus dicit: "Priusquam gallus Wattt, 26, 34 


cantat, ter me abnegabis 3c. Media 8. abiit in hortum, postea statim 
advenit ludas. Die Marter im garten Dat irgendt eine jtunbe gemwehret, 
Denn jofdje8 ijt unleidlic Yang. Baldt hora nona hat Petrus verleugnet. 
Da hat ber fane exjt gefrehet unnd barnad) zu Mitternadt. Den tag haben 
fie gegelet inn 12 ftunde. Rustiei aspicientes solem mane [eben fie, ba8 halb 





23 8 über (nocte) 
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R]gureben, quomodo 3 totis horis. Omni diligjentia tag, ftund, perjon, [tete 
genennet. Post 9. ghet an der abend. 6. ijt gar au8. Die 3 viertel ber 
halb, mittag, viertl und halb mittag. Postea mane et vesperi. 

Hoe tenendum, quia reimet jid) mit unjerm Zeiger nidjt. Sic legis 
matth.20,1. de patrefalmilias: 1. exivit, postea 3. halbmitjtag, 6. im mittag, 9. halb 
Vit, 20,12 abend, 11. i.e. 5. et isti tantum unam horam 3c. Sie intelligitur Euange- 

lium secundum eorum ]pradj St find jo tounberid) ding verhanden, si 
resurgeret Adam, toürbe fid) bertounbern 2c. Buchen, felter 2c. Sie haben 
mit fufen gebro]jden. Ideo fat8 fih3 viel anber8 gefunden. Sie tollen 
aefajt haben in 4 ftund und zeit. Explanationem toolfen wir fparen ad sua 
tempora in explicatione Matthjaei et Iohjannis.? 


1 über totis steht integris sp nach diligjentia steht descripserunt Euangelistae sp 
2 über viertel steht morgen sp 3 diertl c in mittag sp mittag (2.) e in abend sp 
4 Matth. 20. r 5 nach 1. steht hora sp 5/6 Halb abend || gant abend r 7 über ding 
bis si steht funjt(id) und hoch geftiegen sp 8/9 über felter bis mit steht Sie haben alber ding 
gehabt sp 9 über fat8 fidj8 steht ab isto tempore sp 


!) Zu dieser ganzen Auseinandersetzung vgl. Kroker, Luthers Tischreden in der 
Mathesischen Sammlung. Nr. 809. ?) Vgl. Köstlin- Kawerau, Luther Bd. 2, 427. 


Sjmittag, barnad) mitten im tage, item hora 3. halb abendt »c. Aljo ijt8 aud) 
im Guangelio. Die dritte ftunbe ijt der halbe mittag, 10 ijt bie bierb unnd 
11 die funffte, Halb mittag war weg, Da ijt Chriftus am Greub gehengt. 
Sic ergo Conciliandi Euangelistae, bie 6. et 3. hora i. e. (58 war gtoi]den 
dreien unnb jefbBenn nach Halb mittag. Inde colligitur Christum a 12. ad 
3. horam usque pependisse in cruce, Da bie gange finjterni8 ijt gewejenn. 
Haec dico propter certitudinem temporum descriptorum ab Euangelistis, 
Drey viertel werden genent hie 6. 9. 3. ftund. — Haec scitu digna propter 

Matt), 20,15. seripturam. Sic legitur de patrefamilias egrediente: Ex gieng aus umb bie 
11. ftunde i. e. umb funff, Den ganten abend ijt hora 6. i&unbt hat jid) viel 
anderjt gefunden durch menschlich Kunft. 


en 
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30. 20. April 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Ojftern, nachmittags. 
A prandio. 

Audlivimus histo|riam passionis und hHaben3 gebracht usq|ue hue, ba 
er ruget et Deft den Sabblat, ut oramus: sub Pontio, begraben. Da jtehet 
nod) 1 ftd: "Nidergefaren zur hellen." Cum hoe ftüd Christianae fidjei, volju- 
mus tractare. Da3 mere gnug gewejt: mortuus et sepujltus. Uber das dicit, 
quod unter bie erben gefaren inn bie helle Hin ein. 

Sch gebe nicht gern uxjad) ba zu, alias ociosi spiritus. Ego simpliciter 
loquar, ba8 simpliciter man davon handle und rede, unb bleibe. Das er zur 
helle hinunter gefaren, mufjen mir gleuben, quia artijeulus testatur. Et ps. 16. 
‘Non sines eum videre’ 2c. “nee animam’. Das ijt unterfchiedlich geredt. Der wi. 16, 10 
feib fol in terra nicht verivefen nec etiam anima relinqui in inferno. Ergo 
secundum corpus humatus et secundum animam in infernum gefaren. Et gan ,, 
Ephe. 4. Quod autem, ad inferiores partes 2. Ro. 10. ex Mosje. Ideo SP MwSt. 


3 über xuget steht im grab sp nach oramus steht in symbolo sp nach Pontio 
steht crucifixus mortuus est et sp — Crucif[ixus mortuus et sepultus est. Descendit ad 2c r 
5 nach gewejt steht dicere sp über sepujltus steht vt Nicenum Concilium ? sp 6 nach 
quod steht ift sp 7 nach oxjad) steht ad disputa|tiones sp über alias steht find jonjt sp 
nach spiritus steht die dazu Yuft Haben sp vor Ego steht ch wolt gern, ba8 man finbijdj 
vnb einfeltig von diejem Artikel redet ideo et sp 8 über loquar steht tractabo vt antea 
etiam sp nach bleibe steht ba bet sp 9 nach gefaren steht je) sp über artjiculus steht 
Descendit ad inf|eros sp 10 nach animam steht relinques in inferno sp ps. XVI. || 
Eph 4 r 13 nach autem steht ascendit, quid est, nisi quia et descendit primum sp nach 
Mosje steht Quis descendet x. sp unten am Seitenrande steht Descendit ad infer|os || Vide 
Tomum Anni 32 fol. 57.? 


1) Vgl. zum Folgenden Köstlin, Luthers Theologie 2. Aufl. Bd. 2, 164 ff. 2) Dort 
fehlt der Artikel von der Höllenfahrt. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 159, 10ff. 


5] 


20 


Alius sermo. 


Audivimus historiam Christi usque in sepulehrum, ubi etiam sabbathum 
significat. Confitemur autem in articulo fidei: “sepultus’, addimus autem: 
"descendit ad inferna. De hoc etiam aliquid dicemus. Suffecisset: “mortuus 
et sepultus", sed additur hie aliquid 2. Mihi quidem non placet ista mul- 
torum disputatio multa de hoc articulo. Oportet autem nos credere, quod 


descenderit, item in ps. 16. legimus: “Non sines videre sanctum tuum con- gj. 16, 10 


fusionem nec me relinques in inferno) In hoc fundamentum positus est 





16/17 Descendit ad inferna. r (von Poachs Hand) 19/20 Fundamentum Articuli 
Descendit psal: 16. » (Poach) 


Luthers Werfe. XLVI 20 
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R]nostra fidjes mu3 nicht dubjitien, quod er eim fart unter bie erden, imm bie 
helle hin ein gefaren. 

Ipsi doctjores disputant, wie bie fart jet zugangen. Ob er nad) bem 
abjdjieb a corpore auch Hab mehr marter gelitten in inferis? An geijt[id) 

' vel per[onlid) Bin ab? Nempe An anima descendjerit ad inferos, sicut corpus 5 
in sepulichro, An anima manserit in manu dei, ut patri eam commisit, und 
je mit feiner frajft, bie er drunten geubt habe? Das jimb disputationes. 
Ideo loquor, si quandoq[ue ineideritis in eos, ut sciatis: ch wil nicht ver- 
iverffen nee beftetigen eorum cogjta|tiones. Aber ir jolt bet bent gemeinen 
verstand bljeiben, qui proponitur pueris, nempe quod Chriftus ein fenhlin 10 
inn ber hand unb tret bie thur unb 2c. wie man ein leiblich arcem jturmet, 
ut maneant involuti in lintheis huius, quia ista res ijt nicht zu verftehen. 
Si non ita proponeretur et pingeretur, tum fladerten! toir ut Rottae. Verus 





1 nach fart steht getfum sp nach erben steht vnb fet sp 3 vor Db steht Quaestio sp 
Disputatio doctorum de descensu ad inferos 7 4 über An steht ob er sp 5 nach ab 
steht gefaren jet) sp ^ mach corpus steht iacuit sp 7 über mit feiner sieht iuxta psallmum 
Si descendero sp vor fxafjt steht gottlifen sp nach fxafjt steht hinab gefaren sp unter 
frafft steht wirdung sp 8 über loquor steht hoc dico sp über eos steht lectionem doc- 
torum sp til? c in toil sp über Yoil8 steht 1. sp über nicht steht 5 sp Das ir eud) 
mijt dar nad) zu richten sp rh 9 über eorum steht 3 sp über cogjta|tiones steht 4 sp 
über bey dem steht mein trewer rat ijt sp 11 nach hand steht habe sp über tret steht 
ftoffe sp nach thur steht auff sp nach und (2.) steht treibe die Teufel 2c. sp nach arcem 
steht oder fauje sp 12 über maneant steht ho|mines sp nach maneant steht bey ben ein- 
feltigen finbijfemn gebanden. Denn e8 ijt mit gedanden nicht zu erlangen mod) zu ergrunden, 
sic nec ipsi disputatores intellexerunt sp rh nach huius steht picturae sp nach verftehen 
steht ratione sp 13 fladerten wir ut Rottae sp c aus ... qui Rottis nach Verus 
steht autem sp 


1) — verlören wir uns in Spekulationen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 490, 25, oben 
(07: 0195, 


cr hie articulus, sicut Paulus ad Eph. “Ascendit in altum’ 3c. nisi quod prius 
Röm. 10,7. € descenderit in viscera terrae. Item ad Ro: 'Quis descendet! et 'aujferet. !5 
Non ergo dubitandum, quod sit descensus sub terram in infernum. Doctores 
disputant hie, An post abitum a corpore passus sit plura in inferno. 2. an 
corporaliter descenderit i. e. personaliter, imo an anima manserit apud Deum, 
cui commendavit, sive an virtus eius istic sit operata. Haec si legeritis 
aliquando, ideo haec dico, ut sententiam aliquam habeatis, Ego nec affirmo 30 
nee reiicio. Vos autem manebitis in hae puerili sententia, quod descenderit, 
quod habeat vexillum in manibus av. Da3 e8 zugehe, wie man ein haus 


[turmet, Darbey jollen bie finber unnd gemeine man bleyben, toenn man e8 





14 Ephe: 4. r (Poach) 15 Rom: 10. r (Poach) 16/17 Doctores disputant de hoc 
articulo. 7 (Poach) 22 Simplex et puerilis intellectus articuli r (Poach) 
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R] intellectus est iste, quod Christus est dominus in inferis sicut in celo et 


e 


20 


terra, etiam super demones in av. Trinam regentem machinam.! Et Philip. sit. 2, to 


Omne genu flectat. Haec est sjacrae scrip|turae, quae testatur eum dominum 
in caelo, terra et sub terra. Obich gen himel fol, item jo id) fol auff erden 
jein, quod semper dominus, etiam quod supra, in et infra terram sit. Hoc 
est, quando dieimus: descendit 3c. i.e. sicut est dominus in celo et potest 
dare vjitam ejternam, et hie in terris liberare, quae animae mala, sie si etiam 
ad inferos füre, dominus av. Ideo solus 3 coronas gestare, quas papa 
nebulo. Wie mans mache unb mejje, est dominus, ut certi et securi, qui an 
den Sjerrn gleubt, sive vivat, moriatur, ber himel nicht jo hoch, Bell. nicht zu 
tieff, ubiq|ue est. Hoc pingitur crassis imaginibjus, quae non ideo reiiciendae, 
quod mit fanfen und Engel fur fer unb bie Mltveter exau8? 2c. G8 ijt fein 
gemeld. Sie pingitur mors mit jenen, fopff, non sie werd, et tamen mit 
joldem jcheuflichen bild proponitur ac. Mors est fchreefen, verzagen an Gott ıc. 





1 nach intellectus steht istius descensus sp Intel|ligentia x 2 über etiam steht 
dominus sp nach in steht inferis, aere vt canit Ecclesia in hymno sp über Philip. steht 
2D E Phil22:or 3 nach genu steht coelestium, terrestrium et inferlorum sp nach est 
steht sententia sp 5 mach fein steht et leben sp nach etiam steht in inferis sp über 
supra, in steht in coelo, terra sp 7 nach liberare sieht et iuuare sp $8 vor dominus 
steht est ibi sp nach solus steht Christus sp nach gestare steht debet sp nach papa 
steht zu fid) gerifjen sp vA 9 nach nebulo steht gestat zu jid) Lefterlich geriffen sp nach 
mefje steht e8 wie man molle sp 10 nach himel steht ijt sp vor hell steht bie sp 11 nach 
tieff steht bie welt nicht jo weit ba8 er in nicht ba fol finden (ftehn) sp 12 nach quod steht 
fin ab fhar sp nach mit steht der sp vor Engel steht bie sp nach und (2.) steht habe sp 

nach erau8 steht exlofet vt canitur Aduenisti desiderabilis quem expectauimus in tenebjris® sp 
13 nach mit (1.) sieht einer sp vor Yopff steht tobtem sp nach Yopff steht item macilento 
corpore sp werd c im ijt aejtalt sp 14 nach Mors steht vere sp — Mors r 


1) Vgl. die Nachträge. ?) Vgl. Dürers “große Passion’. 3) Vgl. die Nachträge. 


uns nicht jo furbildet!, wurden twir fladdern foie bie jd)mermer. Da3 jol aber 
der verjtandt jein, Das Chriftus aud) ein herr jey ber hellenn unnd inn ber 


hell. Ad eius nomen fleetunt genua terrestria, coelestia et subterranea. Pit. 2,10 


Haec est scriptura bene notanda, Quod Christus sit Dominus ubique, too 
sch Hinfare, Das Er aud) ba ijt, Das ijt ber verjtandt diejes artidel8 oder 
gemeldes, Das Er im Himel mein herr, auff erden mein Helffer unnd aud) 
inm ber erben, in quantitate, profunditate et latitudine, Das Er die dreh: 
feltige frone trage, bie ber Bapft unrecht treat. Wo Jh bin, das d) meinen 
lieben herein Hab unnd mich befuete. Non autem credo, quod sie sit, sieut 
pietura refert, Sicut etiam mors pingitur varie, cum tamen non sit realiter. 





15/16 Verus intellectus articuli. » (Poach) 17 philip: 2 r (Poach) 20 Christus 
Dominus in coelo, terra et inferis. r (Poach) 24 Mors pingitur. 7 (Poach) 


1?) — faßlich macht, darstellt; vgl. oben S. 60, 20. 
zur 
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R] Das find die rechten farbe! mortis. Animae pinguntur ut puelli 3c. oportet 
fieri, quia fümnen8 fonft nicht begreifen, ideo ac. Sie bie geiftljich jachen in 
Dan. 7, 13]oldje bilbni8 fajfen. Deus non ijt menjdjid) Bild, ut Daniel malet: Ein 
ion, alt man, hat jdjne weis har, barb, rotae ac. et ftrale giengen »c. non 
' habet nee barbam, har sv. et tamen sie pingit deum verum in imagjne viri 
antiqui. Sie mu3 man u[njerm hlerr Gott ein bild malen propter pueros 
et nos, si etiam docti, Ipse met se dedit in humanitatem, qui unbegreifflid) 
Seb. 14, 9geiveft. Christus dicit: “qui me’, “et patrem videt! »c. Wan fan bie geijt- 
lichen jachen nicht begreiffen, nisi in bilder fa]je. Non comprehendo animam, 
non possum dicere, toie breit, dicke, fett, mager. Quando dormio et habeo 1 
somnium, manus non tangunt, non loquor, non audio. No im traum lebt 
die jeel, quia audit et tamen non habet 5 sensus. Quando sie pingitur, quod 
secundum animam descendit, operatjionem, ut homines fyrf fafjen. Die mei- 
nung ijt, quod Christus per mortem, sangjuinem occidit peccatum, mortem et 
potestatem diab|oli. Das ijt bie heubtmeinung, quod Christus non propter i: 
se, sed propter nos ijt zum andern mal inn die helle i. e. dominus factus 
supra Teufel, mortem, pjeecatum, hat eingenomen bie herrjhafft 1. in eruce 


en 





I nach puelli steht et tamen sp 2 nach Sie steht mu8 man sp vor in steht 
aud) sp 3 nach Daniel steht eum sp 3/4 Dan. 7. pictura dei x 7 4 mach hat steht 
ein sp 5 nach barbam steht nec capillos ac. sp 8 nach me steht videt sp 9 nisi 
bis fafje c in man fajje fie denn in bilder sp 10 nach mager steht fie jey sp Anima r 
12 nach audit steht quando somniat sp — 5 sensus c in usum 5 sensuum sp Nb vr 14 ijt 
c in (quae) fo ijt8 bieje sp nach saugjuinem steht suum sp 16 nach se steht quia ab 
initio fuit dominus omnium sp über andern bis felle steht vide sequenti follio versu 12. 
ante finem ? sp 17 nach herrfchafft steht et per hoc sanctificauit omnes afflictiones, Mortem 
et sepulturam quibjus non erat obnoxius sp 


1) — Kennzeichen. 2) Vgl. unten S. 309, 17. 


S] Sie animae pinguntur ut pueri, cum tamen non habeant membra x. Man 

Dan. 7,131018. jo geiftliche ding imn toinbelein legen. Daniel depingit Deum tanquam 
senem. Meinet ifr, ba8 Gott jey, ba8 Er alt jey? nod) mus man gott ein 2 

jolh bilde malenn umb unjernt willen, ba8 wir ihn begreiffen unnd an ihn 

f(ebenn. Sicut Christus etiam descendit in humanum corpus, ut imaginem 

patris repraesentaret, ba8 toir ifm fontten faßenn. Man fan das jee[djen! 

nicht begreiffen, mod) bennod) mivdts im jdjajf im traum, jo fihet e$ unnd 
verjtehet, ob chs Schon nicht erkenne. Sch lige toie ein cloß im Dette, Das » 

jeelchen wirdfet. Sie etiam haec pietura admittenda, ut Christus concipiatur 





18 Animae r (Poach) | 19 Dan: 7.r 20/21 Deus pingitur r (Poach) 22 Christus r 
(Poach) 23/24 Anima r (Poach) 


*) Als selbständiges, besonderes Wesen gedacht; s. D Wtb., wo jedoch der Unter- 
schied von Seele nicht klar erkannt; von Luther gerne gebraucht. 
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R] und begrebni3, denn toir muffen maden werden, a]jdjen, aliqui, supra istam 


10 


15 


mortem et faulen im arab ijt er ein herr worden, sie etiam in inferis. Ideo 
[a8 farhen, an sit secundum substantiam vel operationem. Ipsi non sciunt 
nec ego. Hoc autem scire debjeo et fides niti, quod Christus sit factus in 
celo, terra et sub terris, et qjuidquid est in celis ut angeli, in terra fjonig, 
feijer 2c. subter terras, tob, Teufel est subditum 3c. toie mir8 nu gefet, quando 
von Din fare, las ich im befolen fein. Ipse dominus omnium. 

Inspice imagjinem, ut pingitur. Berjtand ijt der, quod Teufel cum 
inferis sit subiectus i.e. an jid) genomen herjchjafft supra pjeccatum et mortem, 
ut sit dominus supra peccatum, quando in mortem venio und maden in 
sepulehro ıc. Non solum erit plaga in novissimo die. Impii jo tool gejtorben 
al3 wir, sed insuper etiam feffijd) fetor. ns grab fahren wir, terden 
maden 2c. sed fol nicht jo bleiben, hoc corpus, quod verfaulet, jo jdjon ac. 
quia Christus mortuus et sepultus, in hune credo. Ideo mu3 mea mors et 
sepult|ura. Ipsi expjectare habent nad) bem tob, nad) arab sequitur Del|Iijd) 
feur eternum. Sed ipse fat erlangt, ut in extremo die helle wird un8 nicht 
behalten ut impios. Descendit i. e. dominus factus non propter se, sed ut 





I nach mujjen steht jterben sp nach werden steht zu sp nach aliqui steht com- 
buruntur, ijf al(8 nu zu leiden quod tamen secutura liberatio sp 2 über faulen steht ver- 
wejen sp 3 nach substantiam steht Hin ab gefaren sp nach Ipsi steht doctores sp 
4 nach ego steht Et diabolus tales cogitationes ingerit, vt rerum utilium et necessariarum 
obliuiscatur sp rh nach debjeo steht et edificat fidem sp niti erg zu eo niti debet sp 

nach factus sieht dominus sp 6 nach subditum steht Christo sp 8 nach pingitur 
steht mit der fahnen sp nach Berjtand steht aber sp 9 nach subiectus steht domino et 
descenderit sp ^ mach i.e. steht hat sp vor herjchjafft steht die sp 10 vor maden steht 
unter bie sp 11 nach plaga steht in hae vita sed etiam sp nach Impii steht find sp 
12 nach sed steht daruber habebunt sp 13 (o [djon erg zu wird jo [don vt sol sp 15 nach 
sepult[ura steht mid) wider er ausgeben sp nach Ipsi steht impii sp 16 über ipse steht 
Christus sp nach helle steht et grab sp 


eo facilius, Da3 wir lernen, ba8 Er ziwey mal jet) herr worden, exjtlich bon 
etoigfeit, Sarnad) inn feiner menjdjeit. Valeat ergo questio, an sit secundum 
substantiam an seeundum operationem, laft ba8 faren und falttet den artickel, 
Das Gr jeg herr worden uber alles im himel, erden unnd unter ber erden. 
Wo Gr mi) nu Hinfuret, laß Sch fein, Er ijt allmedhtig, weis wol, wo Er 
mich jol Hin bringen. 

Gefaren zur hellen i.e. hat an jid) genommen die herihafft uber 
todt unnd teujfel. In novissimo die nos credentes non manebimus in 
sepulehro, Der maden jad fol jdjon werden. Impii autem find aud) jo 
gejtorbenn unnd von maden gejreBenn tie wir, Aber fein maden freßenn 
wird barnad) zum ewigen verdammis iperbem, wir aber werden lebenn. Denn 





24 Descendit quid sit r (Poach) 25 Pii r (Poach) 26/27 Impii r (Poach) 
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R]in eum crederes, ut dojminum, qui macht habe uber mortem, grab, helle 

unb himel. 
Num etiam passus? Maneto bet bem gemeld. (Gorijtu8 ferr uber ba8 
Helliich feux. Grijtus ift mir qut, ut post mortem et sepuljturam, ut mein 
. leib jchon toerbe, quia est dominus supra mortem, ajdjen, maden et inferos. 
1. Betri 3, 19 Ipsi dispjutant: An passus iv. Sanctus Petjrus: “praedicavit.” Der ijt 
uns bie[ zu hol), non intellligo. ch Halt, quod nihil passus ıc. Petrus: 
305.2,24 Non potuit teneri ab ea. Clara verba. Ober ba folt gelitten haben, nescio, 
sed quod descjenderit, ut Teufel und gemalt ein nheme, quia 2 locos amt 
gut. 23,46 Creuß gereb, scilicet: “In manus tuas. Ergo non Iudjei unb Teufel habet 
$ut.22,43 eum in manibus, sed pater. Item: 'hodie mecum eris. Ideo doljores mortis 
bereit auffgelöfet. Ideo ghen Bell gefaren, ben jdjedjer mit genomen und bie 
2ut»,46 alten beter exfofet. Quomodo faetum, nescio. Is textus Yeuget nicht: “In 
manus 3€. Quod ibi fan nicht leiden. So halt idj$. Possum forte errare, 
sed non heresis. Non martert eos deus, quos habet in sua potestate, ereptos 
e manibus diabjoli et hominum, quomodo hoc? est nicht begreifflich. Ego credo 
eum desejendisse i. e. dominum esse super inferos, quomodo vero bie feel 
vom leib et veniat patri in manus et desjcendat ad, tamen ignoro, quomodo 





1 nach dojminum steht talem habeam sp 3 nach Chriftus steht ift sp 4 nach 
gut steht dafur sp 6 nach Petjrus steht dicit et sp ^ darüber 1. Pet.3. sp nach prae- 
dieavit steht spiritibus sp nach Der steht text sp 7|8 Act. 9. r 8 über teneri steht 
Et ps. 16. sp 9 nach sed steht puto sp vor gewalt steht jeim sp nach locos steht 
fat Chrijtus sp 10 IN MAlnus Tjuas r 11 über Item steht Consummatum est sp 

nach mortis steht find sp — Consum|matum est || Hodlie me|cum eris 7 12 nach ldeo 
steht ijt ev sp vor ben steht (mit) sp 13" über leuget steht lieget sp 14 über ibi fan 
steht in manib|us patris sp 15 nach non steht est sp — maxtext bis deus c in lefft /dar- 
über sinit sp] eos deus martern sp 16 über hoc steht quod descendit sp 18 nach Yeib 
steht jet) gejcheiden sp nach ad steht inferos nescio sp 


S] wir aleuben an den heren, welcher geftorben, begrabenn unnd zur helle gefaren, 
aufferftanden, Sarumb ioirdet mihr das alles zum gutter. Denn Gr ijt herr 
uber bie hell worden, uber ba8 grab, uber die maden. Ob Er nu gelitten 

3»9.2,24 auch Hat dafeldit, ijt ung allzu Hoch. Petrus jagt: "Du wirft die feel nicht 
inn ber hellen Yaßenn” Sch falt8 aber, ba8 Er nicht gelitten habe, jondern 
ley hingefaren, da3 Er ein herr baruber jey. Denn Er fein feel fat gott 
befolhenn unnd in8 Paradei3 gefaren mitt dem Schecher, jo wirdt Er jhe nicht 
gelitten Haben, Denn ber jprud) treuget nicht. Ach alte, Gr Bab nicht gelitten 
nach diefem leben, weyl Er aus des Teuffel3 getoaft ijt gerißenn, gott left bie 
nicht martern, bie ihm ihre jeele befelhenn. Wie e8 aber nu zugehet, Das 


21/22 An passus in inferno. v» (Poach) 28/311, 21 Quomodo acciderit est incom- 
prehensibile 7 (Poach) 
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R] in muter leib anima. vereinigt wird cum carne. Caro ijt grob, ut in macello. 


10 


20 


Was ijt das fur eim band? Anima est per totum corpus, ut ignis ubiq|ue 
in ferro. Da fompt fein ioinbe!, fein band zu. Ideo jtefet8 gar in dei 
potentia, quomodo hin ein fompt et egjreditur. Non possum dieere, quomodo 
in meo corpore gehafftet. Video te stare, audio loqui, corpus non facit, sed 
anima reget augen, orfen ac. et tamen nescio ac. Cum folche ding jo gethan, 
quod ignoremus et ratio non intel|ligit, debemus credere, quod Christus 
vicerit tob, grab und helle. Denn ba8 ijt bie grofte marter, Seel leiben 
berzjweivelung, verzagen, ut Christus in horto, ubi vere in inferis, ubi cum 
diabjolo gefempfet. Das find die rechten matter, Djelfijdje bein. Ideo non 
solum uberivunden bie maden und das jcheiden animae vom feib, sed etiam 
angit hjelliicher bein und an Gott verzjweiffeln, quod facti super peccatum, 
mortem, grab unb helle. Et bleibe bey un8 ein jdjoner [eid)namt. Et anima 
one alle anajt, Berbileib, voller freude unb jeligfeit. Alii djieunt, quod passus 
sit post mortem. Sed ego: descendit ad i.e. dominus super inferos. Sie 
Christus, qui natus e virgjine, super omnia dominus in celo, terra et sub 
terra i e. super corpus, quando moritur, super omnia, si jof inm bie helle 
faren unb leiden fol post extremum diem et in caelo ac. bie recht helle wird 


erit am jungjten tag angehen 2. Pet. 2. die Teufel 2c. haben jtrid und gefangen, 2. Petri 2,4 


sed non gericht, sed beichljoffen, quod gerichtet werden. Ideo ligati ut fur ac. 


1 nach ift steht ein sp nach grob steht ding sp nach macello steht venditur sp 

2/3 Similitudo v 3 nach ferro steht ignito sp 4 nach quomodo steht anima sp 
5 nach audio steht te sp 6 nach nescio steht quomodo fiat sp nach bing steht quae 
videmus, find sp 7 nach intellligit steht multo minus intelligemus, quomodo Christus 
vicerit mortem, sed sp 8 ba8 ijt durchstr sp nach marter steht fit in anima, Corpus 
habet et fert sua mala, Sed sp rA 9 nach ubi steht fuit sp 11 nach maben steht im 
arab sp — Ibi exponit se 7 12 vor quod steht Ita sp 13 nach felle steht dominus sp 
über jchoner steht post resusjcitationem sp 15 des|cendit ad erg zu intelligo des|censum 
ad inferos sp 17 nach quando steht viuit et sp 18 nach fol steht tamen ibi est sp 
19 Veri inferni r nach und steht find sp — 2. Pet. 2. 7 20 nach ligati steht diaboli sp 


1) Wohl wie sonst Gewinde — Bindeglied; s. Frisch und das DWtb. Gewinde II, 2, ö. 


fan ch nicht miBenn, ift mifr unbegreifflih, fan ch bod) nicht wißen, tie 
ba8 feelchen imn den leip fompt, was ift3 fur ein bandt, ba8 bie ziwey jtud 
zujammen fuget, gleich toie ein feuer imn heißem eijen, Sch weiß nicht, fie 
e3 hinein fompt, fan Sch doch nicht Jagen, wie e8 ibunbt bey mihr ijt. Das 
jelchen vedt, fiht, regt bie gliebma8, Der lepb thut3 von ihm jelber nicht, 
unnd Sc eis e8 doch nicht. Alfo fonnen wir das auch nicht twißenn. 
Shriftus ift recht inn ber hellen gewejen im Dleberg, ba Er blutigen jchtweis 
ihwibet, Das ijt eine rechte hellen marter, Das fat er uberwunden unnd ijt 





22 Quomodo Anima sit nescimus r (Poach) 
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ER, P suspendendus ac. i. e. ift jdjon verurteilt, ut jol gerichtet werden. “Ruden- 
tibus inferni' i. e. gebunden mit jtridem zu ber Helle, ba8 fie imm bie Delle 
hinein fomen. Si in inferis weren, non jamer, not, blut anrichten in mundo, 
et tamen hat jtriet am Hal3. Ideo ijt die recht Belle nicht ba, qui erit in 
extiremo die, et tamen Christus vieit. Sicut adhue in aere und regien fonig ac. 
et alia mala richten fie an. Si were subter terra, ba er hin gehort, tfet er8 
1.2505. 1,10 1109t, Et tamen Christus omnia vicit, futuram iram, angjt, gericht, Funfftig 
helle vieit. Non solum liberavit nos a tob, pjeccato, sed etiam jtraff mortis, 
eterna morte, gericht, zorn 2c. hellifch feux. Sie simpliciter die de isto articulo, 
ut maneamus in simpljieitate puerili, et tamen sie berjtanben, quod Christus 
dominus ubiq|ue. Si sic intellexeris eum dominum super erucem, grab, 
uber dei iram et iudicium, fajje darnad) Ehrifto fenlhin inn bie Hand mbalen, 
bie hell auffftoffen und bie Teufel zum fenfter ze. Nemo potest mihi aperire 
cor nisi per verbum ut signum. 2B. r. p. b ijt nicht brod, si nihil aliud habes, 
nunquam saturjaberis. Ideo mu3 man bilder machen non tantum pro oculis 
et auribus. Sie pingitur ob oculos,*quod Christus gejtiegem i. e. dominus 


A 


3 nach Si steht bereit sp über jamer, not steht wurden fie nicht jo viel sp 4 nach 
hat steht den sp über erit steht wird angehen sp ó nach vicit steht eum sp nach 
adhuc steht bie teufel sp vor fonig steht feben sp 6 über subter steht in inferis sp 
7 über futuram steht 1 Thef 1. sp über ang|t steht fut|uram sp & liberavit nos a sp 
über (mortem) 9 vor eterna steht i.e. ab sp 10 nach tamen steht fol er sp nach 
verjtanden sieht werden sp 12 nach Gfrijto steht ba8 sp 13 nach fenfter steht auj- 
jpringen sp 14 über cor steht suum sp über nicht steht sed signum sp nach habes 
steht quam illas 4 literas sp — 38. v. o. b. r 16 nach auribus steht sed etiam in spirituali- 
bus rebus sp nach Christus steht ad sp vor gejtiegem steht jet sp nach i. e. steht 
quod sp 


S]jeim aud) ein herr worden, wie Gr tobt, fund, teujfel uberwunden hatt unnd 
nu einen jchonen leib wider hatt, ung aber unjern leyb toibergebenn. orm 
tod, halt Ih, das Er gelitten Hab. Chriftus ijt ein herr be8 himel3 unnd 


der erden unnd der hellenn. Wo mein feel ijt, ba ijt Gr, mein ferr. Die : 


rechte Hell ijt noch nicht, bie Teuffel findt auch noch nicht im der heil, jondern 
2. Betei 2,4jie findt gefangen, gejtric£t unnd gebunden, und ijt verurteylt, das fie follen 
gericht werden. Alfo jagt Petrus. (jo jindt fie nod) nicht inn der hell, 
lonjt wurd oder funbt Er ung nidjt plagen, Er hat aber den jtri ]d)on umb 
den hal3, Das Gr joll inn die Hell geftoßen werden, Nein, Gr jchiwebt inn 
ber Lufft, ift ein furft ber welt, Gieic)tool ij ba8 Funfftig gericht, Bell unnb 
1.<hejj. 1,10 etoiger. tobt ubertounben, das helliich feuer, gotte8. zufunfftige gericht unnd fein 
zorn hat Ex uberwunden. Alio jollen wir biejen artidel verjtehenn, Das Gr 
jey eim herr uber freub, tobt, etvig verdamniz, gericht unnb tobt. Wenn bu 





t 
21 Infernus verus nondum est. r (Poach) 22/23 Diaboli nondum in iuferno. 7 


(Poach) 27 Christus vicit iram et iuditium Dei, ignem inferni r (Poach) 


10 
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R] potens super eternam mortem, potestatem diab|oli. Sie b v o b non edis de 


20 


25 


hoc, sed qui conficitur ex farina ac. ijt nur ein zeichen veri panis. Ideo 
niddergeftiegen 2c. i. e. est triplex fonig vel 3 regna: in caelis, terra x. Der 


oberjt, mittelft unb unterft, ut in nomine eius omne genu flectatur. Omnia $bit. 2, 10 


hue dicta, ut credantur utq|ue certi, quando morimur, sive sit pestis 2c. quod 
dominus Christus super eum 2c. Si bon fjinnen jcheide et nescio, quo anima ac. 
Si etiam ad inferos, ibi invenit dominum, si uber fid), etiam ac. Si hie, 


etiam hie in terris x. quia dominus oben, fie unb unten. Paujlus: 'sivestim. 14,5 


morimur, sed 2c. (domino! »v. Da3 ijt unjer arti|culus fidei, ut sciamus 
dominum habjere in vita, in morte et post mortem. Hoe dietum einfeltig 
de hoc art|iculo propter Rotjtenses, qui venturi et dispjutabunt et tamen 
nihil de eo sciunt. Er feret i. e. dominus fit, nimpt mit gjtoffer aetoalt bie 
helle und Hielllifch fier, qui damnabit in extremo die impios. Das mu3 
gleubt jein, jonft feilen wir. Si non esset dominus unden, oben 3c. possemus 
vivere an eim ort, ba er nicht tvere. 


1 nach mortem steht habeat sp 3 nach 3 steht habet sp mach terra steht et 
inferis sp 4 nach unterjt steht fonig sp 5 hue e in in hune vsum sp nach certi 
steht simus sp 7 nach fid) steht fevejt sp nach hic steht viuis sp 9 sed c in 
siue viuimus sp nach domino steht morimur x. et domini sumus sp nach sciamus steht 
nos sp 10 nach Hoc steht sit sp 14 vor possemus steht tunc sp 


ba8 gleubit, jo YaB ihn bir darnac) malen, ba8 Er bie helle auffjtoß 1c. wie 
du wilt. Mean mus bilder machen unnb zeichen, toie toir denn nichts horenn, 
tir fabenn ber zeichenn al3 wortter, gleich al3 ba8 word brod oder rod ijt 
ein zeichen des brodt3, ba8 ber bed bedet, wenn du allein das wort Dettejt, 
wurdejtu nicht jatt werden ıc. Das ijt nu ber berjtanbt, Das Gbrijtus ijt 
oben, mitten unnd untten ferr, ober, unter unnd mittel vegiment hab, Herr 
ober, Herr hie, Herr untten, Auff das wir wißen, to wir fein, jterben oder 
Yebenn, jo je Gr unfer herr, Sp befennen wir, da3 toir ein joldjen fern 
habenn, ber uberall regirt und mich nicht allein lejt. Descendit i. e. Er 
nimbt mitt geivalt ein da3 etvig verdamnis, ba8 e8 ung nicht jchaden far, 
wenn Er nicht ein joldjr ferr were uberall, joltten wir wol an ein ort 
fomen, ba Gr nidjt bey un8 fein wurde. 


314 Predigten be8 jjafre8 1538. 


31. | 21. April 1538. 
Predigt am SOjtertage, in der lopfirdje! gehalten. 


Die Paschae quae 21. Ap|rilis praesente Electo|re. 


l. legam histo|riam, quod hodie faeta, ut Christiani sciant funda- 
mentum suae fidei, ut sciant, quid credendum und toie e8 zu gangen fet. 
Sie omnes 4 Euangelistae scribunt. Haee histojria facta ante merid|iem, 
quod Christus resjurrexit et angeli apjparuerunt et annunciarunt. Postea 
Christus et annunciavit, quanquam nihil iuvit, quia non potjuerunt credere. 
Ista historia tenenda, ut sciant Christiani, quomodo facta resurrectio, ut 
habjeant fundamentum suae fidei. Accipjiemus ein jtude nadj dem andern 
et de eis loquemur. 

l. videtis magnum gjaudium Apostolorum et mulierum, et tam magnum, 
ut eredere non queant, quia in ista dubjitatione, quod da hin, et tamen non 
poterant non diligjere eum, praesertim mulieres hiengen an im, quia sanarat, 
praesertim ex Galjilea ut Magdjale|na, 7 demojnia, Iohanna 3c. habuit etiam 
morbum, von ber blutrhur, rottem burdjaujf. Istae muljeres fuerunt et 
forte viduae secutae eum und ir gutlin zu gelt gemadjt.? Die funbena nicht 
Yafjen etiam mortuo, non potjuerunt oblivisci beneficii ab ipso accepiti. 
Ideo max|imum gaudium resurrectio Christi, et prius credjebant quam 


1 DIE PASCHAE r 4/5 über Haec bis resurrexit steht Hie legit historiam vsq|ue 
ad 2 euntes Emahus sp 6 nach Christus steht ipse apparuit sp 10 1. e in Primum sp 
11 nach dubjitatione steht sunt sp 12 nach quia steht eas sp 13 nach praesertim steht 
quae erant sp vor 7 steht de qua sp 14 vor von steht liberauit eam sp nach blutrhur 
steht oder von dem sp 15 vor it steht werden sp nach gemacht steht haben sp 16 über 
mortuo steht Christo sp 17 über prius steht citius sp nach cred|ebant steht mulieres sp 


*) Daß diese Predigt in der Schlofikirche gehalten ist, darf wegeh der Anwesenheit 
des Kurfürsten angenommen werden. 2) D. 4. verkauft. 


Die Resurrectionis. 


Haee historia est bene observanda in Ecclesia, ut ordo et modus 
observetur. Videtis hie ingens esse gaudium discipulorum et mulierum. 
Spes enim eos frustrata erat de vita. Mortuus erat, et tamen ita afficiuntur 
amore, ut non possint intermittere 2€. Istae autem mulieres, quib|us auxi- 
liatus erat, eum sequebantur, non poterant acceptorum beneficiorum oblivisci. 
lgitur iam reviviscente iam Christo laetantur, quod vana sint mendacia 
Iudeorum. Istud autem est puerile gaudium adhue, quod revixit Christus. Hoc 
gaudium non amplius praecedit, tantum quoad historiam. (53 ijt eine mild) 
freud! unnd finber freud, quae laeticia tamen etiam bona. Alterum gaudium 


7) Wohl = Freude für Säuglinge, wnvollkommene Freude; vgl. SWüte)d)vijt, Milch: 
glaube DWtb. aus Luther; Müchfreude bei Hippel (s. DWtb.) aus Luther stammend? 


10 
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20 
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R] Apostoli. Cogjitaverunt: Iudei jo jdjenb|fid) umbbracht, et aros ferbljeib in 
passione. Ideo tam jrofidj, quod resurrexit. Das ijf exit ein mild) unb 
finder freude, quod dominus iterum Yebendig ijt in sua persona, haben reine 
freude, et omnes creaturae. 
5 Et discipulis, quod viso gavisi, sed ijt finber[reube 2c. quia non gehet 
weiter, quod ipse lebenbia. ft Hiftorifche freude, quod jo gangen ijt, und 
fein diefe milch freude, sed verum gaudium et magjnum, eternum ijt bie, de 
quo Pjaulus: Christus propter peccatum Ro. 4. Da3 ijf man8 freude und 95m. 4,25 
Derbíid), quod nobis omnibus contingere debet. Sieut canimus: “Christus 
10 resjurrexit’, *be8 jollen’! 2c. Non pro sua persona resurjrexit, sed quod ipse 
factus nostrum solatium. Gilt im nicht allein sua resurrectio, sed nostra 
est. Sjpiritus sjanetus fat8 im eingeben, qui composuit hoc canticum. Hoc 
verum gjaudium, quando dico: Ista resjurrectio est mea. Non resurrexit, 
ut vivat pro sua persona, sed omnes, qui moriuntur et credunt in eum, 30. 11,25 
ıs joflen nicht jterben, sed resurgjere ut ipse. Paujlus: Christus veniet e caelo 
et nostrum humile corpus Philip. 3. Da3 ijt recht her&jliche freude, ut sciamus, Phit. 3,21 
quod ideo faetum, ba8 du bidj8 [ot annemen. Soft, quod resurrexit, non 
ipsius, sed 'vult unjer trojt fein’. Est mirabjilis consolatio. Nisi tamen ipse 
prior viveret et resjurgeret, nos nunquam 3c. Sed quia ipse, ideo fol midj8 


I nach ludei steht haben im sp vor gro8 steht jo sp nach herkljeid steht angelegt sp 
2 nach [xolidj steht fiunt sp 3 nach haben steht bod) ein sp Gaudium Apostolorum 
et mul[ierum de resur|rectione Christi puerile r 5 nach Et steht historia dicit de sp 
nach viso steht domino sp nach gavisi steht sunt sp nach ijt steht ein sp oben 
am Seitenrande steht Rom. 4. sp 6 nach weiter steht quam sp nach lebendig steht 
worden sp nach Sit steht einsp nach und steht est sp 8 nach Christus steht mortuus 
est sp über mans steht nicht finder sp Verum gaudium de resur|rectione Christi r 
Ro 4. r 9/10 Dez joffen wir alle fro fein. 7 14 Ioh. 11. v 15 Phil. 8. r 17 über 
Troft steht der sp nach non steht est sp 18 über vult steht jol sp 19 nach fol 
sieht id) sp 


1) Gemeint das von Luther sehr oft zitierte Osterlied: “Christ ist erstanden aus 
der Marter alle’ usw. 


S] 20 est bie mans freud unnd herkliche Freud, scilicet propter iustificationem nostram 
resurrexit, sicut etiam canimus: ‘Des follen wir alle fro jeim. Poeta huius 
cantiei spiritum sanetum habuit, Das ijt bie rechte jreub, Das wir toipenn, 
$a8 Er un8 aufferftanden jeg Phil: 3. unjern Yeyb vercleren oc. Der troft gsi. >, 2: 
ijt nicht fein, fondern Gr mil unjer troft fein, Er ijt für feine perjon getroft, 

a» nu mus d) mich des trofts aud) annehmen, Das Jh auch aufferjtehen toerbe, 
ob jon mein leyb zu afchen. Sie consideranda historia non tantum ut 
historia, sed ut fructus inde aufferatur. Impii etiam resurgent, sed non ita 
eos excitabit, ut se excitarit et nos excitaturus est. Hie verus ergo fructus 


27 inde über (nisi) 
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R]audj annhemen et non dubitare: si etiam verfaulet, tamen resurgam. Sie 
non tantum secundum historiam, sed etiam fructum, quod non pro ipsius 
persona, sed sit frajft, operatio in me et te. Imo etiam omnes excitabit, 
etiam impios, sed credentes ut se. Sic resurrectio fide capiatur, quod mea 

Röm.4,%causa facta. Ideo S. Paulus non dicit: propter se, sed propter nostram s 
iustifjicationem, ut per eius iusticiam a peccatis iusti et morte vivi et ab 
eterna damnatione salvi. 

Das ijt funjt, bie tir nicht aujjlernen. fünnen. Adversjarii etiam prae- 
dicant de resur|rectione, sed manent tantum in historia. Nos miseri pecjca- 
tores et sentimus Adam am hal3, videmus mortem et terrores mortis. Non 10 
jo heilig, lebenbig, ficher et ftaref ut ipse, ideo quaerenda liberatio apud 
dominum, quem videmus resjurrexisse voller freude, Et scimus nostra causa 
faetum, et si credimus, est nostra. Alioqui sumus mortales homines, quos 
maden vel feur berbornet oc. Ipsi securi a morte, non quaerunt Christum 
et rident praedicationem fidei. Ipsis histojria de resurrectione Christi ac 1:5 
Lazari. ch gan! e8 Lazaro wol, Item adolescenti filio, item megdlin, ibi 
gaudium matris et aliorum, sed quid ad nos? Hic nullus muf et fructus. 
Hie autem: propter peccata, ut occidjeret ea in corpore suo et iusticiam 3c. 
ut omnes in eum crederent, certi, quod peccata in grab occidjerit und 
bejehart im grab et attulit vitam et iusticiam. Libjenter velim credere tam o 
fortiter 2r. Quando vere credo, certe affert gjaudium, quando fides wandet 
aut diabjolus Christum ex oculis removet, certe terroris habeo.  $el[lijd) 





1 nach verfaulet steht corpus aut igni comburetur sp 2 nach historiam steht inspi- 
eienda resurrectio sp über ipsius steht sua sp 3 nach sit steht resur|rectio eius sp 
4 über ut se steht ad gloriam econtra sp 6 vor morte steht a sp Ro. 4. r $ vor 
funjt steht bie sp — Fides 7 9 nach historia steht non intelligentes vsum sp unten am 
Seitenrande steht Vsus resur|rectionis 10 vor Adam steht ben alten sp vor terrores 
steht sentimus sp nach Non steht (find) sumus sp 11 nach liberatio steht ab his scilicet 
peccato morte sp 12 nach freude steht et ferv(ideit sp über nostra steht resurrectio sp 
14 nach maben steht jvejjem sp nach lpsi steht papistae et carnales sp nach Christum 
steht consolationem sp 15 nach Christi steht idem est sp 16 nach filio steht viduae 
quod excitatus sp nach item steht bem sp nach ibi steht etiam sp 18 autem erg zu 
ait autem Paulus sp Qui traditus est propter nostra peccata r 20 grab c in cruce sp 


!) = gónne. 


S]est Resurrectionis, quod et nos resurrecturi simus, etiamsi contrarium omni 
ex parte appareat, scilicet contemptus, macies cadaveris, tamen in novissimo 
die idem hoc corpus purum et clarificatum faciet Christus, et nos non in 2 
nostram confusionem, sed salutem excitabit. Resurrectio Lazari, item filii, 
item puellae in Euangelio nihil apud me est efficax, sola haec Resurrectio 
Christi est effectiva, operatur enim in me credente Resurrectionem ad vitam. 
Haee Resurrectio Christi est resurrectionis meae causa efficiens. Non igitur 


R) 


10 


15 
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feur nicht Schimpff, jderb. Ideo cogitandum: Non dubium, quiu vieturus 


sim. “Non moriar, sed’ xc. Si etiam moriar, tamen vivam loh. 11. Hoc 7Ti.u5,1 


non video, sentio nec invenio in cappa, Romae 3c. sed da find idj8, ubi 
gelebt deus, scilicet in resjurrectione Christi, et quod resjurrexit a morte, 
non ut Lazjarus et alii ab eo excitati, sed ut donum hominibus, qui follen 
fid) ir annhemen, quasi ir eigen. Omnia fecit propter eos, qui eredunt, et 
qui hoe, resurgit hie spiritualiter per fidem et in extjremo die, cum ftundlin, 
cum vocabit ex sepulchris, er fur fahren hell liecht ut sol, et hoc in momento. 
Hoc credimus, quia ipse resurjrexit und jchoner quam sol On umb ber 
junger twoillen nicht laffen leuchten glengen. Ideo gavisi propter gaudjium. 
Sed hoc verum gaudium, quia non patitur se tangi, hoc verum gaudjium 
gehort auff den pfingltag, dixit, quod Christus resurrexit non sua causa, 
sed nostra, iis affert potentiam, ut resurgjant, non respecto, quod corpus 
nostrum jo jemerlich ftirbt, verfaulet 2c. hoc non offendat, sed videamus 
eius resur|rectionem. Gr ijt jemerlich guug zugericht 2c. et tamen excitatus 
omni gloria, clajritate. Eadem continget mihi. Ideo cogjita, ut te exerjceas 
in fide. Sihe an, quid fur bir hat3: Adam cum suis concupjiscentiis. Postea 
inn groben ftucden zu Hafs, neib 2c. ber tved hengt aufwendig an, sed Christi 
spiritus debet x. Ideo quando vides mortem, vide, an sis fed et non timens 


1 vor nidjt steht ijt sp 2 nach sed steht vivam sp ps. 118. || Ioh. 11. r 3 vor 
sentio steht non sp 3/4 über ubi gelebt steht ba hing Gott sp 5 nach hominibus steht dona- 
tum sp 6 über ix (1.) steht i. e. der resurrectione sp 7 nach hoc steht credit sp nach ftundlin 
steht fompt sp — 8 nach vocabit steht nos sp vor er steht werden tiv sp 9 nach und steht 
ijt sp 10 nach willen steht hat er sp vor glenben steht bie sp nach glengen steht non 
enim potuissent ferre sp gaudlium c in eius resur|rectionem sp unten am Seitenrande 
steht Resurrectio hic incipit spiritualiter infra 4. parag|rapho 11 nach hoc (1.) steht est sp 

nach gaudium steht vt fide applicemus resur|rectionem Christi nobis, Eam quia nondum 
habent sp quia durchstr sp 12 vor dixit steht vbi s|piritus sanctus sp 14 über 
ftixbt, verfaulet steht et fein greulicher a8 sp 15 nach gugerid)t steht in passione vide eam 
ordine sp 16 nach Eadem steht gloria sp 17 vor Adam steht scilicet sp nach cum 
steht infidelitate sp 18 vor zu steht geneigt sp nach hengt steht und sp nach sed 
steht hic spiritu pugnandum sp 19 über vides mortem steht sentis terrores peccati sp 


peream, licet humanis oculis mors adest, “Non moriar, sed vivam", item: 'etiamsi 3s EU 


moriatur, tamen vivet. Sic consolabimur nos hae resurrectione Christi, ba8 fie 
jey ben menjchen gejchendt, das fie fidj$ jollem nuß machen unb mir ibt im 
glauben geijtlich aufferjtehenn, Sarnad) aud) leiplid), Das wir werden inm 
ber [ujft fehwebenn Yeichter denn ein vögelein, fehon toie bie jonm oder Lieben 
Engel. Das fi) aber Gfrijtus jo gedemutiget unnd nicht mit alenben 
geleuchtet, fecit propter discipulorum infirmitatem, alias metuissent sibi et 
aversati fuissent Christum. 

Hoc gaudium nondum experiuntur istae mulieres et discipuli, sed die 
pentecostes experiuntur. Iam habent gaudium historieum. Sie consolaberis 


S$0D. 11, 25 


118, 17 
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R]mortem, in pjeceatis non terreat, sed dein bli gelebt in Christum, solem, 
qui illustrat omnes tenebras. Si adhue conjscientia inquietum cor facit, 
signum, quod fides jdjtoad). Ideo semper cogitandum de Christo unb ruffen: 
hilffe, ut possim consequi resur|rectionem, fajje an mir nicht verloren, quam 

. non fecisti tua causa, sed mea, ut ad me veniat fructus, ut tempore mortis 
cogjitem mihi mortem vietam. Ista praedicatio gehort aujf8 gan jar. Das 
Deijt vecht ofterfladen geljem. Iudei ederunt, sed ijt finder freude. (8 fol 

1.80. 5,sein ander ejjen. “Epulemur’, wollen oblat ejjen 2c. Christus est agnus immo- 
latus. Da jolfen wir effer. Istam praedicationem libjenter audjire debemus 3c. 
non cogitemus statim begriffen. Papjistae tantum inm der ae]djidjt laljen 
fangen bleiben, tantumdem est ac Lazari resurjrectio. a8 jet furt gereb 
zur bet rede! neben ber historia. lam singulas partes excutiemus. 

Describit personas, jtete, zeit. Sie factum, cum sab|batum praeterisset. 

Heri 6. hora vesperi hat ber jabbat auffhort. Ubi praeteriit, post 6. hjoram, 

ba war Magdaljena 2c., quae a sepjulchro priori ierant domum. Maria 

£ut. 21,18 Cleoph|ae nad) irem man, qui ghet ghen Entaus, et a 2 filiis, Iacobo minore 
et Lose. Euangelista vocat bie ander Marjiam, hae utraeq|ue ex Galilaea. 

Non sunt illa, quae in Bethjania et lerusa|em, et 3. Salome fuit mater 

ut. $,3Toh|annis et maioris Iacobi. Johanna: hane sanavit Christus Luc. 8. Fuit 





I nach terreat steht te Satan sp nach gelebt steht werde sp 2 nach illustrat steht 
vt naturalis sp 3 nach signum steht est sp ruffen erg zu in anvuffen sp 4 nach 
fajje steht fie sp mach verloren steht werden sp 6 nach victam steht tua resur|rectione sp 


vor auff3 steht ben heutigen tag8 et sp 7 nach ijt steht ein sp. — Cfter ffaben v 8 nach 


ejjen (2.) steht fein sp — 1. Cor. 5. r 8/9 nach immolatus steht pro nobis sp 9 nach 

debemus sieht et cum gratiarum actione sp 10 nach coglitemus steht bg wird sp nach 

begriffen steht haben sp 11 nach est steht resur|rectio Christi sp 12 nach partes steht histo- 
oe 


riaesp 13 Explicatio historiae r — 15 nach priori steht die sp 15/16 Maria ES eel r 
oses 


16 nach Cleoph|ae sieht appellatur sp 16/17 über minore et Iose steht dicitur Maria Iacobi 
et Ioses sp 17 nach vocat steht hic sp 18 über 3. steht tertia sp 18/19 Ma|ria 
Salome 7 


!) = Exkurs; anders bei Dietz. 


S]te in angustiis, in hora mortis, quod, licet mors adsit, oculi deficiant, horribilis 
sepulchri et cadaveris aspectus, tamen defigas oculos in corpus Christi resur- 
gentis, in radios eius et scias te simili modo resurrecturum et, quamvis 
peccata te premant, tamen dicas: Christe, cura, ne frustranea sit tua 
resurrectio apud me, sed frugifera. Hoc verum est gaudium, non puerile, 

1.Ror.5,ssicut placentas paramus. Sed ut P|aulus ait: “Epulemur azyma', quod 
Christus resurrexerit. Haec concio est retinenda apud Christianos. Papatus 
etiam docet resurrectionem, sed historieam, fructum non attingit, nam pudet 
eos hoe facere, fie finds voll. Haee in commune dixisse sat est, iam parti- 
culatim aecipiemus. Istae Mariae non sunt ex Bethania, sed ex Galilea. 
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R] uxor procuratoris Herodis, fuit dives. Et aliae, Susanna, 7. 8. 10, faciunt 
9 Marias, sed non recte. Die mulieres heri vesperi post sabbati finem 
emerunt x. &o ftreng hielten sabjbatum, ut nicht dorfften inm Apojtefen 
ghen unb würh feuffen, nec hodie numerant pecjuniam, jo enge s. (58 war 

5 jo von ben phjarifeern, gejeßtreibern, ut nec notturfftige jalben feujfen. 
Postero die, al8 heute frue. Sit Eblrätfch gered, der jabjbat gelterm auj- 
gangen post 6. horam, sequitur altera dies, post sabjbatum i. e. hodiernus 
ie. 1. post sabjbatum. Der jelb fat abend, anbricht i.e. ba bie nacht hat 
auff gehort, exierunt, antequam sol ortus, vel quando venerunt ad sepulch|rum, 

10 ortus sol. loh|aunes: e8 war nod) finjter et portabjant aromata. Interim Sof. 20, 1 
dum hoe fajeiunt et da bie nacht Hin geweit und haben jalben zubereitet, 
Ihtwaten fie mit ein ander, fit hoc: “factus magnus terraemotus' 3c. Dex mattt. 2,2 
Herr ift er aus gefaren terrae motu, ut inn den leib feel. Praeteriit 
sepjulchrum illaeso sepulehro. Custodes nesciunt nec sciunt, quod vacuum 

15 sepjulehjrum, custodjes tantum audiunt terraemotum, non vident nec audiunt. 

Ubi sepulchjrum vaeuum, venit angjelus de celo ium ofjfenberfidjev geftalt 
und leuchtet ut wetter und bli et vestem albam et deiicit lapidem de 
ostio 3c. ut videretur vacuum, sed ipsi non vidjerunt, sed territi velut 
mortui xv. Tales habjuit plures angjelos etiam in pas|sione, sed propter 


1 über 7. 8. steht fuerunt sp Ioanna. 7 1/2 Non esse 3 Marias v 3 nach 
hielten steht fie sp nach inn steht die sp 4 nach enge steht gejpannt praeceptum de 
sab|bato sp 5 nach phjarifeern steht et sp nach gejegtreibern steht gemadjt sp — mach 
nee steht auderent sp Miror, quomodo ausi sint apponere manus catino, se induere 7 
8 nach hat (1.) steht ein sp vor anbridjt steht der sp 9 nach ortus steht est sp 
11 nach Yin steht ijt sp nach haben steht bie sp 13 vor terrae steht in isto sp nach 
leib steht bie sp nach feel steht gefaren sp 14 nec sciunt durchstr sp 15 custod|es 
durchstr sp nach audiunt (2.) steht eum sp 19 nach pas|sione steht Christus sp 


8] 2?» Ioanna Lucae 8. mulier illa a sanguifluo liberata, cuius maritus Herodis pro- gut. 8, 3 


curator, e8 ijt ein weyb oder 10* getvejert, nicht allein drey Starter. Tam strenue 
celebrabant sabbathum, ut non aromata emerent eo die, e8 toax von ber gejeb 
treybernn jp eng gejpant.? Sabbath ijt gejtern hora 6. aus geiwejen, Heut ijt nu 
der erjte tag nad) dem Sabbath jeer [rite ante solis ortum. Werl fie nu jo gehenn 
> unnd jdjaben, Da fehret Chriftus heraus aufn grabe, und fehret, ba8 mans 
nicht merdt am grab ober am figil, Das bie hueter nicht wuften, fie Betten ein 
ledig grad, Da fompt nu der Engel, thutt den ftein tveg, das man jefe, er were 
heraus. Hune Angelum non conspiciunt, prae horrore haben fid) getrolft? zur 
jtadt. Die weyber gehen bie weyl zum grabe, finbt befummert des fteins halbenn, 


28 vor prae steht mulieres, Milites autem sp (Poach) 

1) — etwa 10; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45,375, 14. — ?) = von den Anhängern strengster 
Gesetzerfüllung so peinlich vorgeschrieben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 211, 9; Bd. 34?, 3, 12, 
3) — sind davon gelaufen; vgl. oben S. 265, 4. 
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R]nos ac. rajfen fid) iterum auff und trollen fid) davon, ubi 3to jid), et in illo 
terrore ad Civitatem. Hoc factum, dum eunt mulieres in via. Et dicunt: 
Nos egjredimur ad sepjulehrum domini, et non cogjitamus, quod lapidem. 
Die gjroffe lieb unb brunft ijt unfurfichtig, das denn nicht bebendfet, custodes 

, et verbitjchirt! et militibus Rojmanis, si 100, all weg gejchlagen, et tamen 
eunt prae tristicia et liebe, nihil bedenden. (G8 war verbotten ba8 grab ac. 
bie gane [tab auff getoejen 2c. Ideo ghet3 den toeibern eher Din, mam ber- 
libet? inen mfer ut etiam pueris. Sed Apjostoli mujjen ftd) bexfvidjen. Qui 
vidjerunt, cogjitaverunt: quid faciunt stultae? tamen obsignatum potestate 


Mart. 16,3 Piljati et consulum. Ideo werden erjt innen et colloquuntur: 'quis revolvet? 


deinde, si revolvissent, tamen nihil cogjitabant de militibjus. Excecat homines 
amor sive bonus sive malus, quando auff gold, wird blind. Est amor cecus.? 
Sie verus fit caecus, bermijjet fid) des, quod impossibile fieri. Adeo diligunt 
dominum, ut si etiam revolvissent lapjidem, tamen custodes ac. Lafjen brumb 
nicht, quod ac. friget. ba8, quod in caeco brunjt begern, et centies plus. Sie 
enim affectae: Ah si tantum ad corpus et falben. Non cadit in cor, quod 
debjeret resurgjere, et tamen occultus. Ideo: Ah si tantum lapjis revolutus. 
Et forte cogjitabant custodibus persuadere, sed non factum. Ideo plus 





1 mach nos steht suscepit passionem ideo noluit ac. sp nach ubi steht widder sp 
nach fid) (1.) steht jelb3 fomen sp 2 nach Civitatem steht veniunt sp 3 nach lapidem 
steht non possumus reuoluere sp 4 denn c in fie foldhes sp nach custodes steht ad- 
hibiti sp ^ Imprud[entia mullierum r 5 nach Ro|manis sieht munitum sp nach 100 
steht imo 1000 sp 6 vor ba8 steht an zutajten sp nach grab steht vel si etiam viri 
adfuissent et aliquid tentassent, were sp 8 nach mber steht quam viris sp nach pueris 
steht quia ijt ein wherlos vold sp rh 9 nach vidjerunt steht eas ire ad sepulchjrum sp 
nach obsignatum steht sepulehrum sp 10 über consulum steht seniorum sp nach 
werden steht fie sp 11 nach revolvissent steht eum sp nach wilitibjus steht qui non 
permisissent sp 11/12 Amor caecus r 12 nach gold steht geret sp nach wird steht 
homo sp über verus steht amor sp 13 nach impossibile sieht est sp 15 nach nicht 
steht ab sp nach plus steht quam sperabant sp 16 nach tantum steht possemus 
venire sp nach jalben steht illud sp — ' 17 über occultus steht affectus sp nach laplis 
steht esset sp 18 nach cog|itabant steht quod sp ^ mach non steht fuisset sp 
)) = versiegelt; s. DWib. petschieren. 2) — sieht nach; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 41, 598, 14. 3) Sprichw.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 316, 5. 


S]ba8 fie unmuglich ding furnemen, ba8 macht bie große liebe, brunjt unnd 
traurigfeit, benden nicht dran, ba8 e8 nicht muglich ijt, denn Hueter da fein, 
Der fteut furm grabe, durfften auch nicht menner mitt nehmen, Doch gehts 
ihnen zu qutt, ba8 fie hinaus gehen, Disceipulos oportebat occultari, wer aber 
bie weyber gehort hatt, Bett gemeint, fie fein toll unb toricht, gedenden nicht 
an bie hueter, allein an den ftein. Sie amor est caecus et pingitur caecus, 
sive sit amor pius vel impius. Noch friegen fie ba8, das fie inn ihrer brunft 
gewuntjcht und gejucht Habenn, fie begeren nur den ftein hinweg zuthun, viel- 
leicht haben fie wollen bie Hueter uberreden, aber e8 twere nicht gejchehenn. 
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R] inveniunt quam 3c. scilicet revolutionem lapidis. Et terrentur, et invadunt 


10 


15 


20 


30 


coglitationes mirabiles. Cogitant: Isti fregerunt monumentum.  Pila,to, 
Caiph|ae non satis, quod dominum oecidjerunt, sed faren etiam gu und 
ichleppen in bejeit$. Sie nihil boni incidit, ut fit. Cum igitur ingredjiuntur 
sepjilehrum, vident angelum. Una laufft zu ad Petrum, non expjectat, 
donee se cum aliis mulieribus bejpredje, sed deserit alias et sola abit ad 
Apojstolos. Interim manent aliae hie 8. 9 et befumern [id et credunt ut 
Magdjalena et dispjutant: ubi inveniemus? forte in borne! aetoorifen. Timent 
non solum, quod ignojminiose mortuus, sed jey ein Beden sc. Inspieiunt in 
sepjulehrum, egirediuntur et iterum ingrediuntur, an? heulen nicht zugangen, 
et valde solieitae, quod ablatum corpus. Sinn dem formen ztveen menner 
et ostendjunt se non homines, quod alenfenb 2v. Ipsae declinant caput et 


durffen nicht aufffehen et nesciunt, quid futjurum ac. Angeli: *quid quaeritis sttty. 26,32 


viventem eum mortuis' 2c.? ubi erinnert ab angelis, cogjitant de verbo 
Christi 2c. et mansissent auff bem glauben fejt. Sed diseipjuli reden inen 
aus et dicunt eas vidisse ein gejpenft. Ipsae annunciant Apostolis ut 
Magdjalena. Ibi iterum fiunt dubiae mulieres: haben weg gejchlept, non 
sunt angeli, ij ein geplerr? gewejt fur ben augen. Sie Iohjannes et Petjrus 
non credunt. Petjrus et Iohlannes interim Hin aus. Sit ein jolch rennen 
und lauffen getvejt ubiq|ue. Isti lauffen auff Magdjaljenae wort, praecurrit 
Petrus. Hoc pertinet ad praedicationem. Ipse videt linthejamina fein zu 
jamen jeuberlich gelegt, ut ein menjd) fein fchlichten*, ein iglichs auff ein 





1 invadunt c im habent sp 2 Isti c in Iudei sp Pila erg zu iussu Pilalti sp 
4 nach incidit steht eis sp 5 nach Una steht Magdaljena sp 6 sola (Mag) 7 nach 
hie steht ad monumentum sp nach credunt steht eum ablatum sp 8 nach in steht 
einen sp Timent c in Cogitant eum sp 9 nach jet steht etwa inn sp nach heden 
steht geworfen sp 10 vor an steht ijt sp 12 mach et steht per hoc sp 14 nach 
erinnert steht find sp über de verbo steht Cum resur|rexero, praecedam vos sp 15 nach 
glauben steht quod resurrexisset sp mach veben steht e8 sp 16 mach ut steht et sp 
17 nach iterum sieht vbi audierunt Apostoli sp 20 nach Isti steht duo sp 22 nach 
menjdj steht zu jamen sp nach d)tidjten steht pflegt sp 

1) = Brunnen. ?) D. 4. ohne. 8) = Trugbild; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 506, 16. 
3) — sorgfältig aufeinander legen; vgl. Holz schlichten. 


Sod) friegen fie mehr, denn fie begerten, haben aber bod) nicht gedacht auff 
bie aufferftehung, fondern gedenden das ergfte: ey hat Pilatus, Hannaz 3c. 
nod) nicht gnug Chriftum gemartert, jonbern mußen ihn aud) meg fchlappen, 
verjtoßen ac. Interea abit Magdalena haec elatura, Mulieres interim manent 
sollieitae de furto corporis Christi. Angeli autem duo adveniunt, ipsae 
extimescunt, sed fugere nequeunt. Angeli ergo docent de Resurrectione. 
Et hoe crediderunt mulieres, sed venientes ad Apostolos iterum dubitarunt. 
Tum et Petrus et Iohannes abit, e8 wird ein qro8 rennen unnd lauffen fein 
getveft. Vident autem linteamina fein gujamen gelegt, nicht uber einander 
Suther3 Werte. XLVI : 21 
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R]bejonbern ort. Ibi cogjitavit Petrus: hie fuerunt homines, custodes ex 
mandato Pilati, et ita offenduntur, quae fides? Ideo dicit Ioh|annes: 
$05.20,8 [ohjannes ingressus et credjidit eum ablatum, ut Magda|lena dixerat, quia 
homines hie, non tucher fid) jelb3 zujamen. Ideo credjiderunt eum ablatum, 
. quia nesciebant sacram serip|turam. Alioqui dixissent: angeli implicarunt 
linthjeamina. ©o feft ber glaube nidder, quae cepta in mulieribus, Magd|a- 
lena et aliis. Iam ergo cogjitant corpus ablatum et ghen Dim jo in tristitia. 

Ibi fit, quod dominus occurrit illis 3c. 





1 nach custodes steht abstulerunt sp 2 mach offenduntur steht et crediderunt sp 
3 nach credjidit steht scilicet sp 4 mach hie steht fuerunt sp non c in bie sp nach 
tudjer steht haben sp nach jelb3 steht nicht sp Ideo (non) 6/7 vor Magd|alena 


steht in sp 


S]getoorifen, jonbern fein gefchlicht, Das hat Petrus agebadjt: OD das haben 
menjchen gethan, Nemen aljo, ba8 ihnen jolt dienen zum glauben, zum ergernis 
de3 glauben, Credebant scilicet ablatum corpus, quia non sciebant resur- 
rectionem. Sie eredunt surreptum esse corpus und bringen jo einanbern 
vom glauben. 


32. 21. April 1538. 
Predigt am Ojftertag nachmittags, in ber Clopfirdje" gehalten. 
R] A prandio. 


Audlivimus histo|riam de mulieribjus, venerunt ad monu|mentum et 
non invejnerunt, et ubi angjelus apjparuit 1. territa Maria retro 3€. sola. 
Postea redit Magd|alena cum duobus, et aliae etiam abeunt mulieres, nihil 
inveniunt quam sudaria. Maria sola manet stans. Ubi 2. abierunt et mulieres 
prius. Iterum vidit 2 angjelos, quos prius mulieres, et eosdem, et postea 

3of. 20,1 etiam ipsum dominum. Et textus dicit, quod primum appajruit Magdjalenae, 





15 nach invejnerunt steht corpus sp 1. c in primum sp nach retro steht iuit sp 
16 über duobus steht Petro et Ioan|ne sp 17 über 2. steht secundo sp nach et steht (reli- 
quae) sp 18 über 9 steht Magd|alena sp über prius mulieres steht interim dum abie- 
runt sp nach eosdem steht angelos sp 19 nach dominum steht viderunt sp nach 


appalruit steht dominus sp 


!) Dies darf angenommen werden, da die vorliegende Predigt die Fortsetzung der 
in der Schloßkirche gehaltenen Vormittagspredigt ist. 


S] Alius sermo. 
Maria eosdem postea videt Angelos, quos mulieres aliae viderant se 
absente, praeterea videt et Christum, non solum Angelos. Mulieres illae 
revertuntur et verum aspieiunt Angelum, deinde et Christum. Sie 4 sunt 
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R] antequam reliquis et Apostolis. Ubi hoe faetum, manet vel redit ad civi- 


10 


20 


5] 
25 


30 


tatem. Et mulieres quoque redeunt ad monumentum et inveniunt non duos, sed 
unum angjelum, et dominus eis etiam appajruit. Sie quater angeli apparuerunt. 
1. nullis apparuit, qui in monumento sedit, hat rhumort! et habjuit faciem, 
ein fetorig, afenbia unb ]d)red lid) angeficht, Da fur territi, is solus custodibus, 
ba8 angjejidjt hat gebrand, hat getoittect?, gefchimmert? ut wetter gibt 1 f(amme 
uber bie andern. Das angeficht folten custodes jehen, non mulieres. Das 
ift 1. Engel deutlich unterfchieden ab aliis angelis. Postea vident 2 alios, qui 
jthen feine, Bubjd) Jungling, qui haben ein fein, libfid) angeficht unb jchon, 
weile Fleider. Ibi vident, non terribilem imajginem, bild, sed feine, done 
Sunglinge, qui toei8 Kleid 2c. qui est eim freuden Kleid, et in summis festis. 
Ein feir, Hochzeit vel freuben ffeib. Ideo suscipiunt vestem, quae appjaret 
esse gaudii. Die 2 find feuberlich, liblid), et tamen jdjoner, ut etiam intel- 
ligerent esse angjelos, unus ad pedes 1c. Istos 2 non videt Magd|alena, aliae 
vident et terrentur et audiunt, quod angeli loquuntur et Christus. Sed ea 
verba gehorn in fonderjlich predigt. 93. apparitio, ubi Petjrus et Ioh,annes 
hin meg et ipsa leujft. Iohjannes et Petjrus non vident angjelos, sed tantum - 
linthjeamina. Ipsa manet stans apud monumentum. Ibi iterum iidem angeli 
apparent, qui prius mulieribus. 4. apparitio ista est. Da jhene weiber toiber 
fomen, vident Magdjalenam abesse ac. tum vident tantum unum angelum, 
qui non ad pedes aut caput, sed ad dexteram monumenti v, Et Christus 
bis apjparuit: 1. Magd|alenae, postea omnibus mulieribus, ubi 2 redierunt 
domum, Et ipsae fallen coram eo et rüxen suos pedes, et committit eis, 





I nach veliquis sieht mulieribus sp nach manet steht ad sepulchrum sp über 
ad steht Magdalena sp 2 duos sp über (1.) 4 1. c in Primus sp über hat steht 
sed sp nach faciem steht lucentem sp 4/5 Quater apparuerunt angeli, Christus quin- 
quies hoc die 7 5 nach territi steht custodes sp nach custodibus steht apparuit sp 
6 über ut steht wie ba8 sp über 1 steht eine sp calce 828.7 10 sed (eim) 
11 Candida vestis r 13 nach 2 steht engel sp über jihoner steht solito sp 14 über 2 
steht duos sp 163. r 17 über Yeufjt steht Magdjalena sp 18 über iidem steht duo sp 
22 nach bis steht mulieribujs sp über 2 redierunt steht discipuli Petjrus sp 23 nach 
fallen steht nidder sp nach pedes sieht an sp 


1) — Lärm gemacht. 2) — gewetterleuchtet, geblitzt. 3) — aufgeleuchtet. 


Angeli visi, et bis Christus conspectus. Primus angelus non apparuit Muli- 
eribus, sed custodibus tantum, horribilis enim aspectus instar fulgoris fuit. 
Mulieres deinde 2 aspieiunt angelos, non eiusdem faciei fulmineae, sed 
iuvenilis. In illis regionib[|us alba vestis fuit usitata, ein feiercleidt, hochzeit 
oder freubencleibt. Tam autem sunt formosi, ut videantur esse Angeli, non 
tantum adolescentes. Tertia Angelorum manifestatio est, quod discipuli non 
vident Angelos, sed Maria manens videt. Quarta est aspectus angeli a dextris 
sepulehri sedentis a mulierib|us. In reditu autem conspiciunt Christum, et 
21* 
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E "id quod Maged|alenae: 'Dieite', *Ascendo ad patrem" x. Et ‘In Gal|ilaeam 
Mart. 14,28 praecedam’. a8 ijt ge]djefen bor mittag. Man Belt, e8 jey geldjeben auffm 
1, 8or. 15,6 monte "Thabor, ubi Enoch et Elias ?c. Illie, ut Paulus, plus quam 500. 
Et seorsim Paulo in Damajsco. Isti 500 werden in gejehen haben die 

. ascensionis. Unus vocavit alium et indicaverunt aliis, quod vidjerint dominum, 

gut. 24,51 et ascensjurus X. ut Lucas desjeribit. Exceptis mulierib|us, quae sine dubio 
etiam adfuerunt. Quando appajruerit Petro, hoc non seriptum. Nec quoties 
Apg.1,3se manifestavit. Quia Act. 1. dicitur variis 2€. et saepe locutus cum eis 
de regno dei. Ideo non omnes apjparitiones scriptae. Noch funben [ie zum 
glauben fomen, Etiam cum 500 adessent, tamen non omnes credidjerunt. Et 

Mat. 16,241 Jhilt fie ut Mar. 16. Et adjte, quod Simoni apjparuit ipse, quando a 
sepuleh,ro ivit cum Ioh|anne, vel forte im femerlin, sed certo hoc die factum, 

?wt. 24,31 quia dicunt: “et apparuit Simoni. „Siehen Simon mher an quam mulieres. 
Si non eredendum mulieribus, tamen certe Simoni. Si facta est inter eundum, 

bene, si non, forte domi in cubiculo, cum oraverit. Petjrus hat bey injen 

golten etiva3, quod Mulieres non potjuerunt efficere, ipse. Item aliqui dicunt, 

quod etiam matri 2c. Si fecit, Bat er3 nicht toollen lajjen jchreiben, si etiam 
factum, forte non factum. Ratio: quia iam in aliam vitam migjravit, ubi 

nicht vater, muter 2c. gilt, sed eterna vita. Ideo gefort mater dazu nidjt. 

Ipsa prima et debet allein toijjen, quod mater ad vitam ?c. Sed iam hat 
aujgeridjt hoc, propter quod est natus ex virgine. Nihil valet: debjebat honorare 





1 nach Magd|alenae steht commisit sp 3 nach lllie steht congregati fuerunt sp 
Matth. 17. 7 4 nach Paulo steht apparuit sp 1. Cor. 15. r 5 über Unus steht 
discipulus sp nach vidjerint steht dominum sp 7 nach Nec steht scriptum sp $ über 
variis steht per 40 dies sp 8/9 eis sp über de 9 vor Noch steht Et quanquam tam 
saepe se illis manifestauit sp rA 11 vor achte steht id) sp — Sim(e)oni ipse c in tune sp 
13 an (Simonem) 13/14 Quomodo appalruerit Simoni incertum est, et tamen isto die 
apparnit sp 14 vor Si steht Q. d. sp nach est steht manifestatio sp 16 ipse c in 
ipsae sp nach ipse steht suo testimonio sp 17 nach matri steht Mariae appalruit sp 
Est.humana deuotio, quod aiunt dominum proculdubio honorasse matrem et ei prae omnibus 
primum indicasse 7 19 nach mutet steht bruder jchweiter sp 20 debet allein c in solam 
oportuit sp | vor vitam steht hane sp nach fat steht ex sp 


S]ipse eadem, quae Mariae Magdalenae mandat, Da er fid) aber hat offenbart, 
est in monte Thabor, ubi et Elias et Moses est visus, ubi plus 500 fratres 
viderunt Christum ascendentem. Mulieres enim extulerunt ista ad fratres, 
qui postea congregati omnes in monte ascendentem viderunt. Quaeritur 
autem hie, quomodo et Petro apparuerit, quod hie non scribitur, sicut et 

%pg.1,3multa non sunt scripta, ut Lucas in Actis scribit, quod variis modis sese 
manifestarit. Ego autem iudico etiam hoe die eum conspectum a Petro, quia 
gut. 24,34 in crastino Euangelio audiemus: ‘Er ijt warhafftig aufferftanden und Simoni 
erichienen.” Hoc forsitan aut in via aut domi in conclavi factum. Porro 


15 


20 


30 
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R] matrem. Ipsa multa vidit et audivit ex eo, quae alii, Ideo ijt8 ix leicht- 
Yicher zu gleuben getoejt, quod resurrexit, quam aliis. Hoc ante prandium, 
quod quadruplex angjelorum et duplex Christi apparicio. lam legemus porro, 
quid factum a prandio. 

5 "Et ecce duo ibant eodem die’ i.e. hodie, ba fie gellen hatten. 2ut. 24 13 
60 feld wegs, Sit jchter ein meil t0eg8, jo fern af8 gen fenberg.! Et his duobus 
etiam non crediderunt. Ex Iohjannis capjite 20. ‘Pax vobis’ 3c. Ex Marco Sob. 20, 19 
et iterum Luca. Vide historiam, “Partem piscis assi’ ze. “Hi sunt sermones' ac. S5 s s 1^ 
"quibus retentam" 3c. Hoc faetum hoc die a prandio. 1. appa|ruit Magdja- 

19 Jenae soli, postea mulieribus solis. 3. duobus et mulieribus, postea omnibjus 
Apostolis, ubi praedicat et aperit sensum, item comedit, ut confirmet eos, 
et insufflavit ıc. Historiam seriptam jdjeibe id) a verbis. Historia simpli- 
citer narrat rem gestam. Verba indicant usum et finem 3c. lam excitatus 
a mort|uis, quod satis ostensum satis multis apparitionibus et multis personis 

i5 et variis temporibus. Nune etiam praedicandum de ipso nuß. 1. ut habeatur 
veritas historiae, et postea verba, quibus praedicant, quod non solum resur- 
|rexit, sed etiam cur resur|rexerit. Nu ijt bie malgeit bereit, si nune habje- 
remus hospites 1. i e. qui istam praedicationem audirent et crederent, Per 
praedicationem joird ]pei$ angericht et hospites geladen, eljen, tjvinden 

20 und frolich jeim, pertinet ad eos. Das ijt ba8 ajro]je, trefflih opus. Quia 





1 nach alii steht non sp 2 nach prandium steht factum sp 3 nach angjelorum 
steht apparicio sp 4 quadruplex angjelorum apparitio. Christi duplex r 5 Luc. 24. r 
6 60 stadjia r 8 vor Luca steht 9x sp 9 über retentam steht retinueritis sp — 3€. c in 
sinit sp Ordo apparicionum 7 10 nach duobus steht euntibus emaus sp über et 
mulieribjus sieht (iterum Magd) sp 12/13 1. Historia || 2. verba. 7 13 über excitatus 
sieht Christus sp 14 nach et steht quae faeta sunt sp 15 über temporibus steht horis sp 
nach 1. steht videndum sp 16 nach praedicant steht Christus et angeli sp 19 nach 
geladen sieht bie jollen sp 20 vor pertinet steht ba8 sp 20/326, 1 Quia bis resurrexisse 
c in Quod dieimus resurjrexisse eum sp 


!) Kemberg. 
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non scribitur, quod sese manifestarit Mariae matri, sed et ego non arbitror 
esse factum, quia Christus iam erat in alia vita. Non erat amplius filius. 
Legebat textum de abeuntib|us Emahus. Haee apparitio ultima est gut. 24, ı ff. 
firmiss|ima et pulcherrima nobilissimaque, quarum plures fuerunt, ut Lucas wyg.:,3 
2; ait, sed haec scripta, ut fidei difficultas de Resurrectione Christi cognoscatur. 
Ecce autem habes Resurrectionem, habes apparatam Coenam, habes veritatem 
historiae et fructum eius, eur resurrexerit, Sp ijt bie maltzeit bereidt, wenn 
wir nu leutt fetten, bie jold)8 eBen i. e. bie ba predigten horeten und aud) 
gleubten jolcher predigt. 
30 Hie ergo est usus huius resurrectionis, quod Christus se nobis nune 
insinuat nominans nos fratres suos et Deum patrem nostrum, ut sic confir- 
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R]djicere possemus resurjrexisse, ba8 ijt ba8 geringft, sed quod committit 
300. 20, 17 Magdjalenae et aliis mulierib|us:.'Ascendo ad deum’, Mtengt ji cum resur- 
rectione duch unb durch inn uns, [of nicht inm im bleiben, sed aufbrechen 
in uns, ut resurgamus hie incipiendo in anima per fidem, ut spiritus gereiniget 
unb gefeget per fidem, quae maior, fetter, diefer, jterdfer. ^ Postea,implebitur 5s 
res|urrectio, implebjitur fides in novissima resurrectione, corpus etiam simile 
reddetur corpori Christi glorioso 2c. wird war erden, quod videbimus eum, 
ut viderunt Christum viventem. Sie nostra corpora videbimus, erimus ut 
angeli, non madel, fleden, fein tourm 2c. hoc fiet, ubi fides cessabit. Interim 
praedicandum, ut hojmines credant resurjrexisse, cum appajruerint 4 angjeli, 10 
ipse 5 illis diseipjulis, die dazu geordnet find, non opus habemus nec velim ac. 
50.175,20 Et oratione dixit: Non solum pro eis, sed qui in me credunt, qui me non 
vident und leiblid) foren, et si etiam non audjiunt, tamen eorum verbum. 
Ideo pertinemus ad istam gjloriam resur|rectionis, quia, etsi non vidimus, 
tamen habemus verbum eorum. Praecipue, ut accipiamus usum et cogjitet: 15 
(53 ijt mir geprebigt, oravit pro omnibus, qui eredunt. Da3 heift fett, jtard 
et certos werden. Si vero semel audjiunt et cogjitant: Scio, quod angeli 
quater 3c. semel fiunt saturi, haben ein bjojen magen, ]peien, find nicht weit 
vom tob. Talis est praedicatio, bie man nicht aufpredigen, quoties plus 
auditur, hoe mher man ir nadjgebendt. Quid? si infirmus tantum semel ein 2 





3 Vade dic fratribus meis Ascendo r 4 vor hie steht et ipsi sp 6 res| urrectio 
bis resjurrectione c in in res[urrectione vbi cessat fides et sp unten am Seitenrande steht 
Hic incipit resurrectio per fidem Supra 4. pagjina ab illa! 7 nach eum steht et nostra 
corpora 8p $ nach viventem steht Apostoli et mulieres sp 9 nach non steht erit ein sp 
10 nach resur|rexisse steht eum sp über 4 steht quater sp 11 über 5 steht quinquies sp 

nach habemus steht vt nobis appareat ipse et angeli sp 12 nach sed steht iis sp über 
in me usw. steht per sermonem ipsorum sat testium habemus sp 13 über etiam steht 
Apostolos sp 15 nach Praecipue steht agendum sp 17 über semel audjiunt steht 


facimus vt ij qui sp 18 nidjt c in nimer mehr sp 19 nach aujpredigen steht fan sed sp 
quoties c in quo sp 


*) Vgl. oben S. 317, 6. 


S]memur in fide, quod pro nobis haec omnia sint facta, non alterius causa. 
Haee post hànC vitam clare patebunt, quae nune fide percipiuntur, illic 
cessabit fides. Interim haee sunt docenda, ut retineamus et nos, dum in hoc 
sumus corpore, consolemur. Quinque eius in uno die habes apparitiones. 
Suffieiant tibi, non opus est, ut corporaliter videas. Habes sermones eius 25 

ob. 17,20et fructum hune percipe. Ad te haec pertinent. Oravit enim pro te. Non 
solum pro his (ait), sed pro iis, qui credituri sunt x. Haee qui capit, 
vegetatur et pinguescit, corroboratur et augetur virib|us, qui vero statim 
satiantur haec tanquam levia contemnentes, non certe pinguescunt, imo 
sic corrumpuntur. Te oportet haec ruminare, cogitare, repetere, audire so 
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R] jupplein neme et nunquam, sed oportet subinde plus edat, donec gar jtard 
iverde. Sie hie x. oportet gern bran gebenden, fejen, hören unb dran nufeln, 
jaugen in corde, ut consjcientia fiat certa, quod verum, und jo war, quod 
drauff fterben twolft, quod Christus mortuus et resjur|rexit et pro te. Primum 

5 credit Turca et diabjolus, nihil iuvat scire histolriam, nisi addatur ‘pro 
nobis', Historiam feer bald discis, sed certissime bu toirft zu viel wenig 
zeit haben in terris, ut hoc credas, quod pro te 3. Mundus, caro et diabolus 
facit, ut einer nicht fan fajjen, ut libenter. "Velim, ut aliam eogjitationem 
nunquam haberem quam illam: pro me facta resurrectio. Ideo dicit: 'In 

i10 mei eomme|morationem'. rude mid) in cor tanquam sigillum und auff ood. s, 6 
dein arm ut malzeichen, in Canticis, ut semper inspiceres, et in brachiis, ut 
omnia faceres in nomine lesu Christi. Collos. 3. Sie in corde, libjenter sot. s, 17 
vellem an in gedenden et ore bon im prebiger et semper facere omnia in 
nomine 2c. wer da3 thut, videbit, quid discet, nempe mirabiliter doctus, 

15. tar und fette und wird prüfen !, quod non mortua praedicatio, ut est doctrina 
de aliis sanctis, sed quod viva et efficax unb fette, fortis in corde et subinde 
diligjat dominum. Si autem contentus solum auditu et post wirfft3 buch 
unter band ?, Sihe bid) fur, ne oceuperis a diabjolo, ut dir nicht mher jehmecke 
und Yuft getoinjt zu psjeudoprophetis, qui firen a Christo dem Teufel inn 

20 hindern.” Non possumus beftehen coram diabjolo, nisi fridjen unferm herren 
inm feine wunden. nn den Löchern ber feljen i. e. vulneribus Christi. Cant. 9»5t. 2, 14 
Ipse devorat 3c. si findet falb Berb, accipit 7 spiritus. Ideo libjenter audire, 2ut 11 n 


legere debemus et non vermefjen fein, quod omnia. Petrus et Paujlus: non. 2 Seti z18; 
Phil. 3, 12 





1 nunquam erg zu postea nunquam aliquid acciperet sp nach edat steht et assuescat 


se ad esum carnis 3€ sp 5 nach credit steht quod resurrexit sp 7 pro te me resur- 
[rexit 7 $ nach libjenter steht vellet sp 8/9 ut (2.) bis resurrectio unt 9 vor In 
steht Hoc facite sp 11 Cant r 14 nach nempe steht erit sp 16 nach sanctis steht 
quicunq|ue tandem sint sp über subinde steht magis sp 17 vor bud) steht ba8 sp 
18 vor band steht bie sp 19 über psjeudoprophetis sieht ohren freuern sp 21/22 Cant. r 
22 nach findet steht eim sp nach spiritus steht nequiores sp 23 nach omnia steht 


teneamus 1 Pet. 5. Item crescite in cognitione 2t. sp 


) — erfahren, erweisen. 2) Sprichw.; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 18, 93, 5. 
3) — den verkehrten Weg, zur Hölle; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 3, 24; 597, 9. 


S] et regustare, quod Christus sit pro te mortuus et resuscitatus. Hoc unum 

?; magni est faciendum: Pro nobis. Turca credit resuscitatum, sed non pro 
se. In hae voce versatur vita nostra. Incipe autem hoc credere, et videbis, 
quam sit difficile plena fiducia haec inculcata habere, In Canticis optat Sobe. s, 6 
semper Deus, ut nos eum tanquam sigillum et signum imprimamus brachiis 
nostris. Haec qui libenter audierit, videbit effieax esse et vivifieum, non 

30 frustraneum, non leve quoddam historieum, wir finbt nicht ficher, wenn wir 


R 
1. Petri 5, 10 


r 


S] 
1. Betri 5,8 
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] Philjip. “wird euch grunden’ ıc. Non debes abiicere verbum et cogjitare: semel 


audivi. Historia scripta et praedicatur. Aber jefe zu, ut vim verborum, an 
den jaug leben lang. 1. bild ftudirft. Das ander Haftu bein leben Yang. 
Berjnardus: hab unter meilen fehonen D[if!, quando puto, ich toolle in per 
totum eor et corpus? xv. Ideo erede et ora, ut possis, quod in die extremo 
erfurfaren ut ein jdjoner Engel. Hactenus satis de histo|ria resur|reetionis 
domini. 


1 nach Philip steht nondum apprehendi sp mirb mit S. 327,23 Pet durch Strich 
verb 2 nach verborum steht expendas sp 3 vor leben steht beim sp nach jtubivjt 
steht bu bald sp nach fajtu steht zu lernen sp 4 vor hab steht Syd) sp N. Ber|nardus r 
5 nach possis steht credere sp nach extremo steht werdejt sp 


1) = Erleuchtung; vgl. zu unserer Stelle Unsre Ausg. Dd. 36, 6, 2. ?) Vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 37, 675 zw S. 474, 23. 


nicht fiben im mumbe! Chriftus, Petrus dicit: Diabolus persequitur, item 


Bbil.1,6 Deus, “qui incepit in vobis, perficiet'. Paulus ad Philip[penses: ‘Non, quod 


Phil. 3, 12 


apprehenderim." Darumb ijt nu zu [tubiren fein leben Yang. Sic Bern- 
hlardus: ch hab hie ein ]d)onen blick, wolt ihn gern inm mein fer druden, 
aber verjchtwindt mihr baldt. 


1) Wohl Hörfehler für wunden; vgl. oben S. 327, 21. 
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329. 99. April 1538. 
Predigt am Oftermontag, in Der Schloßfirche gehalten. 


Lunae in feriis Paschae. 


Heri audivimus historiam die paschae gestam. Opus illud tam magnum, 
ut satis praedjicari non possit nec digne in cor inculjcari, quia tota creatjura 
redet davon et sjeriptura sancta plena figuris de hoc opere x. Iam wollen 
wir fur und nhemen 1. praedicationem, quam dominus fecit ad Mariam 
Magdjalenam. ch toil ir legend hin jegen et tantum dicere de his verbis 2c. 
Ubi audit Maria, respondet iterum: Ah lieber herr. Ipsis “Meifter’, est 306. 20, 16 
nobis ‘HErr. 





2 nach magnum steht immensum sp 3 nach inculjcari steht et comprehendi sp 
4 mach opere steht vbi creaturis tribuit, quod laudent deum sp 5 über 1. steht bie evten sp 
6 fin erg zu finban sp 7 nach Maria steht Christum se vocare nomine suo sp nach 
iterum steht vt solita fuit Rabuni sp 


1) Wohl als sicher anzunehmen wegen der Gegenwart des Kurfürsten. 


DOftermontag. 
“Rabuni’ i. e. Meyjter, idem est atque Dominus, Herr. Ipsa a voce 30h. 20, 16 
intelligit Christum et appellat eum eodem nomine, quo antea. Amplectitur 


(gr. oc] Eine Schane Dfter predigt, 
fur bem Churfuriten zu Sadjifen getfjan. 
®, Mart. d'utf. 


2 (Qo dem toir gehört haben die Hiftorien unb gejd)id)t der frolidjen Auff- 
erjtebung unjer$ Herrn Chrifti, welches ijt das herrliche, hohe werd 
uber alle were Gottes, davon nimer mehr fan gnugjam gepredigt noch tieff 
gnug jan ber menfchen bergen getrieben unb gefajjet werden, Denn auch bie 
gane Greatur (uber viel und manchfeltig zeugnis und figuen, deren bie 
Schrifft vol ijt) davon redet und zeuget, al3 das allenthalben darin gemalet 
und uns furgebildet ijt, Wollen wir ibt auch etivas hören von dem Brauch), 
nuß und trojt der jelbigen Hiftorien, Und fur ung nemen die wort, jo Chrijtus 
jelb3 rebet zu Maria Magdalena, welcher er am eriten erjdjienen iit, Johan. xx. 


: Ure mid) nidt an, Denn id bin nod) nidt Auffgefaren zu 5300.20 17 
meinem DBater, Gehe aber hin zu meinen Brüdern unb jage 

jnen: Qd fare auff zu meinem DBater unb zu etorem Bater, zu 

meinem Gott und zu ewrem Gott.’ 


14 &ntf. A 


R] 
30h. 20, 17 


+ 
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"Noli me tangere’ x. Da3 find sua verba, quae audiuntur post eius 
resur|rectionem. Magvdallena nimpt fid) feiner mer an! quam aliae. Ideo 
Veit ex8 der fieb geniejjen.? 1. loquitur et soli praedicat: tangere? Q. d. diligis 
quidem me, sed nondum. (ie war nod) nicht höher fomen?, quam quod 
dominum hab|eat wider. Resjurrexit et iterum nobiseum conversjabitur et 
praedieabit. Propter hoc toi[ fid) nicht faffen anvfüren, et dat occasionem 





1 über sua steht Christi sp 2 über feiner steht be8 ferrm sp nach aliae steht 
mulieres sp 3 über ex8 steht der xv sp nach loquitur steht ei sp vor tangere steht Noli 
me sp 4 nach nondum steht tenes vsum resur|rectionis meae sp 5 hab[eat wider c in 


recepisset viuuum. Cogitauit sp 6 nach oil steht der Gv sp nach Yafjen steht von iv sp 


3) — kümmert sich, sorgt mehr um ihn; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 45, 709, 29. 
2) — belohnt er sie für ... 3) Siehe Z. 31f. 


S]autem eum corporali gaudio, credit historiam et iam resuscitatum putat 


vieturumque deinceps et mansurum apud eos, iwoll fein jo laßen mwarttenn, 
ipie vorhin, aber Gr heift fie ftill Haltten unnd jagt: Sch bin tegfertig ', 





1) — im Begriffe zw scheiden; eigentlich = ein Reisender; s. Lexer s. v. 


Eyes ift bie erjte predigt, jo ber HERT Gbrijtus nad) feiner Aufferftehung 


gethan hat, und on zweivel auch bie tröftlichite, wie wol mit gar furber,, aber 
aus ber mafjen freundlichen und her&lichen toorten, welche er exjtlich feiner Tieben 
Maria Magdalena und durch fie aud) feinen Jüngern berfünbigt, fie zu tröften 
und zu erfreiven uber jeiner Aufferftehung nach dem jchiweren jamer, tratwren 
und beide, Jo fie bisher uber feinem ab[djieb und jterben gehabt, Und weil fid) 
diefe Maria viel jehnlicher und heftiger des [BL. Ai] SGrrn annimpt weder 
die andern, als bie exjte bey dem grabe war, mit fojtfidjer ]pecevet den Leib 
Chriftt zu jalben und uber dem, das fte jn nicht findet, erjchroden unb verfturkt!, 
hoch befiimert und tweinet, als fet er fintoeg genomen, Sarumb Yefjet ex fie 
auch ber Kiebe genieffen, das er jx am exjten erjcheinet und bieje d)óne Predigt 
thuet, Die wollen twir jefen. 

Auffs exit, Da Shefus fid) jr zeiget nicht weit von dem Grabe, ehe er 
mit jr rebet, jihet fie jm fur ben Gertner an, Da er aber fie bet) jrem namen 
nennet und j]pridjt Maria’, fennet fie jo bald bie jtimme und ffug8 jm auch 
empfehet mit bem namen, toie fie (Jampt den andern feinen Sungern) jn pflegete 
zu nennen auff jre |pradje Jtabbunj, das ijt: “Ah, (ieber Meifter” ober ieber 
Herr’ (Senn bet jnen Dfeijjet SDteijter', wie wir jnn gemein jagen “Lieber 
Herr’), Und felfet af8 bald jm zu füffen, foie fie getoonet war, jn am zu rüren, 
Da wehret er jr und [pridjt: Niüre mich nicht an’, AS jolt er jagen: ch 
ipei$ wol, ba8 du mich Lieb haft, aber du fanjt mid) jet nod) nicht rehtichaffen 
an jehen nod) rüren, twie bu mich fefen und anrüuven jolt. Denn fie frewet 





27 QGrrn B 
!) Siehe oben S. 31, 34, 
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R] ei, ut cogjitet, quid ir feile. Prius assueta: zu fuj3 gefallen et eum unxit ac. 
Ideo voljebat facere ut prius, ba im fterbliihen leben. Das will der Herr 
abfchlagen, non toil fein lafjen warten ut prius. Ideo dicit: aliud dicam. 
Non surjrexi, ut vidjeas visibiliter. “Nondum ascendi.” Non resurrexi, ut 305. 20, 17 
hie maneam, sed ut ad pjatrem ex mundo fare. Ideo gilt3 nicht mher 
antüren unb angjteiffen, non inspice me tangibilem, sed credas me in aliam 


e 





1 vor ei steht per hoc sp nach ir steht mod) sp nach assueta steht ba8 fie im sp 
nach gefallen steht ijt sp. nach unxit steht balsamo sp 2 nach ba steht ex mod) sp 
nach Yeben steht war sp 3 nach fein steht jo sp vor aliud sieht Nihil moror hoc 

charitatis opus, sed sp rA nach aliud steht tibi sp 4 nach vidjeas steht me sp nach 
visibiliter steht et seruias mihi corporaliter sp nach ascendi steht ad patrem sp 5 nach 


ex steht isto sp 


Darumb mujtu e3 dahin deuten, ba8 Jch aujferjtanben bin und weg bon Euch 
zum vater gehe, Sch bin nicht aufferjtanden wie Lazarus, ber noch ein3! woll 
jterbenn, fondern Sch bin unfterblich, Tangit autem loeum ps. 21. “Narrabo i. 22, 23 


un 
[Am 


1) = noch einmal. 


Dr] ıo fid) noch nicht Höher noch weiter denn ber leiblichen, fleifchlichen freude, das 


fie nur jven Herrn lebend wider hatte, wie jie jr zuvor gehabt, Bleibt aljo 
allein hangen jun dem gejchicht und bendet, Er werde wider ipie zuvor bey 
jnen fein, mit jnen efjen und trinden, predigen und twundern!, Ind toil alfo 
jm mit jrem bienjt bie liebe erzeigen mit dem anrüren ber fuffe foie zuvor, 
da Jie jn. gejalbet hatte beide, im leben und tob, Darumb toi er jbt jid) nicht 
Yaffen antüren, damit er jr urjad) gebe, das fie ftilfe halte und zu höre und 
lerne, was fie nod) nicht weis, Nemlih, G8 jet die meinung nicht, das er 
alfo wolle angerüret obber gejalbet werden und ‘fein warten und jm dienen 
lafjen, ivie fie jm zuvor gethan, Sondern jd) toil dir (]prid)t er) ein anders 
z) und neiwe3 jagen, ch bin nicht barumb Aufferftanden, das ich wolle wider 
Yeiblich und zeitlich bey euch wandeln und bleiben, Sondern dazu, das id) 
hinauff zum Vater fome, Darumb bedarff unb toil ich jolchs dienft3 und 
werds nicht, Und gilt nicht mehr, mich alfo anjehen als Lazarıım obber andere, 
jo noch diejes lebens leben, Denn id) bin hie nicht, ba ich fein unb bleiben toil, 
» Sondern Gleuben, ba8 id) zum Vater gehe, da ich mit jm ewiglich regieren 
und herrichen werde, Darumb las nu forthin jolchen leiblichen dienft und ehre 
anftehen, Sondern das thue, Gehe hin [BL. 9(4] und werde eine Predigerin unb 
verfündige bi8 (fo id) dir fage) weiter Meinen lieben Brüdern, ie ich nicht 
mehr leiblicher toeije alhie jein und bleiben werde, Sondern aus diejem jterb- 
[idjen leben jun ein ander toejer trete, da jr mich nicht mehr anrurlich? noch 
greifflih, Sondern mit dem Glauben erfennen und haben jolfet. 
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11 H&rın im Kustoden AB 21 und (2.)] vub A 
1) = Wunder tun. ?) Wohl Bildung Luthers, wie horlich, viechlich, jdjmedtid) ; 
bei Dietz nur aus unserer Stelle belegt; dagegen ist greifflich häufig. 
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R] vjitam getretten. Non sum homo ut Laza|rus, non amplius inter homines 


nec mortem gustabo. Das jtreicht er noch f(erver aus sequentibus verbis: 


30%. 20,17°Die fratribus. Das ijt eine trefjfliche predigt, furt ben jprud) ex 22. ps. 
$/.22,23 qui totus de eius passjione et regno: *Narrabo nomen tuum. Prius nunquam 
A locutus. Nunquam vocavit fratres. In cena: “lieben finblin. Et ijt 


inn eilend dran glegen, hart nidjt lang, statim lejjt er inem jagen, quod 
fratres eius, et quid furfabe et cur ascendjerit a morte. Qui fund gleuben, 
ber Dette zu gleuben gnug inm ewigjfeit, quod toere, quod simus fratres. 
Srojt ijt giroffer, quam quod in cor transeat. Apostoli non solum 
territi ut erde 2c. sed habjebant malam conjscientiam. Petjrus abnegjaverat 


1 homo c in resuscitatus sp nach homines steht conuersabor sp 3 nach fratribus 
steht meis sp Dice fratriblus meis r nach jpruch steht ein sp 3l4 ps. 22. v 4 über 
regno steht resur|rectione sp nach tuum steht fratribus meis sp 5 mach vocavit steht 
Apostolos sp 6 über hart steht harret sp nach statim steht post resur|rectionem sp 
7 nach fratres steht sint sp ascendjerit c im resurrexerit sp nach Qui steht ba8 sp 
8 nach gnug steht jein leben Yang, ia sp 9 vor &ro|t steht Der sp nach gjvofjer steht 
vnb herrlider sp nach solum sieht erant sp 10 ut ferbe c in et zericheucht wie eine herde 
vom Hirten sp nach habjebant steht etiam sp nach abnegjaverat steht Christum sp 


S]fratriblus meis nomen tuum' x. Antea et in caena vocarat eos filiolos, sed 


Dr] 


nunquam fratres. Hie autem incipit et quidem properat, non vult expectare 
longius, quia propagetur. Consolatio autem haec (nomen fratris) est maior, 
quam ut accipi possit. Aspice enim et considera discipulorum corda, erant 
profugi et abnegatores Christi, tie fan nu ein ]old) Berb das thun, Das er 


Gr füvet aber alhie gar eine nete rede (da ex Spricht: “Meinen Brüdern’) 


®. 22,23 au3 dem 22. Pjalm, welcher gant, von Chrifto gemacht, und er darin beide, 


300.13, 33; 
15,15 


von feinem leiden unb Auff erjtehung redet und ]pridjt: d) toil. deinen Namen 
verfundigen meinen Brüdern’ 2c. Alfo fat er zuvor nie mit feinen Apofteln 
geredet, Denn im Abenteffen nennet ex fie wol jeine lieben Kindlin und feine 
freunde Johan. 13. unb 15. Aber ibt nimpt er den aller freundlichjten und 
herrlichiten namen, jo er nemen fan, und heift fie Bruder, ft im dazu viel 
daran gelegen, denn er harret nicht Yang, jondern jo bald er Aufferjtehet, ijt 
ba8 jein erjte jorge, das jnen gejagt werde, wa8 er fur habe und warumb 
er Aufferftanden fey. Und ijt jhe uber alle mafje Lieblich und fufje geredt, 
Da3, wer nu hie gleuben tooíte, ber fette zu gleuben gnug jein leben fang, 
und teil die welt ftehet, das e8 war jey, Wie fie (bie Lieben Apoftel) aud) 
jelb3 gnug und mehr denn gnug daran zu gleuben gehabt haben. Denn ber 
troft ift zu gros unb die freude zu hoch und be8 menjchen her zu Klein und 
zu enge, jofdj8 zu erlangen. 

Die Apoftel lagen da verjchloffen, nicht allein verzagt und [djudjtern toie 
eine berjtretvete Berb on einen Hirten, jonbern aud) mit bbjem gewifjen, ‘Petrus 


16 füret] fürer A 
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R] et se berffudjt und vermal|edeit, jd)merer, greuljicher, et alii ab ipso gefallen 


Dr] 


15 


20 


25 


unb abtrünnig, fcehwer, givoffer, mechtiger falle, das billich conscientiae 
er|d)roden find, gejorget, quod nunquam deus vergeben, quod defjecissent et 
Petjrus negasset 3. Quomodo potest homo zulafjen istam Herrlichkeit, quod 
ber Christus, a quo defecerunt, beut eine jold) tröftjliche botjdjafft, quod 
fratres sint? Nec in cor meum intrat, quod pro certis|sima veritate falten 
und £und drauff jterben.! "Tum hoe salvi, nunquam traurig, non timeremus 


pjeccatum, mortem et totum. Sed eor am unterfa8 inm fpringen et caneret: 
Te deum. 








1 vor jihwerer steht war ein sp nach greuljicher steht falle sp ab ipso c im Apostoli 
waren von im ab sp 2 nach abtrjüinnig steht worden, Ein sp über conscientiae sieht ive 
gewiljen sp — 3 gejorget c in getoe]t orb Haben jorgen mujjen sp —— vor vergeben steht wurde inen sp 

nach defjecissent steht a suo filio Christo sp 4 nach Petjrus steht quod sp homo c in cor 
ipsorum sp istam herrljichfeit c in den herrlichen troft sp 5 beut c in entbeut inen jo sp 
fol durchstr sp 6 vor hallten sieht fund sp 7 vor Tum steht Si nos possemus sp 
hoe c in hae in vita sp 8 nach totum steht regnum diaboli sp vor inm steht wurde sp 
nach jpringen steht gehen sp ^ caneret c in canere sp 9 nach deum steht laudamus sp 


') D. i. mit dem Leben verbürgen. 


deinen abtrunnigen etn joldhen troft und guten morgen entbieten, twie Chriftus 
hie thutt? wenn wir nu den trojt voldomen faßeten, fontten wir nicht traurig 
jein, jondern das bert mufte vor freuben jpringen. Aber ber Madenfad! wils 


1) D. i. der sündige Leib, oft bei Luther. 


hatte den Herrn berfeugnet und berjd)moren unb fid) jelb3 verflucht, und die 
andern tvaren alle flüchtig und abtrünig an jm worden, Das twar ein ]djmerer, 
grewlicher faf, ba8 jie mujten denden, G3 wurde jnen nimer mehr vergeben, 
das fie Gottes jon verleugnet, jven lieben Heren und trewen Heiland jo 
ichendlich verlafjen hatten, Wie fund jr her jmer ba8 zu lafjen, das Chrijtus 
einem verleugfeten menjchen jo einen freundlichen grus und jo Lieblichen guten 
morgen entbieten? Und nicht allein alles vergeben und jdjenden, jonbern jie 
aud) feine ‚Liebe Brüder heiffen joft? Oder wer fan e8 nod) gleuben und 
faljen? 23d) wolt e8 zu mweilen auch gerne gleuben, aber id) fan es nicht jn8 
ferb bringen, das ich mich genblid) darauff möcht erivegen und halten fur die 
lauter warheit, Ja wenn toit folch3 funbten, fo weren wir bereit alhie jelig 
und fünbten ung ja nicht [9(. 8 1] fürchten fur bem Tod nod) fur Teuffel und 
welt, jondern das fer& muft jmer jnm jprüngen gehen und Gotte ein ewig 
Te deum laudamus fingen. | 
Aber e8 tfut8 Yeiber auff erden nicht, Ser elende Bettelfad!, unjer alte 
faut, if zu enge dazu, darumb mus hie der Heilige geift zu Hulff fomen, ber 





24 fürchten] Früchten im Kustoden A 
13) In der Bedeutung ‘Leib’ (s. Z. 12) bei Luther sonst nicht belegt. 
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R] Das bettel jack caro ijt zu enge. Ideo mu3 non solum zuhulffe s|piritus 
sjanctus externo verbo, sed mu3 aud) intus das fert breit machen. Item 
mu3 er den Teufel zu Hulff nehmen, die wellt et omnem persejeutionem und 
un? 3t plagen, reden! und jal& guug nhemen, ut sie hin an fomen per eufjer- 
li wort et intus per s|piritum sanctum et externe per persecujtionem. Ista 5 
verba canuntur in papjatu, funnen8 aujtpenbig, et tamen jo falb unb tod 
davon ghen, quasi nunquam geredt, gejungen und gejchrieben. Nobis dedit 
$512,120) Christus in cor, non Finnen? machen, ut libenter vellemus. Sie et Paulus 
Ahr; Die meinen verleugneten und abtrünnigen 2c. qui in tantis pjeccatis, 
ut merito damnari debeant. Die, quod ego frater et econtra. Da3 heift 10 


1 nach zuhülffe steht fomen sp 2 nach madjen steht vt aliquo modo possit com- 
prehendere sp nach Item steht 3. sp 3 über persejcutionem steht (inferorum exercitum) sp 
4 vor ut steht vnd bie alte hHaud durch falten, bie blafen aud) burdjjalgen und auff bfajen, jonft 
taugt nicht sp 5 über per steht buvrdja sp 7 nach Nobis steht qui tractamus verbum sp 
8 nach cor steht fidei primitias et spiritus sp über Paulus steht Philip. 3. sp DUCES. ] 
zwei Worte durchstrichen und nicht zu entziffern, darüber Non iubet Magd|alenam dicere ad 
Apostolos sp mach pjeccatis steht jtiden sp 10 vor Die steht Sed sp nach frater 
steht ipsorum sp nach econtra steht ipsi sp 


S]nidjt leiden, ijt allzu eng, das e8 joldj$ faBen jolt, gott mu3 aud) nod) 
zufaren unnd ba8 Berf auffblajenn!, Das e8 gros werde, Sarnad) Teuffel und 
welt, anajt und not zufchieken, das fie dazu getrieben werden zu ruffen: Chriite, 





1) Vgl. oben S. 163, 26. 


Dr) ung nicht allein das wort prebige, jondern aud) jnniwendig anblaje und treibe, 
ja dazu auch den Teuffel, welt und allerley anfedjtung und verfolgung zu 1 
hulff neme, Und gleich voie man eine Schweins blafen mit falt reiben und 
zu martern mus, das fie weit werde, 9([jo mu3 er aud) unjer alte haut wol 
durch falten und plagen, das wir imb Hulff fchreien und ruffen unb aljo 
reden inb dehnen beide, burd) innerlich und ausiwendig treiben, das twir bod) 
aljo Hinan fomen und jold) fer und mut, freude und trojt von feiner Auff- 20 
erftehung erlangen mögen. 

Denn lajt uns bod) ein wenig anjehen, was bi8 fur wort find, fo ir 
Die hören, und nicht jo drüber Hin laufen, toie bisher geichehen und noch) 
aejdjidjt im ganten Bapftum, da wir fie bi8 zum uberdrus gelejen, gehort, 
gejungen Haben und bod) dafur uber! gelauffen toie bie fue fur dem Heilig ss 
thumb?, das e8 junbe und jdjanbe ijt, jolche wort hören unb willen und jo 
gar on Derb, falt und tob ligen lafjen, al8 weren fie gar umb font gerebt 
und gejchrieben, Und bie Chrijten jef68, jo fie doch nicht (tie bie andern) 
verachten, jondern teglih damit umbgefen, nicht jo machen fonnen, toie fie 
gern toolten. Denn rechne du jelb3 (Tage ich), was jofdje wort jnn jnen haben so 

1) = daran vorbei, darüber hinweg. ?) D. i. ohne Verständnis; nicht bei Thiele; 
Heiligthumb wohl = Reliquie. 


R] 


e 
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gelebt inm jampljiche chen! und mit geteillt all fein exbe. Dominus super 
peceatum. 

Da3 mag erbe, per quid meremur? Quod Petjrus abnegavit et alii 
verleugnen. Per quid nos, quod dominus? 15 jar gemartert et blasphje- 
mavimus nomen, ch Hab geholffen, Beljfen tTourgen, fojt(idj verbienit, 
quando be8 Teufel3 et tamen erlangen fraternitatem Christi. Quid fraternitas 
Franeisjei et omnium Sanctorum? Pfu bidj Hat un8 ber Teufel geritten, 
est ineffabilis ira diaboli, quod nos Christiani, qui praedicare ista, jo tieff 
erunter fallen und jchreiben mich inn Sancti llrjef, Antonii bruberjdjaft. 





1 nach exbe steht dz nicht Hundert taujent FÜ betrifft 2c sed est sp 2 nach peccatum 
steht mortem 3t sp 3/4 Da3 bis gemartert c in ba8 mag ein erbe fein. Per quid autem 
meremur? Per hoc, quod Petrus abnegavit dominum et horribiliter iurauit et execratur et 
discipuli lauffen von im. Per quid nos meremur, quod dominus fratres nos vocat? wir haben 


gemartert nostris peccatis sp 5 nach hab steht in sp nach würgen steht mit meinen 
Mefjen wol 15 iar, Ja warlih ein sprh 6 nach Teufels steht bruder sp 7 nach Fran- 
eislei steht Vrsulae Antonii sp 8 nach ira steht dei et furia sp nach qui steht debe- 


remus sp nach ista steht et credere sp 9 mid) c in bn8 sp 


!) Sonst in gejamptem, verjamelten [., d. h. gleichberechtigt; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 18, 100, 17 und 792; Bd. 37, 360, 1. 


hilf mifr. Das ijt aber nu eine rechte bruberjdjafit, Da wir mit Gfrijto 
im Erb jiben fonnen durch fein berbienjt, Andere bruderjhafften jinbt bred 
und nichts. Aber diefelbigen bruderihafft findt menfchen gedicht, adversantur 


Di] und geben, Gehe Bin und jage den verleugneten und abtrunnigen Jüngern, 


1 


e 


20 


25 


ba8 fte Heiffen unb fein [offen "Steine liebe Brüder’, Sit das nicht mit einem 
wort mit Gbrijto jun gefampte [efen! und gankes erbe gezogen unb aejebt 
des Bime[8 und alles, was Chriftus Bat? Das mag ja ein Grbe unb SBrüber- 
Ichafft 5eijjen. Aber womit verdienet? Damit, das Petrus Chriftum jdjenblid) 
verleugnet und bie andern treivlos an jm worden. Und womit habe- ichs und 
andere verdienet? Das ich funffzehen jar Mbgdttifche Mefje gehalten und Gott 
geleftert, Chriftum teglich auffs neto Helffen creubigen, Zurivar ein [doner 
berbien|t, Da toir jnn des Teuffel3 dienst zur helle geritten und ander Brüder- 
Ichafften, des Teuffel3 und feiner Rotten gefucht (unter ber verjtorben heiligen 
namen Sanct 9[ntonij, $yranci]ldi, Sanct Bajtianz, An[Bl. 35 ij]ne, Barbare, 
von welcher viel nod) unbewuft ijt, ob fie heilig getoejft, ja, ob fie jhe gelebt 
haben), Pfu mal an? der junbe und jchande, Das wir, jo Chrijten heiffen und 
bieje Brüderfchafft des Herrn Chrifti jo gnediglich hören uns anbieten, joldj8 
verachten und faren lafjen und jun fo tieffe blindheit herunter fallen und uns 
ichreiben Yaffen jun die Buben brüberjdjafft und davon prebigen und rhumen, 
al3 were e8 foft[id) ding. Aber e8 ijt der welt auch recht geichehen, Warumb 


1) Vgl. zu Z. 1. 2) — Schande über ...; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 344 Anm. 1, 
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R] Audimus, quod concepti in peccatis, et praeterea abgefallen, et auditur, 
canitur, et tamen lejtern8 dazu. Statim dicitur: “Die fratribus? Si etiam non 
credimus, tamen veritas est. Non est bruderihafft faule, sed ernftichjaffene, 
ubi Christus dei filius et deus pater et erben, non umb 10000 jt gutfum, 
sed dag tir ewig exlöfet durch bi8 Hierrliche lehen, quod pjeccatores 3c. certi, 
quod non morientes, sed vivamus 3t. Et si etiam in peccatis et drin uber 
bie ohren et adhue, tamen sciamus hanc fjraternitatem fterefer quam omnes 


diabjolos. ©o 603 fat8 ber Teufel et nos gemacht, bie b|ruber]djajft ijt beljer, 





1 vor Audimus steht Et tamen sp über abgefallen steht a Christo sp 2 nach 
canitur steht in Ecclesiis sp nach fratribus steht meis sp 3 bruber|jdjaft dis ernjt- 
jchjaffene c in ein faule bxuberijdjafft sed ein ernjt redjtjd)laffene bruber[d)|ajt sp 4 nach filius 
steht frater noster et nos econtra sp nach et (2.) steht: nos sp nach non steht ijt sp 
5 bi8 Herrliche fefen c in bieje fraternitatem Christi sp nach pjeccatores steht rei mortis 
et damnationis aeternae tamen certi esse debemus sp x. certi durchstr sp 6 morientes 
c im moriemur sp nach etiam steht simus sp nach brin steht ftiden noch sp 7 et ad- 
hue durchstr sp $8 nach nos steht nicht sp 


S] verbo Dei et Christo unnb wollen doch Chrifti miterben fein. Sie aber ijt 
CHriftus ber bruder, gott ber vater ba8 Erb, nicht 100000 floren, jonberm 
ba8 ewige lebenn, Das toir fret von junben, vom ewigen tob, junbt und 


2r]faben wir Gottes wort nicht wollen achten, ba8 bod) fur unjern augen und 


ohren gefchrieben, gemalet, gejpielet, gejungen und gelungen hat? Und jbt 
dazu, jo jo[dj8 durch Gottes wort angezeigt und. gejtrajft wird, nod) nicht 
auff hören zu leftezr und verfolgen. Wir aber follen Gott banden und loben, 
der uns jo gnebig[id) on, ja wider unjer berbien]t aus jofdjer blindheit und 
lefterung gerifjen und gegeben hat, ba8 wir bod) jofdj8 erkennen. 

Nu wer da afeuben fan, der gleube e8, Denn ob toir3 gleich nicht 
aleuben, jo ijt e8 bod) die warheit. Die Brüderfchafft ijt alhie geftifftet, und 
jolche Bruderfchafft, nicht wie unfer Lofer Caland ! und der Mönche brüderfchafft, 
Sondern Gbrijti, Da Gott unjer Vater und fein einiger Son unjer Bruder 
ift, Und folch Erbe, ba e$ nicht umb Hundert taujent quíben noch ein oder 
mehr Königreich zuthun ijt, jondern das twir exrlöft werden von des Teuffels 
gemeinichafft, bon junbe und tob und die leben und Erbe be8 ewigen lebens 
unb eiviger gerechtigkeit empfahen, Und ob twir find jnn funden getoejen, jdjulbig 
be8 tob8 und etviger verdammis, und aud) nod) darinn jteden, das wir tijfert, 
diefe Brüderfchafft jey befjer, fterder und mehr denn ber Teuffel, jund und 
alle dinge, So tieff find toiv nicht gefallen, So boje ijt e8 nicht gemacht unb 
berberbt, bieje Bruderfhafft fan e8 alles toider zurecht bringen und reichlich 
ergenben, al8 bie da ewig, unendlich und unerjchepfflich ijt. 


23 junde] funben B 
!) Besondere Art von Brüderschaften; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 295. 
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R] mechtiger. Inspice, qualis tr est dei filius et virginis Esa, 53. 1. Pet. 2, f, 53:95, 
Ideo pro mea persona durffte fein marter leiden, sed frei all3 etor bruder, 

twil nicht hafften auff bem, quod histojria gefchehen, sed menget8 unter, Non 

feci ut dei et virgjinis pro mea substantia. Non in praedicamento sub- 
stantiae, sed relationis, sed al[8 ewer bjruber. Ideo nune vere me agjno- 

seite 2c. Resjurrexi et viei mortem, peccatum. Iterum resurrexi et hoc feci 

etor bruder. 


un 





1 nach medjtiger steht quam et diaboli malicia et peccatum nostrum sp rA über 
Esa. 53. steht qui peccatum non fecit sp 2 nach Ideo steht inquit Christus sp nach 
durfite steht ih sp 3 vor Wil steht Er sp nach histojria steht ijt sp nach unter steht 
ung sp 4 nach virgjinis steht filius sp substantia c in persona sp mach Non steht 
jebt8 sp 4/5 nach substantiae steht quantitatis aut qualitatis sp 7 eor b|vuber c im vt 
vobis contingeret ius fraternitatis sp 


S] fdjlam erfebiget ioerbenn, Das richt bie rechte bruderichafft, Diefer bruder fat 
nidjt8 ubel8 gehandelt, ijt feine fund ober betrug erfunden, Sarunb ters ihm sei. 53, 9 

1:0 ohne not, fondern e8 ijt unfernt halb geichehenn. Aljo toil fie Chriftug nicht 
allein auff die perjon laßen bleyben, fondern toeijet Mariam unnd die Junger 


Dr) Denn ver ijt er, der una folche Bruderschafft bringet? Der einige Gottes 
Son unb Almehtiger HErr aller Greaturn, ber nie feiner funden ijt jdjulbiq 
worden, Gjaia am drey und funffzigjten Gap. und jnn ber erjten Epiftel zei. 53, 9 
ıs ©. Petri am andern, Das er fur feine perfon feine marter nod) tob Leiden 1. seti 2, 22 
durfte, Aber ich Babe e8 alles gethan (Fpricht ex) umb ewern twillen af8. etoer 
Yieber Bruder, der da nicht fünb leiden, das jr jnm joldjem elend unter dem 
ZTeuffel, [BL. Biij] junbe und tod bon Gott eiviglic) gejcheiden, verderben joltet. 
Sondern bin an ewer ftat getretten und habe ewern jamer auff mid) genomen, 
zo mein leib und leben fur euch Din gegeben, das eud) davon geholffen tourbe, 
Und bin darumb wider aufferftanden, das ich folche Hulff und fieg euch verfünbige 
und zu eigne unb! jum meine Bruderschaft febe, das jr das alles, was id) 
habe und vermag, mit mir haben und geniefjen jollet. 
Alfo fifeitu, das er8 nicht toil bey bem lajjen bleiben, das bie Hiftoria 
s; geichehen ijt, und er8 fur feine perjon ausgericht Dat, Sondern menget3 unter 
uns und machet eine Brüderjchafft daraus, das e8 ein gemein gut und erbe 
unfer aller fein jol, &ebet8 nicht jun predicamento abjoluto, jondern Relationtz, 
ba8 ex8 gethan habe al8 unjer Bruder, Und toil nicht anders angefehen und 
erfand werden, denn al3 ber mit diefem allen unfer jey, und toir toiberimb 
so fein, und alfo gar zu jamen gehören auffs aller nefejt, das wir nicht neher 
verbunden fein funbten, al3 bie zu gleich einen Vater haben und [fiben jun 


18 jund im Kustoden A 
1) Erg. eud). 
&utfev8 Werfe. XLVI 99 
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R] Ideo inspieite, quod sim vester, et econtra, quod an einander gehorn 
all3 aller nechjten, unus pater, erbe, qiuidquid habet mea resurrectio, jol eiver 
jein, quia sum fjrater vester. Quod eor potest eredere, quod ber liebe Hjerr 
ung jo nahe zuhore, quod nos peccajtores Christi veri fratres, miterben, 

9m. sSır vegenten in aeterna v[ita. Sie Paulus Ro. 8. Si in Christo filii, etiam erben 
et Christi mitterben 2c. Si dei filius, tum est, si hoc, sum haeres, fome inn 
be8 himlifchen bater8 guter. Sie Christi frater et miterbe. Iam discas pater 
noster orare. Pater, quod deum voco patrem et jol mid) fur&umb jdjeben, 
quod filius, und rfümemn, quod Christus frater sit und fiben ungetrenneten. 
Expjerire, an possis eredere et drauff jtebu: Herr vater, Jh Halt mid) fur 





1 nach inspicite steht me sp nach sim steht frater sp 2 nach al(8 steht bie sp 

vor pater steht noster sp vor etbe steht ein sp 5 vor regentem steht onb sp Ro. 8. 

sp über (Gal) vor filii steht dei sp vor erben steht (Gotte) sp 6 nach dei steht sum sp 

nach tum steht ipse sp nach est steht pater sp 7 nach miterbe steht fio sp nach 

Iam steht vide(s) vt recte sp ^  Pauciss|imi vere orant dominicam orationem. r 9 nach 
quod steht sim sp fiben ungetrenneten c in ba8 wir fißen inm ungetrenneten guter sp 


S] aujf bie rechte bruderichafft, Das Er unfer, mir fein bruder jein, wer toil bod) 
Sat. 3.26 da3 gnug aufjprehenn, Da wir Chrifti rechte bruder fein? ad Gal. vos estis 
Röm. 8, 17filii dei, haeredes dei, cohaeredes Christi. Item pater noster. Da befennen 


Dr] gleichem gemeinem und ungeteiletem gut! und un? mögen alfe feiner gemalt, 
ehre und gut3 annemen, rumen und tröften a[8 des unfern. 

Wer fan nu jofdj8 gnug erlangen, und welch Bert, fan hie qug gleuben, 
ba8 der Liebe Herr uns fo nahe zugehöret? Denn e8 ijt ja zu gro3, unaus- 
Iprechlich ding, das wir arme, elende Adams Finder, jnn junben geborn und 
gelebt, follen fein der hohen Maieftet warhafftige Brüder, Miterben und Mit- 
vegenten im etoigen leben, Wie Sanct Paulus herrlich folch3 preijet und vfümet 

sNoma. 8. und Gala. 3.: "Sind tir (jnn Gfrijto) Kinder, jo find wir aud) 
Erben, nemlich Gottes Erben und Miterben Chrifti’ 2c. Denn ba8 folget alles 
aus unb auff einander, Sollen wir Gottes finder heiffen, jo muffen wir aud) 
warhafftig feine Erben jein und des Heren Chrifti (welcher von natur Gottes 
jon ijt) Bruder und Miterben. 

Darumb lerne nu, wer da lernen fan, recht ba8 Vater unfer anfahen 
zu beten, Was e3 jey, ba8 id) Gott nenne meinen Vater unb mich fol war- 
Dafftig und gewis dafur jdjeben und halten, ba8 ich jeim Liebes find und des 
Herrn Gbrijtt Bruder jey, ber da alles, was er fat, mit mir geteilet, ja jn 
ungetrennete, gejampte lefen! etoiger guter mit jm gelebt. Sie forjche und 
frage dein eigen Berb, ob bu fonnejt aljo ungegtoeibelt und ungewandet? aus 
grund des Derben [91.538 4] Vater unjer ]predjen, darauff jteben unb fur Gott 





!) Vgl. oben S. 335, 15; Unsre Ausg. Bd. 10 !, 370, 7. 2) = ohne zw zweifeln 
und zu wanken, 


- 
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R] dein find, te pro patre, non quod merui, sed ideo, quod Christus vult meus 
firater ex misericordia, gjratia, dixit, quod eum pro fjratre, quia velit me 
pro fratre haben. S:3erjudj8: invenies, qualis bieb, jdjalf cor et caro tua. (8 
ift ja zu gjro8, herlich, bin ein armer, elender tropff! in peccatis und fol fur 
s Gott tretten et dicere eius fratrem. "Tum wirft fur dir je[68 exfchjreden, 
quia il nicht ins her ghen magjnitudo rei. S. Paul[us greifft auch darnad), 
sed non apprehendit 2. Quid faciemus? oportet nos esse confjiteri cum bits, 12 
Petro abnegjatores et haben noch, ba8 Gott erbarm. Quando igitur me 


1 nach non quod merui steht nicht ba8 idj8 verbienet habe sp nach vult steht esse sp 
2 quod dis fjratre c in ich fol in fur meinen bruder Halten sp 3 et (cor) nach tua steht 
sit sp 4 nach herlilh steht ding, Sd) sp 5 et dicere eius c in tnb jagen id) jey Chri- 
fus sp — Tum cin Habe darauff achtung, jo sp 6 nach ghen steht stupenda sp 8 nach 
abnegjatores steht Christi sp nach noch steht peccati reliquias 3t. sp 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 189, 20. 


S] toit8 audj. Fac autem periculum et ora 'pater noster, Du bijt mein vater 
19 und Chriftus mein rechter bruder, et videbis, quam diffieile tibi sit hoc creditu. 
CH e8 ijt zu Hoch, Sch bin zu gering, Denn tir fonnens nicht enden, jo iit 
ber Teuffel ein jd)afd. Consolabimur autem nos hoc exemplo, et discipuli 


Dr] jchlieffen: Sch Halt mid) fur dein Liebes Find und bid) fur meinen lieben Vater, 
Nicht daher, das 108 verdienet oder jmer mehr! verdienen funde, Sondern darumb, 
1; da3 Mein lieber HERR wil mein Bruder fein und bon jm je[68 mir jofdjs 
berfünbigt und anbeut, das ich jn fol fur meinen Bruder halten, und er mid) 
twidderumb dafur Delft. 
Soldh3 (jage ih) fahe nur an und verjuche doch, toie dir das handiwerd 
zamwen? til, jo mwirftu wol finden, wa3 fur ein ungleubiger Schale jun deinem 
20 bojen jtect, und dein fer& jo jchwer dazu ijt, das e8 folches afeube. DO id) 
bin ein armer junber (jpricht bie natur), toie jolt id) mich jo hoch erheben 
und gen himel? feben? und rumen, das Chriftus mein und ich fein Bruder 
jeu? Denn bie gröffe und berrligkeit ift zu gar uberaus Hoch, uber alte 
menjden finne, fer und gedanden, das fichs nicht lefjt begreiffen (tie aud) 
> Sanct Paulus jel68 befennet Philip. 2., das ex wol barnad) greiffe, aber bod) Kit. s, 12 
nicht ergriffen habe), ja der menjd) jid) dafur entjebet unb fur jm jelb3 exjchrecen 
mu3, ba8 er folt joldjer ehre und herrligkfeit fid) vermeilen und annemen. 
Nu foie fol man denn tfun? Wir mujjen jfe* jagen, unb ijt die war- 
heit, ba8 wir arme funder find und mit Sanct Betro verleugfer unjer3 Herrn 
(tie auch ich fonderlich fur andern geweft bin), Aber was fónnen wir daraus 
maden? (8 ijf gnug und all zu viel an dem, das id) wider jm gethan habe, 


3 


e 





1?) = je in Zukunft. 2) — die Sache von statten gehen w., vgl. Lexer s. v. 
zouwen. fid) zauen Unsre Ausg. Bibel 3, 396, 2; Thiele Nr. 212, 426. 2) = in den 
Himmel, 4) = ja, freilich. 
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R]inspieio, exjd);rede ich fur ber giroffen herrlideit, Et tamen interim veritas 
est. Satis an ber funde, quod nego, ut Pejtrus. olt ich in erjt Lugen- 
ftraffen? Ja du bift untoirdiger under, jdjalf. Si autem non annheme, 
mus ich Chriftum mher! Yigenftraffen und verleugnen quam prius. Non dicen- 
dum. Pfu bid) an, Tu, Die ergo: Caro et diabjole, sentio, quod non dignus, 
et melius, vt diabjoli frater. Sed deus praecipit, ut jofít gleuben et non 
dubitare unangejjehen, quod jchendllicher, bjojer, qui negasti, quia ipse toif8 
nicht anjefen und fett8 bilfid) zu jtrajfen, hats vergeben, ob ©. Peter ver- 





1 nach herrljideit steht quod Christus vocat me fratrem suum sp 2 Ratis c in G8 
it gnug sp ^ vor nego steht Christum sp nach ex|t steht dazu nod) sp 2|3 Vt maxime 
simus peccatores et indigni huius inenarrabilis gloriae, tamen deus verax est at 7 3 nach 
bijt steht gleich tool eim sp 4 nach prius steht ba ich in verleugne sp rA 5 nach Tu 
steht vocas me quidem fratrem, sed ego non sum dignus, vt sim Christi frater sp nach 
non sieht sim sp 6 et melius, vt c in potius sum sp nach praecipit steht mihi sp 
7 nach bjofer steht bube hift sp ^ mach ipse steht Christus sp 8 nach fett8 steht bod) sp 

mach Beter steht in sp 8/341, 1 nach verleugnet steht hat sp 


1) — wieder. 


8] Christi abnegatores et profugi fuerunt, et tamen Christus eos nominat fratres, 
Gr wils habenn, ba8 toir$ gleuben jollenn getoi8 absque personae respectu, 
jo find mir jhe auch junber, e8 ijt war, Aber er toil, ba8 wir gleuben follen, 
Das Er unjer bruder, Darumb wil Jh Chriftum nicht [ugenjtrajfen. Eece 
autem, quid agat Christus. Nonne debuisset dicere: Ah, Betre, was fajtu 


Dr] von jm gefallen unb mid) zum jdjali gemadjt, Solt id) jm nod) barob aud) 
zum Lügner unb fdjald machen und bieje tröftliche predigt verleugnen und 
leftern? Sa, bu bijt8 nicht mirbig (]prid)t ber Teuffel durch mein flerich), 
Das ijt leider war, Colt ich aber bi8 nicht gleuben unb annemen, jo mujt 
ich meinen Seren. [ügenjtraffen und jagen, G8 jey nicht war, tvie er jagt, dag 
er mein Bruder je, Da behut mich Gott fur, Denn damit fette ich Gott 
unb alle mein heil und feligkeit mir jelb3 verjchlagen ! und mit füffen getretten. 
" Darumb toil id) alfo jagen: ch weis gar wol, das id) ein untwirdiger menjch 
bin und wirdig des Teuffels (nicht Chrijti noch jeiner Heiligen) Bruder zu 
jen, Nu aber hat Chriftus joldj8 gejagt, das ich (als fur den er geftorben 
unb aujferjtanben ijt |o wol al8 fur Sanct Peter, welcher aud) mir gleich ein 
under getpejt) fein Bruder jet, und toil joldj8 ernjtlid) von mir haben, ba8 
ich jm gleuben fol on alles zweiveln und wan=[Bt. €1] fen, Und nicht anfehen 
nod) achten, ba8 ich untoirbig und voller junbe bin, Weil ex3 jelb3 nicht toil 
anjeen nod) gebenden, mie ex doch billich thun fünbte und urfach gnug fette 
zu redjen und zu ftraffen an feinen Syungern, ma8 fie an jm bertoixdt hatten, 
Sondern ijt alles vergefjen unb aus dem Herten getilget, ja tod, zu gejcharret 
und begraben, Und nu nicht bon jnen zu jagen weis denn alles liebe8 und 


?) = geraubt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 318, 21. 
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leugnet, ob diseipuli abtrunnig et alle Chriftus vergefjen 2c. Christus vero 
ivei3 de illis pjeccatis nidjt8. Si ipse zugefcharret mein fünde im arabe und 
abarunb ber helle, fompt, al3 SBetjru8 nunquam fein wafjer!, sed dicit: “Ojuten 
morgen, lieber 3Sjvuber. Debjebat dicere: Quid feeisti? Non negjavit et 
blasphjemavit, sed non solum from find, sed ber, bie mit inn erbe fien. 
Weil er3 jo haben toif, videndum, ne iterum faciam ipsum mendacem, ba8 
wir bie biruderichafft nicht auffchlagen. Si non eredere possum, ijt nicht qut. 
Si nolo, ijt teufel. "Tamen est frater. Sp mich toil auferjchlieffen meis 
peccatis, quae delevit, ba toirb meiner vergejjen. Ibi non cogita te alium 


posse acquirere Christum, ut Ebraeos. Si dicis: Non est frater, quia non ® 


1 nach ob steht bie sp —— abtrünnig erg zu find abtrünnig worden sp 2 nach ipse 
steht hat sp 3 nach helle steht non nocebit mihi, Er sp rh nach fompt steht vnb vedet 
jo freundli sp — nach wafjer steht trub gemacht sp 5 nach blasphjemavit steht se Chri- 
stum sp nach solum steht ijt Petrus ba8 sp nach ber steht liebe bruder, sic alii Apo- 
stoli sp rh nach inm steht gleichen sp 6 nach wil steht bg ich bruder fein jo[ sp — iterum 
€ in vltra hoc quod prius negaui eum sp $ nach nolo steht credere sp nach ijt steht ber sp 

nach ©o steht id) sp auferfchliejfen c im er ausfchlieffen ex ista fraternitate sp 9 nach 
meiner steht emig sp 10 über Christum steht qui te liberet sp über Ebraeos steht 6. 10. sp 


Y) “Kein Wässerchen trüben’ noch heute sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 336, 32; 
Sinn: nichts verbrochen hätte. 


gethan 2c. non, sed ista omnia sunt tecta et oblita, non unquam sunt facta, 
et affert fraternitatem, vergift ber junben und bringt ettipa8 anders, was 
twoltten wir denn thun, unnd da3 nicht afeuben wollen, Da ftrafften toit 
Chriftum lugen unnd mehreten unfere junde, bie da vergejsen ijt auch mit dem 


qut8, Und jo freundlich fie gruffet unb mit jnen rebet af8 mit feinen treiven 
freunden und fromen kindern, bie nie nicht3 böfes getfan unb fein twafjer 
betrubt, jonbern jm alles qut8 gethan, damit fie ja des fein jorge nod) 
fömernis jnn jren ferben behalten, al3 wolle ex jnen joldj8 auffruden! obber 
mit jnen ab rechnen. 

Weil ex8 denn nicht toil willen, ]onbern tob und zugejcharret haben, 
warumb wolt ichs nicht jo jein lajjen unb meinem Lieben Herrn nicht von 
bergen dafur banden, loben und lieben, das er jo gnedig und barmberbia ijt? 
Ob ich gleich mit |unben beladen bin, das ich doch nicht zufare und dis Treunb- 
lid) wort, jo ich alhte höre bon Chrifto, Yugen jtraffe und die angebotene 
Bruderschaft muttoillig hin weg jchlahe, Gleube idj8 nicht, das ijt mir nicht 
qut, aber darıımb ijt e3 nicht exlogen und mangelt ja an jm nicht, Wil nu 
jemand fid) beladen mit newen funden und nicht fajjen vergefjen fein, das Er 
bod) vergefien hat, der möchte traten? fid) verfundigen, da3 feiner ewig ber- 
geffen tTourbe unb jm nicht mehr zuhelffen ftunde, Wie die Epiftel an bie 
Ehreer 6. unb 10. jagt von jolchen, jo jnm die junde geraten, ba8 fie von 


1) — vorrücken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 512, 17. ?) = traun, wahrlich. 


ebr. 6, 4; 
10, 26 


Hebr. 6, 4; 
10, 26 
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R]dignus sum: Ibi irrejmissibile pjeccatum et in sjpiritum sanctum, quod dei 
gjratiam oblatam, et volo djicere: non est gjratia, non verum x. Si non 
possumus fo ftare, ut ac. ut tamen dran nüfeln! an bem gifen, ut fterder et 
certiores, ut non dubjitemus. Satis an der vorigen ]unbe, ba wir caeci narın 
getvefen. Die finb Hin und bergellen. Nu wird angeboten friatres. Quando 
cogjito, timeo me non esse fratrem, jo gib isti cogjitationi nidjt raum, quia 
stas in maxjimo perjieulo. Sum quidem indignus. Nu tfu ba$ maul zu. 
Est unus, qui dieitur Iesus, mortuus, is sie praedicat, vergejjen aller peccatis. 


1 nach lbi steht committis sp nach sanctum steht peccas sp nach quod steht con- 


temno sp 3 nach ftark steht gleuben sp nach ut steht deberemus sp ut tamen bran 
c in tamen follen wir sp 4 nach certiores steht werden sp nach Satis steht est sp 
nach narın steht find sp 5 nach wird steht und sp frıatres erg zu quod frlatres 


debeamus esse filii dei sp 7 nach perjiculo steht Sed dicas sp nach Nu steht Satan sp 
8 nach mortuus steht pro peccatis mundi x. sp rh nach praedicat steht Die fratribus meis, 
Ser fat sp 


1!) Wohl wie nutschen (Sanders- Wülfing) = saugen wie Kinder. : 


S]unafauben, ba8 wir ba8 nicht woltten thun, ba8 Chriftus toil habenn. Om- 
niblus modis vide, ut istas cogitationes depellas, ne pecces contra spiritum 
slanetum, sed recipias gratiam et dicas: Etiamsi sim indignus, tamen opus 
habeo. Si haee non credidero, arguo Christum et Deum mendacii, sed 


Dr] Gottes twort fallen unb das jelbige Lügen ftraffen, welches Heifjt die funde 
jun den Heiligen geift, und foie er e8 nennet, den Son Gottes fur ]pott halten 
und mit füffen tretten und den Geift der gnaden jdjenben, Da befüt Gott fur 
alle, bie ba gerne Ehriften fein wolten, G8 ijt leider allzu viel an ber vorigen 
blindheit und torfeit, darin wir bisher gelegen find, Die fol nu hin und 
vergefien fein, und toir dahin gejebt, ba8 wir feine Brüder find, jo wird nur 
annemen wollen, Können toir nicht fo jtarf gleuben, al3 wir jollen, das wir 


bod) anfahen zu jaugen (al3 bie jungen finblin) zum menigjten ein lefflin : 


vol bon biejer milch und nicht gar von uns ftoflen jo lang, bi8 wir fterdfer 
tverden mögen. 

Darumb ob dich dein eigen untoirbigfeit fur den fopif ftojjet!, jo du beten 
oft, und bendejt: Ah meiner junbe ijt zu viel, [BL 6ij] und habe jorge, id) 
fonne nicht Chriftt bruder fein, jo fchlahe umb bid) unb toefre bid), wie bu 
fanit, dag bu folchen gebanden nicht ratum gebeft, Senn da jteeftit jun grofjer 
fahr ber funden jun den Heiligen geijt, Und nur getroft gejagt toibber jold 
be8 Seujfel8 eingeben: ch weis wol, was id) bin, Und darffeft mir joldjes 
nicht jagen noch leren, denn e8 gehöret bir nicht darob zu richten, Hie ijt 





1) = irre macht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 69, 29 und 674. 
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R] Tu meus et ego tuus.! Si ego non werd, tamen notturffjtig?, si etiam hoc 


S] 


15 


20 


25 


non, tamen deus dignus, ut honoretur et habjeatur pro verjaci. Si non 
credo, fügenjtraffe contra 1. praecepjtum, ubi meus deus, et insuper nunc 
pater. Si gto jd)toer, die: "sanctificetur", domine, adiunge fidem, fae, ut vere 
sanctificem, und halt ba fur, quod bruberjdjaft recht jeg. Ibi invenies ein 
fampff tecum, quam difficile sit orare pjater noster, non, quod verum, sed 


quod jo heilos quejifber?, ba8 jid). (S8 tool bilfid) recht, ba8 adamantinis 


1 nach 'Tu steht inquit es frater sp nach non steht bin sp nach tamen steht 
bin(8) ichs sp 2 nach non (1.) steht where sp nach verjaci steht deo sp 3 nach 
lügenftraffe steht id) im sp nach ubi steht dicit, quod sit sp 4 nach Si steht ijt dir sp 

nach jdjmer steht zu gleuben sp über domine steht et cum Apostolis sp ó nach sanc- 
tificem steht nomen tuum sp 6 nach noster steht et credere nos Christi fratres sp nach 
quod steht non sp 7 nach quod steht nos sp nach fid steht nicht halten wil Lafjen sp 
nach (&8 steht were sp 7|344, 1 adamantinis bis fiengen c in vnjer her jo feit dran hielt, 
a[8 fein eijen jo hart ijt sp 


!) Vgl. Luthers Lied: “Nun freut euch, lieben Christen gmein’: “Denn ich bin dein 
und du bist mein, und wo ich bleib, da sollst du sein. 2) — bedürftig. 5) — ruhelos 
wie Quecksilber; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 515, 26. 


credere non possum? Ach büumlijder vater, Hilff mihr unnb meinem 
unglaubenn, ba8 S98 bod) möge gleuben unnd daran feit fangen, sic habebis 
luetam tecum. Non quod sit mendacium, sed quod cor nostrum angustum 
tam ingentem et insignem gratiam recipere et capere nequit. Aber inn 


aber mein Herr Chriftus, fur mich gejtorben und von ben tobten aufferitanbeit, 
und jagt mir, das aller meiner junbe vergefjen jey, und er nu til mein 
Bruder fein, und twiderumb ich fein Bruder fein fol, Ein jchald und böswicht, 
ja des leibigen Teuffel3 bruder muft ber fein, ber ]oldj8 nicht toolt annemen, 
Bin ich nicht toirdig, jo bin idj8 aber notdurfftig, Und ob ich ba8 auch nicht 
were, jo ilt doch Gott wirdig, das ich jm bie ehre gebe und jn fur einen 
warhafftigen Gott halte, Solt ich aber nicht aleuben, jo tfue ich jm (uber 
alle ander junde) die höhefte unehre wider ba8 erjte Gebot, ba8 ich jm fur ein 
Lügner und nichtigen Gott falte? Was fan aber fur groffer bosheit und 
Gottes lejterung denn diefe gehort oder gejagt werden? 2 
Biel toeger! alfo gethan, wo du [ülejt, das bir8 zu jeher wird zu 
gleuben, ba8 bu auff bie fnie falleft und [old) dein unvermögen jm Elageft 


unb fprecheft mit den 9[pojteln: € Herr, mehre uns den glauben, ch twolt zut. 17, 5 


iof von bergen gerne bid) fur meinen Bater und Chriftum fur meinen Bruder 
halten, Aber mein fleifch toil leiber nicht folgen, barumb Hilff meinem 
unglauben, ba8 ich deinem namen möge die efre geben und dein wort fur- 
war halten. 





1) — besser, vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 247, 2. 
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R)eordjibus bran hiengen. nn Biruderihafft ©. Georgen et omnium Sanc- 
torum fund idj8 tun, da fein anfechtung, qjuisq|ue hielt jid) bruder illorum 
Sıanctorum et djicebat: S. Barbjara, Hilff mir. Ibi ghet3 fort in mendaciis, 
ibi eifern fides. Ibi, ubi certissima veritas et deus et dicit: non video 
pjeccatum in vobis, tantum suscipjite filium meum zum bruder an, sicut vos 
accepit, Ibi toheret caro et diabolus, ut non credamus. Ideo ijt da3 bejte, 
quisq|ue expjeriatur und tube ji). Inspjice verba 'pater noster Ego nomino 
deum in eaelo patrem. Hallt id) mid) auch fur feinen Son? weis nidjt. Sed 





I nach Inn steht der sp 2 nach idj8 steht wol sp nach ba steht war sp nach 
fid) steht fur ein sp 3 nach lbi steht vero sp 4 nach deus steht ipse loquitur et pro- 
mittit sp 7 über verba steht oracionis dominicae sp 8 vor weis steht 3d) sp 


SIS. Anthonij bruderfchafft findt wir fejte unnd haben gerne, hie aber wollen 
wird Jchmwerlich nemen, das ijt doch jhe ber lepbige Teuffel. Sed commit- 
tendum est nobis, ut ista capiamus, ut oremus pater noster, tu es meus 
pater, Christus frater, adiuva me et auge fidem meam, ut possim ista firmiter 


Dr] Sihe, aljo toirjtu bey bir jelb3 finden jun ber erfarung, welch ein 
ichwerer fampif e8 fjey, dis wort zu gleuben und ba8 3ater unfer recht zu 
beten, Nicht, das jolh3 an jm felb3 nicht gewis, fejt und jtard gnug jet, 
Sondern das wir jo Ihwadh, ja jo ein Heillos, unjtet quedjilber find und 
nicht fónnen daran halten, das doch bil(id) unb tool werd ivere, das wirs 
mit eifern und demanten henden und herken hielten. Zuvor ba ioir mit 
Yugen und faljdem Gottes bienft verfüret und betrogen wurden, haben Tir 


ung Aller Heiligen und Mönche Bruderschafften fónnen halten und tröften : 


mit feltem (aber doch faljdjem) glauben unb jreibig! jagen: Hilff, Lieber Herr 
Sanct Georg, ©. Antoni und Francijce, und [a8 mich deiner furbit genielfen?, 
Da war fein anfed) [9t Ciij]tung nod) Hindernis, Satoet? ung ba8 Banbtoevd 
jeer wol, und hatten eitel eijerm feufte und fterdfe zu gleuben, Sie aber, ba 


Chrijtus, bie warheit jelb3, uns feine Bruderfchafft anbeut, dazu reitet und : 


lodet auff ba8 aller freundlichite: Lieber, nemet mid) bod) zu einem Bruder 
an, fan er nicht bey un8 erfeben*, ba8 toiv8 gleubten und annemen, So gar 
jtrebt unb fit da3 fleifeh und ber leidige Teuffel batpiber. 

Darumb (fage ich) ijt hie das bejte, ein jglicher verfuche und ube fid) 


jelb3, wenn er jum fein femerlin gehet und anfehet zu beten, ba8 er bod): 


bende, twa3 er jaget, unb lege bie twort (Bater unfer) auff bie wage?, Lieber, 
wa3 beteftu bodj? Was jagt bod) dein Derb dazu? Helteftu aud) Gott war- 
hafftig fur deinen Vater und bid) fur fein liebe8 find? DO nein trawen, 





23 (anfed))uug im Kustoden A 

1) — kühn. 2) = deine F. mir zugute kommen. 3) S. oben S. 339, 20. 
*) = durchsetzen; vgl. Unsre Ausg. Bd, 30?, 613, 35; Bd. 45, 693, 27. 5) — erwäge; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 7, 584, 
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R] sum miser peccator, fore auff unb too das mangelt, jehrey: Ego non solum 


un 


peccator, sed etiam infidjelis, quod te mendacem facio et blasphemo sanctum 
tuum nomen, quia credo verum, da gratiam, ne faciam te mendacem ac. ba8 
jo erjd)vecfen, ne sic blasphememus nomen dei. Er fodt ung freundlich, füle 
e8 in tua precatione, an possis toto serio djicere: pater noster. Si, tum es 
salvus et beatus in hae vita. Expjerire tamen. Si non possum credere, ut 
libenter vellem, tamen non dico esse veritatem, ut dicam: “Pater noster" est 
verum. Ob id jcehwechlich! glaube, tamen non contrarium dicam, quod 





1 über sum steht es sp vor Ego steht dicens sp nach solum steht sum sp 
3 nach quia steht non sp mach credo steht esse sp nach ba8 steht wir sp 4 dei (ne 
deb) nach ung steht ia sp 5 nach Si steht potes facere sp 7 nach non steht nego 
esse verum Sed sp — dicam durchstr sp 8 vor quod steht scilicet sp 


!) = unvollkommen; vgl. oben S. 61, 29; Bd. 45, 511, 33. 


5] credere. Mitt gantem ernft fonnen wir nitt vater unfer jagen, jonjt meren 
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ivit jchon hie jelig, aber Beb8 an, jauge bod) an diefem Lieblichen biBenn, wenn 
du ihne nicht eBen fanit, lajt ung ftammeln unnd, foie wir fonnen, bod) 
Iprechen: vater unfer, ba8 wir nur nicht gott jo verftoßenn unb jo hart 


Ipriht das ferb, ich weis e8 nicht, Wie fan ich mir jold) gros herrlich ding 
zu mejfen? Ey, warum fetu denn jold) gebet nicht anftehen, ba dein mund Gott 
einen Vater nennet und das fert dich feb und jn jnn feinem wort lügen ftraffet? 
Dder befennejt nicht viel Tieber deine jdjivadjeit, ch nenne bid) ja einen Vater 
und Sol bid) aljo nennen nad) deinem wort und befelh, Sch hab aber leider 
jorg, ba8 mein fer& leuget als ein jdjald, Und ba8 were zwar nod) nicht das 
gröfte, dag ich fux mich je[68 [iege, term ich nur nicht auch bid) Lügen ftraffet, 
Hie Hilff, Lieber Herr und Vater, das ich bid) nicht zum Lügner mache, Denn 
ich fan doch auch fur mich nicht ein Kügner werden, ic) mus bid) zuvor zum 
[gener gemacht haben, Darumb ob ich wol file und exfare, das id) leider nicht 
fan mit gantem Derben "ater unjer' jagen (wie e3 denn fein menjch aujj 
erden volligflich jagen fam, font weren wir bereit gar jelig), jo mil ich doch 
verfüchen und anfahen als ein Kindlin an feinem ziglin zu nüfeln!, Kan ichs 
nidjt gnug gleuben, jo toil idj8 bod) nicht Lafjen erlogen jein nod) nein dazu 
jagen, Und ob ich das jpie nicht jo fpielen fam, wie jein redjt ijt, das id) 
nur nicht das twider jpiel treibe und jm nicht fur meinen Bruder, jonbern - 
meinen feinb und jtockmeifter halte, denn das toere den Teuffel gar aus jn 
gemacht, Sondern teglich lerne daran budjjtaben?, bi8 ba8 ich fol Vater unjer 
und bieje predigt Chrifti lerne nach jpredjen, ich mache e8 [o gut obber boje, 
als id) fan, Gott gebe, e8 jet geftammelt und gejtattert? ober gelallet, das ichs 
nur ettwo* zu wegen bringe. 





!) S. oben S. 342, 3. 2) — buchstabieren. 3) — gestottert, 5) — irgendwie, 
überhaupt. 


946 Predigten be8 Jahres 1538. 


R] Christus meus iudex adversarius, sed quod pater et frater, gott geb, id) ftammels 
oder xv. Quando alle peccata sunt vergeben et nolo credjere re| missionem 
pjec|eatorum, quod Christus mortuus et resurrexit a mortjuis, tamen non, 
sed dei opus et veritas. Non possum djicere: haee fraternitas mein platte ac. 
Imo nemo scivit istam resurrectionem quam deus ipse. Non est meum 
verbum, sed dei, ideo nec possum liegen nec ivarjreden, sed deus. Mir 
geburt, ut fide annheme und But mid) fur ber junbe, ba fein vergjebung mfer 
ilt. Qui contra praecepta peccat, contra gejeb, qui contra verbum gratiae 


1 nach Christus steht sit sp nach quod steht deus sit sp nach et steht Christus sp 
3 nach non steht est meum sp 4 vor mein steht ift sp 6 vor sed (2.) steht fivinnen sp 
8 über praecepta steht legem sp nach qui steht vero sp — 8/347, 1 Peccatum contra legem 
et gratiam. v 


S] fundigen, ba8 wir Jagen: Sch wil® nicht gleuben. Hoc esset peccatum supra 
omne peccatum. Qui peccat contra legem, peccat contra praecepta, sed qui 
hie peccat, in hoc peccat contra gratiam, Da3 iyd) bie quab nicht toil an- 


Denn toie gejagt, dag ijt bie Cumbe [9L 64] uber alle Cimbe, wenn 
Gott jo qnebig ijt und alle Sunde vergeben haben toil, und ber menjd) durch) 
feinen unglauben Gottes warheit und gnade jtraffet und von fich weg wirffet 
unb be8 Heren Chrifti fterben und aufferftehung nicht toil. gelten Lafjen, Denn 
id) fan ja nicht jagen, das bieje Bruderfchafft (welche uns bringet und gibt 
vergebung der Cimben und alle feligkeit) mein ober einiges menjchen ted 
odder thun jet ober jemand darumb geerbeitet oder geludjt habe, Denn diefe 
Aufferftehung ijt geichehen und ausgericht, efe ein menjd) davon getoujt hat, 
Und das e8 ung verfundigt und gepredigt toivb, ift auch nicht menjdjen, jondern 
Gottes wort, Darumb fan e8 nicht Feilen nod) liegen, Weil e3 denn allein 
Gottes warheit und werd ijt, fo geburt uns bey dem höheften zorn und ungnade 
Gottes jolch3 aí8 von Gotte8 wegen an zunemen und mit dem glauben daran 
zu halten, auff dag wir nicht jum die Sunde fallen, bie da nicht fan ver- 
geben iverden. 

Denn was ander Stunde find twidder Gottes Gebot und Gejek (melches 
jtehet noch alle jun bent, das wir thun jol(em und Gott von uns fordert), bie 
find noch alle unter ber vergebung, Weil wir doch unjer lebenlang ber felben 
nicht Kunden on fein!, und two Gott nach unjerm leben und tfun mit ung 
twolt reinen, jo füunbten wir nimer felig tverden, Aber wer diefem wort Chrifti 
nicht gleuben noch jein were annemen wil, der berjunbigt fi) Hundert taujent 
mal tieffer und jd)jmerer, Denn er jtrebet wider bie Gnade und beraubt jid) 
jelb8 ber vergebung, Denn bie gnabe ifts, bie ba jaget: Das Gejeb fol dir 
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R] pecjcat, contra gratiam peccat. Das heifft Hundert tjaujent mal ergex gefin- 
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djiget quam contra legem. Gratia est: lex fol dir fein leide thun, pjeccata 
daruber tibi sunt remissa. Et idj fol zufaren et djicere: JH wils nicht 
gleuben. Si non vis gratiam, quid tum? yd) toil ein Gartheufer, papam 
patrem rogabo umb abla3 2c. Is non solum a gratia cadit, sed etiam a lege, 
quia exigit opera, quae non in lege. olt ba ujnjer fjerr Gott nicht 3ornig, 
quod sie oramus pater noster et sic, quod non dei praecepta, sed find 
Monachi, haben Gott opjeribus hominum tollen verfunen. Das fat der 


2 Gratia c im Gratiae verbum sp 4 nach gratiam steht amplecti sp nach 
Gaxtfeujer steht werden vel sp 6 über exigit steht facit sp nach non steht praecepta 
sunt sp nach zornig steht werden sp 7 nach non steht solum respicimus gratiam, sed 
etiam sp nach praecepta steht negleximus sp nach sed steht et sp $ nach Monachi 
steht worden eligentes propria opera a deo non praecepta sp 


nehmen, bie mihr ba8 gejeß und bie junb gubedt. Qui vero dicit: Haee non 
credo, abibo ad S. Iacobum 3c. ille non solum contra Decalogum, sed etiam 
contra gratiam oblatain peccat. Sic etiam in papatu factam est, ubi omnino 


nicht Schaden noch bid) verdammen (ob bit wol bid) daran höchlich vevjunbiat 
haft), Sondern bie jelben junbe jollen mu durch Gbrijtum alle vergeben und 
abe jein, Denn darumb ijt ex fur bid) geitorben und aufferftanden und jdjendet 
bir Solch durch bieje predigt von feiner Bruderjchafft. 

So bu nu folchs nicht wilt gleuben nod) annemen, jonberm mit dem 
fopif batoiber lauffen und jagen: Sch Til der Gnade nicht, Was jol bir denn 
helffen? oder toa8 toiltu weiter juchen, das du vergebung Dabe]t und jelig 
werdeit? Sa, ich mwil ein Gartfeujer werden oder barfus gen Kom Yauffen 
unb Ablas holen sc. Wolan, jo lauff Hin, wie du leujfeit, nicht jnn Gottes, 
jondern jnn des Teuffels namen, Denn hiemit haftu nicht allein bie Gnade, 
jondern aud) ba8 Gejeß verleugnet und bijt mir gar [3L 21] von Gott gefallen, 
weil du folche were und Heiligkeit jucheft, bie von Gott nicht geboten, ja dazu 
verboten find, Solt er denn barob nicht zurnen und ftraffen? das mir teglich 
ba8 Vater unfer und den Glauben geplappert, gejungen und gelejen on veritand, 
glauben und her und nicht allein von Chrifto, jonbern aud) von Gottes 
gefeg nicht? gehalten Haben, Sondern allein unfer eigen ding und faljche 
geiftligfeit, beide, uber und wider die Gnade und Gebot, auffgewworffen! und 
fur Gott getragen, jn damit zuverfonen und den himel abe zuverdienen, Alfo 
joít e8 gehen, da wir Gotte3 wort unb diefe herrliche, tröftliche prebiget Chrifti 
verachtet haben, das wir jo jchendlich durch ben Teuffel verblendet 11b betrogen 
und burdj ben Bapft geftrafft und geplagt wurden, 9((8 jolt Gott mit jolcher 





12 verjundigt] gefundigt BD 26 Gott| te8 A 
1) — vorgeschoben, geltend gemacht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 615, 22; 666, 8, 
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348 Predigten des Syafve8 1538. 


Bıabjt nicht gejtrafft, sed confirmavit. Cum non velis filium, aceipito 3Babjt, 
Moni und Nonnen, qui non solum a fide et a praeceptis in die Kappen ac. 
Bene factum. Si non credo deo, qui dat Christum, et est res certisjsima, 
ijt8 eben fo viel: Non eredo in deum nee filium, quod sit passus 2c. Si 
etiam ore dico, ut Papistae, tamen non est veritas in corde, sed halt imeber 
de monachatu. Nam si crederem, quod resjurrexisset, tum certe: nee Bjabit, 
monachatus hilfft, sed tantum bie bjruber|djajft Christi, qui mea pieccata in 
se suscepit imb per resur|rectionem gelebt inm bie briuderjchafft sine meis 


1 nach filium steht in fratrem sp 2 nach solum steht te sp nach praeceptis 


2 


steht abducant sp 3 nach Christum steht vt sit frater meus sp 4 nach viel steht ac si 
dicerem sp 5 nach Papistae steht qui canunt Ascendo ad patrem meum sp 6 nach 
res|urrexisset steht Christus propter iusticiam nostri sp rh nach certe steht dicerem sp 
7 vor monachatus steht nec sp nach filfjt steht mir sp 8 nach unb steht hat mid) sp 


repudiata et explosa est gratia Christi et praelatae multae sanctorum vene- 
rationes, find fund uber alle jund, Etiamsi recitaverimus Symbolum 3c. tamen 
nulla fuit veritas in corde, nulla fides, sed praelati sancti et humanae 


that jagen: Wolt je nicht meinen Son zum Bruder unb mich zum Bater 
haben, jo nempt ben Bapft mit feinen Mönchen, die euch meijen vom Guan- 
gelio, Glauben und zehen Geboten auff jre jchebichte, jtindende Gappen und 
Teuffel3 bruberjdjafit. 

Denn teil fie des nicht wollen, das Chriftus on alle unjer verdient 
unb toirdigkeit unjer Bruder fein und bleiben toil, Gottes gnad und vergebung 
ber junbe uns bringet, Was ift ba8 anders denn im grund und mit der that 
den Glauben an Gott unb jeinen Son verleugnet (wie &. Paulus jaget), ob 


fie jn gleich mit dem munde befennen? Wie id) jum ber vorigen blindheit : 


auch gethan habe, ba ich bieje wort aud) mit andern Halff fingen und lejen 
und hielt bod) viel mehr von meiner Möncherey unb eigen werden, Denn io 


Röm.4,25ich ba8 fette furtwar und gewi3 gehalten, toie ©. Paulus Rom. 4. jagt, das 


Chriftus gejtorben jey fur unfer funde und Aufferftanden umb unfer gerechtigkeit 
willen, damit toir feine Bruder wurden, So wurde id) ja daraus gelernet 
haben, das mir mein werd und Mönchs cappen nicht dazu Helffen fonbte, 
Was fette jonft Chriftus bedurfft, das er dahin trette und mein junbe und 
Gottes zorn auff fid) neme durch fein creuß und tod und durch fein aufferitehung 
mid) jebet jun das erbe ber vergebung aller junde, ewiger jeligfeit und 


Derrligfeit? Nu aber, weil fie an jrer Möncherey fangen und durch eigen : 


verbienjt bey Gott Gnade judjen und damit die junbe ablegen und bufjen 
tollen, fo geben fie zeugni3 wider fid) fel, das fie ber feines aleuben, was 


12 jagen] fagt AB 
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R] meritis. Hoc scirem ex fide, sed quia tantum ore dico: Credo in deum 


omnipotentem et An Sefum. Sa du gleubjt ore, sed cor longe est. Sd) 
gleube an die fappe ©. Trancifei. Ja gleube auch bem Teufel inn den 
hindern!, qui sie eredjit an ba8 marrentojerd, ubi non solum non fjrater- 
nitatem, sed etiam opera hominum, non legis. Ideo assuescas orando hane 
particulam, ftare fanujt jpredjen, mad) ein Creuß et die: behut mid) a peccato 
in s[piritum sjanctum. Ego contra legem, ba la8 gnug fein, hoe fajtu zu 
aetedt. Christus fehret ex monumento et vocat Pet|rum fratrem, da, ut 
non Iudaeus, Papjista 2c. sed moge fengen und f(eben an ber biruber]djafit, 
ut moge darinnen ein Klein bruderljin, ut non dubitem, bartoibber gleube unb 


1 nach Hoc steht inquam sp 2 nach Yefum steht Gfrijtum 2c sp est c in aliud 
cogitat nempe sp 4' erediit, (12:1. ) 4/5 ubi bis etiam c in weis von ber bruderjchafft 
nichts, bandet Gott nicht et tantum facit sp 6 nach particulam steht pater noster vrgere 
vnb wenn bus nicht sprh nach Greuß steht fur bidj sp 7 nach legem steht peccaui sp 

nach Ya8 steht idj sp nach fajtu steht Yieber Herr sp 9 nach mon steht fiam sp 
10 vor ein steht aud) sp . nach bruderliin steht fein sp — mach dubitem steht viel mher dag 
id) sp vor gleube steht nicht sp 

y) Etwa — das Unnützeste, Verüchtlichste; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 3, 10 und 24; 

597, 9. Ausruf des Unwillens, der sich grammatisch nicht konstruieren läßt. 


S] traditiones et diabolicae. Iam vero agnita veritate incipere tempus est, ut oremus, 
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ut deus hanc gratiam confirmet in cordibus nostris et certificet Resurrectionem 


fie mit bem munde jagen: ch gleube an Ihefum Chriftum, fur mich geftorben 
und aufferftanden 2c. Sondern [BL. Dij] ba8 toiber]piel gleuben fie, an bie 
Barfuffer cappe und ftri, an Sanct Anna und Antonius und (mit urlaub) 
dem Teuffel jnn den hindern, Denn e8 ijt unmuglich, wer Chriftum erfennet 
jun biejer Bruderschafft, das der jolt mit jolhem mnarrentoerd umb gehen, 
welche nicht allein aufjer und wider den Glauben, fondern auch wider bic 
Gebot gefexet und gehalten werden und die rechten Teuffel3 funbe find uber 
alle ander junbe. 

Darumb fol fid) ein Chriften hie wider lernen gewehnen, ob er nicht 
fan ein ftaref Vater unfer |predjen, das er bod) das Greuf fur fid) madje 
und bende: Behlte mich, lieber Gott, fur der funde jun den Heiligen geift, 
das id) bod) nicht vom Glauben und deinem wort falle und nicht werde ein 
Türe, Syübe odder Mönch und Bapft3 heilige, jo toibber diefe Brüderjchafft 
gleuben, leren und leben, Sondern bod) ein Klein ziplin! an diefer Bruderichafft 
behalte. La3 gnug fein, ba8 toir fo lang da wider gegleubt unb gelebt haben, 
Nur ijt8 zeit, Gott zu bitten, ba8 er jolden Glauben jun ung getoi$ und jtard 
made, Denn jo wir den haben, jo find toir genejen und errettet von junde, 





») = Zipfelchen. 
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R]lere. Iam tempus, ut serio oremus, ut pater noster et fidem in corde gewi3 
madjen, quod pro nobis mortuus xc. |o feien twir genejen. Tum possum 
damnare Turcam, papjam. Qui cappam ac. ijf narr, quia omnes sunt 
leiterung ber hjeiligen aujferftelbung ujnjer8 Hjeren Chrifti. Orant in mona- 

Se.25,13steriis et non intelligunt. Esa. 29. “Cor illorum" ac. quales hi sancti? qui 
furen ba8 Euang[elium, bie jdjonjten wort, tragen fahnen und Kerken, fingen 
unb freudenfpjiel.t  Sieut Cittid), Papage) gerne reden humana verba, sic 
ipsi verba Christiana. Si intelligerent, tonrben fehendjlich biruderichafft 


1 tempus (vt ernjt /darüber zeit]) | über fidem steht Symbolum sp 3 nach papiam 
steht x et dicere sp vor navr steht ein sp nach quia steht talia opera, cultus sp 
4]5 über monasteriis steht dominicam orationem, Symbolum 2. sp 5 nach 29. steht 
loquitur proprie de ipsis. Populus hic labiis me x. sp 6 nach Euang|elium steht im 
maul sp 7 nach und steht haben iv sp nach freudenfpiiel steht mit orgeln ac sp 
8/351, 1 würden bis fuffen c im quae legunt et cantant in templis suis, fo würden fie bie 
ienbifid) 5ivubevjdjaj[t ©. Francisci nicht anjehen, indignam iudicarent, ba8 fie fie mit fujjen 
folten tretten sp 


1) — Jubel, Freude; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 709, 33. 


S] Christi. Monachatus est blasphemia Christi Resurrectionis, etiamsi orent in 
$e. 29,13 Monasteriis, tamen cor eorum longe est a me, fie orgeln, fingen 2c. und 
verjtehen bcd) nidjt8 von ber aufferftehung, wie ein Rab ober Dolen, bie 


Dr) tod und helle, Und konnen nu alle ander Geifter urteilen, alle jrtfum, betrug 
und falfehen glauben fennen und verdamnen, Wer eine Gappen anzeucht und 
fid) befcheren Yefjt, da3 er dadurch heilig werde oder fid) inn der Mönche bruder- 
Ichafft feujft, ber ijf ein narr, Wer fid) jelb3 mit groljem falten und cafteyen 
zu marxtert mie die Cartheufer ober Tuxefifche heiligen, ber ijt fchon von Gott 
und Chrifto abgefondert und zur helle verdampt. 

Denn ]oldjs ijt alles nichts denn eitel le]texung und twiderjprechen diejer 
Yieben Himlischen Bruderichafft CHrifti, Wol mögen [ie viel davon beten 
Se. :9,131:::0 lefen, Wie jyjaia 29. jagt: 'bi& bold nahet fid) zu mir mit jren Lippen’, 
tretten mir fur bie najen! jun ber firden mit fingen und fíingen, aber mit 
dem erben find fie die aller weitejten von mir, Wie grofje luft (meinejtu) fol 
er zu jolchen heiligen haben? jo fid) auswendig ftellen, al8 fein jie die rechten 
Gottes Finder, lejen und fingen das Guangelium und füren die jdjónjten wort 
unb halten ein herrlich felt und procej3 mit fanen und ferben und bod) nicht 
achten joídj8 zu verftehen nod) zu gleuben, jondern mit lere unb leben da= 
Toibber Fechten, Denn too jie e8 berftunben und aleubten, wurden fie nicht bet 
jrex Möncherey und menschen tand bleiben, jonbern bie Gappen unb jtrid mit 
füffen tretten unb jagen: pfu dich [9t $ ij] an der jdjenblidjen Brüderfchafft 


P) = drängen sich an mich. 


- 
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R].Francisei non aspicerent, indignam, ut mit fufjen 2c. ut Paulus: Ego sanetus, hit. 3, 6 
non secundum menjchen tanb, sed nad) dem aejeb Mofi, Sed ubi Christum 
agnovi et audivi de iusticia Christi unb bruderjchafft, bie Beiliafeit et iusticiam 
non solum pro jdjaben, sed pro tred. Is lejjt jeine jchone Hjeiligkeit fahren. quit 3, s 
Ipse laudjavit deum Iero|solymis, honorjavit patrem 2c. ift ein trefjflicher 
Deiliger, et omnia servavi et putabam esse eitel fojt[id) ding unb alla getvujt. 
Sed ubi audivi, quod Christus müjte un8 inn fein exbe [eben et djicere: 
Guten morgen, lieber bruder. Ibi lieg mein bochen, trogen von ber priori 
heiljiekeit ijt mit urlaub tred für! ber hohen treffjlihen 2c. Die preifet er, 


10 et nunquam satis potest laudari iusticia gratiae. Coram deo si vis laetus, 


an 


1/2 Philip. 3 r 3 nach und steht von feiner sp vor bie steht halte id) sp nach 
iusticiam steht legis sp 4 nach sed steht etiam sp heiligfeit erg zu herrliche opera 
secundum legem facta sp 5 über lero|solymis steht statis temporibus sp 6 vor alla 


steht habe sp 8 nach lies steht id) sp 9 ijt c in nb erfand dafs sp — txed erg zu ein 
tred mar sp 10 nach vis steht "esse sp 


1) = im Vergleich mit . . vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 101, 13. 


an 
— 


reden fonnen. Sie et Paulus ait se fuisse irreprehensibilem phariseum. Sed s6it. 3, 6. s 
agnita gratia omnem iusticiam pro stercore habui. Istam iusticiam spiri- 
tualem super omnia praedicat, sicut etiam magnifacienda et nominat stercus 3c. 
non quod postea non fecerit iusticiam, sed quod in collatione nihil sit. Sie 





11 phil. 2. r 


Dr]:s zum leibigen Teuffel gegen biejer, bie mud) mein Glaube und Bater unjer 
lexet, it fie bod) nicht werd, das man fie anfehen oder daran gebenden jolt. 

Gleich wie Sanct Paulus Philip. 3. uber fein heilig leben im Atiden= wit. 3, c ri. 
thumb da3 urteil fellet, Sch war (jpridjt ex) ein fromer, unjtrefflicher man, 
nicht nad) eignem menfchen tanb, fondern nach dem Geje Mofi, Aber ba id) 

?0 Chriftum erfand, hab ich alle mein gerechtigfeit unter dem Gejeb fur ]djaben 
geachtet, ja nicht allein fur [djaben, jonbern ich achte e8 alles fur bred und 
unflat, Sch meinet wol, id) were ein groljer Heilige, ba8 ich das Gejeb fteiff 
und mit allem vlei3 gehalten, und hielt jolches fur meinen höhejten jhaß und 
grofiten getoin, Aber da ich Hörete von biejer Bruderjchafft und Erbgut des 

29 Serin Chrifti, O wie entfiele mir ba ber homut unb troß auff meine gerechtigfeit, 
dag mir nu dafur gramwet und nidjt mehr mag daran denden. 

Sihe, aljo preifet er die gerechtigkeit, |o diefe Bruderichafft ung bringet, 
ba8 er dagegen aller menschen leben und heiligfeit, da fie auch am beiten ijt, 
nadj Gottes gebot (toefdj& bod) fol unb mu3 gehalten werden, und ja nichts 

so Köblichers nod) befjer3 auff erben ift) dagegen auffs fodjjt verfleinet und ber- 


26 mehr mag] mag mehr 5 30 verflienet A 
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R] quietus, mu8 da Hin fomen, ut audjias: guten morgen, lieber Bruder Petre. 

Ego vester frater, et vos, quidquid feci, ijt ewer. Ego viei mortem, diabjo- 
SEE lum, gehort euch, quia estis fratres. Sch nfeme euch an. Hosjea: Mors, 
ubi aculeus, Inferne, too dein jpies, gorn? Lex ubi? xc. Hebt an und trobt: 
warft ein gjeoffer, trefflicher herr, unb, helle, wie habt ir euch verloren? too 
1.80. 15,57 Hin? Absorpta est. 63 ijt ein Siege fomen, in qua verjaufft. “Deo gratia, 
qui. ©. Baujlus fat8 etwas gegljeubet et tamen conqueritur. Ideo cum 

habet, gefet er her talibjus verbis, jhledht tob f[ippen.! Item: inferne, top 

eher macht? Den troß ziv füren non facit castitas, cesus nee omnia homi- 

num et sanctorum vita, sed resjurrectio Christi, qui ung bringt einen frolichen 


4 


1 nach quietus steht in conscientia sp nach audjias steht Christi vocem, qui dicat sp 
2 nach vos steht mei sp 3 Paulus aliquo modo intellexit hane fraternitatem, ideo ex certa 
quadam fiducia sic alloquitur mortem 3c. 7 1 mach wo steht ijt sp über ixobt steht 
S. Paulus sp 5 vor warft steht Q. d. bu sp 6 nach verjaufft steht mors, infernus, 
quae victoria? sp 7 nach conqueritur steht Ro. 7. sp $ nach habet steht hane fidem 
se esse fratrem Christi sp tod erg zu bem tob ein sp 9 nach füxen steht contra mortem sp 
cesus c in fein fteuppen sp 9/10 nach hominum steht opera sp 10 et c in nec sp 
bringt (vn?) 
!) ein ffippen jchlahen s. Unsre Ausg. Dd. 30', 35 Anm. 1; sonst Xliplin; — verachten 
verhöhnen. 


1 secas etiam: “Todt, too ijt dein ftachel’ sc. e8 ijt ein Sieg fomen, ber hat ben tod gar 
berjendt unnb erjeufft, Das heift Chriftus, jo jtolß tjt Paulus uber ber gynabe, 

voit. 3,1200 Er 1d)on clagt: 'non quod apprehenderim’, Diefen trot mußen toir braun 
haben, das wird gros achten und den qutten morgen (Jage meinen brudern) 
annehmen. Der Teuffel ijt gebunden, ber fieg exöbert!, Die fund ubertounben, 


11 ftachel] todt tod] fiea 
1) S. oben S. 93, 35. 


Dr achtet, Denn weil e8 nod) alles unjer thun und leben ijt, fan unb jol c8 
nicht bie ere und rhum haben, das e$ uns zu Gottes finder mache, vergebung 
ber funden und etvig8 leben exlange, Sondern das gehöret dazu, das bu dis 
toort Chriftt Dorejt, ber dir jage: Guten morgen, mein lieber Bruder, jnn 
mir ijt dein jund und tod ubertounben, denn was ich gethan habe, ba8 hab 
id) fur bid) gethan 2c. 

1. Kor. 15,55 Das ijt ber troß, ben ©. Paulus ar 1. Gorintb. 15. toiber die fund 
unb tod: “Tod, top ijt deine jtachel? Hell, wo ijt dein fieg?' al8 jolt er jagen: 
borgeitert toaret jr treffliche, jchrecfliche feinde, fur denen alle menschen, toie 
heilig und from fie waren, muften zittern und verzagen, Wo jeid jr aber nu? 
Wie hab id) eud) jo "gar verlorn? Ey, (jpridjt ex) (8 ijt alles verjchlungen 
und gar ertrendt oder erjeujft durch einen fieg, Wo ijt aber der fieg ober 

1.80. 15,1 von wen fompt er?  'Gotte jet band? (Ipricht ex), der jm uns gegeben hat 


20 
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R] guten morgen, lieben Biruder. “Ego ad pjatrem meum et vestrum?’, quiso). o, 17 
potest credere, potest dicere cum Paulo: “Mors’ x. Cum nondum sciamus, 1. Kor. 15, 55 
sed timeamus adhue mortem, est signum, quod istam artem nondum sciamus. 
Vietoria et opus ijt ba, tob ijt tob, helfe ijt gelefcht, alla gefchehen. Auff- 
gejtanden bon tobten, est veritas. Si credo fejte, jpotte ich be8 tob8 »c. Si 
econtra, Ínie nidder et ora unb [a8 bir helffen aliorum preces, donec djicere 
possis: 9[be tob, quia habeo fieg unb aufferftjefung Chrifti, qui vocat me 
fratrem. (58 feilt an ujnjerm Herr Gott nicht nec filio, sed an ung, Zu 
erbeiten haben unjer leben lang, ut fed et omnia leiden, tob. Dedit nobis 
10 vietopriam, in qua alles berjengt, verjeujft, Sicut in Christo nihil tale. Si 

in eum credimus, sunt et nobis omnia mortua. Ideo maxima res vere 

credere. Papa: oportet plus facere 2v. Utinam habjerem fidem, toplt jehen, 

ubi 3v. sed fides sit praecipuum, ut in me cresjcat. Da3 ]puer id) daran, 

ob mid) fürchte fur tob, dei iram, ibi invenis ac. Si feer verzagt und bib, 
15 scito, quod feifet am glauben, non daran, quod tob erjtodjen, ber Teufel 


e 





1 nach Ego steht ascendo sp 2 nach Mors steht vbi est victo|ria sp 2|3 non- 
dum dis sed durchstr sp 4 vor tod (1.) steht der sp vor helle steht bie sp 4/5 vor 
Auffgeftanden steht Er ift sp 8 nach nec steht an Christo sp nach filio steht eius sp 

nach uns steht qui sp 9 nach ted steht werden sp 10 nach tale steht peccatum, 
mors 3€ sp rh 12 mách facere steht quam credere sp 13 ubi c in wie id) darnach gute 
werd thet, quae et fieri debent sp nach crescat steht fides sp 14 nach vb steht id) sp 
vor tod steht dem sp nach Si steht ijt nod) sp 


e8 ijf bie toarfeit, e8 ijt aeldjeben, Drumb joll ch ihr jpotten, fan che 
nicht, bin nod) blod, fuxd)t mid) furm tob, jo Tajt uns niderfallen unnb bitten, 
Da3 toir$ fejtialid) aleuben, Denn e8 ijt ein große funjt jolch3 gleubenn und 
dem Zeuffel ein clipplein jchlahenn!, Die 3Bapijten halttens gering, aber fie 
2» gleubens nicht, (58 bruff fid) ein jeder ium noten, wie Gr fed jey, Sit Ex 


ner 


3y S,.0ben! S. 115, 21. 


Dr]buvd) unjern Heren Ihefum Chriftum, Das ijt wol ein herrlicher, grofjer 
tro&, aber den niemand fan denn der Glaube, wie ©. Paulus gegleubt hat, 
aber (wie er jelb3 ffagt) nicht jo jtard, al8 er gerne wolt, Aber bod) Hat ex 
ju getoi8 unb fan jm erhalten wider be8 Teuffel3 zorn und [90 94] gewalt, 

> Das wir aber joídjs nicht können und nodj ung jo füvdjten und exjdreden 
fur bem tob und der helle, das ijt ein zeichen, das wir noch be8 Glaubens 
gar zu wenig haben, Darumb haben wir bejte mehr urjad), die uns treiben 
fol, das tir zu Gott vuffen und bitten, dazu auch unfer brüder gebet zu 
Hulff nemen und teglich das wort jun unjer erf treiben, bi8 twir auch joldjen 

3o troß etlicher mas erlangen mögen. 

Suthers Werfe. XLVI 23 
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R]geratbred)t!, si fajjejt, ut est factum, semper apprehenjdes resur|rectionem 
Christi, quae est Siege, in qua all3 aufgetilget. Ideo cogjita, ut in cor 
jendejt, hoc fit per praedicationem et fidem, et discas orare, ut deus confirmet 
fidem, ut ex corde possis dicere pater noster. Die jorge ijf dabey, quod 
non faciens [ügenftrjaffiti: dominum et blasphjemas spiritum sjanctum, und ; 
toil exit atojeibe[ri, quod resjurrexit. Audis quidem et credis, sed vide, quod 
fidas toto corde et dicas: vocat fratrem, ergo sum, si indignus, Sol id) in 
nicht fügenjtraffen.: Sch gleube, [o ftarek ich fam. Ista praedicatio groffer, 
quam possit ore exprimi. Ideo mu3 der heilig geift dazu helfen. 





1 nach gexatbved)t steht ijt sp si c in jo du e8 sp 3 nach jendeft steht illam 
vietoriam sp ^ Verbum. || Fides. || Oratio. 7 7 nach sum steht eius frater sp 


1) = unschädlich gemacht; eigentlich mit dem ade hingerichtet. 


S]1djtoad), jo felet3 an Chrifto ober bem fieg nicht, Jondern an deinem glauben 
und bitte, und gewehn dich dazu, ba8 du predigt Dorejt, lernejt und betejt 
und alfo jhe mehr und mehr boldomen twerdeit, das mir Gfriftum nicht 
lugenftraffenn. 


MM 


0 


Dr] Unfer tfoiberjadjer können unjer fonijdj lachen und fpotten, dag toit 
nicht® toiffen zu lerem denn den glauben, und jchreien, man müffe viel Höher ı5 
fomen und mehr thun, Aber Better wir nur glaubens gnug, jo molten tir 
mit dem andern tool fernad) fomen, Denn das ijf ja das heubtftud unb aller 
nötigft (da fie nicht® bon willen), moie man dazu fome, dag ivit des jd)reden 
der junbe, tob8 und ber hellen [08 werden und ein frölich gemwilfen gegen Gott 
friegen, damit twir mit warheit und bon Berben Vater unjer beten können, 20 
Wo das nicht ijt, ba ijt bod) ba8 ander alles verloren, ob man jid) mit werden 
zu tod martert, Weil e8 aber nod) allen an folchem feilet, jo durffen wir una 
nicht jchemen, das wir daran lernen und damit umb gehen al8 mit unjerm 
teglichen brod und daneben Gott umb jeine frajft und jterde anruffen, Amen. 





22 durffen] dürfen 2 
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34. 5. Mai 1538, 
Predigt am Sonntag Mifericordind Domini. 


Misericordia domini. 5. Maii. 


"elus ]prad) zu ben Juden, Diez gleid)ni8 hat djominus gepredigt den Joh. 10, 128. 


Suden et addit: non intellexerunt, quid er meinet. Quia fat inen jelgam 
in auribus geflungen, quod solus Hirt, und fol nerri]d) mit ber fach umb- 
gehen, quod velit mori xv. Qualis autem pastor, qui vult mori et deserere 
oves? Est trunden vel a diabjolo bejejjem, nesciens, quid dicat. Si vjult 
pastor, oportet vivat 2c. Si dixisjset: Qd) toil inem futter gnug geben und 
gitume afoe, nemo fol inen leibe, unb id) foil bey inen bleiben. Ideo dixit: 
non intellexerunt., Nec hodie 2c. Vjult djicere: bie jchefferey apud Iudjeos, 
Miedling, wolf non amplius guberinabunt oves, sed toil novam jdjeferet) 


i.e unicam Christianam Eeclesiam. Nam iumnjer wird auch gedacht: ' Habeo se5. 10, 16 


alias oves, Vjult nobis praedicare, unb jolfen auch fchafe jein. Er mils 
ander3 machen, ut aliter praedicetur de bono pastore. 

Wir wollen ziehen auff ujn]ere zeit. Die predigt gehet am meijten 
contra pastores. Et tamen necessaria scitu ovibus ut pastoribus. Prophetae 
et discipjuli omnes sunt oves. Triplices prediger nennet, non secundum per- 
sonam, sed ampt. Primus est ipse, haee vera doctrina. 2. miedling, mag 
audj twol gut jein, quando vere praedicatur. 3. est Satan. Die 3 [exe ghen 


2 Ioh. 10. r 3 nach addit steht Iohannes sp 4 mach solus steht wil sp nach 
Hirt steht fein sp fol durchstr sp 5 mori at. über (doctrinam) 6 nach diabjolo steht 
(eogitauerunt Iudei) sp nach vult steht esse sp 8 girline ate erg zu imm eine gitüme 
awen furen sp nach leide steht thun sp 10 vor Miedling steh? cui praeerant sp nach 
wolf steht isti sp nach jdjefexet steht anrichten sp 11 Nam bis gedacht unt über unjer 
steht gentium sp nach gedacht steht cum ait sp 13 nach pastore steht quam mercenarii 
et lupi sp 14 vor Wir steht De hoc nihil nune dicemus, Sed sp rA 15 nach tamen 
steht adeo aeque sp über ovibus steht Christianis sp 15/16 triplices doctores r 16 nach 
nennet sieht ev sp 1? nach ipse steht Christus sp 18 über 3 steht drey sp 


Dominica Misericordias domini Ioannis 10 de pastore. 


Hane parabulam locutus est Christus ad discipulos huius similitudinis S5. 10, 12 fi. 


plane ignaros. Non enim intellexerunt nomen Pastoris, item mortem eius 
pro ovib|us. Si dixisset: Ego pascam oves et defendam ab omnibus malis, 
tum intellexissent. Hic autem ostenditur Christum novum ovile paraturum 
et vetus desiturum, scilicet Mercenarios Iudaeos, Christumque congregaturum 
oves varias in unum ovile et seipsum eas pasturum. Videmus autem 
Christum hie triplex genus Doctorum distinguere: 1. Christus, 2. Mercenarius, 
3. Diabolus lupus. Sie distinguimus quoad officium, non quoad personam. 
Tertium genus pastorum est medium, quod quidem debebat sequi primum, 
29* 
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R]in mundo goten! ab initio mundi usq|ue ad finem. Die erfte Jof man halten, 
2. befjern, 3. nicht Yeiden, sed non fit. 1. praedicatur: Ego Ihesus Christus 
mortuus pro ovibus meis. Talis sum pastor, qui nicht leibiliche jdjafe regiere, 
sed animas. Hae oves jinb nicht zu teiden nisi per meam mortem et 
resjurrectionem, et djieit, quod velit mori pro eis et resjurg|ere et alias addu- 
cere, Summa Euangelii: Gfrijtus ijt gejtorben pro peccatis et resurrexit 3c. 
et hoe non, quod ipse pastor. Das ijt doctjrina, quam ego treibe. Prophetae 
de hae praedixjerunt filium e virgine. Qui hane doctrinam nicht behelt, 
fan nicht beftehen, fan fid) ber Mitedling nee lupi nicht erwehren. Exempli 
gratia a nostro tempore. Quando ein fojtljid)er prebiger ijt inter Papjistas, 
sie dicit: Man jol Gott lieben don ajantem Derben et proximum, et hoc 
potes, fanjt8 mit ber ratione begjreiffen et habes voljuntatem, quae dicit: 
Ego volo facere. Wenn wird aujf8 aller bejte gemacht, aljo, quia cogjita- 
vimus, Grijtus je) lang bin deg, et Sacramenta fecimus Cerijmonias et 
opera. Hos vocamus Mtiedjling. Haee doctjrina non consistit contra dia- 
bjolum et Sectas, quia in lecto mortis: non fecisti boc. Ibi lupus reijjt bid 
Dintoeg. Item alius: ad S. Iacobjum. Dem wolff fan nicht wider ftehen, 
quod scilicet sim gedultig, liebe 1c. ergo fae hoc opus etiam. Ibi fompt wolff 
hie und zerreift. In Concilio Constant|iensi $ohjann $u8 greiff Pjapam et 
Cardjinales an, quod contra deum oc. Kund inen nichts anfaben, quia djice- 





1 vor goten steht zu sp Christus. | Mercenarius. || Satan. 7 1/2 3. doctrinae 
prima retinenda. 2. emendanda. 3. reiicienda 7 2 über 2. steht bie ander sp über 3. 
steht die sp nach fit steht imo contrarium fit sp 2/3 1. doctrina r 5 über alias 
steht oues sp 6 Summa Euangelij 7 7 quod ipse pastor c in pro se, sed nostris pec- 
catis et iustitia sp über ego steht Christus sp ^ (Pasto) Prophetae 8 über praedixjerunt 
steht sed non palam docuerunt sp nach filium steht dei sp — filium dei e virgine nascen- 
dum r 10 2. doctrina. r 11 über dicit steht docuit sp 12 nach potes steht quia sp 
13 über oit8 steht inquam sp nach gemacht steht haben in papatu, jo haben wir sp rh 
nach aljo steht gemadjt sp 15 Hos bis doctjrina c im Haec doctrina mercenarii sp 
16.nach mortis steht accusat te diab|olus et dicit sp 17 nach alius steht docet Bona opera 
placent deo, ergo eas ad sp nach fan steht man sp 2. doctrina. r 18 vor quod steht 
Si bonum sp nach liebe steht proximum sp 19 Ouj8 r 20 nach deum steht peccarent, 
non seruarent eius praecep|ta nec suos canones sp Conc|ilium Constajntiense r 
20/357, 1 über djicebant steht respondebant sp 
Y) gen zoten sonst zu 3. g. — verbreitet sein; vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd. 36, 386, 10 
und 681. 


S] non ultimum. Prima ergo primi doctoris doctrina est. Ego passione, morte 
et Resurrectione mea vincam omnes hostes infernales. Hane doctrinam 
nullus alius. quam Christus attulit et seipsum proposuit, prophetae enim 
solummodo monstrarunt in futurum. Mercenariorum doctrina non potest 
defendere oves, quae solummodo opera et decalogum docet. Huic non potest 
resisti, sed vincit lupus. Sie in Constantiensi Concilio arguit Hus vitam 
Papae, qui non recte, nequam secundum Decalogum viveret. Hie nihil 
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R] bant: Si etiam non faeimus, tamen docemus. Hoc papa non curat, quod 


10 
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audit: non vivis seeundum verbum dei et tuas leges. Ibi wird uberweldigt 
ista ftüd: Man fol gute toerdf tfum. Hoc bonum, quod papja praecepit 
edendam 6. non carnem, ergo. Hodie: tantum bona docemus 2c. Ibi reijjen 
ein jo viel menjdjen lere 2c. und ijt fein tohere 2c. Non potujejrunt ben Bar- 
fuffern Munchen toheren, ne suaderent mortuis induendam Cappam, quia 
semper gefangen. it fein, ut bona opera faciamus. Miedling fleucht cum 
sua doctjrina, si adest Rottengjeifter et venit diabjolus. 

Si autem sie praedicatur: Scriptum, quod nullum bjonum opus, quod 
helffe ad remis|sionem pecjcatorum, aud) Gjotte3 gepot felber nicht, Alle bie 
lere, quam facis bu, Mitedling, lupe, thut3 nicht. Sed illa tantum, quod 
Christus filius dei pro nobis mortuus. Si ipse non dat pascua i. e. quod 
vitam gelafjen, jo ijt alles predigen zum etvigen leben umb fonft. Hoc stante 
dicit ad Miiedling: Bene dicis servanda 10 praecep|ta. Quis potest facere? 
Adsunt 10 praecep|ta, sed non feci nee facio, menjchjlich natur zu tiejf 3c. 
Ideo dicendum: non servavi, sis propieius, Ego credo in lesum, da mut8 
bid) Miedjling und toolf zu friebem lajfem. Qui vjult praedicare legem recte, 
non oportet praedicet ut Miedling. Item quando audit papjam, dicit: la3 
mid) unberborren cum tuis operibus. Tamen dei praecepta non possum 
halten und mu3 friegen aliam doctrinam, quae me felffe contra 10 prae- 
cepta. 10 praecepjta find mir nur |djaben. Da bie Munche sc. jo eingerijjen, 


2 vivis über (doces) über uberweldigt steht qui talia reprehendit sp 4 nach 
Hodie steht quidam dicunt sp nach docemus steht de fide multa restare sp 5 nach 


m 


potujelrunt sieht omnes Episcopi cum papa sp rA 6 nach quia steht find sp 7 nach 
gefangen steht gewejen sp nach Miedling steht ideo veniente morte aut alia tentatione sp 
8 nach diab;olus steht rapitq|ue sp 9 nach Scriptum steht est sp — quod (2.) c in etiam 
decalogi sp l. doctrina r 15 nach natur steht ijt sp nach tieff steht verderbt sp 
16 nach servavi steht o deus sp 17 nach dich steht der sp 18 nach papjam steht prae- 
dicare vota monastiea sp 20 dber 10 steht decem sp 


effecit, obiectum enim est: Ergo recte docemus. Mercenarius suum querit, 
sicut ipse fugit, ita eius doctrina quoque non potest consistere, vincit ergo 
lupus. Sed si prima doctrina de gratuita Remiss|ione 2c. valet, lupus 
invadere ovile non potest. Sie lupus non convincitur: Tu bene operaberis, 
Quia statim subiicitur: Hoc ergo etiam fae, ut abeas Romam 3c. quia et 
illud bonum opus. Sed si traditur et regnat doctrina de gratuita Remissione, 
tum vero nullo modo lupus invadet. Cum enim docetur Remissio, statim 
colligitur legem non salvare. Lex dei tantum est damnum, quia nihi] boni 
operatur et lupus sub eius praetextu irrumpit in ovile. Sie ergo convincitur 
papa, non ut lohannes Hus fecit, sed ut doctrina eius taxetur: Etiamsi sis 
Angelus, tamen te non audiam, quia non tractas doctrinam de bono pastore 
vitam profundente zv. Sie convictus est papa a nobis. Ubi haee doctrina 
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R]nullus fuit Episcopus, qui novit 10 praecepjta Jam pueri 7 annorum 
doctjiores papjistieis 2. Omnia hine, quod mundus obrutus tradjitionibus 
humanis, vergaffen des gebotes, legis dei et doctrinae Christi, veri, boni 
pastoris. 

Ideo non te papam jchelt, quod fchendlich febejt, ut Hus. ch mil dir 5 
ba8 in wolle! Si etiam fo heilig ut papa, et pono, quod serves omnes 
tradjitiones, imo legem dei, quod impossibile, tamen nolo, quia non doces, 
per quod possum vivere contra lupum, quia anima non potest getoeibet 
iperden nisi per istam doctjrinam: Ego sum bonus pastor. Si etiam 10 prae- 
Icepta, quae est doctrina Miedljing®, qui qimanquam non occidit 2. Ideo 10 
aliter iudico papam. Si etiam optjima doctjrina tua, sed quia ista non est 
de bono pastore a. Da mit ftojfen wir in zu grund, alioqui impossibile, 
ut nidderftieflen, quando her ghet sub fchein bjonorum opjerum. Stultissiimum 
opus orare 50 Ave Maria x. Et hodie nihil possunt docere in papjatu 
inter Turjcas, Iudjeos, quia deest heubtlere. Si non adest, hat ber Teufel 15 
gewalt und recht contra omnes, qui etiam 10 praecep|ta, quia am todbet 
accusat: Non recte servasti praecep|ta. Et toto tempore vitae vixi in miseria, 
paupertate et sine uxore. Sed apprehende Christum: servavi 10 praecep|ta 
gratia s[piritus sjaneti, sed non ideo, sed fried) Flucfhenne? Christum et 
credo, quod pro me, non pro se mortuus et resur|rexit. Darauff lebe id) zo 
unb bin fider. Ibi mu3 diabjolus weichen, quia nihil habet contra Christum. 
Sum baptisatus auff in et credo an in, das ijt bie heubtlere, drumb jollen 


2 nach papiistieis steht doctorib|us sp 5 über jchelt steht reprehendo sp — Hus erg 
zu loha|nnes Hus fecit sp 6 wolle erg zu die wolle greiffen sp ^ mach heilig steht wereft sp 


über papa steht angelus sp 7 nach tradjitiones steht tuas sp nach nolo steht te 
audire doctorem sp 9/10 nach praejcepta steht seruo sp — Doctrina mercenarii r 10 über 
occidit steht vt lupus sp Rosaria 7 16 nach praecepjta steht seruasse videntur sp 
17 nach Et steht tamen sp 18 nach sine steht domo propria sp nach Sed steht sic 
facito sp dafür am Rande hoc fac sp vor servavi steht et dic sp 19 nach sjancti 
steht quantum potui sp nach ideo steht sum coram deo iustus sp nach fied) steht 


bnier, bie sp 


Y) Erg. greiffen = dich schärfer tadeln; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 206, 12. 2) Oft 
gebrauchtes Bild; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 41, 667, 23. 


S] principalis non docetur, ibi omnia corruunt, Lex dei ignoratur, preces inter- 
mittuntur, ut iam videmus puerum 7 annorum doctiorem esse Papa in 
orationib|us. Diabolus non depellitur lege, quia scit sibi partam victoriam. s 
Sed si mors Christi celebretur pro nobis, hie fugiendum diabolo, non potest 
consistere coram hae luce. Haec ergo est principalis doctrina bene obser- 
vanda, quae si corruit, omnia pereunt, sicut etiam hae doctrina pereunte 
ineidunt in horribiles idolatrias, ut etiam varia animalia, imo et virilia adora- 
rentur. Hae doctrina stante diabolus stare non potest, tamen dicere possum: 30 
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R]toir wol lernen. Si ista doctjrina obruitur, jo ijt fein irtumb fo nerrijdj, 
et lege passim histo|riam. Diabjolus sie excaecavit, ut adorarent ratten, 
meufe, mansglied, quia, wen3 dazu fompt: das ijt ein gute were, jo bienet 
man gott. Da ijt fein behelff.! Ideo si Miedjling diu praedicat: deus 

5 praecepit, et nihil dieit de Christo, nihil efficit. Et tamen pop|ulus labjorat 
et cogjitat: Quis deo non serviret 2, Quando vero ad rein, unjdjulbiig, 
heilig 2c. dicis: Si ego non servavi praecep|ta, Christus fecit. Sed quid ad 
te, inquit Satan, quod sanctus? Imo, quia non pro se, sed pro me, quia 
deseruit vitam pro ovibus, et inquit: resurgo pro meis ovibus, Sp ghet midj8 

ı an. bi mu3 ich zu jrieben fein. Ibi Miedling wird aud) ein rechter lever. 
Ibi patiens, geforjamt et facit 2v. Per hoc fit Miedjling aud) ein guter 
prebiger, sed prius: ubi audivit verum pastorem. Alioqui ostendit tantum 
pjeccatum et mortem lex. Der arojte faujfe ijt lupus, ut Papa, Turjca cum 
suo toto regno. Der Miedling ijt weniger, bie 10 gebot lerem, qui faciunt 

ıs eujerlich heylig. 

1. mu3 auch bleiben, quia est praejdicatio Ecclesiae Sanctae, ideo 
oportet manere usq|ue ad finem mundi, si etiam tantum solus latro. Et qui 
eam praedicant, Isti sunt veri Apostoli, Episcopi, quia Christum praedicant, 
ut ad Apostolos: Non estis, qui loquijmini, sed s[piritus s|anetus. Et iterum: watty. 10,20 

2» Ego dabo os 3c. vestrum os, sed sie zurichten, ut sit meum os et talem sapjien- matty. 10, 19 
tiam, ut nee lupus nec omnes adverjsari. Quia quando djocent, qyuiequid 
non est be8 [dj[ag8?, quod Christus mortjuus, est umb jonjt ad salutem. 


1 nach wir steht fie sp über obruitur steht obscuratur sp nach nerrijch steht man 


nimpt im fur bie warheit am sp 2 nach excaecavit steht mundum sp 3 priapus r 
4 nach si steht ein sp nach deus steht hoc sp 6 über vero steht venis sp nach ad 
steht doctrinam sp 8 über sanctus steht Christus sp nach Imo steht maxime sp 
9 über deseruit steht posuit sp 10 über id) steht Satan sp nach Ibi steht fit sp 
12 prius ubi c in non prius nisi sp 13 Lupus r 14 qui c in quae sp  Mercelnarii r 
16 1. c in doctrina prima sp aud) c in ante omnia sp 17 nach latro steht praedicet 
in cruce sp 18 Veri pastores sp 19 nach Apostolos steht ait Christus sp 20 vor 
vestrum steht meum os erit sp — Matth. 10. Dabo vobis ıc. Cum steteritis 2C. r 20/21 nach 
sapilentiam steht dabo sp 21 nach adverjsarii steht possint resistere sp nach djocent 


steht Christum pro nobis mortuum, nemo at. sp 


1) — Entschuldigung, Ausflucht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 718, 28. 3) zz der 
Art, des Inhaltes. 


S] Etiamsi non servarim legem, tamen est unus, qui servavit. Luporum sunt 
multi docentium doctrinas hominum, Mercenariorum pauci, qui legem tractant, 
35 Sed primam doctrinam stare necesse est usque in Consummationem seculi 
vel ut etiam latro eam tradat. Hine mirum iudicium de doctrinis faciendum. 
Quaecunque non dicunt de pastore mortuo pro peccatis nostris, non sunt 
vera doctrina. Doctrina Legali non confunditur papa. Wenn Jh jdon 


960 Predigten be8 Jahres 1538. 


R]Si nihil, quid potest Satan, Bjapft, &uxd contra auffrichten, sive sit peccatum 
et praecepjta non gehalten und menjchen geje& fein Huülffe. Mit bem [tüde 
gehet3 Hin dur), ut nemo contra pugnare. Non destruximus papjatum 
praedjicatione 10 praecepjtorum nee, quod malus in vita, quia djiceret: Si 

Matt. 22,2 etiam. non vita bona, tamen doetrina, ut Christus. “In sede ic. secundum 
opera av. Non opus ad salutem tuam, ut sim ego bonus, sed excusatus, si 
tibi praedieo, quomodo debjeas salvari. Sed quando dieitur: sunt 2 praedi- 
cationes: una legis, 2. de pastore. Ego papa praedico von fappen, platten. 
qarbe Hin zum teufel. Oportet plus facere quam fidem 3c. Sed sinas nos 
discere, agjnoscamus pastorem et diligjamus proxjimum, eum hoe, affer plura: 1:0 
tum libjenter faciam. Quando istam doct|rinam aufgelernet de pastore et 
decem praeceptis, tum te adorabo. Sed quando fiet? non prius quam ber 

- Teufel gen fümel fevet.! Quid est, quod aliud volo aecipere, eum hoc non 
possim? Quando puer vult discere in schola, noli ei legere Virgjilium, sed 
propone ei A. b. c. Postea Donatum, grammaticam. Si vero invertis, Sie 15 
hie, quando volo te Christianum facere, non proponere debeo tam multa ut 
papa, sed grundjlich. 1. praedico 10 praecepta, quae non facio. Sed alterum 
fide apprehende de Christo, qui pro me, ut a peccatis liberer. Si autem 
aliud, veijjt mid) a Christo et eius praeceptis. In vitis patrum veniebat ad 
Ginfideler, begert von im, ut djiceret aliquid, unde salvaretur. Der Einfidel 2o 

vi.39,2Teret zu und findet: "Dixi: custodiam" ac. Wird nicht jonderlich gelart fein 
gewejt. Ubi 1. versum audivit, dixit: claude, satis. Cum pater post 30 annos 
venit, dixit: quid toiltu mher lernen? Lieber her, laj]t mich jo bleiben. Si 
est gedicht, ift feer qut, si sie faetum, ift8 nod) feiner, quia docet, ut hoc 


an 


3 nach pugnare steht possit sp 4 über djiceret sieht responderet sp 5 über sede 
steht Matth. 23. r x. c in non facite sp Mat. 23. r 6 nach Non steht diceret papa sp 
nach excusatus steht sum sp Quia ratione destructus papatus. r 9 vor Farhe steht 
dico sp vor Oportet steht tune Ait sp nach nos steht prius sp 10 vor ag|noscamus 
steht vt sp nach hoc steht praedidicero sp 11 nach doctjrinam steht haben sp 14 nach 
possim steht ediscere sp über legere steht proponere sp 15 nach invertis steht nunquam 
euadet in doctorem sp 18 mach me steht mortuus sp 19 nach veniebat steht quidam sp 
Vitae patrum 7 21 nach findet steht initium psalmi sp 22 1. c in primum sp 
23 quid c in wa3 sp her c im vater sp 24 docet c im admonet nos sp 


!) D. i. nie; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 113, 28. 


watt, o; 1 ubel feBe, geht aber meine fere redjt, jo blepbt Gr fier. Sedent in Cathedra 5 
Mosi xv. Hie habet testimonium sanae vitae x. Ergo principalis doctrina 
primo in Eeclesia retinenda, tum sequitur et altera de legis observatione. 
Male fecit papa, qui optimam doctrinam et fundamentum omisit, totum 
mundum obruit libris plurimis et non attigit pastoris mortem, Perinde faciens, 
ut qui discipulum ignarum omnium rerum doceat Virgilium nondum valentem 30 


cognitis literis. Multa legere non facit doctum, sed multum. Lectio lecta 
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R] discamus, quod folfen lernen, quod diseendum. Quando til omnia lernen, 


10 


15 


20 


d 


25 


Non multa legere, sed multum legere macht gelerte Yeute.! Wenn er ein 
ding fur fid) nimpt und fetoet, wenn er ba8 fat, fit ein quelle draus, und die 
andern ftein werden fich braujf ]djiden, Denn e8 tfut8 nicht, quando jid) 
gibt in weitleufftig ding und lefft das anftehen, quod am nöttigjten. Sie hie, 
quod est de pastore mortuo. Si hoc facis, tum videbis, qualis vir in sjacra 
sjeriptura. Tum toirb bir leicht fein omnia iudicare. Si econtra, toirjfu toof 
ajcoffer weicher fein, sed non fies bjonus praedicator. Ideo ijt8 ein bo8 ding, 
quod dicitur: Muft ettvas mber wiljen, si vis Christianus, quam quod in 
scriptura, thun. Sie Rusticus: Unjer perner.? Omnes, qui norunt, dicunt 
se nicht ein tropflin. dj bin jdjier 30 jar prebiger?, Et tamen nod) lerne 
an dem pfjalter, Catechisimo. ;ydj joft8 bod) jo tool toi]jen al8 einer ander. 
Ista sapjientia leijt fid) nicht auflernen, quando repeto, semper video, quod 
prius non, et verjuchs mit der l. lere. Ista debjet operari in te, qui diljigit 
deum und luft an im et homines, qui non quaerit, ba8 man ftilt 2c. verfuchs 
bod) unb vide, an fo fern fomen jeijt, quod mors jo lieb ac vita, Imo quod 


mortuus esses, ut Paulus. Si bonus, bie ftund optares, ut nunquam mors hit. 1, 23 


Item quod paupertas eadem 3c. quare ergo dicis: non fümnen aliud predigen 
quam glauben? jchemftu bid) nicht in dein her lang jelber? sentis, quod deum 
non diligis, sed teipsum, quod vitam libjentius quam mortem 2c. heifjt das 





2 Nicht viel fondern offt fejem macht gelarte feute. 7 3 nach femet steht dran bis 
er wol ac. sp 4 quando c in wenn man sp 6 über qualis steht quam potens sp 
9 vor Muft steht du sp nach wijjen steht et tfum sp 10 thun durchstr sp nach 
perner steht fan nichts predigen denn bie X gebot, glauben ac sp 11 nach tropflin steht 
willen sp 12 pfjalter durchstr sp einer c in ein sp 13 Catechisjmi repetitio 7 
14 über 1. steht evjtem sp 15 nach unb steht hat jein sp 16 nach Imo steht cuperes sp 
17 nach Paulus steht Cupio dissolui sp nach ftund steht statim sp — Phil. 1. 7 18 nach 
eadem steht et opes sp non c in wir sp nach tünnen steht nidjt sp 20 nach 
libelntius sieht eligeres sp ^ Fidei efficacia r 


1) Vgl. Otto, Die Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten der Römer S. 232 


unter *multus' (2). 2) D. 4. Pfarrer. 3) Hier setzt Luther den Anfang seiner Predigt- 
tätigkeit in das Jahr 1508. 


placet! 2c. wollen viel lernen, konnen eins nidj Ego 30 annos concionatus, 
nondum cognovi penitus Decalogum, psalmos sive Orationem Dominicam. 
Fastidium quibusdam obrepit parrochis, nam nihil nisi de fide volunt con- 
cionari, jo fie bod) baBelb nicht gelernt habenn. Sie contemnunt doctrinam 
nondum tamen perceptam. llli sunt oves absque pastore errabundae et 
pulli a gallinis segregatae, quos facile vultur tollet. Qui non tam diligit 





!) Lectio lecta placet, decies repetita placebit (Horaz, Ars poetica v. 365); vgl. 
Tischreden 3, 404. 
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R]afeuben? eum nondum gustasti, quid fides, ideo nescis x. Bilt das fudlin 
und fchaff, quod a gallina et pastore. Si ita, Ideo semper audio pastorem, 
ut vere discam 3c. Si jener pater 30 jar an einem ber8 1v. quomodo istam 
artem, ut istum artjieulum auflernete: Christus pastor pro me ıc. Ideo orabo, 

. ut det gratiam. Quamdiu sentis te mortem non tam diligere quam vitam, 5 
scito 2v. Ista doctjrina non sie discitur semel, satis foirb8 irer mude, sed 
nondum vitae. Et tantum eor in mundanis, si habes, es letus, econtra tristis. 
Audisti quidem, sed nondum satis. Ideo sie: Nescio 10 praecepjta. Si etiam 
tool tfet ut Petjrus..... tamen non satis. Non possum aliter erlangen quam 
per Saljvatorem, qui pro me mortuus, et o fejt Jof fafjen, ut fund ein Elipplich 1 
jchlahen * diabolo. 

Nondum es sub Mtiedljing, sed sub lupo, qui te voravit. ch fans 
jo wol al3 du und jo lang getrieben, et tamen »v. Sie uno momento non 
discis verbum 3c. sed non, quia bleibt neid, has, zorn unb fchier mher quam 
ante Euangelium. Si scires bene, wirdeftu ein Hunger barnad) kriegen ut is 

ir 3jin Cantico Canticorum. Petrus de angelis, haben Duft, vel müde, uberdrüffig, 
aat, et idem, quod nos audimus. Et nos cum semel audimus, jaat. 1. prae- 
idicatio heubtpredigt, 2. macht heuchler, quando sine prima praedicatur, quando 
vero neben unb darnach oc. 3. bringen [ugen, quia homo [ügner, nihil potest 
docere quam mendacium, et quod affert mortem. Externe bona docere potest 20 
ut luristae, sed his dicimus, qui docent, quomodo salvandi. Ideo quando 
homo unter[tefet zu Yeren den viam ad caelum, die: Es lügner. Ideo heubt- 
lere bertoit|ft omnes alias quasi Teufelslere docentes mortem. Quid doceret 


2 quod c in quae sp nach pastore steht aberrauit sp 3 über 30 steht xxx sp 

nach ver8 steht gelernet sp 4 nach me steht mortuus sp 6 nach scito steht te non- 
dum tenere hanc doctrinam sp satis. c in bald sp mwird3 irer c in wird man ir sp 
7 nach vitae steht huius sp nach cor steht haeret sp 9 ....] ein Wort zum Teil durch- 
strichen nicht lesbar 10 nach Sajlvatorem steht Christum sp nach fol steht Christum sp 
13 nach und steht hab3 sp 14 sed non c in nec per totam vitam sp 15/16 über ut in 
steht Trahe me post te sp 16 vel c in werdens nicht bald sp 13 Pokal, n 17 nach 


idem steht tantum audiunt sp 17/18 nach praeldicatio steht ijt biesp I.r 18 2.| 3. r 
19 nach homo steht ijt ein sp 22 vor zu steht fid) sp 


1) Sonst Elipplin fehl. = verachten; vgl. oben S. 115, 21; 353, 19. 


S] mortem quam vitam, sciat se nondum esse perfectum, sed adhue discipulum 
et cupientem discere doctrinam eandem. Prior doctrina facit Christianos, s; 
altera hypocritas, si absque prima doceatur. Tertia fures, diabolos x. Qui 
docent viam ad coelos.... quomodo homines sint arguendi mendacii, non 
enim norunt Cor hominis.... obsessum et oceupatum a diabolo, haec 
omnia ignorant, quae ad iusticiam coelestem attinent. Prior doctrina facit 





27 .,...] kleine Lücke im Manuskript 28 ....] kleine Lücke im Manuskript 
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R] pjapa et sui, quomodo salvaretur? Nemo pojssit, quia cor hominis primum 
caecum, nescit, quae sit voluntas dei. Hane solus Christus docet, nempe 
quod per Christum salvemur, mortem, Das jtefet in nullo hominis corde nec 
libertate. Ideo hodjie Episcopi sunt, sed tamen isti, qui bie heubtlere 

5 predigen. Qui nescit, fit weicher vel Yurift. Ideo papa non est Epjiscopus, 
ber Morder zu Hal! aud) nicht coram deo. Quia is est pastor, ber bie fchafe 
Deibel. Non qui docet vitandam cjarnem sjexta, Etiam qui 10 praecepita 
Christiano 3v. Sed qui docet, quod Christus pastor, qui non pro se, sed ovibjus. 
Qui hoe, facit Episcopale offjicium, si etiam pater, mater in domo. Primam 

1) oportet habere, bie andern 3to muffen tir nicht leiden, G3 jet denn, das bie 
ander gezogen werde ihn bie erjte. 


1 quomodo salvaretur c in de salute nostra x. cum sp 2 vor docet steht nouit 
et sp 3 per Christum durchstr sp ^ vor mortem steht per Christi sp 4 Episcopi bis 
isti c in papistiei Episcopi sunt lupi, non Episcopi, sed isti tantum sunt sp ^ Episcopi, lupi 7 
6 Morder zu Hal 7 7 nach sjexta steht feria sp 8 nach ovibjus steht animam posuit sp 
9 nach P|rimam steht doctrinam sp 


1) Betrifft die Hinrichtung des Hans von Schönitz, vgl. Kóstlin- Kawerau, Luther 


IL, 419. 

S] Coneionatores, pastores et Episcopos, et nulla alia. Morder zu Hall non 
est Episcopus, etiamsi titulum gerat. Doctrina legis absque gratia facit 
Mercenarios. 

39. 12. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Yubilate. 
R] 15 Dominica Iubilate. Ioh. 16. 


Haec est una particula Concionis in caena, da er jo hefftig ! und freundlich 
mit inem redet und inen bie lee gab, toie denn folch fjojtlid) abendmal tool 
tverde, quia be8 aleidjen8 nie gejchehen nec fiet, loquitur cum eis al3 beiten 
freunden. Et ipsi habent cor, quasi in gar medjtig. Heben an und toilpeln?, 

»» ideo fiet man, ba8 gar freundlich, [ibfid) gangen. 


15 19 Maii r 17 Caena r 18 nach werde steht ijt sp 20 gangen erg zu 
zugangen ijt sp 


1) — ernst, innig; vgl. hefftig und Derblid) DWtb. s. v. 3. 2) S. oben S. 291, 4. 


S Iubilate Ioannis 16. 'Modicum' x. 


Hoc Euangelium pars est eius sermonis, quem habuit Christus in coena, 
ubi postremo cum illis loquebatur. Agitabant enim de variis reb|us et 


305.16, 16 ff. 
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R] Gr predigt in hoe Euangelio ista duo: fein leiben, aufferjtehen et 
himelfart. Et talibus verbis, quae clara post gestam rem, sed tune obseu- 

$5.16, 16 ris|sima. Jam clarum. “Pusillum’ q. d. Iam videtis et auditis me, post 
aliquot horas bin ich ex augen, 3.4 ftund nicht qro8 ıc. Ego in manibus 

. Iudjeorum, vos dispersi. De3 berjafen fie fid) nicht. Imo cum ablatus, erant 
affecti, quasi nunquam visuri. 7. hora vel 6. locutus, Postea 9. vel 10. 3c. 

Des 2. verjahen fie fid) nod) weniger, quod iterum post 3 dies viderent eum. 

Non intellexerunt, quod mori, erucifjigi debjeret et resurgjere, quia betrifft 

non solum eius mortem et resurrectionem, sed etiam eorum mortem et 
resurrectionem. Ideo ista praejdicatio non est pro istis, qui im jauje leben, 

gut. 6,25 ut dicit: “Vos lugebitis' x. Sed de istis, qui bom fterben et Greut domini 
et sua norunt loqui. Non est pro istis, qui brangen, geiben sv. Si istis 
praedicatur, fit, ac si petrae, jato 2c. Sed iis, qui in hoc loco sunt, quo 
Apostoli, denen ijt8 predigt. Post 3 horas ivitb wetter angehen. Interim 
cogjitatis me semper adesse, sed veniet post tristitia, quae durabit usq|ue 

dum resurjrectionis. Das war nicht der recht jchmerk, quod in istis verlieren, 
q|uanquam magnus. Cogjitarunt mortuum ut alium. Ideo non friegen wir 

in wider. Aliter non potjuerunt cog[itare. Noch fetten fie e8 endlich Eunnen 
verfchmergen, ut oportet fieri, quando bonus amicus. Cogjitaverunt: Gr ijt 

da Hin, non friegen toiber. Ideo ein qjro8 jchmergen, jonderlich weil ein 








2 nach tune steht fuerunt sp 2]3 nach obscuris|sima steht cum ea locutus est sp 
4 nach ic) steht eud) sp nach gxo&8 steht zeit sp nach Ego steht ero sp 6 vor affecti 
steht sic sp nach locutus steht est haec verba sp nach 10. steht captus est sp de. 
c in andern sp dies] tres — über viderent steht visuri essent sp 8 nach resurglere steht 
3. die sp 11 Vos lugebitis x. 7 13 jato c in clamites sp 14 vor Wetter steht 
ein sp 15 über post steht breui sp 16 nach resurjrectionis steht diem sp im istis c in 
istis tribus diebus sp 17 nach magnus steht dolor sp nach alium steht hominem sp 
19 nach amicus steht eim jtirbt sp 20 nach friegen steht in sp nach Ideo steht ijt8 sp 

nach weil steht fie sp 


Sjtamen in summa humanitate, nec tamen tantum unquam habitum est con- 
vivium, inter alia et haec locutus est. Libenter adfuerunt in hoe colloquio, 
et ipse Christus etiam libenter loquutus est cum eis, summa usus familiari- 
tate. Summa est, quod Christus praedicit suam mortem, passionem et 
Resurrectionem. — Erat autem Diseipulis iste sermo mirabilis nihil eius 
intelligentib|us, postea vero facile experiuntur cogitantes se omnino esse 
desertos. Inopinata erat passio, inopinatior resurrectio. Non intelligebant 
haec, quia non solum pertinebat ad Christi mortem, sed etiam ad eorum. 
Igitur hie sermo non convenit voluptariis huius mundi, sed paucis, qui 
norunt tentationes, machinas et practicas diaboli. Alios hoe de gaudio non 
monet, sed discipulis aliquot post horas et illis similibus convenit hie gustus 
futurae laeticiae. Leticia adimitur ilis de presentia Christi, cogitant vere 
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jolchen troft. Das aber war Teufel und tob, quod, ubi ablatus, sine omni 
consoljatione jegen. Prior war menjdjid) |djmerb, qui contingit etiam alii. 
Sed quando hoe ungljuef zufchlegt, quale Petjrus habuit, Christum negavit: 
mid) dem Zieufel zu eigen 2c. meipsum verflucht, si etiam restitueretur, tamen 
non auderem ad eum. Sie alii, sed Petjrus praecipue. Das ijt tod je[68: 
Illum, qui me dilexit, non solum verlaffen, Jonbern aud) auff3 [djenblidjit me 
]dtvoren unb flucht. Non mirum, quod Petjrus j, ja viexrtl ftunbe verfchmacht. 


Non est ibi hypocjrisis, ut quando comedi pisces in papjatu, sed mera 


veritas, et diabjolus dicit: hoc fecisti, Et cogor fateri. Et Iudjas: "tradidi 9t. 27,4 


sangjuinem'. Das ijt war. Da ijt fein auffomen, er ijt gefangen und gebunden 
in abgrund der hellen, quia ich Hab mich jelb in bann gethan, dem ZTjeufel 
ubergeben. Ista vera tentatio, wenn einer geengjtet und gemartert ijt, et 
cogitur djieere verum et reum eternae mortis. Ibi Apjostoli jtecfen im vedjten 
leiden cum Christo non solum in huma|na tentatione, sed quod Gott contra 
eos, et si Christus revivisceret, tamen non. Das ijt bie feltijd) marter, das 
nunquam ad oculos eius, quantominus ad deum. Q[uiequid est fund, ijt der 
hellen toerb, et tu Horribjilius, Pieter, quia jid) jelb3 verbannet ac. Est 
traurigkjeit, bie nemo fan aujreben, quod eoram deo erjchredien et coram 





1 nach txo]t steht an im fetten sp 2 nach Prior steht jdjmerb sp 3 nach quale 
steht est quod sp habuit durchstr sp 4 vor mid) steht ba8 id) sp Negatio Petri 7 
5 nach eum steht fomen sp vor tod steht der sp 6 fondern bis me sp über (.... me 
eum negaui) 7 id)moren erg zu vev|d)oren sp fudt erg zu verifud)t sp vor 4 steht 
in einer sp nach jtunbe steht were sp 9/10 Vera tentatio Apostolorum. 7 13 verum 
c in se damnatum sp 15 nach revivisceret steht auderent colloqui eum sp 16 nach 
eius steht durffen fomen sp über Q|uicquid est junb steht Ein iglid) junde sp 17 nach 


Peter sieht peccasti sp 


eum esse sublatum, ita ut non rediturus sit. Grave est certe et intollera- 
bile, quod intra tres horas perdiderint eum ex manibus inopinato. Sed si 
etiam hoc mali accedat: Ego Petrus abnegavi Christum, dedidi me diabolo, 
Ita etiamsi reviviscat Christus, tamen me eius pudeat, ut in conspectum 
prodire non ausim, quam prodidi Dominum et praeceptorem meum tanquam 
ipse Iudas, Non mirum, si desperasset intra horam, Petrus propter suum 
peccatum tam grande. Hoc enim angit conscientiam, ubi convincitur mani- 
festis facinorib|us. Diabolus sophista est egregius, bonos et falsos novit 
componere Syllogismos. Hie igitur dolor gravissimus, ubi quis patitur et 
sua ipsius eulpa cognita patitur, ut fateri cogatur se meritum esse. Hie 
vere discipuli passi sunt cum Christo, tam enim sunt conturbati propter 
peccatum suum, ut vix sese possint attollere in Christo veniente. Sie enim 
argumentatur diabolus in cordibus eorum: Omne, quod damnatur, ob- 
noxium est aeterno inferno, peccata mea damnantur, ergo et ego x. Sie 
vietor evadit Diabolus et Petrus se aeternae debitum damnationi fatetur, 
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R] Christo fid) entjeben, was junbe ijt, ba8 verdampt Gott, praecipue tam magna. 

Ista praedjicatio ergo facta propter discipulos, qui venturi in tam magnam 

tentaitionem, qaam nemo intelligit, nisi sentiat diabolum Yadhen bag. 

Caiphjas, Hannas jattdjben, quod Christus crucifixus et diseipjuli 30 jdjanber 

gemadjt. Non solum ergo eum Christo in morte, sed in abgjrund der 

hellen 2c. Wer gefündiget hat, ijt verdampt. Iudae sie, ergo et tibi. Sed 

$05.16,22 Christus: *videbo vos iterum'. Quidquid est peccatum, ijt vergeben. Tu 

%05.16,wohabes pjeccatum, ergo remissum. Diabolus libjenter audit. Vos tristes, 

mundus gaudebit. Bene, diabjolus dicit: Negasti dominum et teipsum 2c. 

Ibi toferet er, ut non aufugiat, donec Christus veniat, qui djieit: qjuidquid 

est peccatum, ijt vergeben, quia Habs aujf mid) genommen, Petre, den Fluch, 

quod diabjolus in feten gebunden und gefangen, hab id) zurifien et brodjen. 

Ideo iva3 jünde ijt, jol nicht funde jein. Diabjolus contrarium 2v. Non solum 

debjetis esse vivi, sed etiam laeti. Wer verzagt ijt, twird nicht Frigen. 

309.16,22°Iterum videbo vos. Istis nune praedieatum. Prima praedicatio: “Sc gehe 

305.1552 vobis" fuvet fte in den Tod et faren im abarund der hellen, durffen Keinen 

hominem anfehen. Iterum resurjreetio ibi videtur. Iterum, ut non solum 

vivi, sed leti, quod non potest, nisi peccatum victum et mors. Ideo Christo 
resurgjente cum eo et alii die paschae. 

Cum rediit, jchiveigt non solum von junben. Sed ijt als fojtlich, mani- 
festat se et dat mandata. Si Christus tantum pro sua persona resurrexit, 
nunquam salvatus.  Cogjitavit: potest rejsurgere, sed quis scit, an mea 

$05.20,17 peccata remissa? Ubi autem lejjt im ein guten morgen bieten: “Vade, die 





6 nach sie steht accidit sp 9 nach teipsum steht diabolo tradidisti sp 17 nach 
Iterum steht video vos sp 15 nach potest steht fieri sp 19 nach paschae steht resur- 
gunt sp 20 mach fchweigt steht ev sp nach Yojt(id) steht ding sp 21 nach se steht 
illis sp 22 nach salvatus steht Petrus sp 


S]De quo quidem dolore et angore pauci norunt aliquid, Petrus hoe novit. 
Sie diabolus occupat conscientias turbatas huiusmodi syllogismis, sed Pila- 
tum, Hannam, Caipham laetabundos reddit. Hoc solos exeruciat. Christus 
ergo sylllogismum huie contrarium opponit: Peccata sunt dimissa, Ego 
oecisus sum propterea, Petre, peccata tua, vincula sunt soluta iam, quod 
peceatum erat, non est peccatum. Ego exhilarabo vos, gaudium meum 

309.16,22 erit in vobis. “Ego rursus videbo vos’.  Clausae erant fores prae 
metu subditorum. Hic ergo discipuli non vident Christum, sed resurgente 
Christo iterum redduntur laeti, quia rursus vident eum. Petrus una resurgit 
cum Christo. Nisi autem Christus resurrexisset et sese manifestasset, non 
salvatus fuisset Petrus, sed mansisset in aeterna dubitatione, An resur- 
rexisset. 'landem vero cum se adeo benignum apparitionibus et Angelis 
praebet, laetificatur. Ingrediuntur ergo cum Christo omnes discipuli, ille 
quidem immerito, hie merito. Sed resurgente Christo resurgunt et ipsi tertia 
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R] fratribus’, et angeli similiter loquuntur ce. Das erquicft Petrum et alios. Et 
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apparuit ipse, ostendit manus, latus. Ibi ex inferis et morte in iusticiam 
et caelum. 

Haec duo sunt: Christus in mortem gefet unjdjulbiaf|idj nostra causa. 
Ipsi recht, quia negant. Ideo in ben tob, in funde dem heren nad) Ipse 
ex morte in vitam. Sie im nad). Sie non solum mors et resjurrectio efficax 
in sua persona, sed etiam in discipulis. Illa vera resurrectio, quando homo 
sentit in corde vitam, deum propieium, is habet freude et iterum vivus. 
Interim bie tveil er jdjermutig und beijjt! fid) cum peccatis, Is in morte, 
Delle et cum Christo sepultus. Drumb halt ij, quod Apostoli werden den 
bittern tob gehabt haben, quam martyres, gehen ba hin unb tfut dennoch 
tohe a maritis, filiis et leben, sed nihil ad hane mortem, quam hie passi, Et 
quod post ipsi passi, foixb in nicht jo tohe gethan, sed his diebus tribus in der 
angjt ber helfe. Ibi intellexerunt, quid pjeecatum et mors. Ubi ber fopff 
abgehauen, find fie certi getoejt de remis|sione peejeatorum et noverunt omne 
peccatum esse deletum. Hat unjer ferb, conscientiam 1. e. becret genomen, 


quod erat: Qui peccat, reus est mortis et peccati. Das hat er ans Greuf sot 3, 14 


gehefft unb mit jfeinent blut ertod. Hoc tum scriptum habuerunt in cordibus 
per spiritum sjanetum. Ideo hi dolores mortis corporalis Yerblich konnen 
tragen. Et bie Merterer haben gut leiden, ubi corpus tantum, non anima. 





2 nach ipse steht dominus et sp 3 nach caelum steht sublati sp 4 nach sunt 


steht consideranda sp ^ Passio <T en ca r 5 nach negant steht eum sp 9 nach 


Is steht est sp 11 nach gehen steht zwar sp 12 nach leben steht separari sp 13 nach 
passi steht spiritualiter sp sed c in haben vt ista spiritualis passio, quia fuerunt sp 
14 nach Ubi steht postea sp 17 mach erat steht contrarium nobis sp 18 Col. 2. v 
19 vor fonnen steht faben8 leichtlich sp r 20 nach gut steht gehabt sp nach anima 
steht passa sp 


1) — quält, macht sich Gewissensbisse; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 473, 4. 


die. Resurgere enim est reddere conscientiam laetam dubitantem de miseri- 
cordia dei Qui vero sie angitur, ut nequeat bono esse animo propter 
peccata, est in ipsa morte. Certum autem est discipulos hie vere esse in 
abysso inferni. Caeterae enim passionib|us praesentib|us non sunt con- 
ferendae, quia tum certi fuerunt Remissionis Corroboratique in promissioni- 
bjus dei et confirmati in fiducia vera. Hie non item, Nam illie breve 
tempus passionis, hie vero diuturnum. Has passiones et dolores corporales 
facile potuerunt perferre, quia tantum corpus patiebatur, anima requiescebat 
in pace. Extra Christum sunt omnes peccatores in aeterna morte et addicti 
ei. Diabolus facile convieit Iudam hoe Syllogismo. Christus autem post 
resurrectionem secum attulit aliud axioma de Remiss[|ione peec|catorum, de 
peccato mortuo propter suam Resurrectionem. Igitur haee concio parvum 
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R]Sed quando hoe. Ego debeo comburi, accedit ira dei, damnatio. Ideo 
conclusio: Omnia peccata extra Christum sunt efficacia mortem et damna- 
tionem. Christus bringt aliud jdj[us: Alle junbe find Bintveg, scilicet totius 
mundi. (8 je) Judas unb menjden fund ijt, ijt Bintoeg, quia agnus dei 


$05.1,2» tulit pjeccata totius generis humani. Is jprud) fol gelten apud illos, qui 


pieecatum sentiunt, et sunt ut Apostoli affecti, et djicere: Nescio de ullo 
pjeccato. Si etiam peccavi, tamen peccatum mortuum, quia Christus non 
solum tristes fecit, sed laetor sua resur|rectione. Pii bringen ir leben zu 
mit traurigf|eit, ut eis ex oculis anferat 2c. Adest peccatum, regifter! und 
redjnung?, sed ijt aujgelej]djet und vergeben. Non mentitur dominus, quia 
hoe ostendit in Apostolis, quos eruit 3c. tantum ut hane jprud) ergreiffen. 
Judas non ergriffen. (8 fellt nicht an ber remis|sione peccatorum totius 
mundi, tantum nint bidje mit ern|t am nemen. Non mortuus pro anseribjus, 
Sed pro hominum peccatis nullo peccato et persona excepta, Nisi teipsum 
excludas. Satis est, quod Christum negjamus, verraten, verkaufen, verjdjtooren, 
satis, laffe un8 bie junbe nicht dazu tum, ut eum Yügenftraffen, quod non 
sui Vere dixisti, quod sis in peccatis, diabjoli potestate, Yugenftraffe mid) 
nidi. Quidquid peccatum ijt, ijt hin toeg. Christus venit, hat dic) et tuum 
regnum zerriffen. Das fat er gern, quod moritur, sed quod resurgjat et 
affert secum vitam et reijjel omnes erau$, qui credunt. Ideo toferet und 
macht unjer leben bitter unb jauer perpetuo. Ideo iam ponit puleher|rimam 


$5.16, 21 similitudinem. Inspicite mulierem. — Exemplum habetis in. Apostolis, ut 


ista verba intelligant non solum in sua persona, sed etiam Apjostolorum. 


1 hoc c in haec passio 3c. sp 4|5 Christus agnus dei, qui 2€ 7 11 über lprudj 
steht sententiam sp 12 nach Judas steht hat in sp 13 über mortuus steht Christus sp 
19 nach regnum steht peccati sp über Da3 hat er steht vt hoc credamus sp nach quod (2.) 
steht etiam sp 20 über wheret steht diabolus sp ^ mach wheret steht ne hoc credamus sp 
23 mulier cum parit 2t 7 


!) — Verzeichnis (der Sünden). 2) — Aufrechnung, Schuldforderung (wie nhd.). 


Sjgregem Christianorum tangit, qui non possunt tranquillo esse animo, sed 
sese per omnem vitam macerant propter peccata. Qui ergo accipiunt hane 
Christi consolationem, non peribunt, Non enim abest remissio, imo thronus 
gratiae semper praesto est, sed tu vide, ut accipias oblatam gratiam. ludas 
hane sententiam non sibi accommodavit nee ad discipulos sese contulit, sed 
ad Phariseos et Sacerdotes abivit et in consilium adhibuit extremam despe- 
rationem. Non sie aspiciendus Christus, ut qui in passione, morte et 
sepulehro manserit, sed etiam eum e sepulchro eripe, quod quidem diabolus 
non pati potest, quia scit sibi noceri, non fert doctrinam de Resurrectione 
Christi secum e sepulehro ducente et discipulos, Quod et nobis sie ali- 
quando accidat, Cum in fide manemus, nulla passio tam nos exeruciat quam 
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R] Gin toeib, wenn ir tofe wird, ghet die angit an. Si virgo bebedjte, quod 
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ingressura mortem, nunquam nuberet viro, quando jung fol werden puer, 
gefet$ ber muter et infanti an8 leben, et quandoque av. Si autem aliqua 
eogiita(ret: Ista mortua, ergo omnes. Sed ista est sapientior, quae ita 
cogjitat: una moritur, tamen iterum 100 salvae. Ideo cogjitet: e8 fol nicht 
not haben, toie e$ andern gefet, sic mihi. Non habent promis|sionem dei, 
sed tantum exempla omnium mulierum, quod multis toof geret, und etliche 
fompfts an mit geringem jdymerben. Et quando accedit partus, nescit, quid 
futurum. Ibi facit, quod ber gemein hauffe: Inter eas volo computari, ubi 
3000 pariunt. Non sie: Saul, Iudas despjerant, ergo nec mihi. Sed sic. 
Is jpruch get uber bie gjanfe welt. Omne, quod pjeccatum, ijt vertilget und 
vergeben. Christus resjurrexit non solum propter Petrum, sed totum mun- 
dum, ut omnes credant. Sol erftlich nad) bem geift, ut frofich zu got, quod 
propicius per Christum. Ubi haec resurrectio, wird der ja! auch wol 
er nad) fomen. Si etiam ber jac obruitur, Sp mu3 id) mich be8 Spruchs 
halten, qui non gefet, ubi etlid), qui 3of geben ut Saul, sed super omnes. 
Ideo Apostoli, qui sunt in angjt, not, verzweiffelung, jollen jid) be8 annhemen.? 
Alios fajfe tangen, |pringen. Tu scito, quod tibi praedicetur, et habes 
praeceptum, quod eredas tibi remissionem pjee[catorum per resur|rectionem 


Christi, et quod eum eo debjeas resurgere Col. 3. (Gar, burr: sumus cum got. 3, 1 
eo aujferitanben. Er hat un8 mit im Eph. 2. Petrus ubi vidit Christum 6». 2, 6 





3 nach quandoque steht bleibens beide bruber sp 6 nach e3 steht einer sp 10 nach 
Iudas steht sed sp 11 nach pjeccatum steht est sp 13 nach geijt steht vnà auff: 
erweden sp nach quod steht dicamus sp 14 nach resurrectio steht angehet sp 15 über 
obruitur steht terra sp 16 nach etlih steht jinb sp 17 nach Apostoli steht et omnes sp 
19 nach pjeejcatorum steht contingere sp 20 nach bur steht text sp — Col. 3. r 


1) Wie sonst madenjaf — der Leib. 2) — zu Herzen nehmen. 


illa, quae extra fidem et Christum, Sicut et Christus parabolam adiicit de 
praegnantib|us et parturientib|us. Si virgo consideraret se abire in mortem 
nubendo, certe nunquam viro nuberet. Aspieit plurima exempla, ubi vivae 
manent parturientes, sie et nos solabimur nos plurimorum Christianorum 
exemplis fore, ut et nos non deseramur. Generalis sit haec sententia: Omnia 
peceata sunt dimissa, non ut applices ad particularia et respicias ad despe- 
rantes. Etiamsi enim Iudas desperat, tamen desperatio non est .... sed 
Remissio est .... Resurrectio duplex, una eum fide convincimus peccata, 
2. in die novissimo. Nos sumus excitati una cum Christo participes vitae 
aeternae. Haec resurrectio talis est, qualis in Petro apparet, qui vere in 
vitam aeternam sublatus. Quia in tanto erat angore conscientiae et agone 


98 ....] eine kleine Lücke im Manuskript (ebenso Z. 29). 
Sutber8 Werfe. XLVI 94 
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R]vivum, fuit ei, ac si iam revivixisset, quia habjuit cogjitationem: Nunquam 
videbo. Ubi vero Christus ipse venit, feft bie traurigfeit alle ba hin, quod 
negavit. Sie nos imitari exemplum Christi. Sie resjurgemus und jeben mit 
im in caelestibjus secundum spiritum. Ideo vidjeamus, ne recidamus in 

2. Berri 2,32 peccata, ut Pjetjrus: qui iterum frifjt, quod gejpeiet, sed maneamus in ista 
iusticia parta nobis per eum. Si potes dicere: hoc verum, Peccatum est 
dignum morte. Si hie recte dicis et credis et sentis, Sie etiam hoc, quod 
Christus resurjrexit et tu cum eo. Si tantum hoc cogjitas, quod resurrexit 
mortuus 3v. non est tibi utilis. Sed verum, quod Christus mortuus et tu 

%05. 16,22 cum ipso. Sed alterum: 'Iterum videbo'. 1. Cor. 15. qui non credit resur- 

1. Ror.15,17 |rexisse Christum, is adhue in pjeccato, morte. Si credidi, quod peccator 
in pjeceato. et morte, credendum etiam hoc. Si Iudas, Saul gum lugner 
macht, halt dich zu Baujfert Sanctorum, qui eum faciunt veracem: Resurjrexit 
a mortuis, et mea causa. Das jefet ir am weibern, quae naturlidjer toeije 
tun. Non imitantur exemplum Christi, sed mulierum. Istae habjent multos 
dolores, sed tamen enixae x. Sie sunt in angjt unb traurigfeit. Sic habetis 
exemplum Apostolorum et Christi et ber weiber gfeid)ni8. Istam mater 
tragen bie hohen heiligen, bie corpjoralem tragen etiam alii Christiani. 





2 nach videbo steht dominum sp 4|5 9. Pet. 9. r 6 iusticia c in leticia sp 
7 nach morte steht eterna sp 10 nach alterum steht etiam addendum sp 11 nach 
morte steht existens sp 12 nach hoe steht quod Christus sit resurrectio et vita sp 


13 über Sanctorum steht ber jofdj8 gleubt sp 15 über mulierum steht quae pariturae tristes 
sunt 2 sp. nach multos steht et vehementes sp 


S]mortis, ut non procul abesset desperatio. "Tam igitur laetatus est, ut 
putarit se vita aeterna frui. Quia tranquillitas conscientiae est gustus vitae 
aeternae. Sicut autem fateri cogeris te peccatorem esse, ita etiam non 
argue Deum mendacii in aecipienda Remissione p|eccatorum, quam Deus 
vult esse generalem et universalem totius mundi. Christus non solum mor- 
tuus, verum etiam resurrexit. Si credis primum, crede et secundum. Verum 

j est me peccasse, sed non augebo peccata, ut dubitem de Resurrectione 
Christi, quod et me secum reduxerit ex mortuis, Sicut mulieres una par- 
turiente mortua, non statim credunt omnibus esse moriendum, sed conso- 
lantur se exemplis plurimarum, quod, licet aliquot, tamen non omnes 
moriantur in partu. 
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36. 19. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Kantate. 


Dominica Cantate. 19. Maii. 


In hoe Euangelio find viel ftu, quae semel non. Sit ein teil bom 305. 16,5 ff. 
ber liebliden predigt caenae, ubi surjrexit et ivit ad montem olivarum, ubi 
eite[ Yiebfid) 2c. — Inter alia dicit: Iam tristes, Sed eum Consolator.  Et395. 16, ci. 
indieat, quid docere debeat. 3 jtüd. “Arguet’ 2c. Ista verba sie locutus 309. 16,8 
est, das fie ebentjeurlich * lauten, bey uns ijt8 ein jelbam rebe. 1. arguet 
mundum de peccato und deutet, mas fur junb jey, ber ungjlaube tjt bie funde 
gar mit anber.? Ea ablata alia peccata, caput omnium pjeecatorum. Istud 
pjeccatum cepit in paradiso, ubi rapti a fide in incredulitatem. Deus dixit: 
"Ne comedes’, toa8 Gottes berbei]jen unb bremen. Ex omnibus arbjoribjus. 1. oie 2, 17 
Sed si transgrederis, toil ungeftrjafft nicht laffen. Yo er berfeil]t und bretoet, 
gehöret drauff glaube. Ideo infidjelitas contra dei verbum peccat et non 
habet verum. Si tantum umb ben apffel zu thun und bij3, sed das wars: 
warff fie 1. a verbo et fide, ubi gejund, fehon et vivebant in fide. Cum 
iam semen muljieris venit, hebt an an bem ftüd, ba ber Teufel, et vult 
iterum erigere fidem, ut 'Semen'" ic. 1. Mofe3, 15 
Inered[ulitas facit omnia alia peccata, 1. contra 3 praecepta est 
inobedijentia et in Sjumma contra 2. tabjulam. Das find ete, 3toeige, früdjte 








2 nach non steht possumus explicare sp 3 nach surjrexit steht a caena sp 4 nach 
fieb(id) steht wort gefallen sp nach Iam steht estis sp 5 debea(n)t nach Arguet steht 
mundum de peccato sp 7 de peccato r 8 nach mit steht ein sp nach peccata steht 


nihil sunt sp 10 nach drewen steht find sp 11 nach wil steht ex3 sp 13 verum c in 
pro veritate sp nach Si steht were sp 14 vor warff steht Adam sp 1. c im primum sp 
15 iam (venit) über hebt steht ev sp nach Teufel steht primos parentes in incredulitatem 


bracht hat sp 


1) — sonderbar. 2) — miteinander, d. h. die ganze Sünde besteht in Unglauben. 


Cantate. 
Ioannis 16. “Spiritus S[anetus arguet mundum de peccato’. op. 16, 5fi. 


Unum atque alterum membrum explicabimus. Scimus hane esse partem 
sermonis longi ante mortem Christi. Significat autem opera et conciones. 
Spiritus s|anetus debet tria docere, Arguere debet de peccato, iusticia et 
iudicio. Mirabilis est apud nos haec phrasis. Nominat peccatum arguen- 
dum a spiritu Ineredulitatem, quod ea complectatur omnia peecata. Haee in 
paradiso duxit Originem, eum Adam et Eva inciderint in contemptum verbi 
dei et incredulitatem. Ineredulitas est ergo transgredi mandatum dei et ista 
peccata non velle cognoscere, fide cadente adest contemptus dei. Diabolus 

24* 
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R] yom ftam und wurbel, incredjulitas. Ibi addit, quod ea sit incred|ulitas, 


9tüm. 14, 23 A I3 pe 

quod non credatur in ipsum. Der ungjlaube fol getrennet 2c. Sjpiritus 
sanctus et Euangelium in toto mundo fol ben rhumor anrichten, quod 
omnes cultus, opera ludjeorum et gentilium, fein menfch geredjt, sed 


G«.3,20mnes sub peceato Rom. 3. 'Seriptura conclusit? 1c. dag fie nicht fufjen auff 


irer gexedjtiaf|eit. Meuffen fid) ftraffen Yafjen a spiritu s[ancto, quod omnes 
rei, ut misericordiam conseqjuantur. Non arguit mundum, ut damnet, sed 
convertat et ducat ad misericordiam, per quam oblatam salvantur. Cum 
igitur Christus venit, hat er peecatum auffgehaben et edifjicat regnum salutis 


*ut.1,77et remis|sionis pecjcatjorum. Luc. 1. Hat einen himel gebatoet, sub quo 


remiss[io peccajtorum, quod per Adam factum, ut illud non fchade, und ung 
angeborn, quae est ba8 heubt. Und jol nu jo heiffen: qui damnatur, darff 
uber Adam nicht jchreien nec uber bie Erbjjunde ]djreien, qjuanquam adhue 
in eorpore et anima fteeft, quia semen mulie|ris venit, hat bie junbe bezalt, 
caput contrivit und Zeuffel extoürget cum morte. Qui igitur damnatur, 
non eulpa Adae, sed quod non credit Christo, qui contrivit caput serpentis. 
Stehet einem igliden fahr auff jeiner perjon.! Adam et Eva quidem me 
damnavit, sed Christus, muli|eris semen, venit et abstulit peccatum et erexit 
reginum misericordiae et gratiae. Ideo mundus gejtrafft non tantum, quod 
propagator peccati, sed quod non apprehendit fidem in Christum. Dominus 
claris verbis je[b8 vfumet, quod verus deus. Q. d. lllo tempore trans- 
gressio facta in paradiso. Semen promissum. lam praedicabitur, quod 





1 nach wurbel steht quae est sp 15 nach caput steht serpentis sp vor Sjeujfet 
steht den sp ^ morte über (cap) 16 nach non (1.) steht fit sp 20 fidem in c in fide sp 


') D. h. jeder hat sein Tun selbst zu verantworten; vgl. oben S. 41, 4. 


Sjergo primo fidem eorum expugnavit. Christus venit ex ea parte incipiens, 
qua diabolus. Sicut Diabolus deduxit nos a fide in incredulitatem et per 
Consequens in omnia peccata, Ita et Christus ab ineredulitate nos deducit 


Röm.14,23ad fidem. Et nominat incredulitatem non cognoscere Christum. Ro. 14. 
6ar.2,22 Scriptura omnes homines sub peccatum conclusit, ut Deus omnium misere- 


retur. Omnes sunt sub incredulitate, ut misereatur Deus eorum, non perdat, 
sed ut iuvet. Christus ergo veniens sustulit omnia peccata docens scientiam 
salutis in Remissionem peccatorum, ut amplius peecatum Adae nocere non 
possit. Sed iam dicendum sit: Qui damnatur, non aceusabit peccatum A dae, 
quia ablatum est per semen mulieris, quod absolvit peccatum et convieit 
Diabolum, sed aeceusabit seipsum, quod non eredit, quod novam inereduli- 
tatem admittat. So jtebt8 nu aujf eyne3 jeden perfon. Deinceps ergo res 
agitur non de incredulitate alterius, sed cuiusque sui, ut peccatum nunc sit 
maximum non credere in Christum. Hine apparet Christum esse verum 
Deum, quia ipse sibi tribuit iustificationem et damnationem ; Quae quidem 
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R]illud semen verus deus, Creator caeli, quia dicit: *Non credunt in Me’. 305.16,» 
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15 
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Tribuit sibi, da3 man an in gleuben fol, qui non, damnatus, econtra salvus. 
Istud opus non hominis, cereajturae, angeli, junbe gerechtigkeit per fidem, 
denn allein an Gott. Cum dicit: In me credendum, tvo nicht, jo bleibt bie 


junde, Ergo deus, cum foddert, ba8 man an in gleube. Sie cap. 14. SiSo6. 141 


in deum, et in me. Adam, Eva et alii patres habjen in obscuro verbo et 
ab initio mundi eredjiderunt in conculeatorem. Sed ijt f[ar nicht, fo offen- 
bar geivejt. Mulier et find nicht offenbjar. Iam mater praedicatur virgo 
Maria, filius Ihesus. Ibi ba8 tudjin auj[tan!, et thesaurus proponitur 
apertissime mundo. Nemo jol Hagen uber Erbjund, qui iam damnatur, 
|dvey uber feinen eigen fal8. Adam et Evae peccatum non gejdjabet, quia 
adest Christus, semen 3€. Sie praedicat s|piritus sjanetus, et nos. Mundus 
non patitur, Papa, Turca, Iudei ir eigen wejen. Turca fadet bie leute tob, 
cum dieunt, (58 jey nidjt8 vedjt Mahjo|met. Sie Papa. Ideo alí8 ftrefflich 
et arguitur a s|piritu s[jancto. et) Papa, Turca, Sunde ijt und bleibt ba, 
jo lang bu nicht an mich aleubjt, An mich glieuben, das lejt bon junden. 
Econtra befelt. Seijjt an Chriftum gleuben ein fappen anziehen, fij baden 
ut Turea? Verba non sunt obseura, non est blatten, jdjeren, mefje halten, 
Sungfiratw bleiben, sed quod cor ein zuverficht unb toeget8 und helt3 pro 
veritate, quod dicitur de Christo. Ideo longe alia res fides quam opus 
meum, et praecipue fides in Christum deutlich gexebt: Jch bin herr unb jolt 





3 crea|turae c im nec sp nach angeli steht sed Creatoris sp vor per steht auferre 
peccatum, donare iusticiam sp nach fidem steht quae nemini competit sp 7 nach ijt 
steht jo sp vor jo steht noch sp 8 vor geweft steht nicht sp nach find steht ijt sp 
9 nach Ibi steht ijt sp 10 nach fol steht nu mher sp nach uber steht bie sp 11 vor 
fchrey steht der sp über gejd)abet steht tfut mher jchaden sp 12 vor et steht sicut sp 
13 nach Iudei sieht predigen sp vor tod steht druber sp 14 vet c in mit sp 16 über 
Yejt steht Hilfft sp 17 vor ein steht Non sp 19 nach zuverfiht steht Hat sp 21 vor 
deutlich steht ijt sp 

1) Bild von in ein Tuch eingeschlagenen Überraschungen, sonst den idja& auffthun 
z. B. Matth. 2, 11. 


opera sunt solius Christi. Deus ergo est, quoniam exigit fidem in se. Hanc 
promissionem habuerunt Adam involutam in syndone, sed non tam clare, 
atque nunc praedicabatur. lam enim aperitur arca et tollitur syndon, quod 
Christus venerit, Maria sit eius mater, omnia peccata iam pereant, Et quisque 
damnatus suam ipsius accuset incredulitatem. Habuerunt, inquam, patres 
Christum, sed involueris absconditum, sed tamen crediderunt. Credere in 
Christum absolvit a peccatis, Non credere coarctat peccata. Ergo Mona- 
chorum opera non merentur Remissionem pleccatorum, quia non dicitur 
credere, Quia fides est certa cordis fiducia in ea, quae dicuntur a deo, 
quod sint vera. Definitio haec clara est, quam Christus hie tradit: Ego 
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R]ben glauben an mich haben, tum non adest pjeccatum. Si econtra manet, 
manemus in Adam, Eva, peccato et contra Christum et peccamus contra 
2. Adam. 1. attulit peccatum, is benedictionem, et tamen non credimus. 
Sed dieunt: Sie fides intelligenda, ut simul complectatur charitatem. Sed 
'scito fidem, quae habet fidjuciam in semen virgjinis, quod verus deus meus, 
pro me mortuus, non est geliebet, gebetet, sed mit den arm cordis in geherzet: 
an dir hang ich, verlag. Aliud quam opus charitatis, quando aliquid liebe, 
quif(t und gefet au et bene facit aliis; Servio deo, quando praedico, in- 
voco. Fides aceipit a deo semen mulieris et jchleuft im in bie arm et dicit: 
In te credo. (Gibt lieb et egjreditur. Das fompt zu ung. Ideo cogimur 
djieere, quod sola fjides. Postquam ben inn bie arm geldoljen, tum fio 
letus, diligo, servio illi et aliis mit leib, gut. Ideo charitas sequi debet. 
Prior fides. Mundus non amplius iudicatur nisi propter Christum. Prius 
pjeccatum ab Adam damnabat quidem, ubi Christus non est. Sed ubi venit, 
hat er jo bie Exrbjund nidder gelegt, ut fol tod fein. Et Euangelium: bie 
junb fol euch allen gejchenet fein. Et hoc gefet totum mundum an. Si wirft 
jchaden Yriegen: hine, quod iam audis re|missionem pjeccatorum et non vis 
suscipere. Et peccatum est, quod non eredo in eum, quod filium virgjinis 
non suscipio. Sed toil8 bejjet madjen, toil in ein flofter Yauffen 2c. Turca 
betet viel, dat elemo|synas, baden und reine fleider. Illis non consulendum, : 
qui rat unb Hulff nicht wollen an nhemen. Si Adae pjeccatum damnat, 

Mark. 16,16 multo magis hoc: contemptus Christi. Ista 1. praedicatio: “Qui credid|erit, 
Gat. 2,22 salvus! ac. et econtra. Paujlus: 'Omnes sub peccatum’. Iustificantur gratis 


3 l. c in primus sp 4 charitatem über (fidem) 5 nach fidem steht veram sp 
6 non est c in daß ijt nicht sp 7 nach verlas steht mich auff dich sp nach Aliud steht 
est sp $ über auß steht charitas sp 11 nach fjides steht iustificat sp 14 vor quidem 


steht et adhuc sp 15 über Euangelium steht concionatur sp 17 nach hine steht oritur sp 
‚19 vor wil3 steht id) sp 20 nach baden steht fid) sp nach und steht tragen sp über 
consulendum steht potest consuli sp 22 1. c in prima sp 23 nach peccatum steht 


conclusit sp 
» 


$]sum Dominus, et tu credes in me, sin minus, peribis. Scito extra me non 
esse salutem, Haec luce clarius abiiciunt omnes cucullos 2c. Fides debet 
intelligi sic, ut coniungantur opera? verum est, sed et hoc sciendum, quod 
fides et charitas sint duo, fides enim apprehendit Christum et complectitur 
eum ulnis, ut dicat: Te amo, tu salus mea, In te confido. Charitas autem 
procedit a me et inservit proximo. Fides accipit a Deo, charitas autem 
exit a nobis, fides intrat, fides ergo sola iustificat. Habes hane partem, 
quod mundus postea iudicetur propter incredulitatem cuiusque sublatis 
peccatis Adae. Antea enim auditum erat: Omnis mundus damnatus est 
propter peccatum Adae. lam auditur sie: Omnia peccata sublata sunt, 
verum cave, ne facias, ut sis incredulus, Qui hie solum peccas. Merito 
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R] per sang|uinem Ihesu x. qui reveljavit iusticiam fidei. Das fan man nicht 
leiden. 
2, ftd: "Arguet mundum de iustieia. Mirabjilis haee loeutio et 36. 16,8. 10 
jelgam. “Quod vado ad patrem^ it gar ungetvonlich geredt. Iusticia 
s est virtus, qua homo facit iustum und ftrafft, twa3 unrecht ijt. Die hilfft 
zum rechten und jteuret und wehret bem unredjt Homo cogjitat iusticiam 
esse cor, quod unrecht toheren 2c. Höher fam ratio nicht fomen. Sed longe 
aliam affert differentiam, *quod ad patrem" Ibi nihil audio, quod fiat a 
nobis, quod iustum et bem unredjt gejteuret. Si dixjisset, quod non gerne 
10 bettet, quod non ftrafft jumnbe, Sie posset comprehendi, sed non, quid nos 
facimus, recht, quod habjemus, et unrecht, dem wir tfoberen, sed est mein 
fart gen himel, *quod ad pjatrem', et vos me non videtis. Nimpt gar 
unjer opera iveg, etiam visum, Quid facio ad hoc, quod vadit ad pjatrem 
gen Himmel und wird unjidjtbar? Est fappen, platten, peregjrinatio? Nullus 
ıs homo jo tof, ut dieat: Chriftus himelfart ijt mein opus, diljectio, ieiunium, 
castitas, foalfart. Si etiam nescis, quid sit transitus ad pjatrem, tamen 
nosti, quod non sit tuum opus. Ibi iterum befchloffen, quod verus deus 
Christus. Secundo, quod Christiana iusticia non jtefe in nostris operibus. 
Gentes, Iudei habent suas iusticias, quae omnia opera ab ipsis facta, ipsis 
20 imperata, Sed Christi iusticia jtefet auff feiner perfon, Imo in ber perfon, 
bie zum vater gehet, auff jeiner himelfart. Patres in psaljterio multa de 


ascens|ione. Et Adam: 'Semen mulieris! Et Ro. propter peccata nostra gn 40» 





3 De iusticia r 4 De iusticia r (von Crucigers Hand) 9 nach gefteuret steht 
werde sp 10 nach non (2.) steht dieit sp 12 himel bis videtis unt 15 vor jo steht 
ift sp 17 nach iterum steht ijt sp — Christiana iusticia sp 22 vor Adam steht ad sp 


S] igitur damnantur, qui suas ordinationes extollunt et salutem eis tribuunt. 
Haee concio iam traditur: *Quicunque crediderit et baptisatus fuerit? 2c. item Watt. 16, 16 
3 P|aulus: “Conclusit’, item “Omnes’ ac. Gal. 3, 22 


Secunda pars. 
*[udieabit mundum propter iusticiam. ^ Haee insolens est locutio. Seb. 16, 

Haee enim creditur esse iusticia, quae promovet iustum idque facit et 
impedit iniustum, sequitur iustum, iniustum fugit. Sie definit mundus 

30 iusticiam. Hie autem alia traditur, scilicet: 'Quia vado ad patrem. Hie 3ob. 16, 20 
non audio iustum coli, iniustum explodi, nullum hie opus audio. Si enim 
sic definita esset iusticia, facile nos salvaremur per eam. Sic autem definit: 
Est iter meum ad patrem. Et hie tollit iusticiam operibus. Nam estne 
meum opus ascendere ad patrem? Estne nostrum opus aut nostrarum 

3 virium? Tam impudens nullus est, ut dicat ascensionem Christi esse suum 
walfart, suam Cucullam x. Concluditur ergo hie iusticiam non consistere 
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R]et resurjrexit, der gibt usum ascensionis. Nihil, si pro sua persona mortuus 
et resur|rexisset, non esset nostra iusticia. Were uns fein nut. Sed quia, 
1.900/3,15 ut serpenti caput sua morte, resjurreetio nicht im gelten, sed nobis, ba8 tfjuta. 
9tóm, 10, 9 Si eredis (Rojma. 10.) deum resuscitasjse Christum a mortuis, quod 
. ipse ascenderit tibi, praedieatur, ut credas. Si non debjeres credere, quid 
opus, ut praedicetur? Cum vero praedicetur, quod iverit ad patrem et non 
videatur, sequitur, quod debjeas credere. Justieia Christiana est, non quam 
facimus, sed quod ad pjatrem eo et fio invisibilis. Qui in cor jchleufjt domi- 
num et non dubjitat eum resurrexisse et ad pjatrem isse, ber fol gerecht. 
Da3 ijt nostra iusticia. Christus resjur|rexit, ascendit. Ista praedicatio 
proficiscitur ex nulla ratione, sed est spiritus sancti praedicatio. Credo. 
Quid? Quod Christus ad pjatrem et non visibilis, bar[fft nicht auff in 
tappen.t Est mirabilis iusticia, quod homo per hoc iustus, quod nihil facit. 
Alle Juriften bucher machen nicht geredjt. Das jol3 tun, quod gen himel. 
Aufdermafjen wol gemalt, das ber glaube. Obieetum ijt da, ba8 Chrijtus 
nostra iustieia. Sonft würde mein glaube zu jehtwach fein. Sed quia includit 
in brachiis den gang zum vater, Hine Paujlus dicit Esse non solum iustifi- 
1.801,30 catorem, sed iustieiam 3c. 1. Cor. l. Si etiam Teufel ad me et tentat, 
non habes veram vel infirmam. Item impurus adhuc. Bene. Quid autem 
dieis de transitu Christi ad pjatrem? t0a8 feilet ber auffart Gorijti? Ibi 
cogitur tacere x. quia Christus veniet et non habjebit quidquam in me. 

Tam ingentem thesjaurum fide apprehendimus, qui est Christus. 


1 vor si steht iuuat nos sp — Rom. 4. r 3 nach caput steht contereret sp vor 
nicht steht fol sp —— Vsus resurrectionis 7 7 lusticia Christiana v 12 nach pjatrem steht 
iuerit sp nach non steht est sp 13 nach quod steht Chriftug ift sp 14 nach himel sieht 
gefaren sp 15 glaube (Sn) 19 nach habes steht fidem sp nach impurus steht es sp 


1) — mit den Händen betasten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 283, 9. 


S]in nostra iusticia, sed in Christi ascensione. usticia legis erat in persona 

3tóm. 4, 25 Iudeorum et in facere, hie autem sita est in Christo. Ro. 4. Christus mortuus 
propter peccata et resurrexit propter iusticiam nostram. Hie exponit usum 

1. Dofe 3,15 ascensionis Christi, sicut et in prima promissione dicitur Semen esse con- 
eulcaturum caput serpentis. Quod scilicet mors eius non sit propter suam 
personam, sed propter nos, ut et nos ablueremur a peccatis et ascenderemus 

una. Justicia ergo est, quae apprehendit fidem illam de ascensione Christi. 

Quia hie dicitur Christum ascendentem iam non visum iri, ergo fide appre- : 
hendemus eum, non oculis nostris. Quid ergo faciam futurus Christianus 

et iustus? Crede, quod Christus ascenderit in coelum. Hie tollitur iusticia 

a decretalibus et legib|us civilib|us, ab operib|us et tribuitur soli ascensioni 
Christi. Fides est debilis et infirma, nisi ampleeteretur istum gressum 
Christi ad patrem. Etiamsi ergo Diabolus obiiciat: "Tua fides est infirma? 

verum est, dicito, Sed estne etiam infirma ascensio Christi pro me facta? 
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R] 3. ‘argjuet de iudieio. Unerhorte praedicatio, wird bie welt To Io. 16, 11 
geftirafft umb das gericht. St doch ein gut ding. Tustieia fat ziwey: Hulffe 
und ftraff, ut s|piritus sjanetus, quando dem unjdjulbiaen Hilfft, das wird 
errettet. 1. wen man im redjt tut, ut non suceumbat. 2. ut ben jtrajfe, 

5 qui huie unrecht gethan. Iudjieium jtrafft ut Rom. 13. Si nos iudicamus Röm. 13, 4 
ie. ftraffen. Ideo hie “iudieium. 2. teil iudicii, ba8 man das unrecht 
jtraffe, biebe 'am galgen hengen, Ut illum fanbfabe bet) leben, guter. Das 
heifjt iusticia, quae Hilfft. llla altera iusticia, quae ftrafft. Ideo spiritus 
sanctus praedicabit, quod eorum gericht und ftraffe unrecht jep, spiritus 

10 sanctus arguit. Econtra mundus. Princeps mundi habet sub se impera- 
tores, Reges 3c. quid faciunt? Cum audjiunt argui se de pjeccato, ibi ba8 
Ihwerd auden, wuten, toben unb nihil zufchaffen quam verdammen. Nos hie 
getrojt fein et scire, quod ipsorum gericht unredjt. Das fat ex muft finber 
im lafjen in consolationem Apjosto|lis, quia adversatur allzeit ba8 grofte, 

15 potentes 3c. et dicunt, quod obsequium faciant. Et nobis impingunt igno- 3t. 16,2 
miniam, quod diabjoli filii. Et hodie plagen fie un8 isto vocabulo: Ecclesia 
Saneta, qui contra eam handlet, contra deum. Item papa: In nomine patris. 

Wer toil fur dem herrlichen nomine Maiestatis Ecclesiae fid) nicht erjchreefen ? 
Et lejjt fie fegen, inem gelingen, haben getoalt, ehr et nomen Ecclesiae. Nos 

20 iudicamur et occidjimur et nominamur diab|oli filii. Item Turca habet totam 
fortitudinem a deo. Ipse cogjtat deum apud se et Christianos maledjietos. 
Gud, getaít, ehr jchlegt 3u.! Ideo cogjitat se solum dei popjulum und 


1 jo(($) De iudieio r 3 vor s|piritus steht Ita sp nach daß steht ex sp 41. 
c aus 2. 4/5 Iusticia, || Iudicium r 5 nach gethan steht hat sp 5/6 1. Cor. 11. 7 
7 über ilum steht insontem sp 8 quae (Hilft) 10 nach mundus steht vicissim iudicat 
et damnat sp 11 argui se de sp über (....) nach ibi steht statim volunt sp 12 nach 
nihil steht haben? sp nach Nos steht jollem sp 14 nach Apyostollis steht et omnibus sp 
nach grofte steht teil in mundo sp 15 nach faciant steht deo sp 17 nach handlet 
sieht der handlet sp über In steht excommunico sp 18 über exjchreden steht entjeben sp 
19 vor jeßen steht dazu sp 20 nach Turca steht iactat, quod sp 


1?) = ist der Erfolg. 


S] Hie cedere eum oportet. "Tertia particula est propter iudicium.  lusticia 
Civilis duplicia complectitur: 1° scilicet Hulff, 2° ftraff. Igitur iudicium 
2; dieitur in scriptura poena. Ista ergo pars iusticiae Occidere latronem, 
suspendere furem. Altera pars est tueri bonos, eine geredjtigfeit, bie da 
hilfft, bie ander, bie ba ftrafft. Iudicium est in mundo super hae doctrina. 
Quia spiritus s|anctus arguit mundum. Mundus hoe non vult pati exagitatus 
a Diabolo, occidit ergo et exercet iudicia in Christianos et verbi dei Ministros. 
3» Papa eum membris suis possessi a Diabolo hoc iudicium exercent et quidem 
sub praetextu magistratus et Ecclesiae, saeviunt ergo et tyrannidem exercent. 
Nobis nihil procedit, non possumus adversari, Ipsis succedunt omnia ex 
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R] zufchmettert suos Christianos, und jo beradjt, ba8 ein ftein blut mocht jdjtoiber. 
Sie Papa. Hie agendum, ut audiam nomen Christi, patris, Ecclesiae, 


Apostolorum füren fie mit getalt. So jdjtadj Chrift bim, cogitandum: Si 
Christus dieit, Si verbum dei est x. &» hat der 3Bapjt, fonig, feijer ein- 


"WI. o1, 13 getrieben: Ego ftadjhalter Grijti, jtuel Erbe Petri, “Super Basiliseum'!, qui 


contra Papam, contra deum. Et adhue multos excaecat mit dem jdjonen 
port: Ecclesia, patres, Concilia. $ie darff3 Troft, quod eorum iudicium 
jey unrecht, Et sjpiritus sjanetus jtraffe, quod non solum in infidelitate, 
quae contra Christum, sed etiam tuam ftraff, getoalt, nomina, quae firteft, 
ut sciamus, si etiam nos ftraffe unb verdamme, quod unrecht tfumn, Si etiam 
patitur sub nomine Christi et dei, Sie dico ad papam: Mein unb bein herr 
sie dicit, quod iusticia sit transitus (non quod cappa, sed), resjurrectio et 
auffart, et qui hoc non credit, manet in peccatis. Das ijt praedicatio 
spiritus sjancti et veritas. Econtra dicis: Qui proficiscitur Rojmam et ftirbt 
unter ivegen, salvatur?, qui obedjit papae, ijt heilig. Hie fer fur gericht. 
Is dicit: quod ego gen fune far, est iusticia. Num peregrinatio ad 
S. Iaejobum eadem cum Christo? vel sunt Christi resjurrectio et ascensio 
item, quod aliquis moritur in via ad Rojmam? num est ascensio Christi? 
Non certe. Sed ijt eim jonberfjd) ding, das er thut zc. Ibi concludo: Cum 
mentiaris et mea doctrina Christi, toofan jo faro mic), ertrende, thujt mir 
unrecht. Wenn bu noch jo jdjonen namen furejt et handleft al3 Iyrann, 


1 über jo sieht gehet sp mach veracht steht mit inem bmb sp 3 jhwach Chrift bin 

c in id) ein jchtwacher Chrijt bin, offendor, sed sp 5 nach Basiliscum steht ambulabis sp 

6 nach deum steht loquitur sp 14 nach dieis steht tu papa sp 16 über Is steht Chri- 

stus sp nach ego steht id) sp 20 nach doctrina steht sit sp ^ mach haw steht et jtid) sp 

nach mich steht tob sp vor tfujt steht bu sp 21 vor fchonen steht eim sp — [uvejt c in 
fureteft sp nach al8 steht ein sp 


ett n 


82, 859. 2) Vgl. die Jubiläumsbulle Clemens VI. “Unigenitus’ vom Jahre 1349 (Extrav. 
Comm. V. 9): — ut ii etiam — — qui in via — — decesserint — — eandem indul- 
gentiam consequantur. 


$]animi sententia, sicut et Turcis, ita ut credant se esse populum Dei propter 
suecessum. Contra hane tyrannidem muniendi sumus, ne deficiamus aut 
labamur, etiamsi sub Christi nomine omnia faciant et se iactent successores 
^ Christi et clavium authoritate minentur, sub quam potestatem etiam coniecit 
papa omnes Reges et Caesares, ut quibusdam capita conculcarit et eos 
serpentes nominarit. Hine ergo scito, Etiamsi patiaris hane ignominiam a 
papa, tamen scias eum esse iudicatum, Hoc ergo est iudicium, quod scimus 
omnia, quae non dicuntur ascensio Christi, sint peccata et impugnent Deum, 
etiamsi sint longe sanctissima, ut dicamus Non esse veram doctrinam papae, 
Tureae et Iudeorum, etiamsi maxime splendeant, quia non Christi ascensionem 


10 


15 


20 


25 


30 
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n] 9f(8, was nicht Heifjt bie fart gen Himel, ijt alla junbe. Ideo fol wir uns 
Ihiefen in be8 Teufels gericht, verdamne, quam furen sub nomine dei, Christi, 
Apostolorum, Ecclesia. Audio nomen, est dei mei patris, meae matris 
Ecclesiae. Sed tu ornasti in hane vestem, non sunt tuae naturales pennae *, 

s bu bijt bie Eyle. Ideo mus man bem Bjapft bie feddern aufziehen, tum 
videtur, quod be8 Sjeufela Eyle, fühle. Den namen wollen behalten: Ec- 
clesia mater, spiritus sjanetus est eius verbum, Die febber wollen tir bir 
aujrauffen. Tua praedjicatio non est spiritus sjancti, qui me ipsum declarat, 
quod ghen himel jey gefaren, bu fuduc sie praedieas: Qui gen Nom und 

10 Dofet ba8 gulden jar?, Qui lejjt fur jid) meije halten, das find fuduc, Eyle, 
Stadjtraben. Die recht Nachtigal jinget aliter, scilicet quod ego ad patrem et 
non x. Non quod vos itis Romam. Sed id) gehe zum Vater, ut credatis 
me isse ad pjatrem, et verus deus. Si etiam me non videatis, tamen fides, 
ba8 jo[8 tfun. 1. Pet. 1l. Nihil de Christo, quam quod auditis de eo. Da 

ıs Der wird fomen, quod finem fidei oc. eternam salutem. Ob ir nu mujtt $eni s 
mancherley marter, foris a mundo, intus tristicia, quia ista iusticia est, quod 
ipse transit. Sym bie 3 ftüdf, quomodo a peccatis [o8 et geredjt und ba8 
heilig Creuß tragen, und ba8 uns unrecht aejd)eDe. Papa: qjuidquid contra 
hane doctrinam, est unrecht, et si me ftraffit 0. Princeps: nihil moveat vos 

20 eorum iudieium et ftraff. Ego hab das urteil gefellet, quod euch unrecht 
tun. Ego non solum dixi sententiam super Cesjarem, Reges, Papjam et 
omnes eis adherentes, sed contra deum ipsorum, diabolum, ;yjt alles ausgericht. 


4 nach tu steht te sp 6 nach quod steht ex ift sp 7 est eius verbum c in 
gubernator Conciliorum at. quidquid mandamus, est eius verbum. His titulis ornat suam 
impietatem sp 9 über fuduc steht cucule sp 11 nach patrem steht iuerim sp 12 nach 
non steht amplius videbo sp 13 nach et steht quod sim sp 14:3. Bet. 1t v 17 nach 
itid steht fat ex8 furb gefaft sp nach Yo8 steht werden sp 18 über Papa steht o sp 
19 nach jtraffit steht facis vt tyrannus sp 22 nach sed steht etiam sp 

1) Sonst ist es nach der Äsopischen Fabel die Krühe, die sich mit fremden Federn 
schmückt, nicht die Eule oder das Küuzlein. ?) — Ablaßjahr, hier für Ablaß selbst. 


S] doceant. Sp mus man dem Bapft die fchonen federn aufzihen, Sp wird man 
leben, das Gr nicht ein phafhan ober pfato fey, jondern be8 Teuffel3 Eulen, 

2; fudud und nachtraben, nicht bie 9tadjtigallen, Denn diefelbige fingt anders 
1. Pe. Vos creditis in Christum, etiamsi non videatis, sed tantum audiatis. t. Betri 1,8 
Quid autem consequemini? tolletis verum finem et effectum fidei, scilicet 
iusticlam, etiamsi patiamini et intra et foris, Das ifr doch miBet, e8 geldjefe 
euch wnredjt. Audi igitur in tuis afflietionib|us Consolationem, quod scilicet 

30 Diabolus princeps mundi sit iudicatus, 


R] 
805.16, 16 ff. 
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3t. 26. Mai 1538. 
Predigt am Sonntag Spcem . Focumditatis. 


Vocem lIocunditatis. 


Sit ein tud. bon der ]djonen predigt, quam fecit 2c. Et hoe Euangelium 
ideo positum auff den Sontag, quia fuit eim $Bettoodjen et Greubtoodjen. 
Nobis cogjitandum, ut serio et vere oremus, non constituenda una septimana. 
Christiana vita consistit, quod credat et baptisetur i. e. ut sibi lajje geben 
divina beneficia et accipiat. Ibi nihil faeimus. Ibi renascimur et alii 
hojmines. Ubi hoe, jo unfer leben da bin richtet fein, ut deo serviamus, 
quia non solum renati, sed etiam zu priejterm getveifet. Ideo debemus etiam 
opus sacerdotum facere. In vet|ere Testa|mento variae oblationes. Sacer- 
djotes fere nihil erant quam apud nos lanii. Et sacrificare et mactare idem 
in Ebjrea lingjua.* War nicht fo fre]jig oold ut nos, sed quando offerebant, 
edebjant et mactabant i. e. sacrificabant. Item mher mit brod, fuchen, wein 
und öl, unb waren an jolche euferlich toeije als Kinder gebunden, donec veniret 


Ho. 1, 3 verus pontifex, qui abrogaret x. Sie Hosea: 'Aufer iniquitatem’ i. e. ut 


fiamus alii homines, tum faciemus alia sacrificia, scilicet labiorum. Cum 
ba8 bo8 auffhoren unb qut angehen i. e. q. d. nos offerimus vitulos, qui vati- 


Hebr. 13,15 einium essent. Iam 'labjiorum', ut Eb. Epistola. Non offerimus tales vitjulos, 


S] 


309.16, 16 ff. 





1 Vocem Ioc|unditatis r 2 nach fecit steht in via ad hortum sp 3 (im)positum 
7 nach hojmines steht fimus sp richtet erg zu gerichtet sp 8 nach etiam steht find sp 
10 (altar) sacrificare ^ Sacerdotes veteris Testa|menti r 16 nach angehen steht wird sp 


) ges 


Vocem locunditatis Ioa: 16. 
De Oratione. 


Hoc Euangelium ideo in hune diem constitutum, quia iam sequitur 
hebdomas, quae dieitur Orationis, vulgus appellat Septimanam Crucis. Nos 
abrogavimus. Habemus enim mandatum, ut semper oremus, non certis anni 
temporib|us. Scimus autem iustificationis partes esse fidem, baptismum, 
Remissionem, per quae fimus filii Dei, accipimus Sacerdocium a Christo, 
debemus igitur etiam Christi Sacerdotis opera sequi et imitari. In Sacrificio 


- Levitieo sacrificabant animalia iuxta ritum Mosi, occidentes et mactantes 


Hof. 14, 3 


animalia ita, ut sacrificare et mactare pro eodem in Hebreo sumantur. Ille 
autem populus Israel erat alligatus hisce Ceremoniis, quae erant figura venturi 
Sacrifieii Christi, sicut in prophetis dicitur: Nos sacrificabimus vitulos 


10 


15 


20 


25 


$cv13150ris. Sie et ad Hebr|aeos explicat, ut Sacrificemus sacrificia laudis. lam 30 


29 Hof: 14. r 
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R] qui mactantur, sed ministerium, were ijt das redjt sc. ut loben, bande, 
manifeste confiteamur nomen eius, quod nos sua morte et resur|rexit. Hoc 
praedieandum, confitendum. Das heiffen munbfelber!, quia deus vjult nos 
confiteri, quando baptisati. Ut in caena: ‘Hoc facite' i, e. praedicate de 

s me, confitemini, ba8 furnemlich priefterampt, ut gratias apgamus pro inenar- 
rabili gratia et dono. Ibi perseqjuutionem patimur. Ibi sequitur alia oblatio: 
confiteri, quod Christus mortuus et resurjrexit. Das ijt ein opffer 2c. Postea 
omnia opera nostra sunt sacrificia. Eb. 13. Da3 ijt nu priefterthfum novi cbr. 13, 1051. 
testa| menti et sacerdotium, ut Christum laudemus, gjratias ajgamus et proxji- 

19 mum iuvemus corporaliter et spiritualiter. Da3 jinb bie furnemlichen tud, 
quae folgen auff den glauben. Deinde ut non solum diligentes in praedicando, 
audiendo et laudando nomine eius, Sed etiam ut oremus, quia, quando deus 
praedicatur, et fateri volumus et dicimus, jet vedjt, So haftu bald auffm 
fala zum enigjten Teufel et totum mundum, quia Satan non jefen, foren 

15 nec mundus leiden. Sie ein opffer treibet da3 ander. Si confiteor Christum, 
ibi deus beijjt unb fehreefet in corde et foris 2c. Si tacerem, non, sed pius 
non jdjmeigt. Ps. 116. Qui enim credit, vult etiam aliis jagen, ut bagiui.11610 
fomen. Ideo sequitur: "humiliatus sum’. Weiter: “O domine, libjera’. Gleuben, 9.116, 10. 4 
predigen, benefacere hominibus, pro illis gemartert werden. Ibi herr, Hilff. 

»» Deus suos etiam mit gottlichem Namen geplagt. Ergo istae tribjulationes 





1 nach vedjt steht opffer sp 2 nach morte steht redemit sp 3 Mundfelber 7 
4/5 Hoc facite in mei commemorationem 7 8 Sacerdotium noui Testa|menti r 11 nach 
solum steht simus sp 13 vor eg steht e8 sp 14 vor Teufel steht den sp vor non 
steht fan? sp 16 nach deus sieht seculi sp 17 nach 116. steht Credidi ideo locutus 
sum sp 18 nach libjera steht animam meam a labiis iniquis sp 19 über illis steht 
beneficiis sp 


1) D. i. Opfer, die mit dem Mund gebracht werden; Bildung Ls. 


S] vero unjer mundtwerd ijt ba8 rechte opfern 1. e. quia Christus nos liberavit, 
illud est praedicandum, audiendum et fide accipiendum confitendumque. 
Haee nune vera sunt Sacrifieia. Munus ergo primum Sacerdotale est lau- 
dare opera Dei, eis adhaerere, fide accipere. Confessio fit ad salutem. Hoc 

2; Sacrificium fieri oportet a nobis. Deinde et omnia opera Christianorum 
sunt Sacrificia, handreihungen thun eim andern, haec sunt Sacrificia nostra 
benefacere corporaliter et spiritualiter proximo. Haee sunt Christianorum 
opera post fidem acceptam, eui adiungitur etiam Oratio. Confiteri cum 
volumus acceptam gratiam, una tentatio post aliam intervenit aut externe 

30 aut interne a Diabolo. Diabolus enim non potest pati fidem in Christum. 
Ideo passionem incipere oportet. Fides autem sese non potest continere 
inter parietes, sed erumpit. “Credidi, propter quod loeutus sum. Quid ®i. 1s, 10 
sequitur? “Et humiliatus sum.’ Sie comitantur fidem Confessiones, Con- 


2 
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R]inteljligere faciunt pater noster. Scimus Christianorum opus non tantum 
praedicare, sed etiam orare, non tantum foris, quod non semper fit, sed 
praecipue intus. Externa praedicatio fit 1 hora, sic oratio manifesta. Satis 

. de hoe textu, sed quia nondum perdidici, ideo nihil novi praedicabo. 

oh. 16, 23 ‘Amen’ x. Ibi thut Gibe und fehweret ij mal. Quare? Ideo aujber- 
mafjen jdjtoer ding ijt, das einer beten ]of, praesertim bie hohen, grofjen gebet, 
quando martyjres coniiciuntur in carjceres, ut Iohjannes. Item diffidentia 
fidei et spei Quando aliquis est laetus, fan wol fingen "Te deum'. Si 
autem diabjolus foris per marter und ungedjult, ut cogjitet: proiectus sum 
a facie 2c. wenn ba8 ijt, ibi difficillimum zu beten. Das find bie hohen 
Rom. 8, 26 jtarefen bette. Paulus: 'gemitus inenarrabjiles. Moses folt ubex8 Rote mifer, 
ba mujte nicht, uber berg mocdt nidjt. Da oratio oris war jdjmoad). Aber 
das jeujfben war jtaref. Illae sunt fortes orationes, et tamen etiam aliae 3c. 
Qui sunt baptisati et credjunt et fatentur fidem, Ibi non jdjerBe diabolo, 
Si vis laudare deum: har, wil bid) toeifen zu pfaffen. Ubi haee venit, 
cogjita, quid Christus dicat: ‘Amen’. Non pro sua persona, sed propter nos 
iurat, quia jdjemen ung fur unfern junden et timemus deum. Os tvil ber- 
ftummen, bie augen jagen jid) zur erden. Sed audi: iuro, et quid dicam. 
Sed non audis: ego sum indignus. “Amen”. Hic opus, ut habjeamus fidem. 


2 nach orare steht confiteri Christum sp 3 über 1 steht vna sp 5 vor (ibe 
steht ev ein sp nach Ideo steht ift8 sp Amen dico vobis r 6 vor jchwer steht ein sp 
7 nach lohjannes steht bap|tista sp 8 nach deum steht laudamus sp 9 nach ungediult 
steht et intus per pauores affligit cor sp über proiectus steht tentatus sp 10 nach facie 
steht oculorum tuorum sp 11 über Paulus steht Rom 8 sp nach Moses steht da er sp 

nach wer steht reifen sp 12 über nicht (1.) steht fein xat zu sp nach mocdht steht 
er sp 13 über aliae steht valent sp 15 nach fax steht id) sp nach haec steht ten- 
tatio sp 18 über iuro steht Ego sp nach et steht attende sp 19 nach audis steht 
sed dicis sp — (fidem) habjeamus 


S]fessionem humiliatio, humiliationem autem oratio, Sicut David etiam dixit: 

Pi. 116,11°Dixi: omnis homo mendax. Potest autem Christianus in pectore orare et 
credere, sed eam etiam erumpere necesse est, ut ore etiam fiat confessio. 
305.1622 Amen, Amen’ x. urat Deus bis, quam ob causam? Quia oratio res 
gravis est, praesertim in gravib|us afflictionib|us, si quando sancti coniiciun- 

tur in carcerem aut Spiritualis tristicia adest, cum fides laborat, ut Chri- 
Stianus cogitet Deum repudiare se, sicut David conqueritur. Hie valde 

3m. $,26 difficile est orare, et tamen orare oportet Ro: 8. “Gemitibus inenarrabili- 
b|us' 3. Sieut Mose in deserto x. Ita ut Deum oporteret reprehendere. 
Tenebat labia quidem, sed cor ineffabilibus murmurabat gemitibus. Sumus 

et asuefaciendi ad orationem. Diabolus enim tranquillitatem conscientiae : 

non fert. Igitur cogitat, Cum laetus est Christianus et agit gratias: Ex- 

pecta modo, ego te depexum dabo, te docebo et faciam plenum Sacerdotem, 
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R] 1. ut aliquid ei proponas. 2. ut getoe[be! mit einem Amen, glauben, Omnes 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


djicamus: Hilff, Lieber Gott, barmhdjergiger. Ego sum in traurigfjeit, jehiver- 
mut. Ibi oratio et necesjsitas proposita. Sed ein gewelb druber fehlieflen. 
Sch toot nicht beten, nisi scirem me exauditum iri. Ideo mu3 er jo hoc) 
und theiver jchiveren. Ideo orate ita, ut sciatis vestram orationem exauditam, 
aut desistite vel nunquam ineipite. Si wancdet unb zweifelt, nihil accipietis, 
ut Iacobus 2v. Nam qui dubitat, ber darffs nicht iun finn ac. si ba8 “warlich” 
unb Amen’ nicht brin haft sc. Si dives alieui vellet 100 f£, et is tooft hende 
hin unb wider wadeln, fiel in tved. Si etiam ore oret, tamen non oratio, 
nisi accedat fides in eum, qui iurat 2. Hoc seit, quod fchwerlich zu thun 
i, ut oremus mit dem “warlich”. In Matth|aeo dat praeceptum, promis- 


slionem und bie wort in8 maul gelegt: “Petite, et accipjietis. Et formam mutty. 7, : 


docebo: “Pater noster. Ista sie orate, ut petatis, pulsetis. Primum die: ch bin 
ja getaufft et suscepi Euangelium. Et credo in Christum, non in Papam. Si 
infirmus in fide, ba8 hab jein meinung. Sum vocatus per verbum et Euan- 
gelium. Si deus me, deus et vocavit in hune statum et begnabet sua gratia 
et fide, Si hoe, jof ih mid) ermannen unb ermanen, ut orem. Supra hoe 


mandavit et promisit: “Petite, et accipietis. Et hie Iohan. 16. Item, si etiam 30%. 16, 21 


non ffun ivolt, tamen habeo fidem et promisjsionem et 2. mandatum, bin 
ein prielter getoeiet, 1. baptisatus et vocatus, ut Christianus, bem zuftehet 
bon 9[mpt8 wegen. Et praecepit et promisjsionem mit zweien Eiden bejtettigt. 
Item si etiam non scirem verborum formam “pater noster" i. e. ut nomen eius 


1 nach aliquid steht necessitatis sp 2 nach bavmbjerbiger steht vater sp 3 nach 
gewelb steht mujt sp 7? nach finn steht nemen sp 8 über brin steht im Gebet sp 
9 nach fiel steht ba8 gold sp 10 nach Hoc steht Christus sp 12 nach und steht hat sp 
16 nach deus (2.) sieht (vbi impius et peccator) darüber hoc commisit sp 18 nach 
16. steht Amen Amen sp 21 nach wegen steht vt oret sp vor mit steht hat er sp 


1) Wohl = schützender Abschluß; vgl. auch oben S. 124, 29. 


ut etiam murmures contra deum. Christus ergo non sui, sed nostra caussa 
iurat. Quinque referuntur: 1. proponere necessitatem, 2. Credere promis- 
sionib|us et adiicere Amen i.e. fiduciam, quod quidem diffieile est factu, 
Da3 wir ein folch getoe[b jchließen uber ba8 gebet, das ba heift Amen. 


Propterea etiam iureiurando confirmat Christus, ut doceat esse orandum 


eerta fiducia, alias nihil sequatur. Sie Iacobus ait Orandum esse in fide Ya. ı, 6 


et firma fiducia. Sieut mendicus non accipere potest munus trementib|us 
manib[us. Denn man fan8 ihm nicht zelen, wenn Gr nicht jtill heilt. Ita 


et animus dubius non potest accipere, quod orat, nisi sit certus orationis, 


$a8 Gr im glauben ftill hallte, "petite et accipietis, et ne quid de modo Matth.7,7 


orationis dubitetis, en et modum proponit: “pater noster' 3v. Primum igitur 
confirmabimus fidem nostram baptismo in Christum, quod simus vocati a 
Deo ad Sacerdotium. 2. Mandatum habeo, ut orem. 93. promissionem 
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R] et 9tottengeijter gelteuvet, et ibi fojt[id) urjad) unb wort. Quid nune impedire 
potest orationem? Loquor de iis, qui fideles. Isti sunt, qui patiuntur 
tentationem, quam hie dominus rüret. Magjna res, quod peccator fol fur 

* Gott tretten, qui peccatis, ift zu groß. Et diabjolus blefjt pjeccatum auff !, et 
caro et sanguis, ut er|djridt. Contra fat einer gto fempffen, ut os apjeriat 5 
et dieat 'pater noster. Sive igitur in Ecclesia sive alibi, djieito: Mihi prae- 
ceptum. Tamen debeo obedjientiam praestare hero? Cur hoc non, ad quod 
vocatus per baptismum et mandatum, et jol mwolgetan und angenem fein, et 
formulam 2v. Quomodo igitur Christiani, si non oremus? Si est Christianus, 
tum orat. Si non orat, non Christianus. Ut qui audit verbum et non con- 1o 
fitetur verbum nec Christum, non est Christianus, quia non offert. Sie quando 
nec domi nec in Ecclesia oras, non Christianus es. Ideo optime ordinatum, 
ut convenientibus nobis primum praedicetur. Das ijt ba8 er|te opffer et ein 
opfer, ba$ da fol indejsinenter. Postea Iniet man nider et oratur pro 
omnibus necessitatibus. Ibi gehet3, ut hie praecipit et promittit et dat verba, is 
Et 3. ut addamus ^marlidj, Amen’. Sed ais: Video orationem fieri, sed nihil 
impetrari. Non constituendum deo tempus, persona, locus. “Pater noster 
non dicit: “Sanctijficetur” eras, hac hora. Nullibi personam und zeit gejtimpt, 
quam allein dem feilojen bauch), qui non potest carere pane. Ideo ftimpt 
er zeit jelb3. Alioqui non vult tempus praestitui. Et tamen si oro: 'sancti- 20 
fiicetur', 'Regjnum', certo fiet, semper adde “warlidh”. Si non fit eo tempore, 
quo 2a. lohannes Hus praedicavit et oravit et sua oratione angericht, das 





1 nach gejteuret steht werde sp 2 nach fideles steht suut sp 4 nach peccatis 
steht impeditur sp 7 nach hero steht corporali sp 9 formulam erg zu praeter hoc 
formulam praescripsit verborum sp 14 nach indejsinenter steht gehen sp 18 vor cras 
steht nomen tuum sp 20 über ex steht dominus sp 21 nach Regjnum steht tuum sp 

nach warlid) steht Amen sp Efficacia orationis r 22 vor sua steht hat sp 


1) = bauscht auf; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 727, 11. 


S]exauditionis dedit deus et modum proposuit, ne quid errem aut dubitem, 
quid sit orandum. Quid ergo nune obstat, quod non oremus, cur tam pigri 
sumus? Non loquitur de induratis, sed de Christianis. Cur illii non orant? ss 
Hane causam tangit hie Christus. Diabolus obiicit indignitatem et impuri- 
tatem carnis peccatricis. Contra indignitatem ergo sie faciemus, ut simile 
addueamus. ch mus meinem Deren dienen, feven, pferde warten, fein bienjt 
aufrichten, das mus Sch thun, warumb mwolt Sch das nicht auch thun, ba 
mihr bod) verheißung, gebot, weis und toeg Toirbt furgeftellt? Sieut autem 30 
qui non ore etiam confitetur acceptam gratiam, non est Christianus, ita 
etiam, qui non orat x. Igitur bonum Eeclesiae inventum, quod convenimus 
et ore etiam oramus in templis. Reliquum est, ut adiieciamus: toartlid), 
twarlich, das gebet ijt erhoret. Obiectio: video diu orari multa, quae tamen 
non fiunt? Saepe diximus Circumstantias temporis non esse in oratione 35 
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R] der Babjt fellet. Omnino impossibile, quod jof maiestas Papjae brechen. 


15 


20 


Sed das jehreien und juffgen hat das Babftumb gejturbt Et blut exjeufft und 
bie afehen jteubt im in die 5 sensus et erftit. Et magna res, quando oramus 
et bitten den lebjendigen Gott contra leidigen principem mundi, Gott seculi. 
Meinjtu, das jey jeher? Unfer gebet greifft anderz in8 ]piel.! Vjult, ut verum 
verbum det et habjeamus, ut fecit hactenus contra Sacjramentarios et Ana- 
bjaptistas, et non solum un8 feft ba bey, sed etiam jdjmedjt xc. Das find 
gjeofje, mechtige grumpen? 3 primae orationes. lam etiam oramus contra 
Tuream. Das jdjinbe fteigen est signum, quod fol fallen. Er mus glud 
unb jteg haben, ut sublatus in altum, et quando toilt einen ftein zerfchmettern, 
non leg jeuber[id).) Ergo oratio non ringet, fichtet contra carnem et sangjui- 
nem, sed mit ben Teufeln ihn Lujften. Si Teufel mat in papjatu et Turca, 
non jol lang jtare fein. Da gehet oratio nostra fim, ut Ecclesia Christiana, 
ba8 gering Beuffilim, quae habet contra regjnum Satjanae cum omnibus diabolis. 
Contra hos oramus, ii nomen eius blasphjemant, regjnum eius verftören und 
forn auff feld per sagas. Qui omnes in peecata furete et drin behalte, bie 
unfichtbar feinb, bie hengen jid) am bie fichtbjarn, Papa eum libro et Turca 
cum gladio. $$ find bie Shuppen*, bie grab? unb bein diaboli, qui ]djuben 


1 nach impossibile steht rationi sp 5 nach V|ult steht nos orare sp 7 nach 
fehwecht sieht phanaticorum et papistarum conatus sp 8 nach orationes steht contra papa- 
tum sp 9 nach quod steht bald sp über Er steht der Turd sp 11 nach Yeg steht 
in sp nach jeuberlic) steht nider sp 14 habet contra e in habitat in mundo qui est sp 

1) = ist wirksamer, ändert die Lage; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 343, 42 und auch 
Bd. 36, 140, 15. 2) — Brocken, Stücke; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 434, 31, wo es 
aber = große Fehler. 3) — zart, schonend. *) Hier wohl = die Fischschuppen, 
mit dem Nebenbegriff: Anhängsel, Dienstleute, wie oft bei Luther. 5) — Gräten (bein 
— Knochen). Der Gedankengang unklar und von S erheblich verschieden. 


querendas. Nee enim oramus: Morgen geheyliget werde dein name, Sed 
quia corpus non potest vivere absque pane quotidiano, Christus ipse adiicit: 
"panem quotidianum" x. Sed in alis Circumstantiae hae non valent. 
loannes Hus iamdiu est mortuus, qui oravit cum suis contra Papam et 
Antichristum, non statim fuit voti compos, sed iam apparet effectus eius 
orationis, quia lam ille sanguis a se profusus Constantiae suffocat papam, 
et Cinis eius occidit eius 5 sensus, Videmus in eius scriptis, quantum 
donum sit oratio, et quam oret assidue. Grandia sunt, quae oremus in 
primis tribus orationib|us. Nos vero sumus pusilli, et tamen oratio tam 
efficax est, ut fiat. Sie oramus contra Turcam. Ideo etiam tam exaltatur, 


38[386, 23 Sie Claudianus. 2. pli. 14. vide. Iam non ad culmina rerum, Iniustos creuisse 
queror, Tolluntur in altum, vt lapsu grauiore ruant.! v 
1) Claudian 3, 22 (ed. Jeep). 
Zuthers Werke. XLVI 95 
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R]papam et Turcam. Ibi oramus, ut sanctificetur 2c. Sie diabolus toirb 
gejcehiwecht. Papa non potest nec novit orare, Gehen mit Greuß: Surgite 
sancti, et ubi Huren et buben nicht zu jamen, Ibi in den garten und bufjdjen. 
Si etiam non, tamen non orant, quia invocant. Sed nec possunt dicere: 
Exaudita oratio 2c. quia fidem non habent. Quando etiva3 contra Turcam, 
werden abla3 aufjchreien et sacramentum in altera specie, Wenn man ulnfern 
blerv Glott in nöten eryürnet 20. Quomodo possum Gjott greulicher jpotten 
unb erzurnen? quia invocant Sebastianum. Aha tar fo jemerlich zuplaget 
propter idol|olatriam. Ex omnibus windel beiden und zerriffen fein land. 
She mer er fort, quod propter idoljatriam plagaretur, je der richt er 
idoljatriam an. Et cum multae Civitates auferrentur ei, erexit altare in 
templo ex Damasco. Er joft gethan haben ut filius Ezechjias. Dii gentium 
find nichts. Noster verus deus. 3iejf den allein an. Ibi Senherib occupjavit 
omnes civitates Iudeae, neminem invocavit, sed deum Israel. Ibi fam zu 
fulff et 200 taujent 85, et ante ortum solis twar der fonig davon. Wenn 
man bleibt bey bem “warlich”. Ideo non pugnant vere contra Turcam. Si 
desinerent ab impietate, idoljatria et provocatione dei mit ber Gxreuttoodjen. 
Sed wollen fortfaren und er fol annhemen eorum devotiones, quando nudi 
et brulfen. 

Sed jo jol3 gehen: Amen, in nomine meo. Ideo jof man bem Suren 
etiva3 angewinnent, jo mu8 Christiana Eejclesia tfun. Sed nobis impingent 
culpam. Turca tvird fte mit füffen tretten, quia blasphjemant deum et dicunt: 





1 nach sanctificetur steht nomen sp 3 nach nidjt steht fonnen sp 4 Red nec 
c in non credunt, Sed inuocant sanctos ideo non sp 5 Quando c in Wenn man sp 
nach Turcam steht jo einmal furnemen sp 6 nach werden steht fie sp nach specie 


steht reihen sp 8 AHAS r 9 vor feiben steht famen sp 10 über ev steht (a8 sp 
12 nach filius steht eius sp 14 über sed steht praeter sp 18 über nudi steht pav[u8 sp 
22 nach dicunt steht quidem sp 


1) — etwas anhaben, ihn besiegen. 


S]ut eo citius confringatur. Nam fracturus lapidem non admoveo leviter 
digito, sed quo altius tollo eum et in saxum coniicio, eo citius frangitur, 
Igitur Turcam tam crescere oportet, ut postea confringatur. "Tam efficax 
est oratio. Magnos habemus hostes, Diabolum, Turcam, Papam, Schwermeros, 
igitur oportet, ut oremus contra eos, ut eonfundantur. "Tureae sunt tantum 
squamae, aber bie rechten arabt find bie Teuffel. Idolatriis non confunduntur 
hostes, sed oratione, sicut papa adveniente Turca indulgentias largitur. 
Achas Rex tantus erat Idolatra, ut, quo infestiores hostes essent, eo plures 
institueret Idolatrias. Adveniente Rege Syriae dicebat: Ego placabo Deum 
Syriae, non confugiebat ad deum, sed ad Idola, Etiamsi prophetae eum 
arguerent ideo. Sed eius filius Ezechias recte aggressurus est hostes. lllis 
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R] 'Sanetifjieetur, et tamen fluchen, Leitern jeinen namen, zerftören jein Reich, 


20 
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30 


Et si etiam sciant nos praedicare veritatem, tamen non suscipiunt. 

Ideo tu sie: Ego baptisatus et Christianus sum. Non venio in meo 
nomine nee Papjae, Cristopjhori, sed Christus dedit nomen, quia Christianus. 
Ideo non oro ut $an$!, sed al8 ein geteuffter Chrift, qui credit in Christum, 
et sum sub eo. Sic venito, ut possis dicere: Ego Christianus, si etiam 
infirmus, tamen non liebe Papae fidem et Turcae, sed quod Christus pro me 
mortuus. Ideo non ut Georgius, sed Christianus. Ideo oro, ut mandasti, 
promisisti et docuisti, et non dubjito, cum iurasti. Et si etiam infirmus, da, 
ut Amen et toar[id) c. Et nostra oratio praesertim erit efficax nobis mortuis. 
Videbitur, quid effectura sit oratio, quae iam fit, quia maximae res petuntur. 
Gilt diabolis et angelis. Iohjannes Hus non vidit, quid eius oratio ertoorben. 
Nos vidimus. ($8 toferet mit feur, jehwerd, jchreiben. Sed wird mit aller 
Ihande mat eius bann. Olim omnes reges et Imperatores zitterten. St 
trobt, quod 1 hjeren, ein geringen graffen, Edelman in bann, etiam in parte 
adversjariorum, qui prius uno digito omnes Impjeratores in orbe terjrarum, 
iam non eivem. Da3 haben unjer vorfaren. Sie iam non oramus imb jtud 
bjrod, sed imb bie helle und Bimel, ut regnum diabjoli gefturkt et aperiatur 





1 nach Sanctifjicetur steht nomen tuum sp 3 nach Ego steht sum sp 4 nach 
dedit steht mihi sp nach Christianus steht sum sp 4/5 A Christo Christiani dieimur r 
ó nach Haus steht Claus! sp 6 nach venito steht oraturus sp 7 nach sed steht credo sp 
10 nach warlih steht possim dicere sp Oratio quae nune fit, efficax futura est nobis 
ablatis r 11 Oratio Iohan|nis HVS » 12 nach oratio steht fat sp 13 nach wheret 
steht papa sp nach Sed steht nihil efficit sp 15 troßt quod 1 c in troß im das er ein sp 
nach baun sieht tfu sp Papae maiestas comminuta oratione piorum qui ante nos 
fuerunt 7 16 über omnes steht reges sp 17 nach vorfaren steht erbeten sp nach umb 
steht ein sp 18 nach diabjoli steht werde sp 


!) Wohl = der nächste Beste, als ein Mensch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 547, 11. 


enim adventantibus ipse adoravit verum Deum Israel et vicit, Imo reiecit 
reliquos deos tanquam Idola. Sie adducitur Deus in praelium. Sie vincitur, 
non mit fahnen faujfen imn ber freubtoodjen, fitanet fingen, Sie enim magis 
incenditur Deus, non placatur. Culpa nobis dabitur a papistis adveniente 
Turca, et ipsi varias instituent blasphemias, quib|us magis irritatur Deus. 
Nos vero orabimus in nomine Christi, non Barbarae aut Francisci 2c. Sed 
tanquam baptisatus in nomine Christi ora et adduc in orationem vocem 
Christi: Amen, Amen, exauditae sunt preces meae, quia oro in nomine 
Christi, videbimus tandem, si manserimus in fide, efficaciam orationis tem- 
pore suo, Sieut iam apparet effectus orationis Hus. lam papa languescit 
suis idolis, suis bannis convincit totum mundum. Reges et Caesares occidit 
et totus mundus eum timuit, iam non audet bannisare quemquam, ne mini- 
mum ducem, lam infirmus tam languidus factus, Oramus in dominica non 
25* 
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R]celum. Cum igitur magna res, deus et inimici, ideo maxjime opus est, ut 
non erjchreefen, quod nos gering, adjversarii qro8. Si ego gering bin, was 
denn? Sed mwil mich gro3 machen. ch toil in den namen friechen, quod 
non Georgius, sed Christianus. Seio, quod dominus meus. n dem namen 
fom ut baptisatus, et qui befennet se pertinere ad fidem Christianam, Ibi 
aro8 bijtu 2c. Chriftus Dat ung mitgeteilet hoc nomine, qui contrivit serpentem. 
Ideo lajt ung nur trojt(id), frolid) beten, ut cessent abominandae orationes 
sub papjatu. Nos venimus ut monachi, peregjrinatores, invocatores Sjanc- 
torum, alferfet) nomen angezogen, tantum illud nomen non. proposuimus, quia 
fecimus Christum Salvato|rem ludjicem. Ideo nulla fides potuit esse 3c. 
Omnes, qui me habetis pro domino et Saljvatore et confitemini et patimini 
crucem, orate, et quaecunque vol|ueritis. ch toil euch verfichern 2 eibe. Si 
non orabimus, toerben wir unjer glauben verlieren 2c. 





1 nach deus steht seculi sp 4 nach non steht vocatur sp beten 7 5 nach 
fom steht ih sp $8 nach papjatu steht quae sic sonant sp 10 nach esse steht quae 
orarent sp 11 nach domino steht vestro sp 12 nach vol|ueritis steht accipietis sp 


vor 9 steht mit sp 


S] vulgaria, sed confusionem totius Regni Diaboli nec parvum oramus, sed 
magnum. Dominus .... Oraturus ergo veni in nomine Christi, non Mariae 
aut ullius sancti, sed in eo nomine, in quo baptisatus es, scilicet in nomine 
Christi, ut confitearis eius nomen esse Salutiferum. Sie veniens exaudieris 
et acquires hoc, quod Christus hie ait: Amen, Amen, accipies, quod petis 
in nomine meo. 





15 ....] kleine Lücke im Manuskript 


Nr. 38. [30. Mai]. 389 


38. 30. Mai 1538. 
Predigt am Himmelfahrtstage. 
R] Die ascensionis Marci XVI. 
Hoc Ejuangelium Marci breve est. Er fajt in einander multa, quae Mar. 16, 14 i. 
uno die non gesta. Hine opinio apud patjres, al3 jolt nicht vecht gefchrieben. 
Wer mol billich getojejt, ba8 alle Contag a paschae usq|ue penthjecostes 
s bejchrieben sermones et Euangelia de resur|rectione Christi, sed sermo in 
Cena 3v. Cum sie ordinatum, non ordinem zerreifjen. Ideo ut intelligatur 
historia Marjci, repetemus historiam. 
Nam hoe, quod apjparuit 11 et increpavit duriciem cordis 3c. hoc 
gestum die paschae, ubi venit ad eos clausis ianuis. Ista facta sunt: “Ite, 
ıo praedicate' in monte Thabor. Cum non ordinata Euangelia 2v. Primum 
apparuit mulieribus, postea euntibjus Emaus. Post vesperi 11. Post octi- 
duum itidem, et ostendit Thomae x. So weit hat mans geprediget. Lucas 
dieit, quod diebjus 40 conversatus illis 2c. et illis dixjerit de regno dei, $a. 1,3 
quomodo spiritum s[anetum mittere 3v. Cum ultimo appajruit discipulis 
1; lerosjolymis, dixit: Ite in Galjileam, ut et angjelus mulierib|us. Hoc fecerunt. watts. 2s, 10. 7 
In Galjlea convenerunt plus quam 500, quib|us appajruit. Illie mandatum ı. ox. 15, 6 
dedit, ut Ierosolymam redirent et expectarent, donec acciperent promissum. 
Hoe die bon acht nad) ojtern ijt er inen Hin und wider erfchienen in Galjilea.. 
Ibi omnes accurrerunt in montem. Ubi commisit, ut irent in Ierosjolymam 
20 illie accepturi s|piritum sanctum 10. die. Das ijt das lebte aetvejt am Dfter- 





3 nach fjolt steht Marcus sp nach gejchrieben steht haben sp 6 nach Cena steht 
istis dominicis legitur sp — non c in wollen wir sp nach ordinem steht nicht sp 8 oben 
am Seitenrande steht Ordo apparitionum. | Iudicium Lutheri de XVI. cap. Marci 11 über 
11 steht vndecim sp 12 nach 'Thomae steht latus, manus, pedes sp 12/13 Luc. 1. r 
14 nach sjanctum steht velit sp über ultimo steht postremo sp über discipjulis steht 
8 post paschjae sp 15 nach mulieriblus steht dieit sp 18 nach acht steht tagen sp 


S] Ascensionis Marci 16. 


Euangelium Marci breve est, et non uno die gesta sunt ea, quae hic Maut. 16, 14 ff. 
recenset Marcus. Igitur etiam patrib|us illud quibusdam reiicitur, Sed ex non 
intellecta sententia. Bonum autem fuisset, si instituta fuissent Euangelia 
25 de Resurrectione a paschate usque ad hoc tempus. Sed quia consuetudo 
est nihil peccans, nec nos mutabimus. Haec non sunt uno die gesta, scilicet 
quod reprehenderit eos et quod ascenderit. Reprehensio enim Hierosolymis, 
sed haec ascensio in monte Olivarum facta. Ab octavo paschatis usque ad 
ascensionis diem Christus eum discipulis fuit in Galilaea. Postridie ascen- 
30 derunt Hierosolymas ibi expectantes spiritum sanctum. Legebat textum 
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32) 5, fontag. *Beati, qui non vidjerunt. Postea manifestavit se circa mare 
Se 2p if. Tyblerias Ioh. 21. Ista acta sunt istis 40 diebus. Item: ‘Cum esses iunior x. 
Matth. 28, 165. "Sequere me’, eitel Yieblid) ding istis 40 diebus. “In montem", Thabor, ut 
' omnes docitores interpretantur. *Mihi data potestas' 2t. Postea visus Iacobo. 

3»9.1,4.6 Item 40 diebus 3c. loquens cum illis, et aperuit 3c. “Ne discederent" Act. l. 5 
Qui nune convenerant, djieunt: 'Num in tempore' x. Ibi iterum apparuit 
unb bat fij! Hin aus gefüret gen Bethanta, hart am Olberg. Et electio 
Matthiae facta intra ascensionem Christi et missionem sjpiritus sancti. 
Sciendum ergo, quod Christus totos 40 apjparuit, non fuit otiosus, sed variis 

modis se manifjestavit Ierosjolimae ad sepulchjrum, postea vesperi cum ıo 
vulneribus, post 8 dies Thomae cum vulneribus. Si ista historia geteilt inn 
305.20,21bie 7 ]ontag, toer8 fein et audita 2c. Iohjan|nes: Ideo scripta, ut credentes. 

Am. 10,41 Petrus: non omnibjus se manifestavit, sed nobis, qui electi. 

Nach ber histojria praedicandum est de potentia et fructu resurrectionis. 

Historia nota esse debet omnibus, sie fructus praecipue. Non mortuus et i5 
resurjrexit pro se, sed nobis, quia eius resurrectio ijf ba8 recht aufffaren 
gen bimel. Ubi ipse sepuljtus, ijt ex jdjon im Himel aetoejt, Ja vom augen- 
30.3, 13 bliE an, ba er empfangen, ijt im himel getoejt Ioh. 3. ‘Nemo ascendit, Cum 
lesus dei filius et matris, qjuang|uam duae nativitates et naturae, tamen non 

duo filii aut personae, sed unicus filius. Sie nos, ego et tu unus homo, 2 
qiuanquam [eib und feel habjeamus, bie 3too unterjdjieblid) natur. Mater 





1 über Beati steht ad Thomam sp nach vidjerunt steht et cred[unt sp 3 nach 
diebjus steht gejdjeben sp 4 über data steht Matth 28 sp 5 über ilis steht Act. l. sp 
1. Cor. 15. r 6 über Num in tempore steht hactenus facta in Gal|ilaea sp nach tem- 
pore steht hoc restitues regnum Isra|el sp über lbi steht prope Ierusalem sp 7 Electio 
Matthiae 7 9 nach 40 steht dies sp 11 nach historia steht were sp 12 über audita 
steht proposita fuisset populo sp nach lohj|an|nes steht dicit sp nach credentes steht 
habeatis vitam eternam sp 13 mach electi steht fuimus ab ipso sp ^ Act.10.7 16 vor 
nobis steht pro sp Vsus historiae. r 18 nach ijt steht et sp Ioh. 3. r 21 Duo 
naturae in Christo 7 
1. D. 4. sie, 


S] omnem usque ad diem pentecostes. Varie sese manifestavit hisce 40 dieb|us 
Discipulis et varia docuit illos, quae quidem non sunt scripta. De usu vero 
dicendum. Christus resurgens ascendit in coelos sedens 1v. Sed manifes- 
tandus erat adhue discipulis. Ab utero matris fuit a dextris dei, sicut 25 

30. 1,11 audimus in Ioanne. Christus enim habet duas naturas, humanam et divinam, 
sed tamen unus Christus, una persona est. llle filius Dei etiam Mariae 
est. Hae naturae non sunt separandae, alias exciderimus causa, sicut 
Haereticus dixit Mariam habere filium Christum i. e. hominem et deum alium 
habere. Sed hoe non admittendum, quia tuus filius non dicitur filius, quoad 30 


25 Quomodo intelligenda Ascensio Christi, r (Poach) 
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R] est corporis et animae mater. Cum is dominus et saljvator noster sit verus 
deus et homo, zo unterjchjtedliche natur, et tamen unus Christus, perjon. 
Sed is, qui dei filius ab eterno, etiam virgjinis in tempore. 
Nestorianus docebjat Mariam non esse matrem dei filii, sed Christi 
5 i.e. tantum humanitatis. Das bienet dazu, ut machte ziven filios draus und 
zertrennete hane. personam. 
Marjia et deus joffen nur ein Son haben. Sicut tu non pateris, quod 
filius, quem genuisti, tantum corpus sit filius, non anima. Sed mater es 
totius infantis. 'Quod in te nascetur, et natum ab eter[no a patre, est dei ur. 1, 35 
1 filius, qui genitus ex semine David Ro. 1. Si zertrennen et 2 filios, sumus nö. 1, 3 
perditi. Si humanitas tantum coram deo jol jteeu, non potest pjeccatum 
et mortem vincere. Sed quia persona non solum homo, sed deus, fat der 
Teufel nidjt.! Iob: ch wil ben ajroBen tmoalfijd) mit eim famen fahen und sion 4o, 20 
er aus riefen, ut piscator fehlegt am angel oc. fijch meinet, fen ein feber. Ibi 
15 wird gefangen. Das regentwurlin Toirb in nicht fangen, sed quia ac. Sie in 
Christo angel ijt Gjottlich natur, bie menjdj[id) ba8 Feder. Cogjitavit: omnes 
alios gefrejjen, ita et illum. Ibi divina potentia. Ideo vincit persona. Der 
fiffh alle wirlin, si non esset Angel. Sie si humanitas sola in Christo, 
tum eum devorasset ut omnes prophetas et Reges. Sed ibi pater reijjet in 
?0 er au8, et Apostoli zerhawen Leviathan. Cum ergo eadem persona et filius, 
vere dietum: In momento, quo conceptus, sedet ad dextjeram dei, descendit 
et war broben blieben, quomodo? quia dei filius. Sed quia descendit, factus 


2 vor perjon steht et ein sp 4 Nesto|rius 7 9 Luc. 1. 7 10 über 2 filios 

steht sinimus duos facere sp 13 HIOB r 14 vor fill) steht der sp vor jet) steht e8 sp 

LEVIATHAN r 15 nach quia steht hamus latet sp 16 über Cogjitavit steht Diabjo- 

lus sp 17 mach alios steht habe id) sp 18 nach fijó steht verjchlunge sp 19 nach 

eum steht diabolus, Leuiathan sp Reges über (prophetas) Vermiculus in hamo r 
20 nach filius steht sit sp 


') Zu der folgenden Erlösungstheorie vgl. Köstlin, Luthers Theologie. 2. Aufl. 
Bd. 2, 164. Zu den dort angeführten Stellen vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 137, 32ff.; 199, 19 ff. 
und Bd. 32, 41, 12 ff. 


S] eorpus, sed totus est filius tuus. Symbolum Apostolicum et Angeli sermo 
satis declarant et stant fortiter contra hane haeresin, scilicet “quod in te gur 1,35 
:; nascetur, filius altissimi appellabitur, Sieut piscis capitur esca subducta 
hamo. Linea autem est genealogia illa patrum usque ad Mariam. Christi 
humanitas est esca, hamus est divinitas, Diabolus est coete x. Si fuisset 
Christus tantum esca, nobiseum devoratus fuisset et periisset nobiscum. 
*Poteris Leviatan extrahere hamo? In ipso utero matris sedebat Christus a gios 40, 2o 
30 dextris, quia Deus erat, et tamen humanitatem etiam oportuit declarari, quod 


24/25 Cyprianus r 
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R]homo. Est verum: ab isto momento semper ad dex|teram, vere filius dei. 
Et tamen humanitas clarificata et manifestata, quod talis homo. Ideo ascendit, 
quod euferlich fchein angezeigt, quod sit dominus omnium etiam secundum 


$5.2, 8 humanitatem, Et angeli adorarunt. Hie inanivit se. Philip. 2. “et formam" ac. 


q|uanquam deus erat, fompt er unter und dienet, lavit pedes et pro omnibus 
suspensus in ligno et tulit omnium peccata ut minimus servus, ut si prin- 
ceps. Ideo verum, quod ante nativitatem humanam in et post ad dextjeram, 
sed cum venit tempus, ba er fein bienjt hat aufgericht unb fol aufgejchrien 
iverden in totum mundum, non propter ipsum, sed nos, ut credjamus artji- 
culum: Ascendjit ad celos, sedet 1c. non propter Christum praedicatum, non 
indiget. Sed nos indigemus, qui sub morte et diabjolo, ut per hanc sessionem 
er au8 geri]len unb faren mit gen himel. Non solum ergo gjratias agamus, 
quod resjurrexit, ascendit 2c. sed quod nobis praedicatur, et ut credamus, 
qui eredjunt, habent per fidem libjerationem ab omnibus. Ipse a pjeccatis 
liberatus alienis, quae tulit, ex morte, ex 'potestate et faucibus liberatus. 
Qui hengen fid) an jeinen hal et non dubjitant pro nobis facta, habent 
liberationem ab omnibus 3c. et positi supra mortem, peccatum. Sed e8 mu3 
nach den glauben zu gehen. Secundum sensum videmus pjeccatum et sentimus 
pavores mortis, ibi ap|paret, quod non resurjgamus. Sed credendum verbo: 


Matth.28,18°Mihi data’ 1. Ubi hoc non, non vidjeo me et ego te. Si Christus mortuus 


et non viveret, fein wort wurde von im geredt, sed quia verbum et seripjtura 
adsunt, signum certissimum, quod adsit. Satan, gladjius, fe&eret) unb traurig- 


1 nach semper steht sedet sp 2 über ascendit steht mortuus sp 3 omnium über 
(et homo) 4 über formam steht serui sp 11 nach qui steht sumus sp 14 nach 
omnibus steht peccatis 2€. sp 15 nach faucibus steht diaboli sp 20 nach data steht 
est omnis potestas sp nach te steht resuscitandum sp 22 mach adsit steht nobis sp 


S]talis esset, igitur passus 2c. resurrexit, ascendit, ut significaret se esse etiam 
tum dominum omnium Creaturarum. Igitur etiam vult adorari, non ut deus 


35i.2,8 tantum, sed etiam ut homo phil: 2. *Exinanivit seipsum" unnd hat fid) jeiner 


Derr]djafft geeußert, Sicut si princeps quidam deponeret Regales vestes suas 
liberaturus aliquem, tamen maneret princeps. Christus non opus habet suae 
mortis 2€. praedicatione, sed nobis est necessaria et salutifera. Fides ergo 
adhibenda et gratiae agendae illis, quib|us haec gratia fulsit cognoscendi 
voluntatem Dei et Remissionis peccatorum. Qui autem ista fide amplec- 
tuntur, etiam sunt erepti Diabolo et supra Diabolum positi. Si Christus 
non sederet a dextris, non fieret haec praedicatio apud nos. Quia vides, 


27 Christi Ascensio nostra est. r (.Poach) 29|30 Virtus et potentia Ascensionis 
Christi. r (Poach) 31 Liberat a peccato et morte et facit nos sedere in coelestiblus r 
(Poach) 
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R] fjeit spiritus et cum Bapjt, Turca non possibile, ut unus homo salvaretur, 
non ein buchjtab de scripjtura, quia est deus seculi, faceret nobiseum ut apud 
Tureas et Papjistas. 

Libjenter vellet, ut nullus articulus, nulla memoria, ut sub Turca et 
5 Papja, tamen ibi mansit bap|tismus, oratio djominica, praecep|ta 10, fides, 
Euangelium in concione nuda. Hoc non faetum fuisset, Too nicht unjer 
Diet Gott broben jejje. Ratio ijt plena diabjolis et nihil agit, quam ut 

hojmines abducat a fide, non solum vigjilat, sed cireumit 1. Pet. 5. Gar ghet3 1. Petri 5, 8 
wider Chriftum, qjuidquid in terra, und auff3 aller mwütigit. Ideo quando 
1» vides, quod Sacramentum "manet, praedicatio fidei, cogjitato esse dei et Christi 
potentiam. Hat er großen hauffen weg genomen, sie nos. Er left in gewinnen 
ein gang land, ftedte, jchloffer, und mus im ein jdjmad), ftroern Haus ftehen 
lajjen, Si etiam aus binjen, ut vidjeamus, quam potenter regnet artijculus: 
Auffgefaren, sedens ad dexjteram. Alioqui diabjolus jo bitter, gifftig et 

ı5 sapjiens et potens. Sed der artjieulus mus war fein. “Et vobiscum ero’ 3c. Watth.29, 20 
Suam maiestatem et virtutem ostendit in infirmitate. Si fan regna, imperia 
unter fid) werffen 2c. tum nos. Illie habet fchtverd und glauben. Hie non ac. 
Sciamus ergo ex isto art[ieulo, quod non otiosus supra. Sed ut hie: 

: . d : ; So. 21, 15; 

Petre, “weide’, 'Quorum remiseritis’, Item *vobiseum ero*. Ascendit et tamen; 29 25; S 

:0 cum istis manet, qui electi ad gratiam venjturam, ut eius virtutem. Pet. 1. Petii 2,9 
Das er fan ein ftroern bad) fan erhalten contra gehennae ignem et omnes ac. 





. 


1 possibile c in facerent quod sp 4 nach Libjenter steht Satan sp nach art|jiculus 
steht fidei Christianae extaret in Ecclesia sp 6 über nuda steht pura sp 8 nach fide 
steht et in incredulitatem, homieidia impellat sp 9 nach terra steht magnum potens 
opponit se Christo sp rA 11 nach potentiam steht per Turcam sp nach nos steht potest 
wegnenmen sp über gewinnen steht Turcam sp 12 über im steht Christo sp 14 vor 
sedens steht gen himel sp nach dex|teram steht patris sp vor fo steht were sp 18 nach 
quod steht Christus sp nach non steht sedet sp 19 nach weide steht meine jdjaffe sp 

nach Ascendit steht et sedet in dextera patris sp rh 20 über venjturam steht 1. pet. 2. sp 
nach ut steht annuncient sp 


S) quid agat Diabolus cum Turca. Quia vero Christi apud nos fit mentio, 
habemus Bibliam, certissimum sienum est, quod sedeat illie. Nisi enim 
maior esset in coelis potentia Diabolo, facile nobiscum ageret sicut cum 

25 Turca et Papa. Apud papatum mansit baptismus, Symbolum, Decalogus, 
Dominica Oratio et nudus Euangelii textus in suggesto, licet aliae machinae 
postea sint agitatae. Diabolus si hoc potuisset etiam evellere, non absti- 
nuisset, frendet enim, cum dei aut Christi fit mentio. Petrus ait: vigilat t. eti 5, 8 
Diabolus et rugit instar Leonis. Ecclesia est aedificium exiguum et male 

30 constructum. Hane tutatur Christus a dextris patris sedens, hane defendit, 
alias iamdudum esset diruta. Imperat Diabolo, ut, licet magna sit eius 


23 Conseruat ministerium verbi r (Poach) 
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R]Si animadverteremus, quanta potentia diab|oli, econtra etiam Christi. Vides, 


quantum odium im Babjjt et regibus, quis potest aufreden? durfften gujeben 
leib und feel, non inspieientes parentes, fratres, est diabolieum odium. Sed 


Diatth. 28,20 Christus inquit: "Vobiseum ero usq|ue.” Sic videmus maiestatem et gloriam 


super eos, qui credunt. Si credjeres, posses djicere: Ego eredo in Christum 
mortuum x. non fehlumert, non ociatur, sed efficax hirunden, dedit s|piritum 
sjanetum suis, ba8 man fan prebigen, teuffen, peccatorum remissionem, die 
leute trojten, ba8 ber Teufel mus jdjiBen, Ubi Euangelium non potest 
impedire. Ideo non cogjitandum Christum esse in caelis, quod cum angyelis, 
sed habet hie zu thun, sua resurrectio gilt und, nobiscum loquitur per 
verbum, claves, Sacramenta. Postea erhelt toelt[id) oberjkeit, eheftand bem 
Teufel gto verdrieg. Sp autem in wind jdjfafen, wird er unjer uberdruffig. 


1. Petri 5, Wir durffen Teufel nicht zu gefattern bitten. “Circumit tanquam.' Si thut 


bie hand ab, gehet bie predigt unter vel palam vel in corde tuo. Ideo 
cogjitato resurjrectionem nobis valere, ne ingratitudine nostra ergürnem. Papa, 
Turca et praecipjue diabjolus ftehet ung nad) sv. Ideo exercendum verbum 
et orandum. Hoe ad historiam addendum, quae sit potentia resur|rectionis, 
scilieet un3 zu erlofen a peccato 3c. ut post hane vitam mogen auffaren mit 
leib und jeel, ut ipse. 


4 über usq|ue steht Matth XXVIII sp 6 jdjumert (nicht) 7 nach remissionem 


steht annunciare sp 9 über quod steht vt sp nach angjelis steht ludat sp 11 nach 
erhelt sieht ev bie sp bem über (zum) 12 nach ©o steht wird sp nach wind steht 
werden sp 13 nach tanquam steht leo rugiens sp nach Si steht Christus sp 15 nach 
coglitato steht eum sp 17 nach Hoc steht erat sp vor quae steht nempe sp 


1) Erg. er kommt schon von selbst; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 577, 22. 


S]potentia, tamen abstineat ab hac domo viciosa. Si non defenderet, vel 


Matth.28, 20 


309.20, 1 


;minimo digito dirueret Diabolus. “Ego vobiseum ero’ ıc. “Ascendo’ 3c. Hie 


significat Christus se ascensurum et tamen mansurum. Admittit interdum 
potentiam diaboli in occidendis piis, sed tamen manet apud suam Ecclesiam 
usque ad consummationem seculi, Licet nos simus infirmi, tamen diabolum 
a nobis discedere oportet propter Christum, quem habemus. Non potest 
operari hie apud Christum et eius Euangelium, quia Christus eo potentior 
operatur apud illos, qui nondum sunt illuminati, licet sunt fortiores nobis. 
Quia Christus agit nobiscum contra diabolum. Non enim ablegandus Christus 
ad coelos, ita ut nihil amplius ei hie sit negocii. 


10 


15 


20 


25 
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39. 8. Juni 1538. 
Predigt am Sonnabend vor Pingiten. 


R] In vigilia Pentecostes. 


Weil nu eingehet das feite der pfingiten, dicemus historiam hodie et 
cras, deinde aliis diebus de spiritu sancto et fructu usuq|ue. Post resjur- 
rectionem apjparuit Christus suis discipjulis 3c. In summa per totos 40 dies, 
s per quos confirmavit eorum fidem, quod resurrexit a mort|uis. Die ascensionis 
ascendit et dedit valete ?c. Non post multos hos dies ıc. Alii Euangjelistae 
non scribunt, quid fecerint Apostoli intra ascensionem et missionem sjpiritus 
sancti. Adorabant, inquit, et revertebantur lerosolyjma 3c. Act. 1. eut. 24, 52 
Da3 ander ftuce. “In his diebus trat Petrus aujf 2c. Das haben ana. 115 
1:0 Apjostoli gethan ab ascensjione usq|ue ad pentecosten. 1. jtud ijt, wie fie 
iiber de monte olivarum giengen gen Serufjalen, ubi voluit eos convenire 
et expjectare. Illie ultimo apjparuit et füret fie an den Olberg, dans prae- 
ceptum, ut irent Hierojsolymam et illic expjectarent, donec induerentur. Ubi 
ergo ascendit, adoraverunt ut verum deum, qui Sjimef und Grben eingenomen, 
ıs et ierunt lero|solymam. ‘Reife’ ijt getoejem 60 stadia ut in Luca. Stadium Urn. 1, 12 
iit, jo weit ein ro8 leufft, wenn man inn bie mette, wird ein beub]d) meil 
fein, von diefer firdjen al8 uber die brucfen, quia intra Civitatem et montem 
est ein flein Av, ein toijfin und gertlin bran, In hyeme aquam, aestate * 





1 VIGILIA PENTECOS|TES r 4 nach diseipjulis steht vt contio proximae con- 
cionis (so) sp ó nach quos steht apparuit et sp 8 Act. 1. 7 12 nach expjectare steht 
promissum sp 13 nach induerentur steht virtute ex alto sp 14 nach qui steht nunc sp 


15 Stadium r 16 nach weit steht al8 sp nach wette steht vennet sp über beubjd) steht 
welih sp 17 über Civitatem steht Ierusa|lem sp über montem steht Oliueti sp 18 nach 
aquam steht habuit sp nach aestate steht ijt8 sp 


S] Y In vigiliis Pentecostes. 
20 Christus post Resurrectionem saepissime et variis modis apparuit 
Discipulis instituens eos et edocens suam passionem et Resurrectionem, quae 
sane difficilis est creditu propter infirmitatem Carnis. Legebat textum de 0,1 151i. 
Conventiculo Discipulorum et electione Matthiae. Revertuntur Discipuli a 
monte Oliveti Hierosolymas. Nam acceperant mandatum, ne discederent 
»; ante tempus 2. Huie obtemperant. Sabbather weg fuit 16 stadia. Stadium 
aber, jo weit ein pferbt leujfft inum bie wett. 60 stadia eine Deutjche meile, 
Sed hie aliter significatur, jo weit al3 von ber fivdjen bi8 an die Elbe bruden, 
Denn e8 nicht weit gewejen ijt gen 33etfania. Chriftus hat bie Apostolos 





23/24 Discipuli a monte oliuarum redeunt Hierosolymam. v (Poach) 28 über gen 
steht Lucae vlt: (Poach) 
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" 


R]troden gemoejt. Ut si fie auff bem deuchelberg! Bim auff füre gen himel. 
Hoe maximum opus fit hart fur ber ftad. Ipsi non inteljligunt, sed bibunt. 
Sie richt ujn]er herr Gott fein thun auff, tut. fur iven Nafen, Sabjbather 
teg, ]pacier weg, bis uber bie bruden oder ]ped.? XI blieben ba, quos 
nominat, et mulieres, quas proponit matri. 11 Apostoli et amici seu fratres 
Christiani 120. Quid isti faciebant? Mulieres, Maria, Apostoli et 70 ibi 
adsunt tacentes. In una domo, joller. Et quotidjie eunt in templum, Yobten 
unb preifeten Gott, non tantum in domo 3v. Apud ludjeos mos ut hodie, 
quod convenerunt in Synagjoga aut domo, ibi lectio habita i. e. praedicatio, 
postea oratio. Da3 haben Apostoli getban his 10 diebjus.  Orarunt et 
deum gelobt unb gepreijet i.e. praedicarunt mirabilia dei, toa8 er gethan hat. 
Hoe non solum in domo, ubi congregati x. Sed etiam in templum ierunt. 
Caiphjas et Hannas ingjrediuntur in templum, sed nesciunt, quod hi pauci 
sint vera Ecclesia, bar an8 gar ligt. 

Unter andern prebigten und gebet ij das auch gejd)eben. Petrus auff- 
Fi. 109, sgejtanden und ein jonderlich predigt gethan ex ps. 109, ubi scriptum de Iuda. 
Ex isto textu macht er ein predigt aus. “Et habitatio eius deserta' 2c. diseipjuli 





3 über auff sieht au8 sp 4 nach oder steht in sp über XI steht Apostoli sp 
7 vor joller steht auff eim sp Quid discipuli fecerunt a die ascensionis vsq|ue ad diem 
pentecostes? r 8 nach domo steht sed in templo sp über hodie steht apud nos sp 
10 über 10 steht decem sp 12 nach solum steht fecerunt sp 15 mach Petrus steht 


it sp 16 nach und steht hat sp 16/17 Concio Petri ex ps. 109. r 


!) Teuchel ist eim kleines Dorf, etwa drei Kilometer nördlich von Wittenberg, 
26 Meter höher als Wittenberg, zwischen diesem Dorfe und Wittenberg eine, Wittenberg 
um 32 Meter überragende kleine Anhöhe. Die Bezeichnung Teuchelberg kennt man heute 
nicht mehr. (Nach gütiger Mitteilung des Herrn Dr. med. Krüger in Wittenberg.) 
?) Der Speckwald bei Wittenberg vgl. Unsre Ausg. Bd. 27, 554 zu S. 534, 5. 


S] hinaus gefuret 120 auff den Dleberet hart fur der Stadt, hart fur ihre nafen, 
unnb fie jolfen nicht toiBen, welch eine frajft ba gejdjidjt. Sed haee sunt 
opera Dei, ut in medio hominum faciat sua miracula, ita ut nihil de eis 
sciant. Quotidie autem intrant templum et laudant Deum, non solum in 
templis, sed domi in pavimento. Fuit Consuetudo Iudeorum, ut mane et 
vesperi orarent. Hane et Discipuli servant. Das jof bey un8 aud) fein, 
ut doceamus Christum, oremus, conversemur. Hoc faciunt Discipuli, Sed 
interea Caiphas et Hannas ignorant, quid habeant in urbe, cum tamen 
Apostoli et alii aecesserint in templum et audiverint phariseos docentes. 

i.109,8 In illis dieb|us autem Petrus singularem habuit sermonem, sumit ps. 109. 
de Iuda. Sie werden eben aujf ben pjalmen gefomen fein, das fie gebadjt: 





19/20 Deus opera sua publice et manifeste perficit Nec tamen animaduertunt homines r 
(Poach) 22/23 Discipuli in coetu orant. r (Poach) 27/28 Petrus contionatur ad dis- 
cipulos, r (Poach) 
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R] cogitarunt. Certe hic clare scriptum, ut ergangen ift, nempe quod prae- 
cessurus, qui lesum verrhaten, et Judas bruber zu jdjeiterm gehen, et etiam 
vom ampt fomen. 12 elegit, tantum unus abest. Scriptum: “Alius Epi- vi. 109, 8 
scopatum eius' 2. Sic omnes alii gugeltimpt. Et sepe dixerunt in prae- 

5 dicationibus suis. Ideo oportet alius eligatur, ut eius Episcopatum i. e. 9(pojtel- 
ampt, prebigampt. Hine istam reveljationem acceperunt ex lectione, spiritu 
sancto, oratione et praedicatione. Ideo faren zu et eligunt 12. Apojstolum. 
Petrus madjts8 qreufidj, quod ein etoig gedechtni macht mit jeim gelt et 
emptione agri. sch mein, quod tol und toridjt Iudei getve|t, quod seipsos 

19 damnant non solum pecjuniam vocantes Blutgelt, sed etiam agrum, In signum, 
ba$ ba8 gelt jet fomen vom blut, das unjdjulbig berfaujjt ijt. Sie werden 
jo leidjtfertig geweft fein. In passione: Non danda in Corbonam. Multi Matth. 27,6 
moriuntur peregrini Wir mufjen unjer begrebnis ]onberlid) haben, volumus 
ein gut, fojtifid) opus ftifften 2c. Ex magna sanetitate vocant blutgelt q. d. 

1; Nos non occidimus, sed Piljatus. Sie ipsi contra se ferunt sententiam. 
Habet [din ein8 fojtliichen, guten werd3 oc. find wanfinnigen 2c. quando 
Sancti tol werden !, tum omnino tof. Cogjitaverunt: befut der barmjherkig Gott, 
ba8 wir das gelt nicht in ben Gemeinen faften 2c. Volumus dare in agrum, 
e$ jol nidjt namen haben, quod data ad Ecclesiam, sed ad blutader. Sie 

20 zeichen fie ir eigen Gelt und acer. Noverunt, quod Iudas suspensus sit, et 
hie dicit: “erepjuit medius’, forte etiam a sangjuine Iudae etiam vocjarunt Vin. 1, 18 


agrum Blutader al3 umb3 blutgelt gefaufft. 





2 nach qui steht |olt sp nach et (2.) steht jolt sp 3 über 12. steht duodecimum sp 


4 nach eius steht accipiat sp 7 über zu steht fie sp über 12. steht duodecimum sp 
$ nach quod steht Iudas sp 10 nach agrum steht proiecerunt sp Blutgelt r 12 nach 
passione steht dicunt sp 16 vor idein steht ein sp über wanfınnigen steht Iudeorum 


primores sp 17 nach tum steht jo werden fie sp 18 nach fajten steht legen sp 19 vor 
namen steht den sp 21 Crepuit medius r 


1) Sprichw., nicht bei Thiele und Wander. 


S] fihe, ift3 doch eben gangen, wie e8 bie jtehet, Der hat den herın verratten, 
Nu ijt er davon, Eyn ander aber jol das Biltumb empfahenn, Daher nimbt 
25 Petrus urfach der predigt, und dazu haben ohn HYiweifel die andern gejtimpt 
mit Betro aus erleuchtung des heiligen geijt8 unnd haben gejagt, wir mußen 
einen andern welen. Sch meine, ba8 die Juden toll und toricht jindt, das 
fie ba8 gelt blut gelt und ben ader blutader nennen, Darmit fie bekennen, 
ba8 mit dem gelde ein unjchuldig blut jet verraten worden. (58 tjt blut geldt, 
so jagt Gaipfas, barbon wollen wir ein bilgram ader feuffen. Wenn bie tollen 
heyligen toll werden, jo werden jie gar toll, hHaben3 gethan aus jonderlichem 
bedenefen, wir wollens nennen zu jchand des jchentlichen geldes ein blut ader, 
und fefen nicht, das fie fid) jelb3 fur jdjulbig achten, als jeien fie buben, 
perreter, morder, Denn fie wol gewuft, das Judas fich gehendt hatt, toenl 
3; Petrus hie jagt, (8 jey lautbar tvorbenn. 
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RJ Ibi quaestiones multae. Quomodo habjuerint potestatem eligendi alium, 
cum omnes similes? Item de (08, in deerjetis, 063 junbe jey vel non?! 
Num Apjostoli madjt haben gehabt eligendi Apjostolum? Non legitur hie, 
^ quod Petrus se supra alios gejebt. Sed alii consenserunt et praedicavit 
nomine aliorum. Non concluditur, quod dominus aliorum Petrus. Sed haee 
quaestio, unde potestatem 3c. Ipsi haben bie mal ujnjexm herr Gjott Beim- 
aejdjoben ? und drumb gelofet, quia Apostolus fol ber fein, quia Christo met 
electus ut Paulus, Barjnabas, non ab apostolis getoeifet. Barjnabas cum 
303. 13,2 Paulo ijt 9(pjojtel. worden. Act. 13. dicit S|piritus sanctus: “Segregate mihi. 
Der fol Apjostolos machen, hi postea Episcopos. Non ergo ipsi, sed deus 
cordium serutator 2v. unb hat3 gejpart post resur|rectionem, ut manifestum 

fieret, quod regnet, si etiam non adsit. 
38a8 ba8 [o8 fey, das weis id) nicht. SBorgeiten ijt8 ein Koftlich ding 
gewveit. Sjeriptura saneta foei8 bon feinem bofen fojen. Geijtljiid) Recht hats 
verdampt, puto ex abusu, Ut omnia in abusum vertuntur ut Christi lesu 
nomen. Papja iactat se Christi vicarium, Satjan angeli formam suscipit. 
<pr. 16,33 ($8. fihet aber allen Hiftojrien enlich, ba8 exnadj ein lauter buben]piel. "Sortes 
mittuntur in sinum’ 2c. Rustiei halten? nod), wenn jie fobeln? umb3 Dol, 





1 über multae steht ortae sp nach habuerint steht Apostoli sp 2 über Yo8 steht 
sorte sp nach non steht mittere sortem sp 3 nach Aplostolum steht 19. sp 6 nach 
unde steht habuerint potestatem eligendi 12. sp Eleetio Matthiae 7 8 vor non steht 


find sp 9 Act. 13. r 10 über Der steht spiritus sanctus sp über hi steht Apostoli sp 
nach ipsi steht elegerunt sp 12 über regnet steht Christus sp 14 %0j8 v 


1) Vgl. Decret. Greg. IX. lb. V. tit. 19 c. 19; Unsere Ausg. "Bd. 19; 212, 1jf. 
?) = anheimgestellt, zugeschoben. 3) — eine Art würfeln, s. D Wtb. s. v. Kobel. 


S] Quaestio. 


Ob Apostoli macht haben zu toelen unnd orbinirm zum Apojtel? Haec 
quaestio pertinet ad Papae maiestatem. Non tamen hie ponitur, quod 
Petrus ordinarit ipse, sed ex aliorum Consilio et mandato fecerit. Non ergo 
concluditur hie, quod Petrus fuerit Maior Apostolorum et solum ius habeat. 
Sunt enim pares. Apostojlus est, qui solus ordinatus est a Christo. Paulus 
et Darnabas sunt Apostoli non ordinati ab aliis apostolis, sed vocati a Deo. 

3».13,2 Darnabas cum Paulo factus est apostolus. Act: 13. jagt spiritus sjanctus: 
twelet mihr aus Barnabam unnd Paulum. Sed hie queritur, Num habeant 
potestatem ordinandi ipsi? Non hie ponitur, Quia Apostoli sortem Deo 
tribuunt et vocationem ab eo expectant, twa8 ba8 [o8 getoejem ijt, weis ch 
nicht. In seriptura non fit mentio malae sortis neque damnatur. Sed Ius 
Canonieum damnavit. Et patres etiam videntes eius abusum horrendum 





25/26 Apostolus vocatur et ordinatur a Deo v (Poach) 30/31 Ius Canonicum damnat 
Sortem propter abusum r (Poach) 
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R] macht zedel in garın!, bojen, Hut, nemo seivit, quid fuerit, 1028 einer ergreifft, 
das hat er. Postea ijt draus worden farten]pief, wurffen. Cum non aliter 
potuerunt, Haben ij namen gelegt inn ein vod. Quod ibi fit, deus fecit. 
Augjustinus et alii patres, qui citantur in decretis, vocant dei tentationem. 
s Ideo fat$ das geiftlich Necht verboten per tobjunbje, Et haben uvjad), quia 
hine sagae, toettermadjerin, nemen fti von 1 ferken, zetl, Marcus, pater 
noster. Das ijt nicht allein verjucht Gott, sed etiam qgelejtert. Sit nod) 
nicht unred)jt, si bene utitur. In Saul fit [08 inter popjulum et se et filium. 1.9um.14, 4? 
Item postea inter se et filium, et [03 trajf filium. Item Iosua 7. hat ettoa sei. 14,2 
ıo bie XII jtein gelegt, nomina 2c. 203 wird gelegt in ein jedfel, sed a deo regirt, 
tver3 fol frigen, ber Érigt8. Saul etiam non peccavit in hoc, quod sortitus, sed 
quod iuravit. Das man aber ujnjern herr Gott verfucht, das ijt nicht recht. 
Si nos consentiremus, quod wolten gulden einlegen, etlich zedel, ut legitur de 
Sigismundo, qui mild, dedit non meritis, ut de equo mingente in aquam, 
ıs dicit: har, ich wil dir maul ftillen, left zivo burjen, in alteram aurum, 
in alteram plumbum? 3c. Da3 heijt gelofjet, quia ibi wird man mit einem 





1 vor madjt steht man sp über garn steht zipfel sp 2 über wurffen steht eljpjiel sp 


6 über Marcus steht Matth|aeus sp 8 über Saul steht 1. Reg 14 sp über se steht 
Saulem sp über filium steht Ionathan sp 12 sortitus c in sortem misit sp nach 
iuravit steht mactandum filium Ionathan sp rA 14 nach Sigis|mundo steht Imperatore sp 
16 nach plumbum steht recondit sp e 


1) Wohl = Netz, aus dem die Loszettel (Karten) gezogen werden; apfel gehört wohl 
nicht zu garn, sondern zw bolen — sinus, ein Bausch im Kleid, in den die Lose gesteckt 
sind. ?) Über die Hexenbräuche s. Wuttke, Volksaberglaube z. B. $ 195; wettermadjerin . 
= Hexe; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 684, 37; Bd.37,636, 26; an die Bedeutung des St. Markus- 
festes ( Pfannenschmid, Erntefeste S. 358) ist wohl nicht gedacht; eher an Stellen des Markus- 
evangeliums, die zu Zauber gebraucht werden. 3) Diese Geschichte steht ausführlich in 
den Tischreden Bd. 4, 224. 


S] reiecerunt. Sallomo: 'Sortes mittuntur in sinum, sed Dominus temperat. Spr. 16, 33 
Olim tesserae reponebantur in sinum, ut nemo novisset, quid fuisset, a3 
Gr fat ergriffen, Das hat er behaltten, Daraus ijt worden ber mifbraud) 
20 fartten, iourife 2c. Augustinus et alii patres allegati in Iure Canonico 
dicunt deum sie tentari, igitur damnatur. ($8 ijt aber nicht unvecht getoejen, 
unb aud) nod, wenn mans redjt feft. Saul cum populo etiam sortiuntur, et 
Ionathas attingitur. Ob wol votum Saulis unrecht war, jo traff3 doch den 1.Sam. 14,42 
rechtten. Sie Iosua loBet durch bie 12 jtemm, bi8 Er befam ben Achan. Sof 14,2 
2; Saulis sortiri non erat malum, sed quia iurabat, peccabat. Exempli gratia: 
Si quatuor amici reponant aliquot aureos et sortiuntur pariter, Haec sors 
iusta est, quia isti 4 conveniunt. Recitabat Caesaris Sigismundi historiam 
de pixidibus. Haee sors non peccavit. Da3 wird aber ben Apojteln tooltten 





21/22 Sors extra abusum est licita r (Poach) 
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R]ein8: [o toil idj8 machen. Pone, quod 2 essent eligendi praedicatores, con- 
sules et funben nicht eins werden. Nu volumus 2 schedas: welcher den des 
Burgermeifter namen friegt, ber jol3 jein. bi est dei opus, quos nos nicht 

» funben [deiben, ba8 fat Gott getban. Sed quod magae ita faciunt auff 
irem. muttoillen, jchalfheit, Doch ijt8 ein ]onber8, quod Apojtel elegjerunt 
Matthiam: Tu Matthia et Barsabja, greifft, qui ergreifft nomen Apostoli, 
maneat. Das ijt gejchehen zu nuß totius Ecclesiae. Sed ba8 man ein sorti- 
legium fol drau machen, ba bienet8 nicht zur einigfeit hominum nec ad utili- 
tatem reipjublicae nee Ecclesiae, da fol man wehren. 

Docemus iurandum et invocandum nomen dei. Sed non iurandum 
on not, et praesertim da3 bid) Gott blend. Sed econtra. Sie cum sorte. 
Invocare nomen recht ijf gut, ut quando iubet princeps. ltem quando fit 
in commodum proximi €o|8, ut sit nuß proximo 2c. Theologi et gjeijtíid) 
recht machen qro8 disputationes et quaestiones. 1. factum, ba8 mans inn 
ein beutel geitecit, ut hodie fit apud rusticos praecipue, wa3 einer burdj8 [08 
frigt, ba$ Bat er mit Gott et ehren. Ipsi non lojjen umb Gold, filber, sed 

Bi. 109, sumb ein Apoftel, et ad hoe moti dicto ps. et supra hoe oraverunt, lauda- 
runt per totum decem dies. 


2 nach schedas steht einlegen sp 6 nach greift steht zu sp 11 nach praesertim 
steht non more impiorum sp 12 nach nomen steht dei sp 17 über Apojtel steht 
Matthiam sp nach ps. steht 109 sp 17]18 nach laudarunt steht deum sp 


sjgleich thun, ijt imm gotte8 jadjen eim anber8. Sed tamen in tali casu, wenn 
zivene twoltten pfarherr werden unnd wir ihnen jtelletem: lojet darumb, 
welcher be8 Consulis namen frieget, joll gewinnen. Aber das loBen, das bie 
Dettermadjer treybenn, ijt unred)t. Petri unnd ber 9[pojte[n [open dienet ber 
ganzen gemeine unnd ber Chriftenheit. Gott zurnet nicht, Toenm bie leute 
eins jindt und uber dem loß zu hauff ftimmen, gott itret ba8 nicht. Sed 
sortes sagarum nocent Reipublicae et proximi facultatibus. Du folt nicht 
Ichweren zu fafjdjen jadjen, Aber gottlih mountjdjen joltu, al3 das dir gott 
helff, jo aber nicht, das bid) gott Fchend, denn das ift unrecht geichtooren unnd 
gewuntjcht, e8 gehet dem medjjten nicht zu muß, wenn e8 dient zu fried, 
freundtichafft unnd gemeinem nuß, jo joll man loßen, unnd was man al[o 
durchs [o8 friegt, ba8 behelt man mit gott unnb mit ehren. Gott hat dis 
loBen beftetigt, weyl bie difeipel drein twilligten, Denn fie finbt gottes rechte, 
gott der König, fte wollen nichts fehließen, fondern ftellens gott ihrem ober- 
herren heim. 





22/23 Sors Apostolorum seruit Ecclesiae v (Poach) 25 Sortes Sagarum nocent, 7 
(Poach) 
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40, 9. umi 1538, 
Predigt am Pfingittage. 


Die Pentecostes. 


Euangelium hodjiernum est particula Coneionis, quam Christus habuit so. 14,238. 
post Caenam Ioh. XIILI. ante abierunt in hortum. Ideo dieit: 'Surgite'. 505. 14, 2i 


Multa praedicanda hoc festo. 1. loquemur de historia, post de spiritu sancto 
secundum eius divinam maiestatem, et quod eius officium, quomodo gubjernet 
Ecclesiam, et quid, eum dicimus: Credo in s|piritum sanctum. 

l. histo|ria, ut sciamus, Cur hoc festum servetur. Post ascensjionem 
audjstis discipulos mansisse 10 integris diebjus, et quid fecerint heri, dixi. 


Hodierni diei historiam describit Lucjas c. 2. 'Multa signa et prodigia". sts. 2, 43 


Ista historia hoc die gesta et prima praedicatio novi Testamenti facta per 
Petrum post reveljationem spiritus saneti. Deus ordinavit ista 2 festa apud 
Iudjeos: 1. pascha, ut memores essent, gratias deo pro beneficio, quod 
eduxisset ex Aegjypto, au8 dem jemerlichen efenb, ubi omnibus plagis bejchtverd 
et infinitis. Ideo jdjreiben das fejt in Galenber, ut hielten das fejt singulis 
annis. In isto festo find viel foftlicher predig gefallen, ut in psalmis et 
prophetis, find nicht jc)toelger getoejt, sed fudjen gejjen et deum laudjaverunt. 
Nobisjeum celebratur pascha, ut praedicetur ba8 tojunberlidje, arolje werd, 
de quo Petrus, quod Christus resurrexit, mortuus et noster Moses, qui ex 
alia Aegypto, mari rubro i.e. eterna morte 3v. Ideo begehen bie ginad und 
barmhjergigfeit, quae contigit per Christum. Quanquam nobis quotidie 


3 über post Caenam steht iturus in hortum sp nach Surgite steht eamus hine sp 
6 nach quid steht sit sp 12 gratias erg zu et gratias agerent sp ^ Obseruatio paschae 7 
16 nach gete|t steht in diebus festis sp 18/19 Nostrum pascha r 19 nach rubro steht 
eduxit sp nach begehen steht wir sp 


Die pentecostes. 


Relicto Euangelio Acta huius diei enarrabimus, ut sciamus etiam, 
quid operatus sit Spiritus s|anetus in Apostolis, Postea quid sit spiritus 
slanetus secundum essentiam divinam, quod porro officium et quomodo suam 
Ecclesiam gubernet. Legebat historiam huius diei, quomodo acceperint 
Apostoli Spiritum s|anetum. Audivistis quotannis Deum instituisse apud 
Iudeos pascha et pentecosten, pascha, ut redigerent in memoriam beneficia 
aecepta a Deo in Exitu ex AEgypto. Propter tanta dona et propter 
memoriam eorum hoc festum paschatis celebramus propter acceptam Salutem 
et liberationem a vero AEgypto, scilicet peccato et aeterna damnatione. 
Deinde post quinquagesimum aliud festum pentecostes institutum, ut memi- 
nissent acceptae legis. Deus enim illis rite distribuit tribus. Nam unam 
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R]ojtern, tamen propter popjulum rudem et iuventutem, quae erudienda verbo 
dei, servamus certo tempore ferias paschae. 

A pascha iussit numerari 50 dies. Nos pjingjten, nos posjsemus 
nominare ber 50 tag8. Illam muften begehen 8 diebus, ut deum landjarent 
et gratias, quod dedisset legem Mosi. Magnum, quod redjemit a suis treiber. 
Iam dat sacerdotium et regnum. Gibt eim iglichen jtam jeim teil et dat ius, 
quomodo gubjernare 3c. Non solum ergo redjemit ex Aegjypto, sed fajjt und 
prbenet, ut lobfid) vegiüment. Nec fuit simile in terris im tToelt[|idjem und 
geijtjlichen. Heiden habjuerunt mechtiger, sed geferter, feiner leute 2c. in nullo 
regno. Imo ibi tantum. Ubi legerunt legem Mosi, aderat s,piritus sanctus, 
qui dabat virtutem, ut conderent psalmos. 

Sie nos feyren hoc festum, quod non solum libjeravit a pjeccato et 
morte. Sed spiritus sjanctus venit et reveljavit, ut recte intelligamus, quod 
Christus solus dominus, et devitemus omnes Rottenses et per spiritum 
sjanetum intelligamus script|uram. Ubi hoc non, Satan venit mit jeinemn 
Notten. Sie pro constitutione Ecclesiae. Ubi ergo spiritus sjanctus venit, 
fafit jein bofd, docet omnia rectissime, ut Christianitas ein fein, gefajt 
vol sc. Unfer pfingitem, quod spiritus sjanetus et illa dona attulit spiri- 
tualia praeter Euangelium et Sacjramenta, absolutionem. Diximus heri, quod 
120 fuerunt gjratias agjentes et orantes, habjuerunt servum, qui attulit cibum, 
ipsi domi se continuerunt, et egjressi quoq|ue in templum, sed tamen jdjudjter. 


1 (crassum) rudem 2 certo (diem) 3 Pentecoste r — 4 nach Illam steht diem sp 
nach mujten steht fie sp — 5 nach gratias steht agerent sp nach Magnum steht beneficium sp 
nach quod steht deus sp nach redjemit steht Israelitas sp zu treiber steht exactorib(us sp rA 


nach treiber steht in Aegypto sp 7 vor ex steht eos sp Aeg erg zu Aeg|yptiaca 
seruitute sp 8 nach oxbenet steht fie sp nach xegjiment steht fetten sp 9 nach geift= 
lichen steht Regiment jo fein geordnet sp rh nach habjuerunt steht quidem regna sp nach 
sed steht Iudei sp 10 nach regno steht quam in Iudaico sp 15 non erg zu donum 
non habetur sp 16 nach Ecclesiae steht datus spiritus sanctus sp.rh 17 nach Chri- 
stianitas steht Ecclesia sit sp rÀ 18 nach yp[jingften steht find sp 19/20 Historia r 
20 (ad)fuerunt darüber in vna domo sp über servum steht famulum sp 21 nach 


tamen steht find sp nach fdjüdjter steht gewet sp 


S]tribum dedicabat Ecclesiastico, alteram politico et Regio Magistratui. Non 
fuit tam constituta politia et Ecclesia quam haee. Deus enim ipse tradi- 
dit rationem gubernandae utriusque tum politiae tum Ecclesiae, fuerunt 
Sapientes in hae administratione. Deus dabat prophetas 2c. propter hane 
constitutionem et legem datam celebrabatur hoc festum. Nos simili modo 
agimus agentes Deo gratias, quod spiritum s|anetum nobis dederit guber- 
nantem Ecclesiam, Ita ut etiam nune Ecclesia sit ordinatio bene instituta, 
sit sieut populus Israel. Celebrant autem et hoc festum Discipuli. Orant 
enim et sedent, postea forsitan Petrus aut alius aliquid docuit, non enim 
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R] Sed ubi 50 dies ac. iym dem fie fißen, zu morgens etwa umb 6 vel 7 fehlege, 
xn ber 3. ftunden primae partis diei facta ista res. Oraverunt et postea 
Petrus aut alius legit quid ex psalmis aut prophetis. Da fie an einander 
zugehort unb lejen ex scriptura sancta aliquid, fompt ploglich ein jchnel 

s braufen von oben fer ab, unb war ein jeer [tarde oc. unb fiel per tectum. 
Das faujen und braufen ijt gewejt in tota jaal. Et territi primum propter 
vehementem ventum. Quid amplius? Da jafe einer den andern an et vide- 
bjant linguas, fladern im zum mund er aus, quae divisa et bornet. Das hat 
quisque gejehen. “Et sedebat”. Da wird er ein zeichen geben, ob eins. 2,3 

1 iglicher gefület hab ein wind oder flammen in suo capjite. Das ftehet 
gejchrieben. Quid hoc significet, ipse exponit: “Et repleti sunt omnes Ar. 2,4 
sıpiritu sancto’. Externum signum, quod linguae 3c. war signum, quod 
in corde pleni spiritu sancto deum diligjebant et proxjimum, et quod omnia 
intelligebant pleni omni sapjientia, gnad, mut, trojt und funjt, omnia noverunt 

ıs et omnia fedíid) wagen tun. Quid linguae dissectae? Loquebantur, Sie 
waren geborn in Galjileorum lingua, quam a matre 3t. Sed in ictu oculi 
spiritus sjanetus non auffert Galjilacam lingjuam, sed addit alias lingjuas, 
quod Petrus, qui nunquam audivit Grammaticam, fan latinijd) 2c. et omnes 
linguas. Das heift: 'Cecidit'. Dicit Lucas, quod visae linguae in ore 3c. 

29 Et quod linguae nicht jeien anzugejehen foie ffeijd). Spiritus sjanetus vult 
in omnibus linguis, et quae sit ignea, quae corda oceupat. Sie Apostoli, 


1 mach dies steht transierunt sp 5 nach jtarde steht wind sp 6 über jaal steht 
aula sp 7 über Da bis an steht quia soli aderant conclusi in domo sp 12 nach linguae 
steht diuisae sp  Diuisae linguae 7 15 nach omnia steht bur[[tem sp 16 nach matre 
steht didicerant sp 17 über Galjilaeam steht maternam sp Apostoli locuti variis 
linguis 2c. r 19 Cecidit c in Sedit supra singulos sp nach ore steht ipsorum sp 
21 nach lingjuis steht docere sp 


S] aliud erat, quod agerent, Cum sedent sie aliquid legentes, de repente adest 
a superiori ventus 3c. turbo quidam adest implens totam domum.  Contur- 
batos esse primo certum est, Da3 oben durchs bad) Hexdurch ein jolch praufen 

25 ij fomen. 120 respexerunt se invicem unnd fehen, ba8 ihnen die zungen 
zurjpalten jeien. 

“Er jeßt Tid." Do wird Er ein euperlid) zeichen geben, Ob eine flamme oo. 2,3 
auff iblidjer Heupt gejehen ijt, weis ich nicht, ES ijt ein eußerlich zeichen 
gevefen, Das Gr auff ihnen xhuet, Da findt fie baldent! aller gnaden, 

30 frepbigfeit, funjt unb toeilfeit voll worden, Das ijt ein rechter Schulmehjter, 
Der baldt gelerte Schuler fan machen. Norunt autem vivum sermonis genus 
galileieum, Diejelbige zunge zuteylet Gr, Das Er viel jpraden ihnen hat 
geben, unnd das mwil Gr auflegen, iwa3 ba jeyen bie zurjpalttene zungen, Das 





1) Weiterbildung von balden — bald; im DWtb. nicht belegt. 
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R] qui verzagt und plöde, Iam pleni sapjientia, quod von Joel, David praedicant, 
et ita tractant sjeripturam sanctam, quasi 100 jar drinn ftudirt, Non solum 
mit ber funjt trefflich leute, sed etiam mit bem mut. 

Ibi quaestio. Quidam djieunt, quod 120 tantum Galjlea lingua locuti, 
et quando illam locuti, tum alii audierunt suam, qjuanquam non locuti, ut 
mirajeulum non sit in Apjostolis, sed in auribjus audientium. Alioqui unam 
linguam in varias aures? Non solum ipsi, sed etiam muliejres plurib|us 
lingjuis didicerunt 2c. fetten fie et in omnibus locis predigen. Ideo divisae 
lingjuae in eorum ore, ut intelligatur, quod aliis linguis praedicarunt. Die 
Iprad) in ore eorum ijt anders und anders getoe|t, et clarus textus. Et haben nicht 
ajo in ein hauffen Bir ein geprebigt, latinifch, axefijd). Sind hin au8 gangen 
auff die gaffen in illam domum. In illa graeci, latini, praecipue ierunt ad 
hospites. Ibi invenit Iudjeos, graecos 2c. quia Iudjaicus popjulus, dispertus 
per totum mundum. Et conveniebant ter in anno, ut Mosjes praeceperat. 
Ubi venerunt lerosolyma, ijt ir Berberg bejtel(t. y5jfid) land und jtab 
habuerunt suos hospjites, Greci suum vieum 2c. Sie Apostoli haben fid) 
geteilt. Is ivit in Romanorum vicum, alius in Aegyptiorum ac. 

“Loquuntur nostra lingua' Nesciunt, an im traum an vere 
factum. Qui fit, quod nobiseum loquatur Romane, aegypjtiace? bi con- 
eurrerunt. Sol ich bir nicht wunder jagen? Is latine 2c. "Tamen omnes 





1 qui c in bie guuor sp nach plöde steht waren sp nach lam steht adeo sp 
2 nach jav steht fetten. sp 4 nach quaestio steht de linguis sp nach quod steht isti sp 
120 (quod) Quaestio de linguarum miraculo 7 5 nach suam steht linguam sp 
nach quanquam steht eam sp 8 über didicerunt sieht locutae sunt sp nach predigen 
steht funnen sp 9 nach ore steht apparuerunt sp 12 über illam steht aliam sp nach 
graeci steht fuerunt sp 13 nach hospites steht aduenas sp 16 über vicum steht hospi- 
tium sp 18 nach lingua steht dixerunt ii, quibus praedicarunt sp 20 nach latine 
steht loquitur et nunquam didicit sp 


S]ftie jo viel zungen gefonnet. Wie fan der Petrus nu reden aus ben propheten, 
al3 Bette Er 100 Yare gejtubivet? fie friegen jo ploblid) einen mut, Das fie 
bie ganbe jtadt fcheltten unb mutig find, bie bod) vorhin jo jeer erfchroden 
marem. Quaeritur autem, quomodo habuerit se iste sermo? Quidam aucturi 
miraeulum dixerunt Seientiam variarum linguarum non esse in discipulis, 
sed in auribus auditorum. Sie haben nicht mitt einerfet zungen gevedt, 
Da3 die anderen auff mancherley berjtanben, jondern alle Sprachen haben jie 
gewuft bie 120. Sindt mutig worden unnd aujgangen inm alle gaßenn, jind 
alle zu den Juden unnd zun gelten furnemlich fomen, Sajefbjt too da perjen 
waren, rebeten fie perjijd), too Graeci, da rebeten jie griechiich. Yoliche landt- 
Ihafft unnb ftadt haben ihre fonderliche gaßen gehabt, da fie haben gefer- 
bergett, Denn fie inm alle landt zuftreuet finbt getoefenn unnd doch jerlich 
dahin fomen, Sp haben fie die fprachen gelernnt, ba fie wonen. Da gehen 
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R] Galilei et unieam linguam? Wa3 fagitu darzu? et mirantur. Ibi quidam 
leidjtfextige buben unb machen ein gelpot. Das find bojen vetterlin!, qui zu 
branbtoein? et putant Apostolos aljo x. 

Ibi Petrus sine dubio an eim freien plaß et fecit 1. sermonem. — Ibi 

5 spiritus sjanetus se erzeigt in Apostolis. “Sr lieben’ q.d. Velim, quod tps. 2, 14 
omnes audiretis, quanquam Hannas nihil 2c. q. d. toil. euch bie recht marfeit 
jagen i. e. nondum est 9. quia valde sobrius popjulus ut adhuc Itali et Turca, 
jeuffen fid) nicht. (G8 ijt ber Teufel mit uns beubjdn. Petrus heit pro 
re impossibili, quod aliquis 9. 2c. ($8 ijt ein ander trundenheit verhanden, 

10 et dicit, quod spiritus sjanctus effundetur, non super Caiphjam. Der ol ein 
ander bold machen et Mosi politia jof aus jein. Verus Moses et haujhalter 
venit. Ideo dabit ein bejjer buch, recht, quia ibi igneae lingjuae, quod corda 
aecensa et erleuchtet 2c. Das ijt ein jchrifft und budjtaben, quae vivunt in 
eorde. Da3 finder regiiment cum oblationibus cessabit. Sed ein erleuchtet 

5 und brennet? her haben. Sch Halt, quod Petjrus istum textum Ioel legjerit 
et quod wird druber befomen haben s|piritum sanctum, 





1 nach linguam steht didicerunt sp 3 nach brandwein steht gemejet sp nach alfo 
steht auch aejoffen haben sp 4 Concio Petri r 5 nach sjanctus steht fat sp 6 nihil 
erg zw et alii nihil curant sp 7 nach 9. steht hora sp nach quia steht Iudei fuerunt sp 
8 nach nidjt steht vol sp 9 nach 9. steht hora fol foll jein sp 10 nach Caiphjam steht 
sacerdotes Leuitas sp 10 quod c in quibjus sp 13 accensa c im accenduntur sp 
14 nach xegjiment steht Mosi sp 15 nach haben steht dat spiritus sanctus sp 


1) vetterlin wohl wie sonst bxüber, gelellen = Kumpane. ?) Nach Dietz kennt 
Luther das Wort nicht. $) — brennend. 


S] fie nu hin unnd wider bie Galileer, des verwundern jid) die zuhorer, lauffen 
zufamen, Eyner jagt: Sch hab von dem Lateinijch, Diefer: Sch Hab von ihm 
Giriedjijd) gehort redenn, unnb ijt aljo inn bie ganbe ftadt erjchollenn. Ett- 

2:0 lidje aber fragen nichts barnadj, jinbt |]djon beim gebranbten wein geivejen, 
haben das miradel bexadjtt, S arumb jteht Petrus ohne zweifel mitten auffm 
mare oder unter einer grojsen gemein unnd tfutt bieje vebe: (58 ijt noch) 
nicht umb 9, jondern die dritte jtunbe, (58 ijt nicht muglich, das ibunbt einer 
jolt trunden fein, jpricht Petrus, Aber inn Sachen feufft man frue ac. &3 

25 ijf eine andere trundenheit, Nimbt alfo Ioelis dietum: *Effundam' i. e. debet Joel 3, 1 ff. 
cessare Judaismus. Venit enim verus Moses, venit Christus, adest Spiritus 
slanetus inscribens vivaces literas in corda nostra. Haee sunt spiritus 
sancti scripturae non lapideae. Ille spiritus iam non amplius Ceremonias 
instituet et continuabit, cessabunt iam istae, et spiritualis instituetur Ee- 

30 clesia. Forsitan eundem prophetam mane legerunt et in ipso articulo sunt 
spiritu sancto donati. 
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Apg. 2, 17 ff. 


Soel 3, 11f. 
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41. 9. Suni 1598. 
SBrebigt am Pfingittage, nachmittags. 
A prandio. 

Hodie diximus de loco loelis, ex quo 1. fecit sermonem. Fliret ben 
tert ba her, quod isti 120 jollen hie gedeutet fein, quasi sit ista prophetia 
de eis dicta, quia nemo praedicavit nisi Apostoli, forte etiam mulieres, cum 
venerunt ad bajen, Mumen. Das ijt bie meinung Sjancti Petri, quod vult 
respondere istis, qui mirantur, quod ita variis linguis 2€. q. d. Ne miremini, 
sie prophetatum. Quod videtis in istis 120, wird toeitet gehen, quia sic 
dixit: 'Super omnem car|nem’, quae? ‘super filios, filias! x. “et 
omnes, qui invocant nomen dei”. Q.d. Hie habetis locum Ioelis, ubi 
indieatur, quod non iusticia ligata an den tempel zu Serujallem. — Hactenus 
Hierosolymis et Levitis debeb|at praedicari lex. Iam autem non solum de 
tribu sacerdotes, sed quam latus mundus at. Vos cogjitatis, quasi ad solos 
vos pertineat legis praedicatio 2c. Verum, quod hactenus dei verbum, cultus 
et popjulus quam in Iudea, ut et Paulus: “commissa eloquia' xr. Non item 
gentibus. Et tamen multi ex gentibjus tum salvati. Cum vero verus pater- 
fajmilias venerit, effundet spiritum suum super omnem carnem. [Ibi der 





1 A PRAND[IO r 2 über 1. steht Petrus primum sp 5 vor bajen steht zu 
iren sp 6 nach linguis steht loquantur sp 7 nach prophetatum steht est sp 8 Effun- 
dam spiritum meum x. 7 10 ligata erg zu alligata sp 11 nach Hierosolymis steht 
per certas personas scilicet Sacerdotes sp 12 nach iribu steht Leui sp 13 nach hac- 
tenus steht nullibi fuit sp 14 nach popjulus steht nullibi sp nach commissa steht 
sunt eis sp — Ro. 3. ps. 147 7 15 nach gentibjus steht qui se adiunxerunt Iudeis sp 


Alius sermo eodem die. 


Petrus allegat Ioelem, ut significet istos 120 non inebriatos. Applicat 
enim hane sententiam, quod solummodo in hos quadraverit. Mulieres certe 
etiam suis Matronis, sororibjus 2c. concionatae sunt. Queritur autem, quare 
Petrus solummodo ad hos applieat? Petrus voluit sedare tumultum et 
indieare huius prophetiae principium, non quod solummodo isti 120, sed 
etiam posteri deberent prophetare, sed etiam omnis Caro i. e. tempus veniet, 
ubi praedieabitur verbum non alligatum certis locis in Iudaea, sed in toto 
orbe terrarum, non solum in hoc angulo, sed etiam in toto mundo. Hoc 
vult dicere: Ideo non miremini, quod isti incipiant, sed erit indies amplior 
praedieatio. Non solum vos habebitis suggestum, sicut iam habetis. P|aulus 
inquit: Iudeis datum est eloquium. Nam his mandata erat Cura docendae 
legis. Sed nune veniente Messia etiam maior et amplior erit praedicatio. 
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Tempel zurifjen et da3 sacerdotium et auögefurt per totum orbem ıc. Hoc 
nec hodie ferre possunt. Ipsi legunt etiam loelem, sed non inteljligunt ut 
Petrus et nos. Cogjitant se venturos Ieroso|lyma et quaejrunt regna omnium 
Civitatum. Ideo legunt locum, sed non intelligunt. Petrus bene expendit 
verba i.e. super allerley jtenbe ber Stenjdjen i.e. meus spiritus fol nicht 
trieffen, tropfeln super eos, qui in Ierusalem, sed toil ein folch quje et 
diluvium anrichten, quod jol jdjemtmen super omnis generis homines. Non 
tropffeln, |prengen, jpruben, sed eßlich aeaofjen und uberjchjiwenglich gepredigt, 
quia omnes, qui tantum invocant nomen domini, salvantur. Hoc mirajculum 
iam videtis. Philippus, Andjreas hue, illue, et mulieres ad alias. Das jpief 
fehet an, quod ujnjer herr Gott toil zu prebiger machen fnedjt, magd, fol 
nicht jo enge gejpant! al3 sub Mose. Facit hic triplices prophetias 1c. Macht 
61% unterfchetd personarum: filii, filiae, alt, jung, fnedjt, magb. Sed tum 
fuit mos, quod erant leibeigen. Son, Tochter ijt ein Herrlich ding in istis 
regionibus ut etiam apud Romanos. Mortuis patribus liberi find Grben. 
Sie non familia. Qjuiequid servus erworben, ijt be8 Derrn getoejt, liberi 
etiam. Turjea felt ba$ jelbe regjiment jeer jtreng. Ibi servus et magd 
nerfidj? Bat ein biffen unb trund wafjers, fein eigen haus, garten, nihil 


1 da3 sacerdotium über (ber Tempel) ausgefurt c aus auffgefurt sp 2 über ferre 
steht Iudei sp über Ipsi steht Iudei sp 6 nach qui steht habitant sp ^ Effundam spiritum 
meum 7 7 nach Non steht fol sp 7/8 effundere 7 10 nach illue steht cursitarunt sp 
12/13 'Triplices propheciae 7 13 fili dis magb unt nach magd steht tamen sunt filii, 
filiae, serui et ancillae sp 16 nach familia steht sed sp nach servus steht hat sp 

nach liberi steht seruorum sp 18 nach bifjen steht bxob8 sp 


!) = so streng genommen. ?) = kaum. 


spargetur in totum mundum, Das heijt ja ben tbamm zurißenn! und den 
Predigjtuel aus Serufalem imn die welt laßen fließen. Hane sententiam non 
sie intelligunt Iudaei. Mein getjt (jagt gott) Fol nicht allein ibt zu Serujalem 
fließen, jonbern ch foil eine Sindtflut anrichtten uber bie ganbe welt, Non 
dicit: destillabit spiritus, sed effundam eum, e3 foll nicht geiprengt werden 
oder tropffeln, jonbern gießen. Iudaei putant se recepturos lerusalem nec 
putant etiam gentes fore participes doctrinae Dei. Triplices facit prophetias: 
vatieinari, gejidjt jehenn unnd treum habenn, Item 6 genera hominum: filii 
et filiae, viri et mulieres, servi et servae. Cur autem distinguit servos et 
filios? Nonne et servi sunt filii? Consuetudo fuit eius populi, ut servi et 
ancillae fuerint dominorum proprii, leipeigen, gefauffte leute ut Turca, Das 
fie mur einen trund waßer, jtud brodt3 unnb jaden umb ben futt. Sie 
apud Iudaeos et in scriptura servi sunt proprii Et tamen Deus hic dicit 





') Das Bild Luther geläufig; s. Dietz, Damm; kaum sprichw. 
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R]omnino habet. Apud nos non. Servi et ancillae find ibt eben jo ftol& ut 
heri, dominae. V(ult ergo abunde effundere, toil ein tooldenbrujt! giefjen. 
Non solum auff bie, jo alt und regiment furem, Gone, Godjter find erben. 
Alten, Jungling. Alten find vegenten, Junge man]dajft, bie in frieg ziehen. 
Ideo in his 6 ba8 gan weltlich regiment begriejfen. Sive filii Abrahae ac. 
Item si etiam emptieii servi, bie nicht des geblut3 und jtam8, tamen fol ein8 


Mart.16,1650 viel al3 anders gelten. Ut et Euangelium: “Qui credjiderit et bapjti- 


satus. Ideo nova et inaudita res. Omnia glei. Hactenus omnia unter- 
jchteden, Sacerdjotium et regnum. Cum is venerit, Sol nemo fid) be8 uber- 
heben, quod senex i.e. in administratione 3v. Nemo desperet, qui iuvenis, 
qui subditus. Si non Son, Tochter, si etiam servus vel ancilla, Sed sub 
Christo. Sed in mundo mu3 ungleid) fein ut sub Mose, et Ioel nimpt3 
nicht Hin weg, quia nominat sex nomina, G3 jey vir vir ac. Tamen follen 
all fomen unter 1 Christum et habere similem Christum. Et verum. Si 
puer natus, eundem bapjtismum acquirit, quem regis filius, et pauperrimus 
in terris accipit Sacra|mentum, absolvitur clavibjus. Ibi nullum discrimen. 
Saera|[mentum, Tauff get bird) Din et neminem respicit sive servum x. 
Hoe, inquit, novum regnum veniet. Non est, quod Rot|tenses djieunt, quod 
omnes aequales et communio rerum. Die ungleicheit in externis m8. bleiben. 
Qui est 50 annorum, non potest esse 5. ltem vir non potest esse mulier 3c. 


2 über heri steht domini sp nach ergo steht tam sp 3 nach alt steht find sp 

nach unb steht ba8 sp — 6 genera hominum r 6 nach ftam3 steht find sp 7|8 nach 

bapjtisatus steht fuerit sp über bapjtisatus steht sine exceptione sp 8/9 Aequalitas per- 

sonarum in regno Christi. r 12 Inaequalitas in mundo 7 13 nach vir (1.) steht filius 

filius sp 14 über 1 steht einen sp 15 nach natus steht rustici, mendici sp 19 Com- 
munio rerum 20€ 7 


1) = Wolkenbruch. 


S]se effusurum spiritum superabundanter, ut etiam servi et servae sint eum 
accepturi, Da ijt das gant Regiment gefaßet, haus, finder, jung und alt 
i.e. alt, heren, jung aber junge manfchafft zum friege geichiekt, So ijt bas 
Regiment geordent, Noch toil gott durch aus meBen, feinem mehr geben denn 


dem andern, e8 Toirbt gleich werden. Bilher ijt8 geiwejen unter]djieben, aber : 


ibt follen fte alle finder gottes jein, jol fid) niemandt feines alter i. e. Jteai- 
ment3 vbumen, auch niemanbt jeyner Jugendt i. e. feiner burgerihhafft, das 
Sr den alten unterthan fich jchemen, fondern fol alles gleich jein, aber unter 
qotte8 Reich, nicht inn ber mweltt, gleichen geijt jollem jie kriegen, nicht ba8 
fie alle jollen fnechte oder heren werden, jondern inn des Meßiae Reich jol 
e8 jo zugehen, wie denn tegliche erfarung lernet, Denn ein finbt Friegt eben 
jo wol bie tauffe als ein feyjer. &3 fol nicht inn ber welt geltten, bie un- 
gleicheit muß inn der welt bleyben. Du mufts ja nit aljo madjen, das ein 


10 


15 


30 


Nr. 41 (9. Juni]. 409 


R] Non valet: Ego Christianus, ergo heri, domini bona sunt mea. Ergo die: 
puella jet ein fnab. Sed dominus macht ettiva8 bejjer8. Sinito herum herum 
esse et possidere agros x. Sed dat s|piritum sanctum, sed agnoscere 
Christum et per eum patrem. Dominus non discernit inter domos, posses- 

5 sionem 3v. A tempore Apostolorum non potest diei, quod deus tantum 
praedieavit principibus. Sed 'erigens de stercore pauperem'. Alioqui fette wi. 115,7 
er muft Rojmanum Impjeratorem et dicere: bit jolt prebiger fein, et Electores, 
Et ad doctos: tantum vos baptisatis. Sed istud discrimen non servavit, 
sed inm den rapu8 greifft hin ein !, wen er trifft, ber jol jid) brauchen Yajjen. 

10. “Prophjetabunt’ ac. Per hoe ijt auffgehoben das gefajt regjiment Mofi, quod 
dei popjulus fof heifjen allerley fleisch. 

Ibi quaestio, Num omnes praedicare debeant? Aperuit enim ostium 
den jhwermern, ut ipsi 2. Ergo sum propheta ac. Ita etiam faciunt. 
Quisq|ue vjult habere sjpiritum sanctum. Oportet concedere, quod spiritus 

15 sjanetus veniat sine omni discretione. Quia Petrus fit 33apjt cum aliis 
Apjostolis lerosolimae, nos sequemur eos. (Sin iglicher sit Magister et 
iubeat alios tacere. Si habent spiritum sanetum, jo wollen toir8 tfun, sed 
tamen prius ostendere debjent se habere. Hoc tamen scriptum, quod isti 
omnes manent in statib|us. Et tandem madt er ein ende. “Qui invoca- 

2) | verit, Praedicet, qui velit, sive servus, wen3 ba bin gehet, ut invocetur 


3 sed c in qui facit sp 7 nach mujt steht vocare sp 9 nach greifft steht ev sp 
12 nach enim steht Petrus sp Num omnes debent docere, cum sint omnes prophetae ac r 
13 über ipsi steht putant sp 19 über statib|us steht seruus manet seruus sp 19/20 Qui 
inuocauerit nomen domini 7 . 


1) — holt aus der Gesamtheit heraus; s. Unsre Ausg. Bd. 41, 636, 32. 


S] Eind von 5 SJaren jey einer bon 50 oder ein Man werd ein mweyb. Die 
unterjcheidt jof( bleybenn, jagt ber tert, wie e8 ber Geijt findt, jo lejt Erz, 
nimbt3 nicht meg, jondern thutt ettiwas mehr, gibt die erfentnis gottes, ben 
heyligen geijt, jo laß bleyben, mengs nicht untereinander, gott wils nicht 

25 haben, wie bie Schwermer furgaben, (8 jolt alles gleich jein. Experientia 
docet. Deus enim sumit iuvenem e plateis et sinit eum doceri, tandem 
facit eum  Coneionatorem, greifft imn bie Rapuz hinein, wen (Sr friegt, den 
hat Er, Niemandt wird bon ber geburt ein Chrifte, jonbern gott gibt einem 
gnad, dem andern nicht. Jam queritur, an omnes debeant concionari, toetf 

3o alles fleifch foll predigen, Da toirb ein qutt wejen werden, ein jeder toil den 
heyligen geijt haben. Gzwar wir mußens zu geben, ba8 e8 hie unter ben 
Apofteln wujt zugehet. Petrus wird Oberfter Bapft zu Serufalem 2c. toolan 
haben jie auch den Heyligen geift, jo laßen wir geichehen, (8 jteht bod) hie, 
ba8 fnecht und magdt follen ihren ftandt behallttenn, (58 fteht aber aljo zu= 

as feft: “wer den namen be8 Qexrn anrujft' fol jelig werden, Nu jo tritt auff wre. 2,2: 
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R] nomen dei, de fide Christi, Da jolfen fid) alle predigt in bie finden jchlieffen.! 
Si non, ijf weder weilagung, predigt, tretomte, ijt nidjt8, wen jidj8 nicht in 
den Givdel jchieft?, jo 2c. (G8 jol fid) alla ba Hin lenben?, Gin teils geficht, 
tvetorme, toeijagumng, ut werde ein ffang, ber ba feijle Invocare et salvos 
fieri. Invoeatio nominis dei gehet ba hin, quod nemo suis operibus, ut 5s 
Iudei. Non inquit: qui ecireumciduntur secundum legem Mosi, non: qui 
saerifieant, non: Phajrisei, Saddjucaei, Hannas, Caiphjas, et qjuisquis potest 
nasci de carne et humana sapjientia unterrichtet 2c. Sed sive sit servus x. 
ba$ man fol ben Namen domini et sic salvari. Der Spruch hat ba8 ganf 
SubentDum vein dahin gehauen, quanquam ftehen noch drauff. Deinde alfer 1: 
gentium idoljatriam, qui etiam quaesierunt remis|sionem pecjeatorum. Sive 
prophetes, somnia habjueris: Si vis scire, an vera, Cogita, an drin judjjt 
dein eigen ehr, tum nihil. Sic ista sententia ligen darnider alle heiden, 
uber cum suis iusticiis. Et omnes libri sapientiae gehen ba hin: quando 
nicht reimen, all tob. Et ba mit jdj[afen wir omnes Papjistas, eaput cum 15 
caudis.* Glorientur sane se habere prophetias. Papa: qui mihi obedjerit, 





1 vor de steht si praedicat sp 2 vor trewme steht mod) sp — ijt (2.)] ijt(8) 4 nach 


Invocare steht nomen domini sp 5 nach operibjus steht saluetur sp 9 nach domini 
steht anvuffen sp 13 ista sententia c im per istam sententiam sp 14 nach quando 
steht fid) sp 15 nach veimen steht cum ista sententia loelis sp 16 nach Papa steht 


glorietur sp 


!) bie ist betont — diese; sprichw., nicht bei Thiele und Wander; ungenügende 
Belege im DWib.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 324, 20. Sinn: darauf gerichtet, davon 
bestimmt sein, Bild vom Schloß, das nur auf eine Art geöffnet werden kann. 2) — nicht 
diesem bestimmten Zweck anpaßt; Givdel = Kreis, Gebiet; anders bei S, wo Gixdel das 
Werkzeug des Bauzeichners. 3) — dahin neigen, richten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 6, 8.7. 
53) Vgl. Thiele Nr. 306. 


S]umnb prebige, Das ijt bie Elinde, ba jollenn alle predigtenn hinein jchließen, 
(58 ijt das twindeleyfen, vichticheit und zirefel, Das alle treum, gejidjt unnd 
tweißagungen jolfen heißenn: “wer den namen des Serrm anxufft, Tolle jefig 
werden”. Das ijt ber grundt, Da follen jid) mancherley predigt Hin enden, 2 
das der Hang BepBe: “Alle, die’ 2c. foie viel feger werden wir nu hiemit bar- 
nider legen? Sie werden verworffen, Das niemanbt joll durch jein werd 
jelig werdenn, Sondern “wer anrufft’, Diefer Hauffe toixbt exit nidergejchlagen, 
Da3 feine funjt ober prerogativa fol helffen. Das ijt ber erjte Cdniber, 
damit ba8 ganf Judenthumb twirdt bertoor[fen mit feinen Geremonien, Sate zs 
nadj auch das gant Seibentfumb mit aller Abgotterey, Sihe drauff, Ob deine 
funjt oder gedanden gehen auff diefem Spruch, It ein ]prud), damit alfexfet 
ichrifft, geifter unnd bucher werden herein gefurt, gehen fie nicht hierauff, jo 
findt fie be8 Teuffels. Haftu feine gebanden und geficht, gib fie her, las fie 
mit dem Givdel meßen. Wer Francifcet Negel Belt, wirdt jelig. Heift das x 


Nr. 41 [9. Zuni). 411 


R] salvabitur. Seijjt ba8 nomen domini invocare? Imo incedunt cum maxjima 


10 


15 


20 


25 


30 


praesumptione et propriis iusticiis, quas excogjitarunt. Sed Christiana sanc- 
titas est, ut credas in deum, invoces, et quod nemo salvetur, nisi sit invo- 
catio. Qui invocant? Non qui in praesumptione incedunt: fui 40 annos 
in monasterio, sti non invocant deum, Sed volunt, ut deus eos invocet: 
Veni, optime meritus. Sed ista dona habere ijt verloren leib und jeele, 
nemo potest me iuvare. lbi morior, sentio dei iram me meritum. Imo in 
peccatis natus. Mit mir aller ding verloren, quid prodest castitas 2c.? 
Sum filius peccati, irae et mortis. Da fome nu Magd, Ínedjt, Son et 
Tochter et prebige. Es quidem in peecatis. Esto confidens, spiritus sjanctus 
iubet te fidere, invocare. Da verheret! magd, fnedjt et conveniunt in ista 
praedicatione: Invoca nomen 3v. Moses prius praedicavit legem et dam- 
nationem per eam, quod non deum timemus. Ubi homo sentit: damnatus 
sum, Ibi veniat sjpiritus sanctus und jchwerme uber hin, ba8 fid) alles reime, 
idies in ben endlichen? Schlus: Omnes, qui’, sive docti, indocti ac, Sic 
auffgehaben allerley unterjcheid. Si hoe intelligis, toirjtu. nicht bringen umbs 
prebigampt 2c. Alii eog[itant: Ille, alius non praedicat, non quaerunt invo- 
cationem domini, sed ir eigen aufruffen und efr. Omnes weichen mir, ‘ch 
habe eigen revelationem. Postea alius venit. Sie Papa: sjpiritus sanctus 
hat mir eingeben zc. ut hodie Euangelium. Non solum per Christum et 





3/4 über invocatio steht fides sp 6 nach meritus steht dabo regnum caelorum sp 
8 vor Mit steht Sit sp 10 vor Esto steht Sed sp 12 nach nomen steht domini sp 
15 nach qui steht inuo|caverint sp nach Sic steht ijt sp 19 vor eigem steht eim sp 


20 über hodie Euangelium steht Multa habeo 2t sp 


1) = ignoriert er? vgl. Unsre Ausg. Bd. 341, 336, 10. 2) — entscheidenden; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 34?, 459, 21. 


be8 Herin namen anruffenn? E3 heift den Zeuffel anruffen, Denn bie jtebt: 
e8 fol niemandt jelig werden denn durch das mittel: anruffen ben namen 
be8 Herrn, findts nu bie: d) bin 40 are im Orden getvelenn, gott wirds 
anjehenn. Nein, warlich, jondern bie an ihnen jefbjt gar verzagen, Tuefeun 
gottes zorn, Das e8 mit ihnen je) gant verloren, was Hilft mid) mein 
pfaffen, Munchen jtaub sc. Sch bin inn funden geborn, Die findts, ba fom 
nu her Magdt unnd fnedjt unnd prebige, wa3? Sey getroft, vuff den namen 
de3 Herrn an, jd)ret nur, den denen, jo da anrujfen, ijt bie jeligfeit geben. 
Sa, jo predigt Miofes nicht, wiewol Gr aud) mus gelert werden, bis wir 
erkennen, entlich folget darauff, Das gott fein unterjcheidt toil. machen, fie 
heißenn Juden oder Heiden, Alle ftende find auffgehaben inm biejem jtud. 
Nu fteige auff unnd predige, halt bid) an den fpruch: “Alle, bie den namen’ ac. 
wenn bu den gleubeft, jo twirftu ungefordert nicht auffftehenn, wen bu fiheft, 
ba8 e8 andere recht feren. Das thun die NRottengeifter nicht, faren zu aus 


412 Predigten be8 Jahres 1538. 


R]Apostolos, fat uns aud) befolhen zu reden. Quid? ut Chrefem verbornen, 
bie ofterfergen und feur weihen. Kind mad) aud) ferben anzunden. Interroga 
ancillam. Turjca etiam sexta die abstinet a carne. Sat spiritus sanctus 
jonft nidjt8 zu thun quam, ut praedicet de cappis? Mit bem tredf, das bie 
leute bon natur haben, praecipit Papa. Spiritus sanetus hoe: toeijaget, 5 
treumet und geficht fat, ut ho|mines invocent et salvi fiant. Omnes eius 
praedicationes tretomte, ut invocetur in vera Christiana fide et salvi fiant 
homines. Cappa et esus piscium desinet nobiscum. Post mortem nee 
SRondjéfappen 2c. sed tantum invocatio nominis et salus. Sp reimet bie 
predigt hie Ber, toil fomen, libjenter audiam. Ibi non quaerimus nostrum, 1: 
sed dei honorem, Non ut hojmines inspjiciant pro sapientib|us, sed ut 
salvi fiant. Et veri doctojres, qui nad) Gottes efr et hominum salutem 
fragen. Sed Rottenses bringen etiva8 ]onberfidjs Et haben luft zu etwas 
netve3. Nihil invocatio est, negjat Muntzerus. Nihil cum finderpredigt, qui 
iactant sjanetam seripjturam. Muft hoher fomen, ut sine scripitura acquiras 15 
spiritum sjanctum, qui mu3 vor in8 ferb geben. Ubi is, tum inteljligis 
scripturam. Sie Papja, ber unfinnig narr, dicit se habere sjpiritum sjanctum, 





1 nach Apostolos steht locutus s|piritus sanctus sp 2 über mad) steht fan sp vor 
ferbert steht ein sp 7 nach txemme steht geficht gehen da Hin sp nach invocetur steht 
nomen domini sp 8 über Post mortem steht nobis morientibjus sp 9 nach 9Rondjs- 
fappen sieht in ext|remo die sp nach €o steht fid) sp 11 nach inspjiciant steht nos sp 
12 nach docto|res steht sunt sp 13 über Sed Rottenses steht sic sunt affecti sp 14 nach 
est steht apud eos sp cum finberprebigt c in est mit den finberprebiglen sp 16 über 
geben steht werden sp 


S]alfem frevel unnd hohmutt, wollen etttoa8 netoe8 bringen, twie ber Bapft: 
Sch habe den febligen geift, Darumb halt, was ch jage, was jagftu? Du 
jolt den altten Grelem inm ber fajten verbrennen und auff Oftern andern 20 
machen, item ferben angunben. Ey twarlich e3 ijt ein jchon tert des heyligen 
geift3, gleich als fonts bie Magdt im Haufe nicht thun, thuns bod) heiden 
unnb Surden. Sa, ber heylige geift Hat nicht geheißenn, Er fat etttva3 
großer3 zuthun, nemlich, ba8 Er predige, das wir jollen den namen des Derrn 
anruffen, Der Bapft jucht nur jeine Ehre iun. jeinen Regeln, Aber ein Chrijte 25 
fragdt nach gottes Ehr unnb der leut jeel jeligkeit, Nottengeifter wollen gejehen 
jeu. Soel hatt tool geprebigt vom heiligen geijte. Aber bod) mus ettiwas 
junberfidj8 werden, (58 jinbt finder predigten wie die Mund unnd Schwermer, 
die Enthufiaften: G8 mus ber gaijcht, gaijcht! thun, Das du e8 ohne budj- 
itaben Yerneft, unnd brauchen aljo jchrifft fur fid, bie bod) wider fie findt, so 





28 evdovoıdlw afflor numine vel Bachor r 


!) — ein oberdeutscher (schwäbischer) Prediger soll hier *pavodiert werden, 


Nr. 41 [9. Syuni]. 413 


R] Christus non deserat Ecclesiam. Si opponitur scriptura: Mihi befolhen, 
interpretari seripjturam. Vos jehet aujf bie arrepticios enthusiastas, qui 
iactant s|piritum sjanctum. Sed Petjrus habuit s|piritum sjanetum? — Sed 
non nactus sine verbo. Expjectavit 10 dies cum aliis. Et hodie cum 

5 accepit s|piritum sjanctum, non sufflavit in homines, sed verbum vocale 
docuit. Ipsi econtra prius voljunt habere sjpiritum sanetum, postea fol 
seriptura ir fnedjt fein unb jid) bon inen mit fujjen lafjen tretten. Ut 
Muntzer: Euangelium Marci midjt rvedjt.! Item Iohjannis post mortem 
nostram habjebit tales, et werden allg unglud anrichten. G8 wil rationi 

10 nicht eingehen, quod per verbum vocjale detur sjpiritus sanetus. "Tantum 
unieus vir, Christus, habuit, quia dominus. Sed per omnes prophetas, 
Apjostolos praedicavit et nemini concessit salutem, nisi prius. 

Obiieiunt: Si verum verbum, tum omnes acciperent s|piritum sanctum. 
Textus: Invojeare nomen. Sylt nicht geijt, sed ut praedicetur de Iesu Christo, 

15 an ben mundlichen namen jol man jtd) halten. Non dicendum: spiritus sjanctus 
venit sine verbo, Imo neq|ue ad prophjetas, Apjostolos nisi praecedente 
verbo. Allegant exemplum Corjnelii, qui sine verbo 2c. Imo audivit ex Ayg. 10, 11i. 
Iudjeis de deo verbum, vidit cultum oculis, et movit eum, ut crederet, quod 
Iudei. Der tert jtojt allerley febexey hinweg. Turcae, Papae et omnium 

:9 rottensium doctjrina ligt barnibber. Item omnes Enthusiastae et dicunt: 





1 vor Mihi steht respondet G8 je9 nemini sp 2/3 Enthusiastae r 4 nach nactus 
steht eum sp 7/8 Euangelium Marei r 8 nach Muntzer steht dixit sp nach Marci 
steht ijt sp 12 nach prius steht audierint verbum sp 14 nach "Textus steht dicit sp 

nach nomen steht domini sp 16 vor ad steht venit sp 19 nach ludei steht verum 
deum haberent sp 


1) Vgl. die Nachträge. : 


S] mie Sytunber, welcher ijt ein ftu des Bapfts, ber 3Bapit it? gar, Welche 
jollen nach ung predigenn, bie lernen erkennen joldje Enthufiajten, bie gaijcht, 
die ba fagen: Sch Hab den geift, Die jchrifft mus fid) nad) meinem gatjcht 
richten, fie mus aljo verjtanden werden, 9[[jo toil Er meijter jein, unnd bie 

2» Bibel fol Jaherr unnd fnedjt fein. Wenn fie aber toolfen folgen, werden fie 
die Bibel fur fid) nemen unnd das mundtliche wort treybenn. — (58 jindt unnd 
twerden allzeit fein jolche geifter, gott hats geftellt ins mundtliche wordt, ba 
jelfen Toiv durch felig werden unnd jonjt nicht, Die Rotten aber jagen: 
Der geift muß tfun, wenn e8 das wort tfet, jo wurden alle menjchen from, 

» fie beBern fij nicht, So folln wir nicht jagen: G8 ijt war, das, tmo ber 
geift nicht ijt, da richt das wort nichts aus. Widerumb ijt ba8 war, das 
der geift nicht fein ohn dag wort. Ya, bringen fie denn ben Gornelium 
Act: 10 herfur, al fab Ex noch nicht ba8 wort bom Chrifto gehabt unnd ara. 10, 1$. 
doch gleichtool gott angenehm aetoejt. Ja, jo ftebt8 nicht, du leugft, Denn 


414 D Predigten be8 Jahres 1538, 


R] Sie haben ein geijt, ber fab8 gejagt. Petjrus Trinitatem hie praedicat feer 
fein, quod pater, filius et sjpiritus sjanetus gott jey. Audjiemus, qualis 
dominus sit Christus, quomodo, qui invocarit, fol felig werden. 





1 nach hab8 steht im sp über Petjrus Trinitatem steht Nu fompt b3 3 ftud sp 


S] Cornelius hatt von den Juden gehort vom gott Sirael, Er hat dag mundt- 
liche wordt gehabt. Sp wirdt nu allerley fegerey hiemit auffgehabenn, Das 
e$ nicht Foll heißenn geift, fondern anvuffer be8 namen gotte2. 


42. 11. Jumi 1538. 
Predigt am Dienstag nad) Pfingiten. 
R] 3. in feriis Pentecostes. 


Sie audjistis, quod 1. praedicatio Petri ijt geivejen ex sententia Ioelis, 

qui praedixit, quod spiritus sjanetus fol gegeben toerben die pente|costes. 

Et Petrus vocat promissionem spiritus sancti, quod is debjeat dari. (Sr 

Sod 3,5 deut, per quem sit facta promissio x. Diximus de loco: “Qui involcaverit’, 
freundlich geftifft damit praedicationem fidei und ba mit getoferet omnibus 
Rottis. Quia primum probat, quod senes 2c. tveijjagen, geficht unb traum haben, 

Sunt triplices praedieationes. Interdum alicui manifestatur seripjtura nuda, 

quod intelligit unb furt fie de artjieulo trinitatis et aliis. Illa doctrina triplici 

modo revelatur. 1. quod praedicant de fide Christi, 2. habent per visiones 

309g. 10, 115. ut, quod Pjetrus vidit lintheum zc. in quo animalia x. Tales visiones plures. 
Et somnia, praesertim senum, quia juvenum midjt gut. Sive sit revelatio 
verbi per prophetiam, visionem, somnium, tamen fol gerichtet werden nad) 





$ 1. praedicatio c in prima concio sp über sententia steht dicto sp 11/12 Qui 
inuocauerit nomen domini r 13 nach x. steht jollen sp 15/16 prophetia || visio || som- 
nium 7 17 über lintheum steht Act 10 sp 18 nach iuvenum steht somnia find sp 
S] Die Martis pentecostes. 


Id, quod nominat Ioel: *Effundam Spiritum meum', idem esse Petrus 

ait atque promissionem Spiritus. Eo usque autem pervenimus, ubi dicit: 
$et3,1'Quieunque nomen Domini invocabit, salvus erit Quam sententiam tan- 
Sec3,5 quam scopum proponit omnium dogmatum, omnium visionum et somniorum. 
Tribuit somnia senib|us. Nam iuvenum somnia non semper bona, ut ut 
autem haec sunt, debent secundum hane amussim omnia fieri, ut spiritus 
s|anetus sit dator horum donorum. Quae enim ex meo pectore procedunt, 

sunt diabolica. Quomodo autem probare possum vera vaticinia? Hie habes 
coticulam et lapidem probationis: 'Quieunque invocaverit nomen Domini, 


[ij 


Nr. 42 (11. Suni]. 415 


R] den ztoeten vichtjcheid, ut det spiritus sanctus ut effusa res e celo, ut sjpiritus 
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sjanetus sit Meijter et doctor talium donorum. Si autem toedjit in corde 
meo, ijt$ ber Teufel. Signum, an reime jid) cum artjiculo fidei nostrae ut 
hie: ‘Qui invoeaverit Si da mit reimt, tum est a spiritu sjancto. Si non, 
sed toi[8 bejjer machen, ijt8 ber Teufel. Arrius putabat se habere sjpiritum 
sanctum et doctum in scriptura sancta. Non voluit habere fidem in filium 
et spiritum sanctum. Ideo eius prophetia, visio 2€. est diabjoli. Item Turca 
iactat 3c. et nos ridet. Papjistae nostri scribunt in regna externa, quod fein 
Qud)t, non ehr, und machen in frembden lenbern edel. Si ego audirem, ubi 
nulla ordjinatio, Sacramentum, fein 3udjt, recht, djicerem: Das ijt der Teufel 
und tod. DBeltegen uns und verfuren die leute. Ipsi vident et norunt aliter. 
Wir preijen uber der Hjeilige ehe et docemus de obedientia erga magjistratum, 
Sie persuasi sunt Turcae et Iudei, quod adoremus 3 deos. Hine Turcae 
jo getoi$ 2c. quia gifft ij gangen durch mare, bein, Derb et putant se obsje- 
quium praestare deo, si persequantur bie jdjenblid)em abgotild)en auff erden, 
scilicet Christianos. Mea leticia und trojt, quod fit propter Christum. 
Libjenter deleret nomen Christi. So leiden wir in nomine Christi ut multi, 
nisi quia multos abducit. Cum ergo fides nostra impugnetur mit j]djterb 
unb buch, opus, ut praedicetur fides, ut moriamur 3v. Nos non aliter praedi- 
camus, quam quod sit unus dominus et deus. Qui dicit nos 3 adorare, 
Turea leugt in jein fal8!, et qui ei dixit, plus. Quia credo in deum, istis 
nominibus adoramus unum deum et nomen. Ipsi cogjitant, quod fo hohen 


4 Qui c in fiet vt Quisq|ue sp nach invocaverit steht nomen domini, saluus erit sp 


5 Arius r 8 nach iactat steht vnum deum sp externa c in peregrina sp 8/9 Men- 
dacium Papjistarum contra nos r 9 nach edel steht fur der leve sp 14 vor gifft steht 
dad sp nach ijt steht inen sp 15 über auff erden steht vt ipsi imaginantur sp 16 oben 
am Seitenrande steht De vnitate essentiae in deo et trinitate personarum x. 17 nach 
deleret steht Turca sp 18 nach multos steht pullos sp nach abducit steht quos docet 
postea fidem Mahometicam sp 20 nach adorare steht facit nobis iniuriam sp 1. Vnus 
deus à nobis adoratur. r 21 nach deum sieht patrem at. sp 22 nach quod steht haben sp 


1) = spricht eitel Unwahrheit; vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 260 Amm. 2. 


salvus erit. Si huie doctrinae sunt Consentanea sive somnia sive dogmata 


sive visiones, bene habent. Arrius doctus erat, sed fallebatur in 2? articulo 
de Christo, Ideo eius doctrina fuit fanatica. Nostri Papistae criminantur 
nostram vitam apud extera regna, scribentes de nostra Confusione vitae, 
quod nulla Coniugia colamus, sed confundamus. Turca deridet nos, ut qui 
tres Deos pro uno colamus. Haec nostra fides multa habet scandala. 
Docendi igitur sumus, ut confirmemur et corroboremur in hisce articulis. 
Nos docemus esse unum dominum. Tria quidem nomina habemus, tres 
personas, sed non tres dominos. Turca igitur nobis facit iniuriam haec 
dicendo. Sequimur enim hane doctrinam, quae dicitur: “Quicunque nomen 


416 - Predigten des Sahres 1538. 


R]berjtanb, quod nos eitel genje.! ch molt wol jo flug jein ut Iudei et Turcae, 
seio tantum unum deum colendum. Quando discerno deum a creaturis, 
creaturae innumerae, sed qui creavit, est deus et unicus. Non 2 creatores, 
ut Manicheus macht Teufel audj zum Schöpffer. Quid ergo nos accusant? 
Quaré ergo dicitis: pjater, fílius, sjpiritus sjanetus? Da toiftu ffuger fein 
quam deus ipse? Damnas nos, eum nondum intelligis. Es in hoc, quod 
unus deus. Bene. Sed, quid deus iste sit in sua essentia divina, nescis tu, 
sed nos av. (o ijt8 getfam, ba8 ba ijt pater, qui filium 3c. et tamen verus 
unicus deus, nicht zertrennt, et docemus non ex capite et scientia nostra ut 
ipsi, sed ex reveljatione spiritus sancti. Qui potest credere istos artjiculos, 
gjratias ajgat, nemo [tojjt fid dran ut Turca. Postea geben fie ung” weiter 
ihuld: Cum djeitis de tribus, jo muft ir8 teilen ut lanius ein jdjep8. Nos 
non dividimus djivinam essentiam. Kein tejen in natura jo untrenlich ut 
djivina maiestas. Sed inntoenbig in irem giotlichen wejen ijt8 jo gethan: 
S8 ilt pjater, filius, sjpiritus sanctus. 

2. ergernid, quod dieimus, quod is verus deus, qui 3 perjon fat im 
inntoenbigen ioejer, media persona factus homo, et gejdjeiben a pjatre quam 
himel et erben. Hoc esse in terris et supra sedere, ba8 hat bie feiben 
gejtoffen.” Qui Christianus vjult esse, ber mu8 ein Narr, qui autem flug, 





1 nach genje steht ad ipsos collati sp 3 nach creavit steht eas sp 4 vor Zeujel 
steht ben sp über Quid steht Cur sp ^ Manicheus r 7 divina (sit) 8 nach nos steht 
scimus sp 9 nach docemus steht hoc sp 12 nach tribus steht personis sp 13 über 
Kein steht &3 ijt sp 1612, 7 18 nach sedere steht ad dexteram patris 7 19 nach 
Starr steht werden und bie vernunfft gefangen geben sp nach autem steht wil fein sp — Duae 
naturae in Christo 7 


1) Gänse und Enten bei Luther oft als dumme Tiere angeführt; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 41, 297, 1; 353, 14; Bd. 10?, 231, 10; vgl. auch Thiele S. 37 unten. 2) — irre, be- 
denklich gemacht. 


S|domini' 2c. Manicheus duos Deos ait esse, bonum et malum. Nos non sic. 
Non enim diabolum deum facimus. Cur autem dicitis: pater, filius, spiritus 
slanetus? Tu ista non intelligis, versaris adhuc in illo articulo De unitate 
Dei. Sed tu de eius essentia nihil novisti, quod nos Christiani novimus. 
Seimus enim Christum esse unigenitum ab aeterno filium Dei, Spiritum 
sanctum ab his procedere. Et hoc revelante spiritu sancto scimus ex 
scriptura, Ipsi iudicant, quoniam personas discernimus, nos etiam discernere 
divinitatem sieut Lanio carnem. Nos vero hoc negamus. Dicimus enim 
unam esse maiestatem divinam sub personis tribus. Hoc unum est scan- 
dalum. 

Alterum est: Nos docemus Deum non suscepisse carnem in tribus 
personis, sed Christum, mediam personam. Dicit enim Christus: filius 


$5.3,:3 hominis, qui descendit, ascendet et manet in coelo. Nos sie iudicamus 
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R] maneat Turea. Sed nos credimus duas naturas in Christo. Non 2 filii, 
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Christi, Iesus, sed 1 persona, Sod) gujamen vereinigt au8 3mo naturen, ba 

er jolt geborn werden. Hilarius, Augjustinus semper tractant hune artji- 

eulum ut et nos. Et Petjrus dieit, quod spiritus sjanetus sit promissus 

per Ioelem. (Gott jpridt. Das ijt ein8. Der einig Gott |pridjt. Postea 

vide, quomodo dicat in fine praedicationis: "Istum excitavit. “Et accepit ups. 3, 32. 
promissionem per spiritum sjanetum, effudit, Istam promis|sionem de effun- 

dendo spiritu accepit a patre, et ubi accepit, effudit. Der aufgieffet, qui 

l. deus, postremo dicitur Christus. 1. deus dicit: ‘Ego effundam’. Petrus: Sot s, 1 
Christus effudit. Effusio sjpiritus sancti pertinet ad verum deum. Et hano ?t.», 33 
videtis spiritum in suis signis. Ergo Christus est deus, cum effudit spiritum 
sanctum. Quomodo reimt: accepit a patre et effudit? Item ijt wider ander: 
“Nemo? x. Contraria. Hiljarius ijt hirinnen ein tvejffüdjer, feiner man. 35.5.15 
Utrumq|ue verum: Christus accepit promis[sionem spiritus sjancti et tamen 

etiam effudit. Sieut supra: ascendit, et ijt broben, sic dat et accipit. Man 

findet nicht viel jprudje, ubi Christus verbis exprimitur deus, vix ter. Vom 
heiligen gjeift nod) weniger. Et mihi mirum fuit olim, nu bin id) wol zu 
frieden. Paulus dicit: verus deus Ro. 9. Ioh. 20. Hat bem Ario nicht isn, 
gewwheret, sic si 1000. Sie si de sjpiritu sancto diceretur 2c. Arrius: ubi 
verbum dei? eum patre jtehet3 redjt. Ut Turca, qui est disjeipulus Arrii. 


2 über lesus steht duo sp über 1 steht vna sp 5/6 oben am Seitenrande 
sieht Christus deus 7 Effusio spiritus sancti tribuitur deo patri et filio r 12 nach 
veimt steht fid) sp ^ vor ander steht ein sp 13 nach Nemo steht ascendit in caelum sp rA 
15 nach effudit steht sjpiritum sanctum sp nach ijt steht vorhin sp nach accipit steht 
sıpiritum sanctum sp ' 16 vor verbis steht claris sp Rariss|ime Christus describitur in 
Bibliis expressis verbis deus r 17 nach gjeilt steht scribitur hoc sp 19 nach 1000 
steht loca sp nach Arrius steht dixit sp 20 nach patre steht ftehet ba sp 


Christum verum filium Dei et hominis natum, vere ex Deo et deinde ex 
Maria duplicem -habentem naturam, et tamen verum filium unum Ihesum, 
unam personam, conglutinatam tamen ex duab|us naturis. Petrus sie ait: 
Hie spiritum s|anetum esse promissum 3c. I? dicit: Deus ait: “Ego effun- Sod s, 1 
dam de spiritu meo. Petrus hune textum arripit et probat trinitatem et 
Christum esse verum Deum.  Effusor est deus, sed Petrus dicit esse 
Christum. Quomodo concilianda? Certum est et indubitatum hune esse Apg. 2,33 
vere deum, qui effundit Spiritum. Petrus hoc tribuit Christo. Ipse Ihesus 
effudit. Estne ergo deus? Est, alias non tanta esset eius potentia. Sicut 
autem loannis tertio: “Ascendit’, “descendit’, “manet’, conciliantur, ita et hie 309.3, 13 
respondendum: Christus accepit promissionem Spiritus et effudit, eum tamen 
Deus dederit. Pauca sunt testimonia de Christo vero Deo, pauciora de 
Spiritu. Et ego saepius hoc sum miratus, sed iam minime. oannes ait: 
'verbum erat Deus’. Item Paulus: ‘Qui est laudandus Deus in saecula? 1c. 352; 55 
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R]Si eum Christo, non redjt. Wenn einer sjeripturam sjanctam suo capjie 
meiftert!, ift er nicht zu gewinnen. ch las mid) daran gnugen, quod opera 
thett, Christus ubiq|ue madjt und gewalt furet Gjottlicher majejtet. Ut hie: 
Christus resuscitatus effundit sjpiritum sjanetum. Si Christus nunquam deus 
appellatur, tamen oportet sit deus, quia effundere s|piritum sanctum est dei 
opus. Si opus verum, quod effusus spiritus sanctus, et per hojminem, qui 
crucifixus, jo mu3 opus zeugni3 geben, quod sit dominus, cuius nomen in- 

*(g. 20,28 vocandum. Sie Act. 20. ubi Episcopos jegenet unb jcheiden. “Inter quos vos 
spiritus sanctus posuit' ac. "Episcopos. Ibi ita scriptum, quod Ecclesia sit 
communio dei, quam deus suo sangjuine. Si verus ipse deus, cuius popjulus 
nos sumus, oportet eum esse verum natjuralem deum, qui effudit sangjuinem 

App. 20, 25 suum pro nobis. Quia dicit: pascite Ecclesiam dei 1€. Quis effudjit sangjuinem 
suum? Nonne Christus, qui excitatus a deo? Tales locos Hilajrius füret 
viel. Et jehlieffen aufdermafjen fein: Ibi deus et homo una persona. Sinito 
ilis sapientibus esse stulticiam, quod praedicamus Christum natum 2c. modo, 
ut fiamus filii per sangjuinem istius dei. 

1. Kor. 10,9 1. Cor. 10. *Nec tentemus Christum" xc. “et a serpentibus. Num Iudei 
tentarunt Christum? tamen nondum natus. Et Moses dicit: 'deum', quod 
ista tentjatio populi je) gangen contra deum. Paulus de Christo, et tamen 

305. $,5s nondum fuit, ut et in Euangjelio Ioh. 8. quae ei gujd)reiben bie that djivinae 





1 nach Christo steht ba& wortlin Gott ftehet, ftehet3 sp 2/3 opera thett eingeklam- 
mert sp 3 Christus e in Christo sp nach ubiq|ue steht tribuit scriptura bie sp furet 
eingeklammert sp 4 Christus effundit s|piritum sanctum ergo est deus 2t 7 7 vor opus 
steht ba8 sp 8 über fegenet steht valedjicit sp nach und steht toil fid) sp — Act. 20. r 
11 nach natjuralem sieht hominem sp 13 Hila|rius 7 16 unten am Seitenrande steht 
Christus deus Ioh. 8. Ro. 9. Act. 20. Ioan. 20. 1. Cor. 10. IT 1. Cor: 10r 18 nach 
deum steht tentarunt sp 19 nach Christo steht interpretatur sp 19/20 Ioh. 8. Antequam 
Abraham 3c 7 20 über quae steht nomina sp 


1) — tadelt, anficht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 131, 94. 


5] Licet plura essent testimonia, tamen Arrius nihil curasset, sed suo arbitrio 
docuisset, Hune sequuntur Turcae, qui sunt filii Arrii. Hoc ego sum con- 
tentus. Cui tribuuntur opera propria Deo, cui tribuitur potentia, ille et verus 
Deus. Aut enim opus est falsum aut certe nomen etiam authori conveniet. 
Hilarius pius vir est et urget hune articulum pulchre. Paulus Macedoni- 

3»a.20,28 b|us valedicens ait: “Spiritus s|anetus constituit vos pastores ovium Dei, 
| - quas ipse suo sancto sanguine redemit Si nos sumus filii Dei et populus 
eius, certum est eum, qui nos redemit sanguine suo, esse verum Deum. 
Huiusmodi sententiae concludunt fortiter: Grex seipsum non redemit, sed 
Christus sanguine. Ergo Christus et homo et deus.  Stulta sunt haec? 
1.80r.10,9Sint sane, modo per Christum stultum salvemur. P|aulus ait: "Nolite ten- 
tare Christum, ut quidam tentarunt, et a serpentib|us occisi sunt', Moses 
testatur verum Deum tum esse blasphematum. Pl|aulus vero tribuit Christo, 
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R] maiestatis. Sic hie: Quem vos crucifixistis, qui inter vos conversatus, hunc 
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excitavit ac. a8 fan nicht aliter verftanden quam filio Mariae, quid iste? 
Num solus filius Mariae? Non, sed accepit promissionem spiritus sancti. 
Deus exaltjavit eum und im gleich gelebt, et effudit s| piritum sanctum. Ibi ex unica 
persona Petrus facit gtoo unterjchieden natur. Nach ber menjcheit fund er 
nicht erhohet, secundum divinitatem non potuit extolli xc. quia 'nemo in celum". 
Sie secundum humanitatem non potuisset dare spiritum sanctum. Cum 
ergo una persona dei filius et Majriae, gibt sjcriptura sjacra ber perjon, das 
ber einen natur. (igenjd)jafft naturae humanae, quod excitatus et positus ad 
dexte|ram patris. Sed quia in una persona deus et homo, ghet bie eigenjchafft 
humajnae naturae aud) bie Gottheit, Ita quod dei filius sit sublatus, non 
humanitatem 3€. Non dicendum: Maria peperit humanitatem, ut Nestoriani, 
Sed illam personam seu filium, qui est verus et natura deus, quia fat 
getragen Gottes jon. Sie Christus, inquit Petjrus, exaltatus, deitas non 
erhaben, sed quia homo factus, Ideo persona, qui deus et homo, ijt exfaben. 
Similitudo: toeib hat 1 find geporn. Das mujtu |o reden: Die [rato ijt des 
£inds muter. Si ffugling: biftu tof und toriht? Non jeuget find, sed [eib, 
in quo anima, ut sit mater carnis, corporis. Quia anima alia natura, quae 
non genomen vom jamen mulieris. Cum vereinigt fjeib und feel, dicitur mater 


2 nach vwevjtanben steht werden sp nach quam steht de sp 3/4 Duae naturae in 
Christo 7 4 vor im steht ijt sp 6 nicht c in allein sp nach nemo steht ascendit sp 
7 vor dare steht Christus sp 8 nach una steht sit sp nach ber steht ganken sp 
9 nach natur steht allein zuftehet sp 11 naturae (gehet3) nach Gottheit steht an sp 

nach non steht tantum sp Nestoriani r 13 nach Sed steht peperit sp nach quia 
steht fie sp 14 nach non steht wird sp 16 über 1 steht 1sp Similitudo: Non dicitur 
Mulier peperit corpus 2€ 7 17 nach f(ugling steht vellet dicere Non est mater animae, 
audiret sp vor Non steht Si dicere vellet sp 19 nach non steht est sp nach vers 
einigt sieht wid sp vor mater steht non est sp 


ubi tum fuit Christus? Nondum natus, sed verus Deus ab aeterno. Sic 
etiam haee concio Petri intelligenda de Christo, qui solus est passus, eruci- 
fixus. llle spiritus promissus in Ioele debetur huie filio dei, Christo, et 
nulli alii. Sie Petrus duas naturas in una persona constituit. Secundum 
humanitatem non potuisset effundere Spiritum, sed hoe Dei opus. Sie inter- 
pretandae huiusmodi sententiae. Scriptura tribuit ea opera, quae homini 
quadrant ipsis ambabus naturis, quia sunt duae naturae conciliatae. Nam ex- 
altari ad dexteras, illud est hominis, non dei. Effundit, hoc Dei, non hominis 
opus, sed quia coniunctae istae duae naturae, tribuuntur etiam diversa opera uni 
personae, quae sunt propriae his duab|us naturis, tribuuntur uni personae. 


Sicut et prior sententia Ioannis de ascensione, descensione et mansione Christi Sot. 3, 13 


intelligenda. Mulier pariens filium non solummodo parit carnem neque 
nutrit carnem segregatam ab anima, sed conglutinata sunt haec duo, ut non 
9q* 


490 b Predigten des Jahres 1538. 


R]integri pueri, Et jeuget nicht feel vel babet 2c. Sie mater esset particulae 
carnis 3c. (8 ijt eim grob Erempel. Non dicendum: mater carnis, jeef ijt 
nicht inn ir finbjdjafft gerechnet. Non jpeijet bie jeel lacte, et tamen puerum, 
qui habet feib und jeefe. Sie hie divinitas non est humanitas, et tamen unus 
Christus, qui ab eterno a patre, in tempore a matre. Alii geben aud) das 
aleidjni8: Wenn ein ]d)mib eifen macht, bringt er feur und eifen in ein ding, 
qui ignem, ferrum attingit. Ibi 3toet unterjchiedlich mejen et tamen ein ding, 
pro vulgo dienet3. Sol jdjeinet per vitrum, et tamen una res. Olim find 
viel irthum erregt. Ista ignoro x. Symbjollum optimum: Credo in filium, 
quia eredere soli deo tribuitur, ijt ber hochjt Gjottes bienjt. Postea die Finder 
weiter: qui conceptus ex s[piritu sjanctus, natus 2. Ista verba omnia lauten 
de humanitate, quia dei filius hat jein Gjott[id) wejen nicht a matre. Item 
fan nicht fterben, begraben 2v. Et tamen idem Iesus, qui est dei filius, noster 
dominus fit mortuus, conceptus 2c. ft ber recht glauben. Ibi mengt bie 
4o natur in ein ander, ut fiat una persona. Is deus, qui ab initio dei 
fillus et deus cum patre x. quia 2 naturae find toprben ein perfon, ergo 
q|uiequid est ambarum naturarum, tribuitur isti personae. Secundum naturam 
divinam geburt, quod effudit s|piritum sjanctum, sed quia 2c. ergo ista persona 
Christus verus deus et homo. Si audio, quod natus, dico, quod homo, si: 
sublatus in dextjeram, est vere homo. Si effudit spiritum sjanctum, est 
deus. Videndum, ba8 man bie per|on nicht trenne. Ideo locus iste clarus: 
Grhaben zur rechten Gottes. a8 ijt secundum humanitatem, quia accepit, 
quod prius non habjuit, sed quia dei filius, ideo bene tribuitur divinitati. 





3 nach puerum steht peperit sp 5 mach patre steht genitus sp 5/6 Similitudo 
de ferro ignito 2€ r 7 nach ignem steht attingit sp nach Ibi sieht find sp über ding 
steht ijt sp — Sol lucens per vitrum 7 10 nach finder steht fahren sp 10|11 Symbolum 
Aposto|licum 7 13 über fan steht deus sp nach begraben steht werden sp 16 über 2 
steht duae sp 18 nach geburt steht ix sp 20 nach dextieram steht dei sp 


S]sit mater carnis, sed totius filii tum carnem tum animam habentis. Hoe 
exemplum licet grob, tamen quadrat aliquo modo. Licet enim non alit animam, 
alit tamen filium habentem et carnem et animam. Sicut ferrum ignitum eum 
igne, ita et humana cum divina natura est unita, et tamen sunt diversa. 
Item sieut sol splendet per fenestras, fenestra et splendor sunt duo diversa 
et tamen coniunguntur, ut separari non queant sole lucente in eam. Sym- 
bolum tam rite compositum est, ut melius tradi nequeat. Spiritus s|anctus 
optimus est artifex. Nominatur enim primo Deus et Dei filius unigenitus, 
deinde adduntur opera, quae homini merito tribui debebant, et tamen est 
Deus, quia ipse est filius Dei, sed natus etiam ex homine Maria, Igitur con- 
fuse tribuuntur opera diversa uni personae. Non sunt discernendae per- 
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sonae, sed duae naturae uni aseribendae.  Exaltatus sedet a dextris dei, s; 


Nr. 42 [11. Syuni]. 421 


R] Qiuanquam deus verus, tamen non a seipso, sed genitus deus in divinitate, 
non a filio, sed econtra. Ideo sancta scripitura zeucht bie weife an, quod, 
quiequid Christus habet, habet a patre. Sie habet, quod effundit spiritum 
sjanetum, quod sedet ad dexteram. Sic loquuntur Apostoli, sie et nos 

5 imitari debemus. Beiderley werd, namen und eigenjchafft. Sicut personae 
non zertrennet, sic bie worter jol man aid) lafjen gehen. Si nomen Christi 
invocamus, dei nomen. Si dei nomen, etiam pjatris, filii, sjpiritus sjancti 
nomen. 

De s|piritu sancto restat dicendum.  Paucissima testimonia, si etiam 

19 non, tamen ijt8 werd. Sic Fluger quam omnes homines et damnare. Postea 
sua bonitas, quojd nos letos facit, etiam in tribjulatione. Christus meus 
frater. Per hoc ostendit se habere potentiam djivinam contra omnes portas 
inflerorum und madjs cor frolid), fed.  Gbvijtus ijt nicht hie, q|uanquam 
dat sjpiritum sjanetum ut pater, sed spiritus sjancti revelatio manet in 

15 Ecclesia ut 1. Cor. 12. 'Unicuiq|ue data manifestatio spiritus ad utilitatem" 3c. 1. &ox. 12, 1 
Huie hohen berjtanb, sapjientiam, ut iudicet omnes irtfum unb feBere). Et 
Teufel fam im8 nicht nemen. 2. ut recte iudicet de lege. 3. ein qute 
qejpred), ut gnabe zu reden. 4. Dona sanationum. Das find alles offen- 
bjarung spiritus sjaneti in mancherley gaben, bod) bem jonjt, bem jo. 

20 Apostoli habjuerunt lingjuas igneas zum anfang 2c. Ft tamen manent hae, 
qiuanquam non lucent, sed feurig in corde credentium. Nam qui venit ad 
cognitionem Christi, non sine ignita lingua, ut audistis, quod sine vocali 
verbo non venit, quod est ignea lingua. Si non omnes credunt, tamen ghet 
bie feurige zunge nicht ledig abe. Cessavit apparitio ignis, et tamen 3 milia 3c. 

2; ista lingua. Contemnitur, ba8 jo gering 3togefet, ego homo et tu, habeo 





5 über werd steht natur sp nach personae steht find sp 8 nach nomen steht 
inuocamus sp 9 nach testimonia steht sunt de diuinitate spiritus sancti sp 10 nach 
werd steht fur augen sp 10/11 Sjpiritus sancti natura r 11 vor Christus steht et dieit 
in cor quod sp 13 nach hie steht personaliter sp 15.1. Cor. 12. * 16 nach Huic 
steht dat sp 18 nach gnabe steht habe sp 20 über hae steht linguae sp 21 nach 
feurig steht sunt sp 22 nach lingua steht fit sp ^ Linguae ignitae r 23 nach venit 
steht spiritus sanctus sp 24 nach tamen steht conuersa sp 


S] accepit spiritum sanctum. Haee omnia ascribantur homini, quia antea iuxta 
divinitatem habuit spiritum s|anctum, nihil accepit, omnia sunt eius. Deus 
est fons et scaturigo divinitatis, ubi igitur Christus ponitur, et eius opera 
dicuntur accepta a patre, quia pater non est a filio natus. Restat nunc, 

30 ut dicamus de Spiritus sancti operib|us. Discernendae enim personae, sicut 

hie satis discernuntur, quod filius sit genitus et non pater. 'Ite docentes', Watth. 28, 19 

"bapt|isate in nomine' 3c. Hie trinitas in unum nomen, in unam maiestatem 

coniungantur. Si enim Spiritus s|anctus non esset deus et tamen tribueren- 

tur ei honores, esset summa blasphemia. Ipse ergo est ille omnipotens 
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^- 


R]lingjuam humajnam. Sed vide, quae operatio? lingua externa bringt fidem in cor, 
ut agnoscat pjatrem, filium 3c. et talis potentia sequitur, ut timeat diabjolus 
iudieium super omnes doctrinas. Non est funft in gjeiftlichen fachen, quam 
non iudicet, Deinde mut, ut loquatur, e8 berbrie]je, wen e8 wolle. Ideo est 
spiritus saneti potentia, quae sie mutat homines, quasi caelestes. Non 
terretur diabjolus, quando medjieus aut lurista loquitur, quanquam, wenn 
er8 toheren fan, thut er3 auch. Sed dolet, quando eredit quis verbo, fompt 
im jtanb gratiae et misericordiae. Spiritus sjanetus beijfet unb fiit 
diabjolum nicht mit zeenen. Sed verbo, baptismo, absoljutione richtet ex. 
Qui hoc verbum loquitur: Ego bapjtiso, cuius verbum est? Ignea lingua 
spiritus saneti, qui promissus, ut maneat apud Ecejclesiam usq|ue ad extre- 
jmum diem. Christus inquit: non apparebo apud vos corporaliter, sed mittam, 

I qui etiam corporaliter, quuanquam etiam pater, filius quoque, sed ei tribuitur. 
Matth.28,19 Christus: “Baptisate eos in. Bringt fie alle 3 inn einen namen, quia 
habent tantum 1 nomen, scilicet deus, in quem credendum &. (in nomen, 
Gottheit, wejen. Si spiritus sjanetus non deus esset, maxjima blasphjemia, 

quod ei honor, qui pjatri et filio tribuitur. Spiritus sjanetus dat eque 
salutem ut pater, filius. Sie hie. Spiritus sanctus cecidit et manifestjavit 

se in vento, linguis. Is potens deus, qui in uno momento fecit piscatores 

Röm. 8,11 doctissimos, ut loqui possent variis linguis. Ro. 8. ‘Si spiritus in vobis 
habjitat, qui exeitavit' 2c. S[eriptura sacra dat spiritui sjancto, quod mortuos 

So yivificat, "Sicut pater vivificat. Paulus: 'spiritus eius, scilicet patris, qui 
nl exeitavit. Item loquitur per prophetas, et in bapt|ismo eum patre et filio 
watt.25,19 ftehet in gleicher eher, nisi quod pater 1. locum 3c. Rottae funnen ba8 wort 
twol deuten auff ein ander ding, sed opera, ut excitare mortuos, funnen 





fie nicht. ! 

4 nach Deinde steht sequitur sp 5 nach caelestes steht fiant sp 7 nach dolet 
steht diabolus sp 9 nach ex8 steht a8 sp 10 nach bapj|tiso steht te sp 13 nach 
etiam (1.) steht sit sp nach corporaliter steht vobiscum vt sequitur sp nach quoque 
steht adsint et non relinquant suam Ecclesiam sp nach tribuitur steht s|piritui sancto sp 
14 nach in steht nomine patris 2v. sp über 3 steht drey sp 15 über 1 steht vnum sp 

nach credendum steht est sp 19 nach vento steht et sp ^ potens erg zu omnipotens sp 


20 Ro. 8. r 23 über bapt|ismo steht Matth. 28. sp 


S] Deus, qui uno momento stultos et indoctos piscatores edocuit summam dei 

sapientiam. Hoc nullus potest praestare Angelus, Sieut pater vivificat, ita 

3tóm.s,1; et filius, ita et Spiritus slanctus. Paulus ait: ‘Spiritus eius, qui Christum 

excitavit 3c. Hie tribuitur ei opus Deo proprium, scilicet vivificatio. Pos- 

sunt nomina detorqueri varie, sed opera non possunt, Judices enim nomi- 

#1. 82, nantur Dii. 'Dixi: dii estis; Sed vivificatio nullo modo homini, sed ipsi 

Deo soli tribuitur. Observanda ergo haee a posteriori et proprio officio. 
Conclusio de trinitate et trib|us personis, uno autem Deo. 
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43, 11. Zuni 1538, 


Predigt am Dienstag nad) Pfingiten. 


A prandio. 

Audistis Concionem Petri, wie ber sjpiritus sjanetus effusus sit et 
datus per Christum, quem pater excitavit ex mortuis 2c. et quod ista prae- 
dicatio vera sit, nempe quod Christus sit verus deus et homo. Ideo tribuit 
effusionem Christo, qui excitatus et exaltatus x. Et sic deus se revelavit 
in mundo, ut sciamus 3 personas in essentia, quod pater non filius 3t. Haec 


Christiana fides. Pater apparuit et dixit: “Hie filius’ ac. non dicit: Ego wt. 3, 1 
filius. Das ijt max|ima differentia, ad Iordjanem et in monte. Da fan man Watt. 17,5 


nidjt fur uber. Pater loquitur de alio, non de seipso, et sic, quod filius in 
humana specie et tamen dei filius. Sie s|piritus sjanctus non est pjater et 
filius. Et tamen apparet in specie tali, quod dicitur effusus. Christus non 
dicit: Ego spiritus sjanetus vel pater, sed ego et pater mittet. Pater 
effundet et ego. Sie pater non est homo factus, sed auditur de filio, filius 
non in specie columbae, ignis, sed s|piritus sjanetus. Cum ergo personae 
discernuntur, ut etiam aures audiant, satis instructi, quod 3 distinctae per- 
sonae, et tamen unus deus, Et ubi una persona, ibi alia. Si quis filium 
invocat, pjatrem et s|piritum sjanetum. Huic fidei promissa rjemis|sio pjec- 
|catorum, vita, salus. Qui v[ult salvari, oportet invocet dominum, qui est 
prater, filius, s|piritus sanctus. 

Nune etiam loquendum de sjpiritus sjaneti offieio, ba8 im fonderlich 
aujfaelegt. Patri tribuitur, quod creavit celum et terram, Ibi ostendit suam 
immensam potentiam, item bonitatem, quod tam varium usum creaturarum 
suppeditat. Christo tribuitur opus redemptionis x. Ubi lapsi in pec- 
catum, hat fein allmechtlige getoalt betoeijet, pjeccata nostra in se accepit, 
nicht mit offentlicher gemalt, sed ein regentouxlin bem teufe an jein halz!, 


1 A PRANDIO r 6 personae diuinitatis 7 12 nach mittet steht s|piritum sanc- 
tum sp 13 nach auditur steht loqui sp 14 über ignis steht linguae sp 15 nach satis 
steht sumus sp über 3 steht tres sp 20 loquendum c in dicendum sp nach jonberlidj 
steht it sp — Officium spiritus sancti 7 24 nach fat steht Chriftus sp 25 nach gewalt 
steht vberwunden sp 

!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 32, 559 zu S. 41, 14f.; Bd. 37, 243, 21. 


Alius sermo eodem die. 


Deus suam maiestatem et potentiam ostendit Creatione Creaturarum, 
Deinde et earum mirabili et maximo usu. Christus seducto genere humano 
et diabolum seduxit, comprobavit sese quam misericors, quam omnipotens 
et quam magnus sit. Spiritus s|anetus autem varietate linguarum et verbi 
sui potentia comprobat divinitatem. llle etiam est visibilis in maiestate 


424 Predigten des Jahres 1538. 


H]exhibjuit potentiam, sapjientiam, bonitatem. Sie sjpiritui sjancto dant poten- 
tiam Apostoli et linguis unb mit geringen armis, non gladio, sed verbo et 
Sacra|mentis, und richt jofd) wejen an, ut nihil curent hojmines pjeccatum, 
mortem, et apjparuit in visibili specie, quae iam cessavit, sed, ut Christus, 


$attj.28,20 manet nobiscum usq[ue ad finem mundi. Ita x. Et dicimus: Credo in 


sjpiritum sanctum. Non abit a Christiana Ecclesia usq|ue ad finem mundi. 
Sie incepit die pentecostes ignitis lingjuis, quae cessaverunt, et alia signa, 
doch nicht alle, quia Petrus una praedicatione 3 milia. Et tamen visibiliter 
nobiscum est. Manet apud nos lingua ignita, iwolden, columba, quia prae- 
dicatio Euangelii, baptismus, Absoljutio, trojt, unterrichtung omnium statuum, 
et suam omnipotjentiam, eifheit, güte zeigt er allein mit wort. Ipse prae- 
dicat, baptisat, quomodo filius morte sua, et ipse sanctificat. Et hoc videmus, 
scilicet dari, Sacralmentum, baptisari, audimus verbum praedicari. Hoc 
nemo facit nisi s[piritus sjanetus. Et qui credunt serio, habent etiam spiri- 
tum sanctum, quia lajjen nicht davon, si etiam merrijd) fides usq|ue ad 
mortem 2€. Hoc non est opus rationis, imo impossibile ei. Diabolus gegen 
un8 zu redjen! est omnipotens. Si non adesset s|piritus sanctus, nec bap- 
tisimum nec fidem retineremus. (Gr ijt zu 508, zu 3ornig, medjtig. Ideo 
spiritus sjanetus sine cessatione facit Christianos per bapjtismum et exercet 
suum officium linguis, illuminat cor, et credit usq|ue ad mortem et dicit: 
Si totus mundus contra me, tamen non occidar. Spiritus sjanetus venit 
in Agnetem? 3c, ut cor brand, ut [iejjen fid) bruber fopifen. Et tales adhuc 


1 nach bonitatem steht diuinam sp 11 über zeigt steht s|piritus sanctus sp 
12 über baptisat steht quomodo pater creauit celum sp 20 cor (si) 21 non fehlt 
22 über Agnetem steht Agatham sp Agatha | Agnes. r 


1) — mit ums verglichen. ?) Vgl. Schäfer, Luther als Kürchenhistoriker S. 235. 


sua in specie Columbae et etiam nune apud nos manet usque in Consum- 
mationem. Christus enim effundit et ipse seipsum effundit quotidie. Die 
pentecostes incepit variis linguis donare Apostolos, et nos visibiliter eum 
habemus hoe pacto, quod regit Ecclesiam suam, manet apud eam Euan- 
gelium, Sacramenta et absolutio. Et hoe solum facit spiritus s|anetus per 
linguam. Sunt discernenda officia, ut retineatur Symbolum Apostolicum, 
videmus ordinationem et administrationem spiritus sancti in baptismo et 
Sacramentis. Sunt tamen quidam, qui recipiunt fidem, etiamsi pauci sunt, 
et hane ipsam doctrinam de Christo servant contra potentiam mundi et 
Diaboli. Daemon etiam est Deus respectu nostrae infirmitatis, nos illi 
resistere nequimus. Deus vero quotidie auget et conservat suam Ecclesiam, 
adiicit quosdam, corroborat et reficit, ut cor dicat: etiamsi Diabolus saeviat 
ut maxime, tamen non declinabo. S. Agatha! et huiusmodi virgines adhuc 





*) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenlistoriker S. 233. 
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R] videmus hodie, qui nihil morantur tyrannorum minas. Item qui non curant 


20 


25 


30 


diab|oli tentationes fidei spei, chalritatis, hos spiritus sjanetus erfeft, ut 
djicamus: Credo in patrem ereato|rem, filium 3c. s|piritum sanctum. Is est 
spiritus sjanetus, qui greifflich, Jichtbarlich bapitisat, verbi ministerium, usum 
clavium. Sind jein feurig zungen. Et hoc facit contra omnem potestatem 
diabjoli et ostendit suam omnipotentiam et sapjientiam. Der Teufel fan jo 
viel jdjafffeit und feBeret) per suos anrichten, quos non agjnoscunt pii et 
damnant. Quamdiu vides bapjtisari, praedicari verbum, die: audimus et 
videmus lingjuas igneas, s|piritum sjanetum, qui loquitur de magnalibjus dei, 
quia redimeris ista doctjrina a morte, peccato et transfereris in celum, quid 
regna Turcae x. Et tamen fo gering gehet3 zu, scilicet. vocali verbo, mit 
brod, wein, e8 hat fein anjefen. Si autem quis indutus corona aurea ac. 
Interdum etiam mulier bapjtisat, ideo incredibile. Et tamen verum, adest 
suis lingjuis ignitis, quia verbum est suum. 

Non frustra moneo, quod spiritus sjanetus intus per fidem, foris per 
verbum et Sacralmenta, quia Rottae veniunt, suis fueaugen! jehen auff bie 
tauff et dicunt: est Aqua, sacerdos est peccator. Num ista res, bapjtismus 
aro$ macht, nihil cum 3c. Diabjolus ijt bjojer geijt contra bonum. Sieut 
Christus destruit suum regjnum, Ita econtra malus. Ideo non inspice bap- 
itismum ut aquam, et vis gehen in reveljationes, quas pater, s|piritus sjanctus 


4 vor usum steht conseruat sp 6 nach sapjientiam steht et bonitatem sp 7 nach 
suos steht nidjt sp 8 bap erg zu bapitismum, audis sp 10 celum c in regnum celorum sp 
11 nach "Turcae steht ad hoc? sp 13 nach incredibile steht quod tam magnifica res sit sp v/, 

mach verum steht quod sp 15 vor intus steht sit sp 16 vor suis steht mit sp 
17 nach ista steht leuis sp nach bap|tismus steht tam ingentem sp 19 vor suum steht 
ei sp nach malus steht destruit dei regnum sp 


1) D. 4. ohne Verständnis; s. oben S. 132, 35. 


infantes nondum annum excedentes tredecimum, has ita confirmavit, ut 
collum praebuerint ad confirmandum artieudlum de Christo. Deus enim 
spiritus s|anetus conservat et gubernat verbi praedicationem, administrationem 
Sacramentorum, Et sie comprobat suam potentiam divinam et maiestatem 
contra Diaboli potentiam. Consolatur nos in ipsis terrorib|us, ut cana- 
mus Alleluia et Diabolum huius ne faciamus.! Item licet Christiani pauci, 
tamen conservantur et eorum Euangelium contra tot haereticos tuetur sua 
divina maiestate. Hae sunt virtutes spiritus sancti. Multa enim habet dona, 


ut P|aulus recenset, Quod aliis det potentiam resistendi haereticis, aliis Röm. 12,6 


sapientiam, aliis eloquentiam, aliis donum salvandi homines. Hae sunt illae 
variae linguae et efficaciae spiritus s|ancti. Non est, quod desideremus 
dissectas linguas, illas enim tune visibiles esse erat necesse propter Confir- 





!) = ne tanti f. nicht achten. 
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R]revelavit. Da fut bid). Item quando dicunt: toa8 fol ein priejter Baudjen ! ic. 
63 ijt bjrob, wein, geift, geift. Item quando absolvor, num tam facile? 
oportet eas ad S. Iacobum. Da3 ijt zu mal leidjt imponere manum capiti. 
Ipsi inspieiunt ac res humanas. Sed scire debemus promissjionem sjpiritus 
saneti, quod completa est et semper completur usq|ue ad finem mundi. 
Quando baptisatur puer, scito esse effusionem spiritus sancti et ista verba 
ignitae linguae spiritus sjancti. Et illie non tantum vidjendum in die 
pentecostes lingjuas ignitas. Item quando absoljveris “In nomine patris", non 
humana verba, sed sjpiritus sjancti, qui etiam nobiscum externe manet per 
verbum et non solum interne, quasi faeiat. Enthufiaften wanfinnige, bejellen 
leute, ftellen fid) ac angelus. Sed spiritus sjanctus manet cum Ecclesia 
Sjancta ita, quod videtur, auditur. Wo ba8 nicht ijt, ]oltu fein8 hjeiligen 
geift3 Darren. Zeichen externa i.e. ventus et ignitae linguae mujten fur Der 
gehen. Postea venit in cor. Qui per revelationem quaerit, ber fat Teufel. 
Habes Sacramentum baptismi, item absolutionem, quando audis et credis, 
audivisti linguam spiritus sjancti, Item praedicatoris. Corda eredentia sunt 
spiritus sancti corda. Diabjolus ijt feind non tantum divinitati filii et 
spiritus sjaneti, sed etiam operum eorum. Turca abstulit Christo divini- 
tatem et opera. Papa docet opera pro fide. Rotjtenses auferre volunt, ut 





2 geijt, geift erg zw ber geift, geift mus tfun sp 3 nach Yeidjt steht ding sp 


10/11 Enthusias|tae r 13/14 Zeichen bis gehen unt 14 nach quaerit steht s|piritum sanc- 
tum sp nach hat steht den sp 19 nach opera steht diuina sp 


!) = durch Hauchen Worte hervorbringen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 200, 25. 


S] mationem novae doctrinae et fidem Iudeorum. lam vero etiam nune durant, 
etiamsi non sie luceant. Ubi pater edocet filium et educat in pietate, ille 
vero obtemperat, tum adest lingua ignea. Respectu horum operum spiritus 
s|anetus est exiguus et a mundo contemnitur propter incredulitatem et 
absurditatem. Et tamen adest apud nos et apud haee opera et in illis est 
efficax, quia verbum adest. Haeretici adsunt oculis bovillis et suillis, reiiciunt 
spiritus saneti opus exiguum. Diabolus enim libenter seduceret homines, 
ut aspicerent baptismum ceu nudam aquam 3c. Imo alias revelationes esse 
expectandas in angulis, 'gaijdjt, gaijt'*, daS bid) der bonner mit deinem gaifcht, 
Dutt dich, futt dich dafur. Discemus promissionem spiritus sancti esse 
impletam et quotidie impleri, ut scias, cum baptisatur infans, spiritum s|anc- 
tum ipsum baptisare, Da3 e8 jeien zungen des heyligen geijt8. Quia spiritus 
debet apud nos manere non solum spiritualiter et interne, sed etiam externe. 
Gntbufajten wahnfinnige leute. Spiritus s|anctus dicit manere apud 
Ecclesiam, ut eum videas, sentias et audias. Non vult esse in corde spiritus 
slanctus et Enthusiastas facere, sed prius vult sedere in caput, in linguas, 





') Vgl. oben S. 412, 29, 
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R] Spiritus sjanetus non sit nobiscum manifeste ?. "Turca, papa, Iudei, Tar- 
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15 


S] 


25 
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ta|ri loquuntur, sed non habent linguas ignitas spiritus sjancti. Sjpiritus 
sanetus sie loquitur ut pueri: Credo. Ubi hoc vere dicitur sive in templo sive 
domo, die non esse hominis verbum, quae falt und ei8, sed sjpiritus saneti, 
quia incedunt cor, ut credat, et faciunt jo muttig, ut bruber ftirbt. Ideo non 
carnea lingua, sed ignea lingua. Sie habemus spiritum sanctum 3c. apud nos 
intus et foris, erhelt sacramenta et unterrichtet etiam in allen fachen, mujjen all 
Yehen von im fahen!, Iuristae, Medici. Intus est officium, quod cor instruit, 
ut credat, et heret et sie illuminatur, ut omnes errores damnet et contra 
omnes hereses diaboli et madjt frolicd erga deum, ut Halelluja fingen et 
adversus impios, ut trofe. Ubi autem sjpiritus sanctus, ibi patet, ut 
veniamus ad eum. Spiritus sanctus non venit in cor nostrum, sed prius 
in carnem ut Christus in uterum virginis. Et antequam conciperet, prius 
audivit ab angelo. Habes s|piritum sjanetum, qui manifestavit se externe 
per sjeripturam sjacram, claves, Sacramenta, per parentes, ibi vjult venire 
ad te per igneas lingjuas, et sie facit ex te virum, qui omnia iudicat, et 
gehet Hin in leben, jterben und fragt nad) niemand. 





1 über manifeste steht per verbum et Sacra[menta sp 7 über etiam steht credentes sp 
12 Ioh. 14. r 15 nach parentes steht in domo quid docent verbum sp 17 Hin erg zu 
frey hin durch sp 

1) = sind alle von ihm abhängig, auf ihn angewiesen; vgl. auch Unsre Ausg. 
Bd. 6, 204. 


prius eos externe baptisari oportebat, Er toil nicht innerlich eyn offenbarung 
geben unnd eußerlich jtil(jd)meigen, Darfur butt bid). (G8 ijt ber Geujfel. 
Sic etiam nune per verbum spiritus operatur, non vult in latebris absque 
verbo revelari. Turca Deum nobis auffert et suum Mahomet donat. Papa 
tollit Christum, cum iubet salvari per opera. Anabaptistae tollunt spiritum 
sanctum, cum iubent expectare, Non est res levis spiritus sancti lingua, non 
est carnalis ant inefficax, sed maxime operatur in nobis, ut corroboret nos 
contra omnes minas et potentias Diaboli et mundi, Das wir frey dran gehn 
wider be8 Teuffel3 ioutten und trofen. Spiritus sancti duo opera: Ecclesiam 
conservare, verbum retinere, administrare eam sacramentis. 2. Consolari et 
corroborare corda credentium, ut fiant fortes. "Vult esse apud Eeclesiam. 
Ubi vero spiritus sjanetus, ibi et Christus. Nam spiritus secum trahit 
Christum, ubi vero Christus, ibi et deus. Tu ergo non confide revelationib| us 
spiritus sine verbo. Non enim hoc querit, ut in speluncis tecum agat, sed 
communib|us signis et sacramentis certis vult nos adhaerere, 





23 est] es 
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44. 12. Juni 1538. 
Predigt am Mittwoch nad) Pfingiten. 


R] Iuni.19. 

Audjistis primam concionem Petri, in qua videtis potentiam sjpiritus 
saneti. 3Ber8 aber al3 zumal ol predigen, ber wurde zu wenig zeit. Qjan- 
quam enim in Actis Apjostolorum et Epistolis Apostolorum, et quae fiunt 
a tempore missionis spiritus sjancti, huc pertinent. Esa. erit pax, non 

S$d.11,9 gladius, 'quia terra repleta' 3c. Esa. 11. quia uber ber predigt ijt zerrifjen 
regnum ludjeorum et Impjerium Rojmanum. Sic accidet Turcae. Sed Ec- 
clesia mansit cum doctjrina et vieit omnia arma diabjoli et mundi, ut 
videatur non humanum opus, quod cepit die pentejcostes, sed divinum. 
Alioqui non manerent bapjtismus, Sacjramentum, verbum 1 hora, tanta est 
diaboli malicia, quia Satan libjenter semel everteret. Sed quo plus flat in 
ignem, je mber er bleft in bie augen. Non left fid) hindern maxjimam 
potentiam diaboli et regnum. | Omnes defendunt idolatriam ut Papja, et 
tamen oportet cedat, et nullo gladio, tantum verbo oris. Das ghet nicht 
naturfid) zu. Ideo opus spiritus sancti a die pentecostes hueusq|ue et ad 
finem mundi, et implevit opera sua doctjrina et signis. Et supra hoc quem- 

1. Petri 5, $]ibet privatim erhelt in sua fide, quam diabjolus lib|enter auferret. 1. Pet. 5. 
Fuit fortis concio, quia 3 milia. 

Ang. 2, 42 f. ‘Sie blieben beftendig’ usq|ue ad finem cap. 2. Hoc quoq|ue opus 
spiritus sjaneti. Inter alia prodigia et signa war da3 aud) ein tounbertojerd, 
quod illa 3 millia et deinde 5, blieben bejtenbig 2c. et non movebantur, quod 





1 Act.9. Sie blieben aber bejtendig r 3 nach zeit steht (nicht) haben sp 6 Esa 11.7 
14 über et nullo steht tantam vim exer,cet sp 19 Finis cap. 2. Acto. 7 


1) Sprichw.? nicht bei Thiele; vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 77. 


S] Die Mercurii post pentecosten. 


Omnia, quae in Pauli et Petri historia recensentur, sunt facta Spiritus 
sancti atque etiam, quae nunc fiunt fientque in consummationem seculi, sunt 
opera eius. Non esset possibile, ut perduraret vel unum momentum aut 
diem baptismus, Euangelium et Christus, si non divina praesentia spiritus 


sanetus in terris ista omnia gubernaret. Tam infestus est Euangelio Diabolus, 


ut dies noctesque det operam, quo tollatur doctrina Euangelica. Quo vero 
spirat in hune ignem infestius, eo incendit magis et fit amplior et ceu mare 
3909.2,42/. totam terram ambit et perfluit. Legebat textum ulterius de communione 
bonorum. Multa miracula fiebant per apostolos, sed et hoc miraculum erat, 
quod isti 3000 constanter perseverabant in fide contra furorem Caiphae et 


10 


15 


20 


25 
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R] seditiosi 2c. namen nicht urlaub bon Gaipha zc. sed “in fractione. Non solum stys. 2, 42 
inteljligo, quod feiblid) geffen, sed auch) ba8 Gacra|ment genomen, ut sequi- 
tur, eum gaudio per domos. &ind gewejt bey 6000, haben fie geteilet hin 
und her in die heufer, 200, 300, dispersi. Qui divites, dederunt eis, fempt- 
s fid) bie guter berfeufft unb machtens zu gelt unb gabens tnn gemeinen faftert, 
ut alerentur 3c. Vide, quam pura corda fecit sjpiritus sjanctus, quam mild 
sine omni avaritia, geben iveg sua bona. Non solum trefflich glauben, sed 
etiam lieb und mildigfeit. Isti 5000 Haben ir qutlin gemein gehabt et ad 
pedes Apjostolorum. $i quis indiguit cibo, veste, datum illi. ft aujber- 
1) mafjen fein angangen, et praesertim, ba8 fid) die reichen jo haben funnen 
brechen." Post Barnabas, Paulus mujten terminiven auffm lande, admone- 
bant, ut congregjarent elemojsynam et obsignatam per Paul|um mitterent 
lerosolyma. Drumb hat nicht fang getoferet. Nam ubi Apostoli et cre- 
dentes bon Serujallem zerjtrewet, et ubi rein aujgedroffchen ba8 forn ac. 
i5 venerunt Romani xv. Da mufte daS opus auffhoren. Dispersi per orbem. 
Ibi ali. Ab initio sie fuit, quod collata peejunia pro piis et egentib|us 
utq|ue iuventus educaretur pie, ut verbum, Sacramenta et ministerium 
Spiritus saneti erhalten tourben. Oportet praedicatores edere. Et Paulus: 
Sie ordinavit, ut de Euangelio vivant. Et Christus: 'Quae apponuntur' 3c, 2ut10,s. o. 7 
20 ‘Si filius paeis' xv. “In istis domibus manete' quia nondum templa, illic 


1 nach seditiosi steht appellabantur sp 2 nach gefjen steht Haben sp — Fractio panis r 

3 Sind (Hin) 7 nach solum sieht haben ein sp 9 nach Apjostolorum steht proiecerunt sp 

10 über praesertim steht mirum sp 13 Drumb über ($5) 19 nach Sie sieht deus sp 
nach apponuntur steht edite sp 20 nach templa steht in vsu fuerunt sp 


1) — sich fügen, unterordnen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10', 653, 27. 


S] totius populi. Frangere panem non solum corporaliter intelligendum, verum 
etiam, quod Sacramento communicarint, fuerunt certe 6000 eireiter Hieroso- 
lymis fideles, quomodo igitur ali potuerunt? Procul dubio divites suam 
peeuniam largiti sunt pauperib|us in viscum reponentes. Quia qui ex 

z; Galilea secuti erant, non habuerunt procul dubio, unde alerentur. Contule- 
runt ergo divites pecuniam suam. Apostoli igitur distribuerunt cuilibet, 
quantum opus fuit. Res haee bene incepit, Et fides multum in eis est 
operata, quod consumpserit suas facultates, Tandem vero tam sunt 
pauperes facti, ut Paulum et Barnabam oporteret mendicare, Gr mufte 

so terminiren. Hoc autem institutum non diu duravit, sed discipulos egredi 
ad gentes oportebat. Deus evocabat pios et grana colligebat, acus vero 
comburebat igne per Romanos. lgitur tum cessare necesse fuit hane institu- 
tionem. Hae facultates Clericorum ideo non sunt datae, ut Canonici equis 
auratis incederent, sed ut Apostoli i.e. Euangelii Ministri inde alerentur, 

: ne Euangelii doctrina intercideret. Sie etiam tum temporis Apostoli in 
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R]convenerunt, ubi Christiani. Qui acceperunt verbum, libjenter susceperunt 
Apjostolos, ut hodie pii principes. Sed non jolfen fejjeger unb fornjeger 
len? ut monachi. Sed si est filius pacis, libenter suscipite. Item si Civi- 
tas pacis, Christus mit blei8 verboten 2v. Mendiceitas monachjorum ijt nicht 
redjt, fonig haben? ber nach herrlich gemadjt. Adhuc vestigia, scilicet 5 
Hospitalia, ibi opus est pecunia, ut non solum educentur pueri, sed pauperes. 
Bonum est, ut pueri educentur in pauper|tate, ut assuefiant 2c. sta ordi- 
natio cepit post dispersionem Christi et Apostolorum a Ierujsalem. Postea 
aliter factum, ut dixi iam. Monachi faben8 nad) wollen tfun. Augjustinus 
et alii docebant popjulum et seipsos. Quidam ex civibus dabant eis et 1:0 
propter hoc murmurabjant alii cives. Ibi Augjustinus dicebat: co itribuite 
vos pro alendis nobis x. Da aber Ecclesia hoc) gehebt per Impjeratores, 
find ferrr draus worden, et Papa hat3 all3 zu jid) gerijlen, brumb ijt8 ubel 
geraten.  Cesares 3c. haben nicht gemeint, quod tales gulosi venturi ac. In 
Italia find grojje, herrliche gebeto, ligt ba nider bie Mefje, ijt fein prebiger, 15 
pfarher, jdjieflen burger zufamen, geben monacho, qui praedicat in marter 
tochen.” Papa aufert bona. Si Euangelium non venisset, abstulisset etiam 
nostra bona. Nihil curat Ecclesiam. Et tamen dicit se pastorem, qui 





2 feijeger 7 13 nach find steht fie sp 14 über Cesares steht reges sp nach 
gulosi steht ventres sp 18 nach bona steht in germania sp 
Y) Necknamen für die Mönche; nur ersteres im DWitb. 2) Erinnerung an die 


Romreise. Vgl. Köstlin-Kawerau, Luther 1, 96f. 


x x7! Civitatib|us sunt saturati, sicut Christus inquit: Quod opponetur, comedite, 
Nemet fur qutt!, was hr habt, Sed hoe mandavit Christus: ubi filius pacis 30 
vos audiet, Manete apud eum, Non iussit eos hostiatim colligere, nicht 
forn unb fesjeger fein sieut Antoniani et Monachi. Hoc enim mendicationis 
genus est prohibitum.  G3ux noturfft jolten fie e8 habenn, nicht zur pradjt, 
licet potentes voluerint conservare Ecclesiae Ministros. Ex hoe Apostolorum 
instituto apparet hoc vestigium hospitale scilicet et viseus communis. Haee s; 
ordinatio Apostolorum incepit, cum abirent apostoli a Hierosolymis, Cum 
in urbe essent, fuerunt bona communia. Augustinus conversus idem fecit, 
r Episcopi contulerunt sua bona. Haee consuetudo non diu durabat, erat 
enim difficile factu. Cives autem testamenta sua illis commiserunt. Hoc 
male habuit quosdam, quod sie alerentur. Igitur Augustinus concionans 30 
dixit: Vos colligite sumtus et eos alite, tum cessabimus ab istis munerib|us 
Testamentorum, Sed licet murmurarint, tamen noluerunt hoc facere. Papa 
autem confirmavit postea impiam praedam, Das Er von iglidem Biltumb 
2000 | genommen, alle vickerey, alle Kirchen mußen ihm gebenn, jo jtilt Gr, 





!) — seid mit dem zufrieden. 
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R] pascit. Sie Ecclesia ijt allzeit verjorgt geiwejen. Iam sunt domini, qui non 
solum rapiunt bona, sed etiam damnant doctores x. Paulus: sunt coope- i.$or.3,9 
rari i e. jeim werdfzeug, et gjratias a|git pro isto honore, quod eius coope- 
rari. Das tfut quisq|ue, qui discit et dazu gibt. Hilffftu dazu nicht, ut 

5 hab|eamus instrumenta sjpiritus siancti, tum habebis instrumenta diab|oli. 
Bona in Ecclesiis Cathedralibus jollen ba fin, ut discerent sacram serip- 
tjuram et foverent doctorem et darent reliquam pauperibus. Nihil faciunt, 
non discunt nec docent, non administrant Sacra|menta, non consolantur, sed 
econtra. Nos contra helffen und raten, ut ber predigftuel erhalten imerde, 

1€ ut sint, qui praedicent posteris. Tum manebit sjpiritus sjanctus nobiscum. 
Si non, dabitur den seductoribjus, ut nune sub Papja. lam terribilis res 
esse Episcopum et Canonieum. Habent sat bonorum, berbrangen8, ver- 
friegen$, berfuren8! sv. In doctrina apostolorum, wie einer gelert und 
gegleubt, jo alii au), non mandherley rotten, fopif, fregjerunt pacem. Sie 

1; adhue fit. Unus civis vocavit ad se alios, ibi unus docuit, et postea orave- 


m 


2 vor doctores steht pios sp 7 nach reliquam steht partem sp 9 nach contra 
steht jollen sp 


1) — verschwenden es in Luxus, Kriegen (vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 291, 27), 
Unzucht. 


S 


—À 


ber große bojtoid)t unnd bieb. In Italia multa templa sunt vacua, quia Papa 
omnes sumtus illis ademit. In ieiuniis quidam politici conferunt sumptus 
et dant cuidam Monacho eos, ut interea temporis ieiunii concionetur. &o 
vaubt der große Dieb, Sic consumunt bona Ecclesiae conferentes in abusum. 
» Nune sumus nos protinus liberati ab his monstris. Reliquum est, ut etiam 
adolescentes promoveamus, ut spiritus sanctus inveniat postea instrumenta. 
Posset quidem nos salvare solus absque instrumentis, sed non vult, quare, 
ut tandem sint huiusmodi, tu sumtib|us adiuva. Sed fient tandem potentes 
ex eis et tyranni? Hoc tu Deo committe et tuo fungere officio. Constructa 
s; sunt aedificia in usum paedagogiae, sed collocantur in abusum. Darumb 
findt jtiffte georbenet, Das man predigt haltte. Sie haben heufer, gueter, 
perfonen reichlich zu joldjem ampt und thun nichts dazu, wie wird Chriftus 
lagen? Ahr habt gedient dem leidigen Teuffel, Spielt und berbrajt bie queter, 
lo da joítten auj[8 predigampt gewandt werden, da jindt bie pfarhen ledig, 
so Zeter uber ihren halß!, Das fie bie Firche jo ubel regiren, jo fie bod) bas 
ampt haben und machen aljo jtebt unnd Dorffer ledig von werden des 
hleiligen geiftes unnd rennen alfo twißentlich imm bie helle. Weyl? toir merd- 
zeug habenn, twirdt ber heylig geift nicht von uns weichen, too Er aber feine 





1) — sie verdienen zur Rechenschaft gerufen zu werden; zeter das Geschrei um 
Rache über begangene Untat. 2) — solange. 
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R]runt, et auff bie predigt das Gacra|ment gereicht et postea bie jpeije genomen 
mit Reuben. Das ijt leibliche jpeife. Quaedam mulieres coxerunt. Et postea 
ord|inaverunt 7 diaconos. Was haus vermocht, hat man auffgetragen. Sie 
vides formam veteris Ecclesiae. Franeiscani non legen zufamen ir get et 
ein gemein qut draus gemacht, sed rapiunt. Anabap|tistae fiengen8 an, multi 
dedjerunt eorum praepositis. Non est exemplum imitandum, sed miraculum. 
Et Apostol mujten lafjen. Et tum fuit initio Eeclesiae ardentem fidem 


$9. 5,11. habentis. Ananias et Sapph|ira cogjitaverunt: ibi habjebimus, quod edamus. 


Ecclesia alet nos, et partem pecjuniae s. it ein jonberfid) opus, dag zu 
ber zeit gejchehen ijt. Satis est, ut Christiani contribuant, ut ber predigftuel 
erhalten werden. Hoc facientes sumus instrumenta, quo Ecclesia conser- 
vatur. Sie Euangelium adhue conservat Ecclesiam, in concordia orat, 
frangit panem et postea domi edit. Ibi nihil neq|ue de cappis, funibus, de 
invocatione S[|anetorum. Sed simplieiss|imam Ecclesiam, nempe quae habet 
Euangelium rein unb mit fíei$ gepredigt, item quod Sacjramentum acecipjiunt 
mit freude und bandjagung, item orant et serviunt invicem, nullum perso- 


3 Wa3 mit 2 freuden durch Strich verb 6 exemplum (est) darüber (ideo non) sp 
7 nach Et steht opus quod sp ^ Ananias 7 10 über predigftuel steht Sacra|ment sp 


S]finbt, Da wirdt die Firche toujte. Das ijt ein funderlich jtude, Das fie findt 
geblieben inn ber gemeinjchafft i. e. nicht zertrennet inn mancherley Rotten 
und fopif, jondernn alle eines glauben, Wenn fie haben gepredigt unnd 
Sacrament gereicht, haben jie zujamen getragen unnd geeßen. Hoc nos etiam 
hodie servamus, Sed communio bonorum iam non servatur, Non enim potest, 
Monachi tentarunt, sed falso, Imo ipsi non contulerunt bona, sed in acervum 
sibi eongeri sinunt, laßen ihnen alles zutragen. Anabaptistae tentarunt, 
beretten ettliche reiche burger, Das fie bie queter verfaufften, aber die Schelce 
verbraftens, berfurten8, Entlich ba bie arme leutte den betrug jahen, giengen 
fie heim, lerntten gebranten wein macden!, die Narren. E3 fahe e3 einer hie 
an, Sch mwils nicht weren, Aber e3 wird nicht? draus, wir findt allzu faul, 


3». 5, 1. wurden nicht wollen arbeitten, twie e8 gieng mit dem Anania, ber da log mit 


feinem weybe unnd bon Petro getodtet wardt. Non est mandata communio 
ab Apostolis, non igitur est necessaria nec nobis admittenda. Hoc dicit 
fieri, ut gemein fajten constituantur, unde instrumenta spiritus sancti possint 
ali. En habes morem primitivae Ecclesiae, quem et nos servamus praeter- 
quam, quod eommunione bonorum non utimur, Convenimus, absolvimus alios, 
baptisamus, docemus et sacramenta porrigimus. Hic nihil scribitur de kappis 


24 Schelde (Anab) 


!) Vielleicht mißverstanden aus dem Sprichw. Gebrannter Wein macht Narren 
(Wander, Narr 770). G. B. 
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R] narum discrimen, sive sit vir, mulier 2€. Ista apud nos videntur per omnia, 


5] 


5 


R] 


10 


20 


un 


postremo quisq[ue it domum et servit vocationi. Ita Ecclesia jtefet in 
glauben, lere, liebe ic. 


et plattis, 7 gezeiten 2c. Sed simplex et vera describitur Ecclesia: Da das 
toort fein rein gelert wirdt, bie ba fteht inm ber rechten lehr, glauben unnb 
lieb gegen dem Nechiten. 


45. 16. Syuni 1538. 
Predigt am Sonntag Trinitatis. 
Dominica Trinitatis. 
Man begehet heut felt der heiligen dreyfjaltigfeit. Euangjelium Nico- 
djemi halten da3 Mentit ftifft!, ba8 hieihige? hat ein anders. Nos 
possemus accipere illud Matth. 3. Da3 jdjidte jid) beifer hie her, quod mtt. ioi. 
3 personae et unicus deus, quia find unterjchtedlich evjd)ienem. Die geftalt 
find fo weit unter nander, quod alius sit pater, qui loquitur, filius, de 
quo pater loquitur, et s,piritus sjanctus, qui in columbae specie. Ibi 
clarum, quod pater loquitur non de seipso, sed de filio: “Hune audite". &ut. 9, 35 
Hie spiritus sanctus in lueida nube 2v. Hoc fatemur in symbolo, quod &ut. 9,34 
credere debjemus post revelatum Euangelium. Ante Christi ad|ventum et 
nativitatem non ita manifestum. Illum popjulum tulit deus ut mater in 
sinu. Manserunt in fide unius dei xv. Ut et inter nos simplices non }pecju= 
[iexen8 au8 ut docti. Vera fides, quod pater, filius, spiritus sjanetus unus 
deus. Son jet menjd) worden et is mortuus et dedit spiritum sjancetum, 


7 Luc. 9. De transfiguratione domini 2t 7 8 begehet] befet vor fejt steht das sp 

vor Euangjelium sieht Das sp 10 Matth. 3. 7 13 nach specie steht apparet sp 

17 nach lllum steht Iudaicum sp 18 nach sinu steht puerum sp 19 nach fides steht 
nostra est sp nach sjanctus steht sit sp 20 vor Son steht Deinde quod ber sp 


1) D. i. im Mainzer Stift gilt Ioh. 3, 11/. als Evangelium dieses Sonntags. — *) — hiesige, 
s. DWib. hieig. 


Trinitatis Marci! 9. Cut. 9, 28 ff. 
Hoc sumsimus Euangelium. Reliqua non quadrant. Posset et baptismus 
Christi hue conferri, quia in eo discrimina personarum Trinitatis apparent. 

Pater non loquitur de se, sed de filio, Spiritus slanetus adest in specie Matth.3, 161. 
Columbae. Deus in nube voce sua apparet. Christus adest, quo et aliis 
testimoniis deus voluit significare suam divinitatem in triplici persona. 
Discipuli erant infantes, non intelligebant. Pueri confitentes Symbolum etiam 
non intelligunt, sed tamen, ut Augustinus inquit, Gestantur in sinu matris 
Ecclesiae sanctae.? Hane autem fidem et Adam et omnes Patriarchae habue- 





1) Schreibfehler für Lucae. ?) Vgl. Realenzyklopädie für protestantische Theologie, 
3. Aufl. Bd. 19, 410f. 
Luthers Werte. XLVI 28 
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R]qui dat Saerjamentum, trojt, jterft un8 und furet uns in ein ewig leben. 
Alioqui nulla fides nec ulla tamdiu duravit. Eam fidem habjuit Adam et 
omnes usq|ue ad finem mundi. Nulla fides in terris fuit, quae fol) tounber- 
that gethan hat. Primum legantur vetjeris testalmenti historiae, excitarunt 

Hebr. 11, 4f. mortuos et wunder uber wunder than. Eb. 11. Abraham tantum habjuit 318, 
da mit legt barniber 4 potentiss|imos Reges. Sie fides semper gerumpelt unb 
gerfumort.! In novo Testamento quid fecerunt Christus et Apostoli? quam 

Dart. 16,17 Jevis res caecos illuminare? ac. “Signa eos, qui crediderunt. Das hat fein 
glaube nod) nie gethan. 

Das ift ein Argumentum externum, quod nostra fides vera. Die andern 
faben8 nicht fónnen thun, si etiam caeperunt ut zauberer in Aegypito ac. 
sed. Item nulla fides fo ritterlich gejtritten al3 Christiana. "Turca, Papa, 

, Romanum, Graecum, Persarum regnum ba twider gelegt, multos occiderunt 
et ita voljuerunt prorsus extinguere, et tamen mansit. sta unica fides est, 
quae impugnatur ab omnibus. Turca left fidem Iudjeorum zu jrieben. Quando 

eur. 233,12 den jollen angreiffen, toerben fie eins ut Piljtus et Herodes. Aliae bleiben 
unangefochten et tamen ghen unter. Ista impugnatur ab omnibus et tamen 
mansit. Papa maxjime impugnavit fidem infinitis sectis. Iam fide lucente 
vera omnes coniungunt vires. Sed quid fit? Ipsa manet vietrix nostra 
fides. Econtra. Ideo alle rotten unb jecten vertragen jie? unter ander fein 
et contra illam pugnant et tamen nihil aliud faciunt, quam quod se infirmant, 
nos confortant. "Turca ijt jtard, hat qjro8 gelt, qut, sed non iuvat. 





2/3 Fides nostra caepit tempore Adae et durabit vsq|ue ad (inem mundi 7 3 nach 
omnes sieht pii habebunt sp 5 mach et steht haben sp nach 318 steht seruos sp 
6 nach Yegt steht ex sp 7 Miracula fidei Christi 7 $ über Signa steht Mar 16 sp 

Nulla fides edidit miracula quam Christ|iana 7 11 nach ut steht bie sp 12 nach 
fides steht fat sp Fides nostra mansit inuieta contra diabjolum et omnes persec|utiones 
mundi 7 13 vor ba steht hat fid) sp 15 über Quando steht wenn fie sp 16 über den 
steht Christianam sp über fie ein8 steht Turcae et Iudei sp 19 über vera steht ista 
fide sp 20 nach Econtra steht Papa cum suis Rotten sp 


!) Lärm gemacht, Aufsehen erregt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 265, 30. 3 isch. 


S]runt, et durat etiam nunc. Multa sunt exempla huius fidei. Abraham tot 
occidit Reges servis domesticis. Item in Novo Testamento miranda per 
Apostolos satis indicant hane esse veram fidem. Hoc primum argumentum. 
Secundum est, quod omnes impii sese opposuerunt huie fidei. Graeci, Persae, 
Romani, Iudaei, Ipsi tamen ceciderunt, haec fides mansit incolumis. Neque 
fides Mahometica consistet. Papa missum facit Tuream, ludei eundem, 

£ut. 23,12 Pilatus et Herodes fiunt amici super huius fidei impugnatione. Hoc esse 
miraculum oportet. Deus est mirabiliter efficax in hae fide. Vide, quam 
fortis erat papa. lam cadit. Defieiunt ab eo papistae. Fides haec con- 
firmatur, aliae pereunt et confunduntur. Haee sunt testimonia externa, quae 


an 
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3. non fuit fides, quae habe bexfunbiget unb geteijjaget ab initio mundi 
nisi ista, foie e8 im jol gehen et aliis, wenn e8 jol ein ende haben cum ista 
fide, sed usqjue ad finem mundi. Turca non potest scire, quamdiu fides 
sua stabit nec quomodo illis jol gehen, qui ipsos impugnant. Ista fides 
nostra etiam habet prophetiam: jo jo[8 gehen. Ideo Paujlus dixit, quod in 


Ecclesiam venturus Antichristus ac. Et Christus fol in ftüvfen spiritu oris, 2. zoii. 2, 4 


wird in nidjt angreiffen mit ber faujt und wird in tatbredjen!, quando veniet 
illustrjatione. Ideo non potest alia fides esse quam quae, venit ab Adam 
per patriarchas, propjhetas, Apjostolos et Episcopos, q|uanquam contra se 
opposuerunt mit aller macht, teijDeit 2c. nec est auffhoren mit rottem 2c. und 
alle contra istam fidem. Nos haben geftillt Sacrajmentarios, Anabapltistas, 
verfolgen mogen fie ung, sed fides ista gfet er durch tre al[8 ein feiner, 
ftarefer wagen durch ein ajroB mwafler, tre hengt jid) wol, das fot am bie 
rtat.? Sie cum fide, aller tre bengt jid) bran, et praedixit hoc Christus 
per suos 2. Hoc Turca non potest, sed dicit: Mahometis fides durabit, 
donee alius propheta venerit, qui eriget novam. Cogjitat: Mahjomet fat bie 
teft innen, parvula turba, qui adherent Ihesu Christo. Sed illa fides non 
oceumbit. Si fuisset humana et mendax res, tum ter untergangen ut alle 
andere glauben. Papae et Mahjometica fides ijt lang geftanden, sed tandem 
belt nicht. Ideo fides nostra durabit ad finem mundi. Sicut Iuppiter, Dianae 
vergefjen ijt, ita nostra, si fol fallen. Si Turea jof fallen vel befert werden, 


1 3. Fides nostra praedixit ab initio, quae futura essent? r 3 nach mundi steht 
fol er moferen sp 5 2. Thesa: r 8 nach illustrjatione steht aduentus sui sp 9 nach 
q|uanquam steht diabjolus et sui sp nach contra steht eam sp 14 vor ixed steht der sp 
18 mach wer steht ex sp 21 nostra c in nostrae fidei, si non esset vera sp 


!) — radebrechen, mit dem Rad hinrichten. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 42, 34, 4. 


docent hane fidem firmam esse in consolationem. Tertio nulla alia fides 
habuit prophetias sicut haec. Omnia enim futura praenunciavit, Quamdiu 
deberet durare, s|eilicet ad finem saeculi, Item quamdiu hoc aut illud Regnum 


sit constitutum. Plaulus item ait venturum Antichristum, item Christum 2. zc. z,4 


eum spiritu oris praecipitaturum, non gladio, sed ore. An non effectus et 
res ipsa probat hoc? Nulla ergo alia fides, quae vera est, quam illa, quae 
incepit ab Adam consistens in patriarchis, prophetis, apostolis et nobis. 
Omnes aliae fides pereunt. Omnes haereses confunduntur. Diejfer tagen 
gehet fort durch den fot gar gewaltig, Der fot legt fid) ans rat, Aber menn 
er dahin feret, jo Tellet Er wider ab, oder wird abgeiwajchen. Turca non 
potest praedicere, quamdiu sit duratura fides eorum, sed dicunt fidem eorum 
duraturam tantisper, dum nova veniat, Sie dubitant et dicunt cessasse fidem 
Ihesu. Nullo modo, imo consistit adhuc consistetque ad finem saeculi, 
28* 
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R]non veniet nova fides, sed vetus. Quae prius fuit, est adhue et manebit. 
Da3 find euferlich anzeigung, quod nostra fides vera, quod divina potestas 
se ostendit in hae fide contra portas inferorum. Item prophetia de futuris 
et praeteritis. Ista 3 nulla fides habet, ideo est verissima. 

Ideo follen wir bljeiben auff bem rechten, alten glauben, quod in deitate ; 
eterna sit pater, filius, sjpiritus sjanetus, qui est ber hochfte und erjte articel. 
Dreyfjaltigfeit ift eim recht bos beubjd Sinn ber Gottheit ijt summa con- 
cordia. Quidam vocant dreyheit, laut |potti]d).! Augjustinus conqueritur 
etiam se non habere idoneum vocabulum.? Non solum est pater, sed etiam 3c. 
Non possum dicere: sunt 3 homines, angeli, dei, fein prädicat. Das gebrit8.? 1 
Sind perjon, non 3 dii, ferrn, j]djepffer, sed ein Gott 2c. ein einig gottlic) 
twejen. Nenne e8 ein gebritt$. ch fan im feinen namen geben. Saut eben- 
teurlich* 3 faltigfeit. Ibi hodie praedicandum, quod nostra fides Christiana 
fobbert, ut confitieamur, quod deus, qui creavit celum et terram, sit unus, 
et tamen, quod filius non pater 2c. et tamen idem deus. Qui filium adorat, ı5 
item sjpiritum sjanetum, rujft fein frembden gott am, sed quam personam 
er nennet, bat er den rechten Gott ac. 

In veteri Testa|mento ijt$ aud) wol angezogen, et prophetae inteljlexe- 
runt, sed populum hune fat er am 3iBen geneeret. Iam revelato Euangelio 
gehet3: In nomine pjatris, filii, sjpiritus sancti. Da3 treiben wir. Qui sic » 
credit, est filius dei, lafje fid) ergen Rottas et cor suum, quia Euangelium 
hie ftefet, quod pater ijt hie et redet, et de filio, qui jtefet und betet, spiritus 


Matt 316; sanetus adest in specie columbae vel nubis lucidae. Is, qui loquitur, alius 





1 nach vetus steht manebit sp 10 vor fein steht ba ijt sp über Das steht Gin sp 
23 nach loquitur steht pater sp 

?) = lächerlich. 2) Vgl. die Nachträge. ®) — Dreiheit; vgl. Dietz, wo aber 
die Form nur nach “ein. 4) — sonderbar, s. oben. 


8] Habemus. prophetas, quod mansura sit. Consistit a principio mundi Si 
esset humani operis, iam eius oblivio intercessisset, sicut memoria delituit s 
Iovis, Mercurii x. Si cessat Mahumetica, tamen haee manebit, licet ego 
credam eam duraturam usque ad finem seculi. Der Jungjte tag wird ihn 
ichlahen. Haec autem illa fides est de Trinitate. Germanicum verbum non 
est commodum, quia summa est simplicitas in divinitate. Ego tamen nomen 
illi indere non possum, sieut et Augustinus conqueritur, una est Trinitas, 30 
una divinitas, tres personae, pater, filius et Spiritus s|ametus.  Mirabiliter 
sonat *Beblig dreyfaltigfeit’, quasi sanctos aliquos nominem, Sed tamen maneat 
hoe voeabulum, et tu erede unum, unum esse Deum, qui dicatur pater et 
filius et spiritus sanctus, et tamen patrem non esse filium spiritum sanctum, 
sed dissimiles personas, Item non invocas peregrinum aut alienum Deum, 35 
si Christum, sed ipsum Deum. Haee latuerunt in scriptura pro populo 
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KH] quam is, de quo loquitur. Est enim filius, qui stat et orat. Hoc scriptum 
est in Euangelio, quod pater se jdjeibet bom jon, et tamen est deus. Hic 
Arius hoe pugnat, quod Christus non deus, sed deus vocat eum Son, ut 
alius vir filium vocat 3v. Sed Christus: 'Sieut pater vivificat! 3t. adoratur. Job. 5, 21 

5 Ioh. 5. 38a8 toil daraus werden? Ibi dieitur, quod potestatem habjeat 
eandem, quam pater, ut scilicet febenbig made, quod tob ijt, est divina 
potentia. Et sicut pater honore afficitur 2c. Si non esset deus, non com- S»). 5,23 
peteret ei gloria. Sind toeit gejcheiden, ut Arius djiceret: Christus non deus, 
sed homo, fo toeit gejcheiden find. Sed fie fompt3 wider gujamem. —'Quisoes.5, zs 

ıw glorificat patrem". Item Paullus: omnia per ipsum facta. Maxjimum dis- Röm. 11, a6 
crimen audio filium loqui stantem et patrem loquentem, et tamen unica 
essentia. Die discretiones personarum jo getoaltig. Pater loquitur, filius 
audit, spiritus sjanctus fehwebt uber Chrifto, nicht uber ber jtim patris, 
twolden, jtim und ber fon longisjsime distincta. Postea dico, quod tamen 

15 unus deus, quod per Christum omnia creata, ut Collos. Item er tmadjtEz us 
lebjendig ut pater. Ista opera urgent, quod tres unter|djieben perjonen, ein 
einiger Gott je), quia sjeriptura sjaneta dieit, quod unieus sit creator, vivi- 
fieator. Hoc opus unieo deo gujtefet, et tamen etiam Ihesu Christo, qui est 
discreta persona. Hoc non possumus negare, nisi velimus scripturam sanc- 

: tam negjare, cogit me, ut lafje 3 personas fein, non von einander rei]je und 
trenne, ut sint 3 di. Nobis Christianis non satis, ut faciamus sicut Turcae 
inde, quod habent unicum deum. Gehen trefflich [tolt er au8 suo argumento: 


3 Arius r 4 Bed c in Et sp Ioh. 5. r 7 nach afficitur steht sic filius sp 
8 nach gejdjiben sieht persona patris et filii sp 9 vor fo steht tum sp nach gejdjeiben 
steht sunt duae personae sp über Qui steht loan. 5. sp 9/10 Rom XI 7 11 loqui 
c in orare sp 15 Col. 1. || Ioh. 5. r 16 über urgent steht concludunt sp 


S] Israel, quia erant quasi infantes, quas Deus nutrivit in gremio lacte. Vide 
autem hune textum. Alius est, qui loquitur, alius est, de quo fit sermo, 

» alia est illa claritas et nubes. Arriani dieunt sic: Christum non esse Deum, 
si sie distinguas, quia Deus eum appellat filium sicut alium hominem. Sed 
aliae sententiae hoc non concedunt. Christus enim dicit: “Sieut pater vivi- 20. 5,21 
ficat, ita et filius", sicut pater, ita et filius honorabitur. P|aulus: omnia per són. 11, 36 
filium condita, haee sunt evidentia, quod sit trinitas. Deus enim condidit 

30 omnia, Et filius id facit, et tamen hic discernuntur personae. Nubes non 
volat super vocem, sed super orantem Christum. Clara haee sunt et oportet 
distingui, "Textus enim ipse distinguit has personas, ut vides. lam vero 
seriptura adest et tribuit eadem opera Dei etiam Deo et filio. Deus suscitat 
mortuos, et filius id facit, quae tamen sunt opera solius Dei Haec ergo 

35 fides nostra est, quam negare non possumus, nisi et scripturam negare velimus. 
Seriptura cogit me distinguere personas et tamen unam constituere divini- 
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R] In una domo non bene conveniunt 3 oeconomi, sed tantum unus. Da meinen 
fte, fte Daben8 getroffen et putant nos genje unb Enten!, qui 3 deos habjemus. 
365e allen denen, qui initio Maho|metieam fidem sie persuaserunt eis, et 
veh illis, qui in alienas regjiones scribunt 2c. Nos non sumus jo gar genje 
nec Enten, grobe Inutel? und fnebel?, qui non intelligamus eos esse idolatras, 
qui plures deos adorant 3c. dicimus unieum deum et creatjorem omnium 
Creatjurarum. Non facimus 3, sed unum. Tamen djieimus: pjater, filius, 
spiritus sjanetus. Sed is- deus se ita revelavit, ut hoc credamus et con- 
fiteamur, quod sit inn jeinem Giyott[idjen tejen vater, jone, Heiliger geift, 
non in feiner |djepifung, da find wir eine. Sed non satis est hoc credere. 
Is deus, quem iactas creatorem, sie se revelavit, quod sit deus pjater, fjilius, 
sıpiritus sjanctus eim einiger Gott. Ideo iniuste nos petjunt x. Hacte- 
nus satis. 

* Vos videtis, quod diabjolus nos impug|net. Nos sumus ber quei», 
barnad) ber Teufel Tcheufft. Si 1 ungljuc gedempfft, sequitur aliud. Ipsos 
left er mit friden, quia hat3 bereit. Uns hat er nicht, quia praedicamus 
Christum. Cum ergo nolimus tacere, confiteaimur, Sp mugen leiden, ut 

1. Betris,s cireumeat 1. Pet. 5. Ideo ne miremini, si ein ungjlue in hae Civitate vel 
30h. 15,191. Jand. Ad Apjostolos: “Si de mundo essetis’ ıc. ‘Sed quia elegi', ut me prae- 
$e5.15,20 dicetis 2c. Ideo servus non habet melius. Si mihi patrifajmilias. Nos 2 
blasphjemat et Papjistas gelobet. Non possum leiden, ba8 man bie Papitjten 
lobt et nostros Christ|ianos jdji[t. ie judjen unjer leben, et praesertim 


3 persuaserunt über (cred) 7|8 unum dis revelavit unt 12 über petjunt steht 
accusant sp 14|15 Scheujpoet v 15 über 1 steht ein sp 19 nach Apıostolos steht in- 
quit Christus sp nach elegi steht vos sp 21 nach blasphjemat steht iste poetaster sp 


1) S. oben S. 416, 1. ?) Als Synonym zum folgenden sonst bei Luther nicht belegt. 
3) — einfältiger, roher Mensch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 631, 17. *) Zu der folgenden 
Erklärung gegen Simon Lemnius vgl. Kóstlin- Kawerau, Luther, Bd. 2, 421f. — Sie wurde 
in die Tischreden (Bd. 3, 275ff.) aufgenommen. 5) — Zweck, Nagel in der Scheibe; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 157, 30. 


S]tatem. "Turcae gloriantur de una fide unius dei dicentes duos aut tres 
dominos non posse regere Oeconomiam. Quasi vero nos tres deos habeamus. 
Non enim sumus tam stupidi aut stipites, ut non possimus iudicare eos : 
idolatras, qui tres deos colunt. Iudicamus enim unum esse deum, unum 
creatorem 2c.: Cur igitur tres personas constituis? Constituimus tres personas, 
sed unum tamen deum colimus in illa Trinitate. Iste Creator Coeli et terrae sese 
ita manifestavit, ut sciamus unam divinitatem tamen complecti tres personas. 

Dicebat de Lemnio. Nos sumus ille scopus, barnad) alle gottloje 
Ichießenn. Darumb ijt$ fein wunder, ba8 fid) unflat erreget unnd bie papijten 
gelobet werden. Wiewol 3Bijdojf von S)ten mol fonth dazu gethan, 
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R] Hallensis. Wenn er wol tooft, tum posset servire Christo ut summus 


pontifex in germania. Sed wollen halten iren Eide, den fie dem Bjabjt gethan. 

Ipsi fatentur esse doctrinam veram et puram. Ideo secundum Pjaulum sunt 

isti, qui seipsos damnant. Quid ergo joffen wir bie hoch feiren, bie fid) fe[b8 zit. 3, 11 
perbanmen? In proverbiis: Qui dieit impio: Justus es, qui vero jtrajjt, Sp. 24 2 
bie gefallen wol 2c. Non sunt laudandi impii x. Ideo admoneo poetas, ut 
impios non laudent, timentes deum autem glorifücent. Nos credjimus, find 
brumb ba, ut deum glorifigemus et impios jehelten. Gott behut un8 fur bem 

lobe. Die 3Sjabitler find jo hoch verteufft! in ber helle, ut non possint non 
persequi nos, Sollen toir denn bie feiren, qui nobis auferre Christum, fidem 
conantur, sed eontrarium, ut thesaurus noster non blasphemetur xc. ($8 find 

eitel buben, iam jdjenben?, iam loben mid. Ir funbjdjafiter foret, jehet eben, 

quid fit. Satis est, ba8 von dir leiden, quod ein verrheter bijt, nolumus [oben 

bie Bofwichter, qui wollen uns nfemen leib per jd)merb und jeel per lugen. 
Schenden und, qui diligimus Euangelium, et laudjant, qui blaspjhemant et 
insidiantur animabus nostris. Nos debemus praedicare virtutes eius, ut erzu 
fomen, qui jollen fomen. Dem heufflin fan Bjapjt et sui Episcopi nicht hold 

jein. Cum ergo diabjolum eum suis habjemus, fan feim an? ungljue abgehen. 
Christus est scopus x. Muntzerus, Anabjap|tistae alle uns gejchoffen. Iam 
Papjistae omni vi. Et in nostra urbe poejtae nostri x. Nos sinamus eos 
furere et gjratias a|gamus, quod dedit nobis verbum, et oremus 3c. 


1 nach Haliensis steht iste Episcopus sp 2 Sed c in Aber jie sp nach getfan 
steht haben sp 3 veram et über (esse) 4 über isti steht illi sp 5 nach proverbiis 
steht dicitur sp cap 24 r 7|9 crediimus bis lobe unt 10 die über (fie) über auferre 
steht non solum corpus bona sp 11 nach contrarium steht debemus facere sp 16 nach 
ut steht alii sp 18 nach suis steht hostem sp feim durchstr sp nach unglud steht 
nicht sp 19 vor un8 steht aujj sp 


) — tief versenkt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 304: verteuffen unb — erjeuffem. 
2) — schünpfen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 394, 39. rohe, 


menn Gr molt. Sie mußen jagen, ba8 unjer [ere vecht jein, aber weyl fie es 

nicht eren, jof8 unrecht thun, und find jolche leut, davon Saulus jagt, das 

fie findt adrozaraxoıroi. Wir jollen aber nicht loben die enigen, bie gottes zit. 3, i1 
feinde findt, Denn Salomon jagt: welcher den gottlojen Lobt als recht unb ev. 24, 2 
from, verdampt bie gante welt, joldhe joffen wir bey uns nicht leiden, tir 

findt darumb hie, das wir dem Bapjtumb inn die wollen greiffen.! 


1) — es hernehmen, Kritik üben an, s. oben S. 358, 5, 


R] 


&uf. 14, 16 ff. 


S] 
£u. 14, 16 ff. 
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46. 23. Juni 1538, 
Wrebigt am 1. Sonntag nad) Trinitatis. 


Dominica 1. post Trinitatis, 23. Iunij. 

Hoc Euangelium quotannis audimus. Ideo merito scire debjeremus, 
weil wir? aber nondum funnen, oportet audjiamus. Se lenger wir foven, 
je erger Toiv merben. Hane similitudinem dixit. Phari|saei, qui eraut maximi 
saneti in hoc populo, giengen mit eim harten leben umb. Ideo loquuntur 
de pane in reg|no celjorum. Sa, dieit Christus, Ja der ijt freilich jelig, (58 
feilet aber nicht am brod nec patre, qui aujteifet, sed an bem geiftljichen. 
Ideo dicit. 1. gfet8 auff die phajrifeer unb Juden, qui jonbjeríid) heilig 
leute 2c. Isti invitati per prophjetas, qui promiserant Euangelium de Christo, 
ubi venit hora et apjparuit dominus et datus sjpiritus sjanctus, lbi emisit 
Apjostolos i.e. ad caenam vocare, quia Euangelii praedicatio novissima est, 
ubi emittit hora cenae, ubi omnia parata, et ridjtet an. Ibi Iudajieus popu- 
lus fol ba8 Abendmal i.e. novissimam praedicationem annhemen. Quid 
fajciunt? Primus excusat, quod agrum 3t. Primi duo rogant, ut excusentur. 
3. id) fan nicht ze. So jeib ir, qui interrogatis, toie man fol das brod im 
himmel effen. Brod und jpei8 et regjnum caeljorum ijt bereit. Sr foltet 


123. (M) 2 Lucae XIII. r 5 loquuntur über (dicit) 8 nach dicit steAt 
Homo quidam fecit caenam magnam sp — 1.7 9 nach leute steht waren sp 11 nach 
Apıostolos steht vt inuitarent sp 15 über 3. steht Tertius sp nach ir steht inquit Christus 
ad phariseos sp 


1. Die Solis post Trinitatis Euang: Lucae 14. 

Ad Phariseos hane parabolam dixit Christus, qui tamen erant sanc- 
tissimi et dura vita salvari volebant. Disputant ergo in Convivio de Beati- 
tudine eius, qui comedit panem in hegno coelorum. Christus respondet: 
bene est, sed non accusandus est dominus, aut mora non est in eo, sed in 
vocatis, et sic reprehendit eos, quod vocati noluerunt venire. Misit primo 
prophetas et patriarehas, 2° Apostolos, ut venirent ad Coenam i, e. Euan- 
gelium. Nam debebat esse ultima praedieatio nullaque amplius expectanda. 
Illi vero exeusant se. Primi petunt veniam, alter vero recusat omnino, vos 
estis illi, qui debebatis comedere, sed venire non vultis. Secunda turba 
vocatorum est illa, quae est in urbe. Adduci iubet conversos ludaeos, Der 
arme gering hauff, Der ander fat OdjBen, hat haus unnd Hoff, Aber bieje 
bettler, bie armen tropfen! haben nicht oer, Da fie hin jpagiven fonnen, 





!) Wie nhd. bemitleidenswerter Mensch, sonst auch verächtlicher M.; vgl. z. B. 
Unsre Ausg. Bd. 34?, 189, 20, 
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bif(id) effen und e8 annemen. Sed non vultis, quae exeusatio mit dem 
Ader oc. 

S$ja8 find fojtlid) jadjen certe, propter quas [offen aufbleiben 2c. Die 
andern find, ubi dieit: Gehe in bie ftad sc. bleibt inn ber jtab. Isti sunt, 
qui ex Iudjeis conversi ad fidem, ber geringe hauff. Alii haben ettvas eigens, 
find xeid), alius handel, qui mweib, Bat Haufe unb hofe. Sed bie lamen, 
£ropel 2c. non habent Ger, odjjen, ftelle, weiber, finder, sed find eitel betler, 
qui fid) behelifen auff ber gafjen unb ftraffen. Ideo bie armen ac. vocati, qui 
gelegen ut mendiei aujf ber gajjen und jtrajfem. Das find die lieben Chriften, 
qui zufamen gelefen ex popjulo Iudaico. 3. it nod) raum da, ba8 regnum 
caeljorum ijt zu teit. Iudei non compleverunt. Gehe hin aus auff die 
Zandeitraffen. Nos sumus 3. nempe gentes, quae non in ber Gtab getwonet, 
find nicht jo gefaljt mit Gjotte8 dienft, certis locis et templo. Ipsorum reg- 
inum et sacerdotium war a deo gejfajt und burd) bie Out Sjanctorum ange- 
lorum. Das find toir gjentes nicht getoejt, habjuerunt gentes regna, sed sine 
dei verbo et eustodia angelorum. Ibi etiam tantum armen betler inducun- 
tur, quia bie 3Betler Ligen unter ben geunem. Isti 3. coguntur. 

Co gefet8, jo ftefet8, et videmus hodie, quod Iudei deserti noljuerunt 
venire, gehen toujt unb zerrijfen. 2. find fomen unb auffgerafft aujf ber 
gaffen unb ftrajjen die Pentheeostes. Et ex gentibus auffer ber Stad und 
werden gezwungen. Das gefet perpetuo usq|ue ad finem mundi. Caena 
est, quod Euangelium est novissjima praedicatio. Non ut Turca cogitat, 


332. 1088.47: 12 über Nos sieht gentes sp über 3. steht tertii sp 17 über 
3. steht tertii sp 19 über 2. steht Die andern sp 21 Caena r 


murBen jid) behelffen auff ber gaBen unnb ftraffen, Doch bleyben fie inm ber 
ftadt, haben aber fein ader, OdjBenn ober weyb, Das find bie liebenn Gbrijten, 
Die aelejen find aus bem AJudilchen vol. Das fimelreid) aber ijt weit, Das 
Audenthumb Hat3 nicht gefullet. Sequitur ergo tertia Turba, Das find bie 
Heiden, jo nicht inn der Stadt getoonet, Jonbern umb bie ftadt 2c. i. e. gentes 
non habuerunt ita ordinatum Magistratum Eeclesiasticum. Wir jinbt nicht 
aljo gefaßet gewejen, Darumb Deijt8 auff den lanbtitraBenn unnb unter ben 
Beunen, Das jind bie Dreyerley leut. Die (rjten fomen nicht, die andern 
fomen, Die dritten werden gezwungen zu fomen. Der Juden ftadt ijt nu 
zerjtoret unnd find vertworffen! Hin unnd wider, Die andern fomen, wie Petrus 
anzeigt am Pfingjtage, Das 3000 finbt beferet. 

Guanaeltum ijt bas lebte abentmal, Darumb fein8 mehr zugemwarttenn, 
sicut Turcae opinantur, Das ber rechte 3eBias nicht jey fomen, jonbern ihr 
Mahomet mit dem Schwert jen fontem, ber werd jo lang drein jchlahen, bis 


N) = zerstreut. 
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R]qui docet, quod Euangelium Christi venerit, sed hojmines find fo boje gemwejt, 
non conversi gratia et misericordia. Ideo deus excitavit alium propjhetam, 
qui hojmines gladio. Ideo all ir ding fchwerd. (58 jol praedicatio nova 
jein, quae nec erit noviss|ima, sed donec alius propheta. Sie Iudaei. Sed 
hie caena x. Ideo non sperandum, quod alia futura. 

Der Aderman, odjjentreiber entjdjulbigen jid). Acer, odjjen feujfen ijt 

1. Tim. e 17 nicht bo8, ehelich werden ijt nicht bo8. Pjaulus: “divitibus praedica" 1. Timo. 6. 
berivirff divitias nicht, sed jollen nicht bxaujf bauen. Ideo 9[dertoevif treiben 

1. Tim. 4,3und hantieren ift nicht boje. Item Pjaulus prohibjentium nubere et dicit 
doctrjinas demojniorum. "Tamen dominus hie reprehendit. Fuit Argjumen- 

tum pro papistis et aliis Rottis 2c. $9a8 war nidjt fünde, quod ehelich mar, 

habjere agrum. Sed hoe, quod nicht wolt bruber zum Abendmal fomen. 

Imo data, ut irent ad Caenam, qua ipsi ita utuntur, ut invertant. Sic 

datum regium Iudeis, habjuerunt einen fonderlichen handel mit odjjen i. e. 

ir ding var geftifft per legem Mosi. Ibi wird gehandelt ir gerechitigkeit, 

non solum, ut gjetoaltig et reich wurden, sed fid) ubeten ad iusticiam, ut 

omnes gentes. Ipsi autem habjuerunt legem, ba8 ir ding alí8 war gefaft 

inn ein heilig toejen. Ideo eis datum, ut erzogen toürben al[a finder unb 
Yerneten das abc zu ber heubtgerechitigfeit. Non erat praedicatio, ut per 

legem iustificarentur, sed jolten jid) jo ziehen laljen, donec Christus veniret, 


1/2 Fides Turcica. 7 3 nach gladio steht fol from machen sp 4 nach propheta 
steht venerit et aliam attulerit sp 7 1. Timo.B * 9 1. Timo 4'7 11 nach Rottis 
steht qui damnauerunt coniugium sp 13 nach Imo steht illa sp nach data steht erant 
ilis sp 16 nach sed steht ba8 fie sp ut c in ita non habuerunt aliae sp 


Sjein ander fompt, Sed hie dicitur, Das ba8 ba$ lebte fol fein, O58 nu tool 

[ang jolt toeren, jol e$ bodj8 lebte jein. Aderman, Ochjentreyber, Chman, 

1. Zin.ı,16 Res istae per se non sunt malae, sicut Paulus docet esse eos docendos, ut 
ponant fundamentum fidei in vitam aeternam, foltten qutte werd tun. Item 
1.Tim. 4,3 dieit venturos, qui Coniugia vetituri essent, Et illam doctrinam fore Diabo- 
licam, ergo probat Coniugia. Quare non illud est peccatum eorum, quod 
emerunt, sed quod venire noluerunt. Ista bona illis data erant, ut venirent. 

Ipsi vero invertunt et non veniunt. Habebant autem politieum statum satis 

egregie fundatum, fetten eine fonderliche geved)tigfeit mit ihren Gern, Oden 2c. 

iar gefaßet! imm ein heyligez werd zu gutten werden. Das haben wir nicht 
gehabt, Aber e8 war ihnen darumb gegeben, Da3 fie joltten toie die Finder 

erzogen werden, ut, si veniret Christus, parati essent, non ut salvarentur per 

illa opera, sed ut tandem sese conferrent ad Christum. Sicut enim filius 


) Wohl wie sonst —= geordnet, geregelt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 173, 1; 
Bd. 45, 267, 26. 


[e 


I 


= 
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R] ut hune accipjerent. Sie nos docemus pueros abe et non, ut perpetuo in 


20 


5] 


25 


30 


schola, sed quando tudjtig, fit ille maritus, alius praedicator, gubernator ac. 
Ibi gejchehen, was man inn ber zucht gefucht Hat. Qui nunquam vellet vocari ac. 
Sic ludjaeis data iusticia, quae per istas 3 pingitur, ut fid) ubeten in der 
tjleinen gerechtigfeit, und fein gefaft popellus, donec veniret verus Salvator, 
quem Mjoses praedixjerat Da zu jol ir gan& Heiligkeit, ut Christum 
accipjerent. Sed ibi invertunt et djicunt se habere iusticiam legis, et propter 
illam persecuti Christum. Data, ut Christum suscipjerent: invertunt. (Sr 
Dette nicht gejcholden, quod habjuerunt ein fein Gjott3 dienft, tempel, legem 
Mosi in omnibus statibus, toie mit feuffen, Acer bauen, jol ehelich Leben mit 
Gottes Furcht. 

Ista nihil obfuissent x. Si accepissent Euangelium, templum et Hieru- 
salem adhue starent, ut nobis non nocet, quod faujferr unus x. Sed quia 
dieunt: Moses dedit legem, toie wir jollen ader i. e. dedit fojtfid) legem et 
cultum, ba bey toolíen wir bleiben und un8 davon nicht sc. unb fluhs an 


galgen des Greufe8. Sic abutuntur lege contra legem 2c. Ideo dicit: “Nemo gut. 14, 24 


gustabit' ac. 

Nos gjentes thun im auch jeher jo. Non est peccatum agros exercere. 
Sa man muj3 haben, nec emptio, venditio, wenn ber Aderman unb foujf- 
man ftillhelt, rustieus mu3 aud) xod». fie wechjeln mit ein ander abe, das 
ijt natur et dei ordinatio. So ftehet bie ajante welt drinnen, ut laboretur 


2 nach schola steht maneant sp 3 mach vocari steht ad condicionem aliquam sp 
6 über iv gan& feiligfeit steht iv Gfejtanb, odjien sp 9/11 tempel dis fuxdjt unt 12 ob- 
fuissent c aus profuissent sp 14 nach ader steht feuffen sp 15 nach nicht steht Yajjen 
wenden sp 16 nach Greutes steht mit Chrifto sp nach Nemo steht virorum sp 20 nach 
ftifffelt steht quid est ista vita? sp ^ mach xod steht haben sp nach wechjeln steht fie sp 


non in scholas mittitur, ut maneat in perpetuum in ea, sed ut tandem sit 
usui et commodet politiae aut Ecclesiae, Sic etiam ludaei debebant his 
exercitiis adsuefieri et ceu filii erudiri usque ad adventum domini Ipsi 
vero invertunt hane constitutionem et venientem Christum non recepe- 
runt, sed dixerunt: Nolumus hune, habemus enim hic iusticiam. Et sic 
propter zelum hune crucifixerunt Christum, respuerunt salutem. Non erant 
mala ista bona, quia vero Christum propterea neglexerunt, eradicati sunt. 
Debebant his uti ad coenam. Ipsi vero iis utuntur contra Coenam. 

Sie et nos nune agimus, Non quidem peccatum est agricultura, item 
Contractus, wenn ber aderman ftill Belt unb faujjman auffhort, jo bleybt 
feine narung, Das ijt natura und gotte8 gefchepf, e8 mus fid) erbeiten! und 
teuffen. Non est possibile, ut ista intermittantur salva politia et vita hominis. 


!) — sich mühen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 30!, 159, 32. 
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RJet vendatur. Item man mu3 aud) efelid) werden. Romae nolebant uxojres 
ducere, dicebjat praecipuus ex senatorib|us: Si non opus uxorib|us, libjerati 
a magna molestia. Sed an! ehelich leben non funnen c. Ideo dicit: vultis 
vivere vel non, Sp mujt iv auch ehelich toexben.? Non omnes habent omnia, 
sed is fat bi8, ber ander das. Ideo ista opera naturalia unftrefflich bey 5; 
Gott, et impossibile, ut non sint in perpetua actione. Wa3 ijt denn bie 
junbe? Nempe ba8 man [o an ben felben ftudfen henget, dag man das Euan- 
gelium berlej]jt. E3 toil nicht hernach gehen, sed vor. Oportet habere ein 
bad), Haus, weib, find, Sed sie, ut habjeas ad praesentem vitam. Oportet 
etiam habjeant eaenam dei. 3 fan man nicht entberen. Sed man darffs vo 
nicht weiter quam ad hane vitam. Post hane oportet habjeas eternam. Ideo 
utile bonis sie, scilicet ad necessitatem et ne sis contemptor Euangelii. 
3.63 Act. 6. oportet constituamus viros zur notdurfft, ba8 man tveib, man erneere. 
Sed fol nicht ein etoig leben. Sed quod sie erjeufft, geraten imn bie iwol- 
[uj huius vitae, quod nihil curant eternam vitam, ba8 ijf nihil. Sie dixit: 15 
ett. 10,37 °Qui pjatrem, matrem diligit plus quam me’ ac. et tamen praecepit honore 
"ir sjaffieiendos xc. Item qui querit suam vitam 3c. Oportet certe vivere. (98 
fome dahin, das mir8 ben Dfal8, tojeib, finb, ader, odjjen fojtet. Ut quando 





2 praecipuus ex senatorib|us über (dux) 3 vor a steht sumus sp £ Metellus 
Numidicus r 5 nach naturalia steht find sp 8 über nicht steht Euangelium sp 
10 über 3 steht Ista tria sp 11 hane (1.) c in praesentem sp 12/13 Act. 6. r 14 nach 
Yeben steht jeim sp 15 nihil c in der mangel sp 16 4 praecep|tum r 


1) = ohme. 2) Gemeint Gellius, Noctes atticae I, 6, 1.2. Multis et eruditis 
viris audientibus legebatur oratio Metelli Numidici, gravis et diserti viri, quam in 
censura dixit ad populum de ducendis uxoribus, cum eum ad matrimonia capessanda 
hortaretur. In ea oratione ita scriptum fuit: “Si sine uxore possemus, Quirites, [esse], 
omnes ea molestia eareremus; sed quoniam ita natura tradidit, ut nec cum illis satis 
commode, nec sine illis ullo modo vivi possit, saluti perpetuae potius quam 
brevi voluptati consulendum est.’ (Nach gütiger Mitteilung des Herrn Professor 
Dr. Wüsdorf in Zwickau.) 


S]Item oportet esse Coniugia, sicut et ille Romanus dux dixit militib| us 
abnegantib|us coniugia: vultisne vivere sive non? Et sic persuasit eis, ut 20 
ducerent uxores. Sic necessaria sunt ista tria opera naturalia et constituta 
a Deo. Si enim unum bonorum cessat, cessat et vita. Quid ergo peccatum 
est? Negligere vitam aeternam propter haec opera, Ista enim debent usur- 
pari ad hane vitam tutandam, Sed post hane necessaria est alia aeterna. 
Tu igitur utere his donis et operib|us ad necessitatem vitae, non futurae, ss 
sed praesentis. Apostoli nominant in Actis Noturfft, G8 fol noturfft fein, 
nicht dag etwige Yebenn. lam vero sic sunt affecti, ut non curent coelestia 

Matth.10,39 propter praesentia bona, Sed Christus ait: wer fein leben lieber fat denn 
mich, ift mein nicht werdt. Sic igitur debes te gerere adveniente necessitatis 
casu, omnia relinque et confer te ad coenam, Sol id) eins verlieren, ba8 so 
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R] tyranni veniunt et occidunt 2v. Si alterutrum amittendum, Caena vel bie 
ochjen? leben, tojeib, Find? far alles ba Hin 2c. Sed aiunt non not, ut nos 
hoe periculum metuamus, sumus enim sub tutela pii principis, sed haben 
afeid)moo| bejte mer anfedjtung vom Zeuffel unb bon uns ocv. Sie affecti 
esse debjemus, ba8 toir entweder Cenam ac. jo gehen bie 3 ftu immer mber. 
Sie eor fol jtehen, ut plus sit solicitum de Euangelio et eterna vita reti- 
nendis, ut sciamus, ubi manendum, ubi cessat ista vita, et quomodo dia- 
bjolum effugiamus, quam iie wir weib, finb, haufe, hoffe haben, oportet 
locum istum verum bleiben: Qui non derelinquit patrem, matrem 23€. si non Matth. 19,29 
10 facto, tamen mit gutem freien willen. Et hodie multi jegen wmweib, finb, 
odjen inn die fahr et ferunt, ut auferantur eis sua, ut hodie rustici, nobiles 
parochis faciunt. Dat ista 3, non ideo verdampt. Sed ideo quando Caenam 
contemnis propter ista tria, fteefen bid) imn ader, ochjen, weib, ba8 bu drinn 
erjeufjt. Das ijf contemptus Euangelii, et vivis, quasi non alia vita, ut 
ıs rustiei, cives, nobiles, principes et praecipue Episcopi falten ba8 Ejuangelium 
gering et persequuntur pios. ($8 ijt fein ]djenblidjer perjon in oculis eorum 
quam pii et sacerdotes. Jam oramus, et non fit oratio. Nedlih! erf ac. 
ichreien pro form, gerften, genje, hüner, eier, ut haberemus ista, ut ps. “Bene- ** 106, 4° 
dietus, Si non dat pluviam, cuius eulpa? non, nostra, quod contemnimus 
»» Euangelium propter ista 3. Quot civitates, quae alunt praedieatores? Ava- 
ritia sic inundat, ut nulla obiurgatio. Primum rustici jeben unb jteigern ?, 
ut volunt, postea jdjujter, ]|d)neiber madjen8 aud), wie fie wollen, jdjinber, 


an 


4 nach un3 steht jelb3 sp 6 über de steht pro sp 9 über locum steht jpxud) sp 
10 über gutem freien steht si ita res afferat 11 über ferunt steht patiuntur sp 12 nach 


ideo steht bift sp nach verdampt sieht si eis vtaris sp 16 persequuntur pios über (sunt 
sub principe) 18 über forn, geriten, genje steht quia tum moriebantur propter nimiam 
siccitatem sp 19 über cuius steht dei sp 20/21 Auaricia r 


1) — gehörig, tüchtig; s. D’Wib. ?) Nämlich die Preise. 


S] abendtmal ober weyb unnd finbt qutt oc. jo fahr qutt unnb mweyb oc. Hin, 
Sch toil zum abentmal. So jolten toir toilfigfid) gerne ba8 verlaßen, auff 

2 ba8 wir nur ba8 abentmal behaltten. Das mußen wir warlich lernen, auff 
ba8 wir aljo mit ben dreien [tuden umbgehen, auff ba8 wir das abentmal 
nicht berjeumen, Denn e8 mus ber jpruch jtefenn: “wer lieber hat’ 2c. "bert motto. 10,37 
mid), ber ijf mein nicht merbt'. Gott verdampt bid) nicht umb bein qutt, Er 
hat dir3 geben, ader ac. jondern daran ligt$, ba8 bu barinn aljo verjeufft 

30 bijt, ba8 du alles veradjtejt und bein$ beutte[8 toartejt, wie wir jefen an 
pfaffen, bauren, 9[bel oc. Die thun, was [ie twollenn, verachten die Gbrijten, 
Sarnad) jo Schreien wir umb regenn, gott Yejt uns bie wolden jehen unb gibts 
ung nidjt, Denn das ijt bie jchuldt, das wir das abentmal verachten umb 
diefer tue willenn. Paulus jagt: Gott gibt uns uberig gnug zur leyb8 ı. Tin. c, 8 
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R]fdjeben! alii alios, quasi ista vita nostra aeterna, ba8 wir jo ]djinben ic. et 
quando ista tria acceperimus, ba8 toir nur tro]t contra deum et Euangelium 
toben. Si ipse non dat regen, quid nostri boves? Wenns gleich fool geret, 
nod) find wir jo bo8 unb geifig, quod tantum uberjeben.? Si venturum est, 
ut teurung, pestis 2c. nempt bergut?, et deinde non gustabitis caenam, habt 


1. Tim. 6,svergut. Paulus: dedit abunde ad fruendum, gnug voge[, fij), ad narung 


ubrig gnug. St nmber geradjjen, denn man bergeren fan. Et jhe mher wechit, 
je aeibiger werden die leute, et dantur ista tria tantum, ut Euangelium 
audiamus. Sed nos non contenti, quod uteremur istis zu f[eibung, leibe et 
zur not x. Sed tretten Guangelium mit fuflen et cogjitamus: Si omnes 
domos, odjjen fettejf xc. Rusticus non cogjitat: deus dedit mihi forn, gerfte, 
dabo ein jdjefel umb 4 gixojdjen. Non dicit: Jh fan mich Kleiden, neeren, 
sed sie: llber ba8, quod deus dedit satis, mu3 ich gebjenden, ut viel taler 
unb gulden jamle, und postea mu3 idj8 inm bie erben graben, ut ber Teufel 
frig, quiblus non utuntur homines, filius non invenit. it das fein, das du 
bie guter, quae deus abunde dedit, quae posses umb ein gimlid) à. verfaujfen, 
Et tantum quaeris, ut jchindeft 2c. Ya in abgrund ber hellen. Sie pistores. 
Si ex uno jdjefel funben ein ort^ haben, nonne satis? Sed gehejt Hin et 
dieis: Non satis, ut mic) neere unb ba8 haus erhalte und toeib, Find fleibe. 


Non dicit: Volo dare umb gleid) 45, sed sic: Bette id) nur ex fjcheffel : 


3 taler, et postea fili mit furn und buben verbrafjet, unb bu mit funden 
und jdjanben erwerben unb jolt bruber verlieren jeel. Item nobiles füren 
bie woll Dinau8*, das fie ben armen man bejchiveren, et nobiles feuffens f|orn 
abe und füreft ex land. Non dieunt: Syd) mui ejfen, trinden haben und tveib 
und Kinder fchmüden. Sed 4 feten am hal3 haben und fpielen” cum uxore 


3 über vegen steht pluuiam sp 5 über deinde steht tum sp 6 über Vogel steht 
volucres sp 1. Timo. 6. r 13 über satis steht mihi abunde sp 15 über filius steht 
haeres sp 20 über jjdjefjel steht vno modio sp 


1) = übervorteilen und mützen aus; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 385, 30; Bd. 14, 46. 


2) — überfordern; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 126, 39. 3) — fürlieb, seid zufrieden. 
^) Eine Münze (1|, Gulden). 5) = um entsprechenden Preis; vgl. z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 36, 471, 9. 6%) Wohl = außer Lands, wie unten Z. 24. 7) — tündeln, nichts 


tun? oder ist wirkliches Spiel um Gewinn gemeint? 


Sınoturfft, unnd werden bod) immer geiiger, wir joften8 dazu gebrauchen, das 
twir davon lebten und das Guangelium handelten, jo faren toir zu, jdjarven 
und jehinden!, aí8 toltten wir alles Babenn, Da gebendt der bauer nicht 
ein mal an gott: ch wils wolfeyl gebenn, weil mir gott gegeben hatt, nein, 
aljo nicht, jondern fonbt Gr ein jcheflfel fur eim [C geben, thet Gr$ 2c. valde 





?) Wie idjben umb jchinden — raffen habsüchtig an uns; vgl. oben Z. 1 und Unsre 
Ausg. Bd. 36, 621, 12. 


- 
an 
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R]et filis. Das ijt dein adertoerd 2c. sed maledjieta avaricia, malicia illa. 


15 


20 


25 


S] 
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Dedit ista 3 ad cenam, invertis, contemnis deum cum Euangelio et jebt 3c. 
Go gefet8 mu. Si diximus vobis, sumus nos exeusati. Tum damnant nos 
et djieunt: du vebejt un8 an bie efr et gravas conjscientiam. Sol ba nicht 
bonner, bliß, hellliich feuer drein jd)meij]en? jdjeus inn dein eigen ehr.! Ibi 
ita contemnunt Caenam, ut etiam non pro verbo dei halten. Quando hoe 
dicimus, quod avari, dicunt correptionem esse hominis, hominem arguere, 
alioqui non dicerent: Tu gravas mihi conscientiam. Si helt3, quod meum 
verbum, quando beer, ffei]jdjer jtrajf 2c. thu3 nur je lenger je mer, quando 
hune (djitein haft, quod tuus praedicator verba humana loquitur. Videbis 
autem suo tempore, an conjscientia tua werde zu frieden jeim. Deus dedit 
tibi 3, lejjt regen et dat Aceriverdf, odjjen, sed ad hoc dedit, ut utereris ad 
Caenam. Si hoc, debemus eerte accipere caenam 3v. Sed lefjt mein caenam 
anftehen unb jcehindeft unb bijt hoffart. Nobilis uxor est ornata ut furtim, 
et datur nicht ein heller, unb wird ein Coboma. Si hoe dico, diejis, id) 
gravor conjscientiam tuam. S (ber roga conjscientiam, num praedicator ex suo 
capjite vel ex libro. Si conjscientia dictat: est veritas, Jh thu im zu viel, 
non recht, ut tanti faciam. Certe deus mihi ista dicit, non praedicator. 
Wiltus deuten, quod menjd) tanb, far imer fort, Haft ein quten meg. Iam 
putant, e8 müfje ein iglicher thun, was er toil, eitel teufcherey unb fel]djen 
bie wahr. Sch weis nicht, toie wir uns jtellen jollen 2c. Wer jteigertz ? 
bie 3, bie man nicht emberen fan. Quidam: toa8 fol man thun? die pfaffen 
find geitig, niemand fan inen gnug geben. U;njere prediger prius 30 ft, 
iam 60 wollen haben. Du wilt nicht mher geben quam fur 20 jaren. Prius 
hat einer umb 1 à gefaufft, iam cogitur 3. Omnes: Oportet non solum 
habjere dona illa pro victu, sed etiam mujt brangen?, Dimelreid) et cena 
bleibe, too e8 wolle. Quando veniet hielllifch feu, hab aud) gedult. Ne djicas: 
Si quis diceret: toil resipiscere, deus dat 3 ista, dat pluviam. Thu mir ba8 


7 neben hominem steht me scilicet aut alium sp rh 8 alioqui e in Si crederent 
deum per nos arguere peccata sp 10 über praedicator steht pastor sp 12 über 3 steht 
ista tria sp 18 nach non (1.) steht iit sp nach ut steht corporalia ista sp 19 über 
ein guten weg steht bijt auff ber rechten ban sp 21 fteigert3 (fol) 23 nach TC steht 
contenti fuerunt sp 


1) — verachte deine Ehre; jdjeu8 wohl ewphemistisch verändert, wie öfter, 2. B. 
Unsre Ausg. Bd. 37, 23, 8. 2) In der Bedeutung “erhöhen’, “im Preis steigern’ hier 
kaum verständlich. 3) Luxus treiben. 


invehebatur in avaritiam et usuram inconcessam et illieitam et superbiam, 
luxum 3c. unnd jofdjà fompt alles aus den dreienn handiwereden, deren man 
nicht Yan emperen. Acerwerd, faujfman]dat unnb Eheftandt ijt nur ium 
einen mißbrauch wider ba8 abentmal fomen. Der ander hauff ijt bie, jo, ob 
fie wol ifr adertoerd 2c. haben, doch aleid)too ihr Her arm ijt, fie halten 


R] 


Bi. 62, 11 


1. Kor. 7,30f 
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nicht dazu. ch mus befehen, non solum, ut alam familiam, sed ut taleros 
colligam. Ad quid? ut filius habeat. Quid si alius? Nonne satis, quod 
contentus iis, quae deus daret, et sic utereris, ne von ber hochzeit fompjt. 
63 follen ista 3 nit mein Gott fein, sed fnecht. ch toei8 euch nicht zu 
vegirn, sed jag e8 eu): Non sunt ista tria mala, sed bjona, immo neces- 
|saria, tantum ne cor adiicias, ne perturbes proxjimum, sed ba8 ex8 mit bit 
geniejlen fan umb ein zimlichen ó. Ne cogjites: toa8 frage ih bavnadj? Ach 
fab forn 2c. wenn mans haben mu3 2c. wenn man ba8 Del|[i]ld) feux Haben 
muft, jo mujtus auch haben. Die andern, qui non haus falten, non, quod 
non babjeant domos 2c. habuit Petrus domunculam, quia jein garn, fein 
boves haben ein locum gehabt, Heuflin ijt, jein toeib. 

Quare dieit Euangelium de caecis, claudis 2c. quia caena ijt der lamen 


- 


i.e. Ita fengt cor piorum am Guangelip, ut omnia feft pro caducis 1. Cor. 7. 


305.21,3 Vade, piscare i. e. ad boves ıc. (Sr prebiget, orabat gfeid)tool, et utebatur 


YUpg. 2, 14 if. 


istis 3. Ideo dicitur fam, früpef, quia fteft fid) nicht wafer! cum oculis 
auff gelt zu gewinnen, sed fam, faul, Yeujfet nicht. Das find blind narın, 
tolle, lame, früpel. Sed fehadet nicht, veniunt ad caenam. Ibi non lam, 
sed frijd, non blind, sed mwader, jehen den rechten jchat. Cor jol nicht 
Iharff augen haben pro gei, sed jol bleiben bey dem rechten jchaß. Nos 3. 


unter den zeunen, die werden gezwungen zu rechten. Et nisi quidam vocandi : 


et nondum ber raum noch nicht gar bejebt, venisset dies extremus. Das 
gingen ghet nicht mit jchwerd zu. Petjrus Act. 2. non usus violentia 1c. 
nec in principio mit bann. Sed sie: qui vult avarus fein unb brangen et 


Röm. 1, ıs contemnere Euangelium, est damnatus. Item quod dei ira Ro. 1. qui non 


s] 


eredunt in Christum. Sr abgiotterey, cultus et foftlich iusticia fol fie nicht 





10 über garn steht retia sp 16 über Yeuffet bis narın steht Impiger extremos currit 
mercator ad Indos? sp 19 über 3. steht tertii sp 


1) — wachend, sehend. 2) Horaz, ep. I, 35. 


ihr gutt fur nichts gegen dem abentmal. Nach Chrifti aufferftehung jagt 


$e5.21,2 Petrus: “Sch mil fiichen gehen’, Gr hat weyb, Haus und hofe, wartet einer 


erbeit, aber Er war arm im bergen, vergaß des Guangelij nicht, leufft nad) 
dem wort. Ob nu jolde Ihon arm unnd frupel jein, Sod) find fie bie, jo 
zum abentmal fomen, Sie adjten ihr leben fur bludt! und armut gegen 
dem 1a. 

Der dritt hauffe ijt, ber Hinein getrieben ijt, Der raum ijt nicht gar 
gefullet unnd bejebt, Da jollen wir jehenn, das wir ihn fullen, Eyn jeder hat 
nod) ein ftulchen und bendlin, Da er hin fan fiten. Wenn der ort voll mere, 
tere ber Qunglte tag lang fomen. Aber den vorteyl haben wir, ba8 mir 


*) Kaum = Blut; die Stelle erinnert allerdings an blutarm, vielleicht — blutt (D Wb.) 
— kahl, öde. [Vermutlich Schreibfehler für blindt; vgl. oben Z. 16. 18. G. B] 
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helffen., Da mit hat man fid) exfchredit und gejecht in ein horn!, das heift 
gezwungen, nit verdammi3 status, q|uanquam etiam bonus. Nemo salvatur, 
quia est doctus, princeps, sed quod venit ad eaenam. Ibi terretur und 
verzagt cor in junden et venit ad caenam mit freuden und wird gjutes 
empfangen. Hoc gehet et manebit, quia semper auditis, quod nemo sine fide 
et bjaptismo salvetur. (Genótiget, quando terretur, Gv ein bracht, quando 
dicitur: venite, credite in Christum. Sie depinxit ministerium verbi hoc 
loco usq|ue ad extjremum diem. 


7) = eingeschüchtert; s. Unsre Ausg. Bd. 30?, 465, 29 (hier wie sonst gewöhnlich 
in ein bodshorn). 


mod) konnen hinein fomen. Petrus ober biejer Tnecht fat bie leut nicht mit 
dem jchiwert hinein getrieben, twie ber Surd unnd Bapft zu ihrer abgotterey 
treybenn mit dem Schwert. Petrus wolt ein mal drein fchlahenn, Hies ihn 
Ehriftus einjteden. Treyben heilt ioeijen, twie wir verdampt findt durchs 
gejeß, Sarnad) hinein bringen heift durcch3 Guangelium den weg zum abentmal 
iweilenn. 


47. 25. Juni 1538. 
Predigt am Tage nad) Fohannis, in ber Schloßfirche gehalten." 
Altera post Iohannis bapjtistae in arce. 
Heri aud|ivimus bie fibfid), fone histjoriam de S. Ioh|anne bapjtis|ta. 
Cum sit longa, quae semel non potest explicari, sed wol toere werde, ut 
von ftüd zu ftii tractaretur. Sohjannes hat jolt. geporn werden bom priefter- 
ftam, ut Christus ex Davidis, quia istae duae tribus erant, quae regjnabant. 


Priefterftam xegirt Ecclesiam, foniglid) war furjten jtam, ber das pold regit 
weltilih. Et bonum, ut diserimen servetur inter ista duo regna. In vetlere 


15 oben am Seitenrande steht Commendatio ordinationis qpnam instituit Dauid de 
24 vicibus sacerdotum 

Am 20. Juni war die Gemahlin Herzog Heinrichs von Sachsen nach Wittenberg 
gekommen (Lauterbachs Tagebuch S. 90); das war wohl die Veranlassung, daß Luther in 
der Schloßkirche predigte. 


Alius sermo in festo Ioannis. 
loannes debebat nasci de Sacerdotali genere, sicut Christus de Regio. 
Sacerdotalis stirps regebat Ecclesiam, sed Regia Regna et imperia. Et bona 
est distinetio et discrimen istorum duorum regnorum, praesertim in tam 
magnis. Licet quidam Reges tam probi fuerunt, ut psalmos composuerint 
et euram Ceremoniarum egerint. David plus docuit quam ipsi Levitae, 
Suthers JBerfe. XLVI 29 


450 - Predigten des Jahres 15538. 


R]testaimento interdum find bie reges jo from gewejen, das fie mit waren 
propheten et fecerunt psalmos et dabant sacerdotibus. David non solum 
bene gubjernavit civiliter, sed maxime egit, ut popjulus bene institueretur ac. 
et tamen non commiscuit 2 regna, quia praeceptum levitis, ut ir3 atmpta 
warteten a. Et David plus vaticinatus quam omnes Levitae, et tamen non 
fecit, ut contra regjnum, sacerdotium se opponeretur, sed ut jtijftet et 
ordnet 3c. 

*Gieng in tempel. Mofjes hat gejtellet den ftam Levi, ba waren der 
priefter viel und hatten nicht all zu thun, war nur noch ein Hein Huttlin, 
10 effen fang, 10 weit und ein Hofe erumb, Das war bie firj) tempore 
Davidis. Quia vero auctus numerus Levitajrum, ut habjerent, quod facerent, 
divisit in 24 teil, ut per totum annum ein teil 14 tag umb ben tabjerna- 
eulum fer fein mujte unb nicht heimgehen, ut mane et vesperi ba8 jdjeps 
opferten und veucherten. Sie Mjoses non ordjinavit, sed David hat gemacht 
24 teil au8 bem gjanken gefchlecht Levitarum. Ideo Lucas dicit, quod de 
8. vice Abia. Tam diligens fuit rex David, qui supra weltljich regjiment 
und frig jo Hefftig fid) anname be8 gjeiftlichen vegjiment® und macht viel 
£oftlicher pfjalm, quos cecinerunt mane, vesperi, et fojt[id) Seitenfpiel keuffte, 
ut mit fingen und ffingen deum laudarent et 2 fchop8 opferten. Non est 
regnum contra poljiticum et Ecclesiam. Sie et hodie Cesar debjeret ultra 
regjnum suum administrare Eejclesiae officium et admonere Papam et 
Episcopos iv. Ista ordinatio hat trefflich viel leute und propheten gemacht 
ut in psalmis Iduthun et Assaph. Dedit occasionem, ut se exercerent in 





9 Hutte r 12 Ordines sacerdotum 24 a Dauide instituti 7 14 unb (by) 
17 über macht steht ordnet 19 über 2 steht zween sp 20 regnum bis Ecclesiam c in 
confusio regni politici et Ecclesiae sp 21 regjnum suum c in regiment sp 23 nach 
Dedit steht ista ordinatio Dauidis sp — Iduthun. || Assaph. r 


S]|quod quidem mirum est, sed tamen ipse fuit imperator, Levitae autem 
executores. Levitae autem multi erant, sed templum amplum non erat, 
nondum aedificatum erat aliud, sed illud tabernaculum erat Davidis tem- 
porib|us, seilicet quod Moses in deserto constituerat. Igitur diducebat hunc 
ordinem Leviticum in partes 24, ut quilibet intraret in sanctum sanctorum 
et non discederet intra 14 dies, ne quid nihil, quod ageret, haberet. Uno 


ergo ordine suum officium implente alter aderat et similiter 14 dies xc. : 


David ipse haee ordinavit et psalmos multos composuit, ut ipsi Levitae in 
tabernaculo canerent, praeterea et compararat multa instrumenta musica, ut 
sie landarent Deum. Hoc autem non eo dirigendum, quasi David in aliud 
sit ingressus imperium. Hoc enim non est sibi arrogare Regnum aliud, cum 
constituit aliquis Rex politicus Ceremonias. Et adhuc esset officii Regii 
adhortari Papam et Episcopos ad instaurandum Concilium x. alias Sacer- 
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I] seripituris, legerent ein jtüd ex Mose, et deinde haben fie je mher unb enger 
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Mofen berjtanben, quia, ubi exercetur verbum, venit spiritus sanctus. Ideo 
ex Davidis jtijff venerunt multi prophetae. Ex ista schola libri Regum 
scripti et alii 2c. Tandem wurden fie ber jehrifft mide und madjten8 beffer 
quam David. Ideo füren zu! und wurden pfaffen, ut nostri nunc Canonici 
sunt, ftunden unb b[odten, jehlügen auff ber farifen, mar ein lauter finber- 
Ipjiel draus, fein andacht mher, ut iam Canojniei solent, quia non in templum 
eunt et cantant, ut brin [tubirten. Ad hoc enim ordinata ista exercitia. 
Sed wollen präjeng ? verdienen »c. Et ijt ein |old) mer draus gemacht, fo 
e8 bod) jo ein studium fein, ba leute aujfergogen wurden sv. Samuel hats 
regitt et alii prophetae, qui legerunt partem ex Mose et postea alios docue- 
runt. Postea sacerdotes exactis 14 diebus abierunt domum ad suos vicos 
et oppida et docuerunt in Synagogis ea, quae audierunt. Ibi praedicarunt 
weiter bie jelben, qui 14 tag zu Serufjalem gedienet hatten. Sic per ordines 
24 dispersa praedicatio per totam Iudeam. Ideo ift3 ein fojftfid) ftifftung 
gemejen. Sed ubi jaat reiff unb vergajjen des jtudirens unb beten8 oc. sic 
nobiseum fiet ein opus et gelör?, quando cessabimus studere. Isti faben8 
abenb8 et morgens gethan, convenerunt sacerdotes. Pii etiam cives ex 
Civitate haben mit gebetet. Wir halten e8 nod), convenimus mane et prae- 
dicamus, vesperi tfun8 bie Schuler imm ber fivdjen.* Sie illie apud Iudjeos 
wird3 blieben jein auff den jungen Leviten. Man fan der Ordnung Davids 
nicht entberen. Man mus jdulen haben, ubi iuventus educetur, et Syna- 
gogas, ubi popjulus conveniat, reudjer und opffer jcheps. Ista cessarunt. 
Sub papjatu fuit ba8 reudjern 3v. Das gebet ijt unjer reudjern, ba8 gen 
himel veudjt. Schop3 significat Christum, qui semel venturus et mactandus. 


!') Wohl = fuhren sie fort (gingen auf dem Wege weiter), wie Unsre Ausg. 


Bd. 45, 719, 28; vgl. aber auch oben S. 27, 29. 2) Vgl. Realenzyklop. für Theol. und 
Kirche 3. Aufl. Bd. 15, 612. 3) — Gebrüll, bloßes Lärmmachen; vgl. Dietz s. v. 


*) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 80, 4f. 


dotes convenire non possent. Inde multi prophetae efficiebantur, quo modo 
Magistratus politicus tam severe tractabat istas Ceremonias. Postea vero 
etiam cessit in abusum ista res, ut opus operatum sie factum et pro ludibrio 
omnes Ceremoniae haberentur. Completis 14 dieb|us isti Levitae discesserunt 
quisque in urbem suam, et alii hoc officium susceperunt. Postea facti sunt 
securi et satietas eos coepit. Nos simile aliquando fastidium capiet, quoniam 
etiam bene constitutam habemus Ecclesiam. Servamus morem conventus 
ad Sermonem et cantamus. Oportet autem etiam Conventicula hominum ad 
glorifieandum Deum, Deinde et Scholas esse oportet, ut iuniores educentur 3c. 
Sieut et apud Levitas hie mos fuit. Hoc est, quod hie dicit Zachariam esse 
de ordine Abia i.e. de Sacerdotib|us. Non quidem pontifex maximus, quia 
29* 
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R]Sed ubi defecerunt. Zachjarias non fuit pontifex, sed ex istis vieibus sacer- 
dos. Pontifex semel intravit eum sanguine x. Sed hoe singulis diebus 
factum. ft nicht allein umb das reudjerm getoejt, sed etiam canere, prae- 
dicare, psalmos legere ex scriptura sacra, flingen, fingen, jpiefen in instru- 
mentis 2c. Sie nos habemus organa propter iuventutem, toie man den kindern 
opfel unb birn gibt. Natus ergo ex sacerdjotali genere. Apud Christianos 
[aut8 ledjevlid), quod habjuerint uxores. Sed deus sic ordinavit, ut nemo 
Levita, sacerdos nisi ex ista tribu. Et ista tribus muft nicht freyen nisi 
unam ex sua tribu, ut erbe nicht bermenget!, verrudt.? Sacerdjotes hatten 
nicht jchlöffer 2c. mengeten fid) zu toeifen inn ba8 fjonigjd)ledjt. Salolmo 
habuit 700 jungfiraw et 300 regjinas. Ibi hat er fein arm freundin zu fid) 
genomen et aluit, quia non potujerunt se alere. "lantum ei desponsatae 
fuerunt, alioqui impossibile xc. Non fuit ut nunc. lam parochus fit et 
venit ex longinquo ac. Dort mujt$ aus bem gejchlecht fein. Ideo mufte er 
drauff fehen, ut ehelih. Alioqui fund man ben ftand nicht erhalten. Ideo 
mujten8 thun, quia saejerdotium mufte bleiben auff dem einigen jtam. Sic 
pater Iohjan|nis habjuit uxorem, qjuanquam sterilem. Si Iohjannes citius 
natus fuisset, tum etiam uxorem duxisset, sed quia venit Christus, qui 
volebjat zu reifjen Levitiieum ordinem, ber fi) von ftam zu [tam mheren oc. 
sed ex quaeunque tribu. Davidis schola hat in Chrifto ein ende genomen 
et tota lex Mosis. Christus non elegit Sacerdotes ex tribu Levitica et 
Iuda, Sed Petrum, Tacobum, qui waren bom foniglichen ftam, congregjavit 
sine unterjdjeib ber ftam. Alii ex Zabulon, Naphjthalim geforen nicht zum 
priejtertbum. Auff den Chriftum war gericht tota lex et regnum et schola 
Davidis, quia est eternus rex, qui auff bem jtuel David joft fiben. Ubi 
venit, reifjt er beyde [djuel, fjonigreid) et sacerdotium Hin weg, et fiunt sacer- 


7 Sacerdotes mariti r 11 100 concubinae 300 reginae 7 


1) — vermischt (mit dem Erbe der anderen Stämme). 2) — in unrechte Hände 
komme, profaniert werde; vgl. oben S. 129, 31. 


S]ille in anno semel ingrediebatur sanctum sanctorum cum sanguine hirci, Sed 
ista praedicatio de ove mactata erat frequens, quotidie bis, ut significaret 
venturum agnum immolandum pro peccatis nostris, Porro mirum videtur 
apud nos Sacerdotes habuisse Coniuges, Sed deus sie ordinaverat, ut ex 
solo stemmate Levitarum Sacerdotes crearentur, Cie durfften nicht aus bem 
itam freien, ut igitur conservaretur Sacerdotium, oportebat sic Coniugium 
celebrare Sacerdotes. Schola Davidis et ordo Levitarum per Christi adven- 
tum cessavit, non igitur ea opus est. Christus non elegit ex Sacerdotio 
apostolos sibi, sed absque discrimine stirpium et tribuum, sed ex Iudae, 
Naphtalim stemmate sumsit suos discipulos. Christus relinquit Sacerdotium 
Levitarum et regium genus et sibi ipsi creat Reges et Sacerdotes ex promiscuo 
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R] dotes ex tribu Zebjulon et Naph|thalim, fomen und tretten inn das priefterlich 
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ampt und foniglid Et nune regitur quaeq|ue regio durch fein vedjt et 
magistra|tum, sivit rationi befolhen, quomodo erbe aufteilen, wie fich feuffe und 
verfeuffen. Christus cum sua Ecclesia fat fid) geeufert! huius regjni corporalis, 
quia habet aliud. Nisi quod Iohjannes novisjsimus ex tribju Sacerdotali et 
Christus ex regali, ut iisdem darent bie fefe." Johannes ijt der lebte unb 
gibt den [ebe trund.? Da fer ghet an ba8 gleiftlich vegiiment, fonigjreich und 


priefterthHum, das ein geijifidj8 ijt, ut ps. 110. ‘Sacerdos in eternum’. Ideo pi. 110,4 


non quaeritur in novo Testa|mento nad) bem reuchern, fafel*, war ein prieiter 
tamen Jungfjer ut hie, quia Christus left ehelichen ftand bljeiben in dem 
weltllichen vegiiment. Nihil eurat vestes, cibos. Da3 left ex die furften, 
heren aujrid)jten. Tum Mijoses et reges. Ipse est rex, qui det eternam 
vitam et coronam, quae nunquam marcescet, ut in jenem leben mit leib, 
jeel, vein bon funben, fiher von allen jdjreden, traurig|feit, quid curat rof, 
een, trinken? ftivbt mit ung. Moses et Rex Djavid hats mufjen furen, et 
hodie pjrineipes, Rjeges. Sed non ideo pietas, sed gerichtet ba hin, ut salvi 
fiant. Qui habet libjeros, educat non ideo, ut efjen, t|rinfen, sed agnoscant 
Christum, per quem sine esu possunt vivere in eternum contra mortem, 
pieccata, inferos. Non est ideo institutum male, ut d|icam: quando multos 
liberos et bona, bin id) reich. Ideo Christus iam aecipit Apostolos ex 
aliis tribubus et ponit sacerdjotes et reges spirituales. Non est officium, 
ut Sven jdjíafen, sed pjeccatum, mortem, diabjolum per regem Christum. 


3 befolgen (fein) 5 (Si) Nisi 6 über ut iisdem darent bie steht ex parte patris 
Dauidis vide concionem diei visitationis Mariae eiusdem anni sp 8 prieithum 
') = entäußert, hat verzichtet. ?) — den Abschied. 3) Vielleicht denkt L. 


an die Johannisminne, den Abschiedstrunk; vgl. Unsre Ausg. Dd. 41, 46, 4. *) — Meß- 
kleid; s. Dietz s. v. 


Israelis populo. Abdicavit se a Magistratu mundano, sed vult aliud suscipere 
imperium, licet sit ortus ex Regia Davidis tribu, Ioannes item ex Sacerdotali, 
ut implerentur scripturae. lam ergo incipit Spirituale Regnum et Sacer- 


dotium, “Tu es Sacerdos in aeternum x. Jam igitur nihil refert, utrum 9i. 110, 4 


sacrificemus vel Coniugia celebremus in nostra tribu. Christus nihil curat 
haec discrimina de vestitu, coniugio 2c. sed haee commendat Magistratui 
politico, sed vult Rex esse, qui det Coronam aeternam, ut in futura vita 
simus et corpore et anima liberi, sani et formosi. Non curat ciborum 
discrimina et vestitus, sed aliud agit, nec tamen omnino abrogat. Nam 
commendat haec Magistratui politico, illie necesse est servare personarum 
discrimina, sed tamen ideo ista reliquit eis, ut in his donis Coniugii 3c. etiam 
cognoscerent hune Regem spiritualem, non ut quisque pro suo ageret arbitrio. 
Committit igitur Christus suis discipulis et Christianis officium Regium, 


al, Predigten des Jahres 1538. 


R]Ideo fur zu der Herr secundum legem Mjosis, ut in tempjlo praedicasset 
fein ij, 3 mal Ieros|olymis et temporibus festorum, Sed in deserto Samajriae, 
Zidon, quae non pertinebjant, et non praedicabat in domibus, sed agro, 
navi In deserto dedit cibos. Das heilt Miofi3 legem zerbrochen, sed ipse 
dominus etiam maior templo. Et Miojes hat3 auff in bejtiumpt, ut nemo 5 
jebe auff blutt, limen, Ideo Iohjannes non accepjit ux|orem, quia videbjat 

Matth.3,ıofinem imminere. Et dur er au8!: “Jam securis’, “et ventilab|rum'. Secun- 
dum legem Mosis quandoq|ue facit, Et econtra datwider, ut videatur, quod 
finis. Sie semper ijnjer herr Gott fechtet, ut ex illis rebus, quae corpjo- 
rales, fure in eterjnum. Hine Elizjabeth mu3 unfruchtbar fein, fein finb. 10 
ung weib, si unfrudjt|bar, non fit mater. Ideo fecit deus, ba8 ein ende 
habe, ne iactaret sacerdotium Mjosis et a Davide constitutum. Ideo venit 
e virgine, quae frudjtbar unb jung, ibi geburt, et tamen non maturlidjer 
toei3. Sie hie mater loh|annis et tamen non naturlicher wei. Indicatur, 
quod ludais(mus ein ende, ut suscipjerent Christum et ag|noscerent, nec i: 
prufteten? auff ir priejtertum. Et q|uanquam ijt von alten muter und 
vater, qui alt, et tamen non sine ffeijd) und blut. Ex viribus ejarnis non 
fit, et tamen fit ex carne. f[ohjaunes ex pjatre et matre nascitur, non ex 
frafft pjatris et matris. Sie pjrieftertum ift teg unb fonigreid) ijt hin toeg, 
Hilfft nicht zum ewigen leben, et tamen non potest regjnum erhalten, nisi zo 
posses efjen, trinden. Nihil fordert ad regjnum celorum, et tamen, jof toit 
prebigen, teuffen, mufjen toir vor naturlich gebjorn jein, ejfjen, trinken 3c. 
Uber das ift8, ne cogjitemus, quod ba8 recht wejen, fol nur injtrument, 
geruft fein, nicht ba8 redjt qebet, ut artifex non potest domus edifjicare, 
nisi xu[t zc. Sie mujjen mweltliich regitment bleiben lajjen et verteidigen efe- ss 


25 verbeigen 
1!) in deutlichen Worten. 2) Sonst fid) brüften über = sich rühmen, stolz sein auf. 


S]Non ut ipsi bella gererent in mundo, sed ut conflictarentur cum Sathana, 
Diabolo 2c. Christus ergo noluit vivere semper more lIudaieo, sed veniebant 
raro Hierosolymas. Item concionabatur e navi, cum tamen debuisset in 
templo Hierosolymitano 3t. sic abrogabat Mosen. loannes non ducebat 

Matt). 3,0 uxorem, quia videbat Levitarum interitum, sicut dicit: "Securis ad radicem 30 
arboris est posita. Christus autem interdum servavit legem, ne condemnaret 
Mosen falsae doctrinae, Durabat Lex usque ad Christum et non amplius. 
lgitur Christus nascitur ex virgine, sed non more naturali. Sie etiam 
loannes nascitur citra spem et expectationem ullius hominis. Erat enim 
mulier sterilis a iuventute sua. Licet autem sint supra naturam haee facta, s; 
tamen Christum et Iohannem noluit Deus nasci absque matre. Non con- 
temnit matres, sed servat Coniugiorum usum, et tamen non fit secundum 
naturam. Cibus, potus, vestitus nihil promovent ad vitam, et tamen Deus 
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jtand 2c. ut ruft jey, ut pueri credant, baptisentur, ut veniant ad Christum 
et eterne vivant. Das wollen jyubjen nicht tfun, sed ex ruft ein gebeto, 
ex tunica vitam eternam. Hodie Iudjaei: non veniet aliud sacerdotium 
quam Levi, Regnum quam Davidis. 

Das fat un]er Herr nicht georbnet. Sed testajmentum vetus fuit 
geruft, ut Iohjannes paret domino. Ipsi vollen ewig Reich in ber ruftung 
et nolunt aecipere domos. Sie nascitur Iohjannes ex muliere, et zurechen 
non ex mul|iere, quia alter8 halben et sterilitatis halben, ut videatur, e8 
aet etivas anber8 quam Iudjaeorum Hoffen, Chrijtus nem tool dazu ire blut- 
freunde, sed quia darauff jteben, quod Mtojes gejtifft Sacerdotium, ut per- 
petuo maneat. Sed aliud reg; num, sacerdotium, ubi liberi a pjeccato, morte 3c. 
Ad hoe joltu efjen, trinken, haus bauen, quia oportet vivere, ut audiam 
verbum, eredam et viam inveniam ad eter|nam vjitam. Papjistae stultiores 
Iudjaeis, qui debjerent praedicare Christi regjnum. Ibi de vestitu, coronis, 
cibis. Nihil moratur ista deus. Judjaei habjebant Mosen, qui praecepjit: 
jo jolt ir efjen, veudjern, opfern, toeltf(id) regjnum. Item jo jol ber ftam 
freien. Sed quia Christus mit dem ding nicht umbgehen, sed meltjlich Ber- 
ichlaft befoffen.! Nos zugefaren?: Non debes ejjen ffei]d), wein in ieiunio. 
38en8 bod) Miojis vegjiment were, nos [08 bon istis jachen. Ideo non excusati. 
Cogjita, ut de morte libereris. Sed nos binden ujnjerm Herr Gott, quasi 
placeat deo non edere carnes xv. Nos excoglitavimus sanctitates, quas 
ignoravit deus. Oportet edere, sed non, non 1. Cor. 8. nihil facit beatum 
nisi credere in Christum. Iohjaunes et Christus ijt bie lege, ut discamus 


1) D. 4. der weltlichen H. überlassen. 2) S. oben S.451 Anm. 1; hier wohl 
— haben wir zugegriffen. 


vult ista servari, ut sie conservemur ad praedicationem verbi. Solche ding 
joflen nicht ba8 gebeto jein, jonbern das gerufte, Das were ein Stexrijdjer Bau- 
meifter, ber wolt aus dem gerujt ein gebeu machen. [jo jinb nu jolche 
eußerliche ding darıumb gegeben unnd von gott geordnet, Das wir dadurd) 
Chriftum lernen erkennen unnd aljo erbatoet werden in Christo. Iudaei aber 
tollen inn der rujtung nur bleyben und ba8 gebetw nicht annehmen, jehen 
nur auff eußerliche Geremonien 2c. Gott nimbt darumb ein unfruchtbar iweyb, 
ut significet desiturum esse genus ludaicum, non in aeternum duraturum. 
Item Christus sumit ex promiscuis tribubus Discipulos, ut Iudaeos doceat 
non esse hane Dei sententiam, ut huiusmodi Ceremoniae servarentur in 
salutem, Papistae his Iudeis multo sunt stultiores. ludaei enim habuerunt 
mandatum sie agendi, habuerunt a Mose constitutam Ecclesiam et politiam. 
Papistae vero iubent his dieb|us hisce cibis vesci, item hoe uti vestitu, sic 
ornari. Nos autem sumus liberati ab his Ceremoniis. Debemus querere 
vitam aeternam promissam, non sie agere in Ceremoniis, imo abominationibus 


1. for. 8,8 
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R]diserimen inter regjnum Christi et mundi, Eheftand et omnes jolfen erhalten 
werden. Item non nudi incedere, ejjen, t|vinfen, Haufe, fof, quia tuti a 
bestiis. Iudei tfeten8, ut ein Deiligfjeit, nos, ut ein notturfft, ut credjamus 
in Christum, quando gut, gelt verdirbt, too bleibe i)? Crede in Christum, 
quem Iohannes praedicat. Das ijt regjnum nicht, von gelt las bie Syuriften, 5 
pejtifen& [a8 medicos. Sed quomodo eternum vivas, Hoc praedicandum. 
Ideo ijt bie fach |o qro8, ut nihil tibi cum tunicis, fa8 auffm mard.! Sed 
man mus halten, ut bie finder zc. Dat puero pomum non pro heredlitate, 
sed ut diligere incipiat puer. Sie deus dedit utraq|ue regna Iudlaeis, ut 
die finder gezogen al3 mit opfel. Ubi venit verus Rex, non solum edite 10 
poma, pira, sed etiam eternam vitam. 


1) Sprichw.? nicht bei Thiele; Sinn etwa: das überlaß der weltlichen Polizei. 


S]externis, quas nescit neque mandavit. Non salvaberis, quia uxor aut maritus 
es, sed quia credis in Christum. Iudaei ista fecerunt causa sanctitatis, non 
autem necessitatis gratia, ut tandem cognoscamus salvatorem nostrum. Ubi 
agitur de salute aeterna, non est, quod eonsulas mundum aut eius politiam, 1 

35. 1,29 sed consule dietum loannis: 'Hie est agnus Dei, qui tollit peccata mundi. 
Da laß Stehen cfeiber und mancherley gewiße ]pei$, E3 ijf darumb zu thun, 
Das du Goriftum erfenneft. Gold) eußerlich priejter unnd funigtfumb ijt den 
Suden geben, wie den finberlein epfel unnd biren, Das fie damit jpielen foltten, 
bi8 fie extoudjBen und krefftiger wurden und den rechten Mekiam und Ehriftum 20 
erfennen fontten. 
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48. 30. Suni 1538. 
Predigt am 2. Sonntag nad) Trinitatis. 
R] Dominica 2. post Trinitatis ult. Iunii. 


Hjoc Ejuangelium est dives et plenum, non semel possumus_2c. ut. 16, 19f. 
l. auditis, quam imaginem proponit in divite et Lazjaro. Dives secundum 
legem Mjosi hat fid) gehalten. ba8 er fid) veinlich gekleidet und herrlich aelfen, 
5 quia seriptum in lege Mjosi, ut haus, fofe, Kleid, |pei$ jol rein jein. Item 
pisces mit jdjuppen 2c. ut habjeant ein reinlich jpei8 et were ein rein vol, 
da3 nicht ein fleeklin, jehimel in ber ftuben, famer. Cogjitavit: Das ijt ein 
fud fur mid. Ideo hat fid) gekleidet in xotten jcharlad und teife Kleider, 
ut adhue Turca et orientales popjuli. Er gehet ba her quotidie, all3 were 
10 perpetuo pascha, unb ijjt. Et deus praecepjit, quando offerrent, orarent, 
jolten fie frolid) fein. In festo tabjernaculorum, ut in tabernaculis. jun 
jolche exempel wol gejchieft, ba her gelebt im jauje x. Non scriptum, quod 
fuit vol jato, ut nos germani, sed ijt bey vernunfft x. Ibi hat ex ein dedel 
unb jchuß behelff ex lege Mosi. Sagjatu$ hat ber feins, auch nicht bie bro- 
jamjlen und vanfften! ex mensa ac. Wie fan der Miojen halten? cum sit 
plenus hulceribjus? Item quomodo letus, quia infirmus? Das fatyben divitem 
betrogen: wen3 tool aujf erben gbet et est gejunb, is est beatus. Et contra. 


15 


2 Luc. XVI. 7 4 nach gejjen steht hat sp 11 nach ut steht essent sp 12 nach 
exempel steht fat ev sp 13 vor vol steht ein sp 14 Lazarus r 17 ps exliiij r 


1) S. oben S. 143, 4. 


S] Dominica 3.! Trinitatis Lucae 16. de Lazaro. Qut, 16, 19 ff. 


Imago nobis in Divite et Lazaro proponitur mirabilis. Certum est 

»o Divitem sese gessisse magnifice secundum Mosen in vestimentis et lautis 
cibis. Mandaverat enim Moses mundiciem tum vestium tum ciborum, ut 
ne maculam quidem instrumenta haberent. Cogitavit ergo iste: Ecce iam 
sum sanctus, hoc pro me facit, et sic sese quam gloriosissime gessit. Quo- 
tidie incessit talib|us ornamentis vestitus, quasi quotidie essent feriae, Sic 

2; et lautos cibos quasi festis max|imis usurpavit. Porro non scribitur eum 
sese inebriasse aut suilam vitam gessisse, Sed se secundum legem Mosi 
ornavit 3. Ecce autem Lazarum, quomodo ille potest sequi Mosen? Non 
potest esse hilaris propter ulcera, non bene vestitus et mundus propter 
paupertatem nec lautos cibos potuit comedere propter inopiam. Quomodo 

30 ergo servavit Mosen? Hoc etiam fefellit divitem hominem. Sic etiam 


!) Diese Angabe ist, wie sich aus Rörers Nachschrift ergibt, irrtümlich. 


458 . Predigten des Jahres 1538. 


R]Sie Turcae, cum deus tot victorias et auget regjnum et [ej]jt Christianos jo 
jemerlich zutretten, certo statuunt Christum nostrum nihil esse et suum deum. 
Cum aud) all irem willen und haben jcehon jchein!, quia non ebriosi, Ideo 
halten, quod veri dei popjulus, Econtra nos Christianos, quib|us cum umb= 
afet ut mit ben Hunden. Et apud nos multi, qui, si sat habent et find 
gejund, tum putant se felices. Econtra si armen, fran, putant deum ob- 
litam. Sie ista opinio Judjaica manet perpetuo in mundo praesertim in 
Papa, Cardjinalibus. Laudo deum, quia sic dat. Econtra. (8 ijt vedjt. 
Dives joft Miojen bejjer haben angelefen. Sie enim dieit Mjoses, quod 
debjeant ante omnia in deum confidere. Ego sum deus tuus, non confiden- 
dum auff gebat, opes, wolluft, guter unb gejunbfeit. Quando 1. tabjula 
praecedit, unb jdjift alles, quod contra 1. tab|ulam. Si hoc, tum experieris, 
twie bir8 gehen wird. Zieufel wird bir zufeßen. Si in hae fide es, potes 

i.e» 11 crucem ferre, und fellt dir gelt zu, ne apponas cor. Ut David et alii 
manserunt in fidjucia dei, propter quam omnia adversa passi. Deus jalbt? 
und jo internis tentationibus et externis, ut fro werden, ut possimus orare 

Matth.23,24 psalmos. Sie Turca et omnes carnales metiuntur beatitudinem, si gejunb ac. 
Die nemen das leichte bom aeje& unb lajjen das jdjmere anftehen, deglutiunt 
camelum. Non curant, ubi dei gloria, fides, charitas. Sed tantum resp|ieiunt: 
deus dat bona. Sed inferunt: si dat, non ex ira dat. Certe er fan eum : 
bieb, |djalf dienen mit ber jonne et omnibus donis. Ideo incertum signum, 
si dat bona. Sed si habes multa et credis, et diabjolus martert bid) inn- 





2 nach deum steht iliis fauere sp 3 vor jdon steht ein sp 4 nach Christianos 
steht reiectos a deo sp 12 nach hoc steht voles obseruare sp 18 fide es c aus fides 
!) — schönen Schein = Ansehen. 2) — beunruhigt, quält, s. oben S. 91, 8. 


S]Iudaeos et Turcas fallit nostra pauperies et eorum successus. Credunt 
enim eos esse beatos, qui multis praemiis a deo donantur. Si possunt 
vivere hilares, laute 3c. credunt se habere propicium Deum, et econtra 3t. 
sic etiam mundus iudieat. Sed dives debuisset acutius intueri Mosen, Ille 
enim iussit primo colere mandata Dei et decalogum, venerari Deum eique 
confidere, eum laudare et vituperare contraria. Tu vero hoe fae et cole 

21. 62,11 Deum et experieris, quantum tibi Diabolus adversabitur. Si vero accedunt 
divitiae, nolito cor apponere, sicut David cor non apposuit. Tam enim : 
interius est exagitatus a Sathana, ut parum curaret divitias affluentes. Sed 
nos tales sumus, ut facilia accipiamus, difficilia negligamus, et hoe est, quod 

3«t1.23,24 dicitur deglutire Camelos x. Deus quidem dat divitias, sed non statim 
sunt signa gratiae, licet ab eo donentur, sicut iudicant ludaei et plerique. 
Dat deus divitias et plerumque ex ira. Cum affluunt persequutoribjus verbi : 
divitiae, certissimum est signum irae Dei, sicut exemplum scribitur verisi- 
mile, quod quidam dives homo sibi visus sit accipere ingentes divitias, igitur 


R] 
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wendig und aufwendig, melius, ut discas in eum confidere und nicht sinas 
te abducere purpuras xv. Sed mundus contrarium facit, quia dat multum 
deus, ergo propicius. Nego sententiam. Plerumque dat ex indiglnitate. 
Et praesertim qui contemnunt 1. praecep|tum et fidem deserunt et tantum 
quaerunt, quod dives, Ibi ijt8 certum, quod ira dei. Legitur leve exemplum. 
Dives left jid) bunden, quasi undecunque affluerent omnes, et tamen furt 
ein leben mit fluchen. Venit ad eum audiens et admonens, ne ffudjet, sed 
diceret 3c. Ubi obsequebatur et djicebat: ba8 di) Gott befut 2c. worden 
betler, verarmet. An factum, nescio, sed fidei analogjum. Legitur de 
Ambjrosio, quod venerit in divitis domum, ubi omnia prospere. Interrogavit, 
an infortunium. Non. Ibi dixit ad diaconos: Aus. Statim domus cecidit.! 
Ideo qui djieit ut dives: Si satis habeo, ergo deum propicium. Alii non 
darem ein brode[, quia est maledictus, alioqui non habjeret huleera. Est 
argjumentum Tureicum et Iudjaieum. Omittunt 1. praecep|tum, quod Moses 
maxjime urget, collocant fidjuciam in bona, non deum et obl|iviscuntur dei 
honoris et nominis et d|icunt postea: Mojes hats gejagt, Imo Christus: “Ne 


Matth. 6, 31 


solieiti, quomodo' 3c. *haec omnia adiieientur. Sed praecedit: 'l. quaerite matt. c, 23 


primum regjnum et iusticiam dei, in hoc reg|no jol gehen, ut diligjamus 
deum et proxjimum et serviamus invicem. Hoe 1. facit diligere deum et 
proxy gl 

proxjimum, tum affluent, adiicientur. Sed quod vis divitias habere sine 
iusticia, “ft signum hominis damnati. Nam propter fiduciam in bona toitb 
jein promis|sio et verba nicht zu rude. Oportet 1. iusticia. Deinde, ut deo 
fidatur ex toto corde et proxjimum. Postea utere bonis, i8, trind, jet 

I l u , , ) 





12 über Alüi steht Lazaro 


!) Diese beiden Geschichten erzählt Luther auch in Unsrer Ausg. Bd. 24, 456, 20ff. 
Zu der Geschichte aus dem Leben des Ambrosius vgl. a. a. O. S. 742 zu S. 456, 27ff. 


non eurabat deum, sed semper diabolum nominabat, igitur affluebant bona. 
Postea vero a quodam bono homine reprehensus emendavit se Deum nomi- 
nando, tum vero diffluebant divitiae, ut in summam paupertatem redi- 
geretur 3c. Sieut et de Ambrosio scribitur, qui eum diacono veniens in 
domum cuiusdam quaerebat ex eo, an unquam adversae res eum obruissent, 
negavit ille, tum vero dixit ad Diaconum: Egrediamur foras propediem. 
Nam hane domum corruere necesse est. Fgressis illis tota domus fulmine 
consumta est. Hae historiae utut sunt verae necne, tamen videntur veri- 
similes. Moses iussit primo colere deum, sicut Christus inquit: 'Quaerite 
primo' ac. sed ipsi a posteriori incipiunt priora relinquentes. Non scribitur 
hie peccatum divitis, sed tu inspice legem et videris peceatum. Lazarus 
stat in fide sperans in deo omnia, habet opera bona, et tamen non apparent. 
In divite splendent et non adsunt. Nam non confidit deo, sed foelicitatem 
ponit in bonis et Epieureorum more vivit. Deinde et debuisset alere fratres, 


Matth. 6, 33 
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R]fvofidj coram deo. Si sine primo, tua gloriatio est frustranea. Ibi ap|paret 
quod dives nihil mali, sed eitel gut8 und eitel avge8, und mijgang! in Laz|aro, 
quia tregt und erbeit fehiwerer quam omnes ftein, quia portat Tjeufel, qui 
plagt mit [d)toeren, et dei iram, et tamen manet in fide, spe et patientia, et 
tamen non apparet. In divite non ap|paret malum opus, et tamen omnia 
adsunt, quia deo non fidit, sed ponit fidjuciam in appa|ratu ciborum et 
vestium. Si quis dei iusticiam et regjnum non curat, ergo dei feinb, Nec 
habet iusticiam regni i.e. ut diligat proxlimum. Debjeret Lazjaro quo- 
tidianum cibum, geffeibet und geheilet. Sed lejt8 all3 anjteben. Ideo contra 
dei iusticiam et regnum [ejt bu liegen, ein dieb fur Gott unb ber toelt. 
Et gentes docent, ut esurienti cibum, ut habent 6 opjera misericordiae, et 
tamen putant se vivere egjregie, secundum legem Mose rein fleider, Koftlich 
jpei3 2. Multi cogjitant, si gelt unb gut haben, possunt uti et nemini 
succurrere. Audi hie Euangelium. ch Habe forn gnug fur mein Dauje. 
Si habes bona, deus dedit, et bu haft nicht extoorben, si tuus labor, veniunt 
quidem per labjorem, sed non ex vi laboris. 9[dermam erbeitet etwa 14 tag, 
post gehet hin, jeufft bof. Non tuus labjor facit, qjuanquam non det sine 
lab|ore. Quando discedis, tamen deus manet auff feld, ftal. Quod geld in 
jilberberg, non abscondisti, sed ipse. Si ita sunt dona tua, ut reus sis 
mitzuteilen proximo, Lazjaro. Si non, es bieb und faujreubjer, gajjen, hof, 
quia ideo data, ut is tecum edat, ber8 nicht erarbeit. Vult te uti ut ceu 
instrumentum des. Ideo es Gottes, Chriften und heilig bieb. Mundus, 
nobiles, merca|tores, cives find reich, vol auff. lam taler in bretjpiel. tem 
bie fegel auff die taler.? Non uno ft, Ó adiuvant proxjimum. Si auferre 
aliis possent agros x. lam multae viduae et orphani propter priejter. Sie 
articifices tantum rapiunt. jen bie berrn semel ber|piefem etlich 1000 ft. 
Interim nihil curant puellos, ut ad|iuvent. Das jol nicht funde fein, sed 
twolgethban. Est mein gut. Est dei gut, ut damit deinem nedjiten helffit. 





1?) — Unglück, Fehlschlagen. 2) Konstruktion unklar, Sinn wohl: kegeln um Taler. 


S]sed hos negligit. Civiles leges mandant consulere et alere homines miseros, 
aegenos et adiuvare eos, sed horum nihil facit iste homo. Reperiuntur nunc 
homines, qui sie sentiunt sibi licitum esse usum bonorum et nemini oportere 
distribuere, sed tu hie aspice divitem hune, Audi tamen, Tu non divitias 
tuas tibi comparasti. Laboras quidem et laborem acquiris, sed non est 
efficiens causa bonorum. Agrum colis, seris et abis postea: quis producit 
fructus? quis dat lac vaccis? quis nutrit animalia? Quis tibi dat argentum 
in fodinis, an tu tibi comparas? Debes ergo etiam alere homines egenos, 
tibi dat bona, ut alis etiam largiaris. Si ergo hoc non facis, scito esse te 
furem tum forensem tum publicum tum domesticum, Non enim tibi affluunt 
divitiae, ut tu solus iis utaris, sed propter alterius commoda. — Agricolae 
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R] Si non, es dieb. Lazjarus non fordert iure, sed rogat, ut non ul|cera, sed 
ut habjeat brofamen, etiam dives ijt im jdjulbig, ut in heilen Vieffen. Ideo 
sua avaricia fit homicida et occidit. Quia propheta: 'pasce esurientem’. Et $i. 58, 7 
Ambrosius: si moritur, occidisti.! Si non cibo, tantundem ac si manu. 

s Sed quid, quod mundus gifftig, 508, quod sedueunt unb betriegen? Da Hort 
consul 3c. ut quaelibet civitas suos pauperes verjorgen. Nos nostros, quos 
scimus egere, Quanquam paucissimis damus, Sondern viel verbrafit, furt 
jato leben, fchart, firaßt. Nos sumus jdjulbig, si deus dedit, ut ei mitteile 
unb [a8 in geniejfen, quia non ift mein. Si non dat et celum claudit, Hilfft 

i0 fein erbeit. Teufel ijt in mundo, ubexidjebt? alius alium. Mundus diviti- 
bus unb thun dem Lazıarus das hergileid mit bem forn, wol, teuren als. 
Si rusticus cum mandel eier 2c. willen nicht, wie bie leute uberjeben.? Gin 
reicher Hat3 nicht jchaden. Sed ubi manet infirmus? Ideo es marcdfreuber, 
gaffenreuber.* Si etiam Cesari venderes, tamen furtum, quia tu fteigerft. 

i5 Sie Civitas, land voller reuber et bieb, et manent in hane sanctitate divitis. 
Sed plures pauperes quam divites, bie toerben gegtoungen, ut iterum jteigern.* 
Volunt taler haben, e8 gehe bem Lazarus, ivie e8 wolle. Si diviti zu teiver, 
verfeufft e8 jtuel reuber.* Si pauperi 79*. Est ein mutwil®, ba8 bu tilt 
ideben, non necessitas. Das regjiment fan8 hie nicht exfeben? ut alibji. 

:! Ideo dico vobis: nisi quaesieris 1. regjnum dei 2c. wird bit8 gehen ut diviti. 

Vide, ne Lazaros graves, qui habent plures lib|eros, miseram uxorem, 
vidjuas et orphjanos, et tu haft marsupjium plenum taleris et jauffit, jey 
muttoifíig, donec blir unb donner ac. ujnjer Djexr Gjott wird fid) nicht mit 
taler begalen. Man ffagt ibt uber gejinb, Enecht regieren, non rustici. Sed 


3 Esaie. 58. 7 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 183, 13. 25. 2) — übernimmt, dbervorteilt ; s. Unsre 


Ausg. Bd. 37, 600, 18. 3) Dasselbe; vgl. ebenda. 5) Vgl. die Ausführungen zum 
7. Gebot, Unsre Ausg. Bd. 30%, 165; gafjenreuber sonst bei L. = Straßenräuber, s. Dietz s. v. 
5) S. oben S. 445, 21. Sc Willkür. 7) — erreichen, durchsetzen ; s. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 693, 27. er 


S] z haec contemnunt et pauperes ad se pertinere negant. Nobiles possunt in 


ludis 4000 aureos perdere, Sed educare pueros pauperes ad commodum 
Ecclesiae, illud vero nullo modo faciendum. Ambrosius ait: Ale esurientem, 
si morietur, tu eum occidisti. Vere dictum est. Mundus iam plenus est 
divitum hominum, qui hie describuntur, ubique negliguntur Lazari. Agri- 
30 colae vendunt sua charius in Civitatib|us dicentes eos esse divites. Quid 
tum? Etsi sum dives, tamen tu furaris mihi, e8 find ftadt, jchlos, mard 
unnb land veuber.! Conqueruntur agricolae de infidelitate familiae. Cur id 


1) Wohl als Gegenstück zw Straßenräuber von L. gebildet. 
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R]bene, si bift ein reicher eje et conculcas pedibjus miserum Lazarum, toic 
jol3 ujnjer Dierr Gjott anber8 quam ut raupen, fefer, bjbje wurm i.e. um- 
treo gefind .... Du bijt untreto reuber et manifestus in vico, Ideo 
untreiv jchlegt 2c.! Ideo non habes inforjtunium in rebus et familia, und 
muft ba8 bjBlíijd) fetor etvig dazu. Quando eonscientia dictat: tot habes 
taleros et nunquam dedisti misero Lazaro, Prangft xc. Lazarus nichts. Deus 
invertit. Xeich regijter ijt vol gelt, qut »c. Lazjarus hat nicht ein frontel. 
Ideo interrogja conjscientiam, ob du niemand dienft, an non aliquid gravet 
et an non sis misericors erga afflictos. Cum tempore si nulli pauperes, 
tamen orphjani et viduae 2v. Interim habes cistam plenam taleris und 
legit in8 pretjpiel, ut posses d|icere: Sch dennoch jo viel getan. Sed econtra: 
Ah Hab3 pro me gehalten et putavi me sanctum. Quid Lazarus? ne ein 
iherpff. Audi ergo tuam sententiam: Recepisti b|onum. Econtra. Quid 
dices tum, eum dicet te habuisse jammtet, feiden, quíben feten, er nicht ein 
faben.? Eque tu gefrejlen, ipse ne micam. Vide igitur ius dei. Si prin- 
ceps, rat, fender jtrafft 2c. est tolerabilis ftraff, sed deus in gehjennae ignem 
coniieit. Ideo cogjita te esse reum, ut des misero Lazjaro, alioqui audies 
sententiam. 1. ergo quaere dei regjnum, ut lib|enter audias verbum et 


credas. 2. ut cogjitet se vivere proxjimo zu nuß, ut ba8 gutlin, quod deus 


dat, mitteile, qui durfftig ijt. Si non, cogjita, quod furatus sis und helt3 : 


mit Reuel? in fine. Haee est sententia dei. Si non times ut dives, nec 
se timebit fur deinen taler. Du milt nicht iusticiam regjni quaerere, ut 
deo fideres, non taleris et proximo servires, non solum fxeljt. Si econtra, 
quaeris iusticiam 3c. si tuum jaljiridjen* ba zu, nisi vergut. Non ideo creati, 
ut semper letemur et jeto leben furen. Sed mu ein iglid) ung|lud, Bext 
sudore, uleus, et ut libjenter communicet. Qui potest, bie jdjleidjer? fennet 


8 ....] ein Wort korrigiert, unlesbar 11 in3 (prebig) 


!) Erg. “den eignen Herrn’; vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 508, 1. ?) — gar nichts 
(= Iherpff Z. 13 /[s. Unsre Ausg. Bd. 45,196, 2], = fromel Z. 7); vollständig faber am 
hut oben S. 407, 30. 2) - ‚Reue, 5) — Soße, wie wir “Senf” sagen; s. Unsre Ausg. 
Dd. 341, 63, 5 und 62,9. 5) — wandernde Irrlehrer ; s. oben S. 137, 9. 


S]fit? quia ipsi eommeruerunt. Deus mittit huiusmodi rauppen, fefer und 
melthau i. e. ungetreiv gelinbe propter tuam infidelitatem, untrew jchlug 
ihren eigen bern. Dives ille multos habet aureos, splendidas vestes, dubias 
coenas. Lazarus nihil inde habet, ne micas quidem, sed tamen in futuro 
saeculo consolatur Lazarus, Dives excruciatur modis miserrimis. Quisque 
sibi caveat. Haec in exemplum scribuntur, ut timeamus deum, qui melius 
potest punire quam Magistratus, nam punit poena aeterna. Sic constitutum 
est, ut non in gaudio semper vivamus, sed in sudore vultus nostri. Tu 
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ergo quere primo regnum Dei, post utere donis tibi datis a deo et age ss 
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R] illis nihil dandum, quia auferunt elemosjynam, quam debjent habere veri 
Lazari, eum non demus veris, oportet dari diabolo. Nunc etiam dicendum 
de mortuis ac. 


8] gratias, et quaecunque interea accidunt, etiam patere, Denn e8 mu3 auch ein 


5 falfjen bey bem gebraten jtehen.! 


!) Sprichw., s. Unsre Ausg. Bd. 36, 93, 19 und oben Anm. 4 zu S. 462. 


49, 1. Juli 1538. 
Predigt am Tage vor Mariä Heimfuchung. 
R] In vigilia visitationis. 


“Benedictus dominus deus Israel’ Ista 2 festa Iohjannis et £ur. 1,68 
hodieruum servamus prae aliis. Nullius sancti festum sie descriptum ut 
Iohannis, nisi Pauli, quanquam hodiernum fol eher gehen. Papa, qui insti- 

10 tuit, nihil curavit Ilohjannem und fein toejen. Sed agimus gjratias, quod 
incepit novum Testalmentum, quia Christus ait ipse: Lex et prophetae utto. 11, 15 
regit 2c. quia lex et prophjetae annunciant tempus faelix, quo aliud regnum, 
quod deb|et incipere Iohjannis und bem alten Teftalment ein ende. Ideo 
bil(id), debemus ba8 erlangen, haben, frolich feti, loben und banden ut pater 
15 Iohjannis, quia praedicatio ista docet, toie wir un8 hie folten halten et illie 
etvig leben. Prophjetae haben die zeit geltimpt!, quo venire ac. Alii audjie- 


8 über festum steht historia sp ^ descriptum cw descripta sp ut (hodie) 9 gehen 
c in jein quam Iohannis sp 10 über Sed agimus steht in istis festis sp 7 nach regnum 
sieht venturum sp 13 über quod steht nouum testamentum sp nach Ideo steht ijt8 sp 
14 nach Villi) steht quod sp (qui) das 15 über ista steht noui testamenti sp 11 nach 
venire steht debuit Christus et ineuleauerunt eum aliis et saluati sunt sp 16/464, 1 nach 
audjierunt steht et legerunt scripjturam sp 


1) — bestimmt. 


S) Pridie visitationis Mariae. 


Hoc festum ideo celebramus, ut agamus gratias pro donis Dei Maximis, 
pro Christo Salvatore dato. Prophetae significarant venturum Messiam et 
»» loannem ineepturum novum, destructurum antem vetus Testamentum. Ideo 
sicut et hic pater loannis et nos gratias laudando deo agemus pro salute 
data. Sacharias vere gratulatur de Messia, et hine apparet discrimen legen- 
tium prophetas. llle enim vere et cum iudicio legit seripturam, alii vero 
ceu Moniales psalterium non intelligentes, Aliud hoc est iudicium, quam 
z; quod prius babuit. In genesi iurat Deus Abrahae: “Per memet ipsum i.9woie22, 16 
iuravi' x. Item “posui te in patrem multarum gentium’. Hoc iusiurandum i. 9ojc 1,5 
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R]runt ut Nonnae psaltjerium.! "Videmus in hoc Cantico, quale discrimen 
inter eos, qui legunt scripturam sine fide et spiritu ex ratione, et inter eos, 
qui habjuerunt spiritum. Lucas dicit, ubi Iohjannes natus et circumeisus 
et de hoc facto os patri apertum sit und habe angehalten Gott zu Toben, et 
sic, ba8 er geweiljaget hat. "Vide, quam longe aliam intelligjentiam habjeat 
quam prius. Prius etiam legit prophetarum locos, sed non ita intellexit ut 

i Toc» 16 nunc. Deus iuravit Abjraham: “per memetipsum' x. Item “posui te patrem 
multarum gentium' av. Hae promissiones et is Saljvator apud Iudjaeos 
nondum recte intelliguntur, quid sit patrem fore multarum gentium, Item 

1.Moie22,18 quod. “in semine" 3. Multominus intellexerunt, quod tunc incipere debjuerit, 
et Iohjannem incipere novum Testalmentum. Non solum legit prophetas, 
sed intelligit und wird jelber druber ein propfet. Non solum sunt prophetae, 
qui toeiljagern ut Esaias 3c. sed etiam recte deuten. Hi oportet habeant 
spiritum sanctum, alioqui funnen nicht vecht deuten. Si ex ratione, non est 

2, Reti 1,21 prophetia, ut 2. Pet. 1. qui ex suo capjite interpretatur sjripturam sjacram. 
Ideo qui debjet intelligere prophetas, oportet habeat jajft und madjt sjpiritus 
sancti. Is spiritus sanctus est effusus per totum orbem, ut Zacharias dicit. 
Iudei et Papjistae habent etiam istos textus et promis|siones. Legi eorum 
libros, sed nemo ex eis dixit, quid sit “In semine tuo" ac. et tamen habent 
Paulum interpretem. Quia irruimus in sjacram scripturam nostra ratione, 


M toerde ber Zi nicht ein najen madjen?, sed fie mus mid) fehmuden. 


4 vor os steht sit sp nach patri steht Zacharie sp sit durchstr sp 7 Gene 22 r 

9 nach nondum steht hodie sp 10 nach debjuerit steht tempus illud gratiae sp 11 über 

prophetas steht Zacharias sp prophetae r 18 mach sed steht qui sp nach beuten 

steht scripturam sp nach ratione steht beutet aliquis sp 16 nach oportet steht vt sp 
madjt (fab) 18 nach habent steht et legunt sp 19 über eis steht pap|istis sp 


1) Sonst lesen wie die N.; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 72, 31 und oben S. 463, 24. 
?) = sie zurecht machen, verbessern; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30!, 285, 22; Bibel 3, 25, 19 und 
unten S. 465, 2. 


S]et promissionem non satis antea intellexit Zacharias, et Iudaei ne nunc qui- 
dem recte intelligunt. Jam vero cognoscit scripturam, intelligit prophetas et 
ipse prophetat. Nam hi non solum recti prophetae, qui prophetant, sed 
etiam, qui exponere prophetias norunt. Ubi enim humanum est iudicium, ibi 

2 Petri 1, 21 erratur, sicut et Petrus ait Nullam unquam prophetiam ex humana ratione 
processisse. Oportet adesse Spiritum s|anctum, quo Zacharias impletus est. 
Iudaei, papistae hunc habent textum, legi libros eorum omnes, sed nullus 
1.Moje22,18 exponit recte, quid sit: “In Semine tuo benedicentur. Quia humanam 
rationem consuluerunt. Igitur sie dixerunt Sophistae papistici, ubi variae 
erant expositiones: Seriptura sancta habet cereum nasum. Sic appellarunt, 
et hoc ideo, quia quisque veniebat suis cogitationib|us in scripturam, et nullus 
cum alio consentiebat. Quin scriptura non permittit distractionem aut varias 


15 


20 
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R] Ideo iurisperiti, quando audjiverunt 4 sensus scripturae: Serip|tura sancta 


1u 


20 


30 


habet eereum nasum!, einer möocht3 dehnen zur rechten, Yinden jeiten, Hin 
auff, herab, quia ein iglicher fam getrolt mit? feiner eigen auflegung und 
dehnet bie Jehrifft nach feiner meinung, Alius aliter. Wenn fidj8 jo dhenet, 
jo ijt sjeriptura sancta fejt zugejchlofjen, quia fie lejjt jid) nicht dhenen. Das 
wirftu nicht dhenen, quod liberatio a morte sit liberatio ex carcere corporali, 


Item de purgatorio: "Transivimus per ignem et aquam. Su madjt dir wol gi. co, 1? 


ein wechjern najen, non seripturae. Ideo si vere habes sjripturam sjanctam, 
et recte intelligitur, adest vere s|piritus sanctus. Ideo m$ id) ben geijt 
haben, quem patriarchjae et prophjetae ober id) mu3 feilen. Ipsi habjuerunt 
etiam per verbum. Ideo Lucas ait, quod Zacha|rias faetus propheta, quia 
inspexit scripturam sacram, quam prius sepe legit, de gratia et misericordia, 
quae ventura, quia pleni prophetae, quod popjulus venturus, cui peccata 


remittenda. Item lere. 31. “et peccatorum non memor c. Pharisei legerunt, Ser. 51, 34 


sed non intellex|erunt. Ego hoc canticum quotidie cecini, sed non intellexi, 
quid sit: Et tu puer dabis doctrinam, quomodo salventur homines per 
remis|sionem pecjeatorum. Dabis funjt ac. fingen8 in omnibus templis, sed 
nihil de hoc Cantjico intelligunt. Talis propheta etiam, qui praedicat istum 
intellectum hominibus, mie fie jollen jelig werden, nempe per remissionem 
peejcatorum. Nec adhue habent istum intellectum, sed manent in ista in- 
telligentia: qui satisfacit pro peccatis, huic remittuntur. Das ijt eim auj- 





1 iurisperditi nach iurisperiti sieht praecipue dixerunt sp 2 Scriptura sancta 
habet cereum nasum 7 5 über dhenen steht drehen sp 9 nach intelligitur steht a te sp 
9/10 oben am Seitenrande steht Non afferre sed referre debes sententiam ex s|criptura sancta 
13 über prophetae steht talibus promissis sp 14 über vemittenda steht Tales loci passim 
in Esaia sp 15 über cecini sieht in papatu sp 17 vor funft steht ein sp fingens 
erg zu Et fingen? papiste sp 


Y) D. h. sie muß sich verschiedene Deutung gefallen lassen; vgl. Unsre Ausg, 
Bd. 41, 510, 36. ?) = drängt sich plump heran. 


sententias, sed cogitationes debent consentire cum scriptura, non scriptura 


cum Cogitationib|us, sicut ipsi sie interpretantur: “Ivimus per aquam etgi. ss, 1? 


ignem", ergo est purgatorium. Item Seriptura non permittit, ut exponatur 
nomen Career in hoc cantico quasi temporalis aut manib|us constructus. 
Igitur Lucas hie dicit eum habuisse spiritum s|anctum. Legerat autem 


prophetas de Salute ventura, sicut Hieremias inquit: "Aliud pactum paciscar' ac. scc. 31, 51 


Papistae canunt: Tu debes esse propheta altissimi ad scientiam salutis in 

Remissionem p|eccatorum, sed psitaci more canunt, non intelligentes. Caussa 

est, quia humano iudicio irruperunt in scripturam, ut scientiam salutis i. e. 

loannes debet Concionari scientiam salutis populo suo, debent satisfacere 

pro peccatis, et remittentur eis 2. Haec interpretatio inde oritur ex iudicio 
gutfer8 Werfe. XLVI 30 
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R]legung ex eigener andacht , humana voluntate venit. $jengen inen jelber ein 
tud) fur?, ut istum textum non intelligant. Non afferre, sed referre ex 
sjeriptura sacra. Hil|arius.? d) jol jo ftudirn, ut me spiritus sanctus 
illuminet et acquiram verum intellectum, quem scriptura sancta velit. 

EE Christus: “Mittam prophetas, sap[ientes, scribas. 1. Cor.12. Dedit Apostolos, 5 
prophetas, Euangjelistas. Die mu3 bie firdjen haben. Ubi non est pro- 
phetia spiritus sjaneti, qui illuminat Apjostolos, non est Christiana Ecclesia, 
quia oramus et confitemur: Credo in s|piritum sanctum 2c, Non est Ecclesia, 
multominus saneta, nisi regatur a sjpiritu sjancto, ut et papa fatetur. Ideo 
iactat se Ecclesiam. Si secundum suam willen sjeripturam sjanctam deuten, 1 
finds gebanden, quae in nobis gewachjen und beden nur sjeripturam sanctam 
zu. Ideo find psjeudodoletores. Hinc dietum est: cereus nasus. Sed habet 
unicum certum verftand, den und feinen andern, sine illo nihil sunt alii 
sensus. Prius legit sjeripturam sjacram, sed non intellexit. Sed iam spiritus 
sanctus facit eum prophetam. Hie Rottenses aiunt: Ibi videtis, quod vocale is 
verbum nihil, sed oportet sjpiritus sjanetus prius veniat, et tum intell|igemus 
seripturam. Sie Muntzerus toarjj bie Bibel weg: nolite audire verbum 
vocale, et ita Euangelium et Sacra|menta abiecerunt. Enthusias|tae volunt 
prius pleni esse s|piritu sancto, postea scripturam sanctam meiftern* nad) 
irem verftand, machen postea rotten. Zachjarias non acquisivit spiritum 20 





3 Hilarii dictum 7 4|5 Matth. 23. r 6/7 nach prophetia steht sapientia sp 
10 nach Ecclesiam steht esse sp 12 nach Sed steht scriptura sp 14 nach sjacram steht 
Zachjarias sp 18 Enthus|iastae 7 


1) — religiöser Stimmung. 2) Sprichw., nicht bei Thiele; erg. vor die Augen . 
3) Hilarius, de trin. l. I. c. 18 vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 238, 20ff. +) — bessern, ihr 
nachhelfen durch künstliche Deutung; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 558, 10. 


S]humano. Sic Nasum Cereum faciunt, sed ut Hila|rius: Non qui intulerit, 
sed qui retulerit, vere concionatur. Non sit induenda scripturae larva. 
&ph.4,8 Christus ascendit et dedit dona hominibus. Oportet esse in Ecclesia pro- 
phetias, oportet regi Ecclesiam spiritu sancto, alias non est Eoclesia, sicut 
2. Betri 1,21 confitemur in Symbolo. Ubi ergo, ut Petrus inquit, procedunt cogitationes ?5 
de scriptura e nobis, ibi non regitur Ecclesia. Scriptura debet habere firmam, 
certam ac veram interpretationem, sin minus, male intelligetur. Spiritus 
s|anetus ergo aperit scripturam Zachariae, ut intelligere eam possit. Ergo 
dieunt Schwermeri: Est expectandus spiritus s|anetus concionator, sicut 
Muntzerus iubebat abiicere biblia, sed hoe non faciendum. Zacharias non 3 
abiecit scripturam, sed legit diligentissime. Et licet non intellexerit, tamen 
postea venit Spiritus s|anctus et non absque scripturae cognitione et lectione, 
300.1426 Sicut. Christus ait: *Consolator, qui veniet, admonebit vos omnia" 3v. vides 
hie eum nihil novi attulisse, sed admonuisse priorum. Sie Zach|arias legit 
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R] sjanctum sine verbo, legit, qjuanquam non intellexit 2c, Iam audis prae- 


20 


30 


35 


cepta. Suo tempore venit sjpiritus sjanctus und erinnert bid), ut Christus: 
“und fol eud) erinnern, quod dixi vobis? Non dicit: Novi quid, sed sie: 395.1426 
Hoc dixit dominus vivens, ut die paschae: “Et recordati x. Non bracht ein eut. 24, 8 
mu3 an ba8 wort, sed per verbum, quod prius audierant, erleuchtet. Ideo 
nunquam accipjimus s|piritum s|anetum sine verbo, et quod velim baptismum 
vocare ein Dunbabab !, et expectare spiritum sanctum. Sie quanquam Zachj arias 
legit prophetias de Abra|ham, tamen iam intellexit per sjpiritum sjanctum. Iam 
idem intellexit, quod Moses. lesus: jendet fie inm bie leute und macht pro- seisp. 0,27 
pheten draus, sed non sine verbo. Zachlarias sie fan bie jcehrifft jo deuten, 
quod Christus verus Saljvator, qui 2. Da3 fan nicht jederiman. Sol man 
ein jonderlich zeit und perjfon nennen, non est cuiusvis. Alioqui intelligentia 
prophetarum est prophetia. Sie Moses, Esaias haben gejtubirt, audierunt 
verbum a patribus, et sjpiritus sanctus venit et declaravit verba, ut essent 
eis magis illustria. Item er ftimpt die zeit, personam prophetae et dominum 
ipsum. Das ijt s|piritus sjanctus inm einer jonderlichen toeije. Alii etiam, 
sed ista non ostenderunt ut Zachjarias, bie gemeinen Weiffagung, ijt der 
hjeilig geijt, qui scripturam sjanctam recht deutet 2c. ut si ego verus pro- 
pheta, fol ich bie jchrifft willen zu furen. Tristi non addenda tristicia, sed 
jol ergreiffen clavem, quae remittit Das ijt die fchrifft recht gedeutet auff 
bie perfon: “Confide, fili’, und jol in nicht meijen ut papa: $ajtu aud) reto matın. 9.2 
gnug? quod non satisfeeisti, da weis id) bid) im8 purgatorium. Econtra si 
video efjeb| vecjer, frifjt, jaufft, Illi non dieendum, quod deus non velit damnare 


1 über 10. steht sine intel|ligentia sp 3 nach quid steht docebit sp 4 nach 
vivens sieht ad nos sp 8 vor de steht factas sp 9 nach lesus steht Syrach sp 
15 nach prophetae steht filii sp 19 id) (wifjen) 21 nach fili steht remittuntur tibi 


peccata sp 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 172, 11. 


prius, iam intellexit adiutus spiritu sancto. Hoc est officium spiritus sancti, 

sicut sapientia dicit, 'facit prophetas! ıc. Communis usus Spiritus sancti est is. 7, 21 
in scripturam ducere. Hoc autem est singularis operis in individuo aliquid 
cognoscere, ubi opus est, sicut hie opus erat de individuo scilicet Ioanne 
iudicare, quod esset praenuncius Christi. Hune usum Spiritus s|ancti nemo 
expectet, nisi, ubi opus fuerit spiritui, Propheta ergo duplex. Spiritus sancti 

opus est regere Ecclesiam scriptura sancta, consolari eam 3c. Sicut me 

pocet seriptura, quod non debeam contrito et desperabundo legem docere, 

sed gratiam, scilicet: “Confide, fili, peccata tibi dimissa. Hic verus scripturae Matth.9,2 
usus, non sicut Papa in purgatorium ducit. Eeontra insensatum videns non 

debeo docere de gratia aut misericordia dei, sed potius de poenitentia et 
damnatione aeterna. 
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R] pee;catorem. Sed resip|isce, la3 auff! bon bem brafjen, vel damnaberis. Das 
heift ber hieiligen jchrifft recht braucht et non fornari ei nasum. Si es furnbald, 
resijpisce vel damnaberis. Econtra qui cupit dei gratiam: ne metuas, Christus 
pro te mortuus, In eius nomine annuncio. Das toort jtefet fefter denn fein 
bemant contra omnes portas inferorum. Da3 ijt weifjagung unb teifen, quas 

Spr. 29,18 deus reliquit in Ecjclesia. “Cum defecerit auten: propheta, dilabitur popjulus’ 
ws 2,1 Sol. fut nicht anber8 quam grex amisso pastore. In Concione Pet|ri: 
quod effundet i. e. jollen gelert werden, ut quisq|ue fan dei verbum verjtefer, 

deuten 2c. Das heifjt denn die heilig Christiana Ecclesia: ibi sjpiritus sjanctus, 

qui loquitur et gubjernat. Zachjarias fit propheta et furet bie sjeripturam 

1.Moje 17,5 sjacram tedjt, non ut Iudaei, qui dicunt: “Posui te patrem multjarum? i. e. 
qui sit gub|ernator super gentes [eib[idj. Sic Turcae vocant se Sarjacenos 

a Sara, beuten8 Din, quod orbem et herren totius mundi. Sie Papja, quod 

sit dominus totius Ecclesiae et fab macht zu solvere, winden. Iudjaei ex- 
pectant Mess|iam, qui sit subiecturus Romam, Turejam. Papae, Turjcae, 

Iudaei et ipsi omnes Reges. Sic Zachjarias prius intel|lexit. Et Apostoli 

39s. 1,6 Act. 1. Sie pha|risaei docuerunt Iudjaeos, ut expjectarent mundanum regnum. 
Dem lieben Abraham tiere viel zu furt gejchehen ?, qui non habuit vestigium, 

donec emit sepuljerum uxori. Si jolt uni contingere, certe ipsis patriarchis 

et prophetis, quos oceidjerunt. Ergo fuit alia promissio. ft nu iiij taujent 

m 2218; iar, da Ablraham gelebt fat. Ideo alia intelligentia horum verborum: “In 
semine tuo', ponam te patrem'. Non sie, beati nos gentiles, quod sub 


Iudeis. Sed Zadjariad beut8 recht. Das ifts, das un8 Gott fat halten 





!) Wohl verschrieben für las ab. ?) = wäre zw kwrz gekommen, benachteiligt 
worden; s. Sanders - Wülfing, kurz 4. 


S] Hie verus est eius usus, ut non cereum nasum imponas scripturae, 
sed dextre iudices et cereum adamantinum nasum facias, scilicet dicendo 
desperabundo: 'Confide, fili", et insensato: Emenda te, resipisce, aut peribis. 
Haec est ila prophetia et sapientia scripturae, qua regit Spiritus s|anctus 

yr. 29, 1 Ecclesiam. Deficiente prophetia collabitur populus, ait psalmus. Ideo effudit 
deus die pentecostes Spiritum s|anctum super 3c. Zacharias hie fit propheta 
recte exponens scripturam. ludaei sic exponunt: Abraham talis pater, cuius 
semen debeat regere gentes. In hae sententia etiam perdurant hodie Iudaei, 
Tureae, qui se Saracenos a Sara nominant arbitrantes se summum adepturos 
imperium. Iudei expectant Messiam oceupaturum totum mundum et suis 
subiecturum pedibus.  Phariseos et legisperitos certum est sic docuisse 
populum, ut expectarent temporalem regem. Abraham pater promissionum 
est merito, igitur ipsi debuisset contingere haee promissio, item Esaiae 3c. 
et tamen illi nihil habuerunt. Esaias occisus est, Abraham advena erat. 
1. Moje22,18 [ste falsus est huius textus sensus: “In semine tuo benedicentur' ac, Exponit 
ergo aliter Zacharias in hoe cantico dicens: Coram deo in fide futuros omnes 
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wollen den Eid, quem iuravit. Prius non intellexit. Iam plenus sjpiritu 
sjancto intelligit. Ideo dieitur Abraham multarum gentium coram deo, 
cui ered|idit. Ista paternitas, gloria fol ba hin gehen, ut coram deo gelt, 
et eorum, qui credunt. Hoc nolunt Iudjaei intelligjere. Sed textus con- 
vincit. Omnes gjentes follen nicht bleiben in ratione, sed ex ea in fidem, 
quia erit pater gjentium credentium, ut est credens. Ideo est filiatio spiri- 
tualis, quae non habjet patrem Abjraham in gold, filber 2. Sed coram deo 
appellabuntur filii Abjrahae, non divitis, potentis, sed pauperis, qui in terris 
nihil proprii Et tamen pater constitutus coram deo, spiritualis erbe. Ipse 
habuit promisjsionem et credidit. Ideo habuit regjnum dei. Der jelb 
glaube jol fomen non solum in die Juden, sed etiam gentes. Hine “In 
semine tuo' x. Non ut regales thesajuri, Abjraham et alii patriarchae, 
prophjetae non habuerunt. ol(en8 bie finder haben et ipse non? est ridi- 
eulum. Sol er vater jein Iudjaeorum, qui reges et omnia occupjabunt, et 
ipse nihil? Pater nihil habet, fan ergo nihil auff un8 erben. Sed erbet, 
quod habet, scilicet in hoe regnum und jd, darinnen 9[6rajam tar. 
Ehriftus deutet bie locos Genjesis fein: “Abjraham vidit diem. Non dicit: 
letus, cum multum auri, argjenti et reges sub se, sed quia vidit diem meum 
i.e. me. Ego ei notus, in me credidjit. Per hoc verus Rex factus, ut et 
omnes eius filii. Das heijt ein gjeiftlicher jegen. Sic intelligendus Moses 
ut Zacharias. Dedit terram Canaan. Posteri, ut eim pueri apfel. Sed das 
i]t3 erbe per totum mundum, ut acquirant den gjeiftlichen jegen. Ab|raham 
non est mortuus nee nos moriemur. Sie scribitur: Sn ruglidjem ! alter et 





6 über filatio steht Yoejen 9 über exbe steht veglni 11 über in steht unter 


1) Wohl wie oben S. 50, 20 — ruhig; an sich kann xuglid) — rüglich auch das 
Gegenteil = rührig bedeuten. 


filios Abrahae. Non ait esse benedictionem temporalem, sed spiritualem. 
Abraham debet esse pater credentium, sicut ipse est credens, Est ergo hic 
collectio spiritualis, quae debet Abrahamum nominare patrem in spiritu. 
Gentes debent fieri populus dei, sequens patrem Abraham credentem, non 
divitem, sed pauperem. Sicut ergo Abraham habuit imperium, ita et gentes, 
credidit enim promissionib|us spiritualibus. Abraham sic debuisset haeres 
esse horum, quae debebant filiis tribui, sed neque ipse neque Isaac nec Iacob 
temporaliter fuerunt in possessione promissionum. Hue spectat illud: “Abraham 
vidit diem meum et gavisus est. Non ergo est benedictio corporalis, sed 
spiritualis. Quod Deus non promiserit ei tantum istas Regiones Idumeae, 
Illud enim donum adhaesit spirituali et principali promissioni sicut filio 
datur pomum. 

Sie scriptura mortem patriarcharum et regum nominat somnum: et con- 
gregatus est ad patres suos. Spiritus s|anctus nihil dicit frustra. Dicit eos 


S$0f. 8, 56 


Soh. 8, 56 


2. Kön. 22,20 
UD 
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1 notes d congreg]atus. Et obdormivit cum patribus. Sit verjamlet. Herit: Zt 

Sur. 16,2 gefurt in sinum Ab|rahae. Est talis ergo somnus, quod gejamlet find unter 
ben Dauffen ier beter, scilicet, qui eredjiderunt, et sicut ipsi in fide obd|or- 
mierunt patres, sic posteri. Non dieit sjcriptura saneta, quod mortui. Item 
non, quod in angjelis, sed gejamlet. ?9[6|rafam ijt zu den vetern gefaren 5 
und gefamlet jun vetern, bold. "Tamen mortui et corrosi a vermibjus. Et 
tamen sunt patres. Non inveniunt illie aurum, toeltfid) bracht und follen 
doch erben fein. Quales ergo guter? Ideo Iudjaeorum intelligentia nihil. 
Spiritus sjanetus non loquitur frustra. Non venit ad locum, ubi David 
eum gulden fron, nod) finds beter et popjulus. Et bleibt im |d)08, concilio 1 
patrum. Est aliud reg|num. Da3 toil ber text. Dicit Zacharias, quod 
ista benedictio spiritualis jof offenbart werden. Chriftus fol nicht mit 
hengften?, pradjt. St nicht ber benedictio, sed quod die finder gum vetern 
fomen, qui mortui in fide Christi, und find noch, sed quomodo, tillen toit 
nicht. Das toiljen tir, quod dormiunt. Quomodo, nescio. Sed hoe scimus, 15 
quod resuscitabuntur, quia, cum dieit spiritus sanctus, quod dormiunt, dat 
clare zuverftehen, quod sit resurrectio. Sa8 heift nicht jdjfajf, der tob ijt, 
sed qui certo resurget. Cum ergo spiritus sjanctus dieat, quod dormiant 
et congregati et find in Abjrahae et patrum sinu, in loco, quem nescimus, 
sed quod resuscitatio sit futjura. Patres appellaverunt koimeterium i.e. ort, zo 
ba man in jchlefft, ein fchlafhaus, ba bie Chriften begraben find. Velim sic 

%j.26,19 adhuc appellaretur. Sie Esajias: gfen Hin mortui in ir femerlin, Bette. 
63 ift inen, quasi in lectum, non sepuljerum, in quo dormiunt, donec veniat 
tempus, ubi exeitandi. Ideo omnes mortui in hae fide, quod resusjcitandi. 


1) Im Text der Predigt des vorhergehenden Tages. ?) Erg. fahren; die Karossen 
der Kardinäle werden von L. öfter als Symptom des Luxus erwähnt. 


; PELA obdormiisse, et adesse adhuc patres, non abesse. Abraham ad patres est 2 
congregatus. Qui sunt isti patres, tamen mortui sunt, tamen absumti sunt 
a vermib|us et nihilominus sunt patres, ubi ergo sunt? bona illa corporalia 
non sunt. Oportet aliquo loco esse patres, alias scriptura esset vaniloqua, 
et non sunt in mundo, sunt ergo in Concilio quodam et congregantur, et 
est aliud regnum illis promissum. Illa est ea benedictio non temporalis. 30 
Illa est benedictio, quod filii transeunt ad patres, sieut filii Abrahae ad eum 
transierunt in fide et promissione. Ubi vero sint, et qualis sit somnus, non 
debet a nobis sciri. Hoc certum nobis esse debet, quod sint resurrecturi: 
dormiunt enim. Et sic in his verbis intellexerunt patres nostri resurrectionem 
mortuorum. Sunt congregati in unum et dormiunt resurrecturi tandem. s; 
Igitur nominata sunt loca sepulchrorum Coemiteria, et etiam nune vellem sic 

$0.26, 19 dici. Sie Esa|ias ait: Abeunt in cubiculum et obdormiunt. Sie Christus 

Mart. 5,39 ait: “Discedite, non enim mortua est filia, sed dormit'. Deridetur quidem. 


R] Sie Christus ad puellam: “Non est mortua, sed dormit. 
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Sic video Sanetos sepeliri und vertejen, ftinden, ba8 nemo babet bleibt. 
Noch Beijts nicht tob, gejtorben, sed congregatio ad patres i.e. iacent ista 
spe tuti, quod reventuri. Das ijt red)t prophetas recht vev|tanben. 


Ergo ber eib ijt ber, ut exlofen oc. unb ewig leben coram ipso in £ur. 1,73f. 


iusticia 3t. Gegen ijt, ba8 tob jol auffgehaben, peccatum, hell, lex erfullet, 
bie und tag unb nacht geplagt, et loco illorum ein frey, ficher leben on furdjt, 
non in |djonen, qulden f(eiberm, sed iusticia et saucti|tate i. e. per Christum, 
qui venit tali beneficio, exorietur, ut nos helffen vor den zittern, jchreden, 
ba8 wir leiden a lege, pjeccato, morte, et ut jidjer leben in pace et spe, quod 
eternum victuri in sanctitate, iusticia. Ea benedictio promissa et data, et 
eam habet, licet dormiat. Sie particeps benedictionis, quam ipse habet. Da 
find wir alle gleidj. In alia bjenedietione, quam volunt habere Iudjaei, 
Turcae, jind wir nicht gleid). Abjraham habjuit bjenedictionem, quod ob- 
djormiat et congregatus et tutus, quod exlojet a terroribus peccati, mortis 
et securus de resuscita|tione. Sie jollen wir aud) ba8 halten. Sed alioqui 


pater ijt betler unb ungleich den reichen Juden. Ideo dicitur pater fidei, ut sm. 4, 11 


Paulus i. e. omnium, qui ingredjiuntur in ea fide, quam habuit. Istam 
benedjictionem nos habjemus. Utinam accipjeremus eam cum gjratiarum 


ajctione et gaudio und bleiben ba bey. Petrus ad mullieres: Estis eius 1. Petri 5, 6 


Sarae xc. nicht quod feten et gloriam ut Reginae, sed si subditae unb un- 
erjdjtoden fur bem tob, tum filiae x. Si creditis ut Abjraham, estis filii 
eius. Sie patres, Abjraham, post et ante eum habjuerunt eandem bened|ic- 
tionem, quia iam dispersa non solum in ludjaeos, sed etiam gentes. Das 
le) gnug oon bem jtud cantici. 


Videmus enim computrescere cadavera, et nihilominus est somnus 1. e. iacent 
hie in illa spe, quod certi sint se resuscitatum iri, se resurrecturos, ut 
vivamus in aeternum coram eo x. Haec est benedictio, quod lex est impleta, 
mors, infernus, damnatio sublata, sic et nos vivere debemus absque tiraore, non 
quidem in purpura, sed in iustitia, quae deo placet. Haec est benedictio 
Abrahae, quam ipse habet, etiamsi ipse dormiat. Sie sumus eius filii, idem 
sperantes, sed in benedictione temporali non possumus esse pares filii, quia 
Abraham talem benedictionem, qualem ludaei sperant, non habuit. Sed in 
Spirituali sumus pares. Ipse Abraham talem habet promissionem gratiae, 
salutis et vitae aeternae, qualem ego. Nos idem, quod ipse acquirimus. 


Igitur dicitur a P|aulo 'pater fidei. Hanc benedictionem habemus. Utinam s3téu. 4, 11 


etiam essemus grati e£ reciperemus. Sumus filii Abrahae sequentes fidem eius, 


sieut Petrus ait de mulierib|us, filiab|us Sarae, si obedientes in fide sint. Sic ı. Ketri 3, 6 


intelligenda est scriptura. Sie concurrunt promissiones et non sunt dispares. 


Derisus quidem. 9t. 5, 59 


RJ 


gut. 1, 48. 52 


Sut 1, 43 
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90. 2. Juli 1538. 
Predigt am Tage Mariä Heimjuchung. 
Die visitationis. 

“Denn er hat da3 elend feiner magd angejehen’, 'Grfebt die elenben '. 
Servamus ferias zu efre dem großen Tounbertoerdf et pro tempore 
gratiae et iuitii Euangelii. Non solum liberati a servitute, sed etiam peccati 
et mortis. Et si nulla alia eausa, tamen satis, quod Magnificat. ft ein 
pulcher|rimum canticum und weife, wie man Gott loben fol, quibjus verbis. 
Ubi acceperat salutationem ab angjelo et fehtwanger war, sed auff ein ander 
weiß. Aliae 20 wochen gefet hin, ehe ein lebendig frudjt. Sic hie non. Sed 
in isto momento, cum dixit: 'Ecce ancilla’, fuit mater et habjuit viventem 
fructum in ventre, qui est deus homo. Ideo toto tempore vivus. Et tamen 
verus filius. Die blutstropffen genomen von iren ferben unb gereiniget. Das 
ift Fuchs gefchehen, sed cum aliis eresecit, ut erftlich mildjgtverg!, postea magis 
durescit. Iam statim ascendit et vadit ad Elizjabeth. Et ipsa: “Unde mihi'? 
In istis diebus auffgeftanden, ipsa habjitat in planitie in Galjilaea, et unicus 
mons in media regjione Thabor, au8 bem blachen? feld in Iudaeam, das 
bergig. Hoc non fecit ex furtoi ut junge weiber und magd, sed 'enbelid) 


£ut 1,36 vel magna diligjentia. Mota fuit ex verbis angeli: 'Ecce cogjnata ıc.” quam 


| 


nosti, ijt bereit uber bie Helfft. ofjanne8 ijt gar Dart fur dem berum 
lebendig worden, quia debuit praecedere. Ex angjeli verbis potuit intel, ligere, 


ut iret ad Elizabeth. Ideo ex befelh spiritus s[aneti et not, ut videret : 


Elizjabeth et ut eam confirmaret et se ut in sjpiritu s|aneto. Ideo ijt zum 


8 über 20 steht 5 18 11 filius über (vterus) 14 planitie] plana 
!) S. oben S. 314, 27. 2) — flach, eben; nur mit feld verbunden; vgl. Dietz. 


Visitationis Mariae. 


Hoc festum celebramus propter istam inenarrabilem gratiam dei et 
propter hoe canticum Mariae et Zachariae, ut in anno uno semel hoc Canti- 
cum meditemur. Est enim in illis verum exemplum sacrificandi dei sacrificia 
laudis et laudandi deum hisce verbis, quib|us vult et delectatur laudari. 
Maria in ipsa hora, qua credidit, habuit foetum vivum in utero sumtum de 
carne sua. Non gestavit imperfectum aut privatum vita pro more mulierum, 
sed perfectum. Mulieres alias gestant uterum per 20 hebdomadas, prius- 
quam vivit infans, sed hoc non accidit Mariae. Non ex petulantia abiit 
mulier, sed ex dieto Angeli. Exemplum obedientiae est, non petulantiae. 
Apparet tamen non eam solam abiisse, licet solam describat Lucas. Tamen 
iste populus tam fuit liberaliter educatus, ut crediderim eam Comitatam 
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erempel non ber furwißigen weiber, jung, sed in exemplum obedjientiae. 
Apparet, quod non sola ivit. (in fein zucht haben patriarchae et prophetae 
finber fid) gelafjen!, wird zum wenigften mit ftd) genomen haben ein Mume ac. 
wird ein armes toeijfin, wird um ba8 Brod bienet haben, quia dicit: 
“Respexit’ x. Das ijt nicht elend Find, qui parentes, sed qui verftoflen find. 
Sie apıparet fuisse sine parentibjus orba, eingethan? zu mumen. Ideo wird 
haben urlaub nhemen ab Mumen unb eine vel vettern mit genomen, qui eam 
duceret. Non feret, reitejt, sed gehet wie ein armes megdlin, fuit wie ein 
bien|tmagb. Don Nazalreth bi8 gen Serufjalem ift etiwo 25 meil vel plus. 


"Gnbelid)' i. e. belt fid) unter weg jti unb ficher, wirfft bie augen nicht umb zur. 1,29 


in ftedten nnb auffın land. Sed eilet unb toil zu der Mume. Die zen 
ftemme mochten fid) mit ein ander verheiraten, weil der priejter jtam nicht 
guter. Chriftus priefterlich ftam zeucht aud) zu jid) per Mariam, quae ex 
sacerdotali tribu, quia vocatur ab angjelo “cognata’ 3c.  Amb|rosius: non 
dedit exemplum jofdjen flepperin?, aet ferne weg und felt, augen, ohren 
Qudjtig. "Venit in domum Zachjariae An lIerosjolymis habitaverit, non 
scribitur. lerusjalem secundum Mose non sita est in Iuda, sed Beth,lehem, 
an iverit ad Beth|lehem an Ierujsalem, nescio. Das muft er tfun, quod in 
templo 14 dies serviebat. Die fundten her umb wonen im lande in omnibus 
tribubus. Non potjuerunt alle zu hauff* geivonet Ierosjolymis, sed tempore 





!) = hinterlassen, vererbt. ?) — untergebracht, verwahrt ; s. Dietz s. v. 1 (wo 
aber “einsperren’ ungenau). 3) — Schwätzerin; vgl. oben S. 166, 5. 8) ber 
einander. 


abisse. Porro Maria, ut ego suspicor, fuit orba parentibus inserviens cognatis 


pro vietu. Cantat enim: 'humilitatem respexit, Sumsit ergo cognatam velut, ı, 4s 


cognatum secum et indicavit res gestas illis, quod sit iussa abire. Non est 


breve iter, sed 25 Miliaria. '(nbelidj' i.e. fie gehet til und zuchtig, ;ore gut. 1, 2o 


gebanden jdjmeben nicht viel inn ben ftedten, jondern fie eylet zu ber mumen 
oder mutter jchweiter, Denn Maria ijt vom jtamm David, bie durfften jid) 
mit dem priefterlichen ftamm verheyratenn, jo hat Chriftus beide jtemm an- 
genommen. Maria hat nit exemplum gegeben den Eleppern! unnd mejchern, 
londern fie leufft dahin, fiet nicht viel, wer ihr begegnet. Ob aber Zacharias 
it zu Serufalem getoejen, weis ch nicht, ober zu Bethlehem. Zacharias 
mufte 14 tage zu Serufalem opfern, Drumb werden fie nicht alle zu Jerujalem 
gervonet Haben. Sch Halt, e8 jey Bethlehem, Denn Jerufalem Leit nicht inn 
Suda, fonbern Bethlehem, halt ch, jet ihr ftete herberge getoe]en. ^ Ecce 
autem salutationem. loannes prior audit et intelligit quam mater, totum 
corpus eius movet se et gestit. Hoc sentit mater fieri ex salutatione Mariae. 





3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 209, 20. 
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R]suo ierunt lerosjolyma, postea redierunt. Jh Halt fait, e8 jey Bethlehem 

geweit. Beth|lehem toirvb ir gemein ferberg getoejt, ut Lucjas. 
gut. 1,44 “Saliit infans’, ba8 einig wort “gnedig’, quid efficit? Iohjannes vixit. 
Ubi dixit Maria: “pax tibi', foret Johjannes eher quam mater, da die wort 
an bie ohren ruret, reget jid) hende, fu8, heubt. Das feit 'gestire'. Elizabeth 
sentit hoc esse ex verbis Mar|iae. Quid djieunt hie Sch, wermeri, qui iactant 
spiritum? Ubi vocale verbum sonuit in aures, non est spiritus, sentit salta- 
tionem et gestum Iohjannis, ba8 [i098 regt mit allen gliedtmas unb fpringt 
empor. Ideo fit plena spiritu sjancto et clamat plena voce prae nimio 
gaudio. Ibi impletur, quod dixit angjelus ad Mariam: Iohjannes plenus spiritu 
&ut. 1,15sjancto adhue in utero. Ex isto verbo: Deus sit tibi propieius, Ex illo venit 
spiritus sjanctus in filium et matrem, quia mater per filium repletur spiritu 
sjancto, tooft bereit gern anfahen praedicare Christum. Qualem intel|lectum 
hie habuerit Ioh|annes, non possumus intelligere. Ob er gleich infans non 
loquens, non audit, tamen accipit spiritum sjanetum. Spiritus sanctus fan 

wol fund madjen, ba8 hoher ijt quam ratio, 5 sensus. 

Ideo nihil est Schwerjmerorum argumentatio: Non baptisandi pueri, 
quia carent 5 sensibus et ratione. Sie etiam dedissent consilium Iohjanni, 
ut nihil ac. Sed jchreiet aetter! uber fein vater 9(bam und Gba, non sentit 


et tamen sentit. Puer quando leditur et dolet venter, clamat tamen. Si hat : 


jo viel ratio, quod uber den jdjaben fület, toeinet und jchreiet zetter druber, 
quomodo non posset deus ei dare sjpiritum slanectum, qui in eo operaretur, 


17 Verbum vocale r 


!) = klagt laut an; s. oben S. 256, 7. 


Sj Quod quidem argumentum est contra Enthusiastas, qui Spiritum iactant, 
cum tamen hie non reiiciatur verbum vocale. Elizabet audit verbum Mariae 
et sentit motum insolitum. Impletur ergo spiritu sancto et magno clamore 
loquitur, non tacite, prae gaudio. Impletur hie dictum Angeli, quod Ioannes 

£ut.1,15 impleri deberet spiritu in utero matris. Mater ergo etiam impletur spiritu, 
cum et Ioannes ıc. Textus indicat, licet Ioannes sit infans nondum natus, 
nondum incorporatus aut intelligens, spiritus sanctus facile potest addere 
istis infantib|us spiritum et intelligentiam, ergo sunt baptisandi infantes, licet 
non appareat in eis intelligentia. Hoc tamen experientia docet, quod infans 
clamat super peccatum Adae, licet non videatur sentire. Vides tamen eum 
sentire muscam aut aliquid pungere. Nonne ergo posset deus etiam tam 
efficax esse quam diabolus, ut daret ei spiritus intelligentiam ? Mater certe 
scit clamanti infanti aliquid nocere aut laedere, sed infans exprimere non 
potest. Licet ergo non videam sensum infantis, tamen commendemus deo 
Creatori, qui facile sensum dare et spiritus rationem potest. (8 jdjmedt ja 
die milch unnb den Hunger, ob wird wol nicht meinen, jolts denn nidjt aud) 
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R] quando sacerdos ait: Baptiso te in nomine? Per verbum Mariae venit in 
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Ioh|annem. Ideo arg jumentum Anabjaptistarum est stultis|simum: Iohjannes 
non habet 5 sensus et rationem. Sed mihi et tibi non. Non video, quod 
habet ista, et tamen habet spiritum sjanetum. Sie non video rationem in 
puero, et tamen clamat unb toil mid) haben unb jdjmedt8 gar eben, deo et 
spiritui sancto hat3 rationem gnug. Solt er nicht fund wirden, quando 
baptisat 2v. Sed non possunt persuaderi, quod ministerium verbi et bap- 
|tismus sit dei opus. Si inspileis, quod manus humanae bapjtisant, Item 
quando audis concionatorem, idem dicunt, quasi quis in foro. Nos non, sed 
s[piritus sjanctus baptisat, praedicat et dat in cor, ut suscip[iat praedicationem. 
Ideo notandus iste textus. Iohjannes fat8 Yeben, et tamen non venit spiritus 
sjanctus, sed oportet Maria prius salutet. Per hoc verbum venit spiritus 
s(anetus in filium et matrem, ante noluit venire. Sie fit in omnibus, qui 
debjent sjpiritum sanctum acquirere, oportet fieri per verbum, Sacjramenta. 
Ideo dedit Saera|menta, claves. Nos nolumus Spiritum sanctum, deum 
toiffen quam illum, qui vocaliter nobiscum loquitur. Noluit Mariam accipere 
matrem, ut potuisset, sine verbo. Potuisset in cor einbilden: Ego ero mater 
et concipio filium dei, ut Rotjtae Noluit filius incarnari, nisi Angjelus 
Gabjriel mumnblid) werben et virgjinis aures impleret: Ecce gratiosa, Con- 
cipies. Sie Iohjannes non conceptus per spiritum sjanctum, sed prius 
Zachjariae dictum, Et non iam acquirit s|piritum sjanetum. Vos non experti, 
twa3 fur jdjben tfun velle aequirere sjpiritum sjanetum sine verbo et postea 
ba8 wafjer in den born tragen!, sed econtra. 


1) = Überflüssiges tun; sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 378, 29. 


fuelen bie tauff unb bie toorbt gotte8? Sunt ergo reiiciendi Anabaptistae. 
Discernenda sunt opera humana et divina, item verba humana et divina. 
Sie non discernunt opera et vocem sieut nec Papa, sed qui plane Enthusiastes 
et Anabaptista est. Hoc indieandum censui, ut probe notetur hie, Quod 
spiritus s|anetus noluerit venire absque et ante verbum vocale, sed adest 
cum verbo, sicut hie apparet. Deus enim constituit totam Ecclesiam, ut 
verbum vocale regatur, aliter non vult consistere Ecclesiam. Deus non voluit 
Mariam eligere absque verbo vocali. Potuisset quidem immittere cogitationes 
Mariae: Ego pariam deum, sed hoc repudiat et eligit Mariam per verbum 


vocale Angeli: "Tu paries! Haec sunt mordicus tenenda, et non admitten- Sur. 1, 31 


dum, ut verbum vocale tollatur, alias peribimus omnes. Variae enim sunt 
sectae, quae volunt larvam iuduere scripturae. Tu igitur dicito: Nullum 
alium deum scio, nisi qui mecum loquitur vocaliter per verbum vocale. Non 
expecta revelationes spirituales. Deus enim non eligit illa. "Venient post 
mortem nostram multi huiusmodi Enthusiastes, sicut et ego fere 30 habui, 
qui me regere, emendare et docere voluerunt. Ego nullum aliud argumentum 
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Alioqui fol bie jhrifft lauteu, was fie wollen. Ego de nullo deo, die, 
scio, nisi qui loquitur per vocale verbum. Ideo dedit prophetas, Apjostolos, 
ministerium. Qui gen Dimel feben unb rumen offenbarung. Nobis mortuis 
tales plures habebitis. ch hab ir uber 30 gehabt. Ego semper: id) folge 
feinen geiftern, si etiam mitteret angjelum, in his, quae ad salutem. Si 
autem res alia, quae nihil ad salutem. Sed quomodo a peccatis liberer und 
leben jol furem, ut deo plajceat, due Geift an den galgen mit deiner prophecey, 
quia Euangelium et bapjtismus docet, dat, toa8 not ijt. Docet omnia opjera 


®at.1,8bona, quae in statu meo. Die: nihil melius nolo audire. Sie Paujlus: ‘Si 


angjelus. a in ba8 angejicht |peiem. Sic Papja iactavit, q|uiequid dixit, 
sit spiritus sanetus, et se esse supra seriplturam. Man fol fie nicht foren, 
sed prius eum 3c. Sed fare hin mit beum geijt am galgen, oportet te audire 
verbum. Die geijteret) jpey an et die: es diabjolus. Deus satis et abunde 
berjaget! doctrina Euangelii. Ibi quomodo credendum, sperandum, diligendum, 
patiendum, omnes ordines x. Si aliquae quaestiones, bie irrig, satis habes 
in seriptjura. Maria non potuit mater fieri sine vocali verbo angleli, q|uan- 
quam deus in cor potuisset dicere deus: Eris mater filii mei. Sed per an- 
gjelum alloqui curavit. Si autem bid) nicht felt8 an ba8 verbum vocale, jp 


2$e.1,14]0ivb bid) ber Teufel jturbel.? Est angelus, qui potest se transformare. Er 


hat mir all plag getan, quando verbum gelajjen. Ego expertus in me et 
in aliis Schwer| meris et patrib|us, quando extra scripturam sanctam loquuntur. 
Si in ea, reden jie jo liblid), quod cor rideat. Si secundum rationem, ijt 
teid ding, Belt nicht, troftet. Deus non frustra ordinavit ministerium, alioqui 
non opus ministerio propjhetarum, Apostolorum, item baptismo, Sacramento. 
Error iste gefet a principio parad|isi usq|ue ad finem mundi. Wir iveren 
den Anabjaptistis et Papjistis. Sed vobis wird er aud) zu haus fomen* nobis 





1) — sagt zu, gewährt; hochd. nicht bezeugt, wohl aber niederd. 2) Stürzel 
— Strunk (Lexer) hier wohl nicht denkbar; Schreibfehler für ftüvgen? | Vgl. unten S. 477, 11. 
3) — Geschwätz; s. Unsre Ausg. Bd. 36, 646, 28. 53) Wohl — heimsuchen. 


S]opposui quam hoc: Nullum expecto spiritum, nullas revelationes alias, quam 
quae in scriptura sancta sunt revelatae. Sic etiam vos assuescite vos tueri 
et defendere salutem vestram. Papa etiam talis, qui somniaverat x. Tu 
igitur dicito: Abi cum tuo spiritu in malam rem. Item cum adsunt Moniales 
vel Beginae narrantes nova, tu repudia et die: tace, Habemus enim omnia, 
quae ad salutem sunt necessaria. Sic omnino execrandus spiritus absque 
verbo vocali, licet deus potuisset hoc facere, ut in corda loqueretur. Si 
vero te non sic firmaveris, errabis, ut ego saepius hallucinatus sum. Et 


1.80r. 15,7 P|aulus conqueritur de eo, quod sit spiritus colaphisans. Deus non frustra 


ordinavit externa officia, alias intermisisset ordinationem discipulorum et 
Ecclesiae. Incepit sic ab initio mundi et durabit in consummationem saeculi, 
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R] mortjuis. Adam hat ein fein mundlic) wort, ab isto furt er in ad aliud. 
Bringt allein da3 quare!, das uns all jamer. Si bringt er isto, impugnat 
cogitjationibus et rottis. Hinc omnes Rottae. Et Gott gebe, quod non ex 
nostris scholjis exoriantur, qui erger jdjaben thun quam Papjistae. 

5 Fuit ja ein leiblidjer gruß et venit ad eam corporaliter. Ex ista 

salutatione fit voller freude et sanctitate. Sie deus mu8 dir quten morgen 

geben, aru8 bieten i. e. tecum externe loqui. Si audis, sequitur spiritus 

s[|anetus. Sal. 'Osculetur osculo. ch Bab in nirgend jo lieb, quam quod oet. 1, 1 

meeum loquitur. Monachus gehet in ordjine: ego vovebo 3 vota et talem 

vestem, et hebt jchlecht3 von im jelber an et suis verbjis ad deum. Da wird 

hal3 turen. Ibi deus cum eo non locutus. Ja mal dir? jo Gott, sie in- 

venies zc. Sed sie loquitur: “Qui credjiderit”. Item Ioh. 5. “in iudieium gun 716,16 

non venit'. Incipit verbo vocali. Da3 hat er unter band gejtojjlen? und das 

becret unb decretal auff bie Ganfef. Ex saljutatione Mariae venit ad te. 

1; Maria venit ad Elizjabeth, non econtra, et affert s|piritum sanctum per 
vocale verbum. 

“Benedjieta’, bu hochgelobte, exhilaratur sjpiritu sjancto et in isto fit eut. 1, 4s 
plena sjpiritu sjancto et ber[tenbig, ut, quae prius non vidit in serip|tura. 
Sie mihi accidit. Ipsi papjistae ceci, jteben in irem gebanden. Ideo non 

» intelligunt scripturam sacram. Ipsa inspicit ba8 toeil[in pro matre dei, fit 
per verbum doctrix super omnes, videt matrem domini, non am leib, quod 
giroß unb bif, vix mensem 1. Et tamen jo jdjarif augen, quod seit esse 


16 





*) Vgl. Tischreden Bd. 1, 153. 182. 220; 3, 142. 395. 432. ?) Ironisch; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10?, 302, 27; kaum = wähle, wie z. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 548, 37. 3) — bei- 
seite gelegt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 27, 11. 


8] Sicut et diabolus incoepit Enthusiasmum ab initio statim in Paradiso. Habe- 
bant enim verbum vocale, a quo pendere debebant Adam et Eva. Hoc 

35 eripit eis Diabolus et iubet eos interrogare, quare? forsitan et discipulis 
nostris orientur hominum sectae, quae in peius mutabunt Ecclesiae statum, gopet. 1, 1 
quam papa fecit unquam. Sie in Cantico Cantieorum dicitur: ‘Er fufje mid) 
mit dem fu$ jeines8 mundes’, Gr laße mid) nur horen jein toorbt, jo bin id) 
genejen. Monachus autem eligit peculiares revelationes absque verbo vocali, 

30 eum tamen Christus dicat: Qui audit filium, audit et patrem 3c. Papa p 
verbum Christi abstulit et suum stercus imposuit Cathedrae. Tu autem 
non ascendes ad deum et alloqueris eum, sed ipse te alloquetur. Si modo 
quis incipiat credere, incipit et gaudere et cognoscere scripturam. Sicut nos 
melius intelligimus quam ullus papista. Sicut et hie Elisabet cognoscit 

35 Deum in utero matris. Non potuit signis colligere. Nam via 4 hebdo- 
madibjus fuit gravida, sed acutum videt ex spiritu sancto. Magnum est, 





27 Cani; ] 97 
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R]virginem. Gin iglich geichlecht wufte, toie viel Mumlein, vetter, famen 3. in 
anno 2v. Ideo sciebat virgjinem et desponsatam Ioseph. Et s|piritus sjanctus 
richt ein toejert an !, quod Ioseph suspicioinem 2v. Magna res, quod videt 
virgunculam cognatam, tantum desponsatam, et tamen dicit matrem domini. 
Unde mihi gloria? non es elenb, fchleht3 muter, sed mater dei. Sjpiritus s 
sanctus vocat non matrem humanitatis, sed domini i. e. dei omnipotentis. 
Puer, quem gestas, est dominus. Secundum humanitatem non est deus, sed 
quia una persona, bene dicitur, quod deus. Unde gloria ista, quod mater 
venit et adfert deum? Est maxjima revelatio. Solts nicht froid) fein unb 
jpringen, quia certis|sima, quod hospita dei omnipotentis, creatjoris celi et 16 
terprae, et matrem? — (Sitel groß wunderzjeichen et signa, quae praecesserunt 
nativitatem Salvatoris. 


5 Mater domini mei 2€ 7 


1) Wohl etwa — bringt die Sache in Ordnung; vgl. oben S. 33, 7 und Unsre Ausg. 
Bd. 45, 591, 6; s. aber auch oben S. 142, 27 und unten 489, 4. 


S]quod conspieit istam mulierculam nondum coniunctam cum viro matrem 
domini. Hie etiam apparet divinitas dei. Nam spiritus s|anctus nominat 
eum Dominum Deum. Licet homo esset, tamen propter Communicationem 15 
idiomatum sunt una persona. Elisabet scivit Mariam esse cognatam suam 
et esse deponsatam losepho, sed nondum coniunctam, et tamen scivit eam 
esse matrem salvatoris. Quoniam enim sic discernebantur tribus, quaeque 
suam sciebat cognationem, conveniebant quotannis ter et conferebant de aucto 
genere 3.  Acutus sane visus est Elizabet, quod cognoscit in virgine 20 
desponsata et nondum gravida oculis hominum apparente Dominum suum 
i. e. salvatorem Deumque omnipotentem. 


51. 28. Juli 1538. 
Predigt am 6. Sonntag nach Trinitatis. 
R] Dominica VI. Anni 38. 
1. Kor. 11,23ff. So jpridjt ©. Paulus 1. Gor. 11. Da jteben verba de fodjtoirb iae, 


heiligen. Initio Ecclesiae convenerunt in domos, quia publicas Eejelesias 2 
aátt.15,20 non habjuerunt, de qua congjregatione dicit Matth. 18. “Ubi duo’ x. Item 

qiuiequid petierint. Sie certi ab initio Ecclesiae usq|ue ad finem mundi, 

quod eonvenientes in nomine ipsius, adsit. Ideo quando convenimus in 


23 28, lulii quo melius habere incipiebat a dysent|eria r daneben von Poachs Hand 
domi suae 24 de ein von bem sp 25 nach heiligen steht Cacraj ment sp 26 über dicit 
steht Christus sp nach duo steht vel tres sp 27 nach certi steht sumus sp 28 nach 
adsit steht Christus sieut inquit Matth 18 sp 
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R] nomine Christi, certo habjemus dominum nobiseum. Ne dubjitemus aut 


15 


20 


25 


cogjitemus: est humana traditio. Certum non convenire propter nos, res, 
aurum, sed ut accipiamus eius Sacralmentum. Ergo certo adest et certo 
accepito eius corpore, sangjuine accipimus re|missionem pjec|catorum, non 
mentietur. Quando ergo convenitis, ut accipjiatis in pane corpus 3c. “in mei 
comjmemorationem’, scilicet ut recordemur eius mortis, ut ba fur bandbar 
leien, loben, banden. Omnes filiis mortis unb zugefcharren!. Totus mundus 
Hagt, ]d)reiet aeter morb uber den greulichen tob. Sed e conspectu eripiam 
et opponam aliam mortem, ne illa vos terreat. Si illam inspicitis, fol er, 
jener nicht fchrjedfen und zagen machen. Nihil, quod nos morimur, qui filii 
mortis. Sed quod dominus mortis moritur, be8 jol wir gebjencfen. Et quando 
vult un8 jawer? anjefen mors, pjeccatum, ut inspjiciamus mortem domini. 
Quid, quod totus mundus hin ftirbt, was 1jt3 denn? gar nichts. Sed ista 
mors divina et dei fili. Nihil de mea morte. Sed ubi dominus vitae 
moritur, Una gutta plus debjet nos movere, ut omnis oblivisjcamur. Quia 
non pro se gejdjeen, sed nobis zu qut. Er jebt ben tob unb blut fur augen, 
ut djicamus: $oa8 ijt denn unjer tob ergo unam guttam? Totum corpus 
effudit, ut nicht ein Berlin, non ein gutta 2c. ut mundus nihil vidjeat quam 
istam mortem und blut. Qui hoc credunt et djieunt: Is pro me mortuus. 
Is sang|uinem: quid mors mihi fan anhaben? si totus mundus iaceret mortuus. 


Et una gutta maior totius mundi sangjuine, si essent 1000. “Tamdiu donec ı. or. 11, 26 


veniat, Ibi apparebit manifeste et djicet: Tu es particeps mei sang|uinis, 
quia dicit: ‘pro vobis datur. Si ita credis, accipis. "Tum mors ein finder- 
ipie. Imo devorabitur, ut in illo die videbimus. Interim gjratias ajgere 
debemus, quod abolevit mortem, et semper djicere: quid infirmitas, mors mea? 
Audio dei filium mortem passum, fudisse sangjuinem et pro me. Qui hoc 
credunt, bie jol[en8 empfangen mündlich, und fol folgen ein ewig, jelig leben, 
et corpus resuscitjandum. Nam dei mors si opponitur contra nostram, est 
potentis|sima medicina. Qui credunt, [offen ba mit beftehen unb jol irex 


2 nach Certum steht est nos sp 6 über eius steht Christi sp 7 nach und steht 
werden sp 9 über ila steht vestra sp 10 über jener steht vestra sp 11 nach 
mortis (1.) steht sumus irae in peccatis concepti nati viuentes sp nach dominus steht vitae 
et sp Moses filii dei 7 12 ut durchstr sp mach inspjiciamus steht nos vicissim sp 
13 mach Quid steht est sp 14 über Nihil bis morte steht Da3 ijt ein tob vt Hoseae 13 sp 

über dominus vitae steht ba&8 tfut8 sp 15 über gutta steht sanguinis sp nach movere 
steht quam omnium hominum mors 8p nach ommis steht mali sp 16 über gejdjefen 
steht geftorben sp über den steht jein sp 18 nach gutta steht quae non effluxerit sp 
19 nach Is steht filius dei sp 20 nach sanguinem steht suum pro peccatis me|is effu|dit sp 
21 vor totius steht respectu sp über totius steht morte sp sang erg zu sangjuinis sp 

über 1000 steht mundi sp donec venerit 7 23 Qui effunditur 7 26 nach et steht 
quidem sp 27 über mündlich steht ore sp 29 über potentis|sima steht praesentissima sp 


1?) D. h. werden begraben. ?) D. i. feindselig, grimmig. 
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R]animam et corpus frafft geben in die extremo, ut ewig jefig. Ideo maxima 
vis, ut credamus ut nos, alioqui wolten davon lauffen, sed jpot und lachen 
ut Turca xv. Ideo infirmiter credimus, halten un8 zu dem blut, ba8 fur un8 
bergo]len, non pro seipso. Qui drauff empfehet, credit, gjratias ajgit deo, 
quod bie frolich zeit erlebt fat, quia seit, quod omnia erquidt fur dem greu- 
[iden ]d)reden tob8 2c. quia eius verba “pro vobis’, non me, sed qui habetis 
mortem, pjeccatum, qui vom Adam berberbt. Ideo hengt euch an ben leib, 

305.6,53101 dag blut, quia vivus pjanis de celo descendens ac. Ioh. 6. Sollen wir 
leben, oportet nos edere c. Wer hie feilet, ber hat. Ideo quando utimur, 
fingen, jagen davon et non dubjitamus, quin pro nobis datus sanguis. $i 
etiam moritur, tamen non moritur, quanquam etiam redigitur in pulverem, 
tamen in die novissjimo resuscitabjimini, quia suscepistis meum corpus, 
sangjuinem pro vobis. Et djicet ad Satjanam: quis dedit tibi potestatem, 
ut illum occideres et sepelires? Per Adae peccatum. Mea mors fortior 
peccato et sangjuine, morte. Ideo non dubjitemus: quando convenimus, non 
fit propter negotium, sed propter nos, qui in peccato sumus et morimur. Et 
est inexpre|ssibile, quae vis sit unius guttae sangjuinis. Quid mundus? 

Sej. 40,15 Esa. 40. ut tropflin, fteubfin, cum ergo est dei mors et blut, nihil. Ideo 
vjult omnino, ut eius mortem magnifaciamus et sic, ut djicamus: nescio de 
ullo pjeccato, morte, quia mors dei ijf toeiter quam celum et terra. Si sie 
recordjaremur eius mortis, tum in fide corrobjoraremur et omnia libjenter 

1. Kor. 15,55 pateremur et moreremur djicentes cum Pjaulo: "Mors, ubi aculeus tuus?! Ego 
aliam mortem, quae te devoravit et hell verjdj(ungen. Ideo nihil mit tod, in 
quam sumus per Adam. Diabjolus non potest verklagen istam tob ut nostram. 
Ideo debjemus deum loben, fingen ut fit in Ecclesia: “Der uns jelber'' ac. 


1 über animam steht jeele sp jelig erg zu jolfen jelig jein sp 2 über nos steht 
Christiani sp nach wolten steht wir aud)sp sed cin unfern sp nach lachen steht draus 
treiben sp 3 nach Ideo steht etsi sp vor halten steht tamen sp 4 nach vergofjen steht 
it sp nach empfefet steht corpus sanguinem Christi sp 5 mach quod steht ex sp nach 
omnia steht wird sp 6 vor iob8 steht be8 sp nach verba steht non mentiuntur quod sp 

nach vobis steht datur, effunditur sp ^ vor me steht pro sp nach sed steht pro vobis sp 
7 nach qui steht estis sp 9 nach hat steht des Yeben8 gefeilet sp nach utimur steht 
Sacramento sp 10 nach datus steht effusus sp 11 nach etiam steht credens sp 
12 suscepistis c in accepistis sp 13 nach vobis steht datum effusum sp 14 über ilum 
steht qui in me credit sp nach peccatum steht hoc accidit sp über mors steht inquit 
Christus sp 15 nach morte sieht omnium hominum sp 16 nach negotium steht aliquod 
corporale sp ^ morimur c im morti obnoxii sp 17 über est inexpre|ssibile steht dici non 
potest sp 18 nach nihil steht timeamus nec mortem nostram ac. 19 nach vjuft steht 
Christus sp 22 über ubi aculeus steht Cupio dissolui sp 23 nach mortem steht habeo sp 

nach ldeo steht ijfS sp nach mit steht bem sp 24 über sumus steht coniecti sp über 
istam steht Christi sp 25/26 über in bis jelber steht Item Sch bande bem HERAN von 
gangen Derbjen sp 26 nach lelber steht jpeijet ic. unten am Seitenrande steht 53. die 
Stephani f in s. b || 3. in feria pascha: 52 f in s. b 

y) Aus Ladhers Abendmahlslied: “Gott sei gelobet und gebenedeiet, der uns selber 
hat gespeise usw. 


Nr. 52 [4. Auguft]. 481 


52. 4. Auguft 1538. 
Predigt am 7. Sonntag nad Trinitatis. 


R] Dominica septima 4. Aug. Anno 38. cum decumberet in dysentjeria.! 


Qluanquam die et noctu follen wir geb|enfen an dei beneflicia, tamen 
quidam dies instituti, ut cessemus a labore et tractemus. Ut ergo deo grati 
simus und un8 erivermen, volumus tractare paucis hod|iernum Euangelium. 
et mirajeulis confirmavit suum sermonem. Ideo non solum verbis et re 
ipsa 3v. et talia mira|cula, qualia nullus, ut hie 4 1000 man 7 panib|us. 
Matthjaeus dicit fuisse 1000? sine mulieribus. Ubi ein hauffe man gehet motto. 15,38 
zur predigt, ibi etiam liberi. Ideo mer den 4 taujent man, weiber, finder. 

ıo Ideo bi3 in bie 10000 gejpeifet. Magnum, quod potjuit 10 taujent beud) 
Ipeifen 7 panib|us. Si 7 brob jof teilen in 7000, fol faum einem 1 bxojfam ?, 
et pisces pauculi, jyt des Sjexrn vorrad geweit. Sie tragen mit jid) das 
gelt, ut Iudjas trug ben beutel. Wenn inen ettwas ubrig blieben, behielten 
fie eg. Mulieres trugen? nad), quae eum alebant, und zehreten von dem brob, 
das ujnjer8 herr Gjott3 eigen getoejt. Ubi ergo accurrit popjulus et audjit 
et fomen ab hominibus in die Heiden, it alles auffgeweit*, quia illis 3 diebjus 
omnia consumpserant, quae habjuerunt, et tamen manserunt apud illum 
prophjetam. Coglitabant: si potest sanare ac. ergo dare cibum. ft traun 
ein gitoBe8 geweit. Cum videt populi devotionem et fidem, Ideo nimpt er 
20 fid) ir an ut fidelis pastor et dominus, Et in consilium. vocat Apjostolos, 
quid sibi faciendum. Si sinat abire, praesertim, qui longe advenerant c. 
Hos, inquit, nom sinam abire, sed nisi prius reficiantur. Die frag und rat- 
Ichlag ijt diseipjulis zu Bod). Si non vis sinere eos domum c. oportet, quia 
non habemus panes. Si etiam distrib|uuntur 7 panes, quid hoc homini, qui 
2; expjectavit 3 dies und fol heim? Er mwils nicht lajjen gehen. Alibi dicit: 
Date eis, |pot ir. Tamen tu, 7 panes. Dicite, ut sedeat 1v. Ea regio fat 
fein wafferbeche, ba hin Haben fid) aejebt. Et oportet fuisse bonos ho|mines, 
qui obedierunt apostolis unb fid) gejebt. Ibi nullus panis, tijd, (ejt find 
hungerig, et multi, et nihil, et certi tamen 3c. Ibi discipjuli 72 et apostoli 
3) et mulieres, ferme 120, ut in Aoct[is. Isti secuti dominum et mulieres Ag. 1, 15 
aluerunt. Et isti sunt tijdjbiener. (G8 wird jo gugangen, ut is 4 Hundert ac. 
Quomodo zugehen mit bem brod?  Gbrijtus Dat das brod genomen und 


- 
on 





1 38 c in 37 sp 5 Mar. 7. r 


1) Auf diese Predigt beziehen sich wohl die Worte in Lauterbachs Tagebuch S. 107: 
'4 Aug: summum miraculum euangelii consideravit, ubi Christus 7 panibus 4000 virorum 
saturasset' wsw. 2) Schreibfehler für 4000. 3) Wohl zw lesen brojaml(im). 
3) — aufgezehrt gewesen; s. Dietz, aufsein. 
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R] gebrochen. Ibi ein Apjoftel fompt und nimpt ein forb vol von Chrifto, et 
ex frusto uno fiunt 1000, et sic semper. Das Brod wird in mol gejchmeckt 
haben. Sic etiam facit cum piscib|us. Christus frangit, Apjostoli non. Die 
jinb gebraten geiveft, quia plerumq|ue cum assatis 2c. Crevit panis, pisces 
in eorum palliis. Da3 toajjer werden genomen ex rivis. Das ijt herrlich 
malzeit de panibjus 7 et piscibus, sine tijd) tud). (8 toirb xede gefallen 
jein: unde iste panis, qui jo her&lich tool |djmedt, unb wafjer? Et hat foft- 
licher gejchmeckt bie malzeit quam regale convivium. All fodje aujf erben 
non jo braten. Non tantum diseipjuli vident, sed etiam hospites. Postea 
Christus et ap|ostoli ederunt und heben auff 7 sportas, quas iussit auffheben 
den ipeibern, et ipsi denuo gefjen 2. 3 tag et reliquum pauperibus. 

Hoc eum reliquis miraculis fecit ad confirmandam fidem, ut sciamus 
in quem credjamus, scilicet Christum, qui habet frafft, qui etiam corporis 
mabenjads nicht toil vergeffen, Ut eo plus confidant sui quam auff all gelt 
und gut, quia fierj potest, quod aliquis gelt, gut gnug et tamen non potest 
emere panem. Est igitur optjimus thesaurus. Mundus: forn toedjit all jar. 
Si habeo pecuniam. Sed dominus docet contrarium. Ipse habet semen in 
suis manibus adhue. Si omnes montes filber, gold, Si una estate claudit 
celum, non habemus, tune djieemus: Videmus, quod ex celis dat omnia. 
Poetae de Mida, qui ita dilexjit pecjuniam, ut optaret a deo, ut omnia zu 
aet und gold macht, quod tangeret. Et putavit, quod si hab|eret gold, omnia 
hab|eret. Quaecunque tangebat, erant omnia aurum 3t. Item tandem cum 
in mensa tangeret panem 3c. Was ijt& denn, quod diabjolus jo furt auff 
den geib, et non cogjiitamus: ba8 toir mujjen ejjen und tjrinfen, das jtehet 
nicht in nostra manu, sed dei? Si etiam auff boden, tamen bie tourm frefjen. 
Item ultra triennium non durat. Ideo panis fompt vom »himel. Quando 
dat pluviam, toedjit gra3 1c. Si econtra, ftirbt menfch, viehe Hunger. Haec 
videmus et greiffen et tamen non attollimus oculos gen himel et cog; itamus, 
unde veniat forn. Man gebendt nicht dran, quod deus fan ben regen auff- 
halten. Ideo Christianos admonet, ut bie bauchjorge domino befelfen et 
facere ut isti, audire, credere in Christum et mira|eula admirari. Pro illis 
est solicitus et cibat, quia non propter illos, sed nos etiam, quod velit alere, 
si quaerimus regnum dei i. e. si ex corde illi confidamus. Mundus incredulus 
nihil curat dei misericordiam et iram, tamen confidit in aurum. Et tamen 
vidit, quod aurum non potest edere, mod) bauejt drauff, non confidit illi, qui 
brod in manu. Sollen wir ejjen unb trinden, oportet oben er ab fomen. 
Hoe ostendit, quando treug jat, ut cogjitemus: unde habet lae vacca? quod 
edit gramen. Unde? quod deus dat sc. Sic gra3 et vacca toeijet bid) gen 
himel, quod expjectamus ab eo cibum, ut oramus: “Panem’. Cr verfeuffts 
uns nidjt. Sed dat etiam ingratis, qui fidunt auro, lejft regen und jonnen 
ichein, sed non ag|noseunt, sed putant esse eorum omnia dona, non cogjitant, 
quod benedietione dei veniunt ista. Facit ergo hoc mira|culum, ut excitet, 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Nr. 52 (4. Auguft]. 483 


R] ut ei fidjamus und fehen nach jeim fornboben und melfaften. Si attollo 
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oculos ad celos, nihil video nisi. Et omnia facit, ut illi confidjamus et 
d|icamus: quam reidj[id) cibas totum mundum, et tamen paucis|simi agjno- 
scunt, ut pueri: “Aperis manum", non gjratias ajgunt, sed fauffen jid) vol 
und betriegen fratrem, ne cogjitent, quod ex manibus misericordis, quando 
istas claudit, Videmus, quid mundus possit suis bi]djbfen. "Tempore Eliae 
[ie8 er fidj8 jehen, Schlos himel zu 3 jar et 6 menses, non erat pluvia, terra 
tie ein Ext, und alle toajjer bertrodnet, cogjitabant: quanta ariditas 4 jar 
aemelt, quia, qui in estate non serit x. Postea ederunt vaccas, lebber dom 
bogen et filios. Tam horribilis ira dei. Si iam faceret, ut inceperat hac 
estate 3. Starb jo da Hin, ut fonig 2 avm geul behielt, Ibi lajjt ung 
teuten per totam regjionem, ut die ij avi pferd erhielten. Ibi lies ex8 jehen, 
quod vinum, forn, mil unb butter all fein. Ibi non pot[uerunt hab|ere 
aquam nee cibum, fe8, butter. Item Elias sedebat ad flu|vium et a corvo ac. 
Postea venit ad viduam. Postea moriemur, jo ftarb ba8 land ba fin. 
Mulier macht dem propheten den breiv und entzeucht in suo ori et filii. Ubi 
hoc, satis habuit, et ita factum, ubi fol ein mal geljen 2c. Dlie etiam erzeigt, 
quod mteff jey fein, er fam melh machen. Ideo vult, ut ei fidamus. Quando 
igitur milch anjehen, cogjitare deb|emus: dei lac. Si omnes thesjauros mundi 
habjerem, nihil. Is rex Ahab certe habuit thes|auros, cyphos. Contra mun- 
dum docet, qui nihil curat, ut sinamus eum patrem fuchenmetfter. Discite, 
in quem credatis, scilicet, qui dat omni carni jpeije und all vieh, vogel. 360 
mit? Er thut fein hend auff, lefjt feinen boden! herab fallen et dicit terrae: 
trag bu forn sv. Si hoc agjnoscimus, scilicet cibum venire ex manu dei. 
Sed jchlahen bie augen in trec?, jtelen, rauben et cogjitamus omnia venire 
von ber fue. Sed find tropffen von jeinen Gott, idjen henden, quibjus omnibus 
dat escam. Ipse patiens und lejjt3 gejchehen, quod abutamur et quod multi 
ne semel vultum vertant ad celum. His dat propter duos aut 3 pios. Sed 
alter Hauff je erger unb toridjter. Alii, qui agjnoscunt esse dei broden, bie 
exfennen und loben, propter illos mujjen bie andern jdjmelgen. Sie totum 
mundum tregt et propter illos. Alioqui jolt ex fie bald lernen, ubi efjen und 
trinden nbemen. Si claudit manum et fornboden zc. ut factum tempore 
Eliae. Deus det, ne experiamur. lam omnino ho|mines ingrati, non cogjitant 
ex mild hand. Ideo timeo zc. per dei dona ipsum offendimus. Ideo quando 
videmus fthen gra$, forn, cogjitemus: aperuisti manum et das forn, ein, 
eier, filden. Sind deiner hand broden, de quibjus grati et ingrati edemus. 
Non ergo fae secundum merita nostra, sed tuam misericordiam. Si rusticus 
habjet hoe iudicium, quod posset djicere: jyeju8 fat mir das brod brochen 





2 nisi mit 1 melfajten durch Strich verb 11 nach hin sieht omnia sp 31 fie 
c aus fid) 
!) boden lies jJamen auf den ... 2) Wohl — zu Boden (anstatt auf gen Himmel). 


; 31* 


Pi. 145, 16 


Bf. 145, 16 
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Rlin ber Scheunen. Dat ader ijt mein, wat frage id) dar nad) 2c. Pius: du 
hoft gebroct, et ego i.e. toil geben imb gleichen? 9. Ibi fat unfer Hjerr 
Gott nidjt8 zu thun, quam ba8 er mer forn unb regen gibt. Si das im 
zu ehren 1.5, gibt ex hundert toilfen. Sed econtra ipse fol broden, unb toit 
tollen nur ein hendlein draus machen ı. — Mundus non vult scire, quis 
jpeifemeifter. Si ein jar, ij nicht regen, da wird man fehen, qui nutriat. 
Ergo Christus est fudjen meijter, praesertim uber die feinen. Is panis und 
fij) uber die mas wol gejfmed)t. Facit quotjidie ista mira|eula, quod sint 
land, fruchtbar, sed non videtur. Sie dat tibi panem, ut simul etiam labore- 
mus. Ais: Ey lieber, Hodie etiam fregit panem, si fetten nicht zu greiffen 
und in8 maul fteden et expjectant, donee ipse dat. Sie nobis commissum, 
ut seminemus 3c. metamus, sed hi labores nihil aliud, quam quod Apostolji 
accepjerunt a Christo et alii in os ingesjserunt. Sed si jolt machen forn, 
ut isti hodie fetten nicht funnen machen. Die erbeit thut3 nicht, ut mache, 
ut ager ferat frumentum, bie thut er et dicit: abe hin und hol3, semina, 
mete, dreffche, back i.e. jtvecfe bie hand hin unb nim8, si non daret, mwirrden 
toir nicht dreiichen 2c. Er toil uns nicht sine labore sinejre, vult, ut aliquid 
faciamus: do forn et alia, gehe Hin und bola. 

Nihil ergo facimus ad hoe, ut fiat, sed ut utamur, non possumus 
machen, sed, ba8 gemacht ijt, genieffen, ut certe un8 fur bie najen legt. Si 
aliquis diceret: ch fan nicht drefichen 2c. esset tantum, ac si quis in mensa 
propositos cibos hab|eret et non vellet admovere manum. Sie ergo vult 
labjorare et tamen sic, ut cogjitemus non esse nos factores. Summa Sjum- 
marum: ut agnoscere discamus et ei gratias agamus pro broden und gaben. 
Quod ich meld, ijt nicht mber, ben ba8 idjà zu maul bringe. Meus labor 
est zum maul tragen, daS gemacht wird. Das ijt, quod aperit manum. Si 
corda nostra sie warm macht, ut cogjitemus, quis esset pater fa|milias, qui 
nos aleret. Certe disjeipuli .... XII. .Ibi nullus panis in his milib|us. 
Unde brob unb jpeijemeifter, non faciunt Apostoli, sed helffen zum maul 
tragen. Der3 macht, ijt Chriftus. Sie agjnoseunt Christum in omnibus 
operibus, quod ung jpeijet, et propter nos totum damnatum mundum, qui 
eum [ejtert und jdjenbet, persequitur suos sanctos et verbum. Si autem wird 
ein mal jpielen ut cum Ahab, das bie Grijten domini fein unb verjecht, 
videbitis ein tounber|pief, ubi berjed)jt et pauculi, wird er fie an ein ort 
ihiefen ad viduam und wird celum zujchliejlen, ut fame moriantur ut vidjua ac. 
Sed donee Christiani, tfut er8 nicht. Ideo agjnoscamus deum, quod potest 
non solum die feel guerfo]er a morte eterna, sed etiam ben madenjad til 
nicht bergeljen, toil fein wolfen und fornboben, ber jo weit ut celum, aperire. 





21 fan(8) 38 .... ein Wort unlesbar 

!) Solche Stellen zeigen, daß Luther auch in der Predigt gelegentlich plattdeutsche 
Wendungen brauchte; dasselbe im Gespräch vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 298f. [K. D.] 
*) S. oben S. 446, 20. 
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RJ Ibi tantum agnoscendum beneficium et banden. Non offend|itur, quod ipsi 
geiben, [freljen, jauffen »€. sed hoc moveat, quod isti sequuntur dominum 
und halten pro [peifemeifter. 


53. 11. 3(ugujt 1538. 
Predigt am 8. Sonntag nad) Trinitatis. 
R] Dominica VIII. 
5 Cum hodie sit festus dies, in quo sanctifieandum nomen dei, regnum 


quaerendum et voluntas cognoscenda, voljumus in gloriam nominis et con- 
solationem nostri 3. In hoc Euangelio find jeer viel ftud, ein teils gehoren maus. 7,15 fi. 
fur bie geubten Chriften, praesertim prior pars. Ubi verbum dei praedicatur, 
Ibi ber Teufel nicht feiert. Ubi deus ein fird) 2c.! Das fan Zjeufel nicht 
1:  lajjen. Ideo ubi praedieatur, semper sectas. Des follen Grijten geiwarnet 
jein, quia deo placet, ut sua potentia erjdjein in suis contra potjentiam diab|oli. 
Ideo Coneionatoribus hic dicitur, ut zujehen und erhalten veram doctrinam 
unb Rotten toheren, qui veniunt in nomine eius. Non aliter accidet, quin 
psjeudoap|ostoli veniant. Non cogitandum: habemus verbum, sumus docti. 
ı5 Vigilate, praecipue praedicatores et quisq|ue pro se. Non sinet vobis pacem, 
sed eireumit 1. Pet. 5. Er funbe ben Teufel auff ein mal tob ]dj[aen, sed 1. Petris, a 
viult sua mirabilia in nobis erzeigen et potentiam, ut per diabjoli dolos et 
vim roboremur. 
Qui nescit, quid verum et doctjrina pietatis, nescit, quae impia doctrjina, 
3» ut nos sub papjatu, ideo funben nicht eim einigen irthum twheren, quando 
Monachus fam et djixit 10 ave Marjiae. Ideo her jid) jol contra psjeudo- 
apostolos toferem, oportet certo sciat, quid verum et Christiana fides. Ubi 
habet, potest iudicare. Ideo sie docemur, quod haec Christiana fides, quod 
nemo salvetur suis operib|us, sed Christus dei agnus suo sangjuine aufgetilgjet 
2 und tob ertourget. In hane fidem baptisati, accipimus Sacra| mentum et ab- 
solutionem. Ergo caput Christianae doctjrinae, quod a peccatis et iniqui- 
tatibjus liberi. Si hoc nosti, statim iudicas, quando Carthjusianus dicit: Si 
vis salvari, indue xc. Hie Christianus: Herin fembb wirft3 nicht thun, quia 
non est sangjuis innocens, quia dei filius non est cilicium, cappa. Sed sum 


10 nach praedicatur steht Euangelium sp nach sectas steht excitat sp 11 nach 
suis steht credentibjus sp ^ mach potjentiam steht astuciam sp 15 vor praedicatores steht 
vos sp 16 über Gr steht Gott sp 17 nach mirabilia steht potentiam diuinam sp 
21 über Mariae steht oranda sp 26/27 Sententia doct|rinae Christ|ianae 7 27 mach 
liberi steht per Christum sp 28 über Christianus steht profert sententiam sp 29 nach 
innocens steht dei filii sp 


Y) Sprichw., s. z, B. Unsre Ausg. Bd, 34?, 100, 20. 
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R]lotus non in frautbad!, sed in bapjtismo i.e. innocenti sangjuine filii dei. 
Sol id) bem unfchuljdigen blut gleich reden bem unjdul,bigen blut? Si 
autem non habet ba8 feubtitud, cogjitat: Ego libjenter velim feltg werden, 
bem tod entlauffen. Tum is: ora Siojenf|rang. Eitel exe sunt, ba be8 blut 
geichtwigen, tum abet Hin und feft8 pro veritate et putant se optjime facere. 
Ideo omnis Christianus oportet prius teneat Sjummam doctjrinae Christianae, 
alioqui non intelligit, qui sint mali fructus, sed putat esse optima, ut papistae. 
Sed Wenn ba8 babet) ftehet: per hoe volo vincere mortem et salvus fieri. Si 
per tua opera, quid fecit filius dei? Num ipse frustra mortuus? Certe non, 


3e5.14,6 sed ut salvareris. Si Christus filius dei, ergo non tu. “Ego via’. “Sine me 
309.15, 6 nihil, qui non in me ut vitis 2v. Ipse fel3, in quam edificandi. Nullus puer 


baptisatus, ut fiat monachus, ut hoc, aliud opus faciat Monachus, sed auff 
den blofien glauben. Credis ıc. Ubi hane fidem habes, potes iudicare omnia 
opera, sub ovile. Ubi hoc tenes, debjes discere, quae deus praecipit. Quae 
nos eligimus, bie gleijjen aufjermafjen jchon. Alia, quae deus praecepit, ut 
decaljogus i. e. Hab mich zum jchußheren, feilt dir etivas, flag mirs, ruffe 
meinen namen 2c. noli currere ad S. Iacob|um. Sed ehere meum nomen. 
Das hat er gepoten. Postea ito in Ecjclesiam et sanctijfica sab|batum i. e. 
audi libjenter verbum, disce Euangjelium, praecep|ta 10, haec optjima. 
Postea honora parentes, halt3 ferríid), ut, q|uiequid praecepjtum, gern thuft, 
und fnedjt und megd. Si hoc facis, ubi am mich gleubft, auff mid) zum 
Sacjrament i.e. invocas nomen, audis libjenter verbum et obedis parentibus, 
Postea non bitter erga proximum, nicht fluchen, Tchaden thun, sed im dienen 
an jeinen ehren, gjut, leib, Item feujd) halten bet bem weib, [a8 alii fein 
tweib, tochter, Item non furab|eris, nicht untreto, vletj|fiq exbeiten, nicht uber- 
jeben, Da3 find opera a deo praeceptja. Ibi seit homo, quod credendum 
in deum, quod salver per eius sang[uinem. 2. ut faciam opera, quae prae- 
cepit. Ista opera foften feiner erbeit. Potes diligjere proxjimum in platea, 
mare ut in Xlofter, imo melius 2v. ideo ista opera non requirunt locum, 
tempus, personas. Quando dicit Monachus: &3 ijt ein gering, weltlich ding, 
quando servus x. Ego ibo in monasterium und toil unjerm Biert Gott 
dienen. Ja, bem Teufel. Ipsi eligjunt vitam, quam ipsis 2c. Non mandavit 
dominus, ut aliam vestem 2c. ut dicatur: ber tut nicht ut Christianus simplex. 


Matty.7,15 Das find bie jchafe Fleider?, contra quas fid) nemo fan roferen, nisi sciat, 


quae sit fides vera et quae opera a deo praecepta. His ignoratis furt in der 
Teufel in eenob|ium, ubi nulla fides, oratio, obed|ientia. In summa: est 


2 über vedjen bis blut steht garjtige laufichte fappen sp 7 nach optima steht opera sp 
10 über via steht Ipsemet dicit sp 11 über jel8 steht petra sp nach edificandi stet 
sumus sp X oan. 14. 15. 7 


y) Nicht im DWtb., wohl ein Bad mit heilsamen Kräutern. 2) So auch 
sonst bei R. 
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R] eleetieia vita. Hine Christus: 'frustra colunt me’. ft ein Gott3dienft 2. muto. 15,9 
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Ideo non superbiores ho|mines et avariores quam Monachi, sacerdjotes, 
Nonnae, ut papjae est thes|aurus dominus. Ubi Christiani ignorant, quae 
fides et vita vera, impossibile est eos iudicare. Nos praedicamus diligentis- 
[sime Catechisimum, ut discant post fidem die rechten ajuten werd. Ubi 
fidem lafjen fallen et de bonis operib,us. 

Per quid agnoscemus eos, domine? Dat similitudinem, quae manu 
palpjatur. Dorn treat nunquam drauben, sed o. Item auff difteln. Sic 
agnoscendi a fructibjus. Ideo oportet discerni, qui sint fructus veri, quod 
scilicet Christus solus Saljvator, qui effudjit, et non aliud nomen 3c. non sum 
baptisatus in Mariam, Johjannem bap;tistam, Sed in Christum, ut hodie 
videmus. Item dei opera: invocare, libjenter audjire verbum, obedjire paren- 
tibius, Proximo nicht gram jein, nicht jtelen, nicht vertjeilen. Isti fructus veri. 
Hos confer cum illorum. 1. contra fidem weifen a filio dei auff opus et, 
quod ipsi elegerunt. 5S. Frjanciseus [tijft ordjinem et nennet in, quod sit 
Ejuangelium Christi. (Sr felt nidjt8 de Euangelio quam paupertatem. © 
arm gelebt, ut mocht nidjt8 behalten c. ijt lugen und heuchley, oportet fdjud), 
£leider, haus, dad). Si vere servarent ord|inem, tum follen nicht efjen, trinden, 
nicht Kleider haben. ch wolt auch das thun. Si quis hielt mix 1000 gjulden 
jar, ic) twolt toto anno gelt nicht angreiffen, und fol per hoe fromer jein. 
Das ijt tre. Negant Christi sangjuinem und verblenden! das heubtftuck. 
Armut heift etwa ander? quam non tangere pecjuniam, sed ut non avari, 
item ne pecjunia sit deus noster. Quando ergo nosti fidem et vera opera, 
postea inobedjientes parentibjus, helffen, raten niemand. In cenobiis tantum 
effen unb neeren jid) allein. Sie non creati, ut ung mejten ut raten. Sed 
ereavit, ut una unter eltern, herren, fraiwen, proximo geben. Ipsi lauffen 
dahin, lajjen ba8 far abjchneiten, non edunt carnes. Ubi scriptum? Auff 
bie jelben jchelf jehet, haben jchafskleider quasi dei fii. Ideo eitel bijteln 
unb bornfedem, quia non credunt. Si etiam fidj liejjen verbrennen uber dem 
orden, tamen nicht redjt, quia sang[uinem Christi conculcant. Ideo est eitel 
jtachel jpiten. Post nos venient Rottae, jefe ein iglicher drauff, ut bljeibe 
bet dem Deubtjtude. Diabolus veniet und wird ein glas fur bie augen, ut 
sequamur diab|olum amissa fide et doctjrina.. War ba8 nicht ein bijtel, 
dornen Muntzerus et iactabjat spiritum et interim oceid[it? Sic Anabjaptistae 
oceupjaverunt Civitatem et oceidjerunt. Der vater, hjeilige aeijt. a ber 
Teufel. llngeforjam fein, todjchlagen find nicht Frucht in racemis. Kert euch 
nicht an bie wort: der vater, geijt. Sed audi, quomodo praedicent, vivant. 
Iuvenes ungeforjam, fejfig?, morber, qui rauben, ftelen aliis. 

Der Teufel fan fid) wol verbergen, si fappen, sed tamen nicht gar, per 
pedes agnoscitur. Si amittit fidem et op|era, ijt3 actum. Sed quis diceret? 


1) — verdunkeln; s. Lexer. 2) — feindselig, haßerfüllt, oft bei L, 
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R]Si etiam non mala arbor, quid tum? nihil incommodi? Non, Sed excidetur 
et prolicietur. Num in ein jeiden betlin? non, sed x. Ipsi non audiunt, 
qui non fide apprehjendit Christi beneficia et facit opera a deo praecep|ta, 
qui non gjratias ajgit, laudat deum, nihil eurat parentes, magjistratum, Imo 
contrarium faciunt. Quid geldjijt mir brumb? Audi: er fol umb gehauen 
werden, ehe fid) ber bornjtraud) berjibet, et coniicietur in ignem eternum. 
Quia hie seriptum, quod ignis gehennae sequatur, qui non fidem et bjona 
opera a deo, non obtinete, quod habeatis vestitum ovium. Ideo quisq|ue 
discat ba8 feubtjt|ud Christianae doctjrinae, jebe e8 auff den Heiland, qui 
petra, editiein unb grundftjein: per illum rjemissio pjeccatorum, erfojung vom 
tod et vjita e|terna. Post ut grati deo, ut invocemus cum fid(ucia et guber- 
fit. Tu me baptisasti auff djeinen lieben jon und mid) erzubracht, unb bin 
fomen ad communionem, ego audio verbum, ich geniejje aller deiner guter. 
Ideo fein fuvdjt, sed ein fjinblidje zuverficht, et dico: pater, da fidem 3c. quia 
per filium dei ergu fomen in ben jtanb, ut funben jp|reden: 'pater noster' 
per sangjuinem Christi filii dei, tu es himljifcher vater, ch dein find, pater, 
fab ein ]djad) magen, Sch werde muffen fterben und begiehre: jey gnedig. 
‘a, quare? quia mandavi, ut faceres. Item behute mich fur has, neid, fur 
all bojen junben. Das ijt ein Chriftlich leben. Si spiritus fan|atieus: muft 
mit und bie leute tod jdj[agen. Non, quia Christi spiritus hoc non docet, 
sed contrarium, ber fan jid) toheren et facit bonos fructus etiam dormiens 
imputante deo, q|uiequid facit bjona arbor, ijt al3 gut, jchalen, bletter. Ideo 
bjona arbor fan nicht ube[8 thun.  Econtra mala non potest gut8 thun, si 


Matth. 12,33 etiam in heren hembd, nihil, quia arbor mala, “facite bonam arbjorem’ Mat. 12. 


Ideo feijjt8 recte: discite, quae sit bjona arbjor i.e. credens in Christum, 
ba8 ilt ftam, fern. Fructus sunt deum adorare, invocare, gjratias ajgere, 
item servire proximo, ut ordine habent 10 praecepjta. Da3 find bie opflin, 
birnlin, bie man wol verjtehen fan. Sie essemus quieti et in tranquillitate 
possemus vivere 3v. Econtra. 


20 


25 
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54. 1. September 1538, 
Predigt ant 11. Sonntag nad) Trinitatis. 
Iu Dominica 11. 1.Sept. i 


Dives et mirabile Ejuangelium, in quo proponuntur istae duae per-eut.i5 sii. 
sonae. Pharisaei et publicani find bie geiftliichen in popjulo Iudjaico, ut 
nobiseum Monachi et sacerdotes, qui discreti veste ?c. a laicis. Hatten viel 

s tejens! mit beten, falten, almojen geben ut in Euangelio. Zolner war ein 
Amptman, iam non sunt ampjtleute in usu. Haben ein Ampt, pflege beitanden ? 
et dederunt Romanis ein genant gelt, si supra sortem aliquid, muften fie 
Ihaden, griffen ben leuten auff bie hauben?, nicht viel beljer quam Reırber. 
l. est sanetus vir phajrisaeus, is vadit ad templum oraturus, ita et pubjlicanus. 

10 Sed Christus deutet fid) diserte, loquitur de iis, qui confidebant 3c. et econtra, 
qui se humiliant. Non toil verachtet Haben bona opera, imo exigit. 3. prae- 
cep|tum: eredere, beten, ruffen, loben unb banden, sunt opera 1. tabulae. 
Pharis|aeus orat, lobt unb bjandet Gott, sunt opera 1. tabjulae nobis com- 
missa. Post ghet weiter in bie 2. 7 gebot, djicit, quod servarit 5. 6. 7. bin 

i5 fein veuber 7., 6. non sum adulter. Item Belt corpus im zaum und in der 
zucht: “bis”. Item til praecepjta all auff ein hauffen: non iniustus, obediens 
parentibjus 2c. Supra illud do decimas von dem, das ich recht und veblid) 
erworben. Ibi ambae tabjulae. Sie ghet er fer durch) a 1. praecepjto usq|ue 
ad ultimum, gang rein und from. Quare ergo non salvatur? Num iniustus 3c. 

20 Wolt got, ba8 ber jchalf allein getoejt toere et non habjeret ante et post se. 
Sed ba8 verderbt3 gar, quod confidens et alios contempsit i.e. er hebt jid) 
bjeide, uber Gott unb menjd. Ideo servando legem transgrejditur. Ro. 
'sectando legem' ıc. Da3 ijf mira res, quod diu et noctu servant, et tamen 9tín. », 3 
per hoe tfun fie e8 nicht. Item Gal. qui legem servant, non servant, qui Sat. 6, 13 

3 eircumeiduntur. Sicut is nebjulo eonfidit in pulcherjrimum donum, quod 
habet, er ijt ein feiner, zuchtiger, fittiger burger unb Eheman. Item, quando 
matrona est casta, ehrlich, exbar, tugentfjam, warten ire8 haufes 2c. Pulchra 
dona et maiora quam aurum, argjentum, [don anagejidjt. Quare ergo is 
phajrisaeus, qui omnia servat, iff erger quam fein Reuber? Quo pertinent 


6 Publicani r 7 nach aliquid steht wolten ergeien sp 8 nach jihaden steht 
ifun sp vor nicht steht waren sp 9 phariseus r 11/12 nach praecepıtum steht exigit sp 
16 vor all steht zufamen fafjen sp 18 a 1. c in alle praecepta a primo sp 20/21 Con- 
fidentia, Contemptus aliorum. r 22 Rom 9. r 25 über circumciduntur steht 
Rom. 2, sp 26 nach Item steht magnum donum est sp 28 über angefiht steht 
prouerb vlt sp 


1) — machten sich auffällig mit ...; s. oben S. 142, 27. ?) — gepachtet; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 36, 233, 17. 3) — straften, nahmen vor; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30, 166, 29. 
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R]isti, qui vauben, jdjnben! und ftelen, jo ber nicht fan bleiben, qui facit con- 
trarium in utraq|ue tabjula? Da mit berberbt ex8, quod erga deum vermefjen, 
erga proxjimum hHoffertig. 1. praecep|tum dicit: Non sis confidens, sed ego 
tuus deus. Sed feret gu und nimpt gab et facit idolum in corde et seipsum 
adorat et extollit se super deum. Econtra in 2. tabjula: Diligjes proxjimum, 
non furaberis. So ferejt zu und fpeieft in an et contemnis et abiieis in in- 
feros. Hoc non est diligere, sed bie gjrojte gewalt und unrecht gethan. Si 
vides esse pecjcatorem, noli condemnare, sed mone et indica Ecclesiae, si 


L.Zbdis1:1non audit x. 1. Thes. 5. Da fragt ber jchalf nicht, est in speciem bonus, 


sed interim vellet, ut omnes ad inferos ac. gefelt fein jdjaben tool. Si ita 
cecidisses, et alii omnes te riderent, num velles? certe non, sed econtra. 
Prima 3 praecepta et alia servat et tamen transgjreditur, quia placet sibi 3c. 
Bonum regjimen et distinctio personarum est donum dei. Sed superbire 
contra deum 3c. lam si quis edelman 2c. alios omnes contemnit. llnjer 
Herr Gott mus Gbelleut, grafen haben, quare addis confidentiam et cogitas 


1.80r.4,7totum mundum nihil? tt ijt bie welt vol pfarijeer. Paulus: 'Quid habes, 


quod non aeeepisti? ^ Nihil. Quare ergo gloriaris, quasi tuum sit? Ita 
dicendum: ego baro »c. bin abgejonbert ab aliis, sed dei donum et per hoc 
non melior quam ancilla, quae potest maiorem 3c. Sed faren 31o, quasi non 
a deo, sed seipsis haben. Sic orant Iudei in Scholis: Herr Gott, ich bjande 
dir, quod homo, non bie. 2. quod vir, non mulier. 3. quod Iudjaeus, non 
gentilis. Didjicerunt, eredo, a Platone. Sie Nobjilis, quod homo, quod 
nobilis, non mulier. Per hoc blasphjemant aut deum, quia non agnoscunt 
se habere rationem, et non datae dotes, ut sis superbjus, sed humilis. Si 


ut.12,48plus accepi, oportet plus rationem reddere, Christus. Ego sum doctior et 


plus feci quam multi, quid fui ante 60 annos, quid post 10 annos ero et 
habebo? Ideo blasphemia dei est, quod non bestiam, sed hominem, virum, 
non mul|ierem. Sed pro omnibus creatjuris gratiae agendae. An non femina 
etiam dei creatjura? (Sin foltlid) opffer banden, quando glorior de donis, 
quasi a meipso et alios contemno, mulieres. Sic blasphjemant deum in suis 





1 über isti steht vbi manebant sp 2 nach quod steht est sp ^ Hypocritarum sanc- 
titas est duplex iniquitas r 3 nach confidens sieht tua sap|ientia iusticia sp rÀ 4 nach 
Sed steht ex sp 5 nach proxjimum steht tuum sicut teipsum sp 5/6 Natura impiorum, 
quod arripiant hoc, quod misericordiae debeblant, inde fiunt securi et faciunt quidvis. 
Econtra pii 2t. 7 9 nach idjalt steht faljch Heilig und heuchler sp 11 nach velles steht 
ita rideri, contemni sp 14 nach quis steht est sp 16|17 1 Cor 4 v 18 nach ego 
steht sum sp nach baro steht comes sp 19 nach maiorem steht fidem x. sp 21 nach 
homo steht sum sp 22 nach Platone steht vel econtra sp 25 vor Christus steht in- 
quit sp 29 nach creatjura steht organum sp 29/30 unten am Seitenrande steht 
philip. 3. seibala 


P) = übervorteien, nützen aus. *) Vgl. Schmidt, Luthers Bekanntschaft mit 
den alten Klassikern S. 54. 
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R] ereatjuris, quas creavit. Gentes non sunt semen abiectum. Sed deus, qui 


c 


2 


e 


30 


ereat celum, terram, gentes, ludjeos. Is servat praecepta, ideo eiget er im 
got allein zu et damnat totum mundum. Est tantum deus eorum, qui orant, 
ieiunant. Der leidige Teufel hat bie leute alle bejeffen, quisq|ue utitur suis 
donis pro sua libidine. Der unflat fompt vom ljibigen Teufel, quando 
fompt in bie firdje, ba ijt er erit geiwaltig, ego expertus an subinde novis 
sectis. Isti funnen bie 3 exjten gebot er fur tfun, ba8 etiam electus mocht mato. 24, 22 
verfurt. Pulcherjrima verba in lingua eorum, quae vix S. Paulus, et jtieft 
ja gleichwol der Tjeufel in corde. Er fat ein hoch ratio, funjt[in, cogjitationem. 
(8 ift nichts mit Djoktor Mjartinus, hie ftickt3. ch toil8 bem barmherzigen 
Gott, bie aller Tchonjten wort, ba her wie der Engel et Maria, et nihil aliud 
quaerit, quam quod superbit et alios contemnit. Der phajrifeer est pater 
omnium Rottengjeifter. $ie unten ijt8 noch finberjpiel, wenn ein Met! hof- 
fertig. Sie quando civis gloriatur, ebeljman, ijt ein baurn foffart. Sed hie, 
quando sponsa diabjoli et ornat se in die hohen gaben, quando adest intel- 
ligentia seripturae. Hine bona vox, et talibjus non possumus carere. Ibi 
blajen fid) auff 1. Cor. 8. Vulgus fan fid) nicht drein richten, videt sanctum ı. sur. 5, 1 
hominem foris, mu3 in ba8 bold [oben, davon ger|d)toilet! er, quid ego, da3 
mir bie leute qunjtig finb und geben mir geld? Nein, thut mir8 nicht nad). 
Hie ftidt8. Et tamen tales, quod non possint indicari. Deus dedit mihi et 
gjratias ago pro illis donis et praedicabo et serviam. Ibi bfenbet fie jid) 
jelber suo ipsorum splendore. Sed daran |puret man8: "Non sum sicut alii', 
machen rotten, ziehen leute am fid) et volunt laudari et alios contemnunt. 
Ubi hie pulcherrima gratiarum actio? zu nicht worden, bie Frucht fidt? er 
fur. Si vere sincerus, non cupio laudari. Fac ut pavo, qui ubi fecit rotam, 
si inspicit pedem leprosum, deiicit. Sic tu facito. Vide, quomodo vixeris, 
quomodo usus sis donis, fac ut propheta ps. 103. Wenn bu bein reqijter* wi. 102 (? 
nicht bergel|t, ber jenig, qui haec pulchra dona habet, forte habet puros pedes. 
Cogitabjis: utinam fuissem subuleus. Ego superbus fui et contempsi. Sicut 
accidit Rottis, giengen bie jdjonem pfabenfeder unter, quia fecerant ut is, eorum 
pater. Hoc ergo Euangelium forte, qui pingit totum mundum, praesertim 
superborum hereticorum. Coram deo omnes in peceatis concepti und ftiden 
drin et rei mortis. Dein fopff unb bein find todten fopff ac. Ideo dein hals 
tregt den tob am fal85, si etiam s|it ornatum torquibus. Sed wird nicht 
draus. Omnes in suo genere sunt superbi. Machen ein bildlin, goblim et 
beten fie e8 an. Ornavi te oleo, auro ac. quid tu? Nambjt das jelbe gold Gies. 16, » 


6 nach an steht den sp 7 über ex fur steht ornien sp 8 nach verfurt steht 
werden sp 19 mach geld steht ehren heben mid) sp 20 nach tales steht sunt sp 
28 über dona steht pfaben fedjer sp 30 über is steht phariseus sp 36 Ezechjiel r 


1) — Mädchen. 2) — schwillt an, s. Lexer zerswellen. 3) — guckt, schimmert. 
4 = Sündenregister. 5) — der Tod ist ihm gewiß; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 505, 27. 


492 Predigten be8 Jahres 1538. 


R]et faciebas imagines et adorabas eas und liejel mich faren. Num hoc 
iustum? Qui sunt tales? filii huius pharisei. Sie seipsos ponunt in locum 
dei, .cum tamen cor tuum debjeret fidere deo, baraujf bu folt trogen, bochen, 
sed contra deo gjratias ago: ch bin8, unb [(udj8 gebauet auff bie gabe, 
quam accepistis. Sunt imagjines, quae fiunt ex fleinoten. Ego doctor, melius 
novi quam Iudei et paplistae unb toil mein feind troßen 2c. Sed sic: doctor 


$i.46,2 hin, her, sed tu, deus, thesaurus meus. Sicut ps.: 'deus refugjium nostrum". 


Sd) toil mher haben quam gaben: sponsum. Braut et breutgam non sic 
conveniunt: quando das franf, contentus, sed te volo, non bein ring und 
foller, sed te, sponsum. Sic hie: deus, fecisti me doctorem, nobilem et multa 
per me fecisti, non contentus ero ista re, sed te volo. &a8 deum da3 bild 
fein, tum habjebis in omni necesjsitate auxilium. Et potes canere hoe Can- 
tlieum: deus propieius, non bet jeim gold gefehjiworen, sed bet jeim Hals. 
Sed si dicis: “Non sum ut ali 2c. und bauet auff fein bild, quod fecit, 
in morte gehet 310 boden, quod expertus in Anajbaptistis, Sacra|mentariis. 
Pius praedicator agjnoscit se donum habere, et quod ho|mines adducat 
ad deum. Si didicero ex praedicatore, quod deus noster x. Cor non sinat 
nutrire ullam fidjueiam aut imagjinem quam deum, ut nulla fidjucia auff 
qiofb, filber, ehr, qut, kunst, weifheit, quando dona cessant, quando contemptus 
et ignominia, dicam: far fin. (G8 war das franb, fingerreiff, far an den 
galgen. Sie si ehr entfelt, habeo illum, qui plus potest dare quam erepta. 
Phajriseus ftit in omnibus hominibjus, et saneti haben mühe und exbeit, 
quod fid) ertoheren, quando aliquis prae alio, fíudj8 inde superbit. Ideo id) 
jo wol al alius, ut be8 leibigem ]djalf8 eriweren. Non sie orandum, ut Iudei. 


®1. 144,15 Sed ut psalmus: “Beatus populus, cuius, recenfirt ex die pfa|tijüer. Gott 


ley gelobt, haben pulehras domos und furmwere ! oc. ein fein, ftil veajiment, 
fein fchyaden. Propheta concludit: Sunt bona et optjima bona, fol man drumb 
iplrechen: beatum dixerunt c. ft dextera iniquitatis, quod fidujeiam ponunt 
in ista ut pha|risaeus, quasi mit unjerm Herr Gott das meufichen Tpielet.? 


1.144, 15 Ideo concludit: *Beatus popjulus, ber inject Djerr Gott Hat’. Non is, qui 


habet eius dona, sed ipsum habet. Turca habet plus donorum quam Cesar, 
Rex. Magni reges habent gold, filber, Item nobiljes jdjfolfer und feiner 2c. 
Num per hoc salvatur? Non, sed, qui habet fontem, quelf, quae non aujf- 
höret, sed perpetuo quilfet. Sed sicut propheta canit, jo gehet3 2c. et addunt: 


2 filii pharisei r 9 nach das steht mihi sp 11 vor contentus steht ero sp 
15 in morte gehet c in |o gefet8 in morte sp 19 nach quando (2.) steht veniunt sp 
23 nach aliquis steht habet donum sp nach ic) steht hab sp 24 nach wol steht 
zuthun sp 25 nach cuius steht dominus deus eius sp — ps. 49 v 32 nach feiner steht 


ciues Taler sp 


7 = Vorwerke, Güter, s. Dietz. 2) Sprichw.? nicht bei Thiele und im D Wrib.; 
ist an Katze und Maus gedacht oder an das Mänuschenspiel, eine Abart von Blindekuh? 
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R] eum deus obruat me bonis, ergo sum deus. Obruit bonis suis pejsimos ad- 
verjsarios, ut Papjam, Turjcam. Die: nolo fiant unb ring haben, sed mus 
bie quel jelber haben. Hoc cor fidjuciam ponit supra externa dona in deum. 
Sie pubjlicanus, puto habjuisse bie gulben und gojlen Amptman, potuisset 
ein jdjon fant vel Ring gujamen lefen ex donis, quae habjuit, sed tacet et 
fihet fein pfatofüjfje! an et dicit: Miser peccator, qui reus mortis, plenus 
peccatis. Deus, tu propicius. Da3 id) nur bid) habe. Is gefet iustus in 
domum, non, quia dona habet, sed quia deus. Alius damnatus behelt das 
frenblin, bie blumen toerben vergehen. “In domum’, non in caenobium, sed 
manet in feinem euferlichen jtanb, fuit insignis persona et recte usus officio, 
quia Christus dicit, quod non mansit peccator, sed iustificatus, ideo utitur 
suis 2€. Et manet in officio cum uxore, libjeris ut Zachaeus, qui 1. deum 
zum jchat haben et postea neminem ledunt. Das jey ung gejagt, quod 
phariseus in omnibus nobis jtidt. Ideo opera danda, ut expellatur. 
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J|? nach adversarios steht suos sp 8 nach deus steht propitius sp 


!) Die Füße sind das Häßlichste am Pfau; vgl. oben S. 491, 26. 


Db, 8, September 1538. 


Predigt am 12. Sonntag nad) Trinitatis, 
Dominica XII. 8. Sept. Mar. 7. 


Hjoc Ejuangjelium proponit mirajculum, quod Ihesus fecit in hojmine, 
qui fuit surdus et mutus, quia hae 2 plagae find semper bey ein ander ic. 
Sieut omnia alia miracula facit, sie etiam illud, scilicet hortatur ad veram 
fidem et revocat ab incredulitate. Est leve mirajeulum hoe, si conferatur, 
quod quotjidie facit. Indies naseuntur pueri, qui non solum non habent 
aures &. sed nec animam 3c. et in anno dantur omnia, anima, corpus, 
lingjua 3c. Hoc mirajculum tam commune, ut amplius non curetur. Nemo 
in mundo fere, qui gjratias deo, quod ein fein zunge, ofr, qui sunt, qui 
habuerunt 50 jar ein fein gejiht, qui ex corde 2c. quot sunt, qui fid) be8 


giroßen wundern frewen? Hie mirantur, quod illum sanavit ac. 


Sed quod 


ipsi audiunt ac. non est mirum. Per minora illa mirajeula excitat, ut intel- 
ligiamus max[ima, quia totus mundus est surdus, quia non intel|ligit. 
Pythagoram dieunt fuisse in heresi, quod stellae currentes sie canunt, ut 
qui videret et aud|iret.! Qui non cecus, wird jold) wunderhimel jehen, das 
mocht einer fur freuden jterben. Sie mundus plenus jprad), quisq|ue homo 


15 De surdo et muto r 19 nach conferatur steht ad ea sp 20 quod c in quae sp 


23 mach vofx steht oculos sp 24 mach corde steht gratias egerunt deo sp 
audiunt steht vident sp ^ mach excitat steht nos sp 


1!) Vgl. Kroker, Luthers Tischreden Nr. 60, 


26 über 


Mark. 7, 31 ff. 
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3 
R]duos oculos av. Pro his donis debjemus deo letari. Sed sieut ipsi non 


Bi. 115, 4T. 


audjiunt sonos xv. Ideo left ujn]er Djerr Gott zu teilen einen blind fein, 
iprachlos fein, ut videatur, quantus thesaurus sit, qui potest loqui ac. ut 
exeitare. Sed wird nicht draus, assiduitate viluerunt. Aug|ustinus.! Omnes 
creat|urae ad hoc clamant, ut deo grati simus, ut in fine Euangelii. Nos 
edler unb fojt[idjer auditum et linguam quam iste in Euangelio, quia ex 
matre 2c. Da jol man frolid) jein: gjratias ajgo deo, ba8 bu mir jo fein 
ohren ac. Non miramur ut isti 2. psi muli xv. Sed Gott zu jdjanben ac. 
fjbnnen brauchen, ut affterrede, proxjimo jdjaben thun et deum lejtern et 
seipsum berdammen. Item non libjenter audis verbum veritatis, sed si ob- 
tree|tatur 3c. Non ideo data, sed ut in fine Euangelii Sed lingua jol 
fingen und mit freuden banden. Sie aures serviant proximo mit freuden et 
deo. Qui sie uteretur, esset in deo letus. Sed diabjolus impedit ista omnia, 
imo invertit, ut abutamur gott zu lejtern, proximo zu jdjdben, nobis in con- 
demnationem. Ideo canit 'Hephethah', tfut bid) ein mal aujf.? Si oculos 
et aures, jo wurde un8 das forn anreben: Sis letus in deo, e8, trind et 
utere me et servi proximo. yd) til die boden? fullen. Sie vaceae egjredi- 
untur, ingrediuntur, si non mutus, audirem: Letamini, wir bringen buter, 
fes, ejfet, trindjen, date aliis. Sie Gallinae: wollen eier Yegen. Item aves: 
leti sitis, tollen vogel been. Sie libjenter audio grunnire porcos, quia 
afferunt braten, tourjt. Omnes creatjurae nobiscum loquuntur. Sie omnes 
cogjitare debjent: Ego utar illo, quod dedit deus, et aliis dabo zc. Si dabo: 
non permittit, alioqui wurden leute horen 2c. Sed mur mber her und geib, 
ut roft dran than, et si proxjimo vendere modium 1 fl. Sie verderben uns 
freude mit ber jorge und geib, das wir chenden ujn]ern Djerr Gott oc. Et 
jtellen fid) bauren, quasi wollen erhungern. Sed haben luft proxjimo jdjaben 
zu thun, ut isti Jerosojlymis. Omnes merito flucht jeberman. Bis man ben 
ichefel Kleiner mache, und fteigern. Sie hodie, tantum, ut aliis noceat, 
und hengen bie gifft, peitileng bran 2c. Groß fterben jet 2€. Sed non 


mirum, si ujnjer herr Gott gar lies fterben und nicht? geraten. Er fan fur : 


jeiner grundlichen qute zu dem nicht fomen, das er thet, toie dein ]orge und 
geiß ftehet 2c. tum videres, too zu gei qut. Tempore Ioram Elia vivente 
iij jar 2c. jtarben jo viel leute, et tantum ij geul et non gratias et ho|mines 
affen ixe eigen finder. Si idem aecidjeret, quid faceremus? Ut maxjime 


essemus digni Non digni, ut ein vogel foren fingen, Jat» grungen. Sumus 3: 


sieut ps. Simulachra gentium, Os habent 3v. Similes illis, qui faciunt ea 
i.e. habent oculos et non vident c. Das ijt i&t burger, bauer. Non 
serviunt deo, sibi, sed gold, filber, forn, ba8 fie haben, die fjónnen nicht 
Dorem, jefen, est ein tobter got. Si vivus deus, non daret quotannis. In 





?) Vgl. die Nachtráge. 2) Beachte im folgenden Luthers Poesie! Vgl. Freybe, 
Martin Luther in Sprache und Dichtung S. 93. *) — Getreideboden, Speicher, s. Dietz. 
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R] summa ut eorum bona sunt ceca, ita ipsi, quia habent aures et non audiunt, 
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quid deus clamet per suas creat[uras. Si dedit agnos, qui afferant vellus, 
carnem, caseos 2c. et clamant: sequenti anno item faciam. Ibi non os, quod 
gjratias a|git ac. Das tooft das Euangelium gern thun, ut per istum unieum 
ho[minem faceret nos omnes audientes et loquentes. Non audimus, etiamsi 
totus mundus et creaturae clament et deus promittat. Si semel acciderit, 
quod timemus, cogjita te meruisse. Quod impius timet, hoc accidit ei. Sed 
iustus wird nicht mangel haben, sed in tempore famis ut tempore Eliae, qui 
etiam erant avari et sua idola adora|bant unb jdjarten, frabten !, et nisi hoc 
facerent, jorgten jie, fie wurden hungert? fterben. Sicut timuerunt, etiam 
acciderunt, 9[[(8 gejtorben 2c. Sed deus erhielt suos prophetas per Abdiam. 
Che Elias folt jterben, mujt rab fomen ac. ubi corvus, venit ad Sareph- 
tanam 3t. Vade, inquit, mad) mir fudjen, mid) fungert. Quid, bone domine 3c. 
Gehe bin, inquit deus, gehe hin, bie jol bid) neeren. Tum pugnus plenus 
farinae, ba8 ol und melh muft. Hoc est, quod dixit: Iusti non pereunt. 
Sed impiis aceidjit, ut timent, quod etiam ir brob zu ftein wird und majjer 
zu fijelftein. Man hat fid) Beur eim bojen jax8 verjehen, unb ijt gut worden. 
Si cogjitas: ch meinem nechjten nicht »c. Uber jar wird er toiber fomen, 
mil bie [tab helffen jpeijen, ijt8 doch ujnjer8 herr Gjott3 gabe, ba8 tere im 
ein freude, deo ein lob, dand, proximo 2c. Sed non fit. Praedicatur tamen 
hie, ut audiamus. Schep3, vaccae, arbores, wenn jte bluhen, jprechen: “Hephe- 
thah”. Tamen hoe verbum ijt nicht vergeb|en8 et Ebjraice posuit, ut anjefen 
Tur ein mevd[id) und daran viel gelegen Toar q. d. omnes creat|urae clamant 
tibi, ideo operire. Ideo aliqui audjiunt istam vocem.  Additum, quod 
gemuit, et djicunt, quod vidit fut|urum, quod lingua sit peccaturus. Sed 
ideo potius, quod videt diabjolum sie obsedisse ho|lminem, ut nullus possit 
audire 3c. Sieut omnibus piis dolet, quod mundus non videt, et all umb- 
feren, Gott verachten, jdjenben et proxjimum uberjeben. Die marter, plage 
mufjen jehen und foren, quotannis bringen bie jcheps jungen. Sie 2c. Sie 
zeigt una an fein keller, fuchen. Ex ]peijet totum mundum quotidie. Noch jihet 
man den £och und feller nicht an. Kundet ba bet) frolich jein 2c. hoc jehen, greiffen, 
sed habentes oculos 2€. non videmus. Ideo dominus propter nos gemit. Sie 
nos, quod sie excecati, betrubt, verftummet 2c. et deus pro sua Tob mui undand, 
verachtung, blasjphemiam in ministris. Deinde wird man ungedultig super 
istos, qui ba8 forn verhalten. Deinde verderbt3 bir dein eigen leben. Si 
etiam iij, 4, 5 jar mifriet, cogjitare debjemus: wir Daben8 tool vexrdjient, 
vult omnium aures aperire. Ideo ijt ba8 mira|culum ba hin gericht, quod 
parvum, ut maxjime illud vulgetur, ut omnes acquirant linguas 2v. Ideo 
befjer fi), qui vult. Non wirft erlangen, quod quaeris avaricia. Tu qui vides, 
bleib bey deiner freude und [a8 mundum da3 hergeleid Baben.? Satis habebis. 





1) Erg. zusammen, nämlich Geld und Gut. 2) Schreibfehler für hungers ? 
3) D.i. kümmere dich nicht um sie; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 450. 520. 


496 = Predigten des Jahres 1538. 


56. 15. September 1538. 
Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 


Dominica XIII. 15. Sept.! 

Longum hoc est Ejuangelium. Hie seribitur beide ftudf, scilicet lex 
et Euang|elium. Lex, quod seriba dicit auff bie frage Chrifti: "diliges? ac. 
Christus: “hoc fae et vives'. Interroglat: Quid faciendo? Sicut legis et 
doces in Synagjoga et templo, ita fac. €3 wird nicht anders draus, 3 mu3 


attt. 5,17 gethan fein. Matth. 5. “Non veni' Et addit: “Et ne quidem apex' 3c. “qui 


minimum, minimus' i.e, er tpird nicht drinnen. Non est, quod cogjitemus: 
habemus fidem, Christum, ergo nihil opus est facere, quid oportet omnes 
facere 2c. Duplex facere: nostrum et Christi. Quando natura sola, ijt fie 
Gott gram, von garnbem herken 2v. et proximo similiter ex toto corde, et 
neminem diligit nisi se. Hoc vides in omnibus hominibjus, qui extra Christum, 
quomodo quaerant suum hono|rem, lujt, mu& et omnes creatjuras. Huc 
ivenden jie. Et ultra fomen in geib, morb, has, neib etiam manifeste, Ideo 
huma|nae naturae lex gar zu Dod) Sed Christus erfullet e3 jelber. Ideo 


3iettf. 5,17 dicit: "Veni legem implere. Si nos possemus, non venisset 3c. Ipse ex toto 


corde 3. quod per hoc ostendit, quia sie dilexit nos, ut pjeccatum et mortem 
nostram in se accepit. Ibi lex impleta auj[8 fodjit, ex toto eorde ac. 1. est 
impletio legis per Christum, qui in hune credit, habet remissionem pjecca- 
torum. Secunda est illa, ba8 toir au$ mus dran, quando jo begnabet mit 
ber barımjherzigfeit Chrifti und fejt gleuben, toil uns Gott jdjeben, quasi nos 
fecissemus. Sie tamen, ut etiam incipiam diligjere deum ex toto corde, ut 
fecerunt Apostoli, martyjres, qui effud|erunt sang|uinem au8 liebe zu Gott 
und zu rettung ecclesiae et merung, ut gentes venirent ad fidem. Isti haben 
Din geben er, gut, Leib, leben Gott zu ehr et proxjimo gu nuß. Ideo qui 
prius blasphjemabit deum in incredjulitate, iam in fide laudet, qui prius 
suum honorem, volupjtatem mit Durerey, efebirud), iam zuchtig, qui furatus, 
gegeißt, cesset et det proximo, commodet von gjanternt erben, qui has, neib, 
ubel gered, iam omnia in bonam partem interpjretetur. Da3 mu3 werlic) 
angefangen fein und gethan. Et qjuanguam Martyjres impenderunt corpus, 
tamen non fecerunt tanta chalritate ut Christus. Ipsi passi cum infirmitate 
et terroribjus, item etiam habuerunt peecatum in carne. Ideo oportet in- 
cipiamus. Ideo non est bie meinung, ut per Christum faul, sed toader unb 
alles tun. Cum audiatis Turcam advenire, ut bebleijfiget zu beten. 1. ne 


- 





5 (hoe) ita 


*) Vgl. zw dieser Predigt Lauterbachs Tagebuch S. 131: '15 Septemb: gravissimam 
exhortationem habuit ad orationem contra plagas futuras Germaniae a Turca, Papa 
et Rottensibus, quas nostra impoenitentia provocaremus. Ideo opus esse plagam venire', 
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R] deus uleiscatur pjeccata nostra. Nos habemus 3: pap|am, Turcam et Rot- 
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tenses. Quaelibet pars libjenter aboleret Euangelium. Turca nunquam 
quiescit, sed cogjitat, ut Germa|niam evertat, et praecipue, ubi Euangelium 
est, quia est feijer diab|olorum.  Vicinior hostis est Papa et sui, qui totis 
18 annis non cessaverunt Tude und vende, et cogitaverunt, quomodo nos 
oceidant. Et hoc anno voluerunt facere. Da3 jdjfieffen! fie tag unb nacht ac. 
Ideo oremus, ut forber Haus halten. Am niderland hat3 gefeilt, quia bie 
fromme leute haben. Ipse dominus bretoet una mit bem Surden et papa, 
qui simplieiter volunt coneuleare Euangelium.  Rogemus igitur 2€. — Ipse 
blaspihemat deum, et fundunt sangjuinem innoxium, et nos ingrati. Oremus 
igitur, ut aliam plagam immittat in nos, pestem. Ipsi non cogjitant esse 
bellum iniustum. Ineipjiunt quidem bellare, sed non erit finis, donee destrua- 
tur Germania per nosipsos. Sp wird unter gehen verbum, Ecelesia, ehr, 
zudht et popjulus Gomorrhae dominabitur. Si Germania bliebe bey jamen 
ut nune av. fonig jrand|reid) vel Hispani erunt nostri domini. Das fan 
nicht draus werden, quod nos opprimant. Adverslarii habent geft8 gnug et 
dieunt: wenn bie ftifft nicht gebauet iweren, Toolten fie eS von nemen ac. 
Non timeo, ba8 man un8 fan aujroten, quia non possunt eradicare Muntze- 
ranos, Anab|aptistas, multominus nostram doctrinam. deo rogemus, ut 
deus toere Papjae et Turcae. Am nechiten reidjjtag ge]d)tooxen, blut unb qut 
zu jamen jeben.? Nos sumus in nostra parte reijf ingratjitudine, illie blas- 
phjematione. Ideo mu3 ein jtraff fomen. Oremus igitur, ne sit bellum ac. 
ibi zucht, ehr, regüumnent 2c. Sed potius plaga, bie ba8 land nicht zu veijje, 
ut Ein gute pestis, da3 macht from leute, bringt nicht ex ein das jdjenblid) 
boli lanbfnedjt x. Solum, ne terra vastetur. Oremus, ut regnum eius, 
vol|untas eius, ut nomen sanctificetur. Contra 3. rottas etiam orandum, 
quod Papa im fynn, das haben fie auch im jon, Muntzerus, Sacra|mentarii, 
Anab|aptistae. Da wollen fie hin. Der Teufel gehet nod) mit rotten imb, 
fompt ein Rottengeift auff, mu3 ex mit ber lugen fomen, postea fluch3 zum 
jchwerd. Ut Papae accidit. Ideo honore afficiamus verbum et oremus 
summa diligjentia ut ii, qui certissimi sunt, ba8 un8 bie drey Rotten aujfm 
faí8 liegen. Ideo oremus corde et ore, ba8 toir toferen, ut hactenus. Nisi 
hoe, iamdudum nos inn blut gebadet. Ideo inspicite papjistas ae nostros 
homieidas. Perpetuo consultant, tantum timent, ne sint pares nobis. Ideo 
ora x. Kompt3 ba fin, quod papa et sui incipiunt, jo ijt8 gejchehen, quia 
nostri toerben fid) toheren. — Hactenus sie administravit domum benignus 
deus, ba8 wir im zu danden haben. Si etiam patientes und halten frib, 
tamen non possumus hoheren illis, fie wollen dran, lauffen toie bie tollen 
hund.” Ideo jof8 und mag8 toferen pater in celis. Deus aperuit nobis 





1) — beschließen, planen. ?) = zusammenwerfen, vereinigen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 47, 7. 2) Das Bild ist L. sonst nicht geläufig. 
&utfer8 Werke. XLVI 39 
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R]oculos, ut sciamus, quid deus seculi in mente. Nos sumus filii lucis et 


R] 


Gal. 5, 16 


Apg. 15, 1 


scimus nostram doctjrinam. Illie diabjolus, non deus, ideo pleni mord3 c. 
non possunt aliter affecti esse. Da ijt blutdurftig her. Externe ftellen 
Hie fi) tanquam amici. Sunt hypocritae, nos rehtjchlaffen, quia begern feim 
fein Yeib zu thun. Solum restat consilium, ut oremus, ut eorum consilia 
invertat, ut hactenus paterne fecit. Alioqui wer3 lang gejchehen, praesertim 
praeterita aestate. Fecerunt famam de Turca 2v. Si deus gnedig, fan er8 
tool jdjiden, ut Germania conservetur. Si autem iratus, non est remedium. 
Germania vastata cogito extremum diem non longe abesse. 


57: 22. September 1538. 


Predigt am 14. Sonntag nad) Trinitatis. 
Dominica XIIII 22. Sept. 


*Ambulate spiritu, et concupiscentias carnis non perficietis.’ 

Haec Epjistola seripta ad Galjatas, qui conversi ex gentibjus ad 
Christianismum et quidam ex Iudais|mo. Et q|uanquam videtur simplex, 
et quae etiam invenitur in legibjus huma|nis et ratione, find [tud wie bie 
Dajjernujje.! Nemo intelligit eam quam Christiani, sie posita verba sunt. 
Occasio Epistolae. Galjatae cecid|erunt a vera doctrina per pseudoap| osto- 
los, scilicet cog|nitione Christi und gefallen auff legem i.e. quod per opera 
jollen peccata berjunen und jefig werden. Das ijt berfuri]d) geleret. Papae 
libri nihil aliud docent, quam quod nostris satisfactionib|us jollen jumnbe 
ablegen und Got berjunen. Per hane repellitur Christus, qui solus est 
mortis occisor. Erant conversi et pure doct|rinam accepjerunt, donec ad- 
venientibjus psjeudoapostolis aliud accipiebant. Nos permittimus et docemus 
10 praecepjta servanda. Sed per hoe non fimus Christiani, multominus 
Christus. Das fronlin las im jtehen?, quod sit agnus dei. Sed ipsi doce- 
b|ant hoe additamento: *Nisi' x. Act. 15. Ablata hae doctjrina et thesauro, 
scilicet quod Christus agnus dei?c. et geraten auff bie fere, quod vel per 
legem dei vel huma|nam, fo ijt batnad) aus all ander gudjt et ehr. Ubi 
verbum dei non, ibi princeps, magjistratus, parentes, man jteupt, Dengt ac. 
was hilfft3? Si quis Huren, jtelen 2c. facit, imo si potest defendere, mani- 
feste fa|cit. Ideo ubi bie Rottengleifter uber Hand, Hilfft nichts, fan nicht 
mberen. Munter ubi deficiebat a doet|rina, gieng auff3 vathaus et faciebat 
se et suos consulares, Postea Hurerey »c. rauben, jtelen folget hernad). 
Vide, quid Monasterienses? 3c. Ideo Paulus non potuit consulere. Wo 


da3 Tiecht weg fompt, darff fij einer nicht verjehen, quod diu tool fteht, ut 





11 Gal. 5. r 
1) S. Nachträge. ?) — die Ehre laß ihm; nicht bei Thiele; s. DWtb. Krone I, 3. 
3) — die Leute in Münster. 
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R] faetum cum Papa. Qui ergo a doctjrina defieit, felt von eim Lafter inn das 
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ander. Ideo coglitat Paujlus: Si doctrina ista ablata, actum est, nemo fan 
toheren. — Potest quidem iudex manifeste, sed occulte peccatur. ludex 
tantum manifesta scelera punit. Sed Euangelium est optima doctrina, quae 
corda purificat, et illi postea suo exemplo alios. Ideo sie cogitat: Habt ir 
veram doet|rinam verloren, et caput tod, totum corpus wird bof maben, quia 
diabjolus, in illis noviss|imis sequuntur bie Teufels fopff, quae numerat at. 
Dividemus Ep|istolam in duas partes. Dico’ Das find ©. Paul Sat. 5 16 
toort, alioqui nullus homo loquitur. Non concionatur gentib|us, sed Chri- 
stianis. His dat praeceptum, ut amb[ulent spiritu, tum non ac. Si quis 
non vellet intelligere priora verba, deutet er3: 'quia caro. Item ut non pos- Gat. s, 17 
sitis 2c. Sod), iver8 tfut x. Ibi mire pingitur Ecclesia, quam dicimus 
sponsam sine macula 3v. quare ergo tam audax, quod Ecclesia Sjancta non 69$. 5,27 
faleit, quod vellet, et habjet carnem, quae contra spiritum, ut non faciat. 
Ergo Ee|clesia Sancta non est sancta, sed peccatrix. Nihil venit ad celum. 
1. Cor. 15. ‘Caro et sangjuis’ ac. “Ne quis deeipjiat’, “quia propter talia P$? 
venit ira’ 3c. i.e. infideles talia faciunt. Si etiam Christianus et etiam laberis, 
es peccator, non nocet. Hine multae hereses ortae. Der Teufel hat al(3eit 
jein jpiel. Heretici: Caro regnum dei x. Ideo mortui non resurgjent in 
novis|simo die. Alia heresis: Ibi damnatur caro et sangjuis, ergo matri- 
monium damnatum. deo verba sunt, quae pertinent ad Christianos. Tribuit 
Christianis carnem et spiritum, quia dicit: “Ambjulate spiritu. ^ Adsunt 
carnis affectus, sed Christiani non perficiunt, quia amb|[ulant spiritu. Ideo 
jollen geiwonen ber jprad) sjeripturae sacrae. Caro, quod natum ex carne 
i.e. wa3 von bater unb muter fompt secundum 1. nativitatem, est caro, et 
aliter non cogiitat quam caro i.e. auff leiblich, zeitlich toejen, al8 iv horet 
im pater noster, be8 Teufels, ut sequitur, ut hie auff erden zeitlich, Leiblich 
twollebe, si etiam aliter se ftelt pietatem 3c. Haee caro, quae sie nata ad 
istas concupliscentias, ba3 ijt per verbum, bapjtismum et gedempfft, babet 
jol3 aber nicht bleiben, sed gar getodt werden. Isti sunt, qui aliter dirigunt 
suas cogjitationes, quod feufch, zuchtig, mild, gutig 2c. und ]perren et pug- 
nant contra geib, zorn. Das wort ijt in cjor gepflankt, quod facit novas 
cog|itationes. Das ijt spiritus et ex spiritu nasci. Donec tamen vivamus 
in carne, finden fid) gleichtwol bie Yujt, et impugnantur a carne, sed spiritus 
fortior, qui dempfft 2c. Diabolus faudjt carnem et inspirat, ut adult|erium 
committat. Et si hab|ent occasionem, tamen dempfft eos, non opus gladio 
iudieis 2c. Item posset furari multos ff principi, feft im wol ein, luft et 
earo da, sed non obedit. Sed Hilfft3 im Huten. Der ijt nicht an unluft 
unb begirt zur unfujt, diebjtal. Item posset se vindicare inscio adversario, 
Ut David invenit Saul im finjtern loc), minister dicebat: volumus percutere. 
Incidit quidem ei, sed pereuciebat pectus: Absit, ut manum in Christum. 1. €m. 26,9 
Alius carnalis fecisset s(ummo gaudio. Da3 feijt Christiana vita et milicia 
32* 


6 


15,50 
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R]in sjeriptura s[anecta, quia est pugna contra peccatum. Quisq|ue in sua etate. 
Adoljescentis caro inclinata ad inobedjientiam erga parentes. Item ubi 
potest nafjchen et abiicere libros. Sed pius puer zemet jid) je[08, non facit, 
si etiam pater non videt. Ibi veget jid) fíjei]d), blut, sed quia ambulat 
spiritu. Sed alius carnalis puer 2. Servus bonus fund wol jdjaben thun ac. 
Si venit in bie hohen tentaben, ubi etiam fempffen und Friegen, ut contra 
1. tab|ulam, ubi caro aliter fit quam hie, ut hab|eamus deum alienum, vel 
non habebis propieium deum, despera. Ibi caro toil anrichten, ut de deo 
desperet. Ibi fule bie tentaltion, sed domine, ne sinas me iudici ov. Die 
fempffe find nu jdjer. Sie quando venit caro unb levet ujnjerm hjerr 
Gott fluchen, lejtern, ut Hiob, Ierejmias. Et tamen spiritus contra carnem. 
Discede, diab|ole. “Discedjite omnes, qui operamini? Non sumus ergo 


%i.6,9popjulus, qui dormitat, quasi caro et concupjiscentiae eius mortuae, Non 


sunt mortuae, sed sunt adiudicatae ad mortem, et gebunden manus et pedes. 
Ideo ista vita est Christianis nihil aliud quam malicia contra principes in 
inferis mit suis lujten. Ideo dicitur Militans Ecclesia, Ein Nitterkicchen, 
quae in perpetua pugna eontra pleecatum. Qui securus, ut bald ubereilt. 
Ut Adollescens geiwonet be8 ungehor|fams contra parentes, praecep|torem. 
Si junger gejel, habet anfechtung carnis von der ungudjt. Si est ein [romer 
fnab: Ego sum im fampff, non faciam, et dempfft et manet extra adul- 
t|lerium, ob er tool raum und jte bagu Det, quia fempfft ut ritter. Si non 
cessat libido, accipe uxorem, et tum etiam potest diabjolus te anfedjten. 
n8 mans alter, men8 fompt, gehet am ber Geit, unb eim andern ab jdjeben.! 
Ibi tum biebere), reuberet 2c. Si est Christianus und het raum, fund im- 
ponere proximo, tum dicit: Nolo carius vendere. tem id) fund an 
100 gqixojdjen 10 gewinnen: ijt wucher, nolo. ch toil libentius bona con- 
[scientia in spiritu ambulare, quam mala in carne. Fatetur utrumq|ue: hie 
adest caro et eius concupliscentia. Sed amb|ulate spiritu et non x. Im- 
possibile est in hae vita, ba8 non diabolus offerat occasiones, tempora ad 
omnia pjeccata, praesertim contra 1. tab|ulam. Ibi Christiana vita picta, 
quod sit pugna euiusq|ue hominis, sive vir, mulier, omnes angejchrieben in 
ein frieg unter dem Derrn Chrifto zu fechten contra pjeccatum. — Alii Yafjen 
carni zaum, feld 2c. et cogjitant die noctuq|ue, quomodo fteigern 2c. ut videtur 
ob oeulos. Hi habent iudieium, quod, qui talia faeiunt 2€. Non cogjitent 
avari, foeneratores ac. ba8 fie werden jelig werden. Das ijt warlid) ein jtaxde 
predigt, ne ftelen, rauben, ut 10 praecepita. 

Vocati ergo, ut ambulemus spiritu et ut carnis operibus resistamus. 
Caro non tantum libid|inem signifieat, sed fol gfen supra totam carnem, ut 


rOXo66,5;nata, bom Kindheit an bia in8 alter, quia inclinati ad maliciam Gen. 6. 8. 


In puero inobed|ientia, ba8 jtorrid) topfifiu. Item quando mwachjen et venit 


y) = abzwacken, abnehmen; vgl. Dietz, abschatzen. 
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R] lib[ido, quando patresfa| milias, werden aeibig. Das heifit fei]. Item quando 
senescunt, aliae tenta|tiones, scilicet gjroße efr, wollen 9un firdjen gehen, 
jtifften altar et volunt salvari 2c. heifjft al caro, quia idololatria est etiam 
carnis opus, ut si senex hebt an und toil from werden et peccata puericiae, 

» adolescentiae buffen per firchgang, mefftifften, find flleifchliche gedanden, 
geporn in8 fleifch: Chriftus fol nicht agnus dei, sed ego meis operiblus et 
Chriftns jol fid) lajfen be]djijjen! mit eim rojentf|rang. Caro ergo dieitur 
ba8 gan& toeler hominis, ut natus a matre cum omnibus coglitationibus, 
donee non venit spiritus sjanetus per fidem, quo veniente apprehendit verum 

19 deum, qui misit filium xv. Si venit tentatio, pugnat in seipso contra pec- 
catum 1. tabjulae. Si iuvenis, pugnat contra lib|idinem, avariciam. Si 
etiam somno da3 peccatum lib|idinis, tamen nolo consentire. Ideo quisq|ue 
sclat Christianus, quod sit miles et alius quam Turca et contra eum pug- 
nantes. Nos habemus longe alium adversa|rium, scilicet aerem vol Teufel 

i und ben alten jad. Ideo mus man jtet8 fechten gladio spiritus et fide ac. 
Credo in Christum, qui abstulit peccata. Talis fui, non amplius faciam, 
ego ereptus ex milicia diabjoli in dei, ubi contra pjeccatum et mortem 
pugnatur. Nemo ergo securus sit nec eos audiat, qui praedicant, quasi caro 
penitus mortua. Greiff in dein her Bin ein, wirft befinden. Si jam mihi 

» mortua liblido, tamen alia periculosior lib|ido, de mam,mon. Ut est propria 
iusticia, toil mich nicht blos, nadet geben aujf promissionem eius. Hoc 
faeit diabolus eum suis ignitis telis et mea caro. Adollescens: wenn bie 
[rato noch jo freundlich, tamen nolo. Si non cessat ardor, ducam x. Non 
consentiat in concupisjcentias sive carnis sive subtiles contra fidem, spem 

25 et charitatem dei. Diabjolus conatur mihi auferre deum 3€. non possum 
reniti, quia caro adest. Paulus getter: “Infelix ego homo’ 3c. q. d. nihil est 9tím. 7, 24 
in hoe eorpore quam mors, bin im jo feind ae morti. 2. Cor. 12. habeo 2. or. 15,7 
angjelum, ber ]piljet mich an eim gaunjteden unb bret unb jchlehet mich jo 
jemeríid) imb den Hals. Pro hoc rogavi x. Das thut toe, die fpifferey. 

so ft nicht ein Hureubel? 2c. ut exponunt asini, sed quod cum deo gemurt et 
cum eo disputavit, ba8 er8 jo macht, ba8 nicht taug. Non potuit resistere, 
quia diabjolus manet tamen cum Euangelio, quod deus sit pater, Christus 
dominus. Nullus sanctus in terris, qui sine tenta[|tione. Vidi viros et 
mulie|res, qui tristicia spiritus usq|ue ad mortem labo|raverunt. Quisq|ue 

3; habjet suam tentationem, puericia inobed|ientiam, Ado|lescentia futel, unzucht, 
adulti avariciam, senes idola|triam. Quare hoc facit deus? Prius infirmi, 
unb bengt uns ben ZTeufell an hal. Si omnes Christiani gu jamen thun, 
sumus nihil aliud quam ein jtrohelm contra ferreum montem.? Sed deus 
fat Yuft facere ex nihilo omnia ut 1. Cor. 1. Diabolus est sap|iens, mechtig t. or. 1,25 





1) — betrügen, anführen, s. Dietz. ?) Eigentlich = Liebesqual, böse Lust, wie 
Unsre Ausg. Bd. 45, 130, 19 (IDWib. tortura veneris). 3) Eiserne Berge als das 
Festeste öfter bei Luther; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 575, 26. 
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R]umnb gar und left in anzunden adol|escentis carnem, sed venit Christus suo 
verbo et conterit eum. Ideo per nostram infirmitatem ostendit summam 
potentiam sui verbi. In nobis ista frafft, quando apprehendimus verbum 
Iesu Christi 3. Haec non nostra virtus, sed dei. Ut Paulus: bu ioerjt 

2.80.12, gern diabjolum et carnem (v8. Sed vis meam sapjientiam et fortitudinem. 
Mea virtus, potentia nunquam agnoscitur nisi in tuac. alioqui oirjtu mir 
zu ftolg. Das ijt mirabilis fampff, quam non videmus iam, Sed ubi 
excitati et mort|ui, mirabimur, quod nos miser|rimi jirofalm haben ein 
jolchen gixoBen, mechtigen feinb tToibber ung gebat et tamen eum vicimus 

Matth. 12,20 Certe vicimus, imo Christus in nobis. 'Conquassata' Math. 12. Anabjaptistae, 
Papjistae hueusq|ue, et hanc virtutem efficit in nobis, ut citius 4 rupes 
umbftoffe denn ein 2c. Dieitur dominus Zebaoth, viel heere. Nostra ecclesia 
est ein her, ftehen all im fopff. Euangjelium ijt fenlin. Unter im haben 
wir qut friegen et vincere propter verbum. (Gr fihet un8 alioqui an ac 

QE INTR. calamum quassatum. In Hiob. Ubi manum abtfet, vastavit ac. ablato ergo 
verbo Hat er gewunnen. Caro et sangjuis adhue in Christianis, sed wird 
gedempfft. &ujt earnis, omnis generis tentationes sunt da, quia del milites, 
sed spiritu amb|ulamus. 





5 vis vis 14 ac] an 


58. 10. Oftober 1538. 


Predigt am Donnerstag nad) bem 16. Countag nad Grinitatió, 
in ber Schloßfirche gehalten. 
R] 10. Octob. In arce.! 

. Tim, 5, 23 1. Timo. 5. Paulus loquitur hie Timojtheo, wie er fid) falten jolt 
propter stomachum. ($8 hengt alle® an. Cum ordo jo gibt, toil id) fein 
ander? furnemen. Epjistola scripta non ad Eceljesiam, sed an bie Con- 
ciolnatores. Uns decet audire, qui aliis praedicamus. "Tamen fol toijjen, 

‚Tim. 5,20 a8 eim pfarherr zuftehet in der gemein zu handel, ut seiat discipulus. Inter 


ei 


Im 





19 1. Tim. 5. r 21 nach an steht einander sp 


!) Vgl. Lauterbachs Tagebuch S. 145: “10 Octobris praedicavit in arce. Deinde 
exhortatus est ad orationem pro pane quotidiano' usw. 


8] Alius sermo in arce praesente Electore die Iovis post 
16. Trinita|tis 1. ad Tim: 5. 
Haec Epistola non ad plebem, sed Concionatores scripta. Parum 
igitur interest populi nosse hoc doctrinae genus, sed tamen conducit et 
utile est nosse, quam doctrinam sequi, quos concionatores imitari debeat. 


25 
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R] alia dieit, ut peccatores 2c. ut alii c. (&8 gehort viel zu eim quten prediger, 
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ut tota Epjistola cap. 3 et ubi fecit omnia, jol er ein marr fein. Sed ubi: zim. 3, 11. 
sunt? Wer mit fal nidjtic.! Deins ampt8 ijt ba8 auch ftude, ut argjuas 
et omnibus audientibjus, ut ipsi timejant. Non quod suffundas pudore inb ı. Tim. 5, 20 
dein mutlin am inem fulejt, Sed ut alii fid) uten, ne fiat freiheit zu junbigen 
unb tfun, iva8 man toil. Ut certo intelligamus, volumus distinguere. 
Triplex jtraff, bie ein prebiger jol furem in ber predigt. Sie jof bor 1. wenn 
man inn bie gemein jtrafft und verdampt unglaub et omnes eius frucht ut 
Gal. 5. Non consequetur. Das ijt communis ftraffe, toen8 trifft, den triffts, Sat. s, 19. 
quanquam aliqui, quando aud|iunt, jo murren fie et djieunt, man thu3 in 
zu berbrie8. Wer unrecht, si non annuntiarem, per hoc se ipsos ostendunt, 
ut Andjreas Proles: Canis, qui tangitur 2c.? Sie quando arguuntur impii, 
nemo mur|murat, quam qui fehuldig. Ideo befennen [ie fid) jelber zur that. 
Ciejero: Neminem nomino, ideo nemo potest mecum irasci? Si murjmuras, 
jo bijtu troffen, si troffen, es jdjulbig. Die ftrajf. huc non pertinet, et tamen 
oportet fieri, ut princeps xv. ejt ba8 und dis verbieten, man jol nicht uber- 
jeben.^ Das ijt in ben hauffen Bin ein gepoten. 
Postea est illa, de qua Matth. 18. ‘Si peeca|verit. Das ijt ein auf- matt. 15, 15 
gemalt ftraffe, ubi 2, 3 werden ergriffen imm einerley that. Ibi frater arguit, 
non audit, wider. Das ijt ein eigen weije zu jtraffen, quae etiam im toelt- 
lichen reajument. Das ijt bie ftraffe Clavium, ba man in Ban thun et eraus. 





16 nicht fehlt 


y) Erg. mauern fanıı, mauert mit Dred; vgl. Thiele 363. 2) Sprichw., vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 26, 304, 19 (der Getroffene schreit). 3) Cicero, de imp. Cn. Pomp. 13, 37: 


Vestra admurmuratio facit, Quirites, ut agnoscere videamini, qui haec fecerint; ego 
autem nomino neminem, quare irasci mihi nemo poterit, nisi qui ante de se voluerit 
confiteri. +) — übervorteilen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 126, 39. 


Pars offieii est obiurgare reos et id palam, sed absque cupiditate vindictae. ait. 1, » ff. 
Hane doctrinam proponit Paulus Tito imitandam. Distinguemus autem hoc. 
Triplex est genus obiurgandi in Eeclesia. Primum est, cum in commune 
damnantur vicia et peccata, ut sciamus adulteros, avaros 3v. non ingressuros 1. tor. 6,9 
regnum coelorum. Haec est communis obiurgatio, wen fie trifft, den trifft 
jie. Licet quidam et ad se transferant et seipsos reos faciant, Et fit, sicut 
dieitur: man wirfft ben Inuttel unter die Hunde, men man trifft, ber gaubt.! 

Haec doctrina necessaria est et communis et est officii Euangelici. 
Secunda est privata, ut frater fratrem obiurget, sieut, Christus dieit Math. 18. 
“Si peceat frater' x. Hic persona taxatur, non in communi procedit obiur- Watts. 15, 15 
gatio, sed depingitur certus modus. Et haec obiurgatio est necessaria, quam 





!) Luther kennt dies Wort nicht; vgl. oben zu Z. 12. 
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R)Sie funbe mus man nidjt aujf bie Ganbel bringen. Si solus et cum duobus 
non admonui, gehort nicht inm bie gemeine ftraff. De hae etiam hie non 
loquitur. 

3. wenn mich left 1 zujehen muttilliglich frebelen, Et ego lad) dazu 
unb las gut fein. Alii cogjitant: Sit bem gut, et mihi. Ibi.... unb 
ba8 bo8 cogitatur pro bona re und tird ein exempel draus. Ut si iudex 
vidjet aliquem gladio, Item princeps vides 3c. ibi non disputa und gericht 
halt, sed bey 2c. Item si quis pffenbjar, unverjchempt furere. Sie si ego 
viderem muttoilfiglid) pec|care, debeo zufchmeiffen verbo dei sc. lg wen 
bie bauen jo grob xc. bie taler jtechen!, ut in Ecclesia drauff ac. si jtrajjt, 
nobiles nihil curant. Item quando cives jpielen mit unzucht c. ut vid|emus, 
tie jehen 2c. Vel quando rustiei ein tunne bier aujjaujfen sc. Mag mein 
arm leute 2c. Ibi non debet pf(arver ftilfchweigen. Ibi Hilfft nicht ba8 gemeine 
jtraffen 2c. nee 2. Sed qui jundigen 2c. ba jol man oberen auff ber Cantel. 
Sie Consul si videt, landzfnjecht vel etiam nobilis vellet puellam 2c. Item 
parentes, quando liberi rauffen 2c. Item quando magjb unb fnedjt buberey 
furnemen, jehilt, ut omnes audjiant, ba8 man jefe ac. ba8 alii nicht exempel 

1. Tim. 5, onemen et non fiant tales. Hoc vult, cum dicit Paujlus: “peccantes” 3c. 

Huius rei habes exemplum de S. Paulo. Cum vidjeret Petjrum cum ali- 
quibjus Iudeis 3c. quid faciebat? gieng nicht mit in fur gericht, sed coram 

GaL.2,14 tota Ecclesia, quia er war bereit verklagt. Ein hauff Dielt8 mit im, altera 

accusabat. “Tu eum lud|aeus sis; Homines find nicht zu friden an iren 
heimlichen junden, bie man mit gericht mu3 ftraffen. Sed e8 toil mit der 
zeit werden, ba8 man offenblar, unverfchempt thue oc. (S8 ijt nod) ein wenig 
furdht, quando alii pjraedicatores et doctores, ille sinet nobiles facere 2c. 





5 ....] ein Wort unlesbar 10 über drauff steht auff Jung 21 mit über (nieht) 
!) = der Besitz an Bargeld übermütig macht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 681, 27. 


S|nominarunt clavium obiurgationem. De hae Paulus hie non loquitur. 
Tertia est, cum quis palam peccat et Episcopus hoc videt, dissimulat 
autem et connivet eius vieiis. Tum vero alii hoc videntes et ipsi securi 
fiunt eadem perpetrantes facinora, commoti exemplo alterius. Hoc non 
ferendum, sed reprehendendus est reus.  Manifestis viciis insensatorum 
non est connivendum Concionatori, sed taxanda sunt, Et Magistratus 
gladio seu officii sui executione punire ista debet. Sicut pater familias 
virgis caedit inobedientem filium propter perpetrata crimina. Nam et Magi- 
stratus ita et Concionator debet punire et reprehendere. Exemplum habe- 

60.2,14 mus Pauli, qui reprehendit Petrum coram omnibus, quoniam scandalum 
excitaverat, qui et antea ideo reprehensus erat. Sie cum quis homicida vel 
manifeste reus, tamen sub praetextu pietatis vult adesse baptismo, et ego id 
secio, certe non patiar Cum vero non reprehendo, facio me participem 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Nr. 58 [10. Oftober]. 505 


RJ Ibi ein fromer pfjarrer und toirb jchelten 2c. jo wird man zung er aus! ime 


e 


2 


e 


a 
wo 


30 


uber fopff.” Da wird Sodjom und Gomjorra. Wer denn ein pfar|rer wird, 
mag ftraffen, sed quid expedjiat, videb|it. Si etiam rem non vidi, et tamen 
est pub|lieum in Civitate, fol ich aetrojt drein greiffen 2c. Ut si sciretur, 
quod homicida et twolt zur taujfe ftehen, et ego non scirem,.sed ber gemein 
hauffe, tum dieo: Wer bu bift, hoc dicitur de te, est offenbar, sed es repre- 
hensus, ut Paul|us de Petjro, non debjeo te Chriftljichen ehr ampt&. Postea 
dico iudici. Wil er in ungejtrajft gelafjen, nihil curo, sed tamen ex Ee|clesia 
feci, ut alii jchetv haben, ne billichen und im nad) tun. Item quando audio, 
da3 man jid) jo uberf(eibet?, jo zu bigelt*, ut aliquot fl. Ego non vidi, 
sed man jdjreiet 2c. daS gehort den regentem. Sed quando ires ad baptismum 
et Sacjramentum, bu folt mir8 nicht tum. Sed velim te publlice ftraffen. 
Si autem toit ein Heid fein, jo tfu, was du toit, et ego sum excusatus- 
Sod. ^ Si en SE; non communices pjeccatis alienis. Si quis tacet 
et non argjuit, est particeps xv. Si virgo in pago gejchendet, et tacet, est 
scortator pess|imus, si etiam castior angelo. Si ego video fol ungud)t ic. 
jo bin id), ber ungud)t, Üureret treibt, et tamen.pro mea persona castus. 
Hoe dise;rimen habet ministerium verbi xc. Sind bie qrojtem erbeit pie et 
bene administrajre remp[ublieam. Die bauen haben labjorem, qui est eitel 
luft et paradisiacus labjor. Si quandoq|ue veget 2v. Sed qui in empter, 
jollen mit dem Teufel beiffen, bie fromen jdjulgen, und im irem tred ftecken. 
Mundi regiiment thut3 umb ber ehr, gelt3. Si praedicator, Wan iwolt tool 
gern regieren ut Papja, sed nemo il erbeiten. 63 ijf ujnjerm Herr Gott 
nicht zu thun, ut faulfreffig’, Sed in sudore, et praesertim principes. Ideo 
dat maiores honores, si vere officium, mujjen unjfetig erbeit. Mulieri magnus 
labor eniti puerum. Postea folen im den untugenten, fajtern, ba e8 hintil, 


Cc WT ] drei Worte unlesbar 


y Erg. wohl “strecken. ?) Vielleicht nach Unsrer Ausg. Bd. 37, 535, 3 oder 
Bd. 36, 149, 2 zu ergänzen. 3) — üppig kleidet, s. Lexer s. v. 5) Wohl = aus 
lauter kleinen Stückchen zusammensetzt [G. B.]. 5) — faul und gefräßig; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 341, 573, 16; 574, 26. 


] aliorum peccatorum, sieut hie Paulus ait. Wenn Sch nicht ehbruch traffe, 1. zin. 5, 22 


jo hab ch ben Ehbruc) jelbft begangen, ungejtraffte junbe fompt auff bie 
oberfeit. Wer toil denn Richter, Amptman, prediger fein, tweyl e8 jo gefehr- 
fid) ijt? Ja, lieber, folhe, gefahr hats. Gott fat empter nicht vergebens 
eingejebt. (8 hat große muhe und ijt eine fchendtlichere exbeit denn ader- 
werd. Denn Regenten mufen fid) inm deinen funden mit allen glidern judeln, 
wenn fie nicht ftraffen, machen fie fid) teilhafftig anderer und frembden funden, 
Darumb heifts: jchmeis! zu, du Richter, furft im Yande, prebiger imm ber 





1) = schlage. 
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R]unb jo [der iste labor al8 3c. et adhibentur praecep|tores. Neren nicht 
lo jd)mer, sed exgifen, ut tuchtig, et alios educat, ba mu3 pater et mater et 
praeeep|tor helffen, ftodmeijter, post Mheifter $an8 mit bem galgel.! Si 
videt filium fluchen, jdjmeren x. Ey was fol id) im tfun? ijt das liebe 
finbfin. Ibi 2 fl. gehe jpiel 2c. S. Gregjorius scribit de quodam, qui habjuit 5 
unicum fjilium, quem diljigebat ita, ut sineret facere, quomodo vellet, et 
Yernet ©. velten, hjeilige marter.? — Puer territus currit in sinum: Pater, iuva, 
quia nigri viri. Ibi factum hoe, ut vid|eret se vidisse hoc peccatum. Ideo 
toher, wer ba fan. Si mater sinit x. ft gut, was unjer tochterlin thut. 

ei. 2,2 Syrach: ‘Halt fef. Wenn jie fid) jelber funben ziehen, non opus parentibus, 1 
praecepjtoribus, lietoribjus, carnifice. Nos habjemus virgam verbum, prin- 
cipjes gladium. ($8 ijt ein mhuejeliig ding. St war. Longe amenius edere, 
volup|tas, quam sedere et audire causas, ubi una composita, aliae 2 sequuntur. 

Si ergo vis im ampt fein, muft nicht faul fein, non gelebt ad otium, non 
leib8, ut exempjlum und ergermi8 iperbe, sed jo, das fid) bie andern dran 15 
jtoffen. Das get nicht bie claves nec communem ftraffe Euangelii, sed ein 
aujgemalete? perfon, 2, 3. Si non fit, toixb ujnjer Herr Gott ein fpiel an- 
richten* ut cum Papja. Sic fecerunt bie weltregenten, aperuerunt Papjae 
ianuam. 1. Reges haben die Christianam Eec,clesiam getoi8 wollen fallen et 
fundaverunt cenobia, ex quibus peterentur. Postea jinb bie regentem muhe 2 
worden unb find den pfarhern heim gefallen fach, ben janfft gethan, quod der 
jad) 108 worden.  Aug,ustinus flagt hart bruber?, quia haben, Postea bom 
predigen, jtudiern, beten, quia tojelt[id) xveajiment. Haben lajjen fthen, oportet 
fieri iudicia, si non ho|mines, tum lap[ides. Moses: .... me in populum ac. 
2.Moje32,10f. Ego deus, ipse popjulus. Quid? pop|ulus tourjfen mid) hin weg et alios deos 2 
elegjerunt. Quid ego? reiiciam te et alium suscipjiam popjulum ce. Hoc 





24 ....] ein Wort unlesbar 

!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 161,3; Bd. 34!, 338, 11; galgel statt Galgen wohl Schreib- 
fehler. ?) D. i. fluchen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?,90, 17; Bd. 311, 73, 32. 3) — aus- 
gesonderte, s. Dietz s. v. 4) — Ernst machen, eingreifen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 140 
Anm. 3. 5) Vgl. Nachträge. 


S]fixdjen, du vater unb Mutter im Haufe, were, wer ba wehren fan, twiltu im 
ampt fein, muftu nicht faul jein, Senn darumb biftu hinein geießt, das bu 
drein greiffen jolt, Sorge nicht fur den lohn, gott toirbt bid) wol belohnen. 
Aber e3 ijt aljo ergangen, Da3 niemandt fat fein ampt wollen verforgen, 30 
Dat feiner wollen thun, was jein ampt erfordert, Daher finbt Bifchofe furjten 

90. 4,6 jporden und uber furften und funig, und heilt alfo: “Tu repulisti scien- 
tiam, et ego te repellam". MWiltu nicht bein8 ampt3 pflegen, jo joltu 
auch nicht Bifchoff ober furjt jein, glei) wie Mojes fingt, Das gott ihm 
bett wollen ein bold evtoelen, und e3 nicht gewolt 2c. Non hie a Paulo 3 
describitur processus luridieus, sed Ecclesiasticus, e8 ijt nicht ein gericht? 
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R] factum. Nos ergo non pop[ulus. Ipsi abiecerunt Christum, quid buleftu hie 
jo bulen ze. “Repulisti seientiam et ego repellam. Sch bin mit bir ein8 Sol. 46 
toorden, ut mein Priefter, ego dominus et papa, sed tu wirfft3 doctjrinam 
hin weg 2c. si non vis docere, jolt aud) nicht prebiger. Sic cum Papja et 

s Episcopis, item cum prineipjibus, his datus gladius ac. Adel von iven 
tugenten, non bon ber geburt, quid fit? Deus dicit: Ego posui vos Epi- 
scopos, ut recte doceretur, verus usus traderetur, quomodo consolandi 
pusillanimes et econtra. Quid vos?  Estis fonig, furften und feijer et 
supra Cesarjem. Habt iv nunc Ep[iscopale offieium vertvorjfen, toil id) auch 

19 efoern Hut wegwerffen. Ideo tantum halten But ut gemalte bifchof 2c. Postea 

venimus mendiei und mufjen ba8 ampt halten secundum verbum Mosi. Sie 

qui non Epjiscopi et presbyteri, jolfen bifchof und priefter werden. Sicut 

cum populo suo. Paujlus: ex nihilo facit omnia. (58 gefet toiber am die Rom. 4, ı7 

große, mechtige faulheit prineipjum, et qui in empter, non faciunt lab|orem. 

Si non wilt furjtenbienjt thun ?c. fo toil ichs umbferet et facere principes, 

qui non sunt. Sie in Papjatu fecit. Card|inales non geborne furften, sed 

notarien, bie famen embor, ut non solum principes, sed ferrn uber furften 

unb fonigen. Unde? quia non es, ad quod ordinatus. Sie venerunt Episcopi 

et Cardjinales ad suum gradum, quia principes noluerunt facere officium: 

39 dabimus eis potestatem, ut unter unb uber gericht Halten. Hine ben flojtetm, 
ftifft geben 2c. Postea falsos cultus et leges, Da3 nemo hat funen hoheren, nec 
hodie. Sie jind hie ein fomen in grund, Papjae Cesares mit fuffen tretten 
und fempffen. Sie haben dazu geholffen. Si fecisset officium, non audivis|sent: 
"Tu repulist 2. Sie Papıa ba8 feubt, Prineipjes et sui ber fchwang. Ego $466 

2; omnino laboro, ut discernamus 2 officia, ut quisq|ue sine alterius ope faciat 
suum officium. Nobis capjut ponentibus! dicetur: &3 ijt ein verdriejlich erbeit, 
volumus committere dem pfar|rer, sed deest adhue potestas gladii, sed postea ' 
consequetur. Peccata manifesta joltu ftraffen, Gin jurijti]d) proces ijt bie 


1 


a 


18 über es steht facis 
') Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 117, 22. 


i 


zwangt mit zeugen unnd jtoden!, Sondern wenn man offentlich jolche junde 

so fihet aut sciat gehen, al3 da Paulus gehort Bett, das der jeine Stieffmutter t. Kor. 5, ı 
genommen ac. ijt Er baldt her unnb thutt ihn inn bann, Ey jolt Gr nicht 
zeugen gefurt haben unnb ihn davon gehaltten? Nein, e8 tar offentlich, unb 
ber het3 unverjchampt gethan. “Peccantes coram omnib|us argue', feijt8, t. tim. 5, 20 
Das gefellet gott wol, Er toil8 haben. it aber das nicht ein herrlich ding, 

3: dag eim Negenten das jchtwerdt gegeben mwirdt, das Er todten jol, und toirbt 

das funffte gebot ihm gar auffgehaben, das e8 ihnen Heift: Du folt döten, 

Coldjen herrlichen, gottlichen gewalt habenn jie, Dem follen jte folgen ober 





1) Wohl = ins Gefängnis legen. 
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ES 1d nicht, sed est publ|ieum, ba8 fte fchreiet, ut Pet|ri et istius, qui novercam. 
1o. 5, 15r jafe e8 nicht, sed fam gen Gorintfo, Ber ein brieff und in berbampt und 
dem Sjeufel geben. Regenten Haben viel zuthun mit dem urijti]d) proce. 
Sed maior labor, quando arguimus haee pjeccata, quae fur ber nafen! 
geichehen. Non vult tantum diabolus, ut fiant peccata pubjliea, quae extor- 
queantur iure 3€. sed num velis manifesta peccata arguere an econtra. Vel 
toirjt3 bem Teufel einreumen, ut peccatum inn ein toejen fompt, ut gejchehen 
impunita. Ut iam quidam abiiciunt rustici parochos, quando arguunt 3c. 
1. Tin. 5,20 deo. quisq|ue bene notet hune textum “peccantes’ 2c. (8 fol einen fune 
machen, quod pjrinceps, iudex habet potestatem occidendi. 5. praeceptum 
toird im umb fert cum summa gloria et dicitur: bu folt tobten, ideo bona 
con|scientia potest ei auferre caput, oculos, bie allein got geben hat. Princeps 
potest dare gelt, sed fauft, aug, oculos xc. quare ergo fompt in hanc gloriam, 
gibt unb nimpt leben, Ideo dedit deus, ut wil zucht et ehr Halten in mundo. 
Ideo mit freuben thun offieium, in quo tanta gloria, et non connivere ad 
peccata aliorum. Si tum etiam episcopos facit stultos et econtra, et hereticum 
facit praedicatorem. Ex nihilo facit omnia et ex hoc, quod 3c. quia toil ein 
furcht und jdjeto Haben. Nos tramen mit bem hjölfifchen fjeuer: nihil curant, 
et djieunt: Ego alioqui non libjenter ingredjior, quando unfer bam aus ijt 
und fan nicht ftraffen, toeijer wir fie hin, qui habjet gladjium, qui dicit: 
Mieifter Han, ber hate den fopif. Wir haben das from volflin, das fid) 
jtraffen left verbo. Da3 ander gehort unter meifter Hans wort, ba8 ij ellen 
lang?, ba8, ehr er8 thema et pater noster dicit, ligt ber fopff 2v. Ergo tu 
verbo. 1. si nolunt audjire, parentes adhibjeant diligjentiam et magist|ratus, 

si non, foltu deo fopff, fufje, sive credas sive impie moriaris. 


1) = in nächster Nähe; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 642, 23. 2) Das Richtschwert 
ist gemeint. 


SIgott toirbt fie ein mal fturgen und wirdts umbferen, wie e8 im Bapftumb 
gefchehen, Prediger jol exit ftraffen, auff das bie jeel mocht erhaltten werden, 
twil3 nicht helffen, jo thu vater, mutter, Oberfeit ihr ampt unnd jchlage mit 
getvalt, von gott gegeben, drein. Audivimus hane Concionem praesertim ad 
Ecclesiasticam potestatem pertinere, quia vero sunt verba Dei, non reiicie- 
mus, Nam ad omnes etiam attinet. 
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59, 12. Oftober 1538. 


Predigt am Sonnabend nad dem 16. Sonntag nad) Trinitatis, 
in ber Schloßfirche gehalten, 
Sabbato post Dionysii 11. Octob.! 


Pridie audivimus ba8 jtud “peccantes”. Dixi istam praedicationem 1. Tim. 5, 20 


gehe auff bie, qui euras? verjorgen verbo praecipue et Sacramento. Ideo 
nicht viel vulgo. (58 ijt auch viel gram, matit drinn. Cum vero omne verbum 
praedieatum sit max|imus dei cultus, Et nos durffen3 wol tag und nadjt, ut 
dran gedenden. Sequitur: 


“SH begeuge" 2c. Gr bejdjert Timojtheum et nos omnes, quibus ı. Tim. 5, 21 


verbum commissum, auff3 alferüod)jt, ut in dei nomine et eleeto|rum ang]e- 
lorum. GSihet nicht allein auff Timojtheus, sed auff alle, qui in finem ac. 
Nimpt deum et omnes angjelos zu zeugen uber unfern Hals, ut cogjitemus, 
quod deus nobis zujehe cum omnibus electis angjelis, quia expertus Paujlus 
et vidit, quia foffertig i.e. fun werden, was in tretomet, ba8 [peien fie ex 
aus unb mu8 dei verbum jein, Ut Iurista malus jucht ein eigen gedanden, 
postea uber bie bucher und vudt bie tert heruber?, das im bie jchivarten 
fradjen*, jegen und jdjnigem felber ius eigen, et postea zihen an Cesalreum. 
Biel mher ijt8 fie in sjeriptura sacra, da toirjft der Teufel hin ein fume, 
tolle heiligen, qui jdjmiBen in ein bildlin et postea furen dicta Pauli et 
Euangjeli. Auff die redet Pau|lu3 et meinet omnes, qui gejebt in officium, 





1) Schreibfehler für "12. Octob." 2) Wohl Schreibfehler für ecclesias. 3) Wohl 
— tun dem Text Zwang an; nicht zu belegen. 5) D. i. möglichst eifrig; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 30°, 378, 21. 


“Obtestor. 


Obtestatur Timotheum et omnes Concionatores, ut gravius obtestari 
nequeat. Non respicit tantum ad hune, verum etiam ad finem mundi ad 
omnes Concionatores, facit autem sibi testes tum deum, tum Angelos, hos 
coniieit in humeros nostros, ut caveamus superbiam. Venenum enim maxi- 
mum, eum superbia obsedit cor Concionatorum, ut quidvis, quod in buccam 
venit, evomant, non eonsulto verbo Dei, ut si quis iuridieus non secundum 
leges, sed seeundum voluntatem iudicet, et tamen videri velit, ut qui secun- 
dum leges Caesareas sententiam tulerit. Sed quid fit de Concionatori- 
bus? gravius certe hoc est peccatum, ut rationem consulentes, quae sibi 
videntur eonsentanea, pro veritate et verbo dei populo tradant. Obtestatur 
ergo Paulus omnes praedicatores, ut sciamus et Deum et electos Angelos 
in caput nostrum esse provocatos, ne quid forsitan citra scripturae sententiam 
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R]ut praedicemus verbum, et bejdjmeret trefflih hoch, Das Gott jet pro teste 
angegeiget 2c. quia bie bildjehniger unb pupenjdjmuder! mwerffen deum bin 
iveg, Sed ut acquirant nomen 2c. Meine, ber gehet auff bem grund her.” 
Sie tantum suum ho|norem, non deum et angjelos, qui vocati testes supra 
capıut. Sed quid de eis hie in terris dicatur, ut habjeant honorem, qui 
sequitur postea pecjcatores. Wer das fund zu bergen nhemen, das er jo 
bezeuget 2c. sed non fit. Tamen etfidj, qui ji} dran feren. Hoc 1. ba8 er 
jo hoch bejchiweret, quia vidit hoe vitium in Eejelesia, ut erhielt etlich in 
demut und furdjt 2c. ne suas opiniones. Das [tud mag man furen auff bie 
großen Epjiscopos vel eum locum, quem tracta|vi. 

. Tim, 5, 21 "Ut serves' i.e. (Gife zu, Timojthee, et omnes seqjuentes, ut babel) 
bleibet und machts nicht beijer et exgex. Bleibt in doct|rina, quam audistis, 
s. 4,206 Gal. 1. Si alius, imo angelus 2. Et Moses deute. 4. “Nihil addatis 
neq|ue dematis. Sed simpliciter ba bet bleiben, quod ego prae|cepi. 38ejjern 
‚Tim. 5,21 mit zuthun, ergern? mit abthun, das ijt "bundel unb “gunft’*, ut hie vocat. 
Wenn bie zivey kommen, Negative etiam loquitur ut Moses. Non solum dicit, 
ut bleiben cum doctjrina, sed ut etiam toeret fur den 2 jtuden, bie e8 nicht 
[aen bleiben. Paulus nennet fie sine “praeiudicio et declinatione. (8 fan 
ein prediger im verjtand, das er untoijjent(id) irret et tamen hat ein rechten 
willen, ba8 ift Jungfer Elugling?, qui putat gar seripjturam zu gering, Der 
ander, qui etiam ein toilfen hat, ut irre. 1. das fer ijt gut, et "praeiudicium, 
sed non habet veram intelligjentiam seripjturae, sed facit ein eigen lere. 


- 


en 





9 ftuf mit 11 Ut durch Strich verb 20 über gar steht totam sp 


?) — die sich Puppen zurechtschmücken, wohl von L. gebildetes Wort. 2) Sprichw.? 
die Wendung ist sonst nicht zu belegen. 3) D.i. ärger, schlechter machen. 5) — Dünkel 
und Vorliebe (gunft wohl dem praeiudicium Z. 21 entsprechend). 5) Sonst Meifter fL, 
s. Unsre Ausg. Bd. 30?, 634, 6; Bd. 36, 311, 36. 


S]ex libero arbitrio proferamus commoti laudum et honorum cupiditate. Cr 
furet ein gott unnd alle Engel und bejchweret un8 fart, Da3 mir uns bran 
jtoßen joítten, Gr hat gejehen, e8 wurde aljo imm ber firchen zugehen, jo til 
Gr ett(id) inn demuth erhaltten, ba8 jte nicht eigen dundel prebigen, jonbern 
beim reynen wort bleyben, Denn jolde Dodenjchmucert thun groljen Schaden. 

Gal. 1,8 Manete in doctrina, audite non recedentes. Ad Gal: inquit: “Sit Ana- 

5. mojea,athema”. Deut: 4. hr joft nidjt8 dazu noch davon thun, joít bey meiner 
1. Tim. s, 21 predigt bleyben, Das Yhr3 nicht erger noch beber madjet, 9((jo Bie auch "bundel 
unnd 'qunjt berbeut Gr, menm die ziwey fomen imb vegirer (Non tantum vult 
affirmative, sed negative loqui sieut Moses), ba ijt$ ]piel gar verderbet, Die 

ziwey tud verderben e$, Ein ;yurijt fan irven vicio intellectus, Das ijt 
under G[ugling, Da3 Gr meinet, Er hab3 ergriffen, Sarnad) ijt [rato gunft, 





!) Wie oben Z. 2 pupenjchmuder. 
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R] Sed postea venit jrato! unb macht ein aliam inteljligentiam. — Ut nostro 
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tempore, qui Sac|ramentum angefechtet, fecerunt talem bild, quod in Sacjra- 
mento tantum bjrod und wein. In bap|tismo aqua, In verbo tantum vox 
hominis, ubi ba$ bild gejchnißt aus gunft, willen, furjaß, aceipjiunt serip- 
[turam et dieunt eam docere, ut sic servetur. Sie Papja nihil quam "buncfel 
unb gunjt. Er irret et nunquam hab]et sjeripturam sanctam. "Tum fuerunt 
from, ba fie allein geirret. Postea deteriores facti et fecerunt decreta, 
decretjales et dixerunt: In corde papjae jtieft, quiequid verum veritatis, et 
qiuiequid dieit, jol man gleuben etiam contra scriptjuram. Talibjus prae- 
dicatoribyus vult toberen. Sie jolfen nicht folgen ivem "bundel", qui hindert 
in in scientia s[eripturae sjacrae. Nec handeln nad) 'qunjt', ut Richter, Syuxijt, 
qui fan tool feifen. Iudex, ber ijt nicht jo boje. Der Cdjultei$ aber mit 
ber fue, si etiam contrarium verum, er wil mit jeiner gunft bie jadje xedjt 
haben, q|uanquam. Sie in Eejclesia: Qui errant, fam man zu recht bringen 
unb mweijen. Sed qui furjeglich genommen, fie tool(en8 jo haben, bie bleiben 2c. 
Paullus: jolt nicht feilen in predigen, nicht abbrechen, nicht addere i. e. debjes 
manere cum seript|ura. Mieifter Elugling i. e. untoijjenb eit furet ad sinistram. 
2. ba8 fie e$ muttwilliglich wollen bejjeri, ad dextjeram. In via regia? per 
dei gratiam imus, tir haben3 ba Hin bracht mag|no labjore, hab|emus veram 
intelligentiam et toheren, ba8 nemo scripturam sjacram beler mache, quia 
non audjimus Papjam eum suis poetifíidjen?, qui geben uns jdjulbig, quod 
non satis, quod dei verbum habjemus et deo obedjimus, sed etiam pap|ae. 





15 haben] faben8 


1) Erg. Gunst? ?) Vgl. oben S. 121, 28. 3) Deminutiv von * Poet', etwa Dichter- 
lingen, ob an Simon Lemnius gedacht? @. D. 


ba8 er3 willen ijf zu irren. Da ijt ein praeiudicum, da3 Er den verjtandt der 
Ichrifft nicht Hat unnd bringt etttoa8 netwes. Die erjten tfun$ aus unverjtand, 
Die andern find die ergften, die ihnen furmalen ein bildlein und ]d)muden daßelb 
mit dem wort gottes foie die ]d)ivermer, bildenn ihn ein bildlein im Sacrament 
und furen darauff aus frevel die jchrifft, Jagen, e8 muß jo heißen. Praeiudi- 
cium heift ein richter jegen uber denen verftandt ber jchrifft, ut Papa non solum 
hoe fecit, verum etiam Decretales, constituit, ba8 e3 jo[ recht fein. Hortatur 
igitur Paulus, ne sibi sapientes videantur et suum sequantur iudicium decli- 
nantes inscii a scriptura, Deinde ne ex favore quid doceant, Das fie e$ anders 
twißen unnd doch afeid)too[ batoiber [treben. Die erften fonnen befert werden, bie 
andern bleyben bevitodt gemeniglich, Der keins toil Paulus haben, jollen ber 
idit nicht abbrechen, auch nicht darzu thun, fondern bet der fchrifft bleybenn, 
Stelt ihnen zween beyiwege!, ein dundel, den andern gunjt, Wir haben gott 





1) = Nebenwege, Irrwege; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 497, 4. 
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Den weg zur rechten voljunt furem: non sequimur. 1l. etiam bie biblien vein 
unb £lar docemus, ba8 uns der linde teg nicht ivret. Ad de&t|eram im- 
pugjnant nos et djieunt: Eejclesia x. Nos: deus, angelus, verbum dei. 
Nolumus in ea Eejelesia esse, ubi dieitur, quod Eejclesia non sit, ubi 
tantum verbum, sed simul adiungi debjent humanae trad|itiones. Hoc d|ico, 
quod libenter velimus audjire tradjitiones huma[nas. Sed jolfen jein tvelt- 
|[ide vegenten, parentes, qui per dei verbum confirmati. Sed quod ipsi 
d|ieunt: verbum dei non gnug ad salutem, ba8 tollen wir nicht Yeiben. 


lob ifundt, ba8 wir nichts abbrechen, weren aud) denen, die dazu thun wollen, 
Bapjt wil uns zu viel lerem, ba8 wollen toir nicht tDum, ob fie jon jchreien: 
firche, five, Schreien toir: gott, gott, Engel, Engel, Tchrifft, Ihrifft. Alfo 
haltten wir ung nad) ber ler Pauli und findt rechte Timothe. Das jagen 
toir wol, Das wir wollen menjchen ler gern horen, aber alo, das e8 Negenten 
feien unnd im Stande. 


60. 22. November 1538, 
Predigt am 4. Adventzionntag. 


Dominica 4 adventus. 


Haee Epjistola ideo ornata in hane dominicam, quia seriptum: “do- 
minus prope est’ i e. dies nativitatis vel festus est prope. Si simul prae- 
dicassent fructum huius festi, toer8 dejte bejjer. t ein [eer hohe Epijftel, 
quae tantum pro veris Christianis pertinet, qui nicht im jau3 leben, wuchern, 
Duren, buben, tyranifirn, thun, q|uiequid volunt, nihil eurantes deum. Sed 





15 Philip 4 r 


Alius sermo dominica post Thomae. 
phil: 8. 

Quia seriptum est in hae Epistola: *Dominus prope est’, transtulerunt 
eam in hane dominicam ante Natalem Christi, significantes nune quoque 
instare festum Incarnationis Christi, utinam autem digne hoc festum cele- 
brassent, tum possent iliis condonari huiusmodi ineptiae. 

Paulus in hae Epistola seribit ad vere sanctos et pios Christianos, ut 
gaudeant. "Vere autem sancti vel Christiani sunt, qui credunt in Christum 
et patiuntur propter hane confessionem fidei suae asperrima, ut qui non 
solum a Sathana acerbissimis tentationib|us vexantur, verum etiam a mundo 
omnis generis calamitatib|us affliguntur. Diabolus enim nullo modo ferre 
hune Christum potest, summis viriblus conatur eum opprimere, ideo cruci- 
fixit, occidit, sepeliit eum et summa vi retinere eum in sepulchro voluit, 
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R] quia serio credunt in Christum, et gehet nunc, toie8 pflegt i. e. tentatur a 
diabjolo, qui est adversarius Christi. Ipse non potuit leiden in terris, sed 
crucifjixerunt et oceidjerunt. Ubi eius semen et gejchlecht, non potest ferre. 

Ideo non loquitur de bjonis operibjus erga proxjimum, nicht ftelen, rauben. 
s Sed de his, qui cum diabolo zu tfun Haben fur Gott und gegen Gott. 
Istis necessarium, ut sjeripturam sjacram per os Pauli et Christi fuxen in 
aurem, et cor loquatur: 'Gaudete 2. '&orget' x. Non verba unnußen Kir $i 
ichtweger nec dieta in cor vacuum, sed spiritus sancti verba, gerebt corde 
Christiano, eui canit diab[|olus longe aliud canticum boc, scilicet: bu folt 

10 berzimweifeln, verzagen, deus toil dein nicht, quare sie agit. Tales sagit|tas 
igneas [tet er in corda Chrlistianorum, ut nicht jehwer, argtohon, mijfalíen 
an Gott jelber. Quia ujnjer herr Gott fans nirgend machen, ut diabjolus 
iil. Non solum ftedt tales cogjitationes in suorum cogitationes, quia tan- 
tum videt, sed etiam in eos, qui e8 nicht recht Haben. Non possumus facere 

15» pap[istis, quod placeat. lohannes: eum ebriis Matth. 11. Ingerit in corda ütt$. 11,19 
venenatas cogjitationes, ut fiat unlujtig, untvillig, argivenig contra deum. 
Contra hoe gibt sjeriptura sjacra trojt. Cogitate, ut sitis leti, ut et Christus 
ad suos discipulos: “Ne turbetur cor vestrum. Si in me’ zc. q. d. video 30%. 14, 1 
sic, quod cor vestrum turbabitur, ir werdet traurig. Item cogitabitis: est 

?:0 crucifixus, ergo non est, pro quo inspeximus. 'Semper': ergo Christiani Phit. 4, 4 


S] quod quidem non cessit ex sententia. Conatur autem usque adhue et ad 
consummationem seculi non cessabit aggredi Christianos sectatores Christi 
et iuxta prophetiam primam mordet calcaneum Christi morsu infestissimo. 
Non igitur iis, qui Christianum profitentur nomen, datur requies, quin a 

25 Diabolo nocte dieque omnique momento exerceantur, vexentur et eludantur. 
Seribit ergo Paulus in hoc textu non de operib|us, ut alibi in aliis Epi- 
stolis facit, Nam non ad Christianos infirmos et rudes, sed exereitatos in 
agonib|us spiritualib|us loquitur, hos iubet gaudere, quam vocem aliquoties 
ingeminat. Nec sunt ista verba intelligenda quasi superflua aut garruli 

30 hominis, sed spiritus sancti in cor hominis clamantis: Gaudete, Gaudete. 
Diabolus enim indies indesinenter in horum Christianorum animis obgannit: 
Sis tristis, dubita de gratia, despera, cogita Deum iratum, quasi vero tibi 
possit esse propicius? quid facis, o demens x. Huiusmodi ignita tela 
prolicit in eorda sanctorum Diabolus, ut tranquillo et pacifico animo esse 

3 nequeant. Est enim callidus et huius rei artifex, facile potest etiam non 
sentientib|us huiusmodi clavos mentibus infigere, ut, quo se vertant, nesciant. 
Igitur Paulus hisce verbis vult dehortari pios, ne contristentur, sed potius 
gaudeant scientes, quod dominus prope sit, non proeul, ut Sathan obstrepit. 
Diabolo nulla Dei opera, licet optima placent, wie e8 gott madjt, jo gefelt 

40 e8 im nidjt, Sieut etiam nostris papistis nihil placet, quod nos agimus. 
Occurrit ergo ista cogitatio animis piorum, quando affliguntur: tvie geht3 bod) 

Luthers Werke. XLVI 33 
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R]non habjent gaudjium”an gulden, tafer, |jonen jratoen, oportet aliud longe 
sit quam bom efjen, trinden, tool(ujt ber welt. Si etiam hab|ent, tamen 
cor.sie potest zurichten, ut non fein. Ideo getofenet euch, ut leti, si aliter 
non, tamen in 'domino.  Confitetur Pjaulus, quod non semper ladjen8 und 

305.16,33 freude cum Christianis. Ut et dominus Christus. Mundus Ioh. 16. Denn 
1.802,53 man fan ©. Paul jagen: quare ipse non facis? Item 2. Cor. 1. “In infirmi- 
tate, Intus pavores ac. tem jchreiet zetter uber traurigkjeit, jdjmermut, 

creuß et dicit nobis: "letamini. (G8 ijt ben Chrijten geprebigt. Philosophi 
djieunt: Contraria in eodem impossibilia. Quando uxor moritur peste, ride. 

Gut ijt zu lachen, wen man tanbt. Ride, wenn bir8 fcehendlich gehet. Christus: 
Matth.16,24“tollat crucem. suam’. Quomodo ergo leti, et tamen traurig in peste, in 
bello? Humana re non potest nee philosophi quidem phantajiern. ^ Sed 
Christiani possunt gaudjere, wenn bie augen vol majjer et cor plenum beben. 
Matth.11,29 Sie Christus: "Tollite iugum" 3. Quomodo potest convenire: fajt tragen 
et suave fein? Bring bu e8 zufamen, das freud unb trauren 1 ding. Sed 

Phil. 4 4audjis oportet adesse, Sed “in domino. Alioqui non fit. Diabjolus madjt 
bie guten gaben, quae habes, zu Derbljeib, imo etiam libjenter den fern, der 

fol deim Hierken freud unb be8 Berbjen twolluft. Regnum dei. Infra, quia 


18 Infra über (Ro 14) 


S]3u? Ego affligor, alii gaudent, ego doleo, alii summis fruuntur voluptati- 
b|us. Cur sie maceror? Cur sie mecum agit Deus? Nihilne ergo quam 
me cruciare novit Deus? Contra has insidias munit nos spiritus s|anctus 
iubens nos gaudere et aspicere dominum praesentem auxiliatorem, patrem 
propieium 3v. Hoc modo etiam Christus consolatur Discipulos, eum inquit: 

305.15 1°Cwer Der erjchrede nicht, aleubt ihr an mich’ 2c. q. d. veniet tempus , ubi 
eor vestrum turbabitur et variis eogitationib|us obruetur mei causa, ut cogi- 
tetis me passum esse pro meritis meis nec verum fuisse magistrum, sed 
peccatorem et iuste a deo punitum, sed videte, ne cedatis Diabolo ıc. Non 
iubet nos gaudere, quia amplas habemus divitias, opes, dignitates aut honores, 
sed quia dominus prope est. Nec enim Christianus delectatur his bonis. 
Alia sunt longe graviora, quib|us cor agitatur. Nam et vitam et opes et 
omnia bona sua daret, modo haberet tranquillam Conscientiam, quae vexa- 
tur variis fluctibus marinis, quib|us fere obruitur. David licet Dives, tamen 
prae aliis curis nihili fecit divitias. Sie et alii in maximis divitiis tamen 
fuerunt pauperes spiritu. Hie ergo textus non est pro illis, qui delectantur 
mundanis, sed pro veris Christianis 3v. Cum vero inquit: “gaudete’, satis 
declarat esse tristiciam apud Christianos. Non ergo semper gaudere pos- 
sunt. Varia enim sunt obiecta, quae movent tristiciam. Non ergo est in 
sanctis gaudium semper, sed commutantur ista. Et ne desperent, habent 
hane interdum Consolationem in mediis aerumnis: *Gaudete, Gaudete", *quia 
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R] addit: orate in omni necesjsitate, deinde 'superat omnem intel|ligentiam". sit. 4, 
(58 jol gaudium, frid, luft, sed jol hoher ghen den alle ratio et sapjientia. 
Si sequeris rationem et cogjitas: Cogito, quod fio mendieus, quod pestis 
me inficit, omnes find mir gram. Ibi: deus non vult me, non pertineo in 

5 Eeclesiam, quare alii leti? Dat satis et vivunt in saturitate. Da3 jagt 
ratio, dieit Pauljus: Si vis hab|ere pacem, muftu uber rationem fomen, quia 
pax dei mu3 bruber. Ibi: apprehendo Christum, qui pro me mortuus 2c. in 
eo bapıtisatus. In hune eredo, e8 gehe mir 2v. Turbabor, sed non pertur- 
babor, quia vuljnerum domini recordabor. Ratio dicat: Es perditus. Sed 

1» recordab|or vulnerum i. e. halten zu der freub, quae non rationis et cogji- 
tationis meae, ft nostrorum, nicht ber jchonen Hure gewalt fireude, sed “in 
domino'. Si ipse esset und gram, non pro nobis fudisset sangjuinem, non 
vocasset per bap|tismum ad Euangelium et Eejclesiam. Istud gjaudium 
est hoher, quam ratio intelligit. © mei Christliani, venistis ad reg|num 

: eorum, eui diabjolus feinb. Er wird euch nicht Lieber Haben quam dominum 
vestrum. Sr feib verfiegelt bap[tismo, verbo. Richt euch drein. Tristilcia, 
sjaneta crux fol euch begegnen, si non per ty|rannos, Rotjtas, tamen per 
diab|olum, qui wird zujchieffen peste, traurigfjeit sc. Sed tales estote et 
discite, ut in her&leid fund cordis gaudjium. Ut Ro. 12. 'Gloriamur in Kim. 5,3 

20 tribjulationibus. Quomodo discetis? Nolite consulere rationem, 5 sensus, 
si hoe, ijf8 actum, fan fie?! tristiciae weniger erivheren quam folium aridum 
a vento. Ultra hane tristiciam, quam ingerit in cor, Cogjita: Ego credo 
in Christum, sum baptisatus. Noli turbari, [a8 rationem zittern und beben. 





19 über 12 steht 5 
iji. sich. 2) Sprichw.? nicht bei Thiele und Dietz; doch vgl. Wander, Blatt 9. 


S] dominus prope est. Wenn Euch bie baden vol waßers ftehen!, fol jreub ba 

29 fein, Nicht das ihr allzeit in ]prungen daher gefet, quod est impossibile, sed 
debetis gaudere in Domino. Christus debet esse gaudium spiritus nostri. 
Illud gaudium, haee pax conscientiae superat omnem captum humanum, gyit 4, 7 
sicut in sequentibus dicitur. Ratio hoe gaudium non intelligit, sed videt 
ante se tristiciam. Contra hoc rationis iudicium iubet opponere Paulus 

30 tripudiationem spiritus, gaudium cordis in Domino. Augustinus inquit: 
turbabor, sed non perturbabor, et vulnerum domini recordabor? Hoc 
verum est gaudium Spiritus recordari vulnerum Christi, quod pro nobis 
passus 2c. Christiani find ba8 hHeufflin, dem ber leidige Teuffel Feind ijt, 
Quia Christum persequitur usque ad mortem, quidni et eius sectatores? 

3 Indigent ergo Consolatione, ne succumbant. Sie alibi Paulus inquit: “In sm. 5,3 
tribulatione exultantes'. Illa mirabilis est laeticia, quando male est nobis, 


1) — voll Tränen, vgl. oben S. 514, 13. — ?) Vgl. Nachtráge. 


516 Predigten be8 jyafxe8 1538. 


R]Haee praedicatio fit Christianis. Alii leben im jauje, non sunt sub Cesari- 
bjus nee exp|eriuntur diab|oli astucias. ^ Oportet aut corporaliter erfaren, 
qui sub tyrannis, aut alii, quos diab|olus exercet. Neuber, bieb non curant 
dei iudicium. Et ingerit diabjolus greulid) ding umb peste, frig. Quidam 
sunt gar rudjfo8, non sentiunt, alii wol blod, werden zagen, quis madjts? 
diab|olus. 


S]gaudere. Longe ergo haee pax conscientiae superat intellectum rationis. 
Non ergo consule rationem, quando vis hane doctrinam Pauli sequi, nihil 
enim commodi tibi suadebit 2c. 


61. 25. Dezember 1538. 
Predigt am Tage der Geburt Chrifti, nachmittags. 
R] SERMONES D. MARTINI LUTH: 
Anni 1539 


Die Nativitatis Christi.! 
Hodie audlistis hist|oriam, quae faeta hae nocte, quae troftlich und 
[rofid. Nam Angeli in coelis find voller freude et annunciant et praedicant 
gaudium, das fie doch nicht angefet, Sed uns, uns ijt8 geldjeDen, ut praedi- 


gut. 2,10 catio Angeli sonat: "Annuncio vobis non nobis Angelis, quia non nobis in 





13 A prandio r 14 Contio Angeli r 


!) Vgl. Jonas’ Briefwechsel 1,307: “D. doctor Martinus Lutherus Dei beneficio 
tam commoda est valetudine, ut hodie a prandio coram 4 aut 5 milibus egregie et 
valde consolatorie de infantulo suavissimo Iesu concionatus sit’. Lauterbachs Tagebuch 
S. 194f.: '25. Decemb: in festo Natalis Lutherus a prandio praedicavit, deinde exhor- 
tationem fecit al orationem publicam pro cursu verbi contra omnem Sathanae insul- 
tum, maxime contra Papistas sanguinolentos, qui adversarii essent acerbissimi, durfften 


S] M D XXXIX. 
Sermo D. M. L. die Natalis Domini Lucae 2. 


Videmus in hae Angelorum Concione insignem eorum gratulationem 
de humani generis indieibili foelieitate. Denn fie fid) gar nicht fonnen ent- 
falten, muBen8 berfunbigen, aujbreitter unnb lerem, was fur wolthat uns 
von gott ergeigt, jo fie e8 doch nichts angefet nod) umb ihren willen gejhicht, 

$wt.2,10]o0mbern ung zu qutt und bepf 1jt3 geldjeDen, wie fie auch jelb8 jagen: "wir 
verfundigen Euch große freud, bie allem bold toiberfaren jolf, Denn Gud) ac. 





17 von Poachs Hand 
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R] consolationem et redemptionem natus. Angeli find bereit jelig et ab initio, Ideo 


15 
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gilts inen nicht, sed nobis. Ideo non solum historiam, sed etiam praedicationem 
eorum inculcemus, un3 dran halten et nunquam oblivisci. Alii non gustant 
hoc gaudium. Quid enim Iudaeus curat hane praedicationem, qui sic affectus, 
ba8 er lejtert filium et matrem und helt3 für Yügen et Narrheit? Ideo offen- 
ditur xc. Turca habet alium proph|etam, Mahomet, der mag in tröjten. 
Tantum laetatur, quod habet multas victorias, populos. Sed non verum 
gaudium. Sic papistae gaudium habent von geld, gut. Sed illud gaudium, 
de quo Angelus, pertinet tantum ad corda Christiana, quae fuerunt, sunt et 
erunt. Est sublimis praedicatio, qua ostendunt Angeli, quod melius intel- 
ligant seripturam quam nos. Tota scriptura ijt auff ein f(euel! gebunden, 
et continent haec verba omnes promissiones. Hoc etiam videtur in mani- 
festa|tione. Antequam praedieat Angelus, apparent pastorib|us, qui faciunt 
in agro vocationis opus, berjüfen jid) ber predigt nicht. Et antequam audiunt, 
terrentur ista mirabili luce et sentiebant esse non vulgarem, sed ein gotlid) 
gfant, quia bom Dimel herab. Ideo timore magno exterriti, quia nicht anders 


16 Pastores terrentur 7 


unna zu Sinnen nidjt8 beBer8 verfehenn, quam quod quotidie contra verbum dei et publicam 
tranquillitatem consultarent. Ergo vos pii orate, poenitentiam agite. Non tantum 
audite verbum, sed secundum illud etiam vivite. Da2 wir bod) unjerm hergott eine 
trußifcht oder toeivaud) anlegten, weil alle welt, Papistae, Epicuri, nobiles, rustici jovief 
ftand3 anrichten, qui libere vivunt secundum carnem absque omni fide et charitate, 
omnia a deo accipiunt sine gratiarum actione nemini servientes'. 


!) = Knäuel d.i. Haufen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 147, 10. 


Die Engel durffen be8 nichts nicht, Denn jie vorhin gerechte, Fromme, heylige 
unb jelige Gxeaturen gottes jinbt, e8 gejchicht alles ung zu qutt. Dieje predigt 
aber geht nicht bie ftolgen, Frechen Heyligen an, Die im jpringen, tangen, 
wollujt der welt daher gehen, gottes nod) feines wort3 gar nicht? achten, 
ipotten viel mehr bepelbigen, Sondern e3 trifft bie jenigen an, Davon alfie 
die Engel jagen, nemlich bie erfchroden, verzagt unnd furchljam findt, Furchten 
ji fur ber cfarfeit gottes, erichreden dafur, Diejelben joffen jid) biejer predigt 
annehmen, Denen prebigen auch die Engel, wie wir jehen, nicht, bie da ruchloß 
dahin gehenn, fragen weder nach gott nod) nad) jeim wort. Wenn mana 
Ichon den Juden jagt, jpotten fie e8 doch und werden 'erger daraus, jchmehen 
Chriftum unnd diefe feine gebuxt. Der Ture fragt aud) nichts darnad), 
veracht3, lejt8 jo dahin gehen, hat eine andere fere, Daran er jid) helt, hat 
aud) eine andere freud, da3 Er bieje nicht begert zu haben, Gr frewet fid) 
darinn, das e3 ihm glucflich gehet inn feinem furnemen, Das Er großen fieg 
und triumph Dat, feines glud3 trojtet Ex fi, Aber ba8 ijt den Chriften 
allein ein her&liche Freud, Davon hie bie Engel fingen, Das fie den heylandt 
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Rlinnen zu finne getoejeti, quam quod coelum eitel feiwer et terra Yiecht, cogitant: 
bliet, bonner unb in abgrund ber Heil, haben jid) ber freude nicht verjehen, 
quae secuta, sed cogitant eitel 3orn und ungnad, bfib, bonner und hell aujf- 


gut. 2,ıogethan, unb [often hinein faren. Non frustra dicit: "Nolite timere Lucas 


ista indieat ideo, ut sciamus, quales sint auditores huius praedicationis. Non 
gehet divitib|us et frölichen in8 ferb. Non est gaudium ex taler und futus! 
nec id genus, quod Meidlin vom tanb, jdjon rod, büubere, Sed eorum, qui 
territi ob divinam claritatem. Est pastoribus zu fin getoejt: si hab|uissent 
omnes opes mundi, abiecissent omnes, modo, ut sine terrore. Ideo non est 
Salvator, qui affert gaudium induratis geifigen, twucherern, qui iactant se et 
Doffertig, jtolß, veid). Ideo jolfem fid) des Euangelii annemen? et von ganten 
bergen darauff ertoegen?, qui hie deseribjuntur ut pastores, qui sentiunt Dei 
lucem et gericht. Die fonnen® nunquam auslernen. Alii, ut ipsi putant, 
fonnen8 bejjer quam Angeli. Ego nescio, quomodo aliis fiat. Ye lenger id) 
jtudire, je weniger id) fam, gehe den freb8gang.* Sed toen8 zum treffen fompt 5, 
willen toeniger, qui somniant se scire. Ideo moneo, ne fiamus taediosi. 
Non est doct|rina eorum, qui sine cura, sensu peccati, mortis, cala|mitatum, 





5 Quales auditores requirat contio Angeli 7 

|) = Ku, d.i. Einkünfte aus Bergwerken; vgl. oben S. 227, 21. ?) — bemäch- 
tigen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 591, 30. 3) — sich verlassen. 3) D. i. rückwärts; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 73, 2. 5) = wenn es Ernst wird; vgl. oben S. 111, 7. 


S]Baben, jeiner tounben, jeine8 leydens und jterben8 tröften fie fid). Engel 
geben gnuajam zuverjtehn, wie fie bie Schrifft verjtanden habenn, Denn 
hierinn faßen und raffen, toinben und jamíen bie aane Heylige jchrifft auff 
ein Flewel, was inm allen VBropheten und ber ganten Bibel verfaßet ijt, faßen 
fie auff ein hauffen imm ihrer predigt, verjtehen die jchrifft beBer denn mir 
oder 3d, Denn ch jhe [enger jhe weniger, tmoietool andere meinen, fie habens 


gut. 2,saufgelernet. “Claritas Dei eircumfulsit” 63 hat umb fie geleucht, haben 


gemeinet, e8 werde himel und erden untergehen, gotte8 zorn were fur handen, 
Diefer alant wurde fie ftrads inm abgrundt der hellen jchlagen. Habenz 
nicht fonnen anjehen al3 einen freundtlichen anblid gottes, Das ihnen aljo 
folcher trojt wurd angebotten werdenn, Darumb fint fie aus ber maßen eer 
erichrocen, twie der Guangelift auch bezeugt, das fie mu ewig mujten verlorn 
fein unnd nu verderben. 

Solchen gehort biele predigt, nicht den Frolichen jchiwelgern unnd jichern 
heyligen, Juden ober Turden, Rochlojen oder berjtodten. Denn wenn Ich 
einer Jungfer am tank ober einem frolichen twolt jagen: Grjd)rid nicht, wurd 
fi nicht reumen, eben wie aud) das fid) nicht wurd gezuemen, Das ch 
einem traurigen twolt jagen: Ey, bergag, verzweyfel, du mujft fterben und 
verderbenn. 


20 


30 
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R] non achten Got, sed ut füe. 1. lux divina apparet, ut verzagt find und Hoch 
erfchreckt, daS berforn leib und feel. Ibi Angelus unb macht ein jdjone vor- 

rede: "Nolite. Cum sie loquor, cum quo? Non eum ftolgen &djarf| anjen *, eut. 2,10 
laeta, pulehra puella saltante, nec qui delectatur taler, qui feufft, jchielgt, 
Duret, bubet, quia non sentit lucem divinam. Est frustranea praedicatio, 

quae fit laetanti, eum dicit: “Noli timere". Item si dico ad aliquem peste 
infectum, et esset tremebundus, et dicerem: Diabjolus abducet te. Sie 
econtra ad divitem. Non fol fein, ut addatur afflictis afflictio, terreantur 
territi et econtra. Sed Angelus dicit ad pastojres: “Nolite timere. Das ijt 

ı ein ftüd scripturae. Ad papam, ftolfen 38ijdjbben, furften, hevin dicendum: 

bíib, bonner in Dell. Sed si video territum, contrarium. — Verbum dei non 

est jtoppel unb ftro ut humana doet|rina, ut, quiequid facio, ijt vedjt und 

qut. Sed est malleus petras conterens. Nihil ad securos pertinet: “Noli se. 23, 2 
tim|ere’. Est secare verbum. Ideo pertinet ista praedieatio ad eos, qui ' 
territi per claritatem Dei. Sie per omnes scripturas vides. In Euanglelio: 


I 


T 
Iud 





12/13 lere: 23. r 
!) = Raufbolde; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 79, 97. 


S] €»o fompt auch bieje Freud davon, Die Engel fingen nicht von qulben, 
talern, guten fuceßen! ober weltlicher pracht, wolluft und herrligfeit, Denn 
betrubte gewißen geben wol bie gange welt dahin, das fie möchten getroftet 
iwerden, jolcher Freuden achten fie nicht, Darumb wird auch bieje freude nicht 

29 den ftolgen unnd rohen angebotenn. Diejen Hirten ijt auch alfo zu jinn 
getoejt uber der clarheit, Das fie der ganten toelt vergeben, Daruber erjchrocen 
und entjebt geivejen jindt, Arme, zurichlagene, verzweifelte Hirtten find es 
geiveft, denen geht? an, e8 ijt nicht eine lere fur faule, mußige Herten, die 
ba meinen, fie fonnens gar. ch aber fan8 nicht aus lernen, ob ch jdjon 

> imn bie 36 are? davon gelexet und gepredigt hab, weis ch bod) zum mwenigften, 
ob wol andere meinen, jte babens aufgejtudirt. (Gato wem reden fie aber, 
wenn fie jagen: “Nolite timere'? Nonne ad eos, qui sunt turbati cordis, qui 
cireumfulsi claritate pene ad desperationem adiguntur. Non loquuntur cum 
ilis, qui superbi, contumaces, securi terrena tantum iactant et moliuntur 

30 posthabitis et spretis coelestib|us. 

Angeli recte secant verbum dei, primo sua claritate terrent, jagen den 
hirten eine fuvdjt ab.? Deinde territos eonsolantur, annunciant pacem et 
gaudium. Tota biblia duas complectitur doctrinas: terrorem, postea conso- 
lationem. Ier: 28. 'Nunquid non verba mea sunt quasi ignis, dicit domi- ger. 23, 59 

35 nus, et quasi malleus conterens petram?' Haec doctrina necessaria est, ut 
conterantur impoenitentes et insensati. Nam respuunt Consolationem illam: 





!) Vgl. oben S. 518, 6. 2) Diese Zahl würde auf das Jahr 1502 führen. 
3) Auch L. braucht sonst nur einjagen. 
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eut 1.51 Non veni perdere. Et Esa: ut linum fumigans. Sed duris veni petra, 
Matty.21,44 super quem cecid|erit. Math: 21. Ergo qui territi iuditio dei, erigantur. 
Nam tota script[ura clamat: Noli timere, Consolamini. Haee vera Angeli 
contio, quae pertinet ad territos. Si non iam, tamen suo tempore circum- 

fulget te claritas. Denn feijjt8: Noli timere. Et ideo lux apparet vobis, 5 
ut cogitetis vos coram deo perditos, ne cogitetis per opera sanctitatem, 
vietoriam mortis. Cum ergo territi, cessate timere. Non venit lux, ut 
occidat, sed ut humiliemini et in nihilum redigamini. Ideo aliis otiosa. Piis 
dieit: Num coelum in te ruet? An nescis, qualis Angeli praedicatio? Sie 

21. 43,5 psal. 42. 'Quare tristis es, anima?" Num vis desperare? 'Spera'. Ipse 1:0 
iussit sperare per omnes prophetas et scripturam. Non vult mortem pec- 
catoris. Non puellam, quae saltat nec Herod|is scortum 3€. Sed Petrum, 

pastores. Cum iam timeatis, nolo, ut perduretis in timore. 

In 1. praecepto sie legis: ‘Ego Dominus'. Ibi max|ima potestate iubet, 

Matiy.9,2 ut confidamus et speremus, ut Christus dicit ad paral|yticum: Confide, fili, 15 
quia dieit: Ego Dominus Deus tuus Non est fjef|Yijd bild illa lux, be8 id) 
mich nicht jol annemen. Econtra securi, Quid est habere propjitium Deum? 





2 über cecid|erit steht comminuetur 4 Cur claritas domini eircumfulgeat nos 7 
14 Collatio primi praecepti quod etiam iubet confidere et huius contionis r 17 propli- 
tium] pop 


S]'Ne timeatis', nisi prius claritate terreantur. Contritis vero haec concio 
ut.9,56 tradenda: “Ne timeatis’ ac. item: ‘Non veni perdere animas, sed salvare". 
Se. 42,3 Item Es: 42. 'Lichnum fumigantem non extinguet'. Aliis veni in confusionem, 20 

3(ott.21,44 positus. sum in Ruinam, in lapidem offensionis, quicunque in me corruet, 
eum conteram, in quem vero ego 3. 

Istum splendorem debebat sequi Confusio vel contritio, contritionem 
Consolatio. Iste est finis istius claritatis, scilicet annunciatio gaudii q. d. 
Angeli: Ideo confusi estis hoc splendore, ut hoc gaudium suscipere possitis, 25 
Der alant hat fie darumb mußen inn die augen jteden!, das fte praesumtionem 
von fich legeten. lam vero, quoniam hoc factum, desiste timere. Nolite 
desperare, sed suscipite oblatum gaudium Salvatoris. 

Tum ergo Consolandi sumus, sicut et David animam tristem consola- 

*i455batur ps. 43. 'Quid tristis es, anima mea, spera in deo' 1. Gif, wie thuftu? 3 
Meineitu, ba8 gott zurne, ba8 ber himel tolle einfallen, jet getroft, verzag 
nicht, hie ijt Salvator, Hie ijt Emanuel, Die gante jchrifft, alle propheten 
DepBen bid) Frewen, nicht traurig fein. Das ijt ber toile gottes, jo toil. x8 
haben, ba8 wir nicht verzagen oder von ifm ablaßenn, Er toil unjer herr 
und heylandt jein. Was were ba8 fur ein herr, der fein land und leut nicht 3 


e 


c 





22 eum conteram eum 
y) = blenden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 341, 582, 7. 
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R] ut confidam, hoffen, anruffen. Qualis Dominus, qui non posset nee vellet 


10 


15 


on 
[enn 


20 


25 


30 


35 


defendere pop|ulum? Si est dominus, oportet habeat populum fidjentem, 
quod possis x. Non est Deus, ut ranae habent flog." Si magistratus 
defendit suos, multo magis Deus. Sie pastor dieat ad securos: Time, 
econtra, quia in 1. praecep|to promittit se fore Deum. Si es in terrorib|us, 
scias eum ideo Deum, ut consoletur. Ideo halten in pro Nothelffer, credas, 


speres. 'Nolite' i.e. Vos timentes, nolite timere. Finis divinae lucis erat, €ut. 2, 10 


ut timeretis. Sed nunc ampl|ius: “Ne timeatis. Et dicam vobis rationem: 
Quia deus non solum promittit se fore Nothelffer, sed etiam mandat, ut pro 
tali habeatur. Deus Iudaeos ex Aegipto eduxit. Sed hoe nihil ad benefitia, 
quae contulit gentib|us, scilicet: Ego credo in Deum patrem, is non per 
unum mare rubrum tantum, sed per hundert 1000 maria et deserta ducit. 
Ultra hoe, quod creator, et propter hoe terra, bestiae, omnes Creaturae, 
etiam Angeli seruire coguntur, dat lingna et omnia. Sed nostri Nob|iles et 
Cives cogitant non habere se a Deo. Si possent vera fiducia dicere: Ego 


!) Anspielung auf die äsopische Fabel; vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 639 und 666. 


wolt jdjuben, handthaben! fur den feinden, wenn gott fid) toil erzeigen als 
ein herr, den bojen zu einer erjchreeints, den fromen zu troft, Den bojen tvif 
Gr zerjchmettern und fid) aljo gewaltiglich erzeigen, al3 jey Gr ein herr oc. 


*Nolite timere' i. e. vos timentes ne timeatis, ste erat finis Claritatis gut. 3, 10 


Angelicae. lam impletus est, cessabit ergo et aliud iam audite, scilicet 
"vobis natus est salvator ıc. Haec sunt signa immensae Dei erga nos miseri- 
cordiae, benevolentiae et bonitatis, qnae nos debebant allicere et adhortari, 
ut plena nos fiducia in eum coniiceremus, scientes eum esse nobis Deum 
propieium. Merito ergo timere et exhorrescere ipsum tanquam saevum 
tyrannum non deberemus. Dedit enim nobis certissimas notas suae benigni- 
tatis. Primo promisit iu primo praecepto se nobis deum i.e. adiutorem 
futurum, Deinde dedit nobis in usum tum coelum tum terram, ut ista sint 
nobis vice famuli, nobis inserviant et in nostrum usum conferantur. Hoc 
si non satis est, addit etiam testimonium longe gravissimum: Dat nobis 
suum filium propieium. Suntne haec signa irae?  Suntne iudicia iudicii 
severi? Minime certe, sed immensae paternitatis. Quis ergo et nunc ab 
eo abhorreat et non potius cum fiducia accedat? x. 

Quod Deus populum Israel ex AEgypto liberavit, Item quod Christus 
quinque panib|us 4000 saturat, sunt parva miracula parvaque Dei beneficia, 
si conferantur graviorib|us. Nam Deus quotidie non ex una AEgypto, non 
per unum mare rubrum, sed ex innumerabilib|us liberat, Item totum mundum, 
quantusquantus est, subiicit usui et commoditati humanae, cibat sua benigni- 


!) — retten; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 49, 34. 
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R]eredo in Deum, tune faterentur se omnia habere ab ipso, non abutar donis 
eius, toil nicht temer zeit machen. Hoc magnum, quod iubet sperare et se 
pro Deo haberi, et ad hoe debet tibi servire coelum, terra, aqua. St 
zeichen gnug, quod Deus tuus. Sed das ijt uber alle mas, quod dicit An- 
glelus: Annuncio vobis. a8 [a8 ein predigt fein. Das alt warzeichen ijt 
verdorben, berjatoert bey euch, Dabt8 vergejjen, quod est Deus Creator. Nu 
thut er mehr, ut non timeatis: habetis sigillum, scilicet Christum, unieum 
dominum vestrum .et Sal|vatorem. Is hodie natus. Sajjt das ein signum 
fein uber das, quod coelum, terra vestri ministri, Dafür ir nidjt8 bandt et 
obliti. Ibi maius quam coelum et terram. Sind eitel f(ammten, imo Soles. 
Si quis expendat: “Vobis natus', in ea praedicatione est, quicquid in coelo, 
terra, in Deo et tota serip|tura. Die rohen Geiler, quos lux non terret, 
non curant. Papa putat Christum venisse, ut gestet 3! coronam. Non credit 
futuram vel vitam vel mortem. Sed te gefet8 am. Ibi dat signum ultra 
primum, quod est coelum et terra x. Gr malet jo liebfid), ut non diei 
possit Deum. Primum habetis himel et ferrn hin. Iam natus vobis Dominus 
coeli et terrae, noster et vester Dominus, natus ex mulliere Salvat|or. Non 
venit datus, vobis missus mit einer macht und reichthumb, non ut lapis, sed 
natus, quomodo? ex mul|iere. Quicquid nascitur ex muliere, est homo, ijt 
nicht gebaden, gejchnikt, non ex terra crescit, sed quod venit ex mulieris 
ventre, Non est vobis Sal|vator datus ut aurum 3t. Non est arg|entum, 
jammat, Sonn, Wiond. Sed vester sang|uis et caro, induit et gefleidet in 





2|3 Vetus signum bonitatis Dei. 7 8/9 Nouum signum graciae 7 17/18 Natus 
non missus 7 


1) Wohl = triplicem. 


S]tate totum genus humanum. An non haee sunt bonitatis certissima indicia ? 
Hortatur erga nos Deus tantis miraeulis ad fiduciam, ne timeamus eum 
tanquam tyrannum, sed bonitati suae confidamus. Gravia sunt beneficia 
illa quotidiana, aber fie find gar berjauret, gar veralttet gegen ber tooltfat, 
Das un8 ein heylandt geborn ijt, Contra tremorem et desperationem afflicto- 
rum ista dieuntur, Das wir wißen, was toit fur ein ferrn an gott haben. 
Er jdjidt uns feinen einigen jon, gleich gott mit ihm, gleicher geivalt, macht 
und herrligkeit, welcher mit ihm himel unnd erben geihaffen unnd noch alle 
Greatur erhellt unnd vegirt, jchiekt ihn aber nicht tuje golt ober filber, aud) 
nicht herab mit einem hauffen heerfcharen, fondern inn geftalt eines menjchen, 
let fid) nicht jehen inn feiner gottlichen macht, Jondern left ihn men]d) werden, 
von einer Jundfrawen geborn, wie andere menjchen auff bie welt fomen, ohn 
nicht in junben oder mit Manlihem zuthun, jfondern vom heyligen geift, von 
einem Meydlin von 13 Jaren, ift dir unb mihr alfo gleich worden, ijt uns 


Bit. 2, in unjer gejchlecht geraten, hat an fid) bie geltalt eines fnedjt8 genommen 
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ba8 Yieblich bild. Timidus homo nihil pretiosius in terris habet quam con- 
solationem, ut adhibeatur ei, qui eum consoletur. Si habjet domum plenum 
auro, non accipit gaudium. Si aliquem, qui eius carnis et sang|uinis, ber 
fünbe im trbjtlid) fein. Wie fette er8 tröftlicher machen? —Vester Sal|vator 
est, emper naturíid) caro et sang|uis, ut vos, Gtoer bruder, better, freund. Et 
non facetus nova caro, neto art eins menfchen ex ter|ra, ut Adam non natus, 
sed ex luto, Heva ex costa. Sed nasci est ex fíeijd) unb blut fomen unb 
ein Menjch werden et esse Salvatorem. Si hoc te non consolatur, quando 
Creator fit tibi similis et incedit in tua forma. Si captus, nihil libentius 
haberes quam hominem, qui tecum loqueretur et te liberaret.  Carior esset, 
qui tecum loq|ueretur et ultra te v3 machte und fid) an dein ftat ftellete 
unb bid) exfofete. Sie quisque in morte coglitet et soletur se: venit Dominus 
et Sal|vator et ideo nascitur unb mir glei), ba8 er mir toi[ freundlich zu= 
Iprechen unb mir in8 her hinein treiben ba8 wort: “Noli timere. Sch bin 
nicht lupus, beer, Veto, non vorabo te, zureiffen nec sum Diab|olus, qui te 
iwegfure. Sed Sal|vator und toil bir helffen ex aller not, ex qua neque 
homo neque Angelus. ch toil tretten in ben jchlam! und nicht heraus, nisi 
neme dich mit. Qui credere posset, praesertim in tentatione: Sr habt ein 
feinen Gejellen, lieben Gaft, ein Hubjches find. Natus non in peccatis, Sed 


e Spiritu s|aneto ex virgine, et tamen vestrae carnis sang|uinis, “Os ex 1. Mofe 2, 23 


ossib|us, Caro’ x. Ideo venit, ut sit Sal|vator, prius himel und Grben zum 
pfanb supra promiss|ionem 1. praecepti: Ego Dominus Deus’. Sind bie wort 
zu [d)mad), Inspice coelum et ter[ram, quae tibi serviunt. Si nod) zu ]djtvad), 
Inspice filium: Non venit in spetie Angeli, ignis, multominus beet, sed in 
spetie tua et bon einer jungen jungflvau, eitel janfft toejem, ne terrearis. 
Qui hoc potest discere, ut jid) ber predigt anneme, is Christianus. Sed 





5/6 Saluator est nobis similis 7 


1) Wohl zw erg.: in dem dw versunken bist; das Bild vom Schlamm oft bei L., 
2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 245, 25. 


und uns gleich gerechnet, Hat fid) imn unjer ungluc gelegt, Daraus Gr nicht 
hat wollen fomen, er Dette den ung jampt mit ihm heraus gerißenn und 
exlojet, Sit alfo nicht inm gottlicher Mayeftet gebliben, jondern hat mein ffeijd) 
und blut angetfon, jid) inn mein natur gecleidet, fompt nicht toie ein leto 
oder beer ober Teuffel ober fonig unnd Richter, jondern als ein bruder, 


heylandt und feligmacder, Os ex ossib|us, Caro ex carne nostra, ‘ch til ı. Moje2,23 


nicht heraus, bu mujt mit mihr erfebiget werden. it das nicht ein grojser 
troft, folten einen Chriften joldhe word nicht tröften? freylich ijt das eine 
freude, aber e8 feelet an ung, wir twollen jehwerlich Dernad), Quod ad obiec- 
tum gaudii et salutis, let3 alles gejchehen, aber e$ mangelt nur am subiecto, 
Igitur iubent gaudere, non timere angeli, a daran mangelts und felets 
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R] Diablolus et caro lejjt ung zu der freude nicht fomen. Christus in coena: 
“Rogate, ut gaudium vestrum", Quoad obiectum (Christum), est plenum. Sed 
quoad subiectum, Non. Ideo dedit filium, ut esset pater, et berjiegelt. An 
ber freude feifet8 nicht 2c. Adeo corrupta natura: quando semel ruit, non 
facile potest erigi, sed fides: Cdjtoad) Bin, her, tamen 1. praecep|tum verum 
et quod dedit coelum et terram, et quod filius datus ex zarten, reinen vir- 
g|ine. Non mit jdjmert, jpie$, sed habet tantum duo ubera. 1. pertinet, 

$ut2,10qui prius sunt territi lege. Luce 2. 'Annuncio vobis? Daran feifet8, quod 
jtehet in annuneiando. Libenter velim, quod massa penitus. Sie Bernh|ardus ! 
et August|inus?: Sentio gaudium quandoque, si maneret wurde ein ander toejen 
mit mir. Fermentum est mixtum in massam. Non ideo desperemus aut 
contemnamus ut papa et Turca. &ejjt jid nicht auslernen in hac vita, quia 
1.9ei 5,8 carnem habemus, in mundo sumus, Diab|olus circuit 1. pet. 5. Quod attinet 
ad Christum, ift3 tvar, sed am mir 2c. Heiland gehört ad eos, qui berbampt, 
verloren, non ad securos, sanctos ut papa, Turca x. Est longiss|ima 
praedicatio, si bor foptt, quae semper inculcanda et repetenda propter 

pueros 3t. 


9 über penitus steht fermentata 


9) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 675 zu S. 475, 4. *y Vgl. a. a. O. 8.474,28. 


S]auch, das wir alzu ]djivad) find ]oldjenn quetern genglich zu traiwenn, Bern- 
farbus clagt druber. (58 fomen ihm jchone gebanden biBtoepfen, wenn fie 
ihm bliebenn, font Gr nicht tratoren. Auguftinus clagt aud), Gr fab8 ein : 
mal geld)madt, wern e3 jolte wehren, wurden jeine jadjen beber jtehenn. 
Daran mangelt3, da3 wir jeer falbt fein, Jedoch jolfen wir uns bejfeiBigen 
Jolchen trojt zufaßenn und tegfid) zunehmen und ja nicht bieje Freude verachtten 
oder verjpotten, bi8 wir immer volliger werden. 


n5 
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62. 26. Dezember 1538. 


Predigt amt Tage Stephani, nachmittags. 
DIE STEPHANI a prandio. 


Aud|ivimus heri, quomodo Angelus cum suis sociis praedicarit pastoribus 
et nobis hominib|us cum gaudio, istud gaudium in cor comprimunt, et post 
praedi[cationem, quomodo Angeli cantant. Et ista praedicatio cum gaudio 
a quovis Christiano suscipi debet, quia nulla similis fuit nec erit. Lucas 
numerum Angelorum non potest nominare, Sed fafjet3 in eim furfe ved)nung 
et dicit: “multitudo’ 1c. i.e. est in coelo et servit Deo et fein friegabold. eut. », ı3 
Die finb nicht zuzelen, faljen fid) nicht mit Hundert, ja taujent. In Danielle: 
Cum vidit Deum in maiestate, decies centena ?c. Ideo innumerabilis multitudo. Dan. 7, 10 
Unus tantum loquitur et alii cum eo canunt. Ideo non inspicienda ac Petrus 
et audjitores mendiei 2€. sed prius Ang|elus et ber große fof ber hohen 
Mtaiejtet in coelis, quorum tantus numerus, ut nec milibjus mille milibus. 
Si non essent plures quam Diaboli, mundus iamdudum periisset. Ideo ista 
seribuntur, ut serio amplectamur hane praedicationem ut non ab homine 
factam, sed multitudine coelestis exercitus. Unus Angelus longe potentior 
et maior quam omnes Reges mundi. Et isti omnes sunt legati Dei patris 
de filio Eb. 2. “Et cum introducit, bene dixit proph|eta. Cum introducit Ser. 1,6 
in terram natum ex Maria virg|ine, adorabunt eum non unus, 10, 1000, sed 9i. 97,7 
omnes istum puellum, qui iacet in ulnis, sinu, uberib|us, praesepi. Da3 haben 
fie bemeijet prima praedicatione, deinde cantico. Non ergo facta a levib|us 


Die Stephani vesperi. 


Audivimus angeli sermonem, unde cognoscimus, quanto ardore cupiant 
nos hane Coneionem recipere. Deinde approbant eam Angeli omnes, unde 
significatur, quantum bonum sit in hoc puero traditum. Adfuit multitudo gut. », 1 
coelestis milieiae, feine furften unb frigjoold, bie Lafjen fid) nicht mit taujent 
oder Hundert taujent zelen. In Daniele: non potest numerari numerus , die Dar. 7, 10 
ba getoejen findt, wenn nu bie Engel all gexebt fetten, bett man fie nicht 
fonnen verjtehen, Ideo unus loquitur, et alii adsunt, ut significent se omnes 
bane doctrinam approbare. Der gante hoff ber Maieftat im Dimel. Ipsa 
re® approbat, ba8 hr viel findt. Si enim non essent multi et plures Dia- 
bolis, totus mundus iamdudum corruisset. Non ergo solus Petrus, Paulus, 
sed etiam Angeli coneionantur, So viel ferrm predigen, bie alle Ja zu ber 
predigt jagen unnd findt alle botjchafften gotte2. 

*Adorabunt eum omnes Angeli’, dicitur in psalmo. Das ijt erfullet Fi. 97, : 
heut, Adorant omnes Angeli, quotquot sunt, istum infantem, probant enim 
sua concione et Cantilena. Non ergo nos sumus inventores huius doctrinae, 
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R]hominib|us. Chrijtus gering daher gangen, Apostoli, prophetae. Sed prae- 
dieatio Angeli, tam potentium spirituum indicat, quantus Dominus iste 
puellus. Qui hane praed[ieationem potest contemnere ut paplistae, mufjen 
hie bermalebeiet fein, quia Maiestas ita se demisit, ut nihil 2c. quia lacte 
nutritus ut alius, et ibi praedieant et canunt Angeli. Et nos jollen8 nicht 
gleuben, imo contemnere. Res per se vera, quia tot mille testes, qui non 
solum gaudent et optant gud, heil ultra praedicationem et canticum, utinam 
sic acciperemus ut pueri bie pupper. Opus est certiss|imum, praedicatio et 
canticum testantur, Himel unb Erden ijt davon erfchollen, quare non accipimus 
laeti propter donum tam inenarrabile et gaudium? Imspice omnes laetie|ias 
in mundo. ($8 fan geld unb gut ho|minem nunquam [rofid) madjen, ut ex 
corde, nee frefjen, jaujfen. Poena adest. ft honig gejeet unb Senff auff- 
gangen.' Sed qui hoc credit, oportet ex corde credat, quia donum habet 
maius coelo et terra. Sed nostra infirmitas haec est, quod non dedit hune 
thesaurum palpabilem. Sed gefajjt in verbum. Nec bonum, quod revelasset 
in maiestate, quia omnes desperassemus et mortui. Nolo Deum nec An- 
g|elum, ut appa|reat, sed ut ipse madjet. Sed tamen non per hoc contentus. 
Non in jdjred[id), Hoftil, sed freundlich wort et ut fein Meß? fan fingen, 
puella 14 est puer guredjen, huie legt er infantem in sinum, filium. suum. 
Ibi fein gant; unb liecht, sed infans hengt. ft ja der Sonn i. e. maiestati 


!) Sprichw. = Wander II, 767 Nr. 17, nicht bei Thiele. ?) = Mädchen. 


sjes ift nicht bon geringen leutten gegangen bieje predigt. Chriftus ijt vili 
forma, Paulus, Petrus etiam vili specie docuerunt. Sed non illi solum, 
verum etiam chorus coelestis. Qui ergo hane doctrinam aspernatur, totum 
chorum coelestem, ipsum Deum aspernatur. Et haec est execranda impietas, 
Coltter wir nicht ben Heyland annehmen affirmatum a tot Angelis, Da fie 
bod) uns glud wuntichen? Das werd ijt ba, die zeugen findt jtaxf ba, Himel 
und erben ijt davon exrichollen. Warumb nemen wir e8 nicht an? Das 
gejdjend ijt ja gros, des menjchen her jolt ja den heylandt annehmen. Sit 
bod) Fein toeít(id) gejchend To Xrefftig, das e8 font ba8 Bert zu Frieden ftellen, 
gelt unb qut thuts nicht, wolluft aud) nicht, Aber wer das gleubt, ber mu3 
fi) von Derben grundt fretenn. Aber ba ijt ber gebredjen, Das und gott 
das gejchene nicht inm bie hende, jondern in8 wort gegebenn. Nu wenn Gr 
mere fomen inm feiner Maieftet, hetten wird nicht konnen annehmen, e3 «jt 
alzu jchredlih. Nu gibt Er3 in ein fein lieblid) bild, nimbt ein Meydlin 
von 14 Saren, leat ihm da3 finblein inn bie ]djo8, hengt3 ihm an Dal8, yd) 
meine ja, ba8 feijt bie alenten! ber jonnen eingezogen unnb die fonne inn jad 
geitofsen, jo jenfft unb guttig hat er8 babergetfan. In monte Sinai non 
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R] max|imae ein jad angezogen.‘ Ne dieas ut ludaei: Quis hie manebit? Ibi 
bonnert, raudjet. “Non loquatur nobiseum Deus” Dabo illis praedicatorem, 2.Moie20, 19 
quem poterunt ferre. 'Suscitabo prophetam ex fratrib|us.” &3 fol muliereula s.9oic 18, 15 
fomen ex eis, ex qua veniet propheta, wil3 menjchen janfft macden. Quid 

5 in hae domo, ubi mater? In stabulo, ubi nec mensa, in praesepi. (Gin 
Megdlin wird uns nicht freffen.” An non satis tectus Deus, qui adeo formi- 
dabilis in Sina? Nec hie contenti. Quid, quod debeo credere in homine 
Deum loquentem? Hic est puer in cunis. Da er fam in maiestate, leto, 
non erat vera, erat intolerabilis. Iam cum venit jo Yieblid) und freundlich, 

10 ut nicht sc. Hilfft3 aud) nicht. Ad primum: fugis. Si freundlich, contemnis. 
Illie toift dich zu jeer furchten, hie scandalisaris. Est max|ima gratia, quod 
beichloffen jo ein freundlich bild et in oris verbum, vocale. Nostra verba, 
quae ex Euangelio praedicamus, sunt Dei, et tantum, ac si a Deo audires. 
Quieunque de his reb|us loquitur, est ac Angelus aut Deus ipse. Sed e3 

15 Jof nicht helffen, et tamen max|ima misericordia Dei, qui sie fecit. Gaudium 

ijt jeer gro8, sed daran mangelt3, quod in verbum gefafjt. Dicit enim: 

"Annuncio. Si pastores, Ioseph, Maria non credidissent ut alii, dixissent: 

Est puer av. Ideo fugiamus istam plagam, quod non placet, das ulnjer H|err 

G|ott jo liebfid) gemacht und gelegt !im8 verbum vocale. O si possetis cre- 

dere, quod dieo. Non potestis palpare. Puerum vident. Sed qui palpant, 

quod is sit Salvator, Dominus? Mater non habet panem. Num mater 
tanti Salvatoris, qui est Dominus mundi, Solt nidjt ein Sammat? Hoc 
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1) D. i. der Glanz verdeckt; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 19, 529, 13. 2) — nichts 
zu Leide tun. 


8] poterat audiri vox Dei tonitruans, igitur petebant alium prophetam, den gibt 
gott, wil3 un8 ja juße gnug machen, gar freundtlich, was ijt denn ba fur 
herrligfeit und erjchreeinis, its nicht gering gnug, Yt Er nicht gnug zu- 
gedeckt, Denn Er im berg Sinai war? Das meydlin ijt im ftall, das finblin 
der Ehren ligt ium der frippen, Da ijt ja fein jchreden 2c. warumb tiltu e3 
denn nicht annehmen? a, e8 ijt allzu Schlecht. Da er fam inn pli, wolteftu 
e8 nicht leiden, Nu Gr fompt inn armut, gelind, gering und finbi]), ber- 
30 achteftu e8 abermalz, toie fol e8 denn gott machen? Das follen wir predigen, 

63 ijt gering gnug, hat den heylandt gnugjam genidriget und inn das mundt- 

liche twort gejtel(et, ba8 Er ihm darftellet einen menschen, Ser joll e8 predigen, 

und jol angenommen, al3 toere e8 von ihm geprediget. Noch wollen toir8 

nicht haben, wa3 wiltu doch mehr? e8 ijt in8 wort, inm bie febber gefaßet und 
35 ijt gotte8 tim, die wir jonft pexjonlid) horen nicht funtten, So Er bod) im 
berg Sinai nicht fam, wie Er wird am Sungiten tage fomen, denn das nur 
ein fur[piel. &3 feit: ch verkundiges (ud), Jo toil. Er3 habenn, jo mochten 
wir e8 aud) faBenn, imm feiner Maieftat fontten wir ihn nicht jehen, nu Er 
fompt inn geringer gejtalt und Hat3 in8 wort gefaßet, jo verachten wir es, 
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R]ergo offendit, quod in verbum gefajjt. Deus vult, ut anneme. Et historia 
sie ineulcanda iuventuti, quia Diab[olus est Spiritus nequam. Quo grofjer 
werden, je ioeiter breit fid) ratio au8. Puellus 1. credit, quod Deus, Christus 
bejcheret, postea aliud cogitat, et subinde alia mala per experientiam. Hae- 
reses sie ortae, quia voluerunt comprehendere, quomodo Deus homo, virgo 
mater et virgo habeat lac. Sie Iudaei, sie Turcae et Arrius: Concedo, 
quod Deus, Sed tres personae. ‘it blib, bonner in Sinai. Ideo facit max]|i- 
mam misericordiam Deus, quod gefajjt in verbum et praecepit alten und 

$hett ıs,s jungen, ut apprehendant. “Nisi ut puelli' xv. Sed je mehr ich fore unb fefe, 
je mehr offendor. Econtra pius quod audit, credit simpliciter. Sed quando 
rationem auffjperren?! et disputamus, amittimus. Deus per hoc sap|ientiam 
suam ostendit. Omnes aetates in latitudine, sed in longitudine berjudjt, ut 
betoeije, moie fortis e8 je), ut omnes haeretici. Nulla alia victoria quam ista: 
“Euangeliso vobis. Sn dem wort jolt gegriffen und gefangen fein et non 
ipeculieren, wa3 zu gleuben fey. Die: nescio neque de coelo, terra nee 
ratione et prudentia in hae causa, tantum clausis oculis. Angljelus dixit: 
"Annuncio. Nihil affero quam verbum. Ibi claude oculos et non audi 
haeret|icos. Sed quid tot milia Ang|elorum praedicarint, scilicet Sallva- 
torem natum ex virgine, et Christus et Dominus creator coeli et terrae. 
Sive haeretici sive ratio sive prudentia hulmana creverit, retine verbum 
300:15.18,3 Angeli. "Nisi efficiamini. Stoffen, irren maajtu wol. Si autem adhaerebis 





3 über Christus steht heilige Chrift 
?) Sonst nur vom Mund, Augen, Ohren gebraucht; Sinn wohl = loslassen, zu 
Worte kommen lassen. 


S] Gott Bat8 wol bedacht, das ber Zeujfel eim geift iit, jhe großer tir 
werden, jhe toeitter jid) bie vernunfft jtreft, Das finblein meinet, ber heylge 
Gbrijt bejchere ihm 2c. wechjts, jo fihet jid)8 umb, toitb geergert unb felt fo 
inn ein [ehivermerey mit ber vernufft, oie denn bie feBer alle daher kommen, 
das fie e8 mit ber vernufft meyftern, Sperren die vernufft auff unnd 
tollen? damit mebjterm, Darumb that gott eine große barmherbigfeit, das 
er3 in8 word falset unnb toil fid) im word finden lafgen, wer dag nicht tvil, 
Drattn. 22,29 wie Chriftus jaget: 'Erratis, nescientes scripturas', werdet ihr nicht wie das 
Matth.18,3 findt 2c. Gott toil damit jeine weijheit bejtetigen, Das Gr die gante Chriften- 
heit toil durchs wort füren und die Chriftenheit erhalltten twider alle fefer, 
unb jol fein ander victoria fein denn "Euangelizo vobis', Das til gott haben, 
Das wird im word judjen und fonjt nirgendt, Captivanda ergo est ratio in 
his actionibus Dei, Audis Angelum hune esse Christum. Claude igitur 
aurem contra Arrianum aut Cerinthum, credens Christum ex virgine natum 
esse Dominum et Creatorem coeli et terrae. Da3 haben bie Engel gepredigt. 
Si quis alius venerit, aliter tradens, abeat, valeat. ($8 heift: "Euangeliso'. 
Hoe si feceris, non errabis. Sin vero rationem consulueris aliosque audieris, 
iam ex via decessisti. 


Nr. 62 [26. Dezember]. 529 


R] huie, quod tot milia Ang[|elorum dixerunt et non timere debjent, sed mit 
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herglicher freude anneme. At inquis: Non possum comprehendere, quod 
Deus fit homo et mulierem in bie efr jebt, ut vocet matrem et mulierem 
solam matrem. Nimpt ba$ geringjt in humano genere. Si acciperet costam 
et inde. Sed utitur his membris, quib|us alii pueri gestantur et nutriuntur. 
Sjumma Sjummarum: non comprehendes ratione, oportet verbum 3c. Deinde 
non possum persuadere cordi, quod is infans sit meus lesus. Non sum 
Pet|rus, Paul|us. Ego peccator. Wie fom id) dazu? Ibi iterum audis 
Anglelum. Nihil dieo iam de Apostolis, qui etiam pec|caverunt, quanquam 
fortius Spiritum s|anctum.  Dieo vobis verbum, libenter ostenderem, ut 
possitis palpare. lstud gaudium non pertinet ad Pet|rum, Paul|um, Sed 
omnem populum, non tantum Apostolis, prophetis, Martyrib|us i.e. Angelus 
hic dicit tibi, quod Deus tibi praecepit: Du jolt bid) des zyejulin annemen.! 
Non sie praedicatur: Deus Sal|vatorem misit non ad omnes pertinentem, 
Sed jo: Ego Dominus Deus tuus. Non habebis. Et mitto tibi filium, quem 
suscipe ut me. Si non me accipis pro Deo, es damnatus. Eadem poena 
pleeteris, si istum non susceperis. Ideo ne dubita sv. Die: id) modjt tool 
zweiffel. Si sie, tum minatur. ch Jof unb mus e8 thun, si modo salvari. 
Non in angulo nec istis duob|us vel trib|us pastorib|us, sed toti populo. 
Alles bold Deijjt bie gange welt. Si es pars mundi, pertinent ad te verba 
Angeli Ideo sis laetus, quia tuus Sal|vator est natus i. e. Christus in 


18 über sic steht |o ^ minatur fraglich 


1) — zu ihm bekennen, ihn aufnehmen (vgl. suscipe Z. 16). 


Verum quidem est, Haee doctrina est Angelorum, sed ratione capere 
non possum, est res monstrosa, Da3 ba8 ein heylandt jo[ jein, ber ex 
virgine natus imbecilli natura. 1. R|espondeo: Captivanda ratio et dicendum: 
tot milia Angelorum dixerunt esse Euangelisandum, item ex verbo iudican- 
dum. Quid si ego non sim huius salvatoris particeps, sum indignus pec- 
cator, Si essem Paulus, Petrus x. Huic obiectioni occurrit Angelus: 'Ob- 
nuncio vobis’, Syd) jag euch ein wort, jr muft uns gleuben, toolt& (itd) wol 
weifen, aber ihr mujt8 gleuben bi8 an jenen tag. Gaudium istud erit 'omni 
populo' i.e. Gott hat bir gebotten, du [oft bid) des yeu annehmen, gott 
wil3 haben, Du joít nicht jagen: Sa, menn chs tere, Jonbern e$ heift al]p: 
Du [olt den Son annehmen, wie du mid) nimbjt, Sch wils habenn, Et hac 
poena punieris, si eum non receperis, quasi me non unum Deum colueris. 
Er wil mifr8 hellisch feuer gebenn, wo Sch mil zweifeln. Denn e8 jol nicht 
inn eim windel bleybenn, jondern e8 joll allem bold verkundigt werdenn. 
‘Alles’, feijt bie gambe welt. Si tu es pars mundi, referte in hane vocem 
Angeli: Tu gaudeto, tuus salvator natus est, Christus promissus in scriptura, 
Das ijt nicht mein predigt, aud) nicht dein. Jam nullam habemus excusa- 

&utfex8 Werfe XLVI 34 
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R] Seriptjura s[acra promissus, qui verus Deus. Ista non mea nec tua prae- 
dieatio. Ideo non habemus causam gu mißtrawen, bergtoeibeln, si etiam 
tentamur. Hie multitudo coelestis 2c. Ideo rechne bid) pro parte totius 
populi Et fa8 bir8 geldjendt fein Et cog|ita: Jh mus tfun. Si untoirdig, 
tum mihi praeceptum, ut dicam: Tu es Sal|vator, Dominus meus, Saraujf 
til ich feben 2v. Hoc donatur toti mundo et praedicatur. Sed mangelt 
daran, quod gefajjt in verbum voeale. Sed pastores haben verbum verbum 
angenomen 2c. Ideo beati. Et nisi eos imitabimur. Die: Jh frag nad) 
geld, a|ut, oportet quidem edere. Sed hoc meum cor, delitiae, opes, quod 
donat in tam amabili spetie 2v. "Tamen papa, Turea non credunt. Ibi 
claude oculos, et ibi tot milia, qui doctiores te. Dabey bleibe. Ideo Anglelus 
eum toto exercitu: Annuncio, non ostendo, sed cum tempore. Ideo rechne 
bid) eim ftüd. Ex bringt bid) zu deinem heil. Nos: Ach tantum possem 
audire de eo puello. Sed ipse: Non solum debes audire et videre. Sed 
du jolt3 et mujt horen. Diab|olus non potest ferre, ut hie praedicatur et 
discitur, et abducit in alia opera. Et mad) bem totus mundus jolt feuffzen, 
illum. non offert Deus, sed etiam praecepit. Wir haben gnug zuthun, ut 
in fide maneamus, si etiam eam aecepimus. An non Diab|olus, quod veli- 
mus ordinib|us, pereg|rinationibus, et tamen canimus, legimus, orgeln, non 
tamen intelliglimus. Ideo si tristes et desperabundi, ijt8 unjer fchuld. Gà 
ilt puer natus. Angleli annunciant et praecip|iunt, ut accip|iamus. Qui 
non vult, cogitet se damnatum hominem. Si non habes fidem, ora. Si pater. 
bonum dat filio, Certe Deus. Tantum non sis contemptor ut papa et Turca. 


S]tionem aut dubitationem, Du jolt benden und bid) reden ein [tud be8 bold, 
libe das finbt mit freuden an und ]pridj: Etiamsi sim indignus, tamen quia 
mihi mandatnm est, te recipio, Christe, salvatorem, Du jolt mein heyl, troft 
unnd jefigfeit jein. Die hirtten finbt from geivefen, haben ba8 toort ange- 
nommen, Zaft3 uns aud) thun, &3 felet an gott nicht, Er hat fid) verivaret, 
hats geben unnb gebotten anzunehmen, zu gleuben, unnd mujt8 gleuben ober 
bu jolt eiwig berbampt fein. Gr gibt bir dag freundtlichite finbtlein inn der 
Marien jcho3, das nim an zu trojt. Quodsi Turca non credit, quid tua? 
tu claude rationem, nullam habes excusationem, ipse cogit te ad tuam ipsius 
salutem, ad tuam iusticiam, quid cessas accipere? Non audi indignitatem 
tuam. Sed considera Dei mandatum, qui te iubet oblatam recipere gratiam. 
Vide autem caecitatem nostram. Nos nolumus hoc recipere, quod Deus iubet, 
eum tamen in eo sit salus nostra. Interim adhaeremus doctrinis fanaticis et 
Diabolieis, papistis, Sft das nicht ber Teuffel uber alle Teuffel? Negligimus 
Christum et interim ad S. Iacobum eurrimus. Iam ergo quando desperamus, 
nostra est caussa. Deus iussit nos accipere hune infantulum, Den jollen toir 
bergen, fuBen, inn die arm nemen, thun moir8 nicht, twerden toir billich bexbampt, 
Sajt uns bod) das nicht thun, fondern lajt ung bod) bem fleijch widerftehen. 
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Od: 29. Dezember 1538. 


Predigt am Sonntag nah Weihnachten. 


DOMINICA INTRA OCTAVAS. 
Iohan: 1. 


Cum hoe Euang|elium soleat legi die natalis Domini, volumus illud 
tractare, praecipue, ut discamus, quae sit fides nostra Christiana de arti|culo 
divinitatis Christi, und das wir ung mogen wehren ber Secten, qui se oppo- 
nunt huie Semini mulieris, quanquam non periculum sit, tamen propter 
sectas, quae futurae, quae dicent: Si hoe bebadjt, non sie docuissent 3c. 
Quando etiva3 newes einfelt, tum bie jungen leute et imperiti Christiani 
fallen dahin d|icentes: Certe prius non ita audivi, ut accidit tempore 
Arr. Sm fiel ein, quod hoe Euang|elium loqueretur de verbo, non ut 
Iohan|nes, intelligitur de filio Dei, Sed de verbo vulgato. Da3 fol ein fol) 
foftlich gebanden jeu, si esset ein jofíd) wort apud Deum ac meum. Postea 
coacti fateri non verbum patris, sed ein jondere perfon vom vater geldjeiben. 
Ali negabant. Dis find bie hochiten haereses gewejt contra divinitatem 
Christi. Inde, quod verbum sit patris wejen unb gebanden aljo, ba8 er gar 
nidjt8 bon im gejcheiden jeg. Cerinthi, Sabellii cogitatio. Aliiac. Hoc ideo 
dico, ut sciant nos intellexisse. Haeretici illo tempore cogitaverunt Iohannem 
et alios Apostolos non intell|exisse, Sed se per Spiritum intelligere. Postea 
venit Arrius, quia prior haeresis vieta, quia clarus textus. ;Yener hat3 nicht 
tooffen jdjeiben.  Sieler jdjeibet8 gar zu ferne, ba er fifet, ba8 er e8 jdjeiben 


9/10 Arrius r 16 Cerinthus || Sabellius 7 19 Arrius 7 


1) — zu sehr, zu weit. 


loannis primo. 


Propter futuras haereses ista sunt docenda, Nam Diabolus non cessat 
effundere venenum suum contra Christianos seviendo. Ne ergo Novicii et 
imperiti seducantur a sectis, praemonendi sunt. Arrius somniavit verbum 
in loanne non significare substantiam, sed tantum cogitationem. ^ Arriani 
autem postea cogebantur fateri verbum non tantum significare cogitationem, 
sed etiam personam distinctam a patre, quod alii non admittebant. Istae 
duae gravissimae sunt haereses contra hune articulum. Cherintus, Sabellius 
et alii idem docent. Non ergo dicendum, quod loannes rem non recte 
intellexerit. Summa alterius haeresis est, quod Christus vel filius et pater 
non sint duae personae, sed una. Arrius vero cogebatur distinguere per- 
sonas, sed nimium distinxit. Dixit ergo: Non potest fieri, ut aliquis sui 
ipsius pater aut sui ipsius filius, Sie cogebantur dissentire ab aliis. Pater 
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R]mus. Dlixit: Oportet fateamur, quod diversa persona” sit inter gignentem 


et genitum. Prior haeresis dixit: Qui genuit, est pater, qui genitus, filius, 
sed una substantia, qui nullum admiserunt discrimen, illi find umb geftojjen. 
Nos tam bene scimus illas cogitationes ac ipsi, quas magnificas. Alii ita 
praedicarunt: pater et filius in aeterna Gotheit sunt duae personae distinctae. 
Ideo Paul|us Samosat|enus male docuit, cum dicit: Sie autem (distinguendae) 
Christus et pater, sie distinctae personae, ut Christus supra hoc, quod natus 
ex virgine, verus homo, est etiam Deus et ita appellandus et divinitas in 
eo. Sed ista divinitas non nata a patre, non naturalis Deus, sed creatus. 
Sed nihil eum Gabriele, Michaele et omnib|us Angelis. Omnes erga filium 
Dei ut tenebrae erga Solem. Das& ijt perfectissimum und fodjt gemacht, 
quod Deus unquam fecit. Sie Maho|met laudat. Ibi homines cogitant, 
fatentur eum natum, passum pro nobis, concedunt, quod Deus et supra 
Angelos ein folch herrlich Greatur, ut nemo eloqui. Geben im, quod Himel 
und Grben hab helffen machen. Sie ornata haec haeresis, ut dimanaverit per 
totum orbem. Si posteri venturi dixerint: Si priores habuissent istas cogi- 
tationes, dixissent vobis 2€. Nostra vero fides est ista: pater et filius sunt 
distinctae personae contra primam haeresin, quae unam personam facit in 
divinitate. Nec alteram admittimus, quae facit filium sie Deum, ut amittat 
divinitatem. (xr jol allein Got heiffen mit namen. Aber natur unb iwejen 
fol er nicht haben. In Trinitate pater, filius, Spiritus s|anetus sunt tres 
distinetae personae, ba feine bie ander ijt, et tamen ijt fein zutrennung de3 


6 Paul|us Samosat|enus 7 12 über laudat steht Turca 16/17 l v 1827 


: ud non est genitus, sed filius. “Hodie genui te.’ Sic victi sunt illi, qui non 


distinguebant personas. Ne quis existimet ipsos aliquid novi afferre, non 
scimus, quae sint haereses et falsae doetrinae. Paulus Samosatenus non 
distinxit tres personas. Arrius distinxit ita dicens: Christus et Deus ita 
sunt distincti, ut Christus post Nativitatem sit creatura, non Deus. Christus 
natus est ex Maria (hoc fatentur) et habet divinitatem, sed non est natura 
Deus, sed est Deus creatus, sicut creatura creatur. Attamen ista Creatura 
Christi est multo splendidior quam Angeli. (58 ijt bie fchonfte Gveatur. Sie 
laudabant Christum, qua laude imperiti seducebantur. Postea cum eum 
eondidisset, adhibuit eum in consilium in Creatione sicut consiliarium. Hoc 
tribuunt ei, sed creaturam tamen esse dicunt.. Haec est subtilis distinctio, 
sicut et prior haeresis etiam subtilis. Huie autem assenserunt omnes fere 
Episcopi, pauci constiterunt.  Sciverunt autem Apostoli istas argutias, et 
nos intelligimus, tooltten e8 auch jo tool extichtten al3 fie, ba8 fie nicht 
durffen jagen, e8 jet uns nit eingefallen. Contra autem sie dicimns: Christus 
et Deus pater sunt unus Deus, duae personae. Contra 2, haeresin dicimus, 
quod nolimus Christum facere Creaturam. Non debet dici nomine Crea- 
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Gotlichen mwejens. Sie docet Seriptura. Fides nostra non comprehenditur 


ratione, ut quod baptis|mus lavacrum sit regenerat|ionis. Item qui mortuus it. 3,5 
est, quod resurget. Sed 2. pet. 1. "habemus verbum certum". Sed oportet vos 2. Bet 1, 19 


cogitare, ut drauff achtet, quando in obseuro loco sederetis, ubi nulla lux, et 
consideretis, quid Deus loquitur, et hoc apprehendere et credere. Alioqui 
nee tat, fuíffe. Ibi non oportet tantum claudere oculos corporis, sed etiam 
mentis. Arriani ratione volunt meijtern et Iudaei: Christiani sunt tof und 
toridjt, dicunt tres Deos, et tantum unus est. Sie Turcae halten ung fur Genje!, 
qui non rationem habent, nihil gedenden. "lantum unus paterfa|milias in una 
domo. Quare ergo dicitis tres Deos? Das leugftu. yd) fonbe ba8 eben fo wol 
reden al3 Paul|us Samo|satenus, Arrius, Turca, Iudaeus. Nos dicimus uni- 
cum Deum Creatorem coeli et terrae, Non duos aut tres, Ein einig gotlic) 
Deje. Sed in ber Gotlidjen SDtaiejtet ijt jo getan: Am der einigen Mtaiejtet 
tvefen ijt dreierley perfon, pater, Filius, Spiritus s|anetus. Die find unter- 
jcheiden secundum personam. Sed una essentia nad) der Maieftet und toejen. 


"am anfang. Istextus ijt wol zumartert. Sind jel&ame rede. — Vults$o5.1,1 


praedicare Iohan|nes de verbo, quod caro factum est. Pater, Spiritus s|anetus 
non faetus homo, sed filius. Das fat er hie wollen aus[tveidjen?, quid vocet 
verbum. Ibi claudenda ratio. ‘In principio" i. e. da alle Gxeatur angieng, 
ba Got alle ding fehuff. Cum adhue mundus, homo, creatura nulla, tantum 
Deus solus. Illo tempore, ba e8 tooít angeben mit ber welt unb gieng an, 





19 über angieng steht f [also anfieng gemeint] 
1) S. oben S. 438, 2. 2) — klar machen. 


tura Deus reipsa non, sed debet esse natura Deus, boldommener gott, sicut 
Deus pater, Spiritus sanctus. Docet nos scriptura patrem, filium et spiri- 
tum sanctum esse tres personas distinctas, sed unam tamen divinitatem. 
Ratione non apprehendo? Quid tamen? Si vis, ait Petrus, credere, audi 


verbum, tanquam sederes in tenebris. Du mujt bie augen zuthun und gott». seni 1, 19 


foren reben, wa3 Er jagt, mujtu faßenn, gleich a8 werftu inm eim tundeln 
ort, ba du nichts jeheft mit ben augen des ferben8, jondern gott zuhoreft. 
Quamprimum enim rationem consulimus in his reb|us, fallimur, sicut Iudaei 
nos contemnunt, Tureae nominant nos anseres: Ey atoeen Derrn dienen nicht 
inn ein haus. Verum est, Cur ergo tres facitis? Mentiris. nn ber 
aott(idjen S taiejtet find bie bret per]|onen ein gott, daS levet un8 bie bleilige 
Ichrifft, wir ertid)jten8 nicht, G8 ijt ein einiges toejenm nad) ber Mtaieftet, 
]onbern an ber perjon find ifr bre. Pater non est factus caro nec spiritus 
sanetus, sed verbum, captivanda est ergo hie ratio. 'In principio', inquit. 
Loquitur de Exordio totius mundi, ba e8 anfieng, ba gott alle ding jdjujf, 
ba nidjt8 war denn gott allein, war feine welt noch Gxeatur, Da e8 molt 





!) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 410, 29; Bd. 37, 38, 26. 


594 Predigten des Sahres 1538. 


R]ba war bereit das wort i.e. etwas, das nicht geichaffen ijt, da alle ding 
anfiengen zu werden, war ba8 verbum bereit und fatte fein mwejen, ijt nicht 
toorben, zu ruf fan man nicht vedjen. Ideo verbum, quod tum fuit, quando 
ceperunt omnia fieri, non est creatum nec footben. Quia dicit: “erat”. Ergo 
non incepit fieri aut esse. Ideo non factus, creatus, Sed fuit. Sic pater 
cum incepit creare, ijt er jchon gewejen. Ergo ijt der dinger fein8 getoe]en, 
quod creavit. Sicut pater fuit, quando creavit creaturas, non accepit toejen 
ex creaturis, sed econtra. Sie filius nam fein toejen an, sed fat8 bereit. 
Ideo concludit textus, quod Christus non est creatura faeta, sed fuit gleich, 
etvig in gleicher ehre. Damit ligt niber Arrius, quod filius fo jchon, herrlich 
Gxeatur fep, Non modo praestantior omnib|us Creaturis visibilib|us, sed 
etiam Angelis, quae non potest ediei. Sie ]djmieret miseris hominib|us os.! 
Et tamen non verus Deus, sed creatura, per quam Deus omnes creaturas 
condidit. Sed audi, Arri: Zur dem wort “In principio? fanjtu nicht füruber, 
quia confessus, quod distinctae personae pater et filius, Et tamen adeo 
distinguis, ut ex Christo facias creaturas. Non est factus, sed fuit. Si fuit, 
Ergo ante Creaturas ab initio. Christus fuit Deus ante mundum. Haec 
fides nostra. 

“Omnia per ipsum', s|cilicet verbum, de quo iam praedico. Si hoc, 
oportet verus Deus sit. Qui dicit: 'Omnia', nihil excipit. Ergo mendacium, 
quod dicit Arrius excellentiss|imam Creaturam. Imo est is, per quem omnia 





1) = macht sie begierig, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 311, 17. 


Sjangehn mit ber welt, toar bereib ba8 wort, ba war bereib ettioa8, das nicht 
geichaffen tjt, e8 ijt getvejen, hat jein iwelen gehapt, bedorffte nicht3 mehr, Tonbern 
e8 war jehon substantia. Weyl nu das wort im anfang geiwefenn, jo 1jt3 nicht 


geichaffen, jonbern getvejen, weyl er vor aller ding gejchepff war. D ift er der : 


ding keins nicht, das gemacht ijt, ©o ijt nu Chriftus nicht eine Greatur, jondern 
war vorhin, nam fein wejen, jondern bie Greatur fat Jhr toejem genommen. 
€p mus Chriftus feine gemachte Greatur getvejen fein, jonberm gleich mitt gott 
von etpigfeit. ©o ligen nu barniber ! Arrius, welcher jagt, Chriftus jet eine Grea- 
tur. Haee dico in Confirmationem fidei nostrae, ne quis postea dieat Nos 
eorum Cogitationes non intellexisse. ($8 feijt aber aljo: “Im anfang war das 
wort”. Du ligjtu, Arri, darnider, Denn du Haft befanbt, Das Chriftus eine 
andere perjon jey denn ber vater, Da twiltu ihn zur Greatur machenn. 
Ssohannes aber jagt: Gr ijt nicht gemacht, jonbern er ijt aetoejer, ba alle ding 
anfieng zu werden i e. Er ijt nicht eine gemachte Greatur, jondern von 


309. ,sanfang gewejen. “Per ipsum omnia facta sunt. So ijt Gr ja nicht gemacht, 


jo mus er ja gott jein. Negativa est: &3 ijt nidjt8 gemacht, das nicht bud) 





') = haben eine Niederlage erlitten, sind widerlegt. 
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R] ereata. Et addit negativam: 'Sine eo factum est nihil. (8 ijt nichts 
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gemacht, e8 heiffe, toie e8 twölle, das nicht durch in gemacht ijt. Sic auffert 
cogitationes, ba8 man nicht gedenden fan, quod sit excellentiss|ima Creatura, 
geiwaltig, weile, Bod), ut per eam omnes aliae creatae, illuminatae. Sed dico, 
quiequid potest dici, quod creatum. Si dieis, quod ettva8 gemacht jey, s|ci- 
licet ipse. Ego contrarium. Ista fides nostra, quod Ihesus Christus sit 
verus Deus, quia fuit ante creaturas, und da fie gemacht ivaren et omnia 
per ipsum et nihil sine ipso.  Aufferant puleherrjimam et subtilissimam 
cogitationem. — "Nihil, ibi scriptum. Da omnes Creaturae jvorden, var 
er ]don ut pater. Deinde sequitur: “Omnia per ipsum”. Affe ding, 
jo gemacht find, durch in gemacht. Non solum erat tum, aderat und [afe 
zu, sed er madt3 mit. “Ego operor et pater" Iohan: 5. Et nihil. 30-5, 17 
Wiltu etiva3 beljer8 lernen ut Arrius, fac. Nos confitemur, quod tres per- 
sonae. lam loquimur de duab|us personis, patre et filio, quae distinctae, 
Duae personae: una gignens, altera genita. Ideo concluditur verus Deus et 
unus. Quia extra Creaturas nihil est quam Deus et unus Deus Deut: 6. 5. Mofe o, 4 
Ibi dieimus unum Deum Creatorem, et tamen filius 3c. Christus ergo Creator 
coeli et terrae. 

Alter error etiam refutandus, s|cilicet prior, qui distinxit personas. 
Contra hune errorem (Samosatenus seduxit) hoc opponendum, quod Iohan|nes 
dixit: "Verbum erat Deus. Ego volo de quodam praedicare, qui factus Sob. 1,1 
homo, sed fuit in principio. it neben und bey bem vater geweit. Ergo 
clare indicat duas personas. Nulla Creatura erat. Ergo nullibi potuit esse 


ihn gemadt ijt. ‚Das itojt ja bem Arrio den Hals ab. Stan fan feine gedanden 
faßen von ber Greatur, die nicht gemacht ijt, Darumb fchelet3 Johannes jo gar 
ab. Du gehejt mit jchonen twortten umb, Arri, Aber Ich jage dir: nichts ijt 
gemacht, das nicht durch ihn gemacht ijt. Da jtebet unjer glaub gewaltig in 
Sohanne gegrundet. Chriftus ijt warhafftiger gott. Den text jollen wir lernen 
toider bie feBer, Jo mit gejchmuckten * wortten fomen, wie Arrius: Chrijtus tar, 
ba die Greatur gemacht wurdenn, und Gr machte mit, ‘ch wire und mein vater 399. 5, 17 
wirt, Das Horftu tool, toiltu druber Elugeln, far hin. Extra Creaturas nihil 
est nisi Deus. &3 ijt ein einiger gott, Der vater und jon haben die welt 
geihaffen, unnd ijt bod) ein gott. So ijt nu Gfrijtus inn ber gottheit ein 
warer gott mitt dem vater. Nu wollen wir wider den andern feber den 
Siohannem foren. Samosatenus inquit, E3 jet) das wort gotte8 gedanden, 
fefellit eum ista dietio Ioannis: 'unnb das wort var bet) gott”. Ioannes autem 
inquit: '&8 war bet gott’ i. e. distinctae personae, weyl e8 bei) gott aetoejert, 
findt e8 denn ziween gotter? Nein, Sch jcheide e8 wol, Der fon ijt beim 
vater, aber baBelbige wort war gott, E3 war nicht aljo beim vater als ein 





1) = künstlich umschreibenden, sophistischen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 33, 22; 34, 27. 
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R]verbum quam apud Deum. Sch ee duos: patrem et filium. Aber dafjelbige 
irt war Got. ($8 war nicht bey Got al8 ein abgejondert Got. Er ijt ber 
Son, non pater, et tamen non alius Deus. Sie Arriani gejehlagen, quod “in 
principio. Samosatensis, quod “apud Deum' ut Consiliarius apud principem, 
ut crassa utar similitudine, et tamen verus. Ibi celaudendi oculi und hengen 
an der predigt, quam Spiritus sjanetus e coelo demisit, Ergo Christus verus 
Deus eum patre et tamen distincta persona, quia pater non filius 3v. Homo 
non potest capere gloriam praedicationis, quod Deus pater, filius vocatur 
verbum vel persona. Sed mufjen ber rede getoofnen propter Scripturam 
sanctam. Sie mujtu ex mundo gehen, non cogitare, quod verbum sit, quod 
egreditur ex ore, sed fuit in principio et tamen est verbum. Cui? Deo 
soli in aeterna divinitate. Ibi aliud verbum maius coelo et terra, imo illud 
verbum creavit omnia, quod Deus in semetipso loquitur. Ibi jchreiet extra 
mundum fide: Est verbum patris i.e. filius bon im im ewigfeit geboren, 
geiprochen. Sit gefchehen auffer, uber ber welt. PBerjon Deiljt ein gejtalt, ut 
dicitur: Ein SJurift füret ein perfon des berffagten, Das etwas jonderlichs 
und eigens ift. Sie pater est persona, quae genuit filium, Filius genitus. 
Sie mater, filia personae distinctae. Illa gejtalt und ampt matris, filiae 3c. 
Sp bat man ba8 wort auff die Giotbeit gezogen, ut macht damit discrimen. 
Persona est pater, patris offitium, opus, eigenjchafft, der da gebirt und zeuget, 
non zeuget. Filii eigenjchafft, quod a patre nascitur. Sic non est fein eigen= 
Ichafft, ut patrem gezeuget habe. Perjon, wenn man ein ding fein eigens 
aufehreibet, quod alteri non competit. Da fan man fein gleidjni8 füren. 
Oportet concedas aliud esse cum patre et filio in divinis quam cum patre 


15 Berjon 7 20 über eigenjchafft steht si posset dici 21 über zeuget steht Spiritus 
s|anctus 


S]fonderlicher gott, ]onbern vater unnb jon ein gott und 2 perfonen. Damit 
ilt Samosatenus gejchlagen, Das Chriftus bey gott ijt und ijt bod) gott mit. 
Iste ergo est titulus, Quod Christus est deus una cum patre, et tamen duae 
personae. Mirabile autem est nominare Deum verbum seu personam, ergo 
asuefiendi sumus in his verbis propter scripturam. gitur wo man davon 
wil handeln, mu3 man aus ber welt gehenn. Non intelligendum hoc verbum 
quasi nostrum, jonbern e8 ijt allein gott ein wort, ba8 feinem menjchen 
gemein, (S8 ijt be8 bater8 wort, Damit ber vater jid) jelber ]pridjt, Das 
Iprechen ijt ung nicht muglich zuverftehen, zu grunden, jonbern e8 ijt gottes 
wort von etoigfeit mit gott geiprochen. Persona feijt, ba8 ettiwas jonberlid) 
und eiger8 hat, ut pater est persona, ein men]d) fur fid) jelber, mater etiam, 
unnd ijt bod) mutter und tochter nicht ein ding, jonbern unterfchieden. Sie 
hane vocem derivarunt ad divinitatem, ba8 man3 bod) ein wenig veritehen 
mochte, Gottes ampt unb eigen]djatft heilt eine perfon, Chriftus tjt ein perjon. 


- 
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R] et filio in natura. In Creaturis mangelt3, pater naturalis moritur, filius 


id 
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ce 


vivit. 63 ijt abgemalet sie. Non nascitur puer, e8 mu3 entiveder von vater 
und mutter, be8 patris twejen fompt dazır, quia mulier impregnatur. Item 
in Maria fompt ir jungfrewlic) blut vom wejen. Die natur fompt wol vom 
vater und geraten finder communiter nad) den Eltern. (8 ijt jo viel gemalet, 
jo viel e8 fan. Filius friegt ein jtüd dom vater unb mutter. Dicitur: ijt 
meines fleijh3 und bluts. Sed ba8 twejeu in patre et filio wird abgetrennet. 
Das ijt in divinitate nicht. Creatura mu3 etiva3 geringer fein quam Creator. 
Pater dat semen, ut filius nascatur. Das ijt ein Shlwach und gering anzeigung. 
Pater gibt filio fein gotlich natur, wejen, maiejtet, allein da3 fie fid) nicht 
trennen, bleiben ungertrennet im mejen. Hoc non in natura, pater trennet3 
und behelt ein ftuc und gibt filio aud) eind. Ne cogitemus humanum verbum 
esse, sed das toejen und natur, quod pater habet et communicavit verbo 
ab aeterno. 


In Creatura fonnen toir nicht eim gleichni3 finden. Die perjon des baters 
teylet fid) imm ber Greatur, ber vater ftirbt, Der Son bleybt lebenbig, jinbt 
unterjchtedne perfonen. Das toejen ijt auch unterjd)ieben. So ijt8 bey gott 
nicht. Sedoch Hat3 ein wenig inm der Greatur fein gleid)ni$. Der jon friegt 
ein fud von vater unnd mutter, frigt zum teyl ihr wejenn, Jedoch wird der . 
jon barnad) ein unterjdjieben mwejen und perfon, G8 ijt ein jdjmad), gering 
anzeigen! imn der Natur. Ir der gottfeit zertrennen jie fid) nicht, Der 
vater gibt dem jone fein twejen, gibt ihm fein gank wejen, er behelt bod) 
daßelb gan& toejen, und find eines wejens, einer gottheit. 


Y) Wohl = Analogie, Gleichnis. 
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Auslenumg dei erften und zweiten fiapítelá: Tohannia 
in Predigten 1537 unà 1538. 


[31.393] Etliche d amítel S. Iohannis 
des Euangeliften, al& bas Erfte, Ander, Dritte und bíerbe, ausgeíegt und 
nepredigt burdj ben Man Gottes €. Martinum Luther, als Dortor ^(ofjan 
Bugenhagen Pomer, Pfarherr zu Witenberg, in Dennemarck gezogen ar etr, 
jest tion mir Fohanne Aurifabro aus M. Geornij Horarij, JD. Gregorij Solini 
und fonjt noch aus einem mefüjriebenen Exemplar, fo in bes Derrn Michaelis 
Celif Pfarheren zu Mangfelt Liberey ift befunden morden, mít Weis zufamen 
gebracht. Anna 1337. 
Solche Predigten find sutor im Druch niemalg ausgangen. 


— 


Das Erite dCapitel. 


AM anfang war ba8 Wort, und dag Wort war bey Gott, und Gott war 

das Wort, dafjelbige war im anfang bey Gott. Alle ding find burd) 
dafjelbige gemacht, und on dafjelbige ijt nicht3 gemacht, was gemacht ijt. u 
jut war das leben, und da3 leben war da3 Liecht der Menjchen, und das Liecht 
Icheinet in der finfternis, und die fin]terni8 faben8 nicht begriffen. 

(58 war ein Menfch, von Gott gejant, der hie Johannes, berjelbig fom 
zum zeugnis, ba8 er von beim Liecht geugete, auff da fie alle durch jm gleubeten. 
Gr war nicht ba8 Liecht, fondern das er geugete von dem Liecht, Das war das 
warhafftige Liecht, toefdj8 alle Meenfchen erleuchtet, bie in bieje Welt fomen. 


(58 war in der Welt, und die Welt ijt durch dafjelbige gemacht, und die Welt : 


fante e8 nicht. 

Gr fam in jeut eigentfunt, unb bie feinen namen jn nidjt auff, foie 
viel jm aber auffnamen, denen gab er macht, Gottes Kinder gutDerben, die 
an feinem Namen gleuben. Welche nicht von bem geblüt noch bon dem tvilen 
be8 fleifches noch von dem toilfen eine8 Mannes, jondern von Gott geboren 
find. Und das wort ward fíeijd) und toonet unter und, und wir fahen feine 
herrligfeit, eine herrligfeit al3 des eingebornen Sons vom Vater, voller anab 
unb barmberbigfeit. 


10 


Da3 evite Kapitel, 539 


Dr] Sohannez zeuget bon jm, rujft und fpricht: diefer war e8, bon dem ich 
gejagt Hab: nad) mir wird fomen, ber bor mir gewejen ift, denn er war ehe 
denn id). Und von feiner fulfe Haben wir alle aenomem gnade umb qnabe, 
denn das Gejeb ijt durch Miofen gegeben, bie Gnad unb Warbheit ijt burd) 
ecce» Gbrijt worden. Niemand hat Gott je gefehen, der eingeborne Son, 
der in des Vater Scho3 ijt, ber hat e8 ung berfünbiget. 

Und bi8 ift das zeugnis Johannis, da die Juden fandten von Serufalem 

Priefter und Leviten, ba8 fie ju frageten: wer bift bu? Und er befanbte und 
leugnet nidjt und er befandte: ich bin nicht Chriftus, und fie fragten ju: 
was denn? Bijt du Elia? er ]pradj: Jh bins nicht, Bilt du ein Prophet? 
und er antwortet: nein. Da jprachen fie zu jm: was bijt bu denn, das wir 
antivort geben denen, die uns gejant haben? was jagelt du von dir felber? 
Gr fpradh: Sch bin eine jtime eines Prediger3 in der Wuften: richtet den eg 
be8 HERAN, wie der Prophet jjaia8 gejagt hat. 
15 Und bie gefant waren, die waren bon ben Pharifeern und fragten 
jn und jpradjen zu jm: warımb teuffeft du denn, jo du nicht CHRISTUS 
bijt nod) Elias nod) ein Prophet? Johannes antwortet jnen und jpradj: ch 
teuffe mit Waller, aber er tjt mitten unter euch getreten, ben jr nicht fennet, 
der ift3, ber nad) mir fomen wird, welcher bor mir getoe]en ijt, des ich nicht 
wert bin, das ich feine Schuchrimen aufflöfe. Dis gefchahe zu Bethabara jen- 
jeit des Jordan, ba Sohannes teuffet. 

Des andern tage8 fihet Johannes JHESUM zu jm fomen und ]pridjt: 
. fie, ba8 ijt Gottes Lamb, welches dev Welt Sunde treget. Diefer ifts, bon 
dem ich euch gejagt Babe: nach mir fümet ein Man, welcher bor mir gemwejen 
it, denn er war ehe denn ich, und ich fante jn nicht, Jondern auff das er 
offenbar twirde in frael, darımb bin ich fomen, zu teuffen mit Waffer. 

Und Hohannes zeugete und ]prad): ch jahe, ba8 ber Geijt exab fure wie 
eine Taube vom Himel und bleib aujf jm, unb ich fante jn nicht. Aber ber 
mid) jante zuteuffen mit Waller, derjelbige Tprach zu mir: uber welchem du 
leben wirft den Geift exab. faren und auff jm bleiben, derjelbig ifts, ber mit 
dem heiligen Geift teujfet, und id) jafe e8 und zeugete, ba8 diefer tjt Gottes Son. 

Des andern tages ftund abermal Johannes und ziveen feiner Junger, unb 
al3 er jahe JHESUM wandeln, jprad) er: fife, das ijt Gottes Lamb, und 
jmeen jeiner Junger höreten jm reben und folgeten ZHESU nad. JHESUS 
aber wandte jid) umb und jahe fie nachfolgen [BL. 394] und ]prad) zu jnen: 
twa3 judjet jr? fie aber |pradjen zu jm: Nabi (dag ijt bexbolmet]d)t: Mteifter), 
two bijt bu zur herberge? Er [prad) zu jnen: fomet unb jefeta, fie famen und 
lahens und blieben denjelbigen tag bey jut, e8 war aber umb die zehende ftunde. 

Einer aus den ziveen, bie von SJohanne höreten und Yhefu nachfolgeten, 
0 war Andreas, der Bruder Simoniz Petri. Derfelbige findet am ev|ten jeinen 
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21 Sohanner A 


540 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Syofaria. 


Di] Bruder Simon und jpridjt zu jm: wir haben den Meiftia3 Funden (welch ift 


verdolmetjcht: ber Gejalbte), und füret jn zu JHESU. Da jn Ahefuz fahe, 
jprad) er: bu bift Simon, Jonas Son, du Jollt Stepha3 heijjen, das wird ber- 
bolmet]d)t: ein Felß. 

Des andern tages wolte Yheljus wider in Galileam zihen und findet 
Philippum und Äpricht zu jm: folge mir nach, Philippus aber war von Beth: 
jaiba, aus der Stad Andrea3 und Peter. Philippus findet Nathanael und 
Ipriht zu jm: toir haben den funden, von welchen Mojes im Gejeb und bie 
Propheten gejchrieben haben, Ahefum, Sojephs Son von Nazareth. Und 
Nathanael jpradj zu jm: was fan bon Nazareth gutes fomen? Philippus 
jpricht zu jm: fome und fife e8. 

3XBejus8 fae Nathanael zu fid) fomen und [pridjt gu jm: fife, ein rechter 
Vraeliter, in welchem fein faljd) ijt. Nathanael jpxid)t zu jm: toober fenneft 
bu mi? 1 9GGlIG antwortet unb j]prad) zu jm: ehe denn bir Philippus 
rief, ba du unter bem Feigenbaum toarejt, Jahe ich dich. Nathanael antivortet 
unb [pridjt zu jm: Jtabi, bu bift Gottes Son, bu bijt der König von Sfrael. 
SHSESUS antivortet und jprad) zu jm: du gleubejt, weil id) dir gejagt habe, 
ba8 ich dich gefehen habe unter bem TFeigenbaum, du wirft noch gröffer denn 
ba8 fehen. Und Spricht zu jm: Warlich, warlich, jage ich eud): von nu an 
werdet jr ben Himel offen jehen und die Engel GOTTES hinauff und herab 
faren auff be8 Menfchen Son.’ 


CH toei8 nit, wo e8 unjer Herr Pfarherr, D. Pomer, mit jeiner 

Predigt in dem Guangelijten Sohanne gefajjer hat, welchen er auff ben 
Sonnabend geprediget, ich fan aud) bei) niemand erfragen. Derhalben toil 
ich gleich jo mehr? gar drein greifen und bon forne den Euangeliften Johannen 
auszulegen anheben, denn diefer Guangelijt jol in der Welt, und jonberlid) 
unter ung in der Kirchen, da wir Gottes Wort haben, predigen und befennen, 
bleiben befant, auff ba8 wir feiner Sprache geivonen. Wollen aljo im Namen 
de3 HERREN fein Euangelium für ung nemen, davon reden und predigen, 
jo lange wir können, unfern Seren Chrifto zu ehren und uns zur beiferung, 
troft und feligfeit. Und ung nicht befümern, ob bie welt nicht viel darnad) 
fraget, e8 twoerden jr doch etliche fein, die das liebe Wort Gottes gerne hören, 
umb derer willen twir auch muffen predigen, denn weil Gott Leute fchaffet, 
bie er predigen heiffet, jo twird er auch wol Zuhdrer jdjajfen und fenden, jo 
bieje Sere zu herken nemen werden. So lautet nu der Tert al]o: 


22 Angefangen zupredigen am Sonnabend nach Bifitationig Mariae, Anno 1537. r 


1) — ebenso gut, ebenso gern, sonst eben jo mer 2. B. Unsre Ausg. Bd. 18, 200, 5; 
hier vielleicht — “lieber gleich. 
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$8 evjte Kapitel. 541 


Dr] "Sut anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott, und se. 1, 1-3 
Gott war ba8 Wort, alles iit durch bajjelbig gemadjt, unb on da3 
Wort ijt niht3 gemacht, was aud) aemadjt ijt. 

Der Euangelift Joannes levet und grumdet getwaltiglich im anfang feines 
Guangelij den hohen Artikel unjer8 heiligen Chriftlichen Glauben8, ba toit 
gleuben und befennen, das ein einiger, warer, Allmechtiger, eiviger Gott fey, 
bod), das in bemjelbigen einigen Göttlichen wefen drey unterjchtedliche Berfonen 
find, Gott der Vater, Gott der Son, Gott der heilige Geift. Der Vater 
zeuget den Son von ewigfeit, ber heilige Geift gehet aus vom DBater und 
Son etc, das alfo drey unterfchiedliche Perjonen find, und bod) ein einig 
Göttlich weien, gleicher Herrligkeit und Mtaieftet. 

Die Mittelperfon, ber Son, und nicht der Vater noch der heilige Geift, 
hat Menjchliche Natur an fich genomen, aus Maria der jyung[ratoen geborn, 
ba die zeit der Erlöfung angehen folte. Diefen Son Gottes, vom Vater in 
ewigfeit geboren, nennet Johannes exftlich bas WORT und jpridjt: “Im an- 
fang war ba8 Wort, und das Wort war bey Gott, unb Gott war 
da3 Wort.’ Hernad) redet er bon feiner Menjchwerdung, da er Tpricht: 
"unb das Wort ward fIei]d)', wie denn Sanct Paulus zun Galatern am 
vierden Gapitel aud) faget: 'ba die zeit exfilfet ward, fante Gott feinen Son, oat. 4, 4 
geborn born einem Weibe’ etc. 

Sch pflege ein grob, einfeltig Gleichni3 zugeben zur anleitung bieje geburt 
de3 Son Gottes bom etwigen Vater etlicher mafjen zuverjtehen, nemlich bieje: 
wie ein Leibliher Son fleifeh und blut und jein wejen vom DBater hat, aljo 
hab aud) der Son Gottes, vom Vater geborn, fein Göttlich toejer und natur 
vom Vater von etvigfeit. Aber wir können mit diefem oder anderm Gleid)ni8 
nicht erreichen, e8 fan nicht jo volfümlich fein toie in der Gottlidjen Maieftet, 
ba der Vater bem Son das ganbe Göttliche tejen gibt: der leibliche Vater 
aber fan dem Son ba8 gane wejen nicht geben, jonbern nur ein ftüde, das 
it nu bie ungleicheit. 

30 em, ein gemaleter Wein hat wol ein geftalt und gleichnis des Weinz, 
e8 ijt aber fein rechter Wein, ber ben durft lejjd)et unb des Menjchen Her 
erjretoet.! 9[(jo ein gemalt 98ajjer hat die gejtalt eines Waflers, ijt aber fein 
flieffend Waffer, das man trinden fonbte, oder das da toajjdje und reinige. 
Dergleichen gibet ein leiblidjer Water dem Son ba8 Wejen, aber nicht ba8 
ganze Wejen, fondern nur ein Stüde. [591.395] Aber in der Gottheit gehet 
ba8 gambe Göttliche toejen und Natur in den Son, und bleibet bod) der Son 
in derjelbigen Gottheit bey dem Vater und ijt mit jm ein Gott, afjo aud) der 
heilige Geift, hat eben die Göttliche Natur unb Maieftet, bie der Vater und 
Son hat. 

40 $a8 mu8 man gleuben, mit ber Sevnunfit, fie fe jo Klug, 1djavif und 
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!) Sprichw., nach Ps. 104, 15. 


Dr] 


549 Auslegung des eviter und zweiten Kapitels Yohanni3. 


ipihig!, als fie fan, wirds niemand faffen nod) ergreiffen, fonbten wir3 durch 
wnjer mweisheit erlangen, jo durfft3 Gott nicht offenbaren von himel nod) e8 
und. durch die heilige Schrifft anzeigen. So richte bid) nu nach derjelbigen und 
lage: Sch gleube und befenne, das ein einiger, ewiger Gott jey, und bod) drei 
unterjchiedliche Perfonen, ob ids jchon nicht ergreiffen nod) fallen fan, denn 
die Schhrifft, jo Gottes Wort ijt, bie jagets, dabey bleibe ich. 

Cherintus, der $teber, hat exrjtlich den Artikel von der Gottheit Chrifti 
angegriffen, bald zur zeit ber Apofteln, der mwolts mit ber DVernunfft 
mefjen unb faffen, gab für, das Wort were nicht Gott, unb joldje8 zu be- 


5.Mofes,a Frefftigen, fürete er den Spruch) aus Mofe, Deutero: am achten: “Der Herr 


5.Moje 5,7 


Son 


1.Moje1,1.3 


unjer Gott ift ein einiger Gott Item: du folt nicht andere Götter Haben. 
Mit dem jchein tfete er arojjen jchaden, machet jm einen jtarfen anfang, 
ba8 viel Juden jme zufielen, auch von denen, bie an Gfrijtum gegleubet 
hatten. 

63 ijt aber aus jonberfidjer gnade gejd)eben, ba8 er noch bey [eben der 
Appiteln diefen Artikel angefochten hat, denn Sohannes, der firrnemefte unter 
ben Apofteln, bie zur jelbigen zeit noch lebetem, ward baburd) verurfacht, fein 
Guangelium zu jchreiben, darin er durch au8 ftarck betoeijet diefen Artikel, bas 
Gfriftus, unfer lieber SGrr und Heiland, marer, Natürlicher, etoiger Gott jet 
mit dem DBater und Heiligen Geijte etc. Und thut folches aus gutem grunde 
aus Moje, darauff Gferintus und fein anfang jeer pocheten, nimet jm Ntofen 
aus ber Hand, Mund und Herten und füret ju hoider feine lejterliche Keberey 
und verlegt fie gewaltiglich?, welches denn ein recht Meifterftuce ijt. 

Nu wollen wir den Text bejefen, denn er ijt ein wunderlicher Text. 

“Im anfang war ba8 Wort, und das Wort war bey Gott, und 
Gott war das Wort. 

Das ijt eine wünderliche, unerhörte predigt und rede gewejen und gan 
jeltzam und unbefant allen Weifen und vernünftigen Leuten, ba8 ©. Johannes 
aljo anfehet zupredigen von ber ewigen Gottheit Chrifti, und jpricht Har unb 
deutlich, ba8 Gott fol ein Wort fein, und das Wort fol bey GOTT, ja GOTT 
jelber fein, toie wir hernad) hören werden. Und xebet Sanct Sohannes viel 
herrlicher und flerer davon, denn Mofes aud) dergleichen redet und fein Bud) 
aljo anfehet: “Im anfang Ihuff GOTT Himel und Erden, und er 
1»xrad ein Wort, da ward e8 Iiedjt? etc, und Sanct Johannes fat e8 
aus Moje genomen, aber Mtojes feret nicht aljo heraus, wie ©. Sohanınes, 
ber ba jpricht, das im anjange, ehe die welt, Himel und erben oder einige 
Greatur gejdjaffen, ba jey das Wort gewefen, und dafjelbige Wort jey be 
Gott gewejen, unb Gott jey das Wort getoejen, bi wort jey von etwigfeit ge- 





5 vnitrfchiedliche A 


7) = scharfsinnig; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 36, 140, 4. 2) — widerlegt sie 
unwidersprechlich. 
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Da3 exfte Kapitel. 543 


D:]toejen. Dis, jag ich, ijt eine feltzame lere und der vernunft eine jrembbe und 
ungewönliche Tprache, jonderlich ben weltflugen, darin fich fein Menich fat 
richten fonnen, denn allein bie jenigen, welchen ber heilige Geift das Her 
gerüret und auffgethan hat, man fans fonft mit ber Bernunfft nicht begreiffen 
nod) mit den Senden tappen! ober verjtehen. 

63 tfuts nicht, das man foldhe reden mit ber Menjchlichen vernunfft 
und berjtanbe mejjen und fajlen toil, denn es fleuft nicht aus ber vernunfft, 
das für der welt fchöpffung in Gott ein wort jey, und dafjelbige mort Gott 
jy. tem, tie er hernacher jaget, das bajjelbige wort, der eingeborne Son 
Gottes, voller gnaden und toarfeit, jey in be8 Vaters Schos ober Herb und 
ley fíeijd) worden, und das Gott jonft niemand gejehen noch exfant habe, denn 
das wort ijt ber eingeborne Son Gottes, ber in de3 Bater3 Schos ijt, ber e8 
ung berfünbigt hat. Da gehört nu Glaube zu, jonit Yefit fichg nicht faffen, 
und wer nicht gleuben twil, jondern wils mit feinen funff finnen und Ver- 
nunjft ausforjdjen und nicht evjt gleuben, denn er3 ber|tefet, ber fare jnter 
hin, denn bieje lere gehet in unfern Kopff nicht, e8 ijt ber vernunfft zu Hoch, 
der Glaube fajjet8 allein, jo zeuget3 bie Schrifft, wer da nicht gleuben til, 
mag3 lafjen. (68 mu3 bod) ber heilige Geift vom Himel herab hie alleine Zu- 
hörer und Schuler madjen, bie ba diefe exe annemen, und gleuben, das dag 
Wort Gott jey, und Gottes Son das Wort jey, und das das Wort [ey fleiich 
toorden unb aud) das Liecht jey, Jo da erleuchte alle Menjchen, bie in bie Welt 
fomen, und one bieje8 Liecht Jonjt alles Finfternis jet. 

Meter jollen wir willen, das in Gott ein Wort jey, nicht meinem oder 
deinem wort glei), denn tir haben auch ein tort, jonberlid) be8 herkenz 
toort, foie e8 die heiligen DBeter nennen, al3 wenn ein Menjch bey jid) jelber 
ettoa8 bebendt unb vfeijfig nadjforjdjet, jo hat er ein wort ober gejpred) mit 
fi) jelber, babon niemand toei8 denn er allein. Bis fo lange dajjelbe 
Tort des ferben8 in ein mündlich tort oder rede gefaft werde, das der Mtenfche 
heraus fpreche, ma8 er im herken gedacht und darüber mit jme jelber lange 
bijputiret Bat, als denn wirds bom andern gehört unb berftanben, jouit nicht, 
wie Sanct Paulus in den erjten zun Gorintfern am andern Capitel jaget: 
Kein "Sten]d) weis, was im Menjchen ijt, one ber geijt be8 Mtenjchen, ber in ı. Kor. 3,11 
im it. 

Wie nit eut Menjch ein wort, geiprech ober gebanden mit fid) jelber hat, 
s er redet om umnterlas mit jid) jelber, ijt voller wort und ratjdjlege, was er 

thun oder Yafjen wolle, on auffhören vebet und bijputirt ex mit jm jelber da- 
von. nd fonberíid), wenn jm ettoa8 angelegen ijt, ba8 er 3ürnet oder Frölich 
ilt, jo ijt das S$er& voller gorn8 und voller freude, das e8 aud) unverjehens 
mit bent munde heraus feret, denn ein Tort heifjet nicht allein, ba8 ber mund 
10 redet, jondern viel mehr ber gebande im Kerken, on welchen dag eufjerliche 
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1) — greifen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 283, 9, 


544. Auslegung des evjtem und zweiten Kapitel® Sohannis. 


Dr] wort nicht geredet wird, oder twird e8 geredet, jo gilt3 nicht, denn wenn Mund 
und Her zujamen jtimet, al3 denn gilt das eufjerliche wort etwas, jonjt ifts 
nichts wert. Mio hat Gott aud) in etoigfeit in feiner Mateftet und Gott- 
Yichem toejen ein wort, rede, gejpredje oder gedanden in feinem Gottlichen 
Herten mit fid) jelber, allen Engeln und Menjchen unbefant, ba8 heifit jein s 
wort, ba8 von etoigfeit in feinem DBeterlichen Herken inmenbig geweit, dadurch 
GOTT geihhloffen hat Himel und Erden zu jdjajfen. Aber von jolchem willen 
GOTTES hat nie fein Menjd) gewuft, bi8 fo lange dafjelbige Wort fleiich 

3051,18 wird, und berfünbiget ung, [80.396] toie Bevnad) folget: “der Son, ber im 
Scho3 be8 Baters ijt, hats uns offenbaret”. 10 

Uber jo weit ein armer, elender Menjch, der Erde und jtaub ijt, unter 
Gott ijt, unb Gott unmeslich höher denn er ijt, als ein HERR unb Schöpffer 
aller Gxeaturen, jo weit reimet fid) aud) nicht bie Gleichni3 des wort eines 
fterblichen Menjchens mit dem wort des ewigen, Allmechtigen Gottes, e3 ijt 
ein groffer unterjdjeib zwifchen den gedanden, Dilputationen und wort be8 is 
Menjchlichen Derben8 unb Gottes. Denn Gott ijt nicht geichaffen oder gemacht, 
ive wir Menjchen geichaffen find, jondern ijt von eiwigfeit, niemand hat jme 
jein Wort, rede und gejpredje etc. gegeben, was ex ijt, das ijt er von jm jelbr 
von etvigfeit, wa3 aber wir find, das haben wir bon jme, und nicht von ung, 
er aber, Gott, hat alles von jme jelber. 20 

Sarumb ift diefe Gleidjni8 bon unjerm wort genomen jeer tundel und 
finfter, aber gleichtvol gibt unjer wort, wiewol e8 nicht mit jenem wort zu= 
vergleichen ijt, einen Kleinen bericht, ja urjache, ber jadjen nadjgubenden und 
bejte leichter zu fallen, auch bie gedanden und jpeculation des Mtenfchlichen 
Serben8 gegen biejem Goöttlichem Gejpredje und wort zuhalten und zu lernen, ss 
tie Gottes Son ein mort je). Denn, twie id) bey mir jelber ein wort rede 
oder gelpredje halte, das niemand fovet, niemand davon weis denn ich allein, 
und bejdjfijje in meinem Herten, was id) thun toil, und dafjelbige heimliche, 
inmwendige wort be8 Herkens ijt doch jo ein jtard, gewaltig gejpreche, da ich 
umbher gehe und mit mir jelber fechte, das, wenn id)8 heraus redete, ioie ich3 so 
gebende, etlich taufent Menjhen gnug daran zu hören fetten. Ya, jold) wort 
alle Ohren und Heufer exfüllet, man fans auch nicht alles aussprechen, toa8 
einer im finne gebendet, und ba8 er im Kerken für hat, fonderlich wenn das 
Her mit liebe ober zorn, freude oder leid entbrant ijt. 

Sit e8 vechte liebe, jo it das Serb defjelbigen Menfchens jo voller ss 
gebanden der Liebe, das ex jonjt nichts fihet, höxet, fület, ja offt nicht teis, 
too er ift, und das man jm gar nicht bedeuten fan, denn er ijt jo brünftig! 
in ber liebe, und fein Hert ijt mit eitel Liebe durch und durch aljo eingenomen, 
ba8 einer nicht ein Haerbreit oder Nadeljpiken hinein Eöndte bringen, ja, jo 
9708 und weit das Serb ijt, To gro und weit find die gedanden der Liebe. 40 
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Das exjte Kapitel. 945 


Alfo, ijt e8 rechter zorn, jo nimet e8 ba8 Her jo heftig ein, ba8 e8 durch aus 
jo voller gedanden be8 3orn8 ijt, ba8 ber Meenfch fij jelber nicht fület, mit 
fid) fichtet und redet, ba8 einer, ber jm fiet und nicht weis, was jm an- 
gelegen ijt, gedendet, er jey nicht bey jm felber, und derhalben jm ernftlich 
azufpricht: moie geheit bu aljo? was ijt dir? 

Diejem Bilde nach gehet Gott auch in feiner Maieftat, in feiner Natır 
danger mit einem ort oder ge]pred), das Gott in feinem Göttlichem toejen 
mit fid) felber Hat, und jeine8 Herkens gebanden ijt, dafjelbe ijt jo erfullet 
und gro3 und bolfomen al Gott jelber, niemand fihet, fovet noch begreifft 
ba]jelbige Gejpreche denn er allein. Er hat ein unfichtbar und unbegreiflich 
gejpreche, das wort ijt für allen Engeln unb für allen Greaturen geiwejen, 
denn Dernad) hat er durch dis gefpreche und wort allen Creaturen ba8 toejen 
gegeben, in dem ge]predje, wort oder gedande ift Gott gar brumnftig, ba8 er 
jonit nicht anders bafür gebendet. 

Diejes find reden des heiligen Getjte8, aus Mioje genomen, Genefis am 
eriten Gapite[: Gott jpradj: 'G8 werde liecht' etc., bie man mit feinem 
Menjchlichem veritande ober weisheit, jo hoch fie auch jein mag, begreiffen 
fan, darumb mus man bie Vernunfft hie nicht zu rat nemen, jonbern dem 
heiligen Geift bie ehre geben, das, was er redet, die Göttliche warheit jey, und 
jeinen iworten gleuben, in des bie augen ber Vernunfft blenden, ja, gar aus- 
jtechent, wer aber nicht gleuben toil, der lajje e$, fare jmer bin und jefe, too 
ex bleibe.? 

Viel und mancerley Keber haben jid) wider diefen Artikel gelegt und 
in wollen mit ber Vernunfft mefjen, faffen und meiftern, aber fie find brüber 
zu boden gangen, ber heilige Geift hat den Artikel wider fie alle erhalten, 
ivie denn Gottes Wort nod) wider alle Pforten ber Hellen bejtefet. Derhalben 
lafje fid) niemand jeren, das Sohannes ber Euangelift jo Schlecht und geringlich ? 
den Son Gottes ein Wort heifjet, aber nicht (wie gejagt) ein folch wort, das 
id) au8 meinem munde vede, ba8 balde im bie Lufft feret und vergehet, welches 
ein jchlechtes wort ijt. Auch nicht ein jolch wort, das mein Serb mit mir 
redet, welch3 höher unb gröffer ijt, denn das aufjer dem Kerken tit, das ijt 
gröffer, denn das im Munde ijt, das eufjerliche wort ijt viel geringer, ba8 tooxt 
des SDerben8 ijt offt jo qro8 und jtard, das e8 ba8 Her gar einnimet, und 
ba8 mans nicht ausreden fan, denn e8 ijf unmuglich, dag ein Mensch feines 
Serben8 gebanden, wenn er recht frölich oder zornig ijt, ausiprechen fonbte. 

Köndten wir einer dem andern ins Herk fehen, id) dir, du mir, fo 
würden tote enttveder für Liebe einer dem andern ba8 Herk im Leibe, mens 





3 fidet A 
1) Erg. mu3 man; Sinn: die Augen der Vernunft müssen außer Wirksamkeit gesetzt 
werden. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 182, 6 (la3 faren! so vielleicht auch hier 
zu lesen). 3) — leichthin, ohne weiteres; vgl. Dietz s. v. 
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1. 9tofe 1,3 


546 Auslegung des erften und zweiten ftapite[8. Johannes. 


Dr] miglich were, mitteilen oder für zorn einer den andern freffen! und twirgen, 


iie man jaget. Kan id) nu meine gebanden, wie ichs im Herten fab, nicht 
au&reben?, viel taufentmal weniger werde ich begreiffen können nod) aussprechen 
ba8 wort ober gefpreche, ba8 Gott bet fid) felber in feinem Göttlichem mefen, 
in dem Schrein feines Herkens hat. 

Und zwar, mer ber jadjen nadjbendet, mus befennen, ba8 eines Menjchen 
toort, jonberíid) eines groffen, mechtigen Furftens, Königs, bringet durch mit 
gewalt. Er ijt ein jterblicher Menjch moie ein ander, gleichtvol ba8 |djfedjte? 
port, ba8 aus jeinem Munde gehet, exjchallet in feiner Unterthanen Ohren 
unb ift jo frefitig, das fie fid) barnad) richten unb tfun, was er durch jein 
toot gebeut, dag bu jagen fonbtejt: Gr jpradjs, jo aejdjadjs. Und ijt bod) 
ber Mund, daraus ba8 wort oder ber befehl gehet, faum eines Tinger8 breit, 
und fol doch fo viel Schaffen und ausrichten, das jid) jederman barnad) richtet 
und felt. Nedet mu ber Herr aus zorn, jo giít8 denen, die jdjufbig find, jr 
qut, ehre, Leib und leben, und haben fid) fur jeiner ungnabe wol fürgujefen. 
Diel mehr muft du gedenden, da3, wenn die ewige, Allmechtige, Göttliche Maiejtat 
ein wort mit fich jelbes vebet ober ein ge]predje felt, ba8 ba Himel, Exden, 
alle Greaturn, fihtbar und unfichtbar, jtehen, toie auch im bret) und dreiffigiten 


».33,6 Plalm gefchrieben ftehet: "Der Himel ijt burdjs Wort bes HERAN qe- 


madjet und alle jein Heer burd) ben Geift jeines Munde. Weil 
aber Gott feinen Mund fat und fein Leiblich wort redet, jo mus dag Wort 
(davon ber Guangelijt redet) vor allen Greaturen getoejem fein. 

[81. 397] € faget nu ©. oannes, das in Gott ein Gejprech oder Wort jey, 
ba8 neme den ganten Gott ein unb jet Gott jelber unb je) fur allen Greaturn, 
auch fur den Engeln gewejen, niemand jefe oder höre e8, auch die Engel nicht, 
bie dazumal nod) nicht geihaffen waren. So ijt nu ein Wort ober Ge]predje 
nicht jrgenb8 eines Engel3 ober einiger* Greatur, jonbern Gott jelbs, des 
Schöpffer3 aller Greaturen, dafjelbige nennen wir hie das Wort, nicht ein 
ichlechts Wort, fondern das aljo gro3 tjt, als Gott ijt, ja, ba daljelbige Wort 
Gott felber ijt. 

Wir find nod) nicht geivonet, das be8 Oerben8 gebanden wir ein Wort 
oder Ge|pred) Deijjen, bod) etlicher mafjen pflegen wir offtmals aljo zu jagen: 
der redet mit fid) felber, ev gehet in den gedanden, entweder fur grofjer freude 
oder tratorigfeit, liebe oder zorn. tem, man ]pridjt: mein fer& jaget mirz, 
das mid) bis glück oder jenes ungluc ubergehen toerbe.5 Solches jagen ijt des 
Serben8 tort, aber wie hoch und gros dafjelbige fey, auch was e8 jey, das 
offt das Her gebendet, ba$ fan man mit den Sinnen nicht erreichen, ex fan 
das Serb nicht heraus jdjutten. Aber offt feret der Menfch Herfüur und redet 





’) Sonst nur frejjen für liebe; doch vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 550, 21. 2) s unm 
völligen Ausdruck bringen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 211, 22. 3) — einfache, bloße. 
5) = irgendeiner, 5) — ireffen; s. Lexer s. v. 
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Das evite Kapitel. 547 


Dr] heraus, zeiget3 andern an, toa8 er gebadt hab, redet3 heraus, tva8 er intvenbiq 
im Herten hat, wie der Herr Grijtus Matther am 12. cap. meldet, Dasz, 
iwa$ das Herh vol jey, des gehe der Mund uber. Da fan man das Her und Watts. 12, 24 
Wort eines Menfchen willen und begreiffen. Denn jaget man bod) vielmalg: 
hat mid) das nicht geant? hat e8 mir nicht das Herk gelaget? Bab ich nicht 
gefület? Das aber Gott ein Wort redet oder Gott ein Gejpred) mit fid) 
jelber hat, toil niemand in fopff gehen, viel weniger toil man8 aleuben, 
teil e8 bie Vernunfft nicht fan begreiffen. (8 hats un8 aud) nad) Mtofe 
alleine ©. Joannes der Euangelift gejaget und angezeiget, zwar bie Propheten, 
und jonberfid) David SBjalm 33. habens auch gexüret, aber nicht fo Klar und Ri.33,c 
deutlich moie Mojes, Und barnad) ©. oannes an diefem ort, ba er ben Son 
Gottes das Wort heilt. Darumb jollen mir mit unjer Bernunfft daheim 
bleiben *, nicht drein fallen? und ausjpeculixen wollen, jonbern dem heiligen Geift 
gleuben, ber durch Meofen und Spannem geredet hat, ba8 Gott ein Wort bel) 
jid) felber Habe auffer aller Greatur. Diefesg hab ich jagen muffen propter 
phrasin oder imb biejer art zu xeben foilfen, auff das jr verjtünbet, was 
bieje8 vocabulum “Wort” jeg, unb jr e8 lernet höher anjefen, denn toir8 
]onit gebrauchen, nemlid), ba8 Gott aud) aljo ein Wort ober Gejpreche mit 
jute. habe. 

Waz nu bajje[be Wort in jm jet, fehet der Euangelift an Klar zu jagen 
und pridjt: 

“Und Gott war ba8 Wort, alle ding Jind durch bajjelbe ge: 30.1,1.3 
madt, und on dafjelbe ijt nichts gemadjt, ba8 gemacht tit. 

Sie jollet jr auff 3mey twörtlin merden, die Sanct Johannes füret, 
nemlich: Gewejen und geichaffen, was geichaffen wird, ijt vorhin nicht getvefen, 
al3 Himel, Erden, Sonne, Mond, Stern und alle Greaturen, jidjtbar und 
unjidjbar, find nicht getoejen, jondern im anfange gejchaffen. Was aber nicht 
worden, nicht angefangen, geichaffen oder gemacht ijt und bod) ijf unb fein 
twejen hat, ba8 ijt zuvor geivejen. Damit zeiget an und bemweijet ©. Johannes 
gewaltiglic), ba8 ber Son Gottes, ber ba ijt das ebenbild des unfichtbarn 
Gottes, nicht geihaffen noch gemacht je, denn ehe bie Welt, alle Greaturn 
und aud) die Engel geichaffen find, und ehe denn e$ angieng, da war das 
Gejpred) ober Wort bet Gott, wie denn Dernad) folget, das durch dis toort 
oder geipreche Gottes alles jey geichaffen worden, und one das ey nichts ae- 
s; macht. Dis mort oder gelpred) ijt von ber Welt jchöpffung an, ehe denn 

Gviftus ift geborn und Menfch worden, bey vier taufent jaren geiwejen, ja, e$ 
ilt von ewigfeit in de3 Vaters herken gewwefen. Sit bem aljo, jo mus da3 
Wort höher und gröfjer fein denn alles, was gejchaffen und gemacht ijt, das 
i: e8 mus Gott jelber fein, denn jonjt, ausgejchloilen allein Gott den 
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1) — JD. i. unsere Vernunft nicht hervorholen, anwenden. 2) — darauf verfallen, 
uns darauf werfen; vgl. fallen in, auf bei Dietz. 
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548 Auslegung des exjtem und zweiten Hapiteld Yohanniz. 


Di] Schöpfer, jo find alle Creaturn,, Engel, Himel, Erden, Menjh unb alfes, 


ipa8 ba lebet, gejchaffen. 

Nu aber jaget Johannes, da Gott im anfang alle ding [jui], da war 
das Wort jdjon und hatte fein twefen. Spricht nidjt: Gott ]djuff das Wort, 
ober: ba8 Wort ward, jonbern: ba8 Wort ivar bereit twejentlih, daraus 
folget, da3 das Wort nicht gejchaffen noch gemacht ijt, und ijt feine Greatur, 
]onbern, ba8 alle ding durch dafjelbige gemacht find, wie balde im Text folget, 
darumb jo mus e8 Gott fein, wenn man das Principium febet, da3 das Wort 
fur allen Creaturen gewejen ey. 

Das ift feer hoch angefangen! zureden von der Göttlichen Natur und 
Maiejtat unfers lieben SGrrn und Heilandes Chrifti Jhefu, ba8 er be8 eivigen 
Vater in jeinem Göttlichen toejen Wort jeg. Nu hat3 feinen ziweifel, und 
die vernunfft fan das fein jchlieffen: ijt das Wort von anfang geweit, ebe 
alle ding angefangen haben, |o mu3 bi8 draus folgen, das dafjelbige Wort 
Gott ijt, denn bie VBernunfft fam ba8 fein unterfcheiden, nemlich: |o etivas 
ift und fein Wefen hat bor der Welt und aller Creatur jdjopifung, dag mus 
Gott fein, denn aujjer der Greatur fan mnidjt8 genant werden denn ber 
Schöpffer, denn alles, was ba ift, das ijt entiweder ber Schöpffer felber ober 
jein gefchöpff, Gott ober Greatur. Nu redet ber heilige Geift durch ©. Joannem 
unb zeuget: "m anfang war das Wort’, Stem: “Alle ding find burd) 
dajielbe gemadjt? etc. ©o fan ba8 Wort unter bie 3al der Greaturen nicht 
gerechnet werden, jonbern hat jein eiwigg Wejen in der Gottheit, und folget 
daraus unuberwindlich und untoideriprechlich, das dafjelbige Wort Gott ey, 
tie denn Sanct Joannes aljo auch bejchleuft. 

Dis ift nu ber Gert bon der Gottheit Gbrijti, auff ba8 wir getoi8 
gleuben und wifjen jolfen, ba8 unjer Herr und Heiland, geborn aus Maria 
der Qungfratoen, auch iwarer, natixliher GOTT jey, im etiafeit vom Vater 
gebvern, und derhalben nicht zu zelen unter die Engel, ja jrer und aller 
Greaturn Herr und Schöpffer jey. Wie Paulus faget gum Golofjern am 


801. 1,16], capitel: “Durch jn ijt alles gejdjiffen, ba8 im Himel und auff Grben ijt, 


das jihtbar und unsichtbar, beide, bie Herrihafften und bie Thronen’ etc. 

Wenn diefer grund und Fundament aus der heiligen Schrifft (die ba 
Gottes Wort ijt und etwiglich bleibet) geleget ijt, wie fie denn mit f[aren 
toorten jolches zeuget, Das wort jet im anfang aetejen, ehe einige Greatur 
geichaffen war, Item alle ding jeien durch dafjelbige gemacht, jo können wir 
Griften nicht anber8 urteilen nod) jchlielfen, denn das ba8 Wort nicht geichaffen 
noch gemacht, jonbern von ewigfeit geiwefen jeg. Gold) Fundament wird aus 
feiner Vernunfft geleget. 

[81.398] "Und das Wort war bey Gott.’ 


7 defjelbige A 
') Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 2, 5 (‘ein fortis praedieatio’). 
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S8 erite Kapitel. 949 


Da Gott Engel, Himel, Erden und alles, ta8 darinnen ijt, jdjuff, und 
nu alle ding anfingen zumwerden, da var bereit ba8 Wort, toic jtunds den? 
two war e$? ©. YJoannes antwortet darauff, al3 viel man fan davon reden, 
unb ]pridt: G8 tar bey Gott und war Gott felber, das lautet alfo, ba8 e8 mit 
Gott unb be) Gott unb fur jid GOTT jey unb Gottes Wort. Und unter- 
icheidet ber Euangelift hiemit Elar das Wort von ber perfon des Vaters, alfo, 
das ein ander Perfon jey das Wort denn Gott der Vater, babet) e8 var, fie 
ley vom Vater abgejondert, toil jo viel jagen: das toort, welchs im anfang 
tar, ba8 war nicht allein, jonbern bey Gott war e$. Gleich al3 wenn id) 
jage: ber tvar bey mir, fibet bey mir oder ijt mein Beiman!, jo. rede ich von 
einem andern und zeig an, das unjer ziween find, ich alleine mache feinen Bei- 
man, alfo aud) hie: “Das Wort war bey Gott’, ba8 laut der Vernunfft nacdh- 
zureden, al3 jet das Wort etiva3 anber8 denn Gott, darumb fomet er wider 
herumb, fchleuft den rind zu und Spricht: “Und Gott war das Wort.” Das 
nu nicht jemand jdjeibe das Wort von Gott, ba8 ijt: den Son von dem Vater, 
teil er gejagt Bat: “Am anfang war das Wort, und das Wort var bey Gott’, 
ba8 laut ja, al3 jet mehr denn einer? ja, recht, Fpricht er, bod) aljo: Gott 
und das Wort find unterjd)ieben nad) ber Perjon, das ein ander perjon Gott 
ilt, ein ander das Wort, gleich tool ift unb bleibet das Wort, das ift: ber 
Son, Gtoiger, warhafftiger Gott mit dem Vater. 

Die Bernunfft machet ein ander folget, |pricht: ijt denn das Wort bet 
Gott, jo find ziveene Götter? da toil ©. Joannes bie drey Perfonen in dem 
einigen, Göttlichem toejen unterjchieden haben, aber ex jebet fie wider zu famen, 
auff ba8 man fie nicht bon einander trennen möge, und nicht drey Götter 
werden, fondern nur ein einiger Gott bleibe, Gott Bater, Son und Heiliger 
Geijt, von welchem alle ding geichaffen find. 9([8 folt ©. oannes jagen: id) 
toil predigen von einem Wort, das da fleiich tjt worden, balfefbige aber tar 
im anfang neben und bey Gott, denn e8 fonbte andersiwo nicht jein denn bey 
Gott, weil nod) fein Greatur war, ich jebe zween, nemlid) Gott und das 
Wort, ba8 ijt: den Vater und ben Son, aber ba8 Wort war bet Gott nicht 
al3 ein abgefonderter Gott, jondern war Warhafftiger, eiwiger Gott, mit dem 
Vater eines Göttlichen wejens, gleicher macht und ehren. Doch jo unterjcheiden, 
ba8 der Vater ein ander Perjon ijt, und ein andere ber Son, ob e3 ]djon ein 
andere perjon ijt, jo ijt er bod) derjelbige Gott, wie ber Bater ijt, und find 
jt ziween, und bleibet bod) ein einiger, warhafftiger Gott mit bem Vater. Die 
3o Perjon find aljo unterjchieden: der Vater ijt, ber da jpricht, umb bie 
ander PVerjon der Son, jo gelprodjen wird. 

Das find zo unterfchtedliche Berfonen, unb ijt bod) ein einiger, etoiger, 
natürlicher Gott. 9([jo auch ber heilige Geift ijt ein ander Perfon denn ber 


1) — Nebenmann (nur aus unsrer Stelle belegt). 2) — kehrt zum Anfang des 
Kreises zurück. 5) — Schlußfolgerung. 


550 Auslegung be8 erjten und zweiten Kapitels Johanniz. 


Dr] Vater unb Son, und ijt doch der Vater, Son und Heiliger GEIST ein einig 


Giottfid) toejem, und bleibet ein einiger Gott, da bod) im Göttlichen toejen 
drey Perfonen find. Alfo mus man reiht und eigentlich don der heiligen 
Dreifaltigkeit reden, da3 ba8 Wort, welches der Son ift, und Gott der Vater 
amo Perfonen find unb doch ein einiger GOTT, unb der heilige Geift aud) 
eine Berjon je in ber Gottheit, toie wir hernach hören werden. 

“Und daffelbig war im anfang bey Gott.’ 

Der Guangelijt exmanet widerumb den Lejer, das ber Bater und der 
Son zwo unterfchiedliche Perfonen find, gleich ewig, bod) aljp, das er wife, 
das der eivige Bater von niemand fey, weder gemacht, gejdjajfen noch geboren, 
ber Son aber, ber ba ijt be8 etwigen Vater ebenbilb, ijt allein vom Dater 
geboren, nicht gemacht nod) geichaffen, jondern ehe denn hefus Chrijtus 
Marien Son war und Menjch ward, da war er bet Gott und mit bem DBater 
etviger, warhafftiger Gott, eines Göttlichen wejenz, aber eine andere Verfon 
denn der Vater. 

Wir haben das mwortlin “PBerjon? müffen gebrauchen, wie e8 denn bie 
Beter auch gebraucht Haben, denn wir haben fein ander3, und Deillet nichts 
anders denn ein Hypostasis, ein Wejen oder Subftant, das fur jid) ijt und 
ba8 Gott ijt. Das ba wol find drey unter]djiebene Perjonen, aber nur ein 
Gott, ober ein einige Gottheit, das nur ein einiger Gott jey, und das aljo 
SHESUS Chriftus mit Gott dem Vater ein Schöpffer und Exhalter aller 
ding je) und barnad) von Maria der SJungfrawen geboren, twarer Gott und 
Menich feb. 

Diefen Artikel hat der Euangelift Sanct Yohannes allein und fonft 
fein ander Guangelijt aljo meifterlich können bejd)reiben und ausftreichen!, 
denn er ijf aud) ber Chriften hohefte funjt, fie wiffen und gleuben jm aud) 
alleine, Die Welt fan diefen Artikel jonft nicht Leiden, Juden, Turden, 
Thattern und Keber legen jid) mit gewalt damwider, ergern und ftoffen jid) 
daran, lachen unb jpotten unjer, ba8 wir Chriften fo toll unb töricht find, 
mehr denn an einen Gott gleuben unb jn anbeten. Die lafje jmer hin Yadjen 
und jpotten. Wer GOTTES Wort fur ein Fabel und Merlin felt. (darin 
et doch feinen willen und Göttliche natur offenbaret hat, das drey unter- 
ichtedliche Perfonen in der Gottheit find, und bod) nur ein einig Gottlid) 
iwejen, gleicher gewalt und Mtatejtat), der wird freilich diefen Artikel nicht 
gleuben, twa3 er aber daran gewinnen?, wird er gu feiner zeit wol erfaren. 
63 fol und mu3 alfo fein, da3 alle ergernis, anjto3 und anlauff auff Chriftunt 
gericht jein und gehen follen, wie Simeon Luc. am 2. cap. zu Maria jpridht: 
“Sihe, biejer ift gejebt zu einem Fall vieler in Sfrael, aud) zu 
einem zeichen, bem toiberjprodjen wird’, daran fie fid) verfuchen, und 
die Stirn ablauffen jollen. 


1) — erklären, ausführlich dartun. 2) Ein wird ist ausgefallen. 
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Da3 exte Kapitel. Sol 


Denn er ijt8, ber jid) an den Teufel henget, jm den fopff zertrit, fo 
henget jid) ber Teufel wider an jn und ftichet jn in bie verfchen, und ber 
jtreit Gene]. 3 (da3 des Weibes Same der Schlangen werde den fopff zutretten, 
die werde jm beiffen in bie ber]djen) in diefer Welt, zwiichen CHRZSTO und 
bem Teufel, nicht wird auffhören. Aber Chriftus mit den jeinen ijt bisanher 
geblieben und wird noch fur jm bleiben und fein Wort forthin erhalten. 

E3 ijt diefer Text: “Und GOTT war das Wort’ wohl zumartert! von 
[31.399] Juden, Rottengeifter und Süden, die alle jn durch jre Vernunft 
haben mejjen und meiftern twollen. Und haben fid) exftlich die Süden an ben 
Artikel gemacht, fpotten unjer, Jagen, wir Chriften find Abgottifche, Gotte3- 
lejterer, ehren und beten drey Götter an, fo bod) nur einer ijt. Alfo halten 
ung bie Türden auch fur Genje?, die feine Vernunfft noch verjtanb haben 
und nicht bedenden, ba8 in einem Haus nicht mehr denn ein einiger Vater 
fonne fein, viel ungereimeter jey e8, ba8 wir gleuben und anbeten bvet) Götter, 
und gleuben die Türen nicht an Chriftum, und hat Mahomet mit feinem 
Turdifchen glauben zu CHRISTD aud) einaeftürmet.? (58 lefjt der Mahomet 
wol zu, das Chriftus bon einer Jungfrawen geboren jey, aber e3 jpredjen bie 
Turden, joídjes je) bey jnen nicht felbam. Nu e8 mag gejchehen und fan 
war jein, aber bey uns werden diejelbigen Jungfrawen (jo Kinder tragen) zu 
Traiwen, eine Jungfraiwe, jo ein Kind gebiert, fan nicht Jungfrato bleiben, 
fie fomen ung damit nicht in unfere Heufer, wir gleubens nicht, fonft wirden 
uns unjere Töchter alle zu Huren, ich gleube e8 nicht, das eine Jungfratv 
fol ein Kind haben und bleiben jyungfrato, es ijt nicht gleublich bey uns, 
e3 find grobe Gjel, bie folches dürfen fürgeben. 

Weiter fo jagen die &ürden, Chriftus jey wol ein hoher Prophet und 
groffer Man getoejen, preijen jn höher denn den David, Gjaiam und alle 
andere Propheten. Und muffen bekennen, ba8 CHNISTUIS bas Wort des 
Bater3 jeg, jo geben fie bod) fur, das er nicht jo gro3 ey al3 jv Meahomet. 

Gleicher gejtalt fing auch ber Keber Cherintus an, wider welchen 
©. Joannes ber Guangelijt bi8 Euangelium gejchrieben hat, der leugnete, ba8 
Chrijtus Gott were, Hilte jn fur einen lautern Menfchen und befandte, er 
were von Maria ber Yungfrawen geboren und ein qro]jer Prophet und hohe 
PBerfon, aber nicht mehr denn ein Menich. 

9((fo fónbte ich eben toie fte liegen und leftern, wenn id) bie Schrifft 
toít faren laffen unb meiner Vernunfft folgen. Aber wir haben diejen Text 
von ber etvigen Gottheit Chrifti nicht erdacht, aus jonderlicher gnade Gottes 
ilt er auff uns fomen, wird aud) fur allen ftebern (ber fid) nod) viel daran 
verfuchen werden) tool bleiben und bis auff bie Hefen* ber Welt vollend aus- 





8 Bernunfit A 
1) — mißhandelt, peinlich erörtert. 2) S. oben S. 438, 2. $) — ist auf Christus 
losgestürmt; s, Dietz s. v. 5) — zum letzten Ende; vgl. oben S. 134, 35. 


1. 9tofe 2, 15 


559 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitels Johannes. 


Dr weren. Darumb wollen wir diefen &ert hören und handeln, dieweil e8 ung 


gebüren fan, ung zu troft und fterdung unfers alauben8 und zu berbrie8 dem 
Teufel und feinen Schiwermern. 

Arius, ber fteber, madhet3 am aller jubtilejten, auff das er feiner lefter- 
Yichen fügen einen jdjeim machete! und fie exrhielte, das Chriftus nicht twarer, 
naturlicher Gott were, gab er fur, ba8 an diefem ort: “Gott war das Wort’ 
GOTT nicht hieffe den waren, natürlichen Gott, jonbern einen genanten 
GOTT. Gleich al3 wenn ein König ein anfehenliche, treffliche VBerfon einen 
durften nennete, unb were e8 doch von natur nicht, oder id) zu einem fagete, 
ivenn ih imegreifete: ]ey bu Hausvater. Alfo jey Grijtus nur aud) ein 
genanter Gott, dem Gott den Namen gegeben fette: jeg du Gott auff Exden, 
tere aber nicht rechter, natürlicher Gott, er wurde aber in der heiligen 
Schrifft Gott geheiffen al3 ein jonderlicher Mienfch fur allen andern. 

Und ba8 er den Leuten eine Nafe drehet?, jnen das maul jchmirete?, das 
fie jeine Yejterliche Lügen nicht merden folten, jagte er, das Chriftus bie 
ihönfte, herrlichite Greatur were, nicht allein edeler und foft[idjer denn alle 
fihtbare Greaturn, als Himel, Erden, Sonne, Mond, jonbern auch viel höher 
und trefflicher denn bie Engel, als durch welchen GOTT fie und alle andere 
Greaturen geldjajfen Bette. Aber er fonbte fur bem Sext ("Im anfang mar 
ba8 98ort, und das Wort war bey GOTT’) nicht furüber, denn er befanbte, 
ba8 der Vater und Son ato unterjchiedliche perjonen weren, unterfcheidet fie 
aber aljo, ba8 er aus CHRJSTD ein Greatur machete, wie gejaget, da bod) 
diefer Sext dagegen ]eer felte jtehet: “Im anfang war das Wort. Denn war 
es, jo ifts nicht worden ober gejdjajfen, jondern mit dem Vater iwarer, etoiger 
Gott, gleicher macht und ehren von etvigfeit gewejen. Mljo ward aud) Artus 
getwaltiglich uberzeuget und jein Yefterlicher jurthum verleget durch den fol- 
genden tert: 

“Alle ding find burd) dafjelbige gemacht.’ 

Augustinus treibet bieje wort hart wider bie Arianer, welche jonjt alle 
Sprüche, |o von der Gottheit Chrifti reden, gedehnet, verferet, glofiret und 
auff jre falfche meinung bei den Haren gezogen haben. Und madjet Sanct 
Auguftinus diefe wort jme jeer nub, denn Artus fonbte hie nicht furuber*, ob 
er Schon bie vorigen toort verdrehete und glofiret, jo find bod) bieje twort fo 
klar, ba8 er fie in feinem wege umbgehen fan, und fonbte uber den Text 
nid) fomen. 

Darumb jo ijt biejer Gert ein gewis, jtawf zeugnis bon der Gottheit 
G$5903e€3 3, und faffet Sanct Ioannes auff einen hauffen alle Creaturen, 
ja er faget: Alle ding (denn wer ‘alles’ faget, fchleufft nichts aus) find durch 





29 beije A 

?) — sie wahrscheinlich, annehmbar machte. 2) — sie betróge; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 31?, 132, 24. 3) — sie täuschte durch schöne Worte, beschwichtigte; vgl. Unsre Ausg. 
‚Bd. 10 !, 701, 25. +) — darüber hinwegkommen, sie ignorieren; s. Dietz, fürüberkönnen. 
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Da3 exjte Kapitel. 553 


Dr]ba8 Wort, |o im anfang war, gemadjt. Nu find aber Mecher und Gemechte 
zweierley, m anfang, da alles gefchaffen ward, war er bereit. Daraus 
ichleuft der Euangelift, ba8 er nicht allein vor allem Gejchöpff und Creaturen, 
jondern ba8 Gr ein Mitwirdker und gleicher Schöpffer aller ding getvefen fet 
mit dem Bater. Und zum Warzeichen beweifet und preijet bas Werd ben 
Meifter, denn alles, was gemacht ijt, das ijt durch jm gemacht, er ijf ber 
Schöpfer aller Greaturen, das aljo fein unterjdjeib ijt atoijdjen dem Water 
und dem Son, fo viel ba8 Gottlid) 38ejen belanget, denn vom heiligen Getit 
tollen wir reden, wenns ber Gert gibt, nach joldjem Göttlichen Wefen ijt ex 
warhafftiger Gott, al3 der im anfang war und bey Gott war. Darnad) ijt 
er3 auch mit ber that, al3 mit ber Schöpffung, denn alle Greaturn, Engel, 
Himel, Erden find durch jn gemadjt. Und Zohannts am fünfften Gapitel 
Ipricht Chriftus: “Mein Bater wirdet bisher, und id) iwirdfe auch. Und 00.5, 17 
Sanct Paulus zun Gphefern am dritten capitel ]pridjt: "GOTT hat alle ers. s,» 
ding geichaffen durch Shefum Chriftum. tem zu den Colofjern am erjten 
Gapitel: "Er ijt ba8 Ebenbild des unfihtbarn GOTTES, denn durch jn ijt8 Kor. 1, 157. 
alles gefchaffen, das im Himel und Exden ijt' Und gun Hebreern am erjten 
Gapitel wird gelaget: "Gott hat gejegt den Son zum Erben uber alle8, Ser. 1,2 
durch melden er aud) die Welt gemadjt hat.’ 
20 [31.400] Durch folche und dergleichen Sprüche ift diefer Artikel bon der 
Gottheit Chrifti fur und fur in der Kirchen twider alle Kleber verteidigt und 
erhalten worden, wird auch hinfort fur dem Teufel und feinen Lejtermeulern 
tool bleiben bis zu ende der Welt. Auff da3 wir ja nicht zweifeln, jonbern 
willen und gleuben jollen, ba8 unjer lieber HERN und Heiland, geborn aus 
Maria der Syungiratoen, auch toarer, xedjter, naturliher GOTT unb 
Schöpfer je mit dem Vater und heiligen Geift, denn ber DBater jdjajfet 
alles durch den Son. Tolget: 

“Und on dasjelbige ijt nidjt8 gemacht, was gemadt ift.’ 

Zuvor hat Sanct Joannes affirmative gejagt: “Alle ding find durch 
ba8 Wort gemacht’, jbt jebt ex bie Negativam: Und on bajjelbige voraus (on 
ba8 Wort) ijt nidjt8 gemacht’, das ijt: e8 ijt nicht? gemacht, e8 Detjje, tie 
e8 wolle, das nicht durchs Wort gemacht ift. SBegegnet alfo dem funfftigen Srr- 
thum Arij, auf das niemand gedenden fónte, twie Artus hernach fchwermete, 
nemlich, ba8 Chriftus were bie aller Höhefte, getvaltigfte, edelfte, tweiljefte Greatur, 
durch welche alle andere gefchaffen were, aber gleichtwol were er bor allen 
andern im anfang getoejen. 

Diefe Iefterliche Lügen hat feinen grund!, man jdjmüde fie?, tie man 
wolle, denn Sanct Johannes jaget jtrad8 ba8 widerfpiel, nemlic), das das 
Wort, der Son Gottes, im anfang, ba GOTT alles Ihuff und alle Gxeatuxn 
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554 Auslegung be8 erften unb zweiten Kapitel3 Johannis. 


Dr) anfingen zu werden, nicht allein mar, und Gott, alfer Greaturen Schöpfer, 

zufahe, fondern er war Mittoirdfer, ivie er Joanni3 am fünfften Gap. [pridjt: 

300. 5, 17 Mein Bater wirdfet bisher, und id) wire auch’. Sit ex alfo gleicher Schöpffer, 

ipie der Tert Kar jaget: “alle ding find durch bajjelbe gemacht, und on 

dafjelbe ijt nichts gemacht, was gemacht it’, unb ijt nu alles durchs Wort 

gemacht, und ijt on dafjelbige nicht3 gemacht, jo fan das Wort ja nicht 
gemacht fein. 

Diefen Artikel unjer8 Heil3 und Geligfeit können wir nimermehr burd) 
Menschliche Vernunft faffen noch begreiffen, fondern glauben müffen wir ju 
ipie bie Schrifft davon redet, und barob fejt halten, bas CAORJSTNS, unfer 
Herr, warer, naturlicher Gott und Menjch ijt und dem Bater gleich im 
Göttlichen Wejen und Natur, denn e8 haben bie Keber beide naturn in Chrifto, 
als Göttliche und Menjchliche, angegriffen. Cherintus fing ba8 fpiel bald an 
zue Apoftel zeit, toie gejagt, gab fur, er were nicht Gott. Die Manicheer 
fochten an feine Ntenfcheit, twie auch zu unfer zeit etliche thun, ftehen darauff, 
er jey allein vom Heiligen Geijt empfangen, darumb könne er nicht ein Menjch 
uns gleich jein, hab auch des $yfei]jd)e8 art am jid) nicht genomen, unjerm 
Sleiich gleich, jonbern, wie er ein Himliicher Menfch, jo jey auch fein Fleifch 
bimlifch. 

Derhalden mwarne ich euch treufich, das jr euch fur folchen Rottengeiftern 
ja wol fürjefet, denn bleibet Chriftus nicht warer, natürlicher GOTT, von 
Vater in etvigfeit geboren, und Schöpffer aller Creaturn, jo find wir verloren. 
Denn was were mir mit des HERAN Chrifti leiden und fterben geholffen, 
wenn er ein Menfch nur were foie id) unb bu? jo fette er den Teufel, Tod 
und bie Sünde nicht ubermoinben fónnen, er mere jnen viel zu jdjad) getvejer, 
Dette un8 aud) nicht helffen fónnen. Darumb müjlen wir einen foídjen Hei: 
[anb haben, ber marer Gott unb ein HERR uber Sunde, Tod, Teufel und 
Helle jey. Lafjen wir uns aber den Teufel diefen grund umbjtojjem, das er 
nicht warer GOTT fep, [o nüßet ung fein leiden, fterben und aufferftehung 
nichts, und haben feine hoffnung, das ewige Leben und Geligfeit zuerlangen, 
In Summa, Wir können uns aller tröftlichen Verheifjung der Schrifft gank 
und gar nicht tröften. Sol uns aber geholffen werden von des Teufel? gewalt 
und Mordftichen, aud) von der Stunde und bom Tode, jo mujjen wir ein 
erwiges Gut haben, dem nichts mangele, und fein feil an jm it. 

Das wirds nicht thun, das bie Arianer Bod) auffmugen!, Chriftus jet 
bie edelfte, Hochloblichite Greatur etc. wolten jo jrem fchendlichen jrrtfum 
Ihmden, das jn bie Leute nicht merden folten. Wie zu unfer zeit bie jched- 
liche Secte ber Widerteufer und Sacramentirer aud) thut, andere jte untugent 
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$a8 exte Kapitel, 555 


Dr]gugubeden, ber fie viel treiben, und böfe fadjen zuferben!, jo rumen und 
preifen fie au8 ber majjen hoch Ehriftliche [iebe, gedult, einigfeit, tem jre 
arojje Verfolgung, bie fie leiden, aber wozu dienet3, wenn du lang lobejt und 
auffmugeit Chriftliche liebe und andere tugenten und in des den glauben 
zexftöreft ? 

Wird ber Glaube zuriffen und verlegt im geringiten ftüde, jo ijt8 mit 
uns gejchehen, und wird nu Chrifto die Gottheit entzogen, jo ijt feine hulfe 
nod) vettung da wider Gottes zorn und gerichte. Denn unfer Sünde, not 
unb jamer iff zu gro3, fol dem geraten werden, fo mu3 eine höhere bezalung 
10 dafur geichehen denn die, jo durch einen Engel, Erbvater und Propheten etc. 

fan ausgerichtet werden, GOTTES Son mus Menfch werden und dafür Yeiden 
unb jeu Blut vergieffen. Widerumb wird jm bie Menjcheit entzogen, jo its 
abermal mit un8 verloren, tvie denn jolches bie feberi]d)en Manicheer theten, 
qaben8 foftfid) fur? unb faaten: Gott ijt heilig, rein und aller ding unbefleckt, 
155 barumb ijt8 unmöglich, das er fid) folle in einige Greatur begeben, ja, wenn 
er aud) nur ein Engel were, denn bie Greatur ijt viel zu unfletig?, das ex jid) 
darein begeben folte. Chriftus mujte jnen nicht ein natürfidjer Menjche fein 
noch Menschliche Natur an fid) genomen haben und aus Blutströpflin eine8 
Meib3bilds zum Mtenjchen formiret und ein twarer Menjch worden jein von 
» der Maria. 

63 tere der Göttlichen Maieftat gar zu nahe geredet*, und die Göttliche 
Maiejtat auffs höhefte geleftert und gejchmehet, fagten derhalben alfo, ex were 
von Maria geboren, nicht, ba8 er Fleiih und Blut Dette von jr genomen, 
Sondern, wie der Sonnen glank durch ein gemalet glas gehet und eine gejtalt 
bfauer ober roter farbe an der Want machet, alfo were Chriftus aud) durch 
Mariam als ein Scheme? ober Schatten gegangen und bon jrem fleifch und 
geblit nichts an fich genomen und were fein natürlicher Menfch getvefen. 
Andere fagten, er ette jm einen Leib im Himel gemacht, und denjelbigen durch 
Mariam die Jungfratv gezogen. Aber were er nicht warer Menih, To hette 
er nicht leiden und jterben und bie Exlöfung des Menfchlichen Gefchlechts au3- 
richten konnen. 

3((1o ijt dem leidigen Teufel alles darumb zu tfm, das er biejen Ar- 
[81.401] tifel von der Gottheit und Menjcheit Gorijti, nicht leiden fam, aber 
warer GOTT mus Chriftus jein, twie die Heilige Schrifft getwaltiglich bon 
im zeuget, und fonderlich Sanct Paulus faget, ba8 in jm bie gambe fülle der not. 2,» 
Gottheit feibfid) wonet, ober Toir bleiben tool etwiglich berbamet. Sp mus er 
auch nach der Menfcheit ein warer, natürlicher Son Marien der Jungfrawen 
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556 Auslegung des erjten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] fein, von welcher er foie ein ander Kind von feiner Mutter fleifch und blut 
genomen hat. Empfangen ijt er von dem heiligen Geift, der uber fie fomen ijt, 
eut. 1,35 und die frafft des aller höheften fte uberfchattet Bat, &ucae am exften capitel, doch 
hat Maria, bie reine Jungfraiv, von jrem Samen und natürlichen Blut, das 
bon jrem Herken herab gefloffen, dazu thuen muffen, das aljo er alles von 
j* genomen, ta8 ein natürlich Kind von feiner Mutter nimet, doch on Cüinbe. 
Das müffen toir auch gleuben, too nicht, jo find twir verloren, ijt er aber 
nieht ein rechter, natürlicher Menfc) aus Maria geboren, toie bie Manicheer 
fürgaben, jo ijt ex unfer3 Fleifchs und Bluts nicht, gehört uns gar nichts 

an, und haben uns feiner nicht zu fremwen. 

Wir laffen ung aber nicht anfechten, was der Teufel und feine Lügen- 
meuler twider den HERAN Chrijtum leftert, jbt jeine Gottheit, bald feine 
Merjheit und barnad) jein Ampt und Werd angreifft, jondern wir halten 
un8 an der Propheten und Apojteln Schrifft, bie ba vom heiligen Geift 
getrieben geredet haben, darin fie mit Haren tworten bon Chrifto reden und 
zeugen, ba8 er unjer Bruder, und wir glieder feines Qeib8 find, ein Qyleijd) 
unb gebein bon feinem Fleiich und gebeinen, Und er, Chriftus, unjer Heiland, 
nad) ber Menjcheit ein ware, natürliche Frucht bes Sungfrarolichen Ieiba 

Sur. 1,2 Marien gewejen (davon Elifabeth vol des heiligen Geiftes zu jr Tpricht: “Ge: 
benedeiet ijt bie Frucht deines Leibes’) on zuthun eines Mannes, jte ijt aud) 
Dernadj Sung[vato blieben. Sonft was zu einer Mutter gehört, ijt in Maria, 
be8 ewigen Sons Gottes Mutter, gejchehen ; aljo, das aud) bie Milch, bie ex 
gefogen hat, nicht anders twoher gejchaffen oder fomen tft, fondern in ben Brüften 
der heiligen, reinen Mutter gewachlen. 

Sn fumma, mir müffen erftlich einen jolchen Heiland haben, der von 
der getwalt biejer Welt Gottes und Fürften, des Teufels, Item von Sünde 
und Tod unZ erretten fan, dag ijt: ber warer, eiwiger GOTT jey, burd) 
welchen alle, bie an jm gleuben, gerecht und jelig werden, denn top er nicht 
mehr und höher ijt denn Mtofes, Elias, Gjaia8, Johannes ber Teufer etc., 
jo ift er unjer Exlöfer nicht. Aber wenn er, al8 ber Son Gottes, fein Blut 
fur ung vergeufft, auff das er ung erlöfe und bon Sünden reinige, und ir 
e8 gleuben und dem Teufel fur die najen halten, wenn er ung der Sünden 
halben jd)vedet und plaget, jo ijt ber Teufel balbe geichlagen, er mus weichen 
und un8 zu frieden fajjen. Denn der Angel!, das ijt: die Gottheit CHRIJOTY, 
jo unter dem Negenwurm, unter jeiner Menfcheit (bie der Teufel in [einem 
jtaden verihlang, ba Chriftus jtarb und begraben ward) verborgen war, 
Qureij8 jm den Bauch, das er jn nicht recht halten Fond, jondern toiber heraus 
geben müfte und er den tod daran fras, welches unjer Höhefter tvojt ijt, 
denn jo wenig er Chriftum fat im Tod halten können, |o wenig fan er aud), 
die am jm gleuben, darinnen behalten. 





1) S. oben S. 423, 25 Anm. 
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Das erfte Kapitel. 597 


Dr] Qum andern mufjen wir einen Heiland haben, ber auch unfer Bruder 
jey, unjers Qeijd)8 und Bluts, der uns aller ding, bod) one Sünde gleich 
morden ey, und das fingen, bekennen und [predjen wir aud) in unjerm Kinder: 
glauben: Sch gleube an Jhefum Chriftum, Gottes, des allıned- 
tigen Vater3, einigen Son, ber empfangen ijt vom heiligen Geift, 
nicht don Sojeph, Geborn aus Maria, ein warer, natürlicher Menjch, gelidden, 
gecreubiget, geftorben, am dritten tage aufferjtanden von den Todten, gen 
Himel gefaren, fibenb zur rechten hand Gottes, in gleicher madjt und ehre 
mit dem Vater. Das ich oljo mit frölichem ferben jagen darff: Sch gleube 
1:0 an Sbejum Chriftum, GOTTES einigen Son, ber zu feiner Nechten fibet 
unb mich bertrit, welcher aud) mein Fleifch und Blut, ja, mein Bruder ijt. 
Denn umb uns Menjchen unb umb unfer jeliafeit willen ift ev bom Himel 
tomen, Menjch worden unb fur unfer fünde geftorben. Alfo Bat auch Syoannes 
jein Evangelium angefangen von der ewigen Gottheit Chrifti, jagende: "ym 
ıs anfang war das Wort’, und "bajjelbige Wort’, Ipricht er Bernad), "ijt Frleifch 305. 1, 14 
worden’, davon denn fernad) weiter. 

Diefes treibe id) nicht on urjadj mit jo vielen worten, denn e3 Yigt 
alles an diefem Artikel, welcher dazu nüfet und dienet, ba8 alle andere Artikel 
unjers Chrijtlichen Glaubens durch jm erhalten werden, darumb Dat jn auch 

20 der Teufel bald im anfang ber Chriftenheit und hernac) auch zu unfer zeit, 
durch jeine Rotten und Secten angefochten. Sonjt fan er wol leiden allexley 
gretoe und fügen, jo grobe, ungefchtvungene! und lefterlich fie auch find. Er 
lies gejchehen, da3 Venus, Priapus und andere mehr unfletige, jdjenblidje 
unzucht, jo id) umb ber lieben jugent toillen nicht nennen mag, geehret und 

25 angebetet worden, aber was Gott rebet, Fan er ungemeiftert, unverferet und 
ungelejtert durch feine Rotten nicht Yaffen. Und wir jolten dem lieben Gott 
Derblid) dafur banden, das er durch jein Wort mit uns redet und feinen 
gnedigen, beterlidjen Toiffen unb Gottlichg twejen offenbaret und zum waren 
erfentni8 bie]e8 und anderer Artikel Chriftlicher Lere uns bringet und leret, 

30 foorauff unjer jeligfeit jtebe. 

So ijt8 nu diefer Artikel, das Chriftus, warer, natürlicher Gott und 
Menich, feb unfer Fels, darauff unfer Heil und Seligkeit gegrumdet ift, darauff 
wir getaufft find, leben und fterben. Und hat Sanct Johannes, al3 ein Aus- 
bund? unter den Guangelijten, gewaltiglich die Gottheit Gbrijtt bes. HERAN 

35 bejchrieben, al3, das die Welt, Himel, Erden, alle Greaturn, fidjtbar und 
unfichtbar, burd) das Wort gefchaffen find, und das nicht? gemacht ijt 
denn durch bieje8 Wort be8 Vater, und berfalb e8 von ewwigfeit, ehe einige 
Greatur gejchaffen, gewejen fey, denn toa8 vor der zeit ijt, bie anfang und 
ende fat, ba8 mus ewig fein. Wie denn das Sticenijd Symbolum den 

+ HERAN Chriftum aud) alfo bejchreibet, das ex vom Vater geborn ijt bor ber 
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558 Auslegung be8 exftem und zweiten Kapitels Fohanniz. 


ganben Welt, GOTT von GOTT, €iedjt von Liecht, warhafftiger Gott bom 
warhafftigen Gott, und ba8 er in der zeit aud) warer Menjch aus Maria 
geborn etc. Welch3 Symbolum mit Elaren, hellen tworten zeuget, das Chriftus, 
unfer Erxlöfer, von art und natur warer, eiviger Gott ijt und nicht alleine 
den bloffen namen fire, das er Gottes Con heifje, wie Artus lejtexte. 

Mit diefem anfang des Guangelij Soannis und mit dem Niceni- 
[33.402] jchen Symbolo fan man den Teufel und alle Keber, jo je gewejen 
find ober noch fein können, mit aller macht zu boden jtojjen. Denn ob tool 
bie Keber fid) unterftanden bi$ Cuangelium mit einem Xöftlichen jdjeim der 
Bernunfft nach: zu meiftern und zu berferen, jo iit bod) endlich jre torbeit 
offenbar toorben und als eine ZTeufelslugen von der Chriftenheit verbamet, 
unb fie mit jchanden untergangen. 

Alle ding find durch dafjelbige gemaht, und on bajjelbige 
ift8 nidjt8 gemadt, was gemadt ijt. 

©. Johannes zeiget hiemit an, ba8 nicht allein Chriftus Gott je) und 
von eivigfeit fur und fur gewejen, fur der welt und aller ding anfang, jondern 
Gott Hab die Welt und alle Creaturn durch das Wort, feinen eingebornen Son 
und Göttliche weisheit, nicht alleine gejchaffen, jonbern durch dafjelde auch fur 
und fur vegirt und erhalten bi8 an der welt ende, das aljo ber Son Gottes 
mit dem Vater ijt Mitfchöpffer Himels und der Erden. Aber ev ijt nicht ein 
Meiiter, ber da tfut wie ein Zimmerman oder Baumeister, welcher, wenn 
er ein Haus, Schiff ober jonjt ein were, e8 jet auch, was e3 wolle, bereitet, 
vollendet und gerichtet hat, jo Lejit er ba8 Haus feinem Herrn ftehen, ba8 er 
darinnen one, oder befihlet das Schiff den Pojstnechten! und Schiffleuten, 
ba8 fie uber Meer darinnen faren, und gehet der Zimmerman davon, wohin 
er wil. Wie denn |onit alle Danbtoerda Leute thun, wenn fie jre arbeit au8- 
gemacht oder gejcheffte verricht Haben, jo gehen fie davon und fragen nichts 
mehr nad) jver arbeit und werd, e8 mag gleich jo lang jtehen, als e8 fan. 
S8 geldjiet Bie nicht, jondern Gott der Vater hat das gejdjoptf aller Grea- 
turen durch fein Wort angefangen und volbradht und erhelt e8 auch nod) fur 
unb fur durch bajjebige, bleibet jo lange bey jeinem Werd, ba8 er jchaffet, 
jo lang, bi3 er toil, das e8 nimer fein fol. Daher Spricht Chriftus Soan. 5.: 
Mein Bater twirdet bisher, und ich wirde auch’, denn gleich toie on alle unfer 
zuthun und vermögen fir von jm geichaffen werden, alfo konnen wir aud) 
dureh ung jelb3 nicht erhalten werden. Derhalben ivie himel, Erden, Sonn, 
Mond, Stern, Menfchen und alles, was ba lebet, duch3 wort im anfang 
geihaffen find, alfo werden jte tTonnberbarfid) durch dafjelbe vegirt und 
erichafen. 





13 Die ander Predigt am Sonnabend nad) Margarethe. 7 27 gejcheffte fen verridjt A 
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Das erfte Kapitel. 559 


Wie lang toolte die Sonn, der Mond und der ganfe Himel Yauffen, 
ber jeinen gang jo viel taujent jar jo gewis gehabt Bat? tem dag bie 
Sonne jo getmijjer zeit und am getoiljen orten jeríid) auff und nider gefet, 
menn fie nicht Gott, ber fie geldjaffen Hat, noch teglich exfilte? Unmöglich 
tere e$, ba8 bie Menjchen fruchtbar weren, Kinder zeugeten, auch das aflerley 
Sie, ein8 bom andern, twie tealid) gejchiet, geborn toürben, aud) das alle 
jar bie geftalt ber Erden berneuet twurde, und allerley Friichte gebe, das Meer 
allerley Filh bxedjte, Und in fumma alle Greaturm, ier, getoedj8, ein 
jebe8 nad) jeiner art fid) meherten und fo getoi8 alle jar berneuert tolrbem, 
wenn fie nicht durch Göttliche frafft erhalten tourben. Und wenn Gott jeine 
hand gehen lijje unb abzöge, jo toürbe Haus und alles gar balde in einem 
hauffen fallen.* Aller Engel und Menfchen gewalt und weisheit vermöcht fie 
nicht in jvem toejen ein augenblic zu erhalten, die Sonne würde nicht Yang 
am Himel hafften und leuchten, fein Kind würde geborn, fein Eornlin, grejslin 
nod) jeht3 wide wachjen aus der Erden nod) fidj erneten, to Gott nicht 
fur und fur toireet. 

Darumb, jo jdjaffet ber lieb Gott nicht alleine, jondern das er jchaffet, 
das belt ex auch bet feinem wejen, jo lang trawen?, als er jelb3 toil, das e8 
nicht mehr fein fol, wie denn auch die zeit fomen wird, das auch nicht mehr 
die Sonne, Mond und Sterne jein werden, in des lejjt ex fie jcheinen, jchaffet 
alle jar friefch gras, neto forn, das jehen wir fur augen, denn wenn ex8 nicht 
idaffte, jo würde e8 tool ungewachlen bleiben. So fpricht mu ber Herr 
Gorijtus: “wie der Vater bisher twirdet, jo Toirdfe ich auch’, ba8 ijt: der Vater 
ijt ein folder Schöpffer, der, nad) dem er angefangen hat alle ding zu fchaffen, 
noch fur unb fur tirdet, fein aejdjopif reaieret und erbelt, alfo auch ich. 
Denn teglid) jehen wir fur augen, ba8 netoe Menfchen, junge finder zur Welt 
geboren twerden, bie bor nicht gewejen find, netwe Beume, neiwe Thier auff 
Erden, nete Fılde im Wafler und nete Vogel in ber Lufft werden, und 
foret nicht auff, zu jchaffen und zu neeren bi an ben Jungften tag. Gott 
Bater, Gott Son mit dem heiligen Geijt laljen von jren Werden nicht ab, 
twie Handiwerd3 leute, Schufter und Schneider oon jrer arbeit ablafjen, wenn 
fie Schue ober Kleider gemacht haben, fie hören nicht auff an dem (daS fie 
geichaffen Haben) zu wirden bi8 an ba8 ende, und ehe ein ding fein ende hat, 
und jhaffen fie anders an feine ftat, das alfo jr gefchöpff fur und fur meret. 

9((8, vor Hundert jaren find wir allzumal, wie wir hie verfamlet, nichts 
geivejen, fernad) aber iff ein jeder zu feiner zeit geboren, und find auch jbt, 
aljo wird freilich unfer feiner uber Hundert jar mehr hie jein, und werden 
an unjer ftat twiderumb andere fomen, bie bod) nod) nichts find, aud) da 
noch niemand Weis, wer Dater ober Mutter jein wird, too Haus unb Hof 





1) — in sich zusammenstürzen; vgl. Unsre Ausg. Dd. 45, 564, 35. 2) = traun, 
wahrlich; vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 45, 717, 11. 
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560 Auslegung de3 erjten und zweiten Kapitel Johanniz. 


Dilift, davon biejelben follen erneeret werden. Wie denn Mojes fein davon redet, 
2. 90,3da er im 90. Blaln jpridjt: “Du lejt bie Menjchen jterben und jpridjt: 


fomet twider, Mtenjchenkinder. 

Co wenig nu alle Greatur dazu getan haben, dag fie im anfang 
geichaffen find, jo wenig haben fie können dazu thun, das fie bisher in jvem 
wejen und jtanbe blieben und erhalten worden, fur und fur gemehret unb 
erhalten find. tem, twie wir Menfchen uns jelbes nicht gemacht haben, jo 
fonnen wir durch unjer freffte bey dem Leben ung nicht eine ftunde exhalten, 
das ich zuneme und toadjje, ba8 tut Gott, fonft müfte ic) wol bor vielen 
jaren geftorben fein. Thete der Schöpfer, der jmerdar wirdet, jtem fein Mit- 
toirder bie hand abe, fo ging alles gar balde zu fcheitern und zu drumern. 
Darumb bekennen wir in den Artikeln unjer3 Chriftlichen Glaubens: jd) 
gleube an Gott den Bater, Allmedtigen Schöpffer Dimela und 
der Erden. Wenn er uns, bie er gejchaffen hat, nicht exhilte, jo weren toir 
vor langft, ja wol in der Wiegen und in ber Geburt verdorben und gejtoyben. 

Das meinet auch der Apoftel Ebre. 11., ba er Spricht: “Durch den Glauben 
mereden wir, ba8 die Welt durch GOTTES tort gemadjt ijt, ba8 alles, was 
man fet, aus nicht3 worden ijt. Wil jagen: wir merden, dag burdj 
Gorijtum, der des Bater3 Wort und Weisheit ijf, die welt gemacht ijt, und 
ba8 der Vater durch denjelben fur und fur das unjidjtbare und, da nidjta iit, 
herfur bringet, ba8 e8 fidjtbar und etivas wird, Ut ex invisibilibus visibilia 
fierent. 9[[8 wir allzumal find bor Hundert jaren ein unfichtbar ding geiwefen, 
und bie, jo uber zehen, ziwentig jarn noch jollen geboren werden, ind jbt 
auch ein unfichtbar ding, ober ein Kinderichafft, bie nod) nicht vorhanden ijt 
davon wir nicht? jehen denn ein lauter nidjtigfeit (das ichs jo Deilje), bod) 
follen fie fichtbar und ettoa8 werden zu jrer zeit, wenn fie geboren werden. 

[81.403] So ijt mtr Gbrijtus der Man, qui ex invisibilibus facit visi- 
bilia, ba8 ijt: ber aus bem, jo unjidjtbar ijt, etwas fichtbar madjet. Alfo 
it Himel unb Erden aus bem, ba8 unjichtbar unb nichts war, dur jn 
herfüur bracht unb fichtbar gemacht worden, unb ift alfo der Herr Chriftus, 
ba alle ding geldaffen worden find, babet getoejen, nicht al3 ein Sujefer, 
jondern ijt gleicher Schöpffer unb Mitwirder gewejen, und wird alles durch 
jn nod) regieret und, erhalten bi3 zum ende ber welt, denn er ijt aller 
Greaturn anfang, mittel und ende. 

Alfo jol man von ber Schöpffung halten, nicht wie etliche fteber und 
rohe Leute furgeben haben, ba8 Gott habe erjtlich alles geihaffen und lajje 
barnad) bie Natur nad) alle jvem twillen gehen, und nu alle ding bon jnen 
jelb3 werden, geben unjerm Seren Gott nicht mehr, denn ein Schufter oder 
Schneider vermag. Da3 ijt nicht allein wider bie heilige Schrifft, fondern 
auch toider bie exfavung, und ijt bi8 dag furnemeite ftüde ber Schöpffung, 
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Da3 evite Kapitel. 561 


Dr] da3 tir willen unb gleuben, ba8 Gott fejte gehalten an dem, ba8 er gejchaffen 
fat. Darumb wenn ©. Joannes faget: alles, iva3 gemacht ijt, das ijt durch 
ba8 Wort gemacht, jo jol man verftehen, das durch baffe[be Wort aud) alle 
ding, jo gefchaffen find, in jrem roejen erhalten werden, jonjt wurden fie nicht 
lange gejchaffen bleiben. Tolget ferner: 

Sin jm war ba8 Leben.’ Sof, 1,4 

Zuvor hat ber Euangelift gejagt: “alle ding find durch das Wort gemadjet", 
damit fajjet er alle Greaturen auff einen hauffen, feine ausgejchloffen. Nu 
bleibet er auff der jchnuret, das ex toil. auff die menjchliche Natur fomen, umb 
welcher willen alle Greaturn geihaffen find und doch durch den Teufel ver- 
füret und zu fall bracht, das fie Gottes gebot ubertreten, twider jm gejünbiget 
und aljo be8 Teufels gewalt untertvorffen ijt. Alle andere unverninfftige 
Greaturen, die nicht gefallen find noch aejünbiget haben, Lefft ex faren, Leufft 
und bleibt allein auff ber Menjchlichen natur, umb welcher willen e8 alles 
zuthun ijt, auch alles andere gefchaffen und gemacht ijt, und ]pridjt: “In 
ju war das Leben’, das ijt: ber Son Gottes ijt nicht ein folcher Schöpffer 
oder Wirder, der wie ein SBatomeijter, wenn er ba8 iveref vollendet hat, davon 
gehet, unb wenn jein ftundlin fómet, ftirbet, nein, fondern er regiert und 
erhelt für und für, was er im anfange gemacht fat. Und ob tool das, jo 
zeitlich ijt und feinen beftand hat, mit ber zeit vergehet, ftirbet und zu nichte 
wird, jo bleibet doch ER etviglid), denn er ijt Gott, und in jme ijt das Leben, 
jo nicht fterben fan nod) jtirbet. Darumb madjt er aud) einen unterjcheid 
zioifchen biejem Schöpffer und allen andern, die etwas machen, (Gr ijt 
weit ein ander Wirder denn ein leiblicher Wercfmeifter, ber jterblich iit, 
denn er hat ba8 leben von jm jelber und jtirbet nicht. Was da lebet und 
bleibet, ba8 hat jein leben und toejen von jme, jonjt bleiben anderer Hand- 
iweresleute arbeit und werd al3 ber Schmide, Zimmerleute, Schufter und 
Schneider, wenn jdjon bie Wercfmeifter aejtorben find und lajjen jre werd 
Hinter fid), oder jve toerd bleiben offt auch nicht nach jvem tobe. Diejer 
Meiiter aber ftirbet nicht, denn er ijt gewejen unb: wird bleiben vor unb 
nad) allen Greaturen und er exrhelt jein were on untería8, jo lange er mil, 
und gibt und nimet das leben, wen er til, denn da ijt eitel Leben. 

Daher Spricht Mojez im xc. Palm: “Du lejfeit die Menjchen jterben Pi. oo, 3 
und fprichit: fomet toiber, Menfchenkinder, af8 toot er Jagen: Du jchlegit alle 
Menjchen in den tod, jageft, fie jollen fterben, und too fie dahin find, jchaffeft 
du andere an jre ftat. Darumb ftirbet ex nicht nad) feinem Gottlichen tvejen 
und toird twiderumb lebenbig, jonbern er tft das Leben, nicht allein in jm 
jelber, jondern alles, ivas da Yebet, ba8 hat das Leben in jm und durch jn, Jonber- 
Lich ber Menfch. Wierool auch alle andere Thier, ala Kühe und Sewe, alle 
so durch jm leben, aber nicht, toie ber Menfch, welcher zum Bilde Gottes unb 
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1) — Linie, Richtung; s. unten S. 562, 4. 
Suthers Werke. XLVI 36 


562 Auslegung des erften und zweiten ftapitelà Yohanni2. 


Dr] etvigem Leben geldajfen ijt, aber im Paradis durch den fall Ade jolch leben 


verlorn und in tod fomen ijt, aber durch Chriftum wider lebenbig folle 
gemacht werden. 

So jpipet nu oannes die Kegel! und machet eine ede, das er herein 
twil fomen auff die jchnure des Menjchlichen gejchlechts, da wendet er fi) mu 
gar hin und jpricht: 

Und ba8 Leben war ba8 Lieht der Menjchen.’ 

"yn jm (til ex jagen) "war das Leben’, nicht fur jid) jelb3 allein, denn 
er gibt allen Greaturn das leben, furnemli dem Menjchhen, ba8 er ewig 
leben jol, und Er war das Liecht, und zwar der Menschen Liecht, das er ben 
Menjchen ein jonderlich Liecht geben jolt. (G8 ijt wunder, ba8 der Euangelift 
Sanct Joannes mit jo jdjled)jtem, einfeltigen worten jo von hohen, wichtigen 
lachen fan reden, er dil jagen: ber Son Gottes thut jid) jo nahe zu den 
Menjchen, ba8 er jr Liecht ijt, welches weit ein ander Liecht ijt, denn das 
Liecht, fo alle unvernunfftige Thier und Beftien fehen. Denn die Kühe und 
Semwe haben wol auch ein gemein Yiecht ber Sonn am tage und das liedjt 
be8 Monds in der nacht, aber ber Mensch ijt Jonderlich begabt mit bem herr- 
[iden Zieht der Vernunft und Berjtands, ba8 bie Menjchen jo viel ebeler 
fünfte exbadjt und erfunden haben, e8 fey weisheit, behendigkeit oder gejchieflig- 
feit, das fomet alles her bon diefem Liecht oder von dem Wort, das bas 
Leben ber Menjchen mar. 

Derhalben jo ijt bieje8 leben, Chriftug, nicht allein ein Liecht fur jid) 
jelb3, jonbern er erleuchtet bie menjchen mit feinem Liecht aljo, das alter 
verftand, wit und bebenbigfeit, jo nicht faljd) und Teufelifh ijt, von biejem 
Viedjt, jo des ewigen Bater3 iweisheit ijt, Devileu]jt. Aber one das Liecht, 
ba8 allen Mtenjchen, beide, fromen und böfen, gemein ijt, ijt nod) ein fonder- 
lid) Liecht, ba8 Gott ben jeinen gibt, auff welchem da bleibet alles, wa3 her- 
nader oannes dom Wort jchreibet, nemlich, das fid) ba8 Wort feinen Auffer- 
telten durch den heiligen Geift und durchs mündliche Wort offenbaret, und 
wil feines Bold3 Liecht jein. Spitet ben Kegel und bie ede nod) jdjerifer, 
zeuhet das Liecht herein auff bie Nachfomen Abrahe und ber folgenden 3Seter, 
das ift: auff die Juden, aus toeldjen Chriftus fomet nad) dem fleifh, und 
fomet aljo auff die Linien ober jehnure Chrifti. 

Sn Paradis offenbaret ex fid) Adam und Eve bald nad) jrem fall und 
hiej3 jnen einen hellen alant) feines Liechtes jcheinen, dadurch jv Bert erleuchtet 
und getröftet ward, das fie jre8 Leides, darein fie bie Schlange aefüvet, ergehet 


1.Dojes,ıs Jjolten werden, ba er zu jnen Iprach, Genefis am dritten Gapitel: Des Weibes 


Same (da3 war er) jol dir den Schlangenkopff zutreten. Von diefem Liecht 

3) Sprichw.? nicht bei Thiele, Wander, im DWtb.; ist an * Keile spitzen‘ zu denken 
(DWib. s. v. spitzen)? es wäre der Keil, der ins Holz getrieben wird, gemeint; efe wäre 
dann die Schneide (vgl. unten Z. 30). Das Bild stammt (wie ju) aus der Zimmer- 
mannsarbeit, 
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Das erfte Kapitel. 563 


2r]fat Adam und Gba jren Kindern unb Stadjfomen toeiter geprediget, das e8 
einmal toinde in die welt fomen. 
Afo Hat Noha das Siedjt auch gelefen und den leuten ferner offen- 
baret. Und mad) der Sundflut ernemert er diefelbige verheiffung und z0ge 
fie Ber- [B1. 404] nacher jmer enger ein, ba er zu Abraham jpradj Gene] am 
rij unb rrij Gap.: "yr bir unb durch deinen Samen follen alle Völder ober Porte 
Ge]d)ledjter auff Erden gejegnet werden’. Desgleichen aud) zu jjaac und 
Jacob, Genej. am xxvj. und xxbiij. Gap. unb zulegt zu David: “Jh toil. dir! W324 
auff deinen Stuel fegen bie frucht deines Yeibes’, als Pfal. exrrij, item ar, 
ij. Samue. bij., Pal. Irrrir., item Ga. ix. er 
Das waren eitel alante* und offenbarungen bije8 Liechts, ba8 bald nad) 
bem fall Adam und Eve (tie gefagt,) und den andern SSetern vor ber Sund- 
iut erjchienen ijt und nad) ber Sundflut für und für herdurch geleuchtet 
hat zur zeit Abrahe, nachdem er bie Berheiffung empfienge. Sfaac, Jacob, 
s Moje unb die folgenden Beter, bie in Ggypten und hernach im Lande Chanaan 
twoneten, bi3 auff David und alle andere Propheten, jinb fur jid) Feldes durch 
ba8 Liecht erleuchtet worden und haben die verheifjung gehört, fid) jver getröftet 
und gegleubet, ba8 bieje8 Liecht fomen twinde und erleuchten alle Menjchen, 
und haben barnad) andern aud) davon geprebiget. 
20 Bon diefem Liecht redet Bie furnemlid) oannes, denn das &ied)jt oder 
der gfanf bon allerley Tugenden, Weijsheit und Künften oder gejchiefligkeit 
ilt nicht allein den Gleubigen, jonbern aud) ben Weltfindern gegeben, welche 
(wie das &iedjt jelber jagt) f[uger find in jrem Gejchlecht denn die Kinder eut. 155 
be8 Liechts. Aber durch bis Liecht jind die exten Eltern erleucht worden, und 
haben trojt empfangen, gleubten, ba8 jnen des Weibsfame aus dem jamer, 
barein fie die Schlange gefirrt, Helffen olt, das Haben fie vor ber Sundflut 
jven Nachlomen geprediget, das jnen bieje8 Liecht auch geglenbet und jre 
bergen zum ewigen Leben erleuchtet hat. Alfo aud) die Patriarchen nad) ber 
Sundflut, Abraham, Saac, Jacob, David, welchen bie verheiffung erneiwert 
ward und jmer fferer burd) die Propheten dargethan, haben für unb für bie- 
jelben mit höheftem vleis getrieben ? bi3 auff bie zufunfft Chriftt, welcher aller 
welt Heiland unb Liecht ijt. $yolget: 
Und das €iedjt jdjeinet in ber finfternis.’ 
Soannes redet jchlecht und einfeltig tote ein Kind, und lauten feine wort 
(wie die Weltweijen fie anjefen) redjt finbijd). E3 ijt aber eine folche Mtaieftet 
drunter verborgen, die fein Mtenich, jo Hoch er auch erleuchtet ijt, exforichen 
nod) ausreden fan. Das er nu Sprit: “in jm war ba8 Leben, und das 
Leben war ein Liecht ber Menjchen’, das find eitel Donnerjchlege wider das 
Liecht ber Vernunfft, Freien willen, Menjchliche frejfte ze. Als wolt er jagen: 
0 alle Menschen, jo aufjer Chrifto find, mangeln de3 lebens fur Gott, find tod 
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1) = Strahlen. 2) = in Gang erhalten, wiederholt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 577,1. 
36 *. 


564 Auslegung des erften und zweiten Sapitel3 SYohannis. 


Dr] und verdamet, denn wie jolten fie das leben haben, weil fie nicht alleine im 
finfterni3 wandeln, jonbern die fnjterni8 jelb8 find? Darumb jchleget mu 
Syoanne8 alle andere Greaturen hinweg, let fte faren und redet allein von 
den Menjchen, die alle im finfternis find, und ]pridjt, das Liecht jet zu den 
Menfchen fomen, ba8 e8 fie erleuchtete 2c. Daher nennet Gjaia8 Chriftum 

au) ein Liecht ber Heiden, cap. rfij. xfix. lx. Und Zacharias, Joannis des 
Teuffers Vater, finget frölich in feinem Gantico, Er fey erjchienen denen, 
$uti,79'bie ba fien im finfternis und jdjtten des todes”. Und Chrijtus jelber 
300,8, i nennet fid) ein Liecht ber Welt Joannis am achten unb zwelfiten Gapite[n. 
Möchte aber nu jemand jagen: twie gehet3 denn zu, ba8 bieje8 Liecht jo 
lange zeit in ber Gleubigen erben, auch bor und nad) ber Sundflut, dureh 
der Erbveter und Propheten Lere geleuchtet hat und zuleßt durch des Herren 
Chriftt jelb3 und der Apofteln mimdlich tort gealenbet unb gejchtenen fat, 
und bod) nicht iit angenomen denn nur von gar wenigen? a, ber grofje 
hauffe Hat bie, fo vom Liecht gegeuget haben, verfolget, wie an Soanne dem 
Teuffer, Chrifto, ben Apofteln und zuvor an den Propheten zu jehen ijt. &3 
hat das Liecht feinen Fortgang in der Welt, obtool die welt jein Hoch bedarf, 
denn fie ift in eitel finfternis, mei8 von Gott nicht, fennet und fürchtet Gott 
nicht, nod) nimet fie das Liecht nicht an, 063 jv Schon jcheinet. Darauff ant- 
toortet. oannes: 
qf. 1,5 Das Licht jdeinet in der Finsternis, aber die Finsternis 
haben nicht begriffen.’ 
Das ijt: Ddiejes Liecht bat gejchtenen von anfang der Welt, und ijt 
Gottes Wort an allen orten geprediget tworden, Dat balde angefangen zu 
leuchten durch Adam und die andern Grfoeter bor ber Sundflut. Denn bald 
nad) dem Adam die berbeij]jung empfangen, hat er geprediget, ba8 Gott feinen 
"Son, dur) welchen die Welt gefchaffen ijt, wide jenden in die Welt, ber da 
der Schlangen den fopff zutreten, die Menjchen erleuchten, jnen ewiges Leben 
und Seligfeit geben wurde, das ijt feine Predigt geroejen, die ex teglich getrieben 
hat. Aber ber groffe hauffe zu feiner zeit find finfternis geivefen, ba8 Wort 
bat durch jeine Predigt unter fie geleuchtet und gejchtenen, haben® aber ver- 
acht und find im finjterni3 blieben. a, das jchrecflich ijt, Chain, fein eigener 
Son, fiel bald von jm ab, ermordet Habeln, feinen Bruder, und richtet eine 
neiwe Kirche am. Alfo, das e8 bey Adams zeit neun Hundert jar und fernad) 
an predigen nicht gefeilet Dat, und ijt doch wenig nuß3 und Frucht durch fie 
aefchaffet worden, Tonbern ber fFöftliche Prediger Adam predigte vergebens 
jeinem Sone Chain und alle feinen. Stadjfomen. 
Zu Noah zeiten jchein abermal dag Liecht ftard in ber finjterniz, denn 
bie lieben VBeter haben mit allem vleis die verheifjung von be8 Weibes Samen 
den Leuten eingebilbet.! Zu dem prebiget er ganter hundert und zWwenzig jaren 


1) eingeprägt, oft bei Luther. 
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Das erjte Kapitel. 565 


Dr]bor ber Süundflut, er war ein rechte Leuchte, jo da jdjiene und Leuchtete in der 
Melt mit jeiner Lere, vermanete mit höheftem exnjt unb vleis die Leute, Buffe 
zuthun, da3 fie ber greulichen, jchreelichen ftrafe entfliehen möchten. Daher 
Canct Peter in der andern Epiftel am andern Capitel jm nennet einen Prediger 2. Petri 2, 5 
der Gerechtigkeit, aber er richtete jo viel mit feiner Predigt und Liecht aus, 
ba8 Gott in jm angezundet hatte, das Gott die Welt durchs twafjer exjeuffen 
mufte, und gieng jme wie Joannez hie jaget: “Die Finfternis haben das Liecht 
nicht begriffen”. Hernacher prebiget er nach der Sumdflut twol bey vierbfalb 
hundert jaren und lenger, und worden bie leute dennoch je lenger je erger!, 
Ihlugen3 in wind und fragten nidjt8 barnad), was Noah, Sem und Japhet, 
die Altveter jagten, jpotteten jver noch wol dazu, richteten aljo mit jvem 
Liechte nidjt8 aus, jondern worden dazu noch berfadjet. Da nu die Welt nicht 
wolte gleuben, jonbern hielt die Straffpredigt fur Fabeln, ba mute fie 
füllen, ba8 die Sundflut fam und fie alle exfeuffte. 

15 [81. 405] Nach derjelbigen zeit, ba bie Abgötterey mit gewalt in ber 
Welt uberhand name, vieff Gott Abraham und verhiej3 jm, das durch feinen 
Samen (Chriftum, welcher aus jm fomen ijt nad) dem fleifch) follen alle VWölder 
auff Grben gelegnet werden. Da ijt das Liecht auch nicht verborgen nod) ver- 
Tchiwiegen blieben, ]onbern e$ hat durch jm geleuchtet, denn er wird Freilich 

2» mit allem blei8 geprediget haben vom Samen, ber jm berDeillen mar, das er 

fomen tmwirde, bie Menjchen erleuchten, von finden und tode erretten. Aber 
der qro]je hauffe ijt zur jelbigen zeit im finjternis blieben, ja, Ssjmael, fein 

Yeiblicher Son, liej8 ba8 jelige Liecht ins finjterni8 leuchten und fragt nichts 

barnad), verachtet e8. 
3(do ift auch biejelbige verheiffung durch Sfaac vleiffig getrieben tworden. 

Aber Ejau, fein exjtgeborner Son, hat des Liecht3 nicht begext, ijt. im finjternis 

blieben und jeine erjtgeburt jo gering geacht, da3 er But umb einer fpeije 

willen bexfaujfet, Genej. xxv. und Heb. xij. et 
Sernad) haben alle Propheten, jo von Gott ertoecft und durch bij ied)t 

erleucht find, von jm gegeuget, ba8 ber tod durch jn verfchlungen jol werden 

etiglid). tem, ba8 ex umb unfer jünbe twillen, bie ber Herr alle auff ju 

gelegt hat, bertounbet unb gujdjagen ijt, und wir durch Jeune Wunden geheilet set. 53, 5 

toorden, ba8 die funde ung nicht mehr jdjaben fan, weil fie durch jm verfünet 
ijt, und er ewige Gerechtigkeit uns gebracht Bat. Wie aber jr Zeugnis ange- 
ss nomen, und ma8 fie fur band damit berbienet, teilen jve Schrifften aus. 

Zuleßt, da der Herr Gbrijtus jelber fam, der ba8 Leben und das rechte 
€iedjt war ber Menschen und die Heubtlatern anzundet, die jo helle und fax 
glenget und leuchtet, das desgleichen jchein zuvor nie erjehen ivar, mit grofjer 
gewwalt predigte unb e8 den Schrifftgelerten weit zuvor thete, ba8 die Zuhörer 

19 fid) vertwunderten ber Doltjeligen wort, die aus jeinem munde gingen, dazu eut. 4, 22 
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Y) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 42, 346, 20. 


5066 Auslegung be8 erjten und zweiten ftapitel8 Johannis. 


Dr]feine Lere mit Wunderzeichen bejtetigte und todten auffertvedfete, da jcheine ja 


auff8 fterefefte das Liecht in ber finfternis, bod) nicht one Frucht, denn etliche 
twurden baburd) erleuchtet, gleubten an jn zum ewigen leben. Aber ber grofje 
hauffe war und bliebe finfternis, jchluge jn ans Greuß, er ward von jnen 
nicht allein nicht angenomen, jondern mit Liecht und Latern an8 Greuß 
gehenget und ertotvget. 

Eben alfo ateng& hernach aud) feinen Apofteln und Jüngern, fie trugen 
bas Kiecht aller twelt für, dag auch viel durch jr leuchten das rechte Kiecht 
annamen und felig worden. Aber ber Keifer und die groffe Furften zu Nom, 
die Hohenpriefter, Schrifftgelerten und NRatzherın zu Serufalem und andere 
mechtige Könige und Heren, Hochgelarten, Wolweifen und ber groffe Hauffe 
verachten dafjelbig Liecht, hielten e8 für lauter Meerlin, Fabeln, Torheit und 
Teufelslugen, verfolgten und exrtoiirgeten defjelbigen Liechtes Zeugen. 

Alfo leuchten wir heutige tages mit unferm Liecht helle und far ins 
Bapfthum hinein, ba8 auch unfere feinde uberzeuget find und befennen muffen, 
ba8 unjere ere die Göttliche warheit ijt, denn e3 leuchtet bem Bapft, Bifchofen, 
Cardineln und andern Buben gewaltiglich unter augen, und jaget jnen, tvas 
fie find für finfternis. Was Hilffts aber? man fihets und erferet8 tool, 
tie wir zu Hofe damit fomen!, bie wir prebigen, da3 ganbe Bepjtijche 
geidjrourm? mit feinem gemalten groffen anhange wird nicht beijer, fondern 
nur erger, verblendter, toller und verjtocter, trachten one unterla3, toie fie 
dafjelbige Liecht dempffen, ja, gar austillgen und uns, durch welche e3 leuchtet, 
geleret und befant wird, gant und gar ausrotten mögen, find berfalben und 
bleiben finjterniz, bod) jcheinet e8 one Frucht nicht, viel werden dadurch erleuchtet 
zur jeligfeit. 

Hieraus jehen wir, wie e8 dem jeligen Liecht von anfang der Welt je 
und je gegangen und noch gefet, da3 Leben und Liecht ijt jmerdar in der 
Welt und machet febenbig, leudjtet, jdjeinet, glentet auch für und für und 
bringet uns zur nemen geburt und jcheinet j5t fterefer, balbe jchwecher, belt 
den Menfchen für, wie fie afeuben und Göttlich feben jollen, toeijet jnen den 
tveg zum ewigen leben und jeligfeit, wie wird3 aber angenomen und empfangen? 
Niemand ober gar wenig achten und begeren fein, ja, die Welt mwils nicht 
jehen, twiffen noch hören, jonbern leftert3 unb. Lohnet denen ubel, durch bie e8 
leuchtet. Daher ffaat der Herr Chriftus jelber Joanni3 am dritten Gapitel, 


309.3,19da3 ba8 Liecht jet in die Welt fomen, aber bie Menjchen liebeten die finjternis 


mehr denn ba8 Lieht. Und Sanct Bauluz in der andern Epiftel zun Thejja- 
lonidern am andern Gapitel jebet ein jchredlich wort und Spricht: “Werl fie 


2.362,10. die Liebe zur warheit nicht haben angenomen, ba8 fie jelig wurden, wird jnen 


Gott Freftige jerthume fenden, das fie gleuben ber Yügen’ etc. Als mwolt er 





1!) Sprichw., nicht bei Thiele, Wander, fehlt auch im DWitb. Sinn: was wir er- 
reichen. 2) — Gesindel. 
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Da3 erite Kapitel. 567 


Dr] jagen: bie welt toil betrogen jein!, toil bie Ligen haben, finfternis fein und 
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bleiben, unb toil doch auch Liecht fein, fie ift aber eitel blinbfeit. Des darff 
man nicht weit Grempel holen, toir jehens für augen, das die welt dis Liecht 
nicht toil leiden, oder leibet fie e8 eine weile, ba8 fie das wort foret, fo 
iperet$ nicht lange, jrgenb8 einen tan oder hohe Mteije?, damit ijt8 aus, fie 
twird jein balde fat und ubexbrüjfig, teil fie nidjt8 anders denn jmer ein 
ding foret bom Glauben an Gfriftum, fo gebendt fie: € was ijt Glaube? 
Komet denn jrgends ein Nottengeift mit einer neiwen ere, die fein [iedjt, 
fondern Menfchen Lere und finfternis ijt, ba befennet fi bie Welt balde mit, 
denn gleich und gleich gejellet fich gerne?, und fie lejjt jr die Ohren damit 
frawen und thut jr fein janfft tie einer Gato *, die dazu grunget, wenn fie 
gefratoet wird. Alfo wendet jie auch die Ohren von ber warheit und feret 
fi zu den Fabeln, ij. Timoth. itij., aber das [tet fticht jle in bie augen, das 
wollen jie nicht leiden. 

Dis fage ich darıımb, auff das tir tiffen, toie e8 dem Liecht, Chrifto 
jelber, ber bod) unfer Schöpffer ijt, von anfang ber welt gegangen jey, ex fat 
geleuchtet, lebendig gemacht, verheiljung gegeben und viel gut8 bet) ber welt 
gethan mit der Schöpffung und feinem Liecht, nod) toil. fie e nicht annemen. 
Aber ob gleich bie arge, blinde Welt des lieben Liechtes nicht begert, ja, nicht 
leiden fan, fondern verfolget und lejtert, jo jcheinet e8 bod) aus jonderlicher 
gnade be8 warhafftigen, etvigen Ciedjt8 umb der Kleinen Herde willen, bie 
dadurch erleuchtet fol werden, gehet nicht unter umb des undand3 und ber- 
adjtung willen des groffen Gottlofen hauffens. Wie zur zeit ber Sundflut 
aejdjafe, ba e3 zuvor durch Noha Yeuchtet, 063 gleich auff3 höhefte verachtet 
ward, darımb aud) Gott die Sundflut uber bie Welt, da fie fid) den Geijt 
Gottes in Noha nicht mehr wolt ftrafen Laffen, fürete, das alles, was ein 
lebendigen odem auff Erden hatte, untergieng und jtarb, und hernacher jold) 
Lieht dur) Noha, Sem und Sjaphet Tiber leuchtete und jdjiene wie zuvor. 

Alfo aud) burd) Loth Schiene und leuchtete bi8 Liecht bor und nad) 
[31.406] ber ftrafe ber fünff Stedte, Sodoma und Gomorra etc, bie ber 
Herr umbferete, Schiwefel und Feiver aujf fie regenen Kies. Und ijt jolch Licht 
nachmal3 für und für bi8 auff Joannem den Teuffer geblieben. 

Sold3 ijt bisher der anfang des Guangelij ©. Johannis qe- 
twejen, da ber Euangelift unjern Lieben HERAN und Heiland, Yhefum Ehriftum, 
bejchrieben hat, das er ba8 Wort be8 ewigen Vater? und mit jme rechter, 
warhafftiger Gott von etwigfeit jey, denn von anbegin, ehe je etiwas gejchaffen 
ift, da jey er jon getvejen, toefdj8 ein jdjón, herrlich zeugnis ijt von ber 
Gottheit be8 Serrn Chrifti. Sp hat ber Euangelift aud) unterjchieden die 





33 Die 3. Predigt am Sonnabend nad) Bincula Petri, den 4. Augufti. 7 

!) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 23, 32, 13. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 37, 245, 20. 3) S. Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 42, 413, 8. +) Nämlich das 
frawen; kaum sprichw. 


2. Sint. 4, 4 


568 Auslegung des exjtem und zweiten Kapitel3 Johannis. 


Dr] Berfon be8 Sons vom Vater, da er gejagt: das Wort war bet Gott’. E3 


find zwar Vater und Son wol zufamen ein Gott, aber bod) ijt in den Per- 
fonen. bi8 ber unter|djeib, das der Vater nicht vom Son, jonbern ber Son 
vom Bater geborn und nicht aeldajfen ijt. 

Darnad) jo ijt aud) dafjelbige Wort ein Liecht unb Leben der Menfchen, 
alfo, ba8 alles, wa3 da lebet, fonderlich ber Mtenjch, das Leben von jm habe, 
und affe Menfchen, jo zu jeden zeiten exleucht find, noch unb fürber exrleucht 
werden, durch In, der ba8 redjte, etoige Liecht ijt, erleuchtet find und werden, 
bie, jo das Liecht und Leben haben, mujjen8 alle von jm befomen. Ind das 
aid) ba8 Wort von anfang der Welt zu allen zeiten durch die Patriarchen 
und Propheten geredt hab bis auff Soannem ben Teuffer, barümb fo fat 
das Wort weder anfang nod) ende, wie wir Menjchen und alle andere Grea- 
turn jonit haben. 

Alfo hat er die Göttliche Natur Chrifti bejd)rieben, auff das wir getwis 
twifjen jolten, ba8 er nicht ein pur lauter Menfch ift, wie Cherintus lejtexte, 
der allein den anfang hab mit ber Menfcheit, aus Maria, jeiner Leiblichen 
Mutter, angenomen, fondern aud) Schöpffer ijt, durch melchen alle ding 
gemacht, erhalten und regirt find, auch fur und für noch vegirt und erhalten 
werden, allein, das er vom Vater und nicht der Vater von jm geborn iit, 
daher er denn ber Son Gottes Heijlet. j 

Nu gehet Joanne herunter auff die Mtenfcheit Chrifti, Jaget, das ba8 
Wort, der Schöpffer aller Greaturn, ba8 Leben und Liecht ber Menjchen, jey 
Weijd) worden, ba8 ijt: Chriftus Hab Meenjchliche natur an ji genomen. 
Das alfo 3tvo naturen, Göttliche unb Menfchliche, in einer Perfon ungertren- 
lic) vereittiget find. 

Und fehet der Euangelift nu an ba8 newe Teftament, die predigt des 
'"Guangeli] von Chrifto, unferm Heilande, bor welchem jyoanne8 ber Teuffer 
hergehet und ein Zeuge be8 Liecht3 fein, und mit den fingern auff jm mweijen 
joffe, darıımb folget: 

"68 ward ein Menjh von Gott gejant, der fie8 Joanne.’ 

Der Guangelijt, ‘wie jr jehet, redet von Joanne dem Teuffer gar furb, 
Lucas aber und Mattheus bejchreiben reichlicher und uberflufftger feine wunder- 
barliche enpfengni3 und gebuxt. Denn Elifabet, jeine Mutter, war unfruchtbar, 
und beide, Hie und jr Man Zacharias, waren wol betaget, jtem, feine geburt 


ward dom Engel Gabriel berfünbiget, und ba er nod) in Mutterleibe ijt, : 


ward er erfullet mit dem heiligen Geift. Und ba Waria zu Elifabet fam und 
fie grüffete, Hipffet mit Freuden das inb in jrem Leibe, unb fie, EYifabet, 
vol des Heiligen Geiftes, vieff laut und jpradj: “Gebenedeiet bij bu unter den 
MWeibern, und gebenedeit ijt die frucht deines Leibes’ etc. Darüber aud) Maria 
im Geift frolic anfieng das Magnificat zu fingen, und hernad) Zacharias 
ba8 Benedictug junge, da Johannes geborn war, davon Luc. am i. Gap. zu 
lejen ijt etc. 
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Das exjte Kapitel. 569 


Dr] Diejes alles ubergehet Johannes ber Guangelift, gedendt nicht mit einem 

einigen toort, tie er empfangen, geborn ober erwachen ijt, und tote ber befehl 

Gottes zu jm in der Wüften gefchehen, und er in alle gegend umb den Jordan 

fomen ijt, ba er etivas jonberlid)8 anfehet, predigt in ber MWuften, nicht im 

Tempel, und teuffet alle, die zu jm fomen, im Jordan. tem, wie er in der 

MWüften Heufchreden iffet und wild Honig, ein Kleid von Kamelsharen unnd 

einen lebbern Gürtel umb feine Qenben gehabt habe, twelchs alles in bie 

lenge €ucae am 3. Gapitel bejd)riebem ijt. Solch3 alles (ejt Johannes der Aut. 3, if. 

Guangelijt anjtehen und fehet an von dem gejandten Joanne dem ZTeuffer, 

greifft fíug8 zu jeinem ampt, fehet an nicht von dem gebornen Sohanne, 

jondern bon dem gejanbten zu veden und fpricht: 

‘E3 ward ein Menjh von Gott gejant.’ 
Bon biejer zeit Sohannis be8 Zeujfer8 ijt auch angangen das ewige 

Neich Chrifti und das Newe Teftament, und fovet auff ober fat ein ende 

Moft, der Propheten, Priefter und Leviten Regiment, wie Chrijtus felber 

jaget Meatthei am eilfften Gapitel: “Alle Propheten und das Geje& haben watt. 11,13 

geweiljaget bis auff jobannem. Und weil der Herr Chriftus nu gegenwertig 

war, jo hatten Miojes, die Priefter und Propheten das jre getfam und das 

Bold Ssrael geleret und vegiret nach dem Gejebe, denn jre zeit war 

nicht lenger bejtimmet denn bi3 auff Chriftum, wenn er feme, jo joft Mtofi 

Regiment mit feinen Weltfechten (al3 von Gerichtshendeln, von der Ehe, jtem 

Ehejheidung, von Erb und Erbfellen, von ftrafe und von allerley laftern etc., 

von Kirchenrechten, vom Sempel, Priefterthum, Gottes und Kirchendienft, von 

ber Beichneitung, Feiten unb Opffern) auffhoren. 

Die zehen Gebot (bie vom heiligen wandel und leben gegen Gott und 

Menjchen reden) hören alfo auff, das fie ung nicht können verdamen, die wir 

an Gfrijtum gleuben, ber fi) unter da3 Gejeb gethan hat, auff ba8 er ung, 

jo unter dem Gefet twaren, exlöfete, ja, der ein fluch für ung worden ijt, das er 

una bom fluch des Gejehes errettete. &3 bleiben aber bie Zehen Gebot unb 

gehen ung Chriften alle an, jo viel den gehorfam belanget, denn die Gerechtigkeit, 

vom Gejeb erfobbert, wird in den Gleubigen exfüllet durch gnade unb Hulffe 

de3 heiligen Getjtes, den fie empfangen. Daher aud) alle vermanungen der Pro= 

peter im alten, auch Chrifti und ber Apofteln im Ntewen Gejtament von Gott- 

jeligen wandel rechte fchöne predigten und erflerungen find uber bie Zehen Gebot. 

35 Nu ijt aber Chriftus eben zu ber zeit fomen, bie jatob 49. und ı. Mole ap, 10 
Daniel am ix. Gap. beftimmet haben, welche (5jaia8 am 49. unb 61. Gap. Sei. 19; 8; 
und ©. Paulus nad) jme ij. Gorintf. dj. eine guedige oder angeneme zeit, eine. fut. 6,2 
gnebig8 jar des Heren und einen tag be8 heils nennen. Da Chriftus (ehe ex in 
jein Ampt trat, anfieng zu predigen und wunderzeichen zutun) fid) vorhin von 

10. Sohanne teuffen Kies, darıımb mufte Johan. der Teufer für bem 9. Chrifto hergeben, 
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570 Auslegung des evíter und zweiten KHapitel3 Syofannis. 


Dr} [8L. 407] das er nicht allein einen inmenbigen, heimlichen beruff feines Amts, 


dazu er berjefen war, ehe der Welt grund gelegt ijt, Jondern auch einen offent- 
[iden, fidjtbarn Beruff fette, nemlich, ba fich die Göttliche Maieftet offen- 
baret am Nordan uber feiner Tauffe. Der eiwige Vater gibt fid) zuerfennen 


Matt. 3,17 durch feine jtüme, ba er jpridjt: “Difs ijt mein lieber Son’. So ftehet ber 


Zul. 3,1 ff: 


Con im wafjer, und ber heilige Geift feret Derniber auff jm in leiblicher 
gejtalt wie eine Taube. Denn e3 jolte eine groffe, treffliche * verenderung 
gefchehen, nicht ungleich der Sundflut, da aus der alten welt eine newe ward, 
denn ba8 Gejeb, jampt bem Jüdischen Prieftertfum und Reiche jolten abgethan 
und durchs Guangelium ein newe Welt angericht werden, das Hinfort nicht 
allein die Juden, fondern alle VBölder auff Grben folten Gottes Vol Deijjen 
und jein. Dij3 netoe Reich jolte nu Noannes anjafen, Gott hat jme den 
befehl gegeben und das Ampt zupredigen und zuteuffen jm auffgelegt, tie 
Luca der Guangelift mit vielen toortem anzeiget, (S8 jet be8 Herrn mort 
geichehen zu Joanne, dem Son Zacharie, der macht bie enderung. An jme 
Doret das alte Teftament aujf, und fehet fid) das nete an, er prebiget nicht 
mehr ba8 Gejebe Mofi, jonbern feret von ber gnabe, die durch Gbrijtum fomen 
]oíte, darauff er balde eine Tauffe anrichtet, denn e8 war etivas netoe8 und 
grofjes vorhanden, welch die Juden gar jeer verdro2. 

63 ftunben die Syuben hart und [eite darauf, vhumeten auch gar 
herrlich und jpradjn: Wir find Abrahe Samen, fleisch und blut, item Gottes 
Bold, dem Gott verheiffen hat den Meffiam, und zum mwarzeichen jo haben 
twir das Gejeb, Mofen, die Propheten, den Tempel, die heilige Stad, den 
Gottesdienft, bon Gott durch Mofen geftifft und georbent, bie Bejchneitung, 
ponen aud) im Lande Chanaan, ba8 Gott unfern DVetern und uns, jren 
Jtadjfomen, verheiffen Hat, darinnen etwiglich zu wonen. item, hatten grojje 


 herrligkeit, dergleichen fein Vol auff Grben nie gehabt, wolten derhalben 


alleine Gottes Vole fein, bie da jelig twirrden, und jonjt niemand, fie wwirrden 
denn zuvor SJudegenoffen. 


Diejen wahn und rfum, baraujf bie Juden nu funffzehen Hundert jare > 


geitanden find und noch ftehen, wolte Gott zur jelbigen zeit endern und zu 
boden jtojjen. Chriftus iooíte jnen bie ehre und Berrligfeit nemen, Tpricht, 
das bieje8 alles (droben exzelet) lenger nicht hat weren jollen denn bi3 auff 
Joannem, da folt e8 ein ende haben. Und folte dagegen anfahen ba8 ewige, 


gi. 2, sjelige Reich Chrifti, davon der ander Palm finget: “Heifche bon mir, jo mil 


ich bir die Heiden zum Erbe geben und ber Welt ende zum Eigenthum’. Das 
mu Dinforber nicht die Juden allein, bie ein Klein, gering heuflin waren, gegen 
allen Bölcern auff Erden zurechnen, und einen Kleinen, engen toindel in 
Sudea inne hatten, jondern, moie zuvor aud) alle Heiden Gottes bold fein folten, 


und alfo das Reich Chrifti durch das Euangelium gepflantet und ausgebreitet d: 


1) = außerordentliche. 
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$a8 exfte Kapitel. 571 


Dr] werden in aller welt, barinnen Chriftus König und Herr mere. Da jolten 
die Juden jve augen auffgethan und ohren auffgefperret Haben und oanni 
gegleubet und gefolget, ba er prebiget, ba8 Chriftus auch der Heiden und aller 
Völker in ber Welt Heiland fein wolt unb die Juden nicht verftoffen, wenn 
fie nur Chriftum annemen twolten und feines Reich fid) Freiven, welches viel 
ein ander Reich fein wurde, denn fie fonft davon fleifchliche gedanden hatten. 

Einer aus den Rabinen fat gejchrieben, da3 zur zeit Meffte Hierufalem 
jo weit, breit und lang fein folte, das feine Mauern reichen jolten bi8 an 
ber Welt ende, jo herrlich qxo8 folte bie Stad fein." Aber tote ijt das moglich, 
ba8 die ganbe Welt ein einige Stad folt werden? e8 muffen ja Beche, groffe 
und f(eine Wafler, Welde, Felder, Eder, Amen, Gerten, Wiefen, Berge und 
Tal etc. fein, two molten jonft die Leute fpeife, Kleidung und allerley, fo 
zu enthaltung diejes zeitlichen lebens dienet, nemen? woher und wovon folte das 
Viehe leben, wenn nicht qraj8 und alferley futterung jerlich moudjjen? etc. 
Darumb Hat3 die meinung nicht, das das leibliche Hierufalem fo qro8 jolt 
werden, mwelchs xl. jax nach der aufferftehung Chrifti aljo zerriffen und gejchleifft 
ward durch die Römer, das fein ftein auf dem andern bliebe, Yigt auch noch 
in ber afjchen. Sondern das geistliche Hierufalem, das ijt: das Reich Chrifti 
lolte ausgebreitet werden in alle Welt durch3 Euangelium (welches erjtlich aus 
dem leiblichen Hierufalem ausgangen ijt Gja ij. Micheae iiij. Das ijt aud) jos 21 
geichehen, das ba8 (uangelium tjt geprediget und dadurch ba8 Jieid) Chrifti 
leer groj3 erbawet an allen orten unter dem Himel, das e8 nu langet und 
reidjet bi8 an ber mwelt ende. Darinnen wir auch durch Gottes qnuabe und 
barmferbigfeit Bürger find und wonen, haben bie Biblia, hören das [elige 
Guangelium Chrifti und Heiffen Ehriften von jm, find feine Brüder und aller 
feiner emigen, Himlifchen guter Miterben, in folhen Himlifchen Mauren der 
Stad Hierufalem wonen wir aud, und find alle Stedte auch hinein gejchlofen, 
bie da Gottes Wort hören und haben dafjelbige Bürgerrecht. 

Bor des Meffie zufunfft aber jolten jid) bie Juden an jre Priejter 
und Leviten halten, die in des jnen den Stolen und die Propheten predigten 
unb an allen Sabbaten furlajen, dazu das Priefterthum mit jenen Gejeben und 
Rechten, bon Gott durch Mlofen gejtifft und georbent war, die fie auch daneben 
vermaneten, ber zufunfft Mefftie mit gedult zueriwarten, predigten von dem 
zufünfftigen Chrifto und Sprachen: Gr wird fomen, farxet, harret fein, wartet, 
s er wird nicht auffenbleiben, jondern gewislich zu bejtimeter zeit fomen. Dazu 

folt Mofes und die Propheten dienen, das [ie zeugeten von dem Meffta, ber 
da fomen und geboren werden jolte. Wie wir j&t auch thun, predigen umb 
tröften bie fromen Chriften, jo vom Teufel und der argen Welt inmwendig und 
von aufjen, geengjtiget und verfolget werden, das fie gedult jolfen Haben und 
s0 be8 feligen tages jrer exlojung warten, da Chriftus der Herr fomen wird, 
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!) Vgl. Eisenmenger, Entdecktes Judentum 2. Teil S. 839f. 
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Bi. 45, 10 f. 


579 Auslegung be8 erjten und zweiten Hapitel® Syofannis. 


zurichten bie lebendigen und die todten, und denn alles jamers und elends ein 
ende machen. 

Das toolt aber den Juden nicht eingehen, fondern jtunben fart darauff, 
da3 ba8 jwdilche Hierufalem joíte des Meffie Cit und wonung fein. Wie 
denn bie Apojteln jelb3 noch in dem fleiichlichen wahn jtedten, nach bem Chriftus 
albereit vom tode aufferftanden twar, ala wurde der Mefjias ein weltlich Reich 
haben, und wenn er feme, jo twirrde er mit groffer pradjt und herrligkeit 
fomen aí8 ein Keifer und alle Welt unter jid) ziwingen mit gewalt und aus 
den Juden eitel Furften und Herrn und aus den Heiden lauter Knechte machen. 
Alfo verftunden fte die Sprüche in den Propheten, bie bon dem Reich Chrifti 
ganz herrlich weiffagten. Wie fie fid) denn mod) zur zeit untereinander 
tröften und ermanen, fagende: Lieben Bruder, harret auff ben Mefftam, der 
wird gewislih fomen, wie er uns berbeijjen ijt, und das alte Hierujalem 
wider bawen, ba8 Gejeb, Prieftertum, Tempel, Gottesdienjt bon nemen an= 
richten etc. Wollen alfo das Reich Mteffte jpannen und binden am da3 jrdilche 
Hierufalem, darin er wonen fol, aus demfelbigen die Juden in [BL. 408] alle 
Welt jenden, bie zu grofien Herrn zu Nom, Babylon, Conftantinopel etc. 
machen, ba8 fie alba herrjchen jollen, &djebe, Golt und Silber gen Sierujalem 
bringen, welches jre8 Mteffie (wie fie treumen), be8 grojsmechtigften Königs 
und Heren uber alle Welt, Hoflager fein fol, und er ba ein herrlich Framwen 
zimmer haben lautS be8 xlv. Plalms. Da joler fiber, wie vorzeiten Salomon, 
bie suden bajelbjt ab und zureiten, Zoll, Sinj8 unb Schoj3 allenthalben von 
Heiden einbringen. Alfo toolten fie e8 haben und fereten fich nichts dran, 
das aud) gefchrieben jtunbe mit Klaren worten, Mefjtas folt leiden und fterben, 
ipie fie denn noch derharren in dem wahn unb Aberglauben nu bi8 in ba8 
funffzehen hundert jar, und haben in des fein zeichen von Gott gehabt, das er 
fid) jver Dette angenomen und fie aus jrer Feinde gewalt errettet wie zuvor, 
jonbern Hierufalem jampt dem Tempel ift nu zerftoret, und fie haben find 
der zeit feinen Propheten gehabt. Gott lejjet fie. ftben on allen troft vexfajjen, 
nod) Hilfft3 nicht, je Derter fie Gott ftrafft, je verftocfter werden fie und 
tröften fid noch jmer damit, ba8 fie Abrahams Samen und Gottes Vold find. 

Weil biejer faljdjer wahn und meinung fo tieff in der Juden herken 
jtecte, das Mefjias Reich jolte ein leiblich, Weltlich Reich fein, welches jve 
DBeter und Propheten nie gejagt noch geleret, viel weniger gegleubet Hatten, und 
Gbriftus mit feinem joldjen eufjerlichem gepreng fam, wie fie hofften, da ward 
oannes der Teuffer gefant, fie zumarnen und biejem fleifchlichen gedanden 
bent Bold auszureden, ber tieff bey jmen eingewurgelt war, auff das fie ber 
zufunfft des Meffie nicht feileten? und verjchliffen. Denn Chriftus jolte nicht 
fomen wie Girus, Mexander, Julius, mit Weltlicher pradjt, Kriegsruftung, 
Silber, Golt, jondern fam arm tie ber Prophet Zacharias verkfündiget hatte, 





7) — gefallen, annehmbar scheinen. 2) = versäumten. 
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Das erjte Kapitel. ; 579 


Dr] reit auff einem frembden Gjel (al3 ber nichts eigens hatte) zu Hierufalem ein, 
unb doch alle qnabe unb Geligfeit brachte. 

Daher ber Prophet mit jdjónen, herrlichen, tröftlichen toorten bent bold 
Sfrael zujpricht (ba8 des alten fdjmeren telen8 unter bem Geje& müde, ein 
Derbíid) verlangen und jenen hatte nach Chrifto und jeinem Gnadenreiche) : 

"Su Tochter Zion, fretve bid) jeeve, und du Tochter Hierufalem, jaud)be, Sihe sus. 9, 9 
dein König fomet zu dir, ein Gexed)ter und ein Helffer”. Als twolt ex jagen: 
Laf3 dichs nicht jrven und anfechten, das er jo arm fümet unb gar nichts 
hat, jondern darauff fie, das er zu dir fomet, dir bon funden und erwigem 
10 tobe zu helffen und etvige Gerechtigkeit und Seligfeit zujchenden. 
Werl denn EChriftus jo jchlecht unb einfeltig, on allen jdjein und pracht, 
darauff ffeijdjfidje Berben jonderlich achtung haben, fomen joft, die Welt durchs 
Wort und wunderzeichen, nicht buvdj Buüchjen, Schwert ober leiblidje getvalt 
zugewinnen, ward nad) Mioje, allen Propheten, Brieftern und Leviten nicht 
1:5 ein Engel, jonbern ein Menfch, ber jyoanne8 Hiejs, welcher bod) mehr war 
denn ein Prophet, (wie Ehriftu bon ihm zeuget), von Gott gejant (fam nicht 
von jm jelber unberuffen) fur dem Heren her: Da er anklopffen unb bie 
Suden auffweden jolt und zeugen vom Herrn, ber jnen verheiffen mar, und 
jagen: Thut auff thor und thür, emer Heiland ijt vorhanden, auff den jr alfo 
20 lange geivartet habt, wachet auff, jehet da3 newe Liecht, ba8 bom anfang bey 
Gott und eiviger Gott war und nu 9"enjd) worden, ijt gegenmwertig, jefet zu, 
das jr3 nicht furüber lafit gehen. Das ijt Chriftus, der Herr, auff den jr 
alfo lange geharret unb nad) jm gefeuffzet habt, ijt fur ber tfür, ja, mitten 
unter euch, gehet jm nur entgegen, empfahet und nemet eivren Heren an, und 
25 jt bermalein8 feine entjdjülbigung fürzumenden hettet, ba8 jr jm gerne tooltet 
angenomen haben, wenn e8 jemand euch gejagt Bette, jonbern e8 ijt euch nu 
reichlich gejagt und bezeuget, zuboraus mit dem neben Mirakel ber Tauffe 
und bon dem tetvren, werten Man, Spanne bem Teuffer, ben man im Judifchen 
Bolde in groffen ehren hielt, unb er war aud) ein trefflicher, Heiliger Man, 
so der ba8 anjehen Hatte bey dem Vold, ala jolte ex Chrijtus fein, Luc. tij. ut. 3, 15 
Soan.j. Und ob er wol fein Mirakel thet, gibt jm bod) der Engel, von Gott sos. 1, 20 
gefant zu 3adjaria, bij8 herrliche zeugnis, ehe er nod) empfangen ward, das 
er gro3 werde fein fur dem Kern, ijt nod) im Mutterleibe mit dem heiligen eut. 1, 15 
Geift erfulfet worden, tem, winderlic” bon Glijabetf empfangen und aus 
jt geborn worden, bie ba unjrudjtbar unb nu dazu alt war, [o ward drüber 
der Vater jtum, da er des Engel3 worte nicht aleubte, und ward wider redend, 9ut. 1, 20. c 
da das Kind geboren ward. Welches alles unter dem Zyubijden vol ijt 
auSfomen und ruchtbar worden, toie Lucas der Guangelijt jchreibet cap. j. ur. 1, es 
Sp hat ex aud) einen föftlichen namen, feifjet Joannes, das ijt: Gnabenxetdj, 
49 den jm der Engel je[ber gab, efe er noch geborn ward, mufte nicht mit 
einem zufelligen namen tie andere Leute genennet werden, jonbern mit einem 
jolden namen, der das, das er lautet, mit jid) brechte, foie alle namen, bie 
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574 Auslegung be8 exffert unb zweiten Kapitel Yohannis. 


Dr] Gott madjet und gibt, wie aud) fein geliebter Son nicht vergebens JHESUS 
Math. 1,zı genant ward, darumb, das er folte jeinem Bold von fünden helffen. Alfo 


firet Joanne diefen namen auch nicht umb feiner Perfon, fondern umb feines 
9(mpt8 und zeugnis willen, denn er jolte nicht von jm jelber, von feiner jpeije, 
Kleidung etc., jondern bon Chrijto zeugen und predigen, dag er gegenwertig 
iere, nicht alleine den Zuden zu trojt und heil fomen, jonbern auch ber 


$05.1,29ganben Welt. Daher teijet er mit ben fingern auff jn und jpridjt: 'Gibe, 


das ijt Gottes Lamb, welches der Welt junbe tregt. Umb diejes jeine8 zeugnis 
und Predigt willen heifjet ex billid) ein Lieblicher, qnabenreidjer Prediger, ber 
nicht ba8 Gejebe (dadurch bie fünde erfant und frefftig wird, fehreden und 
zorn anricht), Jondern das Guangelium prediget, ba8 uns Gott gnedig jey umb 
Shriftus willen, ber unfer füunde getragen und dafur gnug gethan fat. 

Aldo bejchreibet ber Guangelijt Joannem den Zeuffer bey jeinem Ampt, 
zu welchem er balbe greifft, wie gejagt, daraus wir jeDen, das Chrijtus Reich 
nicht anfehet an feiner, be8 Herrn Chrifti nod) jyoanni8 geburt, jondern im 
dreifjigften jar jrer beider altera, ob tool Soannes ein halb jar elter war 
denn Gfriftus. Da fomet der befehl Gottes bom Himel zu Spanne in der 
Wuften, das er jolte Herfur treten fur das Bold Jfrael und zeugen, das ber 
SxYojt und Heiland aller Welt gegenwertig jey, unb jie vermanen, das fte auff 
jn leben und gute acht haben folten und jm ja nicht fur uber fajjen mwijchen * 
oder berjeumen, Stem, das er alle, die feine Predigt hören und feiner Tauffe 
begeren, teuffen jolte. 

Nach biejem befehl ijt er als balde auffgetreten, in alle gegend umb ben 
Sordan, ba beiderjeit3 viel Stedte und Dörffer gelegen, fomen und geprediget. 
Denn zu jm wird gejagt: gehe Hin, mein ioannes, und prebige bon ber 
gegentoertigfeit be8 Meffte und mwede fie durch bie nete Tauffe auff aus bem 


Matth.3,2Jchatten des todes und füre fie zu Chrifto. Darumb jpridjt er: “thut Buffe, 


das Himelreich ijt nahe Berbet fomen', “ich teuffe euch mit tajfer zur Buffe, 
aber der nadj mir fümet, toird euch mit dem heiligen Geift teuffen’, was ex 
weiter geprediget hat, lieje Matthei und Luce am iij. Gapitel. So hat er nu 
am ;yorban geprediget, ba auff beiden jeiten des toajjer8 viel Stedte, Tleden 
[31. 409] und Dörffer lagen, und gejaget: Chriftus ift da, unb auff dag Lamb 
Gottes gemweifet, gleichtwie wir jagen möchten: biejer prediget an der Elbe, das 
i: er prediget zu Witenberg, Torgatv ober Magdeburg, und find viel Leute 
zu Sohanni fomen, haben feine Predigt gehort, jonderlich bie Pharijeer und 


gut. 3,7 Schrifftgelerten und Priefter, ivie Yucas anzeiget. 


63 fürete Sanct Johannes auch ein geftreng, hart leben, war in der 


ut. 1,oMWuften von jugent auff, Luce am 1., Tran Waffer, braucht feiner andern 


Cpeij8 denn Hetofchreden und Wildhönig, aj8 jonjt feine gefochte Speife und 
trug fein leinen Hembde noch wollen Kleid, hatte auch feine Schuhe an, ging 


!) Vgl. entwischen. 
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Das exfte Kapitel. 575 


Dr] jeltzam einher. Summa: er fürete ein fold) eufferlich 98ejen und jonberlid) 
leben, dag fid) jederman darüber bermunberte, nicht dag er dadurd) ettva8 
fonderliches fein twolte, fondern das jolche jeine Predigt befte mehr anjehens 
bey den Leuten Bette. Den Juden galte e8, fte folten dadurch beivegt werden 
unb gedenden: was wird hinter dem Manne fein? und jid) feiner Vere ber- 
twunderen, moie fie denn theten und fagten: traun, ©. Johannes ijt ein trefflicher 
Man, GOTT wird jm nicht vergebens gejchiefet Haben, be8 Mannes Sere mus 
nicht vergebens fein. Und mujte ©. Johannis jonderliches leben und tvejen, 
doch aus befehl Gottes, und toie e8 vom Engel bexfünbiget ward, dienen feiner 
Tauffe und feiner ungehorten predigt, ba8 fie bey bent 3Sold bejte mehr 
anjefen8 Bette. Auch joít8 dazu dienen, ba8 die Juden feine ent]djulbigung 
hetten, bie fie fürroenben fónbten, und jagen: Tere e8 uns angejaget durch 
einen Propheten oder jonjt ein heiligen Man, ba8 Chrijtus vorhanden ivere, 
ivir wolten jn frölich mit aller GOverbietung unb dandbarkeit angenomen haben. 
15 Nicht lang bernad) ergeigt fid) ber HERR Gbrijtus jelber, fam nicht 
geruft nod) herein gerumpelt! mit vielen taufenten zu Ros und zu fufje noch 
einiger Kriegsruftung toie ein Weltlicher König mit vielen leuten, Rojs und 
Wagen, jonbern al8 ein Geiftlicher König und Prediger, von Gott felber 
eingejeßt auff jeinen heiligen Berg Sion, ber ba predigen folte von einer 
20 jofdjen 3Beije, ba8 ber Herr zu jm gejagt hat: “Du bift mein Son, heute #i. 3,7 
habe ich bid) gegeuget? Pjalm 2. Das denn viel eine andere Predigt var, 
denn fie bisher von jren Prieltern und Levitten gehort hatten, bieje Serve hat 
"Sion angefangen, und ijt barnad) in alle welt exjdjolten. 

Und bieje jeine Sere betoei]et. der Herr mit qrojjem, herrlichen Wunder- 
zeichen, dergleichen bor derjelben zeit niemand gejehen noch gehort hatte, denn 
Toen er nur anvürete, er war frand, blind, taub, fam, früpel oder ausjebig etc., 
der war bald gejunb. MWerkete aud) Todten auff, al3 Sagarum, ber bereit 
bier tage im Grabe gelegen war, und andere ziveen, nemlich ber Widiwen Son 
zu Nain und jair8, des oberjten der Schulen, Tochter. Diefe Werd und 
30 Wunderzeihen GJ, waren dahin gerichtet, ba8 die Leute feiner Predigt 
aleuben jolten. 

Dergleichen Wunderzeichen und viel mehr theten auch Bernad) bie Apofteln, 
al3 ©. Petri Schatten heilete und machte gefund bie Leute, welch jo groffe une. 5,15 
Wunderthaten getwefen, bie feinem Keifer, König, Fürften nod) Herrn in der 
Welt, ja, feinem Menschen zuthun jonjt möglich waren. Diejes alles hat 
das gemeine 33o[d betveget, das viel bom herufalem und aus dem ganfen 
Lande Juden und andern Lendern an jyorbam, zu Sohanne finau8 gingen, 
jeine Predigten höreten und fid) bon jme liejfem teuffen auff Chriftum, auff 
den ex fie tweifete, ba8 er jm bald folgen twirrde, jnen die Stunde vergeben 
1) und mit dem heiligen Geift teuffen., Das meinet Lucas, da er faget am 
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)) = gewaltsam eingebrochen. 


576 Auslegung be8 erftem und zweiten Kapitel3 Syofarnnis. 


jiebenden Gapitel: “Alles Volk, das jn forete, und auch die Zölner, gaben 
GOTT ved und Lieffen fid) teuffen mit der Taufe Johannis’. Allen bie 
grofjen Hanjen, bie Phartfeer, Hohenpriefter und Schrifftgelerten wolten nicht 
dran, jonbern blieben fteiff auff jrem [inne und jpradjen: wir find Abrahams 
unb der 3eter Nachlomen, welchen Gott verheilien hat ben Mejfiam, darumb 
find wir bie oberjten Heubter unb Jiegenten im Bold Gottes. Wil Gott ein 
enderung anrichten, jo wird er8 ung grofjen Furften und 3Radjtfanjen ! zuvor 
durch einen Propheten anzeigen lafjfen und nicht jo einen armen Betteler, toie 
Sohannez ijt, dazu brauchen, ja, man jolt3 jnen beftellen.? 

Aber unjer HErr Gott pflegt3 gerne zuthun, ba8 ex8 nicht mache, wie wird 
jm furfchlagen, darumb blieben fie verjtockt, verachteten Gottes xat jmen zu axojjem 


gut. 7,sofchaden und [iefjen fid nicht teuffen von jm Lucae am 7. Capitel. Alfo aud) 
309.7, 451i. Joannis am fiebenden Gapitel, ba der Hohenpriejter und Pharijeer Enechte twider- 


famen, bie fie ausgejant hatten Chriftum zugreiffen, und fie jpradjen: "Warumb 
Dabet jv jn nicht gebradht? und bie Kinechte antworten: 'e8 hat nie fein Menfch 
aljo geredet wie biejer Menjch’, da Sprachen bie Pharijeer zu jnen: '"jeib jx denn 
auch verfüret? gleubt aud) jrgend ein Pharifeer ober Oberjter an jn? jondern 
das Bold, jo nichts vom Gejeß weis, ijt berjfudjt'. Aber ein gros wunder 
ifte, ba8 jobannis, Chrifti und ber Apofteln zufunfft, Predigt unb Wunder- 
were fie alfo haben konnen verachten unb in den Wind jchlagen. Sie jolten 
fi) durch bieje groffe, hohe Leute je haben lafjen bewegen, das fie jrer Mere 
gleubten, dieweil fie denn jofdjs nicht gethan haben, jo Haben die Juden nu 
bi3 in funffgehen Hundert jaren jo viel ungluds, jamer3 und not dafur. Aber 
fie find nod) auff den heutigen tag tol und toricht, Leftern noch die Jungfrar 
Maria, jagen, bie jey eine Hure, unb ber $Grr Chriftus jey ein Hurnkind 
und Mörder oder Schecher etc. 

Terner, fo war hoch von nbten, ba8 Sanct Kohannes der Teufer (ber ein 
qro8 anjehen hatte bey allem Bold) fur dem HERAN Derginge und bon jn 
zeugete, ba8 er ber Meffias were, denn da Chrijtus fam, aufftrat und anfinge 
zupredigen, hatte er ein verechtliche, geringe gejtalt, war bisher ein Zimmer- 


Dart.s,27. gefel gewejen, twie Marcus jd)reibet am jechiten Gapitel, Das viel uber feiner 


Sere, Weisheit und Thaten jid) verwunderten und jagen: "ijt er nicht der 
Zimmerman, Mariae Son?’ und ergerten fid) an jm. Darumb ob wol in jme 
ba8 Leben und das Liecht ber Meenfchen war, auch das Siedjt nicht verborgen, 
jonbern angezundet war und einen hellen afan& von fid) gab, feheinete und 
leuchtet ben Menjchen mit Wunderthaten und hworten (tie die zioeene Junger 


gut. 24, 19 Jagen Lucae am bierundzwenzigften Gapitel: '(&8 war ein Prophet, mechtig von 


Thaten und Worten’ etc.) nod) mar niemand oder jr gar wenig, bie jid) des 
HERAN Chrifti annamen. Dieweil er denn gar fein. anjehen hatte, darumb 





1!) Sonst grojje hanfen, häufig im DWtb. ein Beleg aus Kirchhoff. ?) — so 
wollten sie es gerne haben; sprichw., vgl. oben S. 48, 15. 
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Das erfle Kapitel. 977 


Di] mufte Sanct Johannes ber Teuffer fomen, mit dem finger auff jm meijen 
und jagen: “"Diefer tits’, Stem: “ch teuffe mit Wafjer, aber ex ijt 30.1, 27. 2ef. 
mitten unter euch getreten, ben jr nicht fennet, berijt8, bernad) 
mir fomen wird (ba8 ijt: ehe ich fterben werde, auffftehen wird 
und predigen jol), welher vor mir gewefen ijt, be8 ich nidjt wert 
bin, ba8 ich feine &dudriemen aufflöfe‘, Stem: “von feiner Fülle so. 1, ı6 
haben wir alle genomen gnade umb gnade”, 

[81. 410] Da3 nu der Euangelift fpricht: 

'G8 ward ein Menih bon Gott gejant etc. Der fam zum 3n.1,c\i. 
(0 zeugnis.’ 

Dis ijt abermal ein jtavder Donnerihlag wider bie Rotten unb 
Schiwermer zu unjer zeit, welche Phantaften das mimdliche wort verachten, 
Uber merde bieje wort wol zu ehren bem eufferlichen wort. Die verzweifelten 
Schelde, bie Schwermer, wollen uns gerne dahin bringen, das uns das Liecht, 
ChHriftus, fol verborgen bleiben, jagen, ber Geift, der Geift muffe e8 thun. 
Sit dem aljo, wie fie jchtwermen, fo tvere e8 unndtig getoejem, ba8 Yohannes, 
bon Gott gejant, fomen were zum zeugnis, denn ber Geift wide alle Menjchen 
(jonderlich weil Chriftus je[bjt zu entgegen war, mitten unter dem Bold 
prebigte und munderzeichen thete) betoeat haben, das fie jn fur ben Mejftam 
s» angenomen hetten. &3 gejdjad) aber nicht, denn das Volc ergerte fid) an feiner 

verechtlichen gejtalt, darumb mute Sohannes fomen mit bem eufjerlichen 
toort oder gegeugnis und feine finger aujfrecfen und jagen: Da gehet Er, jonjt 
war fein mittel nod) rat. 
Denn ob gleich (tie gejagt) der Herr Ehriftus jelbjt daher leuchtet mit 
3 werden und orten und that fur jren augen twunder, das er halff allen 
franden, bie jme zugebracht worden, lere und predigt jo gewaltig, ba8 fid) 
das Vol drüber vervunderte, noch halff e8 nicht. Diefe Rottengeifter aber 
fonnen balde raten und helffen, das bie leute beferet werden, aber nicht zu 
Gott, jonbern zum leidigen Teufel, baxumb willen fie nicht, bie be8 Schwarm: 
so geiftes fo vol find, tie viel e8 foftet, eigen gedanden, guten bündel und meinung 
auszufchlagen unb ubertoinben. 3 fojftet muhe und arbeit, ba8 die leute bud) 
mittel, bie Gott jelb3 ordnet, al8 Predigtampt, Abjolution, Sacrament bewegt 
werden, ba8 fie gleuben. So fonbte e8 ohannes dahin auch nicht bringen, 
ba8 alle, bie jm höreten, feinem zeugni3 gegleubt, Chriftum angenomen und 
exfant fetten, ba8 er ba8 Leben und Liecht der Menjchen und der Welt Heiland 
were. Sa feine Jünger je[bjt toolten exftlich nicht dran, mufte dexhalben 
jr ziwene zum Heren Chrifto jdjiden und jn durch fie fragen laffen: *3Bijt du, matti, 
der ba fomen fol?’ Damit fie jn je[bjt höreten und bie wunderthaten, [o 
er zur felben zeit viel that, fur augen jefen und den andern hernacher 
0 anzeigeten. Kondte nu jyoanne8, ber von Gott gefant ward und feines gleichen 
nicht hat unter allen, |o von Weibern geboren find, e8 dahin nicht bringen, 
das alle Juden feinem zeugnis gegleubet Betten, twa3 geben denn die Lejterlichen 
Luthers Werfe. XLVI 97 


ur 


— 


3 


c 


578 Auslegung des eriten und zweiten Kapitel3 Sofannia. 


Dr] Schwermer fur, ber Geift, ber Geift mufje e8 thun? Ein Geijt ijt e$, der fie 
veittet? und durch fie redet, aber aus der Helen grund. Darumb jehet euch 
wol fur jnen für. 

Auch Find nicht alle, bie Johannis Zeugnis gehört haben und fich von jm 
teuffen lafjen, bejtenbig blieben, viel werden jid) dran gejtojjen haben, da ju 
Herodes greiffen, in8 gefengnis legen und endlich entheubten lies, welches 


rot 4125 zeitlich gejchahe Mtatth. 4. Luce 3. Biel mehr werden fie fid) an Chrijto 


geergert haben, ba fie gejehen, das er jo eines jchmelichen tob8 zwijchen zweien 
Mördern gehendt, al3 ein Gotteslejterer und Auffrhürer, aejtorben ijt, und 
werden Sohanniz zeugnis in wind gejchlagen haben. a viel, bie den HErın 
am Palmtage mit freiwden und groffer ehrerbietung empfangen und frblid) 


may. 21,9 gefungen: “Hofianna, gelobet jey, der ba fomet in bem Namen des 


Herren, Hofianna in der höhe’ etc, werden am Karfreitage anders jein 


Shot. 11, sgefinnet worden, darumb fagt er nicht vergebens: "Selig ijt, der fid) nicht 


an mir ergert”. Wer nicht felt am wort Gottes belt, ber le]jt jid) dis 
und ba8 bald anfechten (denn was bojes geldjifet, mubet der Teufel durch 
feine Lejtermeuler auff und gibts dem jeligen Guangelio jdjulb), der fihet ber 
Ergerni3 fo viel, ba8 er jrre wird und gedendet: ich toil bey dem alten 
Glauben bleiben, und ber ijt jeer viel zu unjer zeit. 

"Serjefbige fam zum zeugnis, das er von bem Sitedjt zeugete.’ 

Der (Guangefijt gibt Sohanni dem Teuffer ein geringe [ob, belt, alfo 
zu rechnen ?, nicht3 oder gar wenig bon jm, gibt jm nicht mehr, denn das er 
ein Zeuge jo jein, ber den Juden zeugen und predigen fol von dem, der das 
Leben und Liecht ber Menjchen ijt. Saget nicht, das er fie geleret hab von 
jeinem harten, jtrengen leben, mie er wafjer getrunden, ein fleib von Gamcls- 
baren getragen, Waldhonig unb Setojd)reden geljen hab, damit er denn eine 
nete Secten anrichtete, ba8 man jeinem Grempel folgen jolte unb gedenden, 
dadurch jelig zu werden, und er aljo die Leute an fid) zuge, eine netve Qere 
und Secten anfinge, Nein, der fein8 thut er, jonbern er fómet zum zeugnis, 
das ift: jein Ampt ijt, das er mit dem finger auff Chriftum meijen fol und 
zeugen, ba8 ex Gottes Lamb fey, tweijet aljo die Leute, aud) feine eigene Jünger, 
von jid) zu dem Heren Chrifto. Als wolt er jagen: ich bin nicht Chriftus, 
id) bin nicht das Liecht, id) fam euch nicht exleud)ten noch das leben geben, 
londern gleubet beme und richtet euch nach jme, be8 Zeuge id) bin. ch fol 
predigen und zeugen von Gbrijto und nicht von meiner Camel3haut ober 
andern meinem gejtrengen leben. ch jo aber mit diefen meinen jcheuslichen ? 
geberden euch ermuntern und auffiweden, das jv mir defte vleiffiger zuhoret, 
der id) zeuge bon Gbrijto, von dem Leben und Liecht ber Mtenjchen, das von 
eivigfeit Gott und Schöpffer ijf geiwejen Himel3 und der Grben, unb mu 


?) Wie sonst der teufel reitet, d. 4. treibt. ?) = so zu sagen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 30*, 308 Amm, 2. $) = abschreckenden, tristen, vgl. oben S. 202, 22. 


- 


0 


M- 


5 


I 


20 


Das exte Kapitel. 579 


Di Menjhlice Natur an fid) genomen hat, mitten unter euch ijt, ber ijt der 
Breutigam, dem gehört die Braut. 

Jt nu Johannes ber Teuffer ber groffe, heilige Man, wie jn Chriftus 

jelber nennet, allein ein Zeuge getvejem, der nur von Chrifto gezeuget hat, 

s was jollen tir denn von Francifco, Dominico und andern halten, bie ein 
jonderlich toejen angerichtet Haben, netoe Oben geftifft, fi) mit jren Brudern 
aller ding bon den Leuten abgejonbert haben der Kleidung und jpeife halben 
und gar eine netve teife zu leben furgenomen und furgeben?, e8 jind heilige 
Orden und richtige tege zur Geligfeit, haben die Leute nicht zu Chrifto, tie 
Johannes, getoeijet, jondern zu ftd) gezogen, auff jve Orden und Regel gefüret. 
Solches alles hat ber Bapft beftetiget und ein Geiftlichen, volfomenen 
Stand geheiffen, aud) jelig und fur ziweifeltige Heiligen bie jenigen gepreifet, die 
fid in jre Regel und Orden begeben haben. Durch diefen [dein find aud) 
dermafjen viel Leute Hohes und nidern Standes, ja alle Welt betrogen, bie 
baraujf gefallen und gedacht haben: Ey, lafje das etwas groijes jein, bie Yieben 
Beter füren ein geftrenge leben, dienen Gott mit be-[mL.411]ten, fingen, 
faften, Yefen tag unb nadjt. Ja, fol man die Leute hinan bringen, jo mus 
man ettoa8 fonderliches fürnemen, Soll man Dogel fafen, jo mı3 man jnen 
jtellen®, jnen fornen* und loden, aud) Regevogel? auff den Findenherd’ 
0 jegen. Will man Meufe fangen, jo mus man Sped auff die Fallen binden.‘ 

Da ijt denn jederman geneigt und willig aetoejem, veichlih und mit 
hauffen zu geben, das fin und foiber in ber ganfen Chriftenheit ungzeliche 
Klöfter gebatoet find, und viel, auch von hohen gejchlechten, Mönche und Nonnen 
worden. Die andern haben jid) verlaffen auff die guten werd und ubrige 

»; berdienft der Heiligen Veter, das heift recht auffs Narrenjeil aefürt", da die 
Leute den fal8 gejturkt® haben. 

Coldj8 aber hat SYohannes nicht gethan: er hat die Leute nicht dazu 
gehalten, ba8 fie jeinen Grempel folgen folten, eine Ramelshaut anziehen, eine 
Yeddern gurtel umb die Ienden haben, fondern auff Chriftum, des ewigen 

30 $Batex8 wort, Leben und Liecht ber Menjchen, toeijet er mit dem finger und 
zeuget bon jme, Gr je “Gottes Lamb, welchs der Welt Sunde treat." sop. 1,20 
Alto jolte Francifcus auch gethan haben und gejagt: Lieben freunde, ich toil 
gerne arm jein, eine graive Kappe tragen, ein Gtri umb den Leib guxten, 
jt jolt mir8 aber nicht nachthun, viel weniger gedenden baburd) die Seligfeit 
35 zuerlangen, alles, was ich thue, gejchtet etovet halben, ba8 id) von allen geichefften 
und [orgen frey, one Hindernis euch predigen möge, nicht von meiner Regel ober 
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1) — besondere Einrichtungen geschaffen; vgl oben S. 33, 7. 2) Vgl. Unsre Ausg. 
Dd. 45, 667, 15; Bd. 37, 631, 85. 3) Erg. Schlingen, Fallen. 4, = Körner (zum 
Locken) streuen. 5) Lockvögel, nicht im DWtb.; zu Rege, Gestell zum Vogelfangen 
mit Lockvögeln, s. DWtb. Rege. Vgl. auch Thiele Nr. 362. 9) Sprichw., nicht bei Thiele; 
vgl. Wander, Maus 210. 7) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 10?, 279, 2. Sr ge 
brochen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 496, 7. 
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580 Auslegung be8 exter und zweiten ftapitela Syofannia. 


Dr] Orden, jonbern Chriftum, ber Welt Heiland, welcher etver Sunde auff fid) 


1. Betri 2,24 genomen, getragen und geopffert hat am jeinem Leibe auff dem Holt, des 


Mannes wort und Euangelium folt jr hören aus meinem munde, denn id) 
leve allein Chriftum, welcher ijt unfer warhafftiger Abt und Herre. 

(jo joft aud) Sominicus die Leute von fid) zu Chrifto, dem rechten 
Herin, Bilhoff und Hirten ber GCeelen, getoei]et haben, Sie haben aber jre 
Regeln und Orden fur heilig ausgeruffen, die Leute an fid) gehenget und ver- 
tröftet, wer fid) nad) jrer Regel halte, jey auff dem toege der Seeligkeit, welches 
eitel Srrthumb, Blindheit, Finfternts, ja, gretoliche 9(bgotteren ijt, twers recht 
anfihet. Noch Bat ber Bapft gros Ablas darzu gegeben und den Engeln ge- 
botten, das fie die Seelen derer, jo da fturben aujf dem wege zu ©. Jacob, 
jolten gen Himel tragen!, und bie Leute nur auff fif und auff jr heilig 
leben gefirret und gezogen. Wie denn ©. Paulus in den Geihichten ber Apoftel 


Xpg. 20, 05. am 20. Gapitel auch dafur warnet, ba er ]pridjt: "Sch mweis, dag nad 


meinem abjchiede werden aus eud) jelb3 Menner auffitehen, bie 
ba verferete Qere reden, die Junger nad) jnen felb3 zu ziehen. 
Denn bi8 ijt das rechte Warzeihen und Merkmal, daran man fol faljche 
Lerer erkennen, wenn fte die Zuhörer auff fid) unb auff jr leben ziehen und 
nicht von jid auff Chriftum toeijen. ch gleube aber, das bie oberzeleten 
Mönche diefen Jrrthum fur jrem ende exfennet und befennet haben und auff 
Chrijtum, ber ba8 einige ware Licht ijt, jid) verlaffen, durch welches allein 
unb jonjt durch niemands bie Menjchen erleuchtet werden, unb allo Gott, der 
barmherkig ijt, jen umb Chriftus willen jve [ünbe vergeben habe. 

Wie wir von ©. Bernhard auch [ejen, ba8 er aljo aud) thun mujte, 


ba e8 mit jme jterben8 galte, da lies er bieje wort faren: Sch hab mein leben > 


ichendlich zubracht und verloren, aber be8 tröfte id) mid), das ich weis, ba8 
SyBejus Chriftus, mein Herr, auf ziveierley iveije recht hat zum Himelreich. 
Grjtid) Hat er8 fur fid) jelbs, weil ex ein warhafftiger, Natürlicher Son Gottes 
ijt und mit dem Vater in etoigfeit regieret, ba gebüret jm der Himel erblid) 
von ewigfeit, be8 hab ich mich nicht zu tröften. Aber zum andern fo fat ex 
ben Himel durch fein heilig Leiden und Sterben erworben und mir [n gejdjendt, 
da friege ich auff bieje weile aud) den Himel.? Were ex in biejem Glauben 
nicht verjchieden, jo were ex mit feiner Möncherey und Klofterleben zum Teufel 
in abgrund ber Hellen gefaren. Alfo alle Mönche im Bapfthum, jo Heilig 
und ftrenge leben fie auch gefürt, haben muffen (find fie anders felig worden) 
hieher fomen, ba8 fie auch haben muüfjen befennen: Sch Bab mein Leben fdjenblid) 
zubracht, ich fan mich auff mein Kappen, Regel, Orden nicht verfajjen, jonbern 
ich gleube an Shefum Chriftum, ber fur meine und aller Welt Sunde geftorben 


ward. 11,284ft, an ben falte ich mid) unb fare dahin auff fein tröftlich wort: “Komet 





!) Vgl. Extrav. comm. lib. V. tit. 9 c.2. 2) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchen- 
historiker S. 444 und Unsre Ausg. Bd. 45, 265, 8. 
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Das erfte Kapitel. o81 


Dilher zu mir alle, bie jv mühefelig und beladen fetb, ich toil eud) 
erquiden. Demnach, hoff ich, werden fi Francifcus, Sominicus etc. aud) 
gehalten haben, two nicht, jo twolte ich nicht gern in den Himel faren, dahin 
fie gefaren find. 

Alfo Hat nu ©. Johannes der Teuffer von Chrifto gezeuget unb jeder- 
man von fid) auff jm getveijet, darumb er denn auch ein Ginabenveidjer Lerer 
heiljet, ein gnediger Prediger, ber Yiebliche qnabe und gunft geprediget von 
Chrifto, ba8 er unfer €iedjt jey, unb faget ung midjt8 bon feinen Hetofchreefen 
oder Camel3haut, wie foir denn auch nod) heutige tages von Chrifto zeugen, 
ba8 er allein der Welt Heiland jet und ba8 Lamb Gottes, ja, ex unfer Hirte 
jey, unjer Abt, unjer Breutigam und Meffias, handeln alleine von biejex 
gnedigen Predigt. Tolget: 

"(uff ba8 fie alle durch jn gleubten. Sof. 1,7 

Der Euangelift Tchleufjt bie Juden nicht aus, als jolten fie Hinfort Gottes 
Bold nicht mehr fein, jondern fajjet beide, Juden und Heiden, zufamen, ba8 
jie alle an diefen Chriftum gleuben folten. Wil jagen: Johannes ber Teuffer 
hebt ba8 3ieid) Chrifti an, machet ein neto iwejen und zeuget von dem Liecht 
umb biejer urjach willen, auff das fie alle, Juden und Heiden, durch jm gleubten, 
Und folte ber Juden rum nichts mehr gelten, ba8 fie allein Gottes Vold 
iweren, toie fie e8 denn auch in toarfeit gewefen find, twie Deuteronomij am s. Mofes,7 
vierden Gapitel und im Hundertundfieben und bierbiajten Pfalm gejchrieben pi. 17, 191. 
jtehet. Die Heiden folten nu auch Gottes 33old fein, denn Johannes ber Teuffer 
bringet eine netoe zeugnis, das lautet alfo: Wer an ben Son Gottes aleubet, 
jo ba8 ware Liecht ijt, ber ift ein Kind Abrahae, gehöret unter den hauffen, 
der Gottes Volck ijt, e8 jey einer gleich ein Nude oder Herde. Denn e8 gehet 
nu ein old Jieid) an, darinnen nichts gilt, e8 feilje Abraham Same, 
Abrahamz fleifch und geblite ober 9(6rafam8 Hofen unb Wammes, fondern 
allein der Glaube an den Son Gottes, ba8, wer an ba8 Liecht gleube, 
ber jolle jelig werden und ewiglich bleiben, wie Johannes der Teuffer 
zeuget Johannis am dritten Gapitel: "Wer an den Son gleubet, derson. 3,36 
hat ba8 eti-[9(.412] ge Leben. Wer an den Son nicht aleubet, 
der wird ba8 Leben nidjt jehen, Jonbern der zorn Gottes bleibet 
uber jm. 

Aber ber mehrer teil der Juden, jonberlid) jve Geijtliche Prelaten und 
beriten Negenten, jehlugen Johannis zeugni3 aus, jtieljen8 bon fid) und be- 
gerten de3 eiwigen Lebens nicht, davon er zeugete, darumb ijt$ jr eigen jchuld, 
ba8 fie veriworffen find, unb nadjutal8 die Heiden an jte ftat fomen und Gottes 
vol toorben, denn fie dem zeugnts jyofan|ni8 gegleubt Haben, das jnen durch 
die Apofteln und jre Junger gepredigt, und aljo durch dafjelbige zeugnis Chrifti 
Reich gepflankt und angericht ijt in aller Welt, ba gar ein newer Gottesdienft 
ijt, dazu toir feiner Befchneittung, Tempel, Hierufalem nod) anders bedurffen, 
jondern allein der Glaube von nöten ijt. 
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582 Auslegung des erjten und zweiten Kapitels Sohanni2. 


Allhie muffen wir aud) vleijjig merden bi8 tort, das 
Sohannes von Gott gejant jey, vom €iedjt zu zeugen, barumb, das 
fie alle durch jn gleubten. Denn bie Widerteuffer und jve gleichen jdjeb- 
fide, gifftige Schwermer geben fur, tie jv offt Doret, und hoch von nöten iit, 
das jr gevarnet werdet, euch fur jnen zu hüten, Der Geift, der Geijt müjfe 
e8 thun, toorgu e3 denn diene, das man das eufferliche wort höre, fid) darauff 
verlaffe, al3 jolt e8 der weg und mittel fein, dadurch wir zum glauben fomen 
unb ben Geijt empfahen, jo e3 doch mit Dinten und Feddern gejchrieben ijt, 
und fo e8 gerebt wird, in die lufft feret und bald vergehet? Alfo fpöttifch 
Yejtern jte das jelige Wort, davon zu zeugen Johannes von Gott je68 beruffen 
unb gejfant ijt, gerade al8 were Johannes ein llngefetoer, be8 zeugni3 man 
nicht durffte. 

Aber Zohannem den Teuffer [obet der Guangelijt und jaget, man könne 
jeinesg Ampt3 nicht emperen, denn er zeuget von Chrifto und weijet auff ji, 
twelcher ba8 Leben und Liecht ijt, Jo alle Menfchen erleuchtet. Damit er an 
zeiget, ba8 da3 eufjerliche wort dazu diene, ba8 man jum Glauben dadurd) 
fome und den heiligen Geist empfahe. Denn Gott Hat beihloffen, ba8 niemand 
jol und fan gleuben nod) den Heiligen Geift empfahen one ba8 Guangelium, 
jo mündlich geprediget oder geleret wird, wie denn die erfarung mit Juden 


und Heiden e8 ausweijet. So bezeuget3 auch die Heilige Schrifft, aun Römern : 
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3m. 10,17 am zehenden Gapitel jagt Paulus: “Der Glaube fomet au8 der Predigt, 
6a. 3,2da3 predigen durch das wort Gotted. Zun Galatern am dritten 
Gapitel: Sr habt "den Geift empfangen" burd) die Predigt bom 


279.104 Glauben’. n ber Apoftel Gejdjidjt am zehenden Gapitel: "Da 
Petrus noch bieje wort von Chrifto (ba8 alle, bie an jm gleuben, : 


vergebung der Sunden empfahen etc.) redet, fiel der Heilige Geift 
auff alle, bie bem Wort zuhöreten”. Daher e8 aud) ein Wort der 
Gnaben, des Friedes, be8 Lebens und des Heilz heifjet. 

Darumb Laj3 dich! nicht anfechten, wenn die Jiottengeijter jagen: Die 
Schrifftgelehrten zu Wittenberg fonnen nicht? denn Predigen, ba8 eujjerfidje 
wort hoch heben, darumb folget bey jnen weder Glaube, Liebe, Gedult nod) 
andere qute Früchte. Aber wir Haben ben GEZST (jagen fie), ber toirdet 
in und GLAUBE, Liebe, Gedult, beradjtung zeitlicher Ehre und Güter, 
bejtendigkeit in allerley Sxübjaln, not und tob. (8 find foffertige, vermefjene 
Heuchler, die jeberman urteiln und richten fonnen, fehen den Splitter in 
unjerm auge, werden aber be8 3Baldens in jrem nicht gewar, darumb lajje fie 
faren und vidjt bid) nad) biejen worten: "(uff das fie alle burd) ju 
aleuben. Denn e8 heifjet furkumb aljo: entweder Johannis geugnis gehott, 
oder du bleibeit one Glauben etoigfid). 

Ob nu nicht alle bent Wort gleuben oder durchs Wort nicht alle zum 
Glauben fomen noch den heiligen Geist empfahen, ijt dennoc) das Guangelium 
nicht unvecht, darumb fije Chriftum und Sohannem an, welche beide zeugen 
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Da? erite Kapitel. 983 


D:]unb predigen mit groifer macht, wie viel aber werden dadurch befart?! ober 
die bejtendiglih an jrem zeugnis halten und fein ergerni3 jid) davon abivenden 
Yafjen® Sch faffe mich bünden, ba8 Gottes twort jdjier jo ftarek und gewaltig 
zu unjer zeit gehet und Frucht jIchaffet al8 zu jrer und ber Apoftel zeit. (G8 
find je und je wenig rechtichaffene? Schuler be8 Guanaeltj gewefen, viel find 
gar beruffen, unb ber grofje Hauffe höret e8 und weis viel davon zu reden, 
aber wenig find augerwelet, bie in gebult Frucht bringen, denn der Glaube ijt 
nicht jedermans ding, gleubten fie alle, jo wirde niemand dag Guangelium 
verfolgen. 
10 Darumb, too bieje Heuchler mit jvem Geijt Din wollen, ba gebende id) 
nicht Hin zu fomen, ber barmferbige GOTT befüte mid) ja fur der Chrift- 
[iden Kirchen, darin eitel Heiligen find, id) toil. in der Kirchen und unter dem 
heuflin fein und bleiben, darin Heinmuütige, jdjmadje und franden find, bie 
jre Sunde, elend unb jamer exfennen und fulen, auch one unterlajs zu Gott 
umb troft und hülffe Hexglich feuffben und jchreien und die vergebung der 
Sıunden gleuben unb umb des Worts willen (ba8 fie rein und ungefelfcht [even 
und befennen) verfolgung leiden. Der Sathan ift ein liftiger Schale, er wil 
durch jeine Schwermer den Ginfeltigen einbilden?, e$ jey nicht? mit ber Predigt 
des Euangelij, mir müffen uns ander angreiffen*, al3 einen heiligen twandel 
füren, das Greuß tragen und viel verfolgung leiden, und dureh folchen faljchen 
idein ber jelbitertweleten Heiligkeit (Jo wider Gottes wort ijt) wird mancher 
berfüret. Aber unfer Heiligkeit und Gerechtigkeit ijt Chriftus, in welchen, 
und nicht in uns, wir volfomen find, gun Colofjern am andern Gapitel. Und $ot. 2, 10 
ba tröfte und falte ich mich be8 wort? ©. Pauli, ba ex jpricht in der 1. Epiftel 
s gun Gorintfern am erjten Gapitel, "Chriftus jey uns von Gott gemacht ı-Ror. 1,30 
zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöfung.’ 

Co ijt nu fein ander toeg nod) mittel, dadurch wir zum Glauben fomen, 
denn das Guangefium hören, lernen und betrachten, auff das toir ben Rotten- 
geiftern begegnen können, menn fé furmenben?, Der Geift müjje vor ba fein, 
jo könne denn ber Menfch predigen, befennen, leiden. Nein, allhie höret jv das 
twiderjpiel, ba8 Johannes von Gott gefant jey, von Chrifto zu zeugen, auff 
ba8 alle durch jm, das ijt: durch jein zeugnis gleuben, derhalben jo ]olt man das 
mündliche wort nicht verachten, jondern hoch, qro8, lieb und wert haben, denn 
darumb hat Gott ba8 Ampt, ba8 bie Verfünung prediget, und ba8 wort bon 
der Verfünung, ba8 ijt: dag Guangelium unter ung auffgericht, in der andern 
Gpiftel der Gorintfer am fünfften Gapitef, auff das mans vleiffig handele 2. qox. 5,19 
und fore. 

[3t 413] Diefes ijt ber anfang der Ehriftliden Kirchen im 
neiven Zejtament ober de3 Neichs Chrifti, da Sohannes von Gott aejant ijt 
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1) = bekehrt. 2) — richtige. 3) — weifßmachen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 565, 23. 
*) abmühen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 480, 20. 5) — vorgeben, vgl. oben S. 14, 21. 


584 Auslegung be8 exjtem umd zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] und angefangen hat zu zeugen, nicht bon jm jelbs, jonbern von dem Liecht, 


ba8 ijt: von dem Son Gottes, das er be8 ewigen Vaters Wort ijt, das im 
anfang bey Gott getoejen; und alle ding durch jn geichaffen find, er aud) das 
Leben und Liecht ber Menjchen jey. Und ijt alfo jyoanne8 ein Diener und 
Führer zu dem Liecht, das ba ijt Chriftus, unjer lieber Heiland. Wie denn 
jein ganbe8 zeugnis und aller Apoftel predigt dahin gericht ijt, das wir ben- 
jelbigen lernen erkennen, der das rechte Liecht ijt, Und das war aud) Hoch von 
nöten, ba8 er bon dem Liecht zeugete, auff das bie ganbe Welt wufte, woran 
fte bleiben und an tem fte fangen folte, und denfelbigen annemen möchte. 
Und folget: 

“Er war nidt ba8 Siedjt, jonbern ba8 er geugete bom dem 
ied) t. 

63 ift ausdermafjen ein! jdjóner Gert, ber ung [üret auff den einigen 
Heiland, Chriftum, und thut ber Guangelijt Johannes je grofjen bfei8, jebet 
alle feine wort jeer bedechtig, das ein jedes etivas jonberíid)8 Binber fid) Hat. 
Er wolte gern den Man Chriftum, der das rechte Liecht und Leben, aud) twarer 
Gott unb Menjch ijt, ausmalen und rein abjonbern und alle Welt bereden, 
ba8 fte fid) ja wol furjehe und von feinem andern Liecht moüjte, denn bon dem 
waren Liecht Gorijto, von dem alle Gxeaturn leben und je gant iwejen haben, 
und man aljo rein von allen Secten bliebe, Denn die Welt hat allivege ba8 
Serbíeib?, das fie voller Meifter unb Alügling, voller Weifer und liedjtex ijt, 
bie ba eigene wege gen Himel juchen unb der Welt Liechter fein wollen und 
He leren und füren zu Gott zu fomen, dafur Johannes warnet. Und waren 
be) den Juden viel faljdjer Propheten, bie ba eitel Liechter jein toolten, die 
ein gröffer anfehen bey ben Königen und Bold Jfrael gehabt denn die fromen, 
rechtichaffenen Propheten. Sie find aber bod) balde fernadj als Lügener 


Lo I91f.ibeninben und mit jchanden untergangen, toie bu lejen fant im dritten Bud) 


der Könige am achtzehenden Gapitef. . Und im dritten Buch der Könige am 


Ser. 28, 16ff. ziveyundaivenzigiten Gapitel. Und Hieremie am achtundzwenzigiten Capitel. 


Alfo hat Johannes aud) gejehen, ba8 in fünjftiger zeit viel fomen 
würden und fid) fur Liechter und Lerer ausgeben, toie denn balde noch bey 
jeinem leben Gerintfu8 anfieng des Herrn Chrijti Gottheit an zufechten, und 
it Hernad die Welt vol Siottere) worden, warf fid) jmer ein toller, un- 
finniger Heilige nad) dem andern auff, mwolte Meifter und Lerer fein und 
Yeuchten, das die Leute den rechten iveg zu Gott treffen möchten, Wie auch der 
Apoftel €. Petrus in der andern Gpijtel am andern Gapitel verfündiget, da 


2.3e6i 2, 1 t Spricht: “Gleich wie falfche Propheten unter bem Bold waren, aljo 


werden aud) falihe Lerer unter eud) jein.^ Und zwar ber Herr Gbrijtus 


11 Die 4. Predigt am Sonnabend nadj Sauventij. 7 


Y) Statt ein außerordentlich sch. ?) — lüßt sichs angelegen sein; vgl. z. B. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 592, 2. 
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Das erjte Kapitel. 585 


Di] jelber twarnet jeine Chriften fur joldjen faljdjen Propheten Meatth. 24., da er watts. 24,24 
jpriht: 'G8 werden faljche Chrifti und falihe Propheten auff- 

iteben" etc., das ijt: fie werden furgeben: Hie oder ba ijt Chriftus, Mein 

Orden ift heilig, Mein Regel ijt der weg zum Himel. 'Gife, ]prid)t er, “ich atto. 24,25 
habs euch zuvor gejagt”. 

Das hat der Euangelift Joannes auch gejehen, darumb fümet er zuvor 
und twarnet alle menschen, das fie fid) nicht verfüren noch abtoenben Lafjen 
von dem einigen liecht, Chrifto, derhalben twirfft er auch weit enfinber ! Johannen 
ben Zeuffer, toil jm nicht das €iedjt fajjen fein, ber bod) ba8 zeugnis und [ob 
von Chrifto jelb3 hat, das unter allen, bie bon Weibern geborn find, nicht 
aufffomen ijt, der gröffer jet denn er, da ber HErr nientand auzjchleufft, was 
von Man und Weib her fomet, e3 jey Prophet ober Apoftel, jondern jpricht: 
fie jind alle unter Sohanne, jid) alleine ausgenomen, ber von einer jyung- 
frawen und nicht don einem Werbe nach gemeiner teile geborn ijt. Und 
nimet nu der Euangelift Johannt dem Teuffer (bem Auseriveleten und fur- 
nemejten unter allen Heiligen) bie ehre des Liecht3, ba er ]pridjt: "Er war 
nidt das €iedjt.' Das ijt: er fonte durch ji) den Leuten aus dem finjternts 
nicht helffen, jte nicht erleuchten noch das ewige leben geben, ber doch jo ein 
heilig, geftrenge leben furete, fondern er war von Gott aejant, das er bie 
Leute von fid) toeijen folt zu Chrifto und zeugen, ba8 er allein ba8 toare Liecht 
were. Was twollen wir denn bom denen jagen, jo die Leute von Gbrijto zu 
fi gezogen und fid) fur Sever und Lux mundi? ausgegeben haben? ba balde 
nad) der Apoftel zeit jmerdar einer nad) dem andern auffgeftanden, bis jr 
bie Welt gan vol worden ijt, unb ein jeder bertrbjtet, bie Menjchen aus dem 
;» Qnfterni8 auff den rechten tveg be8 Liechtes zu füren und durch jre Regeln 
allen, die fie halten, eiwigs Leben und Geligfeit verheiffen, Anders fonnen mir 
bon jnen nicht Jagen, denn das fie Blindenleiter und Verfürer getvejen find 
und beide, Meifter und Schuler, zum Teufel gefaren. E3 haben denn jt etliche 
jven jethum exfennet und Chriftum, das einige tvare Liecht, durch den Glauben 
ergriffen, foie ich broben von ©. Bernhard gejagt fab.? 

qur andern allen aber hat jid) der Tejterliche Stuel zu Rom, das ijt: 
ein Bapjt nad) dem andern, nu etliche Hundert jar her, fur das höhefte Liecht 
und Heubt der Chriftenheit auffgeworffen, toie ex denn in allen Bullen, Büchern 
und Geiftlichen Rechten fid) vüümet, hat derhalben auch wollen leuchten. Aber * 
ich meine, er hat geleuchtet, nemlich, toie ein dreef in der Zatern*, denn ex hat 
ba8 Euangelium unter bie Band gefteckt und gar verichorren ? unb an deijelbigen 
Itat die Welt mit jeinem unflat, jtand und bred, das ijt: mit faljd)er und 
Tenfelslere, garftigen Decreten und Decretalen, Abgöttereien, Gößendienft, 
Grewel, und ein Er und Seubtfeber mit ungelidjen Secten und Rottereien 
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9 bem A 
!) = weg, fort; vgl. oben S. 79, 27. ?) Vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 483, 9. 
3) Vgl. oben S. 580, 24. *) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 311, 176, 28. 5) — vergraben. 


586 Auslegung bes erften und zweiten KHapitel3 Syofannia. 


Pr]toie mit einer Sundflut erfülfet und uberfhiwenmet und alles zur Seligfeit 


30h. 11, 9T. 


nötig gemacht, bie, jo jme gehorchet, feine Giefebe unb Menfchen gebot gehalten, 
fur jelig ausgefchrien, widerumb alle bie, jo jme nicht gehorfam noch unter: 
than getwejen, verbannet und verfludt. Und ijt bod) alle fein Yeuchten eitel 
Sinfternis, Torheit und Abgdtterey geivefen. Und ich meine, ex hat geleuchtet, 
da3 wir fampt jme jchier alle verblendet waren, und giengen tappend, toujten 
nit, wohin. 

3((jo gehet3, wenn man GOTTES ort veradjt, ba8 die Leute der 
Ligen glauben zu jremt etvigen verderben, denn, Dilff, lieber GOTT, was 
find liedjter unter bem Bapfthum angezundet, wer fie alle zufamen fuchen 
und zelen wolte? Auff bieje Liechter fihet hie Sanct Johannes und brauchet 
gar treffliche unb Fine tort, damit er uns vertware wider alle andere Liechter, 
die fid) auffgeworffen haben, e8 fet im alten Tejtament [BL. 414] unter den Pro- 
pheten ober hernach im newen Teftament zur zeit ber Apoiteln, denn man jof 
fein ander lied)t judjen denn bi8 einige Liecht, Chriftum. Und jollen diefen und 
dergleichen Text, jo und auff Gorijtum weifen, ba8 er allein ba8 Leben, Liecht 
ber Menfchen und der Welt Heiland jey, vleijfig behalten und ung wol ein- 
bilden, denn fie dienen wider alle Secten, falfchen jchein und Heucheley. Denn 
wer des bericht ijt, das Sanct Sohannes, der gröfte Man, durch fein gejtreng 


heilig Leben den Leuten nicht hat helffen Können nod) wollen zur Seligfeit, ? 


taujentmal weniger wird e8 ein ander Heilige thuen als Francijcus, Dominicus 
oder ber Bapft mit feinen harten Orden, Kappen, Gtriden oder Regeln, bie 
alle Sanct Johanni dem Teuffer das Waffer nicht reichen mögen. Denn fie 
find eitel brecf in der Latern? und jonjt nicht? anber8 mehr, unb too fie bey 
jrem eigenen und jonderlichen bred in der Satern blieben und an jvem lebtert 
ende nicht das einige, rechte Liecht, Chriftum, ergrieffen haben, jo find fie in 
abgrunb ber Hellen gefaren. Darumb verfrichen jid) ber Bapjt und alle 
andere, fie heiffen, foie fie wollen, jo anbedjtig und Geiftlich fie auch fein 
fönnen, bie einen andern weg den Leuten zur Geligfeit weijen denn den 
HERAN Chriftum. 

Hat bod) die Welt nicht mehr denn ein fied)t, ala die Sonne, fo den tag 
machet, e8 fan doch fein ander leiblid) Yiecht den tag erleuchten, machen 10d) 
regieren denn bie einige fichtbare Sonne, foie fie denn ber Herr Chriftus aud) 
nennet, da er im Guang. Joan. am 11. Gapitel aljo Ipriht: "Wer am tage 
wandelt, der gehet fiber, denn er fihet das Liecht biejer Welt, Wer 
aber des nachts wandelt, der ftöffet Jid)' etc. Denn ob wol andere Fiechter 
mehr find, als der Mond und alle Sternen, bie aud) Leuchten, nod), wenn fie 
auffs hellefte jcheinen und alle jve fiedjt zufamen theten, jo vermöchten fie bod) 
nicht eine viertel ftunde tag zu machen oder das bierbe teil be8 lied)t8 der 


)) — tief unter ihm stehen, sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 84, 16. ?) — schlechte 
Lichter ; vgl. oben S. 585, 35. 
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Da3 evite Kapitel. 587 


Di] Sonnen zumachen, ja, fie nemen noch tool alle jren jchein und glank oon der 
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Sonnen, ba8 alfo bie Sonne allein den tag machet und regieret. Vielmehr 
fan in ber Chriftlichen Kirchen und in dem Geiftlichem Neid Chrifti Fein 
ander Liecht fein denn eins, welches ijt CHRYJSTUS, bie etoige Sonne ber 
gerechtigkeit, jo allein ber menjchen warhafftig liedjt ijt, und jonjt nichts 
anber8, darumb, wer bon jm nicht erleuchtet wird, ber bleibet eiviglich im 
Yınjternis. 

Derhalben, too die Chriftliche Kirche Hin und her, aus allerley Völcern 
in der ganfen Welt von Auffgang und Nidergang, Mittag und Mitternadt, 
zerftretvet, jo fol fie in diefem ftid'e gleich und einig fein, das fie CHRZSTUM 
allein fur je Liecht erkenne und Halte und bon Chrifto allein willen und 
predigen, foie wir Gott [ob bie thun und all unjere Vere, Schrifft, Predigten 
dahin richten. 

63 mag die Vernunft je Liecht Hoch heben unb rumen, auch Hug damit 
jein in Weltlichen, vergenglichen jadjen, aber jie Eletter! bet leibe damit nicht 
hinauff in Himel oder man neme fie zu rat in biejer jachen, jo die Seligfeit 
belanget, denn ba ijt die welt und vernunfft gar ftar blind, bleibt aud) in 
Ainfterni3, Yeudjtet und jcheinet in ewigfeit nicht, aber da3 einige Liecht ijt 
Goviftus allein, er fan und toil raten und helffen. 

Wenn das geldjebe, und wir blieben aud) fur und fur dabey, jo Betten 
die Chriften einerley erfentnis, Sere und Glauben, Yereten und predigten an 
allen orten ber welt einerley. Wie wir hie gefinnet find, eben jo toeren unfere 
Brüder, bie im Orient wonen, auch gejinnet, wenn einer bon Babel hierher 
feme, hörete unfere Lection oder Predigt, ber wurde jagen: eben jo aleube ich, 
ipie jr eret, id) Halte mich an das einige Liecht, Chriftum, und wurde befennen, 
ba8 toir beide bom dem Liecht, Chrifto, predigten. Und fo ich in die Siren 
feme zu einem Chriften und hörete jn bon Chriftlicher €ere und Glauben aus 
der Schrifft reden, tourbe ich denn auch jagen: fo gleube und halte ich aud. 
Daher wir aud) bon unferm HEren Chrifto alle CHRISTEN Heiflen, das 
wir unferm Namen nad wifjen jollen, ba8 er allein unfer Liecht, Leben, 
Weg, Hoffnung und Heil je etc. Andere mögen heiffen Francijcaner, Domini: 
caner, 9(ugujtiner, Gaxtfeujer, Mahomet und PBapiften ober, toie jie wollen, 
jo find fie doch fein Liecht, fondern eitel Qyinjternis. Denn wenn id) gleich 
alle Yiechter ette auff einem hauffen, bie fid) font Tiechter nennen, jo finds bod) 
eitel Syrreroijd)e und Feldteufel?, die bey der Nacht gefehen werden und füren 
einen, ba8 ex zu lebt in ein Waffer fellet und evjeujft oder fomet doch jonjt 
umb in Cteinbrudjen ober Leymengruben.? 

Hieraus jefen wir, welche vedjte oder fal]dje Lerer finb, frome, Gbrijt- 
Yiche exer weifen bie Leute von fid) zu Chrifto, wie Sanct Johannes hie aud) 





1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 45, 7. 2) Wie die Irrlichter als Dämonen gedacht; 
s. Unsre Ausg. Bd. 45, 405, 36; der deutschen Mythologie fremd. 3) — Lehmgruben. 


588 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Drjthut und füret fein zeugnis, wie wir Gott [ob und andere vielmehr thun. 
Denn alle unfere Predigten gehen dahin, das jr und oir allzumal toijjen und 
gleuben jollen, das alleine Chriftus ber einige Heiland und troft der Welt, 
Hirte unb Bilhof unjer Seelen jey, wie ba8 Guangelium durchaus auff 
Chrijtum tveijet, darumb nichts anber8 ift3, denn ©. Johannis zeugni3. Der- 
halben zihen wir die Leute nicht an uns, jondern füven fie zu Chrifto, toelcher 

305. 18,6°der Weg, bie Warheit und das Leben? iit. 

Widerumb, faljche Lerer find alle die, jo nicht von Chrifto, fondern von 
jnen je[68 predigen und zeugen, wie der leidige Bapft fur allen andern Kebern 
und fal]den Lerern thut, der alle feine Gefege unb Menfchenfagungen und 
gebot nötig madjet zur Geligfeit. Auch feine gewalt uber alle Bifchofe, Könige, 
Keifer, auch Engel, denen er zu gebieten hab, hebet und jebet und in feinen 
Bannbriefen mit bretoen jo einher bliget unb bonnert, ba8, wer jut und feinen 
Gejegen nicht gehorjam fey, der jolfe wiffen, das er in Gottes ungnade falle, 
Jem j]pridt in den Decretis: Mandamus, Aggravamus, Reaggravamus, 
Excommunicamus ete. Alfo exrjhreelich brulfet ber graufame, dreihörnige Ochfe. 

Dieweil denn der Bapft fo grerolich Gott durch fein Ligen und Teufels- 
leren Yejtext, ungelid) viel taufent Seelen jo Lange zeit her damit verfirret hat 
und nu bie reine Vere mit aller macht durch fid) felber und feinen mechtigen 
anfang verfluchet und verdamet und als bie exgejten Keberey verfolget, unter- 
jtehet ji, diejelbige auszurotten jampt allen, bie fie ausbreiten, leen, erkennen 
und jr anhengig find, und feine Lefterliche greiwel furgumb fur recht und heilig 
verteidiget und erhalten wil, fo ijt ex der gröfte Beerwolff! und Geelmortber, 
dergleichen nie auff Erden fomen ijt. Sollen derhalben dem lieben GOTT 
von berben danden, ba8 er un8 aus feinem fehweren Gefengni3 und eijern 
jod) gnediglich exlöjet hat und [BL. 415] una das jelige Liecht be8 (uangelij 
zu diejer legen zeit jo Kar und helle feheinen Yejjet, welches un8 zum rechten, 
etwigen Liecht ioeijet. Und wir nu gemis find, das ber Bapft jey der rechte 
MWiderchrift, und alle feine Lere, bie ex fur ber Welt Yiecht gerhiimet hat, eitel 
Seujlijde Lügen, ftand und unflat ift, verdamen fte derhalben in abarunb 
der Hellen und hoffen, unfer lieber HERR Chriftus werde feines lejterlichen, 
verfluchten Negiment3 [dier ein ende machen durch bie erfcheinung feiner feligen 
Zufunfft, Amen. 

Möchte aber jemand gedenken: toie barff der Euangelift jo fume heraus 
lagen: Johannes war das €iedjt nicht, fo bod) der Herr jm jelber “ein 

305. 5,35 brennend und fcheinent €iedj^ heiffet Sohannis am fünfften Gapite[? Beides 
ift war, er ijt ba8 Lieht nicht, baburd) bie Menjhen erleuchtet 
werden zum ewigen Leben, wie er felbes bejtenbiglid) befennet, und 

305. 1,20 hernach) der Euangelift feine bejtendigfeit Bod) preijet, ba er jpricht: “Und er 





14 Gottte8 A 
?) = reißendes Tier; vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 265, 4. 
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Das exjte Kapitel. 589 


Drbefant unb leugnet nicht, unb er befant: ich bin nicht Chriftug,’ 
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Jtem: "Sch bin nicht wert, das ich feine &dudjriemen aufflöfe” — Sos 1,7 
Und er ijt doch ein liedjt, das nicht unter einen Schöffel gejebet ijt, 
jondern das da brennet und jederman jcheinet, das ijt: er trit fret offentlich 
auff, leuchtet denen, zu welchen ex gefant mar, die nicht allein in Finfternis 
jaljen, jondern eitel finfternis und blindheit waren, toie jr droben gehört: 
Das Lieht jdeinet im Finfternize. Er leuchtete, er zeiget und 3-15 
prediget jnen und jprad: “TIhut buffe’, “bereitet dem Herrn den Mattn. 3, 21. 
meg, 'jr Ottergegiedjte, wer fat eud) denn gemweifet, das jr dem Mattn.s,7 
fünfftigen zorn entrinnen werdet?’ Item: “Die Art ijt Schon den Mars. 3, 10 
beumen an bie murbel geleget, welder Baum nidt gute frudt 
bringet, wird abgehauen und jn8 fewer geworffen. tem: “er mattg.3,1ı2 
wird jeine Tenne fegen, den Weiten in feine Schewren jamlen, aber 
bie Spreiw mit ewigem Fewer verbrennen.’ 
Da3 war eine jharffe Predigt dem gantem Bold rael, Lucae am eut.s,sf. 
dritten. tem, ben Pharifeern und Saduceern, denen Johannes jonberlid) jo 
hart 3u|prad), Matthei am dritten Gapitef. Aber fie fereten fid) nicht daran, motto. 3, 1 fr. 
lonbern verachteten Gottes rat, babey aber lefjet er8 nicht bleiben, jonbern 
untericht ferner bie, jo uber biejer harten Predigt erjchroden waren und jnen 
durch3 Serb gangen war, tie fie dem fünfftigen zown entrinnen folten. Weifet 
fie zu dem waren Liecht, dag den armen jünbern jre Sunde vergibet, zum ewigen 
Leben erleuchtet und mit dem heiligen Geijt und eier teuffet, zeiget auff 
bajjelbe Lieht, Chriftum, und jpridt: '&ibe, das ijt Gottes Lamb, 30.1, 29 
teldj8 nicht allein etere, jonbern aller Welt Sunde treget.’ 
Daher nennet jn der HErr “ein brennend und fcheinend Liecht’, dern 39. 5, 35 
alle, bie fein 3eugni8 angenomen und an Chrijtum (ber nicht alleine das Leben 
und Licht ber Menjchen ijt, jondern auch Gottes Lamb, ba8 jrer und aller 
Welt Sünde tregt und twegnimet) gegleubet Haben, find dadurch erleuchtet und 
finder be8 etvigen Liecht3 Toorben, haben erwiges Leben und Seligfeit empfangen. 
Alfo nennet auch Chriftus feine Jünger das Salt der Erden’ und das matts.s, 157. 
[iedjt der Welt’, denn fie haben eben die Predigt Sanct Johannis gefüret, 
erjtlich bie gante Welt gefalgen, das ijt: allen Leuten auff dem ganten Grb- 
bodem bufje geprediget, nemlich, ba8 alles, was in ber Welt ijt und Yleiich 
oder Mensch Heifit, haben fie geftrafft und durchjalgen! als faul und ver- 
berbet fur Gott umb der finde willen. tem, das aller welt wmeisheit, 
Deiligfeit, Gottesdienft, one ©. wort, aus eigenem wahn und andacht? extid)tet, 
gelte nichts fur Gott, ja, jey ein grewel und verdampt fur jme. Daher heifjen 
fie da3 Salt der Grben.  Sarnad) find fie aud) das Liecht der Welt’, denn 
lie haben nicht allein gejalgen, jonbern aud) geleuchtet, das ijt: gnade und 





1) Das Bild ist wohl nur durch den Zusammenhang veranlaßt. 3) — reli- 
gióser Eifer, 


590 Auslegung be8 erffer unb zweiten Kapitels Yohanni?. 


Dr]vergebung der finden ben Busfertigen geprebiget im Namen Chrifti und fie 
getröftet, ba8 durch jn dem Teufel ber fopjf zutretten, Gottes zorn und Gericht 
iiber bie fünde durch jn berjbnet unb auffgehaben fe, und nu die verheiffung 
erfüllet, das durch Griftum alle 3Bofder auff erben gejegenet find. Aljo, 
ba8 finfort alle, bie an jn gleuben, von funde und tob exlöfet, fur Gott 
gerecht find und ewiges leben haben, iwie Chrijtus jelb8 jpricht Johann 3.: 

305.3,10Alfo Hat Gott die welt geliebet, ba8 er feinen eingebornen Son 
gab, auff ba8 alle, die an jn gleuben, nicht verloren werden, 
londern das ewige Leben haben’. Co viel nu jr prediget gehort und 
an Gbriftum gegleubet Haben, jinb felig worden. 

Nach biejer toeile zu predigen haben jid) bernad) gehalten ber Apoitel 
Sunger und folgend alle fromme, Gottjelige Bijchoffe unb Lerer, Bufje und 
vergebung der funden im Namen Chrifti geprediget, haben aljo die Leute zu 
ChHrifto geiwiefen, bis faljdje Lexer und Keber uberhand genomen, reine Sere 
verkeret und jves Herten bündel ausgebreit Haben, bod) hat Gott etliche 
Gottfürchtige, gelerte Menner ertoedet, bie den Kebern mwiderftand gethan 
und bie Sere wider zurechte gebracht haben, bod) eine zeit mehr und T(ever 
denn die andere. 

Dan. 12, 3 Don den frommen Predigern jpridjt Daniel am 12. Gapit.: “Die Lerer 
iwerden leuchten (nach ber aufferftehung) wie des Himel3 glant und bie, jo 
viel zur Gerechtigkeit weifen, wie die Sterne jmer und etiglidj. Bon denen 

Matth., 23 aber, bie jre ehre und nicht Gorijti Juchen, Ipricht Chriitus: "Weichet alle von 

Matth.r,aemir, jt Übeltheter‘. — Seret fi) nichts bran, das fie jagen: “Herr, Herr, tir 
haben in deinem Namen getoeiljaget, Teufel ausgetrieben’, und andere Tounber- 
thaten gethan. Tolget: 

30. 1,8 Sondern daß er zeugete von bem Liedt.' 

Die Papiften geben mir fchuld, ich Yere, Man fol Gott allein fürchten 
und fur augen haben. Dagegen halte ich nidjt8 von den Heiligen, vermwerffe 
jt ftrenges [eben und gute werd, als hetten fie nie etwas gut3 und nuplichs 
gethan. it denn Sohannes der Zeujfer (Jagen fie) nichts gewejen? item, 
id) halte nidjt8 bon ber Kirchen, bon des Bapfts geivalt, Bebe jeinen gehorfam 
auff etc. 

Sch verwerffe ©. Sohannes nicht, Jonbern ehre und Bebe jnen! hoch, Sch 
mache aber einen unterjdjeib zwifchen jme und Chrifto, von dem er zeuget, 
ziwifchen feinem Ampt und leben. Er ijf ein Knecht und Diener, nicht ber 
Herr felbft. Er ift ber Anmweifer und Führer zum waren Liecht, nicht das 
Sieht jelbft. Ex füfret ein höcher, herrlicher Ampt denn die Propheten, 
denn er mweiljaget nicht vom SGrrn, ba8 er uber lang ober fur fomen fol, 
]onberm zeiget gegenmwertig mit dem finger auff jm: Siehe, da ijt Er. 


) Alte Form für ihn. 
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Das eríte Kapitel. 591 


Dr] [3t 416] Darumb halte id) viel bon feinem Aınpt, ja, bande bem Lieben 
Gott, das er uns jo ein tretoen Zeugen, jeligen mund und finger gegeben fat, 
ber una vont vedjten Liecht zeugete und zu jm füret, das toix dadurch erleuchtet 
werden, ba8 e$ fur und jur in unferm Berben leuchte und feheine, ber mit 
fingern auff Gottes Lamb weile. Ich toil aber unb fan meine zuverficht, jo 
viel die Seligfeit belanget, aujf jm, Johannem, nicht jeben noch mich auff feine 
heiligfeit, jtrenges leben und fojtlidje were verlafjen, denn ex ijt nicht Chriftus 
(wie ex jelbs befennet Johan. 3.: ‘Jr jeid meine Zeugen, das ich gejagt hab, 300.3,25 
id) je) nicht Gbrijtus'. Item er jagt: 'Gr mus tmadjen, ich aber m8 306.3, 40 
abnemen‘), welcher allein das Leben unb Liecht ber Menjchen ijt. 
Wo biejer unterjdjeib vor diefer zeit gehalten, wurden unjere VBorfarn, 
und zwar! toir Alten jelbs, bie guten werd und ubrigen? verbienjt der Mönche 
nicht gefaufft, des Bapftz Ablas nicht gelöjet haben, die Heiligen als Not- 
helffev nicht angeruffen, nicht viel Meffen und mandjexfe) Heiligen dienst 
15 gejtifftet und auffgericht haben. Denn fo Johannes, der gröfte Man unter 
allen Mutterfindern?, ber mehr denn ein Prophet ijt, mir unb dir durch feine 
heiligfeit, ftrenges leben, ungetvonlidje fpeife und Kleidung, jtem, das er fein 
Wein trand, nicht fan helffen etwiges Leben und Geligfeit zuerlangen, ex iit 
da nicht das Liecht, jeim [eben wird hie gar vertworffen, viel weniger wirds 
ein geringer Heilige thun. Und mögen jid) Francifcus, Dominicus und alle 
Bepfte mit Mönchen, Nonnen und Pfaffen tool verkriechen und jr (iedjt aus- 
lejdjen, denn wenn fie nicht Chriftum, jonbern jid) je[bjt zum Yiecht fegten, fo 
leuchten fie ander3 nicht denn wie ein bred in einer Latern*, ber mag wol 
ftinden, aber ev leuchtet nicht. 
25 Gleichtool fol man die Heiligen (id) rede nicht von denen, die ber Bapft 
Ganonifieret hat, fondern die Johannis zeugni3 gefüret, Buffe und vergebung 
der Sunde im Namen Chrifti geprediget haben) umb jre8 Ampts twillen hoch 
heben, darumb da3 jie Gottes wort lauter und rein geleret und geprebigt 
haben. Denn der Apoftel aun Hebreern am 13. Kapitel jaget: "Gebendt an ger. 13,7 
so eivre Lerer, die euch das wort Gottes gejagt haben, welcher ende jdjatoet am 
und folget jrem Glauben (nicht jrem Orden, Regel, Werden, ftrengem Leben) 
nad. Item ©. Paulus 1. Timoth. 5.: “Die Gltelten, die wol furftehen, biet. Tim. s, ı7 
halte man zwifacher ehren wert, jonderlich bie da arbeiten im Wort und in 
der Lere. Wenn fie aber gegen Chrifto, dem waren Liecht, gehalten oder nur 
35 jm vergleicht folten werden (mie bie rajenben Barfufjer jren Francıjcum mit 
Chrifto vergleicht haben, ja, an Chrijti ftat Francifeum der Chriftenheit fur- 
geblewet 5), jo ijt jr leuchten und jcheinen aus. Wie Johannes jelb3 jaget: 
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1) — und sicherlich (auch) wir ... 2) — diberschüssigen; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 39,20. | *) = Menschenkindern; aus Luther nicht belegt. 4) Sprichw.; vgl. 
Unsre Ausg. Bd.31!, 176, 28 und Bd. 10?, 513; unsere Stelle gibt allein die Erklärung 
der häufigen Wendung. 5) — aufdrängen, zudringlich empfehlen; vgl. oben S. 132, 9. 
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599 Auslegung be8 erjten und zweiten ftapitela Yohanniz. 


€ 


Sch teuffe euch mit toajfer, aber er ijt mitten unter euch getretten, den jr 
nicht fennet, ber ijt8, ber nad) mir fomen wird, welcher bor mir gewefen ijt, 
des ich nicht wert bin, das ich feine Schuchriemen aufflöje” Johan. 1. 

Alfo lobe ich den Mond und Sterne, da3 fie des nadjt8 helle und Klar 
icheinen, ob fie wol allen gant, von der Sonnen haben, wenn aber die nacht 
vergangen ijt, vermögen fie mit jrem ]djein ben tag nicht zumachen, ja ver- 
lieren denn jren glang und liebt, das e3 nicht mehr zujehen ijt, und ob 
fie gleich am Himel fteben, jcheinen fie doch nicht. Mlfo preije und [obe id) 
bie rechten Heiligen, bie mit verjtande der heiligen Schrifft und viel fehönen, 
herrlichen gaben de3 heiligen Geifts begnadet und gezieret find, auch diejelbigen 
gebrauchet zur bejjerung und trojt ber Chriftenheit, das fie aber dadurch bie 
Leute bon Sunden erlöfen und fur Gott gerecht machen jolten, da mögen [ie 


*i.143,2]d)moeigen, ja, mit dem heiligen David dis verjlin beten: “Gehe nicht ins 


Gericht mit deinem Inedjt, denn fur dir ift fein Lebendiger gered)t. 


».130,3 tem: “So bu milt Sunde zurehnen, HERR, wer wird beftehen? 


Da foret jr glang und jdein auff, fie Können diefen frölichen, feligen tag 
nicht machen, fondern allein Chriftus, von welchem gejchrieben jtehet im Hundert 


Bi. 118,2. und achtzehenden Palm: "Dis ijt der tag, ben der HERR gemadjt hat’, 


S305. 1,27 


wer den tag fiet, der lebet ewiglid. 

Wenn man nu ©. Yohannem den Teuffer gegen Chrifto Belt, jo wird 
er verfprochen !, wie er jelb3 jaget: “Ach bin nicht wert, da3 id) feine 
&dudriemen aufflöfe,' aber umb jeine8 Ampts willen wird er gelobet, 
ba8 er mit dem munde von GChrifto prediget, mit den fingern auff jm zeiget 
und die Leute von fich zu jm füret als zu dem, ber dag liecht und leben 
ber Menjichen allein ijt. Summa: das Fiecht ijt er nicht, jondern ein Diener 
und zeuge von Chrifto, er ]o[ predigen, wie und wen id) aleuben jolle, er ijt 
ein zeuge des Liecht3, ex Hilfft uns burd) fein Ampt, das wir des liecht3 Kinder 
werden, da leuchtet ex denn und ijf ein feines Viecht. Aber wenn man jn gegen 
Chrifto jeben und halten wolte, jo ijt er ein lauter finjternis, gleich wie ber 
Mond und Sterne des nachts |djeinen, aber am tage leuchten fie nicht und 
find gegen der Sonnen gar nichts, denn derjelbigen Liechter feines fan den tag 
machen. Alfo leuchten wol Schon die Hleiligen Leute und leben herrlich, aber fur 
ji) Tonnen fie niemanbs zur feligfeit Befffen. Johannes ijt nicht das liedjt, 
ob er wol jr viel zu dem Liecht bringet, aber umb feines ampt3 willen ehren 
und [oben iir Sohannem den Teuffer, unb da ijt er aud) ein grofjer Wan. 
Alfo ehren wir nod) ba8 Predigtampt, bie Tauffe, ba8 9(benbinal be8 HERNN 
unb die Abjolution etc., denn e8 find Ginpter, von Gott dazu geordnet, das 
fie uns zum Liecht teifen. 





27 Hifft A 
) = getadelt; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 512, 27. 
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Das exfte Kapitel. 593 


Dr] Tolget: | 
'$a8 tar da3 Wwarhafftige Lieht, meldes alle Menschen 30.1,» 
erleuchtet, bie in diefe Welt fomen.’ 
Gr fan nicht auffhören, ©. Johannes, damit er ja das einige iedjt, 
s Chriftum, allein behalte, und jpridjt Kurkumb: ausgenomen den Son Gottes, 
ber von anbegin bey dem DBater mar, und durch welchen alles das leben und 
[iet hat, ijt fein ander liedjt, was fur Menjchen auff erben erleuchtet werden, 
die werden durch bi8 einige Liecht erleuchtet, und jonjt nirgend anders Der. 
Dis ift mu jeltzam und wunderlich geredet, und wer in Chriftlicher Lere und 
Glauben nicht unterricht ijt, dem find diefe wort tundel und finjter, denn, 
jollen alle von Chrifto erleuchtet werden, gleuben doch nicht alle an jn, fondern 
ba8 weniger teil in der Welt gleubet nur. 
63 Hat Sanct Johannes der Guangelijt bie Lere oom Glauben mit allem 
vleis und treiwen der Grijtenfeit furgetragen und fie gnugfam geivarnet 
fur allerley Jiotten und Secten, wenn fie wider Gottes wort, netoe Geijtlig- 
feit, Heiligkeit, offenbarung und erleuchtung furgegeben, ba- |BL. 417] durch bie 
Leute bon Ciünben [o8 und gerecht folten werden, unb permanet, das Chriftus 
ba$ einige, warhafftige Siedjt je), two das leuchtet und erfant wird, ba jey 
Leben und Geligfeit. Aber was hat3 geholffen? fein Euangelium, ja, bie gane 
Hleilige Schrifft ijt etlich 100 jar unter ber band gelegen, und hat an jre 
itat be8 leidigen Bapftslere, Mtenfchengebot, Geistliche recht geleuchtet, daher 
die Chriftenheit in jo ungelid) Secten zertrennet ijt, darumb find gar wenig 
Leute im Bapjthum getoejen, die von biejem Liecht gewuft haben, jo e8 bod) 
allen Menjchen, jo anders dadurch jollen erleuchtet werden, tool jolt befant fein. 
25 Wir wollen aber jehen, was be8 Guangelijten meinung ijt, ex hat gejehen, 
als ein Hoch exfeudjter Apoftel, das der Teufel die Welt aljo vegivet und füret, 
ba8 er fur unb fur viel Secten anrichtet und zugleich viel netoe Tiechter 
anzundet unb auffivirfft, bie fich alle unterjtehen, den Leuten den rechten weg 
gen Himel zu meifen, und mwolt ein jeder das Liecht jein ober ein Meifter 
unb Lerer, ber die Leute zu fid) 30ge, das fie jme folten nachfolgen. Als vor 
Shrifti zufunfft, ba erreget ex im Vol jyjrae viel faljcher Propheten, nad) 
ber geburt Chrifti ertoedfet ev auch in Grastia Keber, wie ex denn zu ber zeit 
be8 Guangelijten Johannis den Cherintum und andere mehr Keber ertoedete. 
Daher fpricht ev in feiner 1. Gpijtel am 4. Gapitel: 'G8 find viel falider 1.30.41 
gerer und Propheten ausgangen in die Welt’, und "jr Habt gehöret, x. 300. 4, 2 
ba8 ber Widerhrift fómet^, und nu find viel Widerhrift worden. 
Und jeßet eine warnung hinzu, fpriht: 'Gleubet nidt einem jedenı. sos. 4,1 
Geift, fondern prüfet die Geifter, ob fie von GOtt find” Ms toot 
er jagen: jefet euch tol fur, der Teufel twird joldje Gejellen noch viel extoedten, 
iie denn geichahe, e8 ftunb einer nad) dem andern auff, Marcion, Ebion, 
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594 Auslegung be8 erjter und zweiten Kapitels Syofannis. 


Di] Novatusg, Manes, Arius, Pelagius, Mahomet, bis zulegt im Bapfthum 


ungelid) viel Secten und Rotten worden find. 
. €o hat nu der Euangelift Johannes gejehen, das ein jeder Fladdergeift! 
iif ein Liecht jein, nach bem jid) die Leute richten jollen, einer mil da, der 


Seb. 1,4 ander dort hinaus. Wie er nu droben gejaget: "n jm war da3 leben, 


und ba8 Leben war das Licht der Menjchen,' aljo toiberfolet ex8 hie 
abermal und jpridjt: “Das war da3 warhafftige Siedjt, mwolt e8 gerne 
ben Menjchen einbilden, das fie e3 ja nicht vergejlen jolten. Auch toil er 
jagen: e8 ijt bod) nur dis einige Liecht, aber die Welt ijt und wird fein 
voller [iedjter, das ijt: Zerer, und ein jeder wil ber bejte jeim, und gibt einer 
bi8, der ander das fur?, wie toir alten leider allzuviel im Bapjthum erfaren 
haben, ba toeijete einer bie Leute gen Rom, der ander zu Sanct Jacob, der 
dritte in das Klofter, und war be8 trennen und leuchten? der jrretijdje 
fein ende. 

Auch ba8 thut3 nicht, wil der Euangelift jagen, ba8 ift nicht der rechte 
weg, jol ein menjd), ex lebe vor ober nad) Gbrijti zufunfft in ber welt, aus 
ber Finfternis, Sunde und Tod errettet werden, jo mus er burd) bia (fein 
anber8) liedjt erleuchtet werden, etoige gerechtigfeit und leben erlangen oder 
wird wol unbeleudjtet bleiben. Denn feiner bringt dis lie)t mit jid), wenn 
er geboren wird in bie Welt, auch findet er8 auff erben nicht, ]ol er8 aber 
erlangen, jo mu3 er e8 bon Ehrifto empfahen, toeldjer allein alle Menjchen 
erleuchtet, bie in bieje Welt fomen. 

Sa, jagejt bu, werden doch alle Menjchen nicht erleuchtet? der mehrer 
teil auff erden find unjers HENNAN Chrifti Feinde, al8 Juden, Surfen, 
Tatern, PBapiften etc. Wie jaget denn ber Euangelift: diejes Liecht erleuchtet 
alle Sten]djen? Er redet nad) gemeiner weije, wie wir pflegen zu reden: in 
diefer Stad müffen alle Bürger diefen Pfarheren, alle Schüler diefen Schul- 
meijter (denn fie haben fonjt feinen andern) hören unb von jme lernen, jo 
bod) alle Bürger den Pfarheren nicht Hören mod) alle Schuler vom Schul- 
meifter ettoa8 lernen, und ob fie ben Pfarheren und Schulmeijter gleich hören, 
jo ijt e8 doch ber gröfte hauffe nichts gebefjert, jondern alleine mur etliche. 
Darumb, menn ich jage: alle Burger und Schuler hören den Pfarherrn und 
Schulmeifter, toil ich damit anzeigen, e8 jet) fein ander Pfarherr oder Prediger 
nod) Schulmeister in biejer Stad, denn Herr Johannes? oder Magifter Peter *, 
jol nu jemand Gottes wort foren, lernen, mit glauben annemen, jo mus er 
Sohannem hören. Alfo, fol ein Schuler etwas lernen, gelart werden, jo mu3 
er Magifter Petern hören, denn e8 bleibet der Pfarherr jrer aller exer. Alfo 





12 geutee A 13 trennens] brennens? /K. D.] 24 Feinde A 

1) — phantasierender Sektierer; oft bei Luther. 2) — lüßt hören, bringt vor; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 631, 35. 3) Gemeint Bugenhagen. *#) Unter den Witten- 
berger Schulmeistern im Jahre 1538 befand sich ein Petrus Küchenschreiber (nach gütiger 
Mitteilung des Herrn Dr. Krüger in Wittenberg). 
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Da exfte Kapitel. 595 


Di] hie auch ijf in der Welt der Herr Chriftus das einige Liecht der Menschen, 
da ijt jonjt fein ander liecht denn diejes, fof nu jemand erleuchtet werden, 
jo jol er durch jn unb jonjt burd) niemand erleuchtet werden, denn on und 
aujfer jm jol unb fan jonjt fein liecht fein, dadurch bie Menfchen erleuchtet 
tverden. 

Das aber nicht alle, ja, der weniger teil Menfchen erleuchtet werden, ift 
be$ Liechtes, unjer3 Heren CHRISTI Tehuld nicht, denn er heiffet und ift 
das Liecht der Welt und aller Menjchen, Teuchtet aud) fur und fur, er iit 
aud) bon Gott dazu verordnet, ba8 er8 fein fol, wie Gott durch den Pro- 
pheten G]ai. fpriht: 'G8 ijt ein geringes, ba8 bu mein Knecht bit, zei. 49, c 
bie Stemme Jacob auffgurid)ten, jondern ih Hab bid) aud) zu einem 
Lieht der Heiden gemadjt, ba8 du feieft mein Heil bis an der Welt 
ende. Dieje berfeijjung ijt im vollem jdjmang gangen bald zur 9(pojtel 
zeit Act. 13. Denn das Euangelium ijt erfchollen, jo weit der Himel uns. 13, « 
reicht, und bat geleudjtet und geglenget, nicht allein im (Gigen- 
fum CHRJSTY, bas ijt: unter den Yuden, denen e8 berbeil]len war, und 
nad dem TFleiih aus jren Betern Grijtus herfame, jondern in aller Welt. 
Das aber alle da3 jelige Liecht nicht angenomen haben noch jbt annemen, 
darumb verleuret ba8 Tiecht feinen namen und ehre nicht. 

Das iedjt (Hat er droben gejagt) jcheinet in ber Finjternts, ba8 ijt: in 
aller Welt, bie durchaus one dis Liecht [tax und jtodblinb !, ja eitel Finfternis 
ijt in Gottesfachen, aber 'bie Finjternis habens nicht begrieffen’, barumb feilets 
am Liecht nicht, jonbern an denen, bie e8 nicht wollen annemen, ja die mehr 
(wie Ehriftus Yohanni3 am dritten Gapitel jprid)t) die Finjternis lieben denn sop. 3, 19 
das Lieht. Was mag dazu? bie liebe Sonne, wenn fie leuchtet und jdjeinet, 
ba8 id) bie augen zuthue unb til jr Liecht nicht jeben oder verfrieche mid) 
fur jr unter bie Exde? fie leuchtet nidjt8 bejte weniger fur fid), allen denen, 
die jve3 Fiecht3 fid) annemen? und gebrauchen wollen. 

[81.418] Unfer liebes Euangelium, ba8 wir durd Gottes Gnade predigen 
von dem liecht, ijt nicht allein ausfomen und befant in Deudjchenlanden, Jonbern 
audj in frembden Serrjdjajten und Königreichen, das Liecht fcheinet jnen 
weidlich* unter die augen. Ja, der Bapft zu Rom, bie Cardinel, Bilchofe und 
das ganbe gefätvurme be8 Bepftlichen gejd)meia? toifjen mehr davon, denn jnen 
lieb ijt, das aljo unjer geugni8, das mit Johannis unb ber 9[pojtel zeugnis 
uber einftimmet, (denn tfoir anders nicht predigen, denn fie geprediget haben) 
tar und gewaltig Gott fob gehet und das jelige Liecht helle jcheinet. Das 
fie aber dadurch nicht wollen erleuchtet werden, jonbern e8 jchenden, verfolgen 
und verdamen als Finfternis und Teufelslügen, folget darumb nicht, das 
CHriftus nicht aller Mtenjchen Tiecht jey, fie fülen bem alant unb liecht unferer 
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!) — ganz blind; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 572, 18. 2) — kann dafür, hat Schuld. 
3) — sich aneignen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 96, 18. +) — kräftig, stark. V) z3 die 


anze Menge des p. Gesindels, 
gane g 9g 


596 Auslegung be8 erften imb zweiten Kapitel Johannis. 


Dr] 2ere wol, aber fie wollen e8 nicht jehen, das ijt nu bes Liecht3 Fchuld nicht, 
ba8 e8 nicht alle annemen. 

AH prebige euch allen, jo hie zu Witenberg find, wieviel find aber 
unter euch, bie fid) aus meiner Predigt bejjern und das jelige Liecht mit 
glauben annemen, das fie dadurch erleuchtet werden? Warlih, das weniger 5 
teil gleubet meiner Predigt, dennoch bin und bleibe ich etoer aller Lerer und 
Prediger. Alfo obiwol nicht alle gleuben EHRJSTY Predigt, das nimet 
Chrifto jein Ampt nicht, er ijt glei wol und bleibet das Liedht, 
welches alle Menjchen erleuchtet, jo in bie Welt fomen, Er ijt das 
rechte Lieht, vom anfang bi8 zum ende der Welt. Das ijt: jo viel 
SRen]den fomen find und nod) fommen jolfen in die Welt und erleuchtet 
werden, die haben fein ander Liecht nod) Heiland gehabt und werden nod) 
haben denn Gfrijtum. In Summa: der heilige Guangelift mil jonjt fein 
ander mittel geftaten, dadurch die Leute foónnen erleuchtet und felig werden, alle 
Belt fol bi8 einige Liecht alleine haben oder etwiglich in der Finfternis bleiben. 

Dis iet hat fur ber Sundflut den Grfoetern geleuchtet, 

1.903,15 benen des 9Beibe8 jame verheiflen war, ba8 er folte der Schlangen 
ben fopff zutretten, und er ijt jr leben unb Iiedjt aud) gewelen, er 
Dat fie erleuchtet zum ewigen Leben, und fie haben jid) mit ber 
verheifjung getröftet und jren glauben baburd) aejterdet, davon an 
den orten, da ]ie gewonet, geprediget und aljo auff jre Nadhfomen 
gebracht. Dergleihen, nad) ber Sundflut Hat bi8 Licht ben Patri- 
arden aud gejdienen, aud) durch der Apoftel predigt helle und ffar 
in aller Welt geleudt, denn e8 jol unb fan die ganbe Welt fein 
ander Lieht Haben, dadurch fie können erleuchtet werden, denn 
Chrijtum alleine. 

Diefer Glaube und 3Befentnis ijt der rechte grund, darauff bie Chrijt- 
[ide Kirche gebawet ijt, bi8 ijt auch der Kirchen einig Meremal unb War- 
zeichen, dabey man jie al3 bey dem gewiljejten zeichen erkennen jol. Und ijt 
hoch von nbten, ba8 joldje Lere, dadurch die Leute zu diefem glauben und 
befentnis fomen, vleifjig getrieben werde, denn ber Teufel feiret nicht, er 
leet nicht abe, wie wir jehen und erfaren, bi8 er die rechte Kicche trenne 
und in mancherley Rotten und Gecten gerrei]le. Thut nur bie augen auff 
und jehet in die Welt, jo werdet je viel Liechter finden, bie ©. $yrancijcus, 
Dominicus, Mahomet und andere angezundet haben, man befindet, das bie 
Welt gar voller Abgötterey, faljches vertratwens, Möncherey, Secten und Rotten 
iit, ba feine mit ber andern uberein ftimmet, unb toil bod) ein jede bie bejte jein. 

Darumb bleibe bey dem einigen Liecht, Yeve bid) nicht daran, das der 
ober ein ander Heilige ein harten Orden und geftreng leben gefüret hat, nicht 
Sleiih geffen, ein Deren $embbe getragen, denn die Welt ijt allhie bald 
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34 Fancifeug A 


Das erjte Kapitel, 597 


Dr] zugefaren, hat die Orden ausgebreitet, aud) angenomen der meinung, ba8 fie 
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dadurch) fat wollen jelig werden. Höre, fere bid) nicht daran, jonbern fage: 
wenn diejelbigen Oxdenzitiffter gleich aud) Wunderzeichen gethan, Todten auff- 
extoedet, fur grofjer andacht! und Geiftligfeit ftd) zu tobe gefajtet oder zu peigicht 
hetten, jo beiweget mich3 doch nicht. Ya, wenn glei ein Engel von 
Himel feme unb grojje Mirakel thete und glei aus jteinen Brot 
madete, bod) wenn er one bieje8 Licht, CHORJSTUM, feme, [o fof id) 
jagen: id) toil dich nicht Hören, id) toil bid) nicht Haben, denn ich bin bes 
HERAN Gorijti und getaufft auff Chriftum, gereiniget und gewajchen von 
Sünden mit feinem Blutvergieffen. Dein faften, beten und peitichen hilfft 
mich nichts, ich aleube Sohannt dem Teuffer, ber mid) mweijet nicht auff geitreng 
leben noch heiligkeit, fondern nur von Gfrijto, bem einigen Liecht, zeuget, durch 
welches alle Meenjchen erleuchtet und felig werden, man mus Chrifto, dem 
warhafftigen Liecht, gleuben, und jonjt feinem. Wer nu bon Chrifto zeuget 
unb mich zu jm iweijet, des zeugnis neme id) an, er aber, derjelbige Prediger, 
fol fur feine perfon mein leben und liedjt nicht fein. 

Diefen und andere dergleichen jehöne, tröftliche Terte, derer Sant 
Sohanniz Euangelium voll ijt, lajjet euch befohlen fein, nemet fie wol ein 
und merdet fie vleiffig, denn fie dienen wider den fehonen, Matejtetifchen 
Teufel, der fi zu einem Engel des Liecht3 verjtellet, ja, fie dienen toiber alle 
Rotterey. Denn man fihet jonit, wie eines Gartfeujers ober Barfuffer Mönchs- 
[eben jo bald der Welt geliebet? und gefellet, e3 Lodet ben Batvın und den 
einfeltigen, tollen?, gemeinen Man, das fie guplaben ^ zur Möncherey, tvie bie 
Waltoogel auff einen Bogelherd fallen, aber diefe Texte erhalten uns bey dem 
rechten erfentnis Chrifti und glauben, ba8 wir toijjen, wer Chrijtus ijt, toe8 
pir und zu jme verjehen follen, und was wir an jme haben. Darnacd), fo 
fönnen toir denn auch allerley Sere und leben urteilen, 058 recht ober faljch 
jey, aljo, ba8 wir un8 feinen jchein der Geijtliaofeit, Demut und Heiligkeit, 
jo jhon fie aud) gleiffen möchten, nicht anfechten lajfem, denn bieje Texte 
malen uns Chriftum ab, ter er jet und ivozu er fomen. sch falte diejen 
Gert ben Scheinengeln und Wereheiligen unter die najen, wenn fie mich etivas 
ander? denn biele8 Liecht lerem wollen, und gleube jnen nicht, wenn mir eg 
Ihon Sanct Sohannes ber Teuffer jelber jagete. 

Heben nu andere der heiligen ftrenges leben hoch, das fie auff ber erben 
gelegen, ein heren jad umb die Lenden gehabt, tag und nacht Gott ge=|®L. 419] 
dienet, nicht fleiich geilen, fid) cajteiet und zumartert haben, jo jage ih: ja, ich 
la3 e8 etwa3 jein und [obe e8, aber was jageft bu mehr davon? Ey, jrem 
Srempel jollen wir folgen, auff das man durch [old geitreng leben jelig werde? 





1 auögebteitet A 9 HERR A 


1) S. oben S. 466, 1. 2) = angenehm ist, behagt. 3) — unbesonnenen, 
+) = wnüberlegt, hineilen. 
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598 Auslegung des erjten und zweiten Kapitels Yohanniz. 


nod) Yange nicht, lieber Bruder, Debe fie, jo hoch bu fanjt, mache mir aber 
nur feinen weg noch [eben oder Liecht daraus, denn fie find es nicht, Chriftus 


305. 1,29 ift. allein das Lamb GOTTES, fo da treget bie Sunde der Welt, ex ijt allein 


ba8 rechte Lieht. Ih mil Sanct Johannis de3 Teuffer3 geftreng, heiliges 
(eben, Kamel3haut, Waffer trinden, Hewfchrecen effen tool loben, aber jagen toil 
id) nicht, ba8 e8 ber weg gen bimel je, denn er je[b8 zeuget nicht von feiner 
Deifigfeit, hartem leben, jondern toei]et mid) zum HERAN Chrifto, jpridjt: 


30.1, Sihe, das ift Gottes amb, welches der Welt Sünde tregt,’ daß ift: 


30h.1,9 


309.1, 10 


Phil. 2, 7 f. 


das fid fur deine Sünde geopffert und dafur gnug gethan hat, 
babet bleibe id). 

Darumb bejdleujt ber $. Euangelift und ]pridjt: Das wort “war 
das warhafftige Liecht, 9[(8 wolt er jagen: wilt du nicht jeren, fondern 
den richtigen, gewwilfen weg gen Himel treffen, jo richte bid) nad) biejem einigen, 
warhafftigen Liecht, von welchem wir alle jchein und alant, jo anders erleuchtet 
und jelig tollen werden, empfahen mujjen, ober bleiben im finfternis unb 
chatten be8 eivigen tobe8, denn bi8 ijt alleine ba8 rechte Yiecht. Dagegen alle 
andere Tiechter, jo die Leute an jid) ziehen, von Chrifto abtoeijen, als ber 
Bapft und allerley Orden gethan, faljdje [ied)ter und jrrtijdje jind und die 
Leute in Schaden und gefehrligkeit füven, denn bie jm nachfolgen, gehen in ber 
Finsternis jere, ftedem in böfem gewiffen unb bleiben ungetroft in jren Sünden 
und muffen alfo barinnen jterben und verderben. 

"Gr war in der Welt, und die Welt ijt durch dafjelbe gemadjt, 
und bie Welt fandte e3 nicht. 

Der Guangelijt Johannes jaget weiter, ba$ WORT (welches von etoig- 
feit geiwejen, gleicher macht und ehre mit bem Bater ijt, burd) welches alle 
bieng gemacht find, auch das das leben und liejt der Menfchen ijt) hab 
Menihlide natur an jtd) genomen, jey geboren aus Maria unb in 
bie Welt fomen, hab unter den Leuten in biejem zeitlihen leben 
gewonet, jey aller bieng worden gleich wie ein ander Menjch und 
an leibliden geberden ala ein Menfch erfunden wie id) unb bu und 
hat alle Menjhlidhe gebxedjen an jid) gehabt, wie gun Bhilippern 
am 2. Gapitel Sanct Paulus jagt. Das ijt: er hat gellen, getrunden, 
geichlafen, getvachet, ijt mide, traurig, frölich getwejen, hat getweinet, gelachet, 
jn hat gehungert, gedürftet, gefroxen, gejehtviget, ex fat gefehwatet, gearbeitet, 
gebetet. In Summa: er fat alles gebraucht zur notdurfft und erhaltung 
biele8 Lebens, hat gethan und gelidden toie ein ander Menfch, ausgenomen, ba8 
et one Sünde ijt getoejen, jonjt hat er gut8 und bojes gelidden toie ein ander 
JWMen]d, das da fein unter]djeib aetoejen unter JM und andern Menjchen, 
alleine, ba8 er GOTT mit war und feine Sunde gehabet, und e8 war bod) 
ber MAN, durch welchen bie ganbe Welt geihaffen und gemacht war, 





22 Die 5. Predigt am 18, Augufti, am Sonnabend nad) Marie Himelfart. » 36 gethat A 
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Da3 evite Kapitel. 599 


Dr] pie er auch zuvor gefaget, ber fiebe Johannes, unb jbunb mit groffem und 300 1, or. 
londerlichem vlei3 toiberfolet diejelbigen wort. 

Das ifts nu, das er faget: “Er war in der Welt, und (0b wol die 306.1, 10 
Welt burd) jn gemacht iit) die Welt hat jn nicht gefant.” Denn er 
hat gelebet toie ein ander Menfch unb ijt in die 30 jare bey feiner Mutter 
Marien geiwefen, wie fonft ein Kind thut, in der jugent Bat er fich gejtellet 
und gebaret wie ein ander Knabe, ijt den Eltern unterthan gemwejen, hat 
gethan, was fie geheiffen haben. Und ob er fid) wol lieg merden, ba er zroolff 
jar alt tar, ba8 ein groffer Man aus jme folt werden, ba er im Tempel den 
Lerern zubörete und fie twiderumb alfo: fragete, ba8 alle, bie jme zuhöreten, gut. z, «ef. 
fich feines verftandes und feiner anttoort bertounberten, fo ijt8 bod) hernach ver- 
gejjen toorben. Allein Maria (fpricht Lucas) “behilt bieje wort in jrem herken’, 9ut. 2, 51 
Weiter Spricht Lucas: “gieng er mit feinen Eltern von Sherujalem ut 3,517. 
hienab, fam gen Nazaret und war jnen untertfan, nam zu an weis 
heit, alter unb gnade bey Gott unb ben 9Renjdjen', und, wie er furf 
zuvor jaget, 'ba8 Kind wuchs und ward ftard im Geift, voller toei8- gut. 2, 40 
heit, und Gottes gnade war bey jme. 

Da ift ber Schöpffer in der Welt, Yebet unter den Leuten, aber tieff 
verborgen, die Welt fant jm nicht, nam fid) feiner aud) nicht an!, jonderlich 
ehe denn er dreillig jar alt ward, und efe denn er anfing zupredigen, Ixanden 
aejunt zumachen, todten auffermweden, und feine Mutter Maria, die Yung: 
fraiv, dieweil fie fur eine8 Zimmermanz Werb gehalten getoejen, ijt toie eine 
andere jchlechte? Fra geachtet worden. Sch meine ja, die welt Bab fid) betveijet, 
das fie jm nicht gefant Habe, fie weis nicht, das dis find (jo in ber Mtutter- 
ich03 liget, fid) moajdjen und baden lej]t wie ein ander find) folle das Liecht 
der Welt fein, und das durch jm die Welt geichaffen. 

Wir follen aber acht haben auff de3 Euangelijten wort, droben hat er 
gefaget: “Alle dieng find durch das Wort gemacht’, babet feljet ex e85305.1,5 
nicht bleiben, jondern widerholet mit vlei3 und wolbedachtem rat eben dafjelbige 
mort wider und Sprit: "Das €iedjt war in der Welt, unb die welt 390. 1, 10 
ift durch daffelbige gemacht.” Denn damit toil er feit gründen und getvia 
machen den Artikel, darauff all unjer Glaube jtefet, das hejus Chrijtus 
von art und natur beide, warhafftiger, Naturlicher Gott unb Menjch jey, als 
wolt er jagen: eben bajjelbige Kindlin, das in ber frippen liget und ber 
Mutter Maria brüfte feuget und jr fernad) untertfan ijt, das ijt das Leben 
und Kiecht ber Menjchen, ja, Gott jhöpffer aller dieng, denn bie Welt ijt 
durch jn gemadt. 

Sieje8 ift unjer (die wir bon Chrifto unfern namen haben) $eubt- 
artikel, und das ift unjer rechter, warhafftiger, Chriftlicher Glaube, unb ijt 
so jonjt fein ander glaube, nemlich, das Chriftus iwarer Gott unb menjd) ey, 
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Di]umd der glaube macht aud) allein felig. Wer nu einen andern glauben haben 
toil, der fare jmer hin und jefe, wo er bleibe, toil8 bie Bernunfft nicht gleuben, 
ba8 Gott hab foónnen Mensch werden, jo mag fie e8 Yafjen. Aber toix Chriften 
aleuben8, denn Gott3 wort jagt$, und dem glauben ijt nichts unmöglich, bie 
Vernunft mag jid) daran ftoffen und ergern, wie fie wil, [81.420] (58 mus 5 
aljo fein, das, toer ba gebendt bon des Teufel? gewalt, Sünden und tob erlöfet 
und jelig zu werden, ber mu3 gleuben, ba8 Chriftus toaver Gott fe, durch welchen 
die welt gemacht ijt. Auch warer Menjc) aus Maria geborn. Diefer Glaub 
allein, fonft feiner, er heifje, wie er tolle, macht felig, toie die Schrifft zeuget 

$t. 1,219] tattB. 1.: "Maria wird einen Son geberen, be8 Namen twird fie Yhejus 

heilen, denn er toird jein Volt jelig machen von jren Sunden. Und uc. 2.: 

eur. 2,11 Gud) ijt heute der Heiland geboren, welcher ijt Chriftus, der Herr” etc. 

309.3, 18 yohann. 9.: Wer an den Son gleubt, ber wird nicht gericht’, Jondern hat bas 
ewige leben. 

Derhalben zeucht ber Euangelift jmmer mit an, ba8 Chriftus, unjer 
Herr, warer, Natürlicher Gott jey. Man [aget von feinem Engel, das er 
Sonne, Mond, Stern, Himel und Erden gefchaffen habe, denn e8 ijt feines 
Engel3 werd, die Welt jchaffen, fondern ein Gottfidj8 werd oder des waren 
Gottes werd, ber nicht ein gemaleter oder gejehnigter, jondern ein Natürlicher, 
twejentlicher Gott ijt. 20 

Darumb find diefe Tert (Durch das Wort find alle ding gemadt.. 
tem, "die Welt ift durch bajjelbe gemadht’) ftardfe zeugnis unb gewifje 
beweifung ioiber bie Arianer, bie da befennen, ba8 ba8 Wort tool eine hobe, 
grofje, Göttliche Perfon toere, in welcher 3too Naturn, Göttliche und Menfch- 
Yiche, vereiniget weren.  SBerneinten doch, das das Wort nicht Natürlicher, ss 
wejentlicher Gott were, bon Vater in etwigkeit geborn, fondern ein genanter 
Gott. Arius befanbte, Chriftus were ein warhafftiger Menfche, und befanbte 
auch, das er Gott were, Aber das toolt er nicht zulaffen, ba8 er Gott were 
mit Vater und dem heiligen Geift Natürlich, fondern er fette jnen fur allen 
andern Greaturn, aud) den Engeln, gejdjaffen, herrlicher, ebeler und Höher 30 
denn alle Engel, und In Gott genant. Alfo £lügelt die vernunfft in Gottes 
lachen. Höre bu aber, wa3 der Guangelift faget: “Alle ding (Tpridjt er) 
find burd) das Wort gemacht. Item: “das lieht war in der Welt, 
unb bie Welt ijt durch bajfelbige gemadjt. 

Nu gebiret aber diefer Titel, toie gejaget, feinem Engel ober einiger! 
Greatur, ba8 durch fie alles geldjajfen jey, jonberm alleine dem einigen, war- 
hafftigen Gott. Weil aber bie Schrifft denfelbigen Titel und Göttliche, all- 
mechtige geiwalt Chrifto, unjerm Heren, der AYungfrawen Maria rechten 
Natürlichen Son, gibt, das bie Welt dur jm aemadjt fey, fo folget 
untoiderjprechlich, das er warhafftiger, wejentlicyer Gott unb Schöpffer aller 
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ding jey, unb alfo atvo Naturen, Göttliche und Menfchliche in einer Perfon, 
Chrifto, ungertrenlid) vereiniget fein, Denn er ijt gleihivol ein Kind unb 
warhafftiger Menjch, toie jv hernach hören merbet. 

Diefes ijt der höhefte Artikel des Chriftlichen Glaubenz, der alleine bey 
ben Chrijten funden wird, und jr höhefte ehre, troft und freivde, nemlich, das 
der ware Gottes Son Menjchlihe Natur angenomen, jr fíeijd) unb blut 
worden, zur rechten Gottes, des allmechtigen Bater, fibt, in gleicher Maieftet 
unb gewalt, und da jr Furfprecher ijt und fie vertrit. Bey ben lyuber, 
Tartern und Türden, jtem ben Epteurern, der jbt die Welt vol ijt, gilt ex 
nidt$, ja, fie lachen und jpoten unjer, ba8 wir Chriften jo groife Narren 
find, uns bereben Yaffen, ba8 der Schöpffer Himel und erben jeg Menjch 
torden und fur ung gecveußiget. 

Diefe mögen jmer hinfaren mit jrem jrrigen, falfchen glauben, denn fie 
leren und glauben, was ber VBernunfft gefellet, jren glauben verjtehet und 
begreifft bie tolle, blinde Vernunfft, nemlich, ba8 nur ein Gott jey, wie aud) 
die Heiden und ber Mahomet befennen. Aber ivenn mir jagen, das drey 
unterjdjebene Perjonen in einem Göttlihen Welen ungertrenfid) jeien, und 
bie mittel perfon, ber Son, jet Menjch worden, hab der Schlangen ben fopi 
zertreten, das Menfchlich gejchlecht gejegnet, das ift: von Sünde und Tod 
erlöfet, da werden [fie toll und töricht uber, denn die Vernunft fans nicht 
ausrechnen. Wir Chriften aber gleuben an GOTT Vater, Gott Son, Gott 
heiligen Geijt, befennen zwar, e8 jei ein hoher Artikel, den die Vernunfft 
nicht fallen fan, aber bem Glauben ijt nidjt8 zu Hoch ober unmöglich, denn 
er henget fid) an Gottes wort und nad) demjelbigen, nicht nad) der Vernunfft, 
richt er fi, und weis aujf8 getoijlejt, ba8 die Göttliche warheit bleibet, denn 
Gott Hat gejaget, und jein Wort zeuget3. Diefe Lere ijt von feiner Ber- 
nunfft, jondern vom heiligen Geijt herfomen, barumb wird jie aud) on ben 
heiligen Geift mit vernunfft wol unbegrieffen bleiben. 

"Die Welt erfant jn nicht. 

St aber dag nicht ein wunder, ba8 ber Schöpffer in der Welt tar, 
unter den Leuten iwonete und doch fein eigen aejdjopjf jm nicht fante? jonber- 
lid), ehe denn er zu jeinem Predigtampt grieffe und Meirafel thete, da war 
niemand, ber von jm twufte. Gleichivol waren zur jelbigen zeit etliche in ber 
Welt, bie jn nicht aus ber vernunfft, jonbern von oben herab durch offen- 
barung be8 heiligen Geiftes Kanten, al3 etliche frome Leutlin, Zacharias, 
Elijabet, Simeon, Hanna bie Prophetin, die Hirten, Maria, Sojeph und 
andere mehr. Denn Gíijabet, vol des heiligen Geiftes, fprach zu Maria, des 


HERREN Mutter, da fie zu jr fame: “Gebenedeiet bift bu unter den .ur. 1,42 
MWeibern, und gebenedeiet ijt bie Frucht deines Leibes’. Atem: "Das. ia 


Kind Johannes Hupffet mit Freuden in meinem Leibe‘. Und 3adja- 


ria3, Johannis Bater, voll des heiligen Geijte8, jprad): 'Gelobet eut. 1, ce 


jey der HErr, der Gott Zirael, denn er hat bejudjt und erlojet 
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auf mr ein Bold’. Stem: "bie Hirten, ba fie alles gejehen hatten, breiten fie das 
Wort aus, welches zu jnen von diefem Kind gejagt war.’ tem Simeon 

«ut.2,295.]prad): "Nu leffeft bu, Herr, deinen Diener im friede faren, mie 
du gejaget haft, denn meine augen haben deinen Heiland gejehen’ etc. 

Sur. 2,3, Denn "biejer wird gelebt zu einem Fall und aufferftehung vieler 

$u.2,35 t jy]rael. Item, Hanna 'preijete den Herren, da er in den Tempel 
gebracht ward, und redete von jm zu allen, bie ba auff die erlöfung 
Slrael warteten.’ 

Die Jiegentem aber im Vol frael unb der grojje Hauffe, weil er nicht 
fam, tie fie gebanden von jm hatten (ging jchlecht und einfeltig herein und 
hatte fein anjehen), twolten jn fur ben 9Wejfiam nicht erkennen, viel weniger 
annemen, Ob tol Sanct Sohannes fur jm herginge, bon jm zeugete, und er 
jelbes bald Bernad) aufftrat, gewaltiglich predigte und Wunderzeichen that, das 
er bilfich durch fein Wunderwerd, Wort und Predigt jolte exfant fein. Aber 
das hat auch nicht viel geholffen, denn die Welt Schlug jn nichts deite weniger 
ana Greuß, welches nicht gejchehen [BL. 421] were, wenn fie jm dafur gehalten 
Dette, ba8 er war. Aber wir fennen jn und gleuben an jn, und dahin mus man 
aud) fomen, toil man jelig werden durch den Glauben, ba8 hefus Chriftus 
GOTT und Menih fep. Alle werden felig, die an bieje Perfon gleuben, 
iwer den glauben nicht hat, der mus mit allen andern Aberglauben, (Geijt- 
ligfeiten, gerechtigfeiten und Gottesdienjten verdamet fein, denn wer Ddiejes 
glaubens feilet, wird nimermehr felig. 

3oh.1, 11 ‘Er fam in fein Gigentfum, und die feinen namen jn nicht 
auff 

Da redet nu ber Guangelijt von einem andern fomen, zuvor hat er 
gejagt: “er war in ber Welt’, aus Maria ein toarer Menjch geboren, wandelte 
unter den Leuten, fie fanten jn aber nicht, das die Welt buvd) jm gemacht 
tere. St aber faget ex bon der rechten zufunfft, da er ijt breijfig jar alt 
poorben, und in fein Ampt getreten, und von ©. Johanne dem Teuffer getauffet 
worden imb durch ein jonberíidj8 zeugnis offenbaret, und vom bimlijden 
Bater geweihet zum Predigtampt, und gejalbet zum Lerer und Könige der 
ganten Ghriftenheit. Hat das rechte Doctor paretlin und Königliche frone, 
den 9. Geift, empfangen, ijt zu einem vedjten. Könige und Priefter eingejehet 

Matts. ız, mit diefen tworten, ba er bom Himel herab rieff: “Dis ift mein lieber 
Son, an dem ich wolgefallen habe, ben jolt jr hören, denn an jme 
habe ich alleine meinen gefallen etc. Da der Son Gottes im Wafjer 
ftunde, in feiner heiligen Menfcheit, und ber heilige Geijt herab fure in leib- 

2; licher geftalt auff jm toie eine Taube Luc. am dritten, Johannis am 1. 

Alfo fómet nu der Herr, vom Bater beruffen und Dejtetiget, trit ojfent- 
[id) in fein Ampt, mie zuvor verheiffen war Deut. 18., da der HErr jpridt: 
Ah mil jnen einen Propheten (wie du bijt) erweden aus jren 
Brüdern etc. Fehet an zu predigen und wunder zuthun, erjtlich unter ben 
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Dr] Juden, denen er vexheiffen mar, welche ber Euangelift nennet fein eigenthum. 
Wie Gott jelber burd) Mofen Gxrobi 19. cap. das Volk Sfrael fein eigenthum 
nennet, da er |pridjt: "Jr jolt mein Gigentfum fein fur allen VBoldern’. 2.Noieıe,5 
Und Deut. 7. jtem 26.: “Dich Hat Gott, bein HERR, extoelet zum 3S3o[d mz 
be8 eigenthums, aus allen Voldern, bie auff Erden find Wie nt 
Mojes bie üben Gottes eigenthum hHeiffet, alfo nennet fie der Euangelift hie 
unfer3 SGrrn Chrifti eigenthum, damit anzuzeigen, ba8 Chriftus warhafftiger 
Gott jey, dem Vater gleih. Was ber mu jaget und redet, darnacd) jolte man 
fi richten, denn er ijt der Prophet, von dem Mtofes verfünbiget Dat: Wers.Mofeis, 19 
diefen nicht Bret, ber fol aus meinem Vol erwig verftoffen werden, toie denn 
bie Juden leiber wol erfaren Haben, aber er fómet zu jnen und f[opfft bey 
jnen an und findet feine Herberge noch Wat bet) jnem. 

t8 aber nicht erichreflich, das diejer einige rechte Hirt und Bifchof, ber 
Sever, vom DBater jelber orbiniret und ins Ampt gejebet, auff den ber Hleilige 
Geift von Himel herab fure wie eine Taube und auff jme bliebe Johan. 1.35. 1,32 
Und der Bater von Himel befihlet, ba8 man feiner jtime gehorchen und gleuben Watts. 1, 3 
jolt. Auch ©. Johannis be8 Teuffer zeugnis dahin gerichtet war, ba8 fie alle 
durch jm gleubten, und Yange zuvor durch Mofen berfünbigt war Deut. 18. 5.Moieıs, 15 
Wenn Mejfias feme, ba8 fie jm gehorchen folten. Und nu der Herr jelber in 
jein eigenthum Xomet, be8 Gott er war, und fte fein Vol, Hebet an zuleiften 
unb zuerfullen, tva8 bon jm verheiffen war, unb trit in fein befohlen Ampt 
vom Bater, predigt gewaltig, thut wunder, jo doch von den feinen nicht auff- 
genomen wird, bie zeit, |o die Propheten von ber zufunfft Meffiae bejtimet 
hatten, mar erfüllet, fo giengen alle die Mirafel in vollem fchtwang!, jo der 
Mefjtas thun jofte, noch betoeget fie e8 alles nicht. 

Aus was urjadjn? allein barümb, das er nicht fam, wie fie jm 
abmaleten, Er, der Schlangen kopfftreter und Heiland der Welt, fam, das er 
fie und alle Völder auff Gxben vom etoigen Fluch, ba8 ijt: von des Teufels 
gewwalt, Sunde und Tod erlöfete, Gottes Finder, gerecht und felig machte, toie 
bie verheiffung, Adae und Abrahae gefchehen Gen. 3. und 22. laute. Sa 2E 
twolten jie einen joldjen Mejftam und Chriftum nicht haben, jondern, ber jie 
hie zeitlich zu reichen, groffen und gewaltigen Serrn machete, bie uber alle 
Völker auff erben herrjcheten, O ba fette wol ein Yeiblicher, fterblicher König 
dafielbig fonnem ausrichten ala Alexander etc. Don jme aber hatte der 
Prophet Zacharias am 9. Gap. gelaget: "Du Tochter Zion, [rete dich, Sad. 9,9 
Sihe, dein König fümet zu dir, ein Geredjter und Helffer.” Laut 
bieler und andern vielmehr Propheceien ijt der liebe HERR fomen, thut 
grojje Zeichen und Wunder, dergleichen und jo viel bor jm fein Prophet nie 
gethan Hatte. Auch war die zeit nu verloffen, wie bie Juden je[b8 tool 
4 ioujter und befandten, laut der Prophecey ber Erbvater3 Jacob Gen. 49. und 1.Moieay, 10 
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Saniefi8 9., ba8 Mejftas nu fomen folte und mufte, darumb folten fie auff 
in gejehen, feiner wol wargenomen haben, jonderlich weil ex jo gewaltiglich 
predigt und jo holtjelige wort aus feinem munde giengen, das fid) das Bold 
drüber vertvunderte, auch jo Herrliche Wurnderzeichen thet, toie Gjata8 Yange 
zuvor berfünbiget hatte, Gap. 35., toie er, der HErr jelb3, die Junger Johannis 
auff bieje[bige Prophecey toeijet, Mtatthei am eilfften Gap. 

Diejes alles folte fie ja beivegt haben, das fie in jid) jelbes gangen 
Deren und gedacht hetten: biejer ijt warlih Mefftad, in ben PVropheten uns 
verheiffen. Gott [ob in ewigfeit, ba8 wir diefe jelige zeit erlebet haben, nad) 
welcher unjer 33eter jo lange her aro3 jehenen und verlangen gehabet, jolten 
in derhalben mit aller Ehrbietung und frofidjem Herten auffgenomen haben. 
Aber ber Guangelijt jaget (ba8 denn? ein erjchreflich wort ijt): "Er fam in 
fein eigenthHum, und die feinen namen jn nidt auff. Denn bieje 
Prophecey Gjatae [oft erfirfet werden Gap. 53.: Wer gleubet unjer Predigt? 
unb wen wird der Arm des HEren offenbaret? er Hat feine gejtalt noch 
idone, tir fafen jm, aber da war feine gejtalt, die uns gefallen Dette, er 
par der aller verachteft und untverdeft, voller ]d)merben und frandbeit, er war 
jo veracht, ba8 man da3 angeficht fur jm verbarge, darumb haben tir jn 
nidjt8 geachtet.’ 

Sch fefe aber, Leider, ba8 zu unfer zeit eben jo gehet als zur zeit Kohannis, 
der Apofteln und hernad), to ba8 Euangeltum jeinen lauff gehabt hat, nem= 
(ij, das der HERR zu ung kömet, uns gnediglich bejudjet, und bod) gar ein 
wenig jm auffnemen. Wir find jet Gott [ob unjer$ Serrn Chrijti eigen- 
thum, an ftat der Juden angenomen, darumb betreffen ung bieje mort aud), 
toir zeugen jkt aud) von jm, Wie ©. Johannes und bie Apofteln, das er das 
Leben und Liecht ber Meenichen, und Gottes Lamb jey, welches [BL. 422] der 
Welt Sunde tregt, ex fómet zu un8 [o freundlich durch fein Wort und liebes 
Guangelium und foil ung fur feine eigene Chriften halten. Was gejchihet? 
wir Stellen und eben dazu wie bie Juden, bie jafen, das er Mirafel thet, 
bie nie feiner gethan Hatte, noch mwolten fie jeiner nicht. Mlfo wird unfer 
Sere noch heutiges tages al3 fteberet und Teufelölere gefchendet? unb verdamet, 
viel werden darüber ins Elend verjaget, etliche al8 Keber und Auffrhurer 
jemerlich ermordet, allein darumb, das wir levem und befennen, ba8 die Leute 
durch den glauben an Chrijtum fur GOTT gerecht und jelig werden. Diefen 
glauben preifen und heben wir hoch laut des Guangelij, jagen dagegen, der 
Bapit jampt feinem anfang und allen andern, fie heiffen und jeien, wer 
fie wollen, jo von Chrifto nicht zeugen nod) die Leute zu jme tveijen, jeien 
Berfürer und Seelmorder. Hieriiber hebt fid)8, das nicht Türefen oder jonit 
offentliche feinde Chriftliches Namens, fondern unjer Bruder, bie da Chriften 





*) S. v. a. "doch eigentlich’, ‘ja doch’; eigentlich “in diesem Fall’; dies denn fehlt 
bei Dietz. 2) = beschimpft; s. oben S. 3, 25. 
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Dr] Heiffen und tratoen fein wollen, una verfolgen, bannen und tödten müffen, 
dazu mit joldjem jchein und titel, al3 tfeten fie Gott einen dienft daran. 20%. 16,2 
Alfo und nicht anders ]ol8 gehen, ijt auch allzeit fo gangen, dag Chrifto, 
feinem Wort und Kirchen der gröfte fchade und plag eben von denen geldjefen 
ijt, bie da haben bie allerheiligiten und beften fein wollen, toie ex jelb8 jaget 
Lucae am dreizehenden Gapitel: “E3 thut3 nicht, ba8 ein Prophet umb eur. 13,33 
fome aujjer Sherujalem. Das ijt: er mus bon den feinen erjchlagen 
werden, fie müffen den HERAN Chriftum fafjen, jn und jeine Prediger 
verfolgen. 

10 Wir find wol zornig unb böfe auff den Surden, al3 das er der Grb- 
feind? ber Chriftlichen Kirchen jeg, und ruffen die Geiftlichen Prelaten, ben 
Keifer, Könige, Fürften, Serrn und alle Stende in ber Chriftenheit an umb 
hulfe, wider den Türeen zuftreiten, und tollen die Kirche Chrifti wider jn 
ihußen und verfechten.. Und fehen nicht, das tir viel exgere, grimmigere 
Feinde des Herin Chrifti find, denn die Sürden, denn tvir heutigs tages 
Chriftum auch cereußigen, jpeien jm in8 angejicht, treten jeine Sacrament mit 
füffen und bejuddeln unjere fenbe mit ber Chriften blute, wollen aleidjtoot 
wider ben Surden ausziehen unb jn fchlagen und Schubherın ber Kirchen 
jein, da wir doch ergere feinde Chrifti find denn die Tiefen. Denn obtvol 
der &üvde Krige füret, wie ba8 die Römer auch gethan haben, jo fat er bod) 
den gebrauch, ba8, was er eingenomen hat, da lejjet er bod) einen jglichen 
gleuben, ta8 er toi. Aber die unfern rumen jich gute Chriften, Yeren und 
befennen da3 Guangelium und Yejtern. gleihtvol, auch jchenden e8 al3 Keberey, 
verfolgen die rechten Chriften, vergieilen jr unjdjulbig Blut, mwolten jie alle 
gerne tod haben und toiljen bod) der mehrer teil, da3 unfere €exe recht und 
die Göttliche marfeit ijt, und fte Halten bieje verfolgung fur feine Sınde, 
ja, e8 mu8 nod) recht und Chriftlich gethan Beilfen. 

Derhalben jo find wir erger denn Süden, Heiden, Suvden, telcher 
feiner den andern Hafjet, verfolget, verbannet nod) auff bie Fleiichband opffert 
umb be8 Glaubens willen, fondern ftimmen uber ein und verteidigen einhellig 
jrven Gifauben. Wir aber, jo Chrifti eigenthum heilen, thun das totber]piel, 
aljo, ba8 nicht allein ein unbefandter den andern, ber jme toider zugethan 
nod) bertoant ijt, ber[olget, jondern ein Bruder den andern, der Vater den 
Son zum tode uberanttoortet, Mtatthei am zehenden. Davon ber Herr Ehriftus 
s jelber jagt: “Des menjchen feinde jinb jeine $ausgenojjen. Diejen wattn. 10,36 

has unb unverfühnliche Feindichafft hat ber Teufel erreget balde im anfang 
der Welt, daS bie Teufelsfirche jmerdar und bie fallen Heiligen allezeit bie 
rechten Heiligen Gottes verfolgen und ermorden, al3 Gain ermordet Habel, 
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7 Scherufalem A 
1) Öfter bei Luther! vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 136, 8 (fehlt bei Dietz), 
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Se]. 29, 18; 
Smtattb. 15,8 
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606 Auslegung des eviter und zweiten Kapitel3 Syofannis. 


jeinen Bruder, Simael berfolget jaac, Gjato den Jacob und Saul den 
David etc. 

Nichts befte veniger geben wir unz aus fur gute Chriften, find andechtig, 
rujfen GOTT an, füren ben namen Shefus jmer im munde, fonderlich des 
Bapfts gefinde, Mond), Nonnen, bie das lob in der Welt haben, ba8 fie Gott 
dienen tag und nacht, warlich, die Juden theten eben jo, ja waren in jrem 
finn viel frömer und Heiliger denn wir, opfferten, gaben al(mojen, betteten, 
fajteten viel. Wie angenem aber jr bienjt Gott war, jaget der Prophet Gjaia8 
am neun und ziwenzigften Gapitel und Gbrijtus Matthei am 15. Gap.: “Di3 
Bold nahet jid) zu mir mit jeinem munde und ehret mid) mit 
feinen gippen, aber jr herß ijt weit von mir. Das beiviefen fie mit 
der that, das jr her weit bon Gott war, denn fie creugigten Chriftum, 
den eingebornen Son des Jater$, und waren nod) jo aretofid) vom Teufel 
verbleidet, ba8 fie meineten, fie theten Gott einen bienjt daran. Befjer machen 
twirs jbt nicht, to nicht erger, denn ber Bapft, die Garbinel, Könige, Qyurjten 
und Heren zu unfer zeit verfolgen und lejtern die Göttliche exfanbte warheit, 
haltens fur Lügen und Keberey, vergieffen viel fromer Chriften unjdjulbiges 
blut oder willigen ja grofjien Heren zugefallen ober imb be8 jdjenblidjen 
$Baudjs willen, nod) wollen fie Chriften fein, Chrifti Kirche wider bie Turefen 
verteidigen, jonderlich aber wider bie Lutherifchen Keber. 

Alfo jols gehen, ba8 nicht andere Chriftenmörder erfunden follen werden 
denn eben bie, jo ben namen Chrifti füren und unter demfelben titel feine 
ergefte Feinde find, das zeigen fie damit an, dag fie einmuütiglich toiten unb 
toben wider ba8 Guangelium Chrifti und fich unter|teen, mit gewalt und 
[ift zuverteidigen und zuerhalten be8 leibigen Antichrifts Yııgen, Seufelslere 
und jdjenbliden glauben, ber ftrad3 zur Hellen zufüret. Denn der leidige 
Bapft in allen feinen Büchern nichts bon Christo, vom Glauben, von Gottes 
geboten levet, jonbern aljo gehet er herein, er jey das Heubt der ganben 
Chriftenheit, ein Herr der Firchen, aud) ber ganben Welt, wer jme 
gehorjam jey, ber werde felig, das treibet er im anfang, mittel und ende 
aller feiner Schrifften und Bücher, wer batoiber tfut und redet, der mu 
jterben. 

Was jolt denn unjer HERR Gott folchen Beichugern (tie fie fid) 
rbümen) feiner Kirchen fur alid und fieg wider ben Tirrefen geben, bie jein 
Göttlic) ort al8 Teufelslere verdamen und verfluchen, Chriftum Lügen Strafen, 
jeine Gleubigen auff allerley toeije verfolgen, plagen und ertoürgen, und bar- 
nach fürgeben, fie wollen Chrifto zu ehren und zu errettung jeiner Kirchen 
tiber den Turefen ziehen, ftreiten und fchlagen? Sch meine ja, fie haben jn 
bisher geichlagen, das er etfid) Hundert jar fur jnen geblieben ift!, und jchier 
halb Guropam verloren haben, und ber Türe jbt ein Land nad) dem andern 


?) = dhnen gegenüber sich behauptet; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10!, 432, 8. 
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$3 erfte Kapitel. . 607 


Dr]einfrieget * und nu durch Ungern unb Offerreidj bi8 ans Land Behen komen 
ift, ba8 er un8 nicht neher fein fonbte, denn er bi8 an Wien fomen, an bie 
Sanbarten?, da wir nimermehr gedachten, ba8 fein name herfomen folte. 

[3t. 423] Man Tiejet in Hiftorien, ba8 die Chriftlichen Botentaten, Keifer, 
Könige, Fürften, Herrn, Geiftliches und weltliches ftandes, aus gantem 
Deudjchem Lande, mit frembben Königreichen und Serridjfften etlich Hundert 
jat her fid) offtmal zufamen gejchlagen, eine grofje macht aufgebracht, das «8 
an Leuten, allerley Ruftung, Waffen unb anderm, was zum Krieg und ernft 
bienet, nicht gemangelt fat, Sind twider den Tureden gezogen, fid) mit jme 
geichlagen, was fie aber ausgericht und jme abgebrochen, haben unjer Bor- 
Tarn unb fie jelb3 eins teil3 jampt jren Landen und Leuten mit jvem grojjen 
Yeid, Schaden und verderben allzu feer erfaren, ba8 wir nu den Türden gar 
für der tfür Haben, das macht, ba8 von Gott dazu fein glüd nod) wolfart 
geben ijt. Denn e8 ijt eine greivliche Yejtexung wider Gott den Vater, toiber 
15 CHRIJSTUM und den heiligen Geift, den Turefen wollen jchlagen und bie 

Chriftenheit wider jm wollen jchugen und in uns jein heiliges Wort als 

Seufelalugen jehmehen und jchenden, jtem feine Chriften plagen, in8 elend 

verjagen und tödten, zudem mit aller macht jid) unterftehen, fie jampt ber 

Lere de3 Euangelij gan und gar auszutilgen, den Bapft in jeinen vorigen 
»» Stand und Wirden toider einzujegen und jein Teuflich) Regiment von newen 
wider auffzurichten. 

9(jo mu3 man wider ben Süden nicht Kriegen, ba8 man Gott mwolt 
fejtern und feine Chriften wurgen, auch jein Wort Keberey jdjelten, denn ein 
jolcher Krieg one jdjaben nicht abgehet, barümb fat ber Türde aud) aljo 
grafjirt? unb geroutet, auch alle eingenomen*, unjer nod) dazu gejpottet und 
ung Meiber geheifien, jid) aber einen Man genennet. Wer thut jolches? 
Unfer HERR Gott, den toir ergurnet haben mit unferm leftern und verfol- 
gung, denn aljo jaget Gott Deutero. am acht und zwenzigiten Gapitel: 
Sihe zu, wenn bu in frieg auszeuheft, ba8 du dich mit feinen böfen s.moieas,65. 2s 
lachen beladeft, denn, ZJZSRAERL, wirft du mid) nidt fur deinen 
Gott halten, jo toil id) dir Feinde auff ben Hals jhiden und bir 
ein feige8, bergagte8 Hert geben, das, wenn du eine ftrajje wider 
fie zeuheft, fo jolt bu auff fieben ftrafjen wider zurüde Lauffen. 
Das wei nu ber &ürde nicht, woher e8 jme fome, das er aljo grofjen jieg 
s unb glück habe, er meinet nicht anders, denn al8 gejchehe e8 one gefehr.? Aber 

Gott fat jm barumb in die Welt gemorffen, das er jolle Gottes Rute und 
Veitiche jein, das fein eigenthum, bie jn nicht annemen wollen, durch jn auff- 
geweckt und ermundtert werden. 
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Y) Fehlt bei Dietz; — eingenommen; s. DWib. s. v. ?) = Landesteile, Gawe, in 
dieser Bedeutung nur iniederdeutsch; s. Lübben - Walther. 3) — gehaust, geschaltet, 
sonst aus L. nicht belegt. 4) — besetzt; 8. Dietz 8. v. 5) — zufällig. 


608 Auslegung des exftem und zweiten ftapite[8 Yohanniz. 


Dr] Darumb jo find diefe Schußheren der Kirchen eben jo blind und ver- 
ftocft, al3 die Juden zu jener zeit waren, wenn fie doch mit dem namen 
Shrifti unbertoorn! blieben, fid) nicht für Chriften ausgeben, aber fie tollen 
trawen? Chriftliche Heren, Furften, Könige, Keifer, ja, drüber ? der Chriftenheit 
und Gottes Vold3 Schußheren gar herrlich gerhumet fein, Türen und mi3- 
brauchen aljo den teivren namen Gottes jchendlich wider ba8 ander Gebot, 
Ichelten und heifjfen dagegen bie, Jo Gottes Wort haben, leren und befennen, 


an Grijtum gleuben und Kinder Gottes find nach der Hoffnung, ZTeufels- 
finder, verfolgen und morden fie, aber [ie wollen bie lieben finder Gottes 


fein, die rechten Chriften und bie warhafftige Kirche. Waz fol 
Gott dazu tun? Er fomet zu uns Deudfchen, befucht ung gnediglich buxd) 
fein tToort des friebe8, leben8 und heils, jo jchlagen unjere Geiftliche und Welt- 


liche Regenten jn auffs maul, jagen, tote jene Lucae am neungefenben Gapitel: 


ut. 19,14 Wir wollen nicht, das diefer uber un8 herriche.’ 


©o jaget denn unjer HErr Gott wider: wollen fie ba hinaus*, das fie 
nicht wollen leiden, ba8 ber liebe Herr Gbrijtus uber jte herriche zu jrem 
bejten und zu jrer ewigen jeligfeit, jo mögen fie in des Antichrift3 zu Rom 
und feiner pletfing ? Glauben gehorfame finder erfunden werden und gar jteifj 


unjer HErr 


brüber Halten ®, welcher aljo lautet: fie konnen nicht efe alid und fieg toiber 


den Sürden haben, e8 jey denn, ba8 fie zuvor bie Lutherifchen Heer jampt 
jver Sere und allen, bie jr anhengig find, ausgerottet haben. Wie denn unfere 
Furften und Heren jt dem Bapft gar in den arj8 gebaden? find und wollen 
jn nicht verlaffen, fangen jm an, da er jnen bod) nicht helffen fan, aud) nie 
tpider den Surden jnen hat helffen können, denn ber &uvde fragt nach des 


Bapfts Anderdiet nichts, jein ]d)mert ijt jcherffer, denn be8 Bapft3 Bann. 


Und dieweil unjere Furften e8 mit dem Bapft halten, jo haben fie fein 


alu toider den Tiefen, jondern e$ fol jnen gehen, wie e8 den jyüben gieng, 


welche, ba fie ber Apofteln und aller Chriften (ber bofen Buben, toie fie 


meineten) au8 $ierujafem und Yudea [o8 waren und nu meineten, jie toolten 
ba8 vorige Regiment jre8 gefallen3® wider auffrichten, da famen die Römer, 
madjtens$ mit jnen gar aus, jchleifften Sierujafem, das nicht ein Stein auff 
dem andern bliebe, vexhereten und verwufteten gant Judeam. (jo murjten 
fie mit jrem ewigen verderben erfaren, ba8 Chriftus, den fie vertworffen und 
gecreugiget haben, ein Serrjdjr were und nad) jrem untergang erjt recht 
anfienge zuregiren, aud) zu herrichen durchs Euangelium in aller welt. 
Wierwol id) mid) verjehe, e8 ]ey nu jdier zum ende, CHORZSTUS 
feget jt burdji Guangelium feine £enne, jamlet den Weiten in 





1) = verschont, umbehelligt; vgl. oben S. 146, 26. 


Ausg. Bd. 45, 648, 1. 


3) — obendrein. 5) — ist das ihre Absicht. 


vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 228, 33. $) = daran halten; s. oben S. 36, 15. 
angeklebt, d. h. wnzertrennlich mit ihm verbunden sind. Vgl. DWtb. s. v. backen; fehlt 


bei Dietz und Thiele, 


8) = nach Willkür, 


2) = traun, offenbar; vgl. Unsre 
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Da3 evjte Kapitel, 609 


DiJfeine Schheiwren und wird die Sprewe fehler! mit ewigen fewer 
verbrennen. Sol aber die Welt lenger ftehen, und [ie furder wider ben 
Türen ziehen und ftreiten, jo jollen fie twifjen, das fie fein gli noch fieg 
wider jn haben werden, denn ber HENN ftreitet wider fie, welcher jpricht: 

5 Sd) mil dir ein feig, bergagt Herk geben für deinen Feinden, dag s. moi 23,65. 25 
bu, [o dur) einen weg zu jnen auszeuheft, durch jieben für ju 
fliheft. Das aljo ber Sur nicht durch feine Heeres Írafft (denn es ijt 
dem Heren nicht jchtweer, durch viel oder wenig helffen), Jondern Gott durch 
jeine madjt, fie unb jr Volet umb jrer gretolichen finde willen zujchmettere, 

10 qu welcher ftrafe er be8 Süden als feiner Nuten braudjet, Denn e8 wird 

nicht anders draus, entweder den Son gefüufjet, ba8 er nicht zurne, 

oder jr werdet umfomen auff ben wege. 

Kömet3 nu dermal eins dazu, ba8 GOTT Deudichland durch den 
Siren oder andere Barbaros feimjudjt und ben zu einer eifern Nuten 
gebrauchet (nicht allein darımb, das Deudichland nicht erfant Bat bie qnebige 
Bifitation des Herin Chrifti zu biejer lebten zeit, ba er zu uns Deudjchen 
fomen iff durchs Wort, uns zu jeinem eigenthum anzunemen, jonbern diejes 
[81. 424] alles nod) der mehrer teil verfolget, jchendet und verdamet al8 Teufel3- 
lere und Lügen), |o mögen fie den Bapft, ben Antichrift zu Nom, jven Abgott, 
umb rat unb Hülffe anruffen, ba8 er ben Süden oder, mer e8 fein wird, in 
Bann tfue und durch jeine Sere, Glauben, gebet jte $yeinbe bertreibe. Aber 
jo wenig ber Gurd jeine8 Bannes achtet, jonbern er gehet mit bem Schwert 
finburd)j, |o wenig wird jid) ber MWiderchriit jre8 jamer8 und verderben 
annemen (wie er denn auch nicht fan), ja wird nod) jrer in bie Jauft lachen 
und [potten, denn toie ber Gott ijt, jo wird auch bie Hulffe fein. 

Darumb faf fie jmer Hinfaren, weil fie e8 nicht anders haben tollen, 
e8 Hilfft doch nicht, fie werden bie beradjtung und verfolgung des Gottlidjen 
MWort3 alfo lange treiben, bi3 das das Deudiche Land uber unb uber gebet, 
unb mir jampt jnen herhalten müjjen. Wir feines heuflin aber, fo ba Chrifti 
so eigenthum find und in der Welt monem und in bieler gefehrligkeit jtecfer, 

mögen ba8 Wort Gottes lieb haben, annemen und für allerley wolthat 
danden, jo twir durch bie zufunfft feines toort8 empfangen haben. Sollen 
pir aber mit jnen herhalten, untergehen und exjchlagen werden, jo haben wir 
gleichtool 3toeene vorteil, die uns troften, ber erjte ijf, das wir toiffen, das 

a» ir einen gnedigen Gott haben, ber mit ung nicht 30rnet, ob er ung fchon 
ein wenig leiden fejjt, unb unjere gewiljfen ijt rein, wir haben die jelige hoff: 
nung, ba8 wir Gottes Kinder find. Der ander, ba8 mir in jeinem gehorjam 
jterben und aus biejer argen Welt, be8 Teufels reich, zu unjerm HERREN 
Chrifto von mund auff gen Himel faren?, in fein eioig8. Reich, da wir alles 

so unglic3 [o8 fomen und vol etviger freude fein werden. Welche vorteil unjere 
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1!) — bald. ?) Sprichw.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 366, 12. 
&utfer8 Werke, XLVI 39 


610 Auslegung be8 evfter und zweiten Kapitels Sohannis. 


Dr] Widerfacher, ja, 699163 Berfolger und Feinde, nicht haben, denn fie find 


Sudasgenofjen, bie im jrem leiden nichts denn Gottes zorn und jd)reden jefen 
und bleiben in jvem unglüc etiglid), faren in abgrund ber Hellen. 

Darumb macht das ende gar einen groffen unterjcheid unter dem Leiden 
der Chriften und ber Gottlofen, denn ob fie jdjon beide zu gleich evjtodjen 
und umbgebracht iwerden, jo feret bod) ein Gbrijt von mund auff in bie etoiae 
freude, der Gottlos aber in abgrund ber Helle. Allein evjd)red lid) ijt8, das 
ber grofje Hauffe unb jonderlich die hohen Heubter auff Erden, die Chrifti 
namen füren, jm nicht auffnemen, gleichtvol hat er audj unter jnen, al8 ben 
Süden unb unter dem Bapft, bie jn annemen. 

Wie denn folget: 

"Wie viel jn aber auffnamen, denen gab er madjt, Gottes 
Kinder zumwerden, bie an feinen Namen gleuben.’ 

Denn da Petrus bie Erjte Predigt zu Hierufalem am Pfingftage tbet, 
da jie den heiligen GEJST hatten empfangen, namen fein WORT gerne an, 


$9.2, 41 ]pxid)t. Lucas 9fctorum am Andern: "unb Tiefen fid) teuffen bey drey taujent 


Seelen’, hernad) find viel mehr zu HJERNSALEM durch der Apoftel Predigt 
befart, toil ber aufferhalb Sherufalem, auff dem Lande, aejd)toeigen, und der 
andern im Römischen Rei, in Perfien und ander? Too, hin und wider in ber 
Welt zerftretvet, die durch ber Apofteln und jrer Jünger predigt herzu fomen 
find. Und noch tegíid) zu unfer zeit etliche zu uns tretten, bie da beferet 
iwerden bon den feinen und jn annemen und an jn gleuben, dag er fur ung 
geftorben jey und jein blut fur un8 vergofjen, un8 von des Todes, Teufels 
und Hellen gewalt exlöfet fab. Die werden denn rechte Finder Gottes und 
jeine erben, zuvor waren fie finder be8 Borna und de3 Teufels eigen, aber 
wenn jie Chriftum auffnemen, jo werden fie Gottes finder, allein das fie 
auff biejem glauben bejtenbig verharren. 

Das meinet der Euangelift, ba er weiter ]prid)t: 

"Sp diel jn aber auffnamen, denen gab er gewalt, Gottes 
Kinder zu werden’ etc. 

Hie Höret jr, was fur eine groffe, mechtige herrligkeit und unausjpredj- 
Yicher, emiger 19a tjt, ber durch Gottes Son mit feiner Zufunfft ijt angerichtet ! 
unter denen, bie jm annemen, an jn gleuben und jn fur ben Man halten, ber 
von Gott der Welt zubelffen gejant ijt: Nemlich, das fol das newe Werd und 
ejen fein, ba8 er macht und redjt geben jol, finder GOTTES zu werden 
alle denen, bie ba gleuben an jeinen Namen. Wenn wir nu gleuben, das ex 
das ewige Wort des Vaters ijt, durch welches alle ding gemacht find, jtem 
das Leben und Liecht ber Menfchen und GOTTES Lamb ijt, meld) ber 





9 auffnnemen A 20 zerjtrewet, durch ber Apofteln bie bnb jrer A 29 Die Cedte 
Predigt am 25. tag Augufti, den Sonnabend nach Bartholomei. 7 


1) = hergerichtet, bereitgestellt. 
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Das evjte Kapitel. 611 


Dr] Welt fünde treget, wegnimet und in bie tiefe be8 Meers toirfft, tie der Prophet 
Michead am fiebenben Kapitel fpricht, auch in allexley not anruffen, und fur misa, 19 
jeine unausjprechliche gnade und tooítfaten jm danden, fo werden twir zu ber 
grofjen herrligfeit gebracht, und uns ijt das treflichet Recht zugeiprochen, bie 
herrliche aetalt und freiheit gejchendt, das wir einen gnedigen Vater im 
himel haben, ja feine liebe Kinder find und Erben aller feiner eiwigen 
himlischen Güter, und wie Paulus zu den Römern am achten Capitel faget, 
GO9936935 Brüder und Miterben find, emige8 Leben undrim.s,ı 
Seligfeit zu haben. 

10 Wie? Hat er allen Menfchen bieje gewwalt und freiheit gegeben, jo fie 
bod) alle Kinder be8 zorn3 find? Nein, jaget der Guangeliit, jonbern allen 
denen, jo viel jr find, feinen ausgejchloffen, bie an feinen Namen gleuben, ba8 
iit, wie gejaget: bie jein Wort mit glauben annemen und fejt babet halten, ju 
anruffen. Hie höreft du fur& unb gut, das durch feinem andern tveg, mittel 

1, oder weile (e8 jet ftrenges leben, GartBeujexorben, Francijcusfegel, Freiertoille, 
Menihliche Freffte, anbadjt, Heiligkeit, und was bu auff erden nennen fanit, 
ja, Engelifche Geijtligfeit? und Demut, auch nicht durch Gottes Gefege) wir zu 
bieler hohen ehre, herrlicher freiheit und gewalt fomen, ba8 wir GOTTES 
finder werden, denn allein durch ba8 erfentni8 und glauben an EHRJSTUM. 

20 Bon diefer herrligfeit wird uns alle jar und teglich geprediget und angeboten, 
und fie ijt jo gro3, ba8 fein Menjch, er Beijje, foie er wolle, fie vermag 
gnugjam zubetrachten, viel weniger mit einigen? worten auszufprechen, nemlid), 
ba8 wir armen JRabenjede^ unb [Bt. 425] verdamete elende Sünder burd) bie 
erste geburt von Adam her zu diefen höheften Ehren und Adel fomen follen, das 

2; GOTT, der ewig und allmechtig ijt, unjer Vater, wir feine Kinder, Chrijtus 
unjer Bruder, wir feine Miterben find, und die lieben Engel, af8 Michael und 
Gabriel, jollen nicht unfere Herrn, jonbern unjere Bruder und Diener fein, 
denn fie nennen GOTT aud) einen Vater, gleich iwie wir aud) thun. Ey, es 
it zu gro8 und ubermadjt?, ba8, wer jm recht nachdendet (MWeltkinder tune 

30 freilich nicht, Chriften aber thunz, jedoch auch nicht alle), ber mu& fid) gleich 
dariiber entjeBen, dag jm einfelt: lieber, ijt8 auch möglich unb war? Darumb 
mu3 der heilige Geijt hie Meifter fein, diejes erfentnis und glauben uns in 
das ferb fchreiben und unferm Geijt zeugnis geben, das e8 gemwis und Amen 
ijt, ba8 wir durch den Glauben an EHRZJSTUM Gottes finder worden find 

a» und ewiglich bleiben. Denn Sanct Sohannes hat jein Euangelium nicht aus 
Menjchlihem willen Herfür gebracht, fondern er ijt von dem heiligen Geift 
getrieben, ber ein Geift ber Warbheit ijt, darıımb wird er ung getoisfid) nicht 


m 


1 Welt tjünde A 


!) — das besondere R., das Vorrecht; vgl. oben S. 35, 29. 2) —  geistliches, 
frommes Wesen; s. Dietz. $) — irgend welchen. 4) — sterbliche Menschen; oft 
bei Luther. 8) = übertrieben. 
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612 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] betriegen, fonft ijt e8 gar ein gro3 dieng, das ein armer Menjch jol GOTTES 


Son und ein Erbe Chriftt fein. 

(8 faget der HERR ChHriftus recht: Die finder biejer Welt find f[uger 
denn die Kinder de3 Lichts’, denn eines reidjen Bawverz Son effet fid) dundken, 
er fey ein groffer Junder, eines anfehenlichen Bürgers Son verleffet fid) auff 
jeines Bater3 ehre unb qut. Alfo ein getvaltiger vom Adel gebendet, er jen 
ein Furft im Lande, helt viel und gro8 bon fid). Nu ijt e8 ein qroj8 dieng, 
ba8 einer mit Warbeit rumen fan, er [ey eines groffen Herin, Qyuriten, 
Königs ober Keifer? Son, denn die hohen jtende (wie alles andere) find 
GOTTES gute Gejdbpi[ und Greaturen. Dazu fat GOTT geboten, ba8 
man geben jol, was jnen gebiet, fie fürchten, ehren und jnen unterthan fein, 
barumb ijt8 eine groffe ehre und ferríigfeit, ba die Welt höher von Belt denn 
von GOTTES Geiftlihen gütern eines Fürften, Königs oder Grafen etc. Son 
und Grbe fein, fo fie doch eitel Madenjede find, und alles jtindet gegen diefer 
Herrligfeit. 

Aber Halte e8 gegen biejer unaus]pred)fidjen wirde und Hoheit, davon 
der Gitangelijt faget: "wieviel jn auffnamen’, das ijt: 'an feinen Namen gleubeten, 
denen gab er gewalt, Gottes finder zu werden‘. Wenn wird von hergen, 
gemis unb feft gleubeten, ba8 der ewige Gott, Schöpffer unb HERR der Welt, 
unfer Vater were, bey dem wir etoiglid) bleiben jolten als Kinder und Erben, 
nicht ber vergenglichen, argen Welt, jonberm aller feiner eivigen, Bimlijdjen, 
unaussprechlichen Cdjebe, furvar wir wurden uns nicht viel befümern uber 
dem, dag die Welt allein Hoch und aro8 achtet, viel weniger barnad) tradjten, 
ja, oir wurden aller Welt veichthum, feheße, herrligfeit, pracht und macht etc. 
gegen unjer mirbe und ehre (al3 die nicht eines fterblichen Keiferz, jondern des 
etvigen, allmechtigen Gottes Kinder und Erben toeren) gering, verechtlich, 
garftig, auffegig, ja, fur ein ftindenden unflat! und gifft halten. Denn jre 
herxligkeit, jo Hoch unb gro8 fie aud) fein fam, freffen endlich die Wirme 
und Schlangen im grabe, und two bie, jo in jolder herrligkeit unb ehre 
gejeffen find, in exfentni8 und glauben Chrifti nicht bon binnen [djeiben, 


qd. ee 21]o faren fie zum Teufel, er Wurm ftirbet nicht, und jr Teiver ber- 


(i]djet. nicht”. 

€. Paulus hat diefe funjt gewuft und Chrifti exfentni8 höher und 
gröffer gehalten denn aller Welt gewalt, meisheit, Heiligkeit, ja, denn bie 
gerechtigkeit, bie aus Gottes Gejebe fómet, daher jpridjt er Gal. am jechjten 


sa. 6,1 Capitel: “EZ fey ferne bon mir rfumen denn allein bon dem 


Greut unjfer8 Herrn Iheju Chrifti, durch melden mir die Welt 


Kira, 2.sgecreußiget ijt, unb id) der Welt’. Stem Philip. 3.: "Was mir 


gewin war, ba8 habe ih umb Gborijtus willen fur jdaben geadt, 
denn id adte es alles fur Shaden gegen ber uberfhwengliden 


1) = Schmutz. 
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DrJerfentnis Chrifti eju, meines Herrn, umb welches willen ich 
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alfe8 habe fur Schaden gerechnet unb achte e8 fur Dre? etc. 
Sp toirb mu burd) Chriftum, GOTTES Son, bieje gemalt und herrliche 
freiheit, ba8 jie Gottes finder follen fein, angeboten und gegeben denen, die an 
jeinen Namen gleuben, jchreelich aber ijt, zu jagen und zu hören, dag diefe 
hohe, treffliche herrichafft, Gottes Kinder fein, von der blinden, verdameten 
Welt nicht allein beradjt, bev|pottet und verlacht, jondern auch gefchendet und 
fur bie höhefte Gotteslefterung gehalten toivb. Alfo das fie die, jo an Chriftum 
gleuben, feinen Namen und Wort befennen und derhalben Gottes Kinder find, 
fur be8 Teufel3 kinder, Gotteslefterer unb Auffehürer hinrichtet, tote die Juden 
Chrifto, dem eingebornen Son Gottes, je[b8 thaten, gaben jm fchuld, ex Bette 
ba8 Bold erreget und dem Keifer den Schoj3! zugeben verboten, jtem fid) 
jelber zu Gottes Son gemadjt. So bod) die Welt diefe Herrichafft auff ben 
Denben und fnien holen jolt, wenn fie gleich jenjeit Babylon anzutreffen toere, 
aber man fihets Tool, iwie wir und dagegen halten. 
Zu dem jebet der Teufel den fromen, Chriftlichen herten zumeilen jo 
hart zu mit feinen feiwerigen pfeilen, das fie nicht allein vergejfen ber uber- 
ichwencdlichen herrlichkeit, das fie Gottes Finder find, ]onbern gar widerfinntiche 
gedanden? haben, ala hab Gott jrer gar vergefjen, fie verlaffen, von jeinen 
augen verftoffen etc. 68 ijt audj ©. Paulus nicht jmerdar in jprüngen 
herein gangen?, jid) ber grofjen herrligfeit (das er Gottes Son jet) gefreuet, 
darauff wider den Teufel und faljche Welt getroget. Das teilen bieje und 
dergleichen rebe wol aus, ba er ]prid)t: yd) war bey eud) mit Shwacheit, igo 2, 3 
mit fuxdt und grofjem zittern. Stem, das er jpridjt. zu den 
Gorinthern, das in jme jey auswendig ftreit, jnwendig furdt. 2.80. 7,5 
Darumb ijt unjer glaub nod) jeer Schwach unb falt, were er aljo getoi8 
und ftavd, al8 er wol fein folte, jo fonbten toir fur qrojjer freude nicht Leben. 
Aber Gott [ob toir twiljen, ba8 aud) die Schwachgleubigen Gottes finder find, 
denn Chriftus faget nicht vergebens: “Furchte bid) nicht, du fleinesut 15 22 
Herde oc Sod jolfen wir jmer jeujfben und bitten mit den Apoiteln: 
Herr, fterde un3 den Glauben’, Luce am 17. Gapitel, unb wie jener &ut. 17,5 
NMarct am neunden: "Sch gleube, lieber Herr, Hilff meinem Mn: mot. 9,24 
glauben. 
So ijt nu ba8 unjer Troft, ba8, wer ba gleubet an Gbrijtunt, ber ijt 
in bie gewehre gejezet*, ba8 er jet ein Erbe Gottes, jtem je) nicht ein Knecht 
oder Magd, fondern ein Son, ber ein erbe aller Güter jey, diefe Herrichafft 
jolten wir an der Welt ende auff den fnien, ja, mit bloffen füffen holen. 





13 bieje] beije A 


Dy e Steuer, ?) — entgegengesetzte. 3) Wohl statt einhergegangen, nämlich 
vor Freude; vgl. Unsre Ausg. Bd. 28, 458, 32. 5) = in das Recht, den Besitz ein- 
gewiesen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 318, 22. 


Dr] 
Soh. 1, 13 


1.Dtoje1, 27 f. 


614 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Tolget: 

[51.496] "Welche nicht von dem geblüt nod) vou dem willen be8 
Fleifches nod) don dem willen eines Mannes, jondern bon Gott 
geboren find. 

Das ijt nu tote eine Gonfutatio, damit der (uangelijt antwortet alle 
denen, in welchen etwas ijt, ba8 fie rumen können, e8 fep jo qut und jo 
toftlich unb jo bie e8 jmermehr wolle, jo Hilfft3 bod) nicht, Gottes Kind gu- 
werden. Dagegen zeiget er mit diefen worten Klar und deutlich an, welche 
warhafftige Gottes finder und Erben find, bie da gewalt Haben, Gott gu- 
nennen jren Vater. Hie muft du aus den augen thun! alles, 1028 hoch, gro3 
und herrlich ijt fur ber Welt, auch aller Greaturen bergellen, denn ob joldjs 
alle® wol jeinen Urfprung und Anktunfft von Gott hat, jo fans bod) dazu 
nicht dienen, ba8 man Gottes Kind baburd) werde, denn alles, tva3 von uns 
ilt, gehöret zur Hellen und ijt verurteilet und berbamet zum tode, e8 gilt hie 
nicht3 mehr denn aus Gott geboren fein dur) den glauben an den Con 
Gottes, ber Menich ijt worden. 

63 teilet unb fajjet aber der Guangelijt alle Baterfhafft und Kindihafft, 
und was jonjt ba8 bejte in der Welt ijt, darauff die Leute bauen ober troßen 
fonnen, in dee bünblin? oder in dreh teil. 

Die erfte ift: “von dem geblüte’, twelche Gott gejhaffen hat, toie im 
ersten 3Budj Mofi am erjten Capitel gejchrieben ftehet: “Gott ]duff ben 
SRenjden, er jdujf fie ein Menlin unb Frewlin, und Gott fegnet 
fie und ]prad: jeib fruchtbar unb mebret eud). Dis ijt nu bie 
geburt don dem geblüte, das ijt: bie vom Fleisch unb Blut geboren find unb 
natürliche Menschen Kinder find, alfo das [ie fid) jres Vaters unb Mutter 
ifümen konnen, und das ijt eine herrliche Geburt. 

Und gehet Johannes mit diefem wort Nicht bon bem geblüt' jonderlich 
auff die Juden, iwiervol er zugleich mit den Juden aud) die ganbe welt faffet, 
til jagen: was ba ijt natürlich, Vater, Mutter, Son, Tochter, alles, was 
aus dem geblüt geboren ijt, oder was natürlich geboren wird, von Man und 
Weib herkfomet, das gilt alles nicht, fie find nicht Gottes finder. Wenn Vater 
unb Mutter aud) gleich fo edel weren als Hundert taufent Keifer und Keiferin, 
jo fónbten unb vermöchten fie doch durch jv qeblüte niemand zu Gottes finbe 
oder jelig machen, ob wol Bater unb Mutter jtand Gottes gute Greatur ijt, 
ja, alle Keifer, Könige auff erden vermöchten nicht mit aller jrer gewalt etc. 
ein einig berlin, toil jchweigen einen Menjchen oder ein Weib zumachen und 
aufchaffen. 

Darumb ifts nicht qnug zur Kindichafft Gottes, das wir Jette Greaturen 
beiffen, Bater, Mutter oder Eheleute find, ob wol Himel und Erden und alles, 


Y) — beiseite lassen; vgl. Unsre Ausg. Bd, 31', 153, 32. ?) Vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 164, 30, 
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Da3 exjte Kapitel. 615 


Di] wa8 barinnen ijt, umb des Chejtandes willen (ber aller Stende Bronquelle 


ii) geichaffen, und er damit begabet ijt, jonbern e8 jebt ber Guangelijt hie 
dazu, das ettoa8 jonberfid)8 jey und bon einem jonberlidjen geblüte herkome, 
ba8 ba eine Göttliche geburt jeg, gleich tie GOTT fonderlich bie Juden aus 
allen Heiden zu feinem Bold aufferlefen Bat. Sonft burdjauf alle Stende, 
von dem oberjten an bi8 auff den unterjten, jo findeft du, dag Keifer, Könige, 
Fuürften, Bürger, Bawern allzumal heiffen fíeijd) und blut unb bon dem 
geblut geboren tverden. 

Dieje leibliche Geburt aber ijt eine zeitliche, vergengliche Creatur, bie 
durch die jünbe verderbet ijt, jve8 twejenz nicht ein augenblict verfichert, ondern 
höret auff und ftirbet, ijt derhalben fur Gott jchlecht hintveg getvorfen, als 
die nicht bienet zum ewigen Leben. Denn wir allzumal bon Fleisch und 
Blut geboren, feinen ausgenomen, jind ein fauler Apfel, jtindend 9(8 fur 
Gott, da3 mid) und bid) nicht Hilffet (wenn wir auch des edelften Keiferz, 
ber je auff erben fomen ijt, Kinder ober Gone weren) zur finbjdjafft Gottes, 
jondern e8 bleibet geburt, unb mu3 da ein andere geburt gugeforen, nemlich, 
von Gott geboren fein oder au8 dem Waller und Geijt. 

63 find aber die Syüben be8 geblüt8 halben bie ebeljten auff Grben, und 
jo man eine edele geburt malen twolte, jo müjte man bie Juden nemen umb 
jve3 beruff8 und ertoelung willen, denn die find ja von Gott ausgefondert auff 
erden und erfaben, unb jnen ijt bie Zufage von Chrifto gefchehen. Denn Gott. 


1. Moje 12,2; 


hat zu Abraham, Iaak und Jacob gejprodjen Gen. 12. 22. 26. 28. Capiteln: 2, 18; 26,8; 


“Dur deinen Samen follen alle Bölder oder Gefchledter auff 
Erden gejegnet werden’, nit allein Geiftlih durch CHRJSTAUN, 
jonbern auch leiblih. Yon jvem geblute find die gröften und hoheften Leute 
auff erben geboren, a8 die heiligen, hocherleuchten Patriarchen, Propheten, 
Könige, bon denen wir bie Schrifft be8 alten Tejtament3 haben, bie beide, 
fürtreffliche Lerer und Krieger, getoejen find, durch welche Gott qrojje thaten 
und Wunder ausgericht hat. imb jren willen bie mechtigen Könige zu Babel, 
als Belfazer und Sanherib, jtem, vorhin zu Ninive und nad) jnen viel andere 
mehr gejtrafet, toie bi8 bie Bibel zeuget, toil. jchiveigen, das Chrijtus, ber Herr, 
jr Vetter, ijt geboren bon jrem Samen nad) dem jyei]dj, daher er jpridjt 
Qofan. 4.: “Das Heil fomet bon den Juden’. 

Das aljo Gott di geldjfed)t ausgezogen! und jonderlich extoefet Bat zur 
leiblichen geburt feines newgebornen Sons laut ber verheiffung, jren DVetern 


Soh. 4, 22 


unb zu lebt David gejchehen: “ch mil bir auf deinen Stuel jeben bie Frucht gi. 133, 11 


deines Leibes’ Pjalm 132., darımb ijt ein Edel geblüt oder geburt, jo folts 
bilíid) der Juden fein. Das haben fie aud) wohl getoujt, jeer darauff gepochet 
unb getroßet und gar herrlich wiffen gurfümen: tir find Abrahams Kinder, 
Abrahamz jame und berfalb Gottes Bold. Daher ©. Yohannes ber Teuffer 


1) — ausgenommen, bevorzugt; vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 30', 162, 15, 


616 Auslegung des erjten und zweiten ftapitela Johannis. 


ER Dr Matth. 3. fie Hart ftrafet umb folches jtolBe8 willen, ba8 fie barau]f pochten, 


fie weren Abrahamsjfame, und j]pridjt: '"Senfet nur nicht, das jr bet eud) 
polt jagen: wir haben Abraham zum Water, Sch jage euch, Gott vermag dem 
Abraham aus diejen fteinen Finder eriweden. As wolt ex jagen: jr pochet 
jeer auff eiwern Adel, das Abraham ever Vater ijt, e8 ijt war, jv jeib Abrahae 
und der andern DBeter Kinder und Stadjfomen, bon welchen (tie jnen Gott 
zugefaget) groffe Propheten, Könige, Fürften etc. geboren find. Aber trofet 
nicht darauff, denn ber augeriwelte Same, jnen verbeijjen, ijt vorhanden, und 
er Tif nu ein newes MWejen anrichten, ba8 alte auffheben. Auff den jehet und 
nemet jn aujf, wo nicht, jo twird euch nicht helfen, das jr Abrahamsjamen 
jeib, ja, jr werdet verworffen werden, ewer Priejtertfum und Königreich wird 


Marty. 3,10 fein endichafft Haben, Denn “die Art ift Schon den beumen an die wurgel 


geleget, welcher baum nicht gute frudjt bringet, wird abgehamwen 
unb in8 fewer geworffen”. 

[81. 427] Alfo veriwirfft beide, oannes der Teuffer und Euangelift, aller 
menschen geblüt, davon [ie geborn find, auch der Juden jonberlid) berufen 
blut in Abraham, da jie warlich die aller ebeljten in ber Welt, uber alle 
Keifer, Könige und Fürften gewefen find und den gröften vorteil! und herrligkeit 
gehabt, aber e8 jol nicht helffen nod) dienen zur Geiftlichen geburt, bie alleine 
(Sotte8 toe ijt und uns etoiglid) erhelt. Damit toil er nu nicht ein unordnung 
machen und die natürliche geburt ber menjchen gar verwerffen, die für ber 
Welt ein qro8, herrlich ding, ja, alles ijt, als von welcher bexfomen alle 
Stende, hohe und nidrige, moie gejagt, die auch Gott gefürchtet und geehret 
haben toil als feine gejchöpffe. Denn Gott fat georbent und ein gebot drauff 


gelegt, das man die Eltern ehren jolfe, jtem Geiftlicher und Weltlicher Oberfeit » 


geborjam fein und die unterjcheid halten, das bie VBaterihafft und Herrihafft 
höher inb herrlicher fol fein denn der Kinder und Untertanen und Gejinde 
Stand, die Fra geringer fein denn der Man etc., da3 ber Son zum Vater, 
die Tochter zur Mutter, bie Unterthanen zu jrem Oberheren, ba8 gejinde zu 
jrem Herın und $yratoen nicht jollen jagen: ich bin jo gut als bu, ob bu 
gleich Vater, Furft, Herr, Frato bift, denn ich bin eben jo tool Gottes Greatur 
als du, faxe nicht aljo herauz.? 

Diefe leibliche verachtung taug gar nicht3, denn wir veden an diejen 
ort bon der Geiftlichen geburt, nicht bon ber geburt des geblüt8, da die Eltern 
uber die Kinder, bie Oberfeit uber bie Unterthanen, die Hausherren uber jr 
gefinde find, welch Gott aljo georbenet unb geboten fat. Und wenn bu ein 
rechter Chrift und Gottes Kind bijt, jo toirjt du diejelben Gottes Creatur, 
ordnung und geichopff nicht verachten ober mit fuffen treten, fondern jagen: 
eben barümb, das idj durch ben Glauben an Chriftum von Gott net geborn 





1) = Vorzug, Vorrecht, s. oben S. 135, 29. 2) — sei nicht so anspruchsvoll? vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 36, 36. 
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Dr] bin, unb biejer mein Yeiblicher Vater ijt, toil ich thun, was er mir befihlet, 
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meine Eltern nad) ber jhöpffung ehren, meinen Cberferrn gehorfam fein, 
meinem Serrn und Fraiven tretolich dienen. Denn ob Gott bie Gleubigen an 
Chriftum gleich von netoem gebirt zum ewigen leben, jo exhelt ev gleichivol in 
ber welt bie Baterichafft, Mutterihafft, Kinderfchafft, Herrfhafft, Knechtichafft 
unb Magdichafft und Left weder ehelichen Stand noch andere Stende unter: 
gehen. Sp mus auch in der welt ber unterjcheid der SBerjonem bleiben, auff 
das fid) bie Unterftende toiber bie Obernftende nicht ergeben unb die Stile 
nicht auff die Bende fteigen!, auch die Kinder den Eltern nicht uber die fopffe 
toadjjen.? 

War ijt$, |o qut bijt du als ein Vater, Mutter, Oberherr, Hausherr etc., 
menn bu dom Glauben und bon ber Geiftlichen geburt und etoigen gütern 
vebe|t, ja, e8 fan tool fein, ba8 du befjer bijt, wenn fie Gottlos find, al3 das 
der Vater ein Sir oder jonft ungleubig ijt unb der Gottlichen ere entgegen 
oder fie nicht hören noch Leiden toil, und du ein Chrift und Gottes Kind bift. 
Gleichtwol helt die Geiftliche geburt den gehorfam ber Eltern und Oberfeit etc. 
nicht auff, jonberm bejtetiget jnen beide, Geiftliche und Xeibliche geburt fol ein 
jede jven jonderlichen Girfel? haben. Nach der Geiftlichen bift bu ein Kind 
Gottes und ein Herr uber alles, mad) ber Zeitlichen aber find deine Eltern, 
Oberferrn ete. befjer und ehrlicher denn du, wenn fie jdjon für Gott nicht fo 
from find, al3 du bift, denn e8 ijt Gottes gefchöpff und ordnung, ba8 fir 
unfere Eltern, Oberfeit etc. bel]er und herrlicher jollen halten denn uns jelbes, 
e$ jollen Herrn und Framwen uber Knecht und Megd fein. Und ba fage du 
denn: wenn ich in dem Girfel der jchöpffung bin, fo ijt Vater und Mutter, 
Herr und $yrato, König unb Furft viel gröffer und herrlicher, denn id) bin, 
unb wil id) ein fromer Son fein, denn id) fol Bater unb Mutter ehren und 
erkennen, das fie bejfer find denn ich, toarümb? ey, e8 ijt Gottes Greatur 
und gejchöpff alfo, Gott til, ich fol ein Son, Knecht ober Unterthan fein. 

Aber man fol fid) hie wol fürfehen unb diefe beide geburt nicht in 
einander mengen, denn was da ba8 Geiftliche leben antrifft, jo toirb bie 
Leibliche geburt hie gar bertoorjfen. Bilt du ein Edelman, jo ftolßiere* nicht 
auff deinen Adel und plage deine Bauern nicht, Halte fie nicht als Hunde, 
gebende nicht, bu jeiejt umb deines Adels willen fur Gott bejfer denn ein 
Prediger, Burger oder SSatoer, toie denn fonjt alle andere Leute für dem Adel 
ist ftinden müffen. Nu Gott fat dir den Adel nicht zur Hoffart, fondern 
mur zum nuß und gebrauch gegeben, aber die welt fan8 nicht lajjem, fie murs 
biejer Gaben misbrauchen. Ein Edelman ijt ber Bauren Merterer und Schind- 
felfeL 5, ein Reicher Bürger fauget den Armen aus, jo jdjinbet und jdjabet ber 





1) Sprichw., vgl. Thiele Nr. 116. 2) Sprichw., vgl. Wander, Kopf 601. 
3) = Wirkwungsbereich. 5) — sei nicht stolz; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 181 Anm. 
5) — Blutsauger (“Bauernschinder’); s. D Wtb.; so ist Mexterer wohl auch aktiv = Quäler, 
Plaggeist. 


618 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitels Syofannia. 


Dr] Bawer die Burger aud) Mljo thut man jbt in allen Stenden, e8 ijf ein 


lauter pochen unb poltern draus worden, aber Gott hat3 aljo nicht geichaffen, 
barümb hat Gott einen König, Gbelman unb reichen Bürger nicht Laffen 
geboren werden, jonbern er hat3 alles zur Dulffe, nu und gebrauch gefchaffen 
unb gegeben, das man ben Menfchen damit diene. 

Eltern find bon Gott barümb nicht in jren Stand gelebt, das fie allein 
jve luft an den Slindern jehen und jren furwiß! mit jnen treiben, viel weniger, 
das fie diefelbige zu zorn reiten und mit alzu harter jtrafe exbittern jollen, 


6p. 6, ajondern “in ber zuht unb bermanung zu dem HEren’ fie aufferziehen. 9((jo 


ilt den Oberherin und Regenten die gewalt von Gott nicht gegeben, da3 fie 
darauff pochen und trogen, jre Unterthanen jre8 gefallen jchagen, auff alleriey 
ipeije unterdruden und plagen, fondern ba8 fie unter jrem jdjub und jdm 


1. Tim. 2,2°ein gerugiglich® leben mögen furen in aller Ghottjeligfeit und Erbarkeit’ 
1. Peht 3, 13%.5. Timoth. ij., und ©. Petrus jaget aud), fie feien von Gott aejant “Zur rade 


uber die Ubeltheter und zu [ob ben fromem. Fur folchen jren bienjt fol man 
inen Schos und Zoll geben, fie fürchten und ehren, ja, je beffer und in einem 
höhern? und ehrlichen Stand einer ijt, je mehr und vleiffiger jolt ex drauff 
gebenden, mie er andern möcht ret[id, behilflich unb tröftlich fein. Denn a8 
uns Gott gibt, e8 find Geistliche oder leibliche Gaben, weisheit, verjtand, funjt, 
gewalt, reichthum, gelt und gut, da3 follen wir zu nu und befjerung 
unjer$ Neheften brauchen. 

Aber die welt thut3 nicht, fte misbraucdht aller Greaturn, Geldes, Wein 
und Kornz, fie ijt farg, geifig etc. und madjet ein gepreng ? draus, wer gelart, 
reich, Edel ijt, podjet und ftolieret drauff, beradjt bie andern, bie jme nicht 


afeid) find, niemand gedendt, das unjer Herr Gott am Yüngjten tage von : 


einem jglichen wird redjenjdjajft Tobbern, wie er feinem Ampt ober Beruff 
fürgeftanden Bat, unb jagen: Sch Hab dich fir andern mit dene Adel, hohen 
verjtande, weisheit und gewalt, reihthum und andern begabet, haft du e8 aud) 
zu nub, bejjerung und trojt deines Neheiten gebraucht, jn als bid) jelber 
geliebet? Da denn dein gewiljen jelb3 jagen wird: nein, Str, ich Habe mid) 
feiner not nicht angenomen, allein ba8 meine gejuchet, jn verlaffen unb hab 
die andern für Genje* gehalten etc. So wird Gott denn jagen: jo gehe aud) 
hin bon mir, du verfluchter, in abgrund ber Hellen, ins ewige Tyegfeiver, ich 
hab dich barinmb nicht geichaffen und meine Güter dir uberfluffig geben, das 
du dadurch [oft ftolg werden, andere verachten etc., jonbern recht brauchen und 
wol anlegen. Er toil vom Weibe aud) nicht haben, das fie jolle [9t. 498] bie 
Che brechen, oder bom Manne, ba8 er hurerey und buberey treibe, jonbern fie 
jollen miteinander im Cheftande Kinder zeugen, eins dem andern tröftlich und 
behilflich fein, wer nu feiner Gaben misbraucht, der Bute fid. 


!) = was sie gelüstet; vgl. die Belege bei Dietz. ?) Erg. je f. 3) = Gegen- 
stand des Ehrgeizes. 5) — für dumm; vgl. oben S. 438, 2. 
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$8 evjte Kapitel. 619 


Das ijt nu, das ©. Syoannes der Euangelift bie geburt bom geblütte, jo 
fod) und edel fie auch jein mag, verwirfft, ba8 fie nicht diene noch helffe, bas 
toir dadurch Gottes Kinder werden, und bertoir[ft auch die Juden, die des 
Herin Chrifti Vettern waren, die ba auff das geblüte pocheten und jnen aus 
der malen nu madeten!, das fie Abrahams Samen teren. Wie fie nod) 
heutiges tag3 thun und alle Sprüche der Propheten drauff ziehen und jagen, 
Gott Hab umb bes Geblüts Abrahae willen grofje Mirakel gethan, Königreich 
und Monarhien ausgerottet, darımb wollen fie für Gott befjer fein denn 
andere Leute. Aber man tmirb darıımb nicht Gottes Kind, das ein8 bon einer 
jonberlidjen Mutter nnd Bater geborn ijt, wen Hundert taujent Keijer, too 
e8 müglich mer, unfer Deter tweren, jo haben mir doch nicht ein Haexbreit 
vorteil3 davon fir Gott, das wir feine finder dadurd werden möchten, folchs 
fan nicht zum Himel geberen. edoch bertoir]]t Gott. derhalb bie geburt des 
geblut3 nicht, jondern lefjt fie in jrer toirbe in der welt bleiben, ja, befihlet, 
ba8 die Kinder jre Eltern, wenn fie auch glei) arm und bettler iweren, ehren 
jolfen, bie Unterthanen ber Oberkeit gehorfam fein, und fie toiberümb jrer 
SBatexjdjajft und Herrfhafft zu muß und befjerung der Kinder und Unterthanen 
brauchen, jvem Ampt wol furftehen, werden aber dadurch nicht netvgeborn 
zum ewigen leben. 

Weiter ]prid)t der Euangelift: 

Noch oon dem willen be8 fleijche3’. 

Die Geburt von dem geblut ijt in der Schrifft, wie jr gehört, bie Heubt- 
quelle aller Geburten und Gtenbe. Darnad) ijt ein ander Geburt, jo bom 
willen des fleifches finder find worden. Ein ander mag8 auslegen und austetlen 
nach feinem gefallen, id) toil8 alfo deuten, ba8 fie aus dem willen des fleiiches 
Kinder find worden, die nicht ber geburt halben Kinder find, jondern bon ber 
Doilfor? des, ber einen zum finde annimet und zum erben feiner Guter machet. 
Als, wenn einer nimet zur Che eine Widtven, bie einen Son oder Tochter 
mit jrem boriget Wtanne, der nu berjtorben ijt, gezeuget, mit fid) bringet, 
ber ober bie ift jre8 andern Mannes halber Son oder halbe Tochter. Oder 
wenn Eheleute, bie one Erben find, ein Kind zum Son ober Tochter auffnemen, 
ba8 bon natur jr Kind oder fíeijd) und blut nicht ijt. 

Dieje erjten Kinder heilen im Gejeb Mofi halbe Kinder?, die nicht des 
geblit3 Kinder find, und nennen doch jren Stiffvater, des Kinder fie bom 
natur nicht find, Vater, ober bie Stiffmutter Beijjen fie Mutter, die andern 
Kinder, als forfinber* nad) den Auriften und rechten Rechtskinder’, jo das 
Recht zu Kinder macht, heiffen aud) bie, jo zu Kinder eriwelet haben, Vater 
und Mutter, jo fie bodj nach bem f[ffeijd) jx Eltern nicht find, das nennet 








1) — ausnützten, sich etwas darauf zugute taten; vgl. D Wtb. s. v. nutze. 2) — freie 
Wahl; vgl. unten Körkinder. 3) Vgl. DWtb. halb 1.c. 4) — Adoptiwkinder; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 285, 28. 5) Fehlt im .DWib,, wohl von Luther gebildet. 


620 Auslegung des erjten und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] Sanct Joannes "vom willen des fleifches’, ba8 ijt: vom Menjchen geborn werden, 
denn ber Menjch ijt ffeijd). 

Nu ift8 war, für ber Welt ijt bieje Kindfehafft ein groffes unb aejdjiet 
gemeiniglid) bon groffen Leuten, bie nicht eigene, natürliche Kinder haben, das 
fie arme Waifen zu jren kindern und erben machen. Denn arme Leute haben 5 
fid) kaum je[68 zuerneeren, barümb tradjten fie nicht viel, mo fie Erben 
nemen, noch jol folche ftinbjdjatft für GOTT aud) nicht gelten, fie je fo hoch 

300.3, und gros, al8 fie jmermehr wolle für der Welt, denn ‘was vom fleifch geborn 
twird, das ijt ffeijd). Sr der Welt jeg und bleibe der gebrauch, bas die Xeute 
zu Kindern erivelen, die nicht bon jnen geborn, jonbern gelebt und geordenet 
find nad) dem Recht, nemíid), nach dem willen des fleifches, das ijt: eines 
Menfchens, ex ey Man oder Fra, oder beide, Man und Weib zu gleich, wenn 
fie williglich und ungenótiget ein find zum Son ober Tochter annemen, das 
doch natückich jv fíeijd) unb blut nicht ijt, jonbern wollen für jr Kind falten 
unb zum Erben machen affer jver Guter. Wie e8 denn gemein ijt aetvejem 
bey ben Juden, und ift nod) ber brauch in der Welt, ba8 einer ]pridjt: Sch 
pil dein Vater fein, und du [oft mein Son oder Tochter fein, aber bieje 
Rechts unb MWillenzfinder!, welche bie Mtenjchen auff Erden auserforen, 
pie gejagt, finds auch nicht, fie werden durch bieje toilfore nicht Gottes 
Kinder. 20 

Und das ichs deutlich jage: viel Griehen und aud) andere Heiden haben 
fid) zu Davids md Salomons Zeiten, (da das Syübentfum in ber Höheften 
blüte ftunde) und andere Könige hernadh, ja, zu allen zeiten zu den Süden 
gethan, jren Glauben, Gottesdienst und Religion angenomen, [id lajjen 
befehneiten und nach dem Geje& Moft aller ding gehalten wie die Juden, die ss 
jelben, ob fie wol gefte und frembbling waren, nicht von natur Juden, nad) 
dem geblitt Abrahae geborn, dennoch waren fie Abraham Same, ex adoptione, 
find gleidjmol Judengenofjen geweft, teilhafftig aller ehre und herrligkeit ber 
Süden, bie da naturlich Abrahae Samen waren. Wenn nu biejelbige fich 
gerhumet Betten und gejagt: toir find bejjer denn die Heiden, denn mir find s 
zum Judenthum fomen durch Recht und twillen des fleifches ober ber Menjchen, 
find gliebmafjen be8 Volds Gottes und feine Kinder, wollen da durch felig 
jein: Nein, faget der Euangelift, du heifjeft ein Kind bon matur oder geblute, 
du haft bie finbjdjajft erlangt durch Necht oder willen, jo gilt3 doch nicht, 
e8 jey denn, das bu zu Chrifto fomejt, denn des fleijches willen ijt, was aejebt 
und geordent ijt durch Menjchen, als, das fie finbjdjafft machen, da doch feine 
geburt ijt, jonbern nur ber mwille, Die jollend auch nicht fein. 

In fumma: der Euangelift till furkumb nichts fajfen bleiben, das Vater, 
Son etc. feiffet nach dem geblut ober nad) dem tillem, e8 fe) Gbae geburt 
oder bewilligte unb gemachte 33aterjdjafft, ba8 einer ein Son jey, es Dilfft 4o 
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! Vgl. S. 619, 36ff. 


$8 evite Kapitel. 621 


Dr]unb gilt nidjt$ zum etvigen leben, e8 gehöret ein andere geburt dazu, Gottes 
Finder zu werden. 
'Stod) bon dem willen be8 Mannes.’ 
Der zieier geburt, al3 bom geblut und twillen des fleifches, dienet keine 
5 dazu, ba8 ein Menjch Gottes Kind werde, und das Himelveich ererbe. Aljo! 
thut auch bie dritte nichts, bie der Guangelift heifjet. '$Bon dem willen des 
Mannes’, welche Kindichafft ijt, al3 wenn id) einen der ehren halben Vater 
nenne, oder, al3 wenn einer jeinen Pfarherın praeceptor, Schulmeifter 
heifjet Vater, das ex jm levet und untertoeijet. Und widerimb fie jve Zuhörer 
nennen Pfarrkinder und jre Schuler feifjen Söne umb jre8 alauben8, Gott- 
je: [331. 429] Vigfeit und gehorfams willen. Alfo hat man die Propheten aud) 
Beter geheiffen, wie denn aud) ©. Paulus Timotheum unb Titum feine €óne 5,77", ?: 
heifjet, die find nu SBeter nicht des geblüt8 noch der wal halben, fondern der 
ehren halben, bie jnen von jren Zuhörern gejchiet, bie fie für jve Heren und 
15 DBeter halten und ehren. Und Gott toif, ba8 diejer geftalt ein alter, ehrlicher 
Man fol Beijjen Vater. Alfo befihlet aud) Paulus j. TZimot. b. dem Timotheo, ı.zim.5,1.2 
er folle bie alten Menner al8 Beter ermanen, die jungen als Brüder, die alten 
Weiber al8 Muüttere, bie jungen als Schweftern. Item, Nom. xij: “Einer om. i, 10 
fome den andern mit erbietung zuvor. Item Philip. ij.: “Durch bemut achtet $vit.»,3 
20 euch untereinander einer den andern höher denn fid) je[ber'. Das ftehet fein, 
ijt recht, ehrlich und wolgethan, eine feine zucht unter den Leuten und gejdjiet 
aus dem willen ober rat eines Mannes, be8 heiligen Apoftel3 Pauli, das ein 
alter Man zu einem jungen Gejeffen jpridjt: Lieber Son, und ein junger 
Gejell zu einem alten Man, ober ber jn untertoeijet: lieber Vater, eine junge 
2» Fra zu einer ehrlichen, alten Matron: Liebe Mutter, fie twiderumb: Liebe 
Tochter jagt. 
Diefe dritte toeije ber Kindichafft jol aud) dazu nicht gelten, das id) 
Gottes Kind jeg, fie ijt für Gott nicht gerecht. Und wern ich gleich fónbte 
jagen und rfümen: ich Hab Abraham und Mofen, Samuelem oder David, 
Eliam und Gjaiam gehört, oder jyoanni8 des Teufferz, ja, des Hexen Ehrifti 
je(ba Jünger. geweft tere, fette jm Hören prebigen unb twunderzeichen jehen 
thun (tie denn etliche wider C. Baulum xhimeten: ey, wir haben Chriftum 
jelber hören predigen, das feilet bir wol, ©. aule, ja, wenn ©. Paulus 
meine Schulmeifter unb Praeceptor gewejen were), jo jol midj8 bod) nicht 
ss zum Sinde Gottes machen, wenn id) gleich alle Propheten und Apofteln zu 
Betern, das ijt: zu Schulmeiftern gehabt fette, ich bin darıımb nicht beffer denn 
andere, bie fie nicht haben. So gar rein wirfft ©. oannes hintveg, tote ein 
faulen Apffel?, alles, barauff ein Menjch podjen ober trogen fonbte, auff das 
alleine für Gott gelte unb Gottes Kinder mache, die aus jm geboren find, 
40 ba8 ijt: die Chriftum annemen, bie follen die Gerechtigkeit und getoalt 
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1) Vgl. S. 619, 36ff. ' ?) Sprichw.? nicht bei Thiele und Wander. Vgl. etwa Unsre 
Ausg. Bd. 45, 85, 1 [G. B.]. 


622 Auslegung des evffer und zweiten ftapitela Sofannis. 


D:]faben, ba8 fie fid) können xhimen, fie find Gottes Kinder, und Gott ey 


iv Bater. 

. Gleicätvol ift3 auch alles qut und recht, e8 jey Vaterfchafft des geblutes, 
ber iwal oder ber ehren, jo find fie Gottes Greaturn, daran er gefallen und 
fie beftetiget hat, toil aud), das bieje dreierley finber, die jres geblut8, jo 
toilen8 oder Rechtes und ber ehren urfacher find, für augen haben, lieb und 
wert halten. Denn er mif, ba8 in der Welt ein unterfcheid unter ung jet), 
und e8 gefellet Gott wol, das toir unfere Seeljorger, Prediger, Praeceptores etc. 
ehren, fie für unfere Veter Halten, ob mir gleich nidjt8 Yeibliches von jnen 
erben. Stem unjere Oberkeit für augen haben, jr gebordjen, frome, Gottjelige 
Leute in ehren halten und unfere Veter heilen, toie Naamana be8 Gyrer8 
Suede jn Herr und Bater (ehren halb) Diellen, jolchs thun wir aus dem 
tillen unb rat eines hocherleuhhten Mannes, ijt derhalb ein gut, nußlich, 
ehrlich und Gottlih werd, nad) Gottes willen und befehl gejchehen. Wir 
erlangen aber dadurch bie gewalt und das recht nicht, ba8 wir Gottes Kinder 
werden, darumb ijt folche ehre und geforjam ein jdjone, herrliche, fójtlidje 
tugent für der Welt, aber für Gott nicht, wenn wir dadurch gebenden, jelig 
zuwerden, ba ijt e8 alles tod und gilt nichts, denn da gehürt ettva8 
Dofer8 zu. 

So find nu bieje dreierley geburt gute, nüblidje, ehrliche, Göttliche 
were, jonberfid) bie geburt des gebluts, bie Gott geldjaffen, geftifftet unb 
gejegnet hat, das Gheleut Finder zeugen. Der andern zweien geburt werde 
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left jm Gott aud) gefallen, nemlid), das, bie one erben find, frembbe - 


Einder für Gone und Töchter annemen unb zu Erben machen. Der dritten, 
das wir unfere Eltern, Pfarrherın, Praeceptores, Oberfeiten nad) jeinem gebot 
und befehl ehren, darauff auch alle Gejebe und Rechte gericht find unb gehen, 
auch alle Koftliche Tugent und guter brauch drein gefaffet find. Aber fie find 
durch bie Grbjünbe berberbt und gelten derhalb für Gott nichts, ja, find in 
dem, das! fie uns zum etoigen Leben folten helffen, verworffen. 

Da3 Heijjt ja Furt und rein abgejchnitten allen rum und Iob ber 
obgedachten dreien geburt, das jm ja niemand fürneme nod) gebende, burd) 
der eine ein finb Gottes zu twerden. Darımb gehört ettvas höhers dazu, 
(tie gejaget), ba8 wir Gottes finder werden, nemlich, das wir Chriftum, den 
Con Gottes, unfern lieben Herin annemen, an jeinen namen gleuben, von 
welchem und jonft niemand im himel und erben “wir gewalt empfahen Gottes 
finder zu werden’, welche nicht don dem geblüt noch von dem tillen des 
iei]dje8 nod) bon dem willen eines Mannes, jondern Bon GOTT geborn find. 

So unterjdjeibe man nu vleiffig unter ber jchöpffung, bie erit gefchehen, 
und unter der neiwen geburt, die ung toiberbringt, toa8 wir nad) der fchöpffung 
verlorn haben, hie find wir an einem andern ort, wenn wir Yefen diefen Text 





!) = insofern; Sinn: als Mittel zur Seligkeit untauglich. 
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Das er[te Kapitel. 623 


Dr] hie, und wenn man von ber jdjbpifung redet. Das bleibt ftefen: ein Furft 
ij bejjer denn ein Unterthan, ein Vater be]jer denn ber Son, ein Herr beifer 
denn ber fnedjt, biejen unterjcheid hat Gott aljo gefchaffen unb wil jn als 
ein aejdjopii und ordnung gehalten haben, aber jolcher unter]djeib machet 
nicht Gottes finder. Diefer unterjd)eib fovet mit diefem leben auff, unfern 
hohen Stand ober Adel freifen Wirme und Schlangen fintoeg, werden aber 
finder Gottes allein daher, das wir an Chriftum gleuben. Folgt weiter: 

"Sondern von Gott geborn find. 

Diejes ift gar eine netwe geburt, jo die vorigen drey mit alle jrem Yob, 
ehre und toirbe in dem, wen fie follen zur ewigen jeligfeit dienen, tödtet 
unb verdamet, denn bisher fat ber Guangeliit gejaget: toir find durch Gottes 
gejdjópif und fegen tool von dem geblüt unjer Eltern geborn, jtem, etliche 
Kinder, bie arm, elend und berfajjen find, werden von [romen Leuten Kinder 
und Erben angenomen und auffgezogen. Und unjer Studenten hie find 
Schuler unb jünger unter jren Praeceptorn, die fie als jre DVeter ehren - 
(einer mehr denn der ander), ivie Gott geordent und befohlen hat. &3 werden 
aber bud) der werdt eins, toeber die SBeter des gebluts, be8 Necht3 und ber 
ehren noch tir, jre finder, für Gott gerecht und jelig. Aber zu der hohen 
ehre unb herrligfeit, ba8 wir Gottes finder werden, fomen wir alleine bud) 
bie geburt bon oder aus Gott, aljo, das toir gleuben an ben namen des 
Menschen, der Jhefus Chriftus Heiffet, wwarer, natürlicher Son Marien, in der 
zeit bon jr geborn, von ewigfeit aber bom Dater gezeuget, davon droben 
gnugjam gejaget ijt. Diejfer hefus Gbrijtus, unjer Herr, allein bringt diefe 
geburt, gibet die freiheit, recht und macht denen, bie an jn gleuben, da3 fie 
5 Gottes finder find, ber gibt alleine bie Sonjhafft. Darumb jo find Gottes 
finder alleine diejenigen, jo au8 Gott geborn find, das ijt: bie an hefum 
Chriftum, Gottes und Marien Son, gleuben, und diejelbigen gleubigen find 
nit aus dem geblute noch toillen des fleifches noch willen de3 Mans, jondern 
aus Gott geborn. 

[3t 430) Alfo jchneit ab der Guangelijt alle herrligfeit, gewalt und 
macht der welt und toil jagen: e8 fürbert nicht zur jeligfeit, das einer Keifer, 
König, Furft, from, teije, gelart oder reich ijt, denn alle menschen hohes und 
nidriges jtandes find ffeij), “alles fíeijd) aber ijt Beto und wie eine blume 
auf dem felde, ba8 Heiv berborret, die Blume vertoeldt, ba8 wort Gottes aber 
bleibt ewiglich”, Eja. am 40. Cap. Wer fid) nu an das tooxt Belt und Joannis se. 40,6 f. 
zeugni3 annimet (ba8 Gjaias auch gewaltig treibet! in bemjelbigen 40. Gap. Sei. 40, 3 
von Chrifto) unb an feinem namen gleubet, ber fomet zu diefer unau8]predj- 
Yichen herrligfeit, e8 jey Keifer, König etc., Bürger, Baur, Knecht, Hirte, 
Bettler etc., das er Gottes find ijt. Das alfo alle, niemand ausgejd)lojjen, er 
o fep Man oder Weib, bie Chriftus wort hören, an jn gleuben, bie gewalt und 
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1) — eindrucksvoll erwähnt, stark betont, 


624 Auslegung des exjtert und zweiten ftapitel8 Zohannis. 


Dr] das recht haben, das fte mit warheit jagen fónnen: Jch bin durch Chriftum Gottes 


find und ein Grbe aller feiner himlifchen guter, unb Gott ijt mein Vater. 

‚Darıımb jolten toir bieje jelige predigt von ferben gerne hören und auff 
den Ínien (wenn wird hie nicht hetten) uber 100 Meilen Holen und unjerm 
herken twol einbilden, ba8 wir ber jadjen gewis wurden, denn wer ba8 ftard 
unb fejt gleubet, ba8 er Gottes Find were, ber were ein jeliger Menjch, fid)er 
und unerjdjroden für allem unglud, Teufel, fünde und Tod. 

Das ijt nur die predigt des (uangelij, die viel anders laut, denn fie in 
aller Philojophen, Weltweilen, des SBapftsele[8 und feiner Gcribenten Bücher 
gefunden twird, welche, da fie am beften find, in dem ftude, davon wir hie 
handeln, nicht ein Haexbreit raten können. Die doch Leider viel. mehr Schuler 
haben denn ba8 liebe Euangelium, welches allein den Chriften gehört, toie 


Matts.11,5 ber $Grr jaget: "Pauperes Euangelisantur. Gott Helffe ung, ba8 tir jolche 


predigt be8 Guangelij annemen unb unter dem heuflin gefunden iverden, davon 


309.1,12der Cuangelift jaget: "Wie viel jn annamen, denen fat er macht gegeben, 


Kinder Gottes zu werden.’ 

Und das Wort ward fleiich. 

!$je Friegt das Wort aber einen andern namen, das er droben Gott 
geheilien hat und ein Zieht, das in bie Welt fomen ijt, bie welt geichaffen, 
unb bod) bon der welt nicht angenomen. Das wird nu hie fleifch, Lejjet jid) 
jo tieff herunter, da3 er mein ffeijd) und blut, mein Leib und Seel annimet, 
und wird nicht ein Engel oder jonjt eine herrliche Gxeatur, jonbern wird ein 
SRenjd. G8 ijt zu ein grofjer, uberjd)menglidjer Schab und gnabe, bie Gott 
mit bem armen Menjchlichem geidjfed)t geubt hat, es ijt einem Menschlichen 
Serben nicht möglich zufaffen noch zubegreiffen, viel weniger auszufprechen, 
darumb jollen wir Chriften bod) auffs wenigjte das thun und ung geivenen, 
viel bon biejen worten zuhalten, bie auch nod) unter dem Bapjthum in ehren 
blieben find und erhalten worden. Denn ob wol ber Antihrift zu Rom und 
der Teufel dazu alles, was Giott[id) ijt in ber fivdjen, jdjenblid) gurijjen und 
verferet, jo hat bod) GOTT unter feinem verfluchten Regiment die heilige 
Schrifft (moietoo[ verfinftert und verblendet) twiinderlich erhalten unb bis auff 
unjere zeit gebracht. Alfo hat ev aud) den Tert des Euangelij erhalten, das 
er alle Sontage dem Vol bon ber Ganbel ijt fürgelefen, aber one verjtand. 
Alfo find aud) nad) den worten Hin die Zehen Gebot, der Glaube, ba8 Vater 


unjer, bie Tauffe, bie eine gejtalt des Sacraments in der Kirchen blieben unter : 


jeinem Teuflijchen Regiment. Und hat jm Gott dennoch gewehret, das er nicht 
hat mufjen alles mit füfjen zutreten unb zuftoren, das Gott die feinen dadurd) 
noch erhalten hat, toie jolches alles gant, vertundelt war, und ber rechte ber- 
ftand verborgen, nod) ijt8 blieben. Alfo ijt auch bi8 wort: “Et verbum caro 





18 Die 7. Predigt am 1. tage Septem: 7 
!) Vgl. die Nachtráge. 
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] $8 erfte Kapitel. 625 


Dr] factum est,’ in grofjen ehren blieben und teglih in allen Mefjen aejungen 


worden und fein mit langjamen und jonberlidjen Noten denn die anderen 
Dort, ba8, wenn man gelungen hat: Ex Maria virgine, et homo factus est, 
jederman die fÍnie gebeuget, und fein Hutlin abgezogen hat. Und were nod) 
billich und recht, dag man für dem wort: “Et homo factus est’, nieder niet 
und mit langen Noten fünge (tie vorzeiten) und mit frolichem Herten hövete, 
ba8 die Göttliche Mateftat fid) jo tieff herunter gelajjen, das fie ung armen 
SDtabenjeden gleich ijt worden, und wir Gott für feine unausfprechliche qnabe 
und barmberbiafeit dandeten, das die Gottheit jelbs ijt fleifch worden, denn 
wer fan ba8 gnugfam ausreden? 

Die lieben DBeter in der Kirchen haben uber diefen worten aud) ein 
jonderlich Sreudenjpiel! gehabt und Jolches Dod) gehalten, und gerfumet (tie 
man in jren Büchern fim und fiber [iejet), ba8 wir Ju der grofjen efve fomen 
find, das Gott nicht bie Engelifche natur an fid) genomen fat, die viel höher, 
herrlicher und edeler find denn wir, fondern hat fich gedemutiget und den 


Samen Abrahae an jid) genomen Heb. ij., ijt unjer jfei]d) und blut worden, 9c. 2, 16 


wer fan das ausreden? (8 find die Engel viel heiliger, denn wir arme finder 
find, nod) nimet er unfere natur an jidj unb ijt aus der Jungfrawen Wtariae 
Wei] und blute Mtenjch geborn. 

©. Bernhard hat jonderlich in feiner anbadjt biel guter gedanden davon 
gehabt und tounbert fich jeer und fpricht, ex Halte e8 dafür, das der Grbteufel, 
Zucifer, uber bem jtuce gefallen und aus bem Himel geitojlen je), das er 
vielleicht für feinem fall hab gejehen und vermerdet, ba8 Gott in etoigfeit hat 
bejd)ojjen, mit ber zeit ein Menjch zu werden und Menjichliche Natur und 
nicht Gnaglijde an fich zunemen. Alfo jey er gegen Gott in eine hoffart 
gefallen, denn er jafe wol, ba8 er viel ein herrlicher und fchöner Creatur war 
denn ein Menjch, aud) jey er in einen neid wider ba8 Menjchlich geihlecht 
geraten und den menfchen, derer natur Gott annemen rourbe, joldje hohe ehre 
nicht gegónnet.  Coldje8 fab jn und feine gejellen vordrofjen, haben jcheel 
drüber gejehen, das Gott fie verachten twinde und Menjchliche natur 
annemen, daruber jey er gefallen mit jeinem Hauffen und aus dem Himel 
gejtojjen toprben.? 

Denn wenn ein $teijer einen Bettler oben an feet und grofje, mechtige 
Sen, Könige, Sürften, Hochgelarte, tveije Jiete etc. verachtete und unten an 
jiten lieffe, das wurde fie auch verdrieffen. Wir Menfchen auff Erden konnens 


nidjt beifer machen denn ber Elter Son uc. xv., ba ber hörete, das fein zur. 15, 25 f. 


Bruder, ber verlorne Son, der Schlemmer und Prafjer, ber zum Bettler 
toorden, fomen war, berbro8 e8 jn und machte jcheel augen, da3 der Vater 
dem unjdjfadjtigen? Sone, ber jein exbteil mit Huren und Buben verjchlungen, 


1) — Freude; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 709, 33. 2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 235, 13. 
3) — ungeraten, aus der Art geschlagenen; s. Phil. 2, 15. 
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626 Auslegung be8 evfter und zweiten Kapitel? Syofartte8. 


Dr] ein gemeftet Kalb gejchlachtet und jme, ber fein gebot nie ubertreten, nicht ein 


Bor gegeben Dette. 

Alfo, meinet &. Bern: habe ben Lucifer und feine gejelfchafft auch ber- 
droffen, das Gott jolte ein Men und nicht ein Engel werden, denn wenn 
twir3 jelb8 bet uns bebenden, jo jchlieffen wir, ba8 viel bejjer und ehrlicher 
getwwejen toere, das Gott bie ebeljte natur al3 der Engel, an jid) genomen Dette, 
denn dag ex die fundliche Menschliche natur angenomen, bie be8 Teufels, 
[3L 431] der alten Schlangen gifft im Paradis in jid) gejoffen hat, ba8 nu 
Gott bie Menjcheit an jid) genomen und bie Menjcheit mit der Gottheit in 
ber Perjon Chrifti vereiniget worden, jet) gleich, al8 wenn man jrgend eine Gato 
und Unflat an einen Sijd) febet und heilige, frome Leute davon ftöfjet. 

Und hat Sanct Bernhard ferner gelagt, ba8 bie guten Engel haben einen 
twolgefallen dran gehabt und gejagt: gefellet e8 unjerm Serin Gott und 
Schöpffer aljo wol, fo jol3 uns auch gefallen, die find blieben, Haben jn für 
jue Gott und Herrn erfant, wie denn der Engel zu Maria Magdalena und 


Man. 25, andern Weibern ]pridjt Matthei am acht und ziwenzigiten: “Komet Der und 


jehet bie jtete, ba ber HErr gelegen hat.’ 

Diejer gedande Bernhardi ijt fein artikel be8 Glaubens, ijt aber doc 
ber mwarheit ehnlich, denn bie Natur fan nicht anders gebenden, e8 ijt aud) 
maríid) jeer verdrieslih, ba8 man jehen jof, ba8 Gott jelb3 diefe arme, Schwache 
unb verderbliche Menjchliche Natur an fid) genomen hat und die heilige, herr= 
[ide, Englifhe natur faren lajfen. Alfo hat Ganct Bernhard fein jpiel, 
wunder und freude mit joldden gedanden gehabt, bie fein herk und gemüte 
gegen diejen worten anzeigen, und ung aud) Dat einbilden! wollen. 

Alfo fage ich, Haben fich die Lieben Veter verwundert, ba8 die Göttliche 
Matejtet den armen Madenjad Menjhlicher natur angenomen Dat, nichts 
ausgejchloffen denn die finde, und ba8 er des todes nicht jdjülbig tar, er fat 


gelfen, getrunden, gejchlafen und getadjet etc., allein das ex nicht in finden: 


geboren ijt, als wir find. 63 ijt freilich ein unaus]predj(id), unbegreifflich 
ding, aljo, das tuer8 redjt gleubet, jid) hoch bruber bertounbern mus, ja, 
Himel, Grbe und alle Greatuvn. folten fid) dafur entjeben, das, ba ein Menjche 
eine efenbe Greatur ijt gegen einem Engel, bod) jolle Gott bie Nenfchen edeler 
und therorer achten denn die Engelifche Natur, dag möchte nod) twol [dele 
augen machen, ba8 Gott bie Menjchliche Natur ber Engelifchen fürgiefe. Aber 
e8 dienet alles dazu, auff das wir betrachten jollen, was fur eine grofje herr- 
ligfeit uns widerfaren jey, denn den Engeln im Himel gefellet e8 jeer wol, 
darumb find fie jmerbar umb den HEren Chriftum und dienen jm aud), da 
er von den todten aufferftanden war, da find fie umb fein Grab her. 
Darıımb haben die heiligen Weter nicht one urjach jo viel gedanden 
gehabt auff ba8 wort “Et homo factus est. &3 were aud) nicht wunder, das 


1) = einprägen, 
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Das evjte Kapitel. 627 


Di] wir nod) für freude weineten, ja, wenn ich auch nimer felig joft werden (da 
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ber liebe Gott für jey), fol mich doch frölich machen, das Chriftus, meines 
fleifches, gebeins und Seelen, im himel zur rechten Gottes fiBet, zu den ehren ijt 
mein gebein, fleifch unb blut fomen. Sanct Bernhard redet weiter davon feer 
tröftlich und Spricht: Nur fan ich mevden, ba8 Gott mein HErr mir nit 
gram ijt, denn er ijf mein fleisch und blut und jibet zur vechten des Hime- 
[ijden 33ater$, ein SGrr uber alle Gxeaturm, wenn er mir aram iere, jo 
Dette ex mein jfeijd) unb blut nicht an fid) genomen.t Alfo joften wir mit 
bielen toorten “Et homo factus est’, aud) wunder treiben? und die wort mit 
langen Noten fingen, wie man pflegt in der Kirchen zuthun, denn e8 ijt 
bilfich und recht, und hierin ijt alle unfer troft und freude, toider finde, tod, 
Zeufel, Helle und verzweifelung und jonjt nirgend. 

Mean liefet, da3 fidj8 einmal begeben hat, das einer gejtanden ijt, ein 
grober Rule und Filk, al8 man in der Kirchen bieje wort "ET HOMO 
FACTUS EST gejungen, und weder ba8 Baret abgezogen, noch feine Knie 
gebeuget, nod) feine EHNE dagegen exzeiget, Jondern foie ein jtoc alda gejtanden. 
Da font bie gante menge be8 Bold nider gefniet war, al3 man bieje wort? 
im “Patrem’ gelungen hatte und gebetet andechtiglich, ba jey der Teufel zu 
jut getreten, Hab jm eine Mauljchellen gegeben, das jm da3 gejicht vergangen *, 
jme greulich geflucht und gejagt: ba8 dich das Delfijd)e $yetoer verbrenne, du 
grober Ejel, jo Gott were ein Engel meiner natur worden, toic ich einer var, 
unb man fünge: Gott ijt ein Engel worden, ich molte nicht allein meine nie, 
jondern meinen gangen Leib zur Erden beugen, ja, id) twolt zehen Ellen tiejf 
jein in die Erden gefrochen. Und du heilofer menjd) fteheit da wie ein jtod 
oder jteir und höreft, dag Got nicht ein Engel, jondern Menfch worden ijt 
unb bir gleich, unb du fteheit alba und ragejt wie ein Scheidholg.* (S8 jey 
nu gejchehen ober nicht, jo ijt8 bod) dem Glauben efnlid), das die heiligen 
Deter durch joíd) Gxempel bie jugent haben ermanen wollen, ioie ein qos, 
unausfprechlich ding e8 jet), das der ware Son Gottes jey Menfch worden, 
und ba8 wir bie augen auffjperreten und jolche wort aud) wol betrachteten. 

tem, id) hab dergleichen Exempel mehr gelejen, das einer, menn er für 
dem Teufel nicht vuae fonbte haben, fi) mit dem Greuf gezeichnet hab und 
geiprochen: “Das WORT ward fleifeh,” ober, das gleich jo viel ijt gejagt: 
ich bin ein Chrift, fo ijt ber Teufel berjagt und gejchlagen worden, und er 
habe friede gehabt, und ich gleube, e8 jeg war, jo er bieje wort aus einem 
gleubigen Herken geredet hat. Mit langer Sijputation gewwinnet man jm 
nicht viel an, jondern mit furken worten und befcheid, als: Jh bin ein Chrift, 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 97, 1. 2) Sinn unklar; etwa — sie mit Andacht wie 


ein Wunder betrachten. 3) Gemeint das Glaubensbekenntnis in der Messe; Chre wohl 
das Kreuzeszeichen. 53) Wir: Hören und Sehen vergeht. 5) Typische Wendung für 
— tief in die Erde; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 34', 333, 18. *) Vgl. oben Z. 24 wie 


ein [tod ; d. i. regungslos, gleichgültig. 
40* 


628 Auslegung be8 erjten und zweiten fapitela Syofannis. 


Dr] de fleisch und bluts, des ba ijt ber HERAN Chriftus, ber Son Gottes, da 


beifje bid mit!, Teufel, da bleibet er denn nicht lange. 

Denn gewiß ifts, wenn einer aud) in ber höheften anfechtung das mort 
“Et Verbum caro faetum est’ mit redjtem Glauben und jtarder zuverficht 
iprechen fónbte, ber toürbe getoislid) bon feinem anligen und not errettet. 
Denn wo ein gleubiger 9tenjd) ijt, ba mu3 der Teufel bi8. wort ]djemoen, und 
ih hab3 offt gelefen und auch gejehen, das jr viel in Höhejten nöten und 
ichreefen bieje twort gefprochen haben “Et verbum caro factum est’ und mit 
der Hand ein Greuf für jid) gemacht, ba8 ber Teufel von jnen getvidjen ijt, 
denn ber Glaube an bieje wort ijt jo frefftig gewejen, ba8 er die welt und 
den Teufel ubertoinbet. Wie man denn jonjt liejet ein andere Hiftoria ober 
Legend, das ber Teufel auff ein zeit, da dis Euangelium Soanni3 bom borne 
Der “In principio erat verbum" gelejer ward, unbemwegt babet) gejtanben und 
zugehört habe bi8 auff ba8 wort “und das wort ijt fleifch worden’, ba fey 
er verfchtounden. (G8 fe) nu extidjt oder gejchehen, jo ijt8 bod) bie twarheit, 
ba8, wer bon Derben in eim rechten Glauben bieje tort |pricht ober betrachtet, 
jn ber Teufel gewislich fliehen mus. Sonft fan ber Teufel jeer tool leiden, 
das Gottes Son ein Liecht und leben ber Weenjchen jey, und ladjet in fein 
Hert?, ba8 e8 die Leute nicht annemen, toie Soannes droben gejagt fat, aber 
Die werden jm alle feine gebanden entzwey ge]jd)lagen: Gottes Son ijt Menjch 
tporden. 

Uber ein greulicher misbrauc und zeuberey ijt e8 auch gewejen, ba8 
man di3 Guangelium Sohanni3 “In prineipio erat Verbum" auff ein Klein 
zeddelin gejchrieben, in ein $yebberfiel oder jonjt eingefajjet, an Hal3 ober 
anders top Hin .‚henget. Item wider den Donner und Wetter [iejet, wie da3 
im Bapjthum ijt gebreuchlich geivejen, toie denn aud) die Seuberer derer namen: 
ejus, [91. 432] Maria, ber bier (uangeltjten, Mattheus, Marcus, Lucas, 
Joannes, ber heiligen dreier Könige, jtem ber Wörter: jyfe]us Nazarenus 
Jer YJudeorum, pflegen zu misbrauchen und treiben8 in jrer bojen buberey 
und bulerey.? 

Das ijt daher fomen, das bie Gottlofen gejehen haben, ba8 die Apoftel, 
je Jünger und nad) jnen viel fromer S8ijdjofe und Heiligen wunder unb 
Zeichen gethan, wenn fie nur etliche Wort aus dem Guangelio geiprochen. Da 
namen fie auch die Wörter und toten al8 balde dergleichen Zeichen dar nadj 
thun, toie bie Syuben bon Chrifto auch jagen, Er habe durch das wort Tetra- 
grammaton* wunderzeichen gethan, barümb Haben fte gedacht, menn fie e8 jnen 


35.195,19 one Glauben nachtheten, jo mwunde e8 auch geichehen. Wie Actorum xir. 


Lucas ein Erempel angeufet. 


!) — damit finde dich ab, mit dem nimm den Kampf auf; vgl. Unsre Ausg. 
Dd. 545923112: ?) = in sich (befriedigt) hinein. 3) Zu diesem Aberglauben vgl. 
Wuttke, Deutscher Volksaberglaube ®, bes. S. 177 ff. *) Der Name Iehovah; vgl. Erl. 
Ausg. 32, 296. 304 ff. und Wuttke a. a. O. S. 181. 


Da3 exjte Kapitel, 629 


Dr] Aber nod) lange nicht, Bruder, bu macheft ein iveref draus one Glauben, 
eines Gleubigen und ungleubigen jpredjen find gar ungleich, e8. ijt keine Krafft 
in den tworten, e8 je) denn ber Glaube ba, der Teufel fragt nichts darnad), 
wenn ein Gott[ojer Bapift ober Zeuberer eben berjelben wort brauchet (e8 fe 
denn, das er jrrthum dadurch beitetigen toil), bie ein Chrift im Glauben 
Ipriht, ba er3 warlich nicht verachten fan, und wenn bu aus dem Glauben 
bie wort Fprichit, jo gefchiet dir nach den toorten, e8 gehet nicht one groffe Frucht 
ab. Sarümb ijt ein groffer unterjdjeib 3toijjdjen dem, ber im Glauben folche 
wort jprid)t unb einem andern, ber zeuberey damit treibt. Ein jeder Zeuberer 
gibt heiligkeit für, jaget: bu muft drey ober fünff Pater nofter fprechen, die 
namen: helus, Maria, €uca8, Joannes, jtem "Verbum caro factum est’ etc. 
füren, on bieje wort konnen fie feine Zeuberey ausrichten. a, fagen fie, 
finds bod) gute wort in ber Heiligen Schrifft gegründet. Des bande bir ber 
Teufel auff den fopfft, fie find nicht dazu georbent, das du jr misbrauchen 
folt, fondern das du dran gleubeft und in und durch den Glauben erlangeft, 
twa3 du twilt oder begerejt, ba8 du aber des Glauben3 nicht adjtejt und treibeit 
Zeuberey und dein Affenjpiel damit, das heifft Ichendlich der wort misbraucht 
und damit gezaubert. 

Simon Magus war eben ein older gejelle, welcher, da er jafe, da3 der 
heilige Geijt Jichtiglich gegeben ward, wenn bie Apojtel bie Hende aufflegten 
9(ctorum viij. Da wolte Simon den Apofteln jolches abfeujfen, bote jnen soo. e, 15 f. 
Gelt an und jpradj: Gebt mir aud) die macht, das, wenn ich jemand die hende 
auflege, derjelbige den heiligen aeijt empfahe. Der fragte nichts nad) bem 
Glauben, begert allein, ba8 er die macht Dette, andern ben D. Geijt zugeben, 
wolt3 den Apofteln abfeuffen, ein jo[d) werd one glauben tfun und einen 
handel ober jarmardt draus madjen: und Gelt damit erjchinden. Da jprad) 
im aud) &. Petrus hart zu, faget: der Teufel füre dich meg mit deinem Gelbe, 
ba8 du berbamet werdeft, meinejt bu, e8 gehe aljo zu, das Gottes Gaben 
durch3 Gelt erlanget werden, e8 gilt denen, bie e8 gleuben, micht denen, die 
e8 ]predjen one Glauben. Dieweil mu die böfen Buben gejehen haben, da3 die 
heiligen Beter folcher wort gebraucht und fid) damit gefhiKet haben, dariımb 
fo haben fie auch angefangen, mit diefen worten zu zeubern. 

Man Viefet von einer B. Nonnen, id) halt, e8 jet war (denn viel fromer 
bergen find im Bapfthum durch Gotts gnad wunderbarlich in rechtem Glauben 
erhalten worden, wie Abraham zu Ur in Galbea und Loth zu Sodom), wenn 
bie jelbige vom Satan ward angefochten, jaate fie nicht mehr denn: Christiana 
sum?, mit biejen tworten jdjubete fie fid) wider den Teufel, ba8 er mufte bon 
je weichen. Und e8 ijf mar, wer wider. bie rechten jd)recen des Teufels unb 
wider die arge welt folche wort fónbte fingen, den wurde der Teufel nicht 


un 


m 
e 


T 
[d 


ww 
e 


2 


e 


ws 
e 


= 
E 





1) — diese Weisheit hole der T.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 424, 12; Bd. 17, 369, 23. 
2) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 25ff. 


Dr] 


Del. 53, 9; 
1. Betri 2, 22 


Gal. 3, 13; 
3iom. 8, 3 


2. Kor. 5,21 


630 Auslegung be8 erjtem und zweiten Kapitels Johannis. 


fónnen betriegen. (58 ijt ein fur wort, e$ fat aber viel in fij, too e3 mit 
Glauben wird gel]prodjen, ba bleibet gewislich der Teufel nicht, denn fonft 
helffen diefe toort einen Chebrecher, Hurenjeger und Geighals gar nicht. 

Darumb follen wir [olde und dergleichen Wort jmer im $erben und 
munde haben und uns gewehnen, wenn der leidige Satan uns anficht, das 
toir jme feiner Sijputation geftehent, denn er ijt ung weit uberlegen mit gewalt, 
[ijt und beritanbe auch ber Schrifft, fondern fur& jm abgeweijet und gejaget: 
Das WORT ijt ffeijd) worden,’ oder: Sch bin ein CHRIST, ober: qd) 
afeube an JHESUM CHRJSTUM, unjern HERAN, empfangen durch ben 
heiligen Geijt, geboren von WMtaria ber Jungframwen und Men worden etc., 
und Jiehe denn, wa3 er ausrichten twerde. 

Wenn aber ein Gottlofer einem Gleubigen diefe ober andere Wort 
aus ber Schrifft nadjjaget, und jm nicht gerebt, ijt8 fein wunder, denn top 
Glaube nicht ijt, ba folget feine frafft. Darımb haben bie lieben Veter nicht 
pergeben8 von diefen mworten “Verbum caro factum est’, “Et homo factus est’, 
jo viel unb offt gejchrieben, alles ber meinung, das man fie in qrojjen ehren 
halten jolte, wie bor biejer zeit im Bapfthum gefchehen, das, wenn fie gefungen 
oder gelefen worden, man dag heubt entblöfiet, die Ínie gebogen oder an 
etlichen örten gar nieder gefniet ijt. Viel mehr fónbten toits jbt mit höher, 
gröffer freude fingen und hören, weil wir nu Gott [ob wiffen und verjtehen, 
a8 für ein unausjpredjfidjer Schab durch bieje Wort ung angeboten, ja zu 
eigen gejchendt wird, denn die e8 mit Glauben annemen und behalten, find 
Gottes Kinder. 

Summa, & fan fein Engel, viel weniger ein Prophet oder Apojtel 
au8rebem, da3 der etvige Gottes Son, welcher wie (S]ai. liij. und j. Petri ij. 
©. Petrus jagen, feine. fünde gethan fat, ijt auch fein betrug in feinem Munde 
erfunden, und derhalb des todes nicht chuldig war, doch, ung zu troft und 
heil Mensch, ja ein fluch und finde für uns worden ijf, ba8 er ung bon dem 
etvigen fluch exlöfete und gerecht machete. Gal. iij, Roma. am bij. und 
i. Gorintb. b. 

So hat nu Joannes der Guangelijt geprediget vom Wort, ba8 im anfang 
war, bet unb jampt dem Bater eiwiger Gott war, durch welches er alle ding 
gefchaffen hat, twelches das Leben und Liecht ber Menfchen war und in der 
finfternis leudjtete und in die Welt fomen, Menfch worden und unter ben 
Leuten gewonet, und fie jm doch nicht gefant haben. Da3 er aber offenbar 
und erfant wirrde, hat Gott Soannem den Teuffer fur jm her gefant, das er 
bon jm zeugete, an welches zeugnis ber grofje hauffe jid) nidjt8 geferet, denn 
da er in fein eigentfum fam, predigt und wunder that, namen jm bod) bie 
feinen nicht auff, bie jm aber auffgenomen, denen gab er aetoalt, Gottes Kinder 
zuerden. Bon diefen ftüdfen allen haben wir injonberfeit geredet. 


7) = in der D. standhalten, Rede stehen; vgl. DWib. s. v. 20, 21. 
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Da3 erjte Kapitel. 631 


Und gedendt Joannes mit einem einigen Wort nicht Mariae, des Herren 
Mutter, Lucas aber am andern Capitel jchreibet in die lenge davon, das fie <ur. 3, 11i. 
jn zu Bethlehem aeborn. Yvannes hat fid) nicht viel befüimert umb die [BL. 433] 
Mutter, tote aud) Paulus schlecht jaget: “geborn von einem 98eibe' Gal. iiij. Bar. 4, ı 
Denn je höher die Leute find, unb je gröffer ber Geift in den Menfchen, je 
mehr unb vleifjiger haben fie auff die Frucht denn auff die Mutter gefehen 
und haben gewolt, toir jolten auff die Frucht, das ijt: auff den Son Gottes 
leben, der alles geichaffen und gemacht und das Liecht ber Welt war und 
warhafftiger Menjch worden. Gonjt! ijt8 war, fie tjt eine heilige, reine, feujdje 
Sungfraid, gebenebeiet unter den Weibern, wie der Engel Lucae j. zu je jaget, 2ut. 1,28 
und fie in jrem Lied finget: Alle Kinds Finder werden mich jelig preifen, gut.:, 4s 
aber fie befümert fidj bamit?, das ber warhafftige Son Gottes ijt Menfch 
worden. ym andern Gap. redet Johannes don der Mutter, da er jchreibet, 
das Chriftus zu jr auff der Hochzeit zu Chana gejagt hab (jdjit fie fchter): 
Weib, was fab ich mit dir zu fchaffen?” alles bavimb, das er die Perfon 309.2, 
EHrijti recht abmalete etc. 

Und ba8 Wort ward fleifcdh. Sof. 1,14 

Das Wort, jagt ber (uangelijt, von dem ich gepredigt hab, ba8 e8 im 
anfang war, durch welches alle ding gemacht find, das Leben und Liecht der 
Menjchen etc., das ward fíeijd. Tyleiich Heiljet in ber Schrifft ein ganber 
Mensch, wie drunden im iij. Gap. gejaget wird: WAS vom fleifch geborn Son. 3,6 
toird, ba8 ijt fleiih.” Nu wird aber Leib und Seel geborn bon einem Weibe, 
nicht ein tobter Elumpe fleifches, Jonbern ein leiblich Kind, das fleisch unb blut 
hat, welche zufamen die Schrifft mit einem Wort fíeijd) nennet, jtem fleijch- 

Yiche weisheit, herrligfeit, gewalt, fterdfe, das alles hetjfen wir auf Seubjd) 
Menschliche weisheit, herrligkeit, frafft, und toa8 Hoch und gro3 in der Welt ijt. 

So ijt nu ber edelfte jchab und höhejter Troft, den wir Chriften haben, 
ba8 das Wort, der ware, natiiliche Son Gottes, ijt Menjch worden, der aller- 
ding? ffeijd) und blut hat wie ein ander Menjch unb umb unjern willen menjd) 
worden, dag wir zu ber grofjen herrligfeit fomen, damit unjer fleisch und 
blut, Haut unb far, hende und fujfe, baud) unb viden oben im Himel Gott 
gleich figen. Das wir fünlid) trogen konnen wider den Teufel, und was ung 
fonft anfidt, denn ba find wir qo ba8 bie in Himel gehören und be8 
Himelreichs erben jind. 

Aber wie nu droben Arius, Gherintug unb dergleichen fteber den Artikel 
von ber Gottheit angefochten haben: aljo find aud) fteber getoejt, die die 
Meenscheit Chrifto Haben wollen nemen unb fürgeben, ber ware Son Gottes 
jey ber Chriftus, er habe aber feine Seele gehabt, denn ber Euangelift jagt: 
das Wort ward fleisch”, und gebendt von feiner Seelen. Alfo haben die 





1) — im übrigen, übrigens. 2) = krümmt sich darum, d.i. liegt ihr (vor allem) 
am Herzen, beschäftigt sie. Sollte nicht ausgefallen sein? 5) — ganz und gar. 


632 Auslegung be8 erjtem und zweiten ftapite[8. Syofamia. 


Dr] Apolloniften gejagt, ba8 er nur einen Menfchlichen leib an jid) genomen, nicht 
Leib und Seel, für die Seele habe ex feine Gottheit gehabt. Das find nu 
grobe Ejel getejen, demnach fónbte ich jagen, ba8 er auch feinen Leib Dette 
gehabt, denn fleifch und Leib ijt nicht ein ding Wir folgen der Schrifft, 
konnen derhalb nicht jeren, die jagt von Adam und Heva, ba fie geichaffen 

1.300224 waren, Gen. tij.: '&ie werden jein ein fleisch”, das reden wir aujf unfere 
Sprache aljo: Adam und Eva werden fein ein leib. Alfo fajjet oder begreifft 
das wort fleifch nach ber Schrifft brauch beide, Leib und Seel, denn one bie 
Seele ijt ber Leib tob. 

Die groben Ejel verjtehen das wort ffeijd) nicht anber8, denn toie Hunde 
unb Wolffe haben!, jo bod) in ber Schrifft durch und durch leib und Seel 
fampt allen jven frefften fleiich heilen, jie haben feinen berjtanb ber Schrifft 
gehabt, wir haben ben Gert: “Das WORT ward FLEISCH für ung, das 
Wort’, das ijt: ber ewige Con. GOTTES, "ward ffei]jd)', das ijt: Menich, 
aus Maria ber Jungframw geborn, denn in Deudjcher ]pradje nennet man Leib 
nicht einen todten Menfchen, jonbern einen lebendigen, der Leib unb Seel hat. 
Darıımb ift dag eine grobe Keberey, unb Leichtlich zu merden, und mögen wir 
zufehen, ba8 wir von biejem Artikel gerne hören predigen und mit feltem 
Glauben und frölichem Serben annemen, Gott dafür loben unb danden, das 
er ung zu biejer jeligen predigt beruffen Dat. 

Der Guangelijt fette wol können jagen: Das WORT ward Men), ex 
fagt aber nad) der Schrifft brauch: e8 ward fleifch, anzuzeigen bie Fchwacheit 
unb fterbligfeit, denn Chriftus hat Menschliche natur angenomen, die fterblic) 
unb dem fchreclichen zorn und gericht Gottes bon toegen der füunde des Menfch- 
ichen gejchlecht3 unterworffen ijt, welchen zorn bieje8 jdjmad) und fterblich 
fleisch in Chrifto- gefület und gelidden hat. 

Dieje hohe Demut, bie feine Zunge ausreden mag, hat ber Euangeltit 
burdj8 tobrtlim FLEISCH anzeigen wollen. Alfo jaget auch) Gjaia8 am drey 

3er. 53, ound funffzigften Kapitel: Wenn ex feine Seele’, ba8 ift: leben, Zum Sculd- 
opffer gegeben hat, jo wird er Samen haben unb in bie lenge leben’. Wie 

Gat. 3, 13 denn Sanct Paulus zun Galatern am fünfften Gapitel aud) jpridjt: “Chriftus 
ward ein fud) für ung, auff das ex uns bom fluch erlöfete.’ 

Wir jollen aber nicht gedenden, das e8 ein gering, jchlecht ding ijt, das 
der Guangelift des wort3 fíeijd) brauchet, Menjchliche Bernunfft verjtehet nicht 
bie groffe Gottliches zorn3 toiber die füunde, vernimet derhalben nicht, was Sanct 
Paulus meinet, ba er fpricht, Chriftus jey für ung eine fünbe und fluch etc. 

essi moorben, ij. Gorintf. iij. Galat. am iij. Er aber, ber liebe GJ, hats 
tool beritanben, diefen groffen, fehrecdlichen 3orn jo ftauf gefület unb aus- 
geftanden, ba8 jme ber b[utjdjtoei8 brüber ausdrange, ein Engel bom Himel 

Sur. 22,44 Jm. ex]djiene und jm jterdete, Qucae rrij. 
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'*) Erg, als das Fleisch, wie es — haben. 
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$8 erfte Kapitel. 633 


Dr] “Und monete unter un.’ 

Dafjelbige wort, da3 Menfch ijt worden, hat Maria gefeuget, in armen 
getragen, twie eine andere Mutter jr Kind, ijt zu den Leuten fomen, unter 
nen gelebt und getoonet, ijt derhalb fein Gejpenft, jonbern ein tvarer Mensch 

5 gewejen, “an geberben', toie Paulus jaget, 'af8 ein Menjch erfunden’, mit jehen, weit. 2, 7 
hören, reden, effen, trinden, fehlafen und wachen, Das alle, bie jn gefehen und 
gehört, haben mufjen befennen und jagen, Gr fet ein warer, natürlicher Menjch, 

hat fid) nicht von den Leuten entzogen, in einen twindel berfrodjen nod) in 

bie Wuften gelauffen, da jn niemand Bette hören, fefen, greiffen fónnen, fondern 

hat jid) offentlich erzeiget, gepredigt, wunderthaten gethan, das alle menschen, 

umb bie und bey denen er gewejen und gewonet fat, jm haben hören und 
betaften mögen. Wie Joannes im anfang feiner Epilftel zeuget: “was da von ı. 200 1,1 
anfang war, das wir gehört haben, ba8 wir gefehen haben [3C 434] mit unfern 
Augen, das toir bejdjatvet haben, unb unjere Hende betaftet haben’ etc., und 

iar doch das Wort des leben8 unb Schöpffer aller Greaturem, ba8 meinet ber 
Guangelijt, ba er jaget: “und wonet unter una’. Gr war fein Gefpenft, 
jondern ein mwarhafftiger Menjch, wie Sanct Paulus gun Philippern am 
andern Gapitel auch jaget: “da er in Göttlicher geftalt war, hat er8 nicht moi. 2, 6 
fur einen raub gehalten, |onbern hat Knechtes geitalt an jid) genomen, ijt 

20 tie ein ander Menjch befunden toorben. 

Die fteber Mtanichei, fo böje Buben getvefen, ergertem fid) dran, das ber 
Son Gottes jolte Menjch worden fein, und jren jrrtfum zufchmudent, gaben 
fie groffe ffuafeit und Heiligkeit für? und Sprachen, e8 were der Göttlichen 
Meaieftat zu nahe?, da3 fie aus bem armen und durch die finde verderbten, 

» unreinen, fterblichen jíeijd) und dazu eines Weibesbildes folte geboren werden, 
ja unmuglich, dag die Göttliche 9teiniafeit (fo heller denn die Sonne ijt) fid) 
in den jemerfidjen fchlam jenden folt. Gaben derhalben für, Maria tere nicht 
eine rechte, natürliche, Yeibliche Mutter Chrifti geroejen, jondern wie ein Rot 
Glas von fidj einen jdjein gibt an ber wand, dag man die rote farbe befcheiden ^ 
fihet, und bod) feine farbe ijt, oder der Sonnen fehein durch ein blam Glas 
leuchtet, jo fihet ber fehein auch blato, alfo were aud) ein jchemen oder jdjatten 
durch Maria gefaren wie ein Gejpenft?, das nicht ein rechten Leib nod) Seele 
Dette, Chriftus Dette einem Wtenjchen gleich gefehen, aber ex jey fein warhafftiger 
Menjch getoejen. Alfo madjten fie nur ein Ge]penjt aus jm unb folte alfo 
ein Gejpenft gecreußiget fein worden von den Juden. 

Das fie8 ber Keberey eine feine Nafen und geftalt gemacht®, darımb 
verfurten jte auch viel feiner [eut, denn e8 ijt eine herrliche, gleifjende Keberey. 
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2009) — zu verdecken, beschönigen. ?) — stellten sich gar klug und fromm; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 37, 631, 35; Bd. 45, 728, 9 und oben S. 555, 14. 3) — eine Beleidigung 
gegen die G. M. 5) — deutlich; vgl. Lexer s. v., nicht im D Wib. 5) S. oben S. 223, 4; 
doch hier vielleicht wie nhd. — körperloser Geist. 6) D. i, sie annehmbar gemacht; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 30?, 288, 24; Bd. 30*, 285, 22. 


634 Ausleguna be8 erften und zweiten Kapitels Syofaies. 


Dr) E3 ijt Sanct Auguftins in biejer Tejterlichen Keßerey wol neun ganger jar 


gejtecft, were auch darinnen berfarret, wenn er nicht durch feiner Mutter 
Monica vleiffig gebet daraus errettet were. (G8 ijt erjchreclich zu hören, ba8 
fie fürgaben, Chriftus fette nicht? geffen noch getrunden, die Juden fetten 
aud) den waren Chriftum nicht gecreubiget, fondern ein Gejpenjt, wolten alfo 
Gott eine grofje ehre exgeigen und haben fid) aljo an Gfrijto alle geergext. 

Aber wir gleuben der heiligen Schrifft und befennen mit ber heiligen 
Chriftenheit, bie zu jeden zeiten gewejen und bis zur welt ende bleiben wird, 
ba8 biejer Artikel unjer3 heiligen Chriftlichen Glaubens jampt allen andern 
felt und ftavd gegründet ijf durch getwiffe zeugni3 ber heiligen Propheten und 
(pojtelu, durch welche der heilige Geift geredet hat, das Chriftuz, unfer HERR 
und Gott, warhafftige Menjichliche natur, nicht ein Gefpenft, an fich genomen 
und ein natitlicher Menfeh wie ein ander, ber ffeijd) unb blut fat, morden 
ilt, hat nicht gefladdert als ein Ge]penit, fondern getwonet unter den Leuten etc., 
Augen, Ohren, Mund, Najen, Bruft, Bau, Hende unb Qyujle vie ich unb 
du gehabt Bat, Milch gejogen, die Mutter hat fein gepfleget foie eines andern 
Kinds, er hat fic gehalten wie ein ander Menidh, Er ijt warhafftiger Menfch 
aus der Jungfrato Maria geborn, alleine dag er nicht in füunden geborn ijt, 


iuez20[8 foir find, er auch feine fünde gethan hat, und fein betrug in feinem 


Munde ijt erfunden worden. 

Und jaget ber Euangelift: "Er toonete unter ung, al8 folt er jagen: 
Gx ijt nicht exjd)ienen wie der Engel Gabriel, der zu Maria fam und Gottes 
befehl bey jr ausrichtete und balde wider von jr jdjiebe, denn Engel monem 
nicht fidjtbar unter den Leuten, fondern er ijt bey ung, jpricht der Euangelift, 
in feiner Menjchlichen natur (die nach feiner Menjchiwerdung ungertrenlid) 
mit ber Göttlichen vereiniget ijt) blieben, mit uns gejjen und getrunden, 
gezornet, gebetet, tratwrig getoejem, geweinet etc, bi8 in das bier und dreiffigite 
jar, hat ausgericht, dazu er vom Bater gejant war, verfolgung und endlich 
den tod bon feinem eigen Vole gelidden. Alfo das die Juden den waren Son 
Gottes, den HEren ber herrligkeit gecreutiget haben, und wir haben gejehen, 
ba8 fein blut vergojfen unb auff die erden geflojjen ijt. 

Diefer ift der Artikel, den wir Chriften aleuben, welcher unjer Höhefter 
Troft ijt, dadurch mir Kinder Gottes werden. Darüber jollen wir nicht viel 
bilputiren, ob8 Gottes jdjanbe ober efre jey, ba8 Gott ijt Menjch worden, 
ja, ich jol3 von berben gerne annemen, denn e8 ijt mir zu qut und zu troft 
geichehen, unb jol Gott von erben barumb danden. 

Tolget: 

“Und wir jahen feine Herrligfeit. 

Wa3 ijt das? ber Guangelijt toil. jagen: Er hat fid) nicht allein erzeiget 
mit geberben, ba8 er warer Menjch ijt, unter den Leuten gewonet, bie jm 
gejehen, gehört, mit jme gerebt haben und unter jme gelebet, bis in8 bier und 
breij]ia]te jar, und in biejer Schwachen, elenden gejtalt und Menjchlicher natur 
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Das exte Kapitel. 635 


gelidden Kelte, Hunger und Durft ete., jondern aud) jehen Lafjen feine herrligfeit 
und frafft, das er Gott fey, das haben ausgeweilet feine Sere, Predigt, Mirakel 
unb Wunderthaten. Das, wer nicht verblendet und berjtodt geivefen durch 
den Zeufel, toie bie Hohenpriefter und Schrifftgelerten waren, der hat mevden 
fonnen, ba8 er natürlich Gott ijt, toie er3 denn mit worten und thaten 
beiveifet, ba er bie Kranden gejunt gemacht unb Todten aujfertoedet und in 
jumma jo groffe und viel Wunderzeichen gethan, dergleichen fein Prophet bor 
jm gethan und fonft feinem Menjchen zuthun müglich qetoejen. 

Alfo ba8, gleich wie Gott durchs Wort, das ijt (durch jm), Himel unb 
Erden gejdjaffen, eben jo hat er, was er gewolt, ausgericht und gethan, nur 
ein toort gefprochen, al3: “Mtegdlin, ftehe auf, item: “Sungling, ftehe auff”, AH 
Lafare, fom heraus’, zum Gichtbrüchtigen: “ftehe auff, nim dein Bette und ee 
gehe Hin’, jey los von deiner Krandheit, item zu ben Aufjegigen: jeib gereiniget, eut. 17, 14 
item mit fünff Broten und zweien Fifchen aejpeijet fünjf taujent Man etc., 300. 5, o1. 
ba8 bie, jo folch zeichen jahen, Sprachen: biejer ijt warlich der Prophet, der zur. 7, ı6 
in die Welt fomen jol. Alfo aud), ba grofje ungeftume! im Meer fidj exfub, 
unb der Herr ba8 Meer bedratvete, und e3 ftille ward, ba veriwunderten fid), 
bie im Schiff waren, und [pradjen: “Wer ijt biejer, bem Wind und Meer matts.s, 27 
gehorfam find? Item, er gebot den Teufeln, jo mujten fie ausfaren. Das matt. s, 2517. 


20 fonbte er alles durch ein einig wort ausrichten. 


“ALS be8 eingebornen Son3 vom DBater. 

[81.435] Diejes ijt ba8 erjte mal, ba8 Joannes das Wort ben eingebornen 
Son vom Vater nennet, frageft bu nu, was er meine, ba er jaget: “Im anfang 
war ba8 WORT’, jtem: “alle ding find burdj8 Wort gemadjt', jtem: ‘Er war 
das leben und Liecht ber Nienjchen?” To deutet er jid) hie jelb3 und Tpricht: 
ba8 Wort Heifjet ber eingeborne Son vom Dater, da höreft du Klar und 
deutlih, das das Wort, welch von etoigfeit bey dem Bater war und das 
Liecht ber Menjchen ijt, heilje ber Son, ja, ber eingeborne Son Gottes. Er 
alleine ijt8, ]onjt feiner mehr, da jtehets, was er burdja Wort droben hat 
wollen berjteben, und toil nu Hinfurt Klar bom Reich CHRJSTY predigen, 
ba8 er bisher gar mit verdeckten und jeltyamen tworten gethan hat, bie in gar 
feiner Sprache wol lauten, jpricht, biejer jey Gottes eingeborner Son. 

Denn Gott Hat jonjt viel Söne und Kinder, aber nur einer ijt der 
eingeborne, von bent ba8 gejaget wird, ba8 alles durch jm gemacht jey, bie 
andern Cone find nicht ba8 Wort, durch welches alle ding gemacht find, 
fondern fiud gefchaffen durch biejen eingebornen Son, der gleich mit bem 3Sater 
Schöpffer Himel3 und der Exden ijt. Die andern allzumal werden Gone 
durch diefen eingebornen Son, welcher unjer HERR und Gott ijt, und heifjen 
wir DVielgeborne Gone, diefer aber ijt allein ber eingeborne Son, den er in 


10 der Gottheit von etwigfeit gezeuget Dat. Go ijt nu ba8 Wort, durch welches 





1) Substant. — Sturm, Ungestüm; s. Lewer s. v. 


636 Auslegung de3 erften und zweiten Kapitel Syofainnia. 


Dr]alfe ding erjdjaffen und erhalten find, FLEISCH, das ijt: Menfch worden, 
geboren nach dem ffeijd) bon dem Samen Abrahae und Davids, Dat unter 
ung getvonet und una bom flucdh und des Teufel gewalt erlöfet. Und dadurd), 
das er ijt Menfch worden, und bod) der HERR ber herrligkeit von etviafeit 
tar, werden twir arme Menfchen, jo an feinen namen gleuben, Kinder Gottes, 

rom ı,aund Gott wird unjer Bater, Er aber ijt alleine ber eingeborne Son, tie 
Sanct Paulus jaget, durch welchen Gott alles jchaffet, regirt und madjt. 

Diefen Text jolfen wir in hohen ehren Halten, ung damit tröften in alle 
unfern trübfaln und anfechtungen, und wer jn mit Glauben folet, mit dem 
hat3 fein not, ex ijt ein Kind ber eivigen jeligfeit, zu welchen ehren er fümet 
durch ben eingebornen Son, der Gott bon ewigfeit ijt. Nu wird bi8 Guangelium 
erit helle und liedjt, denn vorher braucht ber Euangelift ungewonliche unb 
jeltzame rede in allen Sprachen, ba er Spricht: "Sm anfang war das Wort’, 
durchs Wort ijt bie Welt geihaffen’, "und das Wort ward fleijd), 
wer hat dergleichen xede je gehört? Nu findet jich3 Klar, das Wort, jaget 
der Guangelift, davon ich geredet habe, ift ber eingeborne Son GOTTES, 
warer Gott und Schöpffer mit dem Vater, allein, ba8 er vom Vater geborn, 
nicht ber Vater von jm ijt, wie wir befennen und beten: Und an Shejum 
ECHRJST, feinen eingebornen Son. Mojes Genefi3 am erjten braucht 

1.Moje1,s dergleichen rede: "GOTT ]prad)', oannes aber febet bie deutung dazu, toie gejaget. 

Da3 ilt unjer Gbrijtlider Glaube, da3 ejua EIRZJSTUS 
jey warhafftiger Gott unb Sftenjd), ber eingeborne Son des Vaters, bon eiwigkeit 
von jme gezeuget und aus Maria, ber Jungfratw, in ber zeit geborn, und 
ba8 bie jenigen, jo an jn gleuben, erlöjet werden bon fünden und allem ubel, 
Gr madjt fie allein zu Chriften, zu eingepfíanbten und nicht natürlichen 
Kindern GOTTES, denn CIRJSTUS, unjer Heubt, ijt allein der eingeborne, 
natürliche, warhafftige Son GOTTES bes VBaterd. Dis Guangelium folten 
twir bod) unb gro3 achten, wie denn bie heiligen 33eter auch gethan haben, 
denn wer den Son fat, ber fat feine not, jonbern er ijt aud) 83366 
Kind, ob er tool nicht ber eingeborne Son GOTTES ijt, jo toirb er bod) 
burd in GOTTES Son und ein Miterbe und Bruder Gbrijti. 

Und Bat ber Euangelift qejaget: 'ba8 Wort ward fleifch und twonete 
unter un8' tie ein ander Menjch, tiv faben8 erfaren, bas ex ijt ein natur- 
liher Menjch getoejer. Darnad), jo haben wir auch jeine herrligfeit gejehen 

al3 die herrligkeit be8 eingebornen Sons vom Bater, bie er dadurch betoei]et, 
ba8 er Todten aujfertoedet, und er jefb8 durch Göttliche gewalt von tobten 
309. 10, 18 aufferjtanden ijt, wie er jaget jyoanni8 am zehenden Gapitel: “Sch Habe 
macht, mein leben zulafjen, und habe madjt, e8 wider zunemen‘, 
hat alfo vierzig tage fid) lebendig erzeiget, und den heiligen Geift gegeben, aljo, 
das dafjelbe Wort, das Menjch worden, “voller gnade unb warheit’ ijt. 
Macet alfo einen unterjdjeib zwischen CHRISTO, den Patriarchen, Miofe 
und allen Propheten. Al ber viel höher und guöffer ijt denn fie, ja, der da der 
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Das exjte Kapitel. 637 


Dr] HErr uber alles ijt, al8 wolt ex jagen: e3 find zu allen zeiten (bod) zu einer 
mehr denn zur andern) arojle, heilige Leute geweien, al Adam, Noha, 
Abraham, aac, Sacod, Mtofe, Jojua, Samuel, David, Elias, Elifeus, bie 
mit Torten und werden betoeijet haben, das fie GOTTES Freunde und 
Kinder gewejen find, durch welche aud) GOTT viel groffe wunder gethan hat, 
fie viel geprediget und geleret haben, welches in der heiligen Schrifft verfaifet 
unb auff uns gebradjt und geerbet ijt, find derhalben treffliche, qrojje Leute 
getwejen, auch fur ber welt augen, und haben an CHRJSTUM, ben zufunfftigen 
Heiland, gegleubet, find GOTTES Kinder, von oder aus GOTT geboren fo tool 
al3 wir. Diejelbigen haben jid) aljo erzeiget mit worten und thaten, ba8 
man Göttliche herrligkeit, nicht leibliche ober Weltliche an jnen gejpuret fat, 
iwie bie Schrifft des alten Tejtament3 ausweijet, aber nirgent zu vergleichen 
mit dem Wort, ba8 Fleifch ijt worden. 

Darumb unterjd)eibet der Guangelijt den eingebornen Son GOTTES 
von allen andern Heiligen und Gottes kindern und ]pridjt: "Wir jafen feine 
herrligkeit’, die nicht ein [tide ber Gnade und Warheit tar, tie in den andern 
Gottes kindern, jondern “voller’ oder 'eitel gnade und warheit’ war, ‘als 
de3 eingebornen Son3 bom Vater’. Denn er hat fid) viel anders und herrlicher 
erzeiget denn alle andere Söne und Kinder auff Erden, derhalben gehet er 
hoch uber alle feine Korkindert, er hat eine eigene, fonderliche herrligfeit vom 
Vater, ba er ausgefondert ijf fur allen andern Kindern und Sönen, ivie der 
füunff und vierzigite Palm aud) finget: “Du haft Gerechtigkeit lieb, du uiass 
bafjejt Gottío8 wejen, darumb Hat dich, Gott, bein Gott gejalbet 
mit freuden ol, mehr denn deine Mitgenojjen’. Gr hat fih aud 
al [8!. 436] jo erzeiget, ba8 mam mwujte, ER were nicht einer aus den gemeinen 
Kindern. 

So fat GOTT ber Bater vom Himel herab jme aud) in feiner Tauffe 
zeugni3 gegeben, ba8 er jey jein geliebter Son, an bem er wolgefallen habe, matt. s, i7 
und ber heilige Geijt Liej3 jid) uber jm in geltalt einer Tauben jefen etc., 
barumb ijt er nicht ein Son GOTTES, wie Abraham und David GOTTES 
Cone find, jondern er ijt ein Ausbund?, ber Kern? aller Kinder GOTTES 
und ber einige Son GOTTES; wir wir in den Artikeln unfer3 Chriftlichen 
Glaubens bekennen: Sch gleube an ZHESUM Go9 3963x119, bes Baters 
einigen Son. Durch bieje8 wort (EINJGEN) wird er gefondert von allen 
andern Sönen, denn wir, jo an feinen Namen gleuben, find audj GOTTES 
Kinder, oie gejaget von GOTT geborn, durch das Wafjerbad oder Tauffe im 
Wort. ER aber ijt das Heubt und Grjtgeborne unter feinen Brüdern, ber 
einige Son, durch welchen die andern alle auch bie Kindihafft empfahen. 
Auff das nicht not jeg, viel Mittler ober Heilande zufuchen, denn wir fomen 
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14 Die 8. Predigt am Sonnabend nadj Gruci8. 7 
!) S. oben S. 619, 36. 2) = .ein “Muster”. 5) — Mittelpunkt, Hauptperson. 
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638 Auslegung be8 erften umd zweiten ftapitef8. Syofamnnis. 


zu biejer Kindichafft weder durch der Patriarchen oder Propheten heiligkeit 
nod) der Engel unjdjulb, jondern allein durch den einigen, eingebornen Son 
vom Bater. iym Bapjthum haben wir wollen GOTTES Kinder werden 
dur) Sanct Chriftophori, Barbare, Marie und anderer Heiligen furbitte, aber 
e8 ijt bergeben8 getoc]en. 

Dagegen zeugen gnuglam alle Wunderthaten CORJSTZ bor und rad) 
jeiner aufferftehung gefchehen, ba er den heiligen Geift vom Himel gejant, feine 
Kirche wider alle Rotten 11b Tyrannen bisher erhalten hat, dag ex der höhefte 
unb eritgeborne Son ijt, ber gewalt und recht gebe alle denen, bie an feinen 
Namen gleuben, GOTTES Kinder zumerden. Abraham, David, Elias, Petrus 
unb Paulus find aud GOTTES Kinder, fie vermögen aber nicht, bieje 
getwalt, recht und freiheit ber Kindjchafft andern zugeben, jonbern empfahens 
tie alle Gleubige von jm. Dexhalben ijt ex allein der einige, natürliche Son 
GOTTES, ber jolde gewalt und recht durch fein eiwige geburt bom Vater 
Dat, denn durch jn als ben eingebornen Son, jonjt durch niemand, find alle 
ding gemacht, ba8 wir aber Miterben find ber Gnaden, eiwigen Lebens und 
Celiafeit, ba8 haben wir durch jm. Sollen derhalben jrolid) GOTT [ober 
und danden, ba8 toir, jo bom art und natur nicht Kinder, jonbern Fündeling, 
Fundelkinder find, durch jn zu folcher gewalt und herxligkeit fomer, das wir 
zu Gnabenfinbern auffgenomen und von GOTT geborn werden (fo viel unjer 
an jeinen Namen gleuben) aus dem majfer und Geift. 

Darumb jo beijjet er billich mit allen ehren ber eingeborne Son bom 
Bater, denn mad) ber natur ijt jm feiner gleich, von natur find wir nicht 
Kinder, aber durch die Gnade find twir Erben. Derhalben jo ift3 tröftlich, 
das er zu uns Spricht: "Wo ich bin’, da folt jr aud) fein. Stem: 3d 
lebe, unb jr folt aud) leben’, daran mögen wir ung genügen Yafjen, und 
mögen bem lieben HERAN wol ferblid) dafur danden, das Toit aus gnaden 
und barmferbigfeit follen leben, nicht von natur, al8 Er. Unfer viel find von 
Gott geborn aus gnabe und barmferbiafeit, können derhalb der eingeborne 
Son nicht fein, wie er der einig ijt, aus Göttlicher natur bes Vaters bon 
ewigfeit geborn. 

Boller Gnade unb Warheit.’ 

Dieje phrafim, ]pradje ober rede ber Schrifft, ja des heiligen Geiftes, fo 
den Heiden, Weltflugen und allen Ungleubigen unbefant ijt, jollen wir Chriften 
perjteben lernen. Wil nu ber Euangelift jagen: da3 Wort, das $yleijd) ijt 
worden und unter ung geloonet, be8 Predigt wir gehört und des Wunder- 
zeichen wir gejehen, fid) aljo ergeiget und gehalten Dat, das wir haben 
müfjen jagen, das er der rechte, natürlidje Son Gottes fep, “voller Gnade 
und Wahrheit’. 

Das wir mu diefe toort deite befjer verftehen mögen, muüffen toir gegen 
einander halten Adam und Chriftum. Adam fat durch feinen ungehorfam und 
fall die Exrbjünde auff ung gebracht, das toir in finde und tod gefallen, Gottes 
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S8 ev[te Kapitel. 639 


Dr]gorn8, berbammi8 und ewwiger ftrafe fdjuíbig find worden. Alfo, das auff 
Adamz jeiten nichts zufehen ijt denn eitel zorn Gottes und ungnade (iwie bi[8 
unjer jemerfid), mühejelig, fur& leben auff erben, allerley plage, fraudi, 
angit, not, jamer, Derbleib unb endlich ber tob tool ausweisen), alfo das alle 
Welt uber bij8 armjelig leben fchreiet und flaget. Wir erfarens aud) teglich, 
das fein Menfch jeine8 leben8 auch nicht ein augenblic ficher ijt, ba ftirbet 
einer an der Peitilent, ber ander erjeufft, der dritte wird exftochen, und ijt 
fein ftindender, unjfetiger 908 denn eine menjdjen Leiche, darıımb eilet man 
aud) flugs zur Erden mit zu, da finden bie Wirme jre fpeife. Aber wenig 
befümern fidj damit, ob fie tool joldjen jamer teglid) fur augen jehen, bis fie 
das ungluc jelbs trifft. Darumb ijt die Welt ein recht jamertal, ein unluftt, 
ein wuft?, denn da fiehet man Adam und alle Menfchen an, als voller Gottes 
ungnabe, ungunft, 3orn8, ffud) und vermaledeiung. Adam ijt nicht voller grade. 
Dagegen aber in EHNJito ijt nicht3 zujehen denn eitel Gnade, Liebe, 
Friede, Freude und Gunft, damit ift er gar uberjdjüttet, ba8 er das liebe 
find be8 Sümli]den Vaters ijt. Darumb ijt er gar ein ander Man denn 
Adam, fie find gegeneinander zuhalten gleich twie ein Engel und der Teufel. 
Waz Gt tus redet und thut, daran fat Gott ein toolgefallen, und das 
it nur auffs affer bejte gexebt und gethan, ioie denn Gjaie am ziwey und 
vierzigiten Gapitel Gott Spricht: '&ife, das ijt mein 9(ujjertoelter, an welchen sei. 42, ı 
meine Seele twolgefalten hat’. Und der Bater jelber am Jordan in ber Tauffe 
EhHrifti unb auf dem berge Gabor vom Simel herab vuffet und offentlich 
begeuget, Jagenbe: “Dijs ijt mein geliebter Son, an welchem id) wolgefallen 9atto. s, i; 
habe, ben [olt jr foren". 
Saget nu Chriftus: "bir find deine funde vergeben’, item zum verftorbenen mattp.o, 
Lazaro: “Kom Heraus’, das ijt beides wol gexebt und gethan. Der Bater 300. 11,43 
Ipricht ja dazu, aljo das alles, was ex redet und thut, eitel Gnade, Liebe und 
reude ijt, denn er ijt ba8 liebe Kind’, und ber eingeborne Son, er fans nicht 
[331. 437] verderben. Darumb follen wir nicht ziveifeln, wenn wir CIRISTY, 
unjers HERAN, Wort Höfen, nach feinem befehl unjer Kindlin Lafjen teuffen, 
da3 heilige Sacrament empfahen, da3 GOTT der Vater ein twolgefallen dran 
habe umb feines geliebten, eingebornen Son3 willen, durch welchen er uns 
angeneme gemacht und verordnet hat zur Kindihafft gegen jme je[ber, ehe 
der Welt grund gelegt war, zun Ephefern am eriten Gapitel. Und wie ercypo. 1,6. 4 
hernad) faget: Von feiner Fülle haben wir alle’ (jchleufjet fid) aud) mit 
ein) 'quabe umb anabe'. 
Alfo bildet unb malet uns ber Guangelijt CHRZSTUM für auffs 
aller Tieblichfte und freundlichite, ba8 er von jm jaget, das er je) “voller 
gnade unb warheit’, als mwolt ex jagen: ER und jonjt niemand füret diefen 
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1) D.i. ein Ort der Unlust, des Miffvergnügtseins. 2) Kann = Wust (Unrat) 
oder — Wüste (trostloser Ort) sein. ®) — Liebling. 


640 Auslegung be8 exjten unb zweiten Kapitels Sofannis. 


Dr Reim! Gjaie am drey und funjfbigiten Gapitef: 'G8 ijt fein betrug in feinem 
munde gefunden worden’, ER ijt "voller gnabe unb warheit’, das ijt 
Summa fummarum: e8 gefellet GOTT an CIRYJSTD alles wol, der Bater 
hat jm lieb und ift jme hold unb gunftig. Der Vater hat feinen mangel und 
fei. an jme, denn e8 gefellet GOTT nicht alleine, was ber Son redet und 
thut, aus gnaden, jonbern e$ ijt aud) an jm jelbs vechtichaffen qut, toas er redet 
unb thut, GOTT hat daran nicht? zu vergeben, toie aud) EHIRJSTUS felber 

who ipricht im Spanne: alles, was der Bater wil, das thue id), Er Liebet 
den Vater von ganbem berben etc. 

Alfo find die Heiligen in biejer Welt nicht getoe]en, die haben jmerdar 
gethan, dag GOTT nicht gefallen hat, und find Sünder gewejen. Miofes war 
ein Heiliger, grojjer Prophet, mit dem GOTT jelber geredet und durch jn 
dem Bol rael das Gejete gegeben hat, nod) er jey jo Heilig, als er fam, 
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jo ijt er gleidjtool eim Sunder getoejt unb mufte derhalben nicht in8 gelobte | 


4. 30e20,24 Land fomen, Nume: am amenbigiten Gapitel. Abraham, ber grofje, treffliche, 
heilige Man, betet in Chaldea bie 9(6gotter an, Aaron hatte aud) feine frnde, 
Sn Summa, an allen Heiligen, von Adam an bi3 auff bieje jtunbe, findeft 
bu einen f[i?, das bu jagen muft: fte find Menschen getoejt. Dem Abraham 
ward CHRJSTUS verheiffen, nicht umb feiner toirbigfeit oder Heiligkeit 
jillen, denn ehe GOTT jm aus Chaldea rieff, hat ex andern Göttern gedienet, 
$05.24,2 01e Yofua am bier und zwenzigjten Gapitel gejchrieben jtehet. Und dig wort 
1. Mofe 13,27 Genefi3 am adjtaebenben Gapite[: yd) bim erde unb afjche’, geuget gnugjam, 
das er fid) nicht auff jeine Derrligfeit verlaffen habe. Die folgenden Veter, 
Sfaac, Jacob, Moje und Aaron, find alle Sunder geroejen, ber Geift 603366 
Röm.s,ı2leuget nicht, da er jpridjt: Omnes peccaverunt. ch meine ja, David, ber 
jonberfid) gelobet wird, fiel aud) in greuliche, merdliche? fünde, toil der feubt- 
jünde fchweigen. (jo Haben die andern Heiligen alle grofje, grobe fíide an 
juen, Petrus verleugnete Gfrijtum, Paulus verfolgete jn, und wenn [ie nicht 
unter dem groffen breiten Himel der Gnade und pirata ber jünben weren, 

jo bejdjil]e fie und ung ber Teufel.* 
Sel. 53, 9 Aber hie ijt der einige Son Gottes, von dem Gjaia8 jagt, er hab niemand 
1. Petri, aunveht, unb, wie ©. Petrus Spricht, feine jünbe gethan, e8 jey auch fein 
betrug in jeinem Munde erfunden, ba8 ijt: alles, toa8 er gethan, geredet und 
gedacht etc. Hat, ijt gut, nußlih unb feifjam getwefen. So werden nu alle 
gleubigen vom anbegin der Welt bi8 an jr ende geheiliget und zu Gottes 
Kindern gemacht, al3 hoch fie jonft erleuchtet und mit Göttlichen gnaden 
begabet find, nicht durch jre Heiligkeit, wunder unb loblidje thaten, jondern 
durch diefen eingebornen Son vom Bater, von dem allein Joannez faget, ER 





1) = dieser Wahlspruch; Wappenspruch; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 367, 8. 
?) — Makel, Fleken; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 5, 6. 3) — auffällige, schwere; s. D Wib. 
8. v. 4. *) D. à. würden wir und sie zuschanden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 165, 6. 
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Das erfte Kapitel. 641 


Di]fey voller gnabe und toarfeit, al3 durch den fie allein vom fluch exrlöfet und 
gejegnet find. 

Ja, möcht einer fagen, foie, wenn e8 villeicht ein gefeljcht ding tvere, 
Die e8 jonft bey den Leuten in ber Welt zugehet, das ich umb eines dinges 
willen einem gnedig und dem andern ungnedig bin, und joldje gnade in Chrifto 
auch nicht rechtfchaffen toere gewejen? Nein, jagt ber Guangeltjt, e8 tjt nicht 
eine ertichte, gemachte gabe, jondern on alle lügen, heucheley, fatjdjeit gewefen, 
aljo, ba8 alles, tva8 diefer Son geredet und gethan hat, dem Vater nicht allein 
angeneme, lieb und wert, jondern xechtichaffen und die lauter warheit ijt 
getoejen, e8 ijt eine rechtichafferne gmabe, er Hat auch joldje gnade nicht durrffen 
verdienen, jondern er hat fie von natur gehabt. Derhalben ijt diefe qnabe 
und twarheit rechtichaffen an jr jelb3 gemwejen, denn die Perfon ift rein umb vecht- 
ihaffen getejen, in fünden nicht geborn, auch feine gethan, alle feine wort 
find geti8 unb feit, on alle Lügen und faljcheit gewejen, fte find nicht allein 
gnedig oder in gnad, jondern auch rechtiehaffen. Seinen feib hat er aus lauter 
Liebe für ung gegeben und fein leben gelaffen, ba8 hat dem Vater twolgefallen, 
e8 ijt fein feil oder etiva8 tabbelid)à an jolcher liebe und gehorfam, Philip. weit 2, 8 
am ij, geiwejen, jonbern alles vechtichaffen. 

Daher hat Gott an ung, bie wir an Chriftum gleuben und biejer gnade 
unb warheit durch jn teilhafftig werden, auch einen wolgefallen, jo ex aber mit 
una rechten twolte, und die gnade auffhörete, jo wurde e8 ung weit feilen. 
Darımb fo mus er ung unfer jünbe und narrfeit verzeihen und vergeben, 
darumb haben toir ung allein des zutröften, das, jo tir an feinen Namen 
gleuben, aud) Kinder der gnaden und warheit find, den heiligen Geift empfahen 
und derhalb nicht zweifeln jollen, Gott hab ung lieb unb einen wolgefallen 
an und umb jeine8 eingebornen Son3 willen, an den tir gleuben. 

Wenn er aber mit uns in8 Gericht gehen folt und jagen: bu xfümeit 
bid), bu feieft ein Kind ber gnaden und mein Son, Haft bu mich denn aud) 
lieb von gantem Herten und deinen Nehejten als dich jelber, toie mein eingeborner 
Son gethan hat? Wo den fromen herken jolche gedanden oft einfallen, und 
fie hoch darüber betrübt werden, unb jnen auch Leid ijt, und Berblid) drüber 
lagen, wie viel Palmen zeugen, ba8 jnen weit daran feilet, da ijt fein ander 
rat, denn dag wir ung an Chriftum halten und be8 Spruch tröften, den ber 
Guangelijt angezogen hat: "WIE viel jn aber auffnamen’ etc, Und feite 
darauff fuffen und im namen Chrifti Gott den Vater anruffen, ba8 er das 
Greube uber un8 mache und jpredje: fie find Sünder, nicht from noch rein, 
iie fie wol fein folten, weil fie aber an meinen eingebornen Son gleuben, 
ber voller gnabe unb twarheit ijt, til ich mit jnen nicht gurnen, jnen 
follen auch bie uberigen fünden nicht jdjaben, allein das fie im Glauben 
40 beharren. 
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1) — richtig, echt. 
gutfer8 Werke. XLVI 41 


642 Auslegung des exftem imb zweiten ftapite[8 Syofannia. 


[g1. 438] Alfo jdjüben unb bejdjrmen wir ung unter bem [djatten der 
ftugel unjers HERAN eju Chrifti, das uns ber gorn Gottes nicht treffe, 
iveldje aber an jm nicht gleuben und derhalb unter feinen flügeln nicht erfunden 
jverden, die find und bleiben unter Gottes zorn. Da Hilfft feine Heiligkeit 
iweder be8 Gejeges Gottes nod) ber Philofophen und Weltklugen erbar leben 
und teisheit, ja, wenn alle Juden mit jvem Mofe und alle erbare Heiden 
mit jren foftlidjen tugenden, und thaten für Gott femen, tvere doch all jx thun 
Yauter ungnade, fügen und heucheley, denn weil bie Perfon nicht xechtjchaffen 
ijt (die allein durch den Glauben an Chriftum xedjtidjaffen wird), tigen! bie 
iperd nicht3 (wenn fie nod) jo heilig unb gut toeren) bie jeligkeit zuerlangen. 

Darumb jolfen toir, wie gejagt, Mofjen unb Chriftum wol gegen einander 
halten, wenn Adam und feine Jtadjfomen fchon die beiten werd thun, haben 
einen hohen verjtand und Vernunfft, richten an Tugent und Erbarkfeit, machen 
gute Gejebe und ordenung, bejtellen Haus und Weltregiment auffs bejte (melchs 
groffe, Herrliche gaben find für der Welt und ein qro8 anfehen haben, aud) 
nötig unb nuglich find, al derer die Welt nicht emperen fan), bod) ijt bieje8 
alles nicht ba8 xedjte toejen, e8 fan für Gott nicht beftehen, man vermag 
dadurch ber Gnaden und twarheit Kinder nicht zumerden mod) etwiges leben 
und jeligfeit erlangen. Exftlich der Perfon halben, auff bie Adam beide, finde 
und tob, geerbet hat, und derhalb im zorn und ungnade Gottes ijt, barnad), 
ob fie gleich viel mehr qgut3 thut etc., jo ijt8 doch fein ernjt, jonberm Falfch, 
nicht xedjtidjaffen und warhafftig, ja, e8 ijt fitv Gott ein lauter Spiegelfechten, 
Larven und Fagnachtipiel, nicht die vechte Perfon ober toejem. Alfo ijt ba8 
gane Menjchliche geichlecht mit alle feinem thun, e8 jdjeine, fo Köftlich e8 fan, 
one Gfrijti grade und erfentnis ein erfogene, faljche Heucheley, gejpenft unb 
jpignis.? 

Sollen wir aber Gnadenreiche, redjtjdjaffene und warhafftige Kinder 
Gottes und teilhafftig ber gnaden werden, jo ijt fein ander mittel dazu, denn 
ba8 wir am den eingebornen Son vom DBater, voller Gnade und Warheit, 
gleuben, umb welches willen Gott der Vater uns liebet, und unfer werde 
jm gefallen lejit. Alfo genijjen? wir unjer8 HERAN Chrifti, werden feiner 
gnabe und arheit teilhafftig, denn bon jm allein finget ber fünff unb 


». 05, 8dierzigfte Palm: “Du liebejt Gerechtigkeit und hafjeft Gottlo3 


tejfen, darumb fat bid) Gott, bein Gott, aejalbet mit Freudenodl, 
mehr denn deine Gesellen’. 

Wil jagen: in der Welt ijt fein Meenjch erfunden, der Gerechtigkeit 
geliebet und ungerechtigfeit gehafjet Bette (e8 were denn bie ungeredjtigfeit des 
Fasnachtsipiels*, ba fid) einer von auffen from ftellet) denn dich, HENN, aus- 





1?) = taugen, helfen. ?) Synonym zw geipenft = Trug, Täuschung; s. DWtb. s. v. 
3) — haben Vorteil von. ^) Ist statt ungerxechtigfeit vielleicht gerechtigfeit zu lesen? Ob 
L. ein bestimmtes Spiel im Auge hat, lüßt sich nicht sagen. 
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Da3 exíte Kapitel. 643 


Dr]genomen, ber du allein ernjtlich und qrünbíid) joídj8 gethan Haft, darıımb 
hat dich Gott, dein Gott, mit Freudenöle’, das ijt: mit dem heiligen Geifte 
'gejafbet, mehr denn deine Gefellen’, das du frölich folt fein, tröften unb frolid) 
machen alle, bie an dich gleuben, und bir bejtenbiglid) anfangen, ba8 fte aud) 

s deiner Salben genijjen. Der fat eine andere Gerechtigkeit unb toarfeit, denn 
die Welt hat, nemlich, das er gejalbet ijt unb voller grnaden und mwarheit tjt, 
und andere alle bon jme und durch jm joldje Gnade aud) empfahen. 

Der Welt Gerechtigkeit (ba man offt meinet, man thue jm recht, und 
ijt doch unredjt), bie gilt für Gott nicht ein Haerbreit, jonft! fan er fie in ber 

ı Welt wol leiden umb friedes willen, und er achtet und belt fie alí8 jein 
Hasnacht [piel auff Erden, aber im Himel taug fie uberal nichts, da gehört 
eine andere Gerechtigkeit Hin, dadurch wir vergebung der junde haben darıımb, 
das wir an den eingebornen Son Gottes gleuben. 

©o ijt nu Ehriftus, unjer Herr, warer Gott und Menjch, den der Vater 

15 dazu geordent und gefeht hat, denn ex fol fein die Heubtquelle und Brun, daraus 
eitel Gnade und Warheit, auch Gerechtigkeit fleuft, das wir Gnade und 
Gerechtigkeit bon jme aud) friegen und genijjen follen und von jme befomen, toic 
Dernad) folget, Gnade umb gnade, Warheit umb warheit’. Diefen haben wir, 
fpriht der Euangelift, gejehen, gehöret, betaftet mit unfern Augen, Ohren, 

20 Henden und an jeinen tworten und werden erfant, ba8 er das Wort des 
Leben3 und unauzfprechliche quelle aller gnaden und warheit ijt. Wer nu begeret 
derjelben teilhafftig zu werden, er jet) Abraham, Mtojes, Elias, Ejatas, Joannes 
Baptijta oder, wer er wolle, ber fome hieher unb empfahe fie von jme und 
nit bon einem andern oder er mu ewwiglich verloren fein. Denn “wir alle 

»s (feiner ausgenomen), jpridjt der Guangelift hernach, “haben bon jeiner Fülle 
genomen gnade umb gnade, warheit umb arbeit, und zun Golojjern am 
andern Gapitel: Sn jme find toir volfomen. Alfo zeiget und toeijet die «ot. 2, 10 
gante Heilige Schrifft vom anfang bis zum ende allein auff Chriftum und 
jchtweiget aller andern Heiligen in diefem jtude, dabe) gnabe und warheit 

so zufinden und zufuchen je, fol fte nu jemand erlangen, jo mus e8 feine Fülle 
thun, unfer Broden, SBaxtefen? und tröpflin ober ftücklin werdens nicht thun.? 

[81. 443^] Bisher haben toir gehöret, toie der H. Guangelijt, ©. Johannes, 
bejchrieben hat, das ba8 ewige WORT jeg Tleifch oder Mtenjch worden, unter 
ung gewonet, ba8 man habe feine herrligfeit gejehen al3 bie herrligfeit des 
ss eingebornen Son vom ater, voller gnaden und Warheit, in welchen feine 
Sunde, falfcheit, ja nicht ein jdjein oder betrug erfunden ijt, jondern e8 ijt 
mit jme alles xechtfchaffen und wol getfan, und er ijt fur allen Mtenjchen- 


32 Die 9. Predigt am 15. tage Septembris. 7 
1) — davon abgesehen, im übrigen. 2) — Stückchen (nicht Almosen, wie sonst). 


3) Hier ist die Predigt vom 25. Dezember 1541 eingefügt, die wir an der ihr zeitlich zu- 
kommenden Stelle mitteilen, 
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644 Auslegung be8 ex[tem und zweiten fapitel8 Syofannia. 


Dr]finber voller Gnade, das ift: on ale Sünde, zorn unb ungnade, voller War- 


heit, das ijt: was er thut, ijt fein jdjeim, fondern warhafftig, vedjtidjaffen 
unb im grund qut. Hiemit ijt der Son Gottes von allen Mtenjchen finbern 
abgejondert. 

Mit ung Menfchen ijt$ allen umbgeferet, al8 die wir nad) Adam und 
GSvae, unfern erjten Eltern, im Paradis fall, find bom der gnabe in zorn und 
von ber warheit in Yugen, von ber Gerechtigkeit in Sünde, von dem leben in 
den tod gefallen, unangeneme fur Gott worden, da3 nu bey uns ijt eitel 
jünbe, eitel zorn, eitel ungnade, und ift feine warheit bey und. Dazu all 
unfer Werd, Wersheit, alles, was wir tidjten!, tradjten? und thun in Gottes 
lachen, das ijt nicht rechtihaffen nod) warhafftig, jondern eitel triegeret), 


wi. i16, 11 falfcheit und exlogen, moie der 116. Pjalm faget: Alle Menjchen find Lügener. 


Und find aljo (niemand ausgejdjlo]jen, er heiffe, wie er wolle,) alle in un- 
gnade und zorn Gottes, aud) alle Sünder und des etwigen Tods jdjulbig, 
wenn wir alles thun, was wir von Leib3 Kxefften vermögen, jo ijt8 bod) nur 
ein jdjetr und exlogen dieng, Heucheley und Falfcheit, denn die Stunde, darein 
iir gefallen find, bie lefjet ung nichts gut8 thun oder wirden. 

Da3 gleubet die blinde, berbamete welt nicht, bie im argen ligt, viel- 
tveniger bie Heuchler und faljden Heiligen, ja, fie achten all jre Sere, leben 
und thun fur redjt]djajfen, heilig, Gottesdienst, jo doch alles fali und er- 
Iogen ijt, denn der zorn Gottes, Sunde und ungnade, darinnen fie uber bie 
ohren jteden, laljen fie nichts gut8, vechtihaffens nod) warhafftiges thun. 
Daraus jeben tvir, was das Wort ijt, und was tir dagegen find. 

Tolget im Text: 

“Sohannes zeugete bon jm, ruffet unb ]pridt. 

Dieje folgende Predigten lauten ebentfeuexfid) und jelgam und find 
der Vernunfft eben jo wol unbefant als bie vorigen, davon jr bisher gehöret 
habet, und werden auch in feinen Büchern der Weltweifen, fie eiffen Philo- 
jophi, Juriften, Sophijten ober Bapiften, gefunden, werden aljo von der Menjch- 
[iden vernunfft nicht ber[tanben, allein bie Gorijten lernen an diefer funjt, bleiben 
aber A. B. G. Schuler, ftudiren darinnen jr Yebenlang, wenn fie auch hundert 
jar erreichten. Ginen SBeltf[ugen Mean dündet bieje rede (al3, ba8 jyoannes 


3o5.1,15t. der Tenffer Spricht: “Er ift bor mir gewesen’, jtem: “von feiner fülle 


haben wir genomen gnabe umb gnade’) jelbame und ungewönliche rebe 
und Wort fein, ja, e8 lautet ungereimet, ungejdjidt unb törlich?, aber e8 ver- 
jtehet3 niemand denn bie Chrijten. 

[31.444] "Nach mir wird fomen, der fur mir getoejem ijt, denn 
er war ehe denn ich, und von feiner fülle Haben wir alle genomen 
gnade umb gnad.’ 





25 vom A 
!) = aussinnen; s. Dietz, dichten. 2) — erdenken (nicht nur wie nhd. = er- 
streben); s. Lexer. 3) S. oben S. 101, 29. 
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Saà8 erjte Kapitel. 645 


Dr] Xt habt droben gehort, das jyoanne8 ber Teuffer bejd)rieben wird, das 
er von Gott gejant jey, vom Liecht zu zeugen, exftlich darumb, ba8 des Meffiae 
anfunfft jederman fund toürbe, denn da der Meffias aufftrat und anfing zu- 
predigen und Wunder zuthun, fan er gar in einer geringen, verechtlichen 
gejtalt, das fein thun fein anjefen hatte! Dexhalben jolt er predigen, das 
fie Chriftum nicht verjchlieffen, twie fie doch gethan haben, dieweil fie auff 
ein andere weile des Meiftiae warteten. Zum andern joíte Joannes auch) 
darumb von Chrifto zeugen, auff das die Süden ji) an jn nicht fengeten 
unb gedechten, er were Meffias, bietoeil er ein geftreng, heilig leben Türete, 
pie denn die Juden zu jm von Sherufalem Priefter und Leviten janbten, jn 
zufragen: iver bijt bu? Sohannes am erjten Gapitel. Und Sanct Johannes 305.1, 1t. 
harte leben war nur dahin gericht, das jein 3eugni8 von Chrifto bejte mehr 
anjefen8 fette, Wierwol e8 bey dem groften hauffen dennoch nicht angejehen 
ward, bie fahen ju nur fur einen Schmit und Zimmerman an und jtilfeu 
fi) mehr an jeiner geringen Perjon, denn fie fid) feiner Lere und Wunder- 
mper beiferten.? 

Aber ©. Johannes Belt fi? jeines beruffs, richtet getreivlich aus, dazu 
er bon Gott gejant war, zeuget von Gbrijto, dem HERAN, mweijet die Leute 
von fid) zu jm, ba jolten die Juden auff fein zeugnis qut adjtung gehabt 
haben, tool eingenomen* und gefaljet, ba8 ex von Chrifto, nicht bon fid) jelber 
zeugete. Wie er denn durre heraus fagt: “Jh bin nicht Chriftus” (davon fer- Son. 1,20 
nad) weiter), jondern id) bin aejant von jm zuzeugen, ich ruffe und fchreie 
bon jm, ba8 er das Leben und Liecht ber Menjchen jey, voller gnaden unb 
warheit. Auff den Chriftum jolt er mit fingern mweifen und alle Menichen 
in der Welt zu diefem Chrifto füren, auff das er alle, jo in finden tob 
iveren und in finiternis und fehatten des tobe8 jiben, doch zu jm fomen, an 
in gleuben, lebendig machete und erleuchte, ba8 fie feiner gnad und tatrfeit 
teilhafftig werden, denn dazu ijt er menjch worden, fur das Mtenjchliche 
gejchlecht aejtorben und wider aufferjtanden, das, bie an jm gleuben, gerecht 
unb. jelig werden. 

€o jpridjt nu der 9. Guangelijt: 

“Diefer war e8, bon bem ich gejagt Babe, der nad) mir fomerson 1 15 
wird, ber fur mir getoe]en ijt^ 

Sji8 ift geredet von vergangener zeit, al3, da Sohannes ber Teuffer bon 
Gott ift gefant getvejen, ijt auffgetreten zu predigen, ehe den Chriftus angefangen 
hat zuleren, und toil jagen: wenn id) auffhore, als bald, one mitte 5 wird der 
rechte Man und Prediger fomen, darauff gebet achtung. Denn jjoanmne8 rebet 
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28 worden] werden A 


1) — keinen Eindruck, kein Aufsehen machte. 2) — besserten infolge seiner L., 
s. Dietz s. v. letzter Beleg. 3) — hält fest an .. , s. oben 9.3, 11. 5 = zu Herzen 
genommen, s. Dietz s. v. 5. 5) — unmittelbar nachher. 


646 Auslegung be8 erften uud zweiten ftapitea Gohannis. 


Dr] hie nicht bon ber geburt Gbrijti, bie zwar mad) je Monat nad) Johannis 


geburt gefolget ijt, jondern vom Ampt, toil jagen: Sch ab al8 ein ehrlicher, 
redlicher Man geprediget bon Chrifto, mein zeugnis ijt frey offentlich gangen, 
hab in feinem toindel geredet, jonbern bin umbher gezogen am Jordan und 


&uts,3imr alle umbligende Stedte, wie Lucae am 3. Gap. gejchrieben ftehet. Und ilt 


ba8 mein zeugni3 oder predigt geiwejen: jefet nicht auff mich, jondern auff 
ben, der mir auf dem [uj8 folge. Wenn ich beginne auffzuhören bon jm 
zuzeugen, jo twiljet, ba8 er jelb3 vorhanden unb gegenmwertig jey, denn fein 
ander wird nad) mir fomen, denn er, der HERR Chriftus, zwilchen mir und 
jm twird fein ander Sever noch Prediger fein, auch fein andere predigt oder 
lere, da wird fein ander Prophet fein. 

Da fiet du, das Sanct Johannes ein tretoer, warhafftiger Zeuge iit, 
ber die Leute nidjt an fid) zeucht, jondern zu Chrifto tveijet, ]prid)t: ich predige 
euch, das jr dem Herrn den tweg follet bereiten und feine fteige richtig machen, 


vwt.3,16 qutd). teuffe ich euch mit Waffer, id) jage aber daneben: der nad) mir fomet, 


ift fterdfer denn ich, dem ich nicht gnugfam bin, feine Schuchriemen auffzulöfen, 
der wird euch mit dem heiligen Geift und mit Feiver teuffen. So jehet und 
höret jr nu, ba8 alles, was ich rede und thue, nur auff jm, den Herrn Gfri- 
jum gehet, alfo Yobet und preijet der Euangelift Sanct Johannis des Zeujfer8 
zeugni3, ba8 er alle Welt von fid) auff Gbrijtum getoijen hab. 

Das e8 aljo ergangen jey, fan niemand leugnen, denn |o bald Serobes 
Sohannem Hatte gegriffen, in8 Gefengni3 geleget unb jme den mund ber- 
ftopffet, das er nicht mehr predigen fonbte, da erzeigete fij CHRISTUS, 
jtehet auff und prediget, macht war und befrefftiget Johannis zeugnis mit 
aller gemalt, thut jolche wunder unb zeigen, dergleichen vormals zu Sheru= 
jalem und in Juden nie gejehen nod) exforet find worden. Soannez predigte 
qud) gewaltiglich, das bie Stad Jherufalem, das ganbe jyubi]dje Sand und 
alle Lender am Jordan zu jm in bie mwüften hinaus giengen und jn höreten, 
aber er thet fein zeichen, ,]onbern mit groffem ernjt zeugte er bom Seren 


und faget: jbt fehet und höret jr mid), wenn ich aber auffhore und unter- : 


gehe (denn Serobe8, ber Er&heuchler, welcher zu unjer zeit viel Nachfolger 
hat, Yis jn entfeubten umb ber jhand Huren Herodias toillen), jo jehet 
den, ba8 jr den nicht furüber laffet gehen, jonbern mit Freuden auffnemet, 
ber mir ftrad3 folgen wird, und fur ben jenigen exfennet, der da unjern 3Setern 
verheifien ijt, ba8 er ber Schlangen den fopif zutreten und alle Gejchlechter 


1.Moes,ıs auff Erden und nicht allein una Juden jegenen folte. 


Nu fette Sanct Johannes ber Teuffer jnen fein beffer nod) aetiljer 
zeugni® geben fonnen, denn das er fpricht: fehet auff den, ber balbe nad) mir 
fomen jol und ein gröffer mejen! und gejchrey mit feiner Predigt unb Wunder- 





16 gnujam A 


1) = Aufsehen, Unruhe; vgl. auch oben 8, 142, 27, 
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$8 exjte Kapitel. 647 


Dr] zeichen anrichten wird in ber Welt, denn id) gethan habe. Und Chriftus 

folget auch balde auff Joanniz predigt, denn Annas und Gaypfas predigten 

nicht bald nad) Johann dem Teuffer, jonbern Chriftus fame und predigte 

gewaltiglid. 
5 Biel mu, den Gott bie augen auffthet und jnen das herk vffnete, fol- 
geten Johannis rat und zeugnis, gleubeten an den Hrn Chriftum und 
Ipradden: Johannes thet fein zeichen, aber alles, twa3 er von Shefu gelaget 
fat, ba8 ijt war, und gleubten viel an jn. Wie gejchrieben ftehet Johannes 
10. Gap. und Joan. 7.: “Viel vom Bold, die feine rede Höreten, 9.!o t? 
Ipradjen: diejer ijt ein rechter Prophet, die andern: er ijt Chriftug'. 
Und Martha Johanniz am eilfften Spricht: 'OGrr, ich gleube, ba8 du Soo 11, 27 
bift Ehriftu3, der Son GOTTES, der in die Welt fomen ijt. Und 
Sohanni3 am neunden Gapitel: der Men, jo blind geboren war, 306. 9,38 
den der Herr jehend macht, gleubte, ba8 er Gotte8 Son war, “und 
15 betet jn an’. 

[81.445] Den Regenten aber und aro]jem hauffen twolt e8 nicht eingehen, 

ja, e8 war jnen lecherlich und ergerlich, ba8 fie einen armen Betler von Nazaret 
(de3 Eltern und Freunde geringe, verachte Leute waren) fur ben Mefftam, 
jven Betern verheifjen, folten erkennen und auffnemen. Der liebe HERR fam 
von Nazareth zu fujle, nicht zu Rojs, da war weder gut nod) aetoaft, wenn 
er zu Sherujalem Gaipfa8 ober Hannas Son were geivejen, jo Dette e8 ein 
anfehen gehabt, das er aber von Nazareth fomet, ftoffen fie fid) daran und 
lagen: fol Ehriftus aus Galilea fomen? Sohannis am fiebenden Gapitel. 305. , 41 
Und jyofanni8 am erjten Gapitef, ba Philippus zu Nathanael Tpriht: "Wir Ion. 1, sr. 
haben den funden, von weldem Mojes im Gejet unb die Propheten 
aejdjrieben haben, Jhejum, Hofeph3 Son, von Nazareth’, Spricht 
ber frome Nathanael: "wa3 fan uns von Nazareth gut3 fomen?' bie 
andern aber jagen: “er hat den Teufel und ijt unjinnig, was foret Sob. 10, 20 
je jme zu?’ 
30 Dieje finds nidjt8 gebejjert!, das Johannes jie warnete und ]pradj: ber 
mir ffug8 folgen wird, ber ijt ber rechte Man, der wirds thun, da werdet jr 
einen Prediger foren und wunder jefen, ber wird anber8 bie jache angreiffen 
denn id), habt acht auff jm, verfeumet jn nicht, fondern nemet jm mit frolichem 
bergen, fob unb band auff, thut jr8, jo werdet jr den rechten Man treffen. 
(58 hat aber nicht geholffen, das jtieja fie fur den fopff, das er eines Tchlechten 
Zimmermans Son, und jeine Mutter eine arme DBettlerin war, an feiner 
geringen perfon haben jie jid) mehr geergert denn an ©. joanni8 zeugnis 
oder an jeiner köftlichen Qexe und Wundertverdf gebeifert. So bod) der Pharifeer 
und Hohenpriejter fnedjte jagten o. 7. "Die ausgejant waren, Ehrijtum on. 7, sr. 
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16 Rengenten A 25 mnben A 36 Simmermena A 
?) = dadurch nicht g., daß; vgl. oben Z. 5/6. 


648 Auslegung be8 erjten und zweiten ftapitea Johannis. 


Dr]zufangen und gefraget worden, worumb fie jn nicht breiten? Ant- 


worteten fie: '(68 Hat nie fein Menjch aljo geredet al8 diefer 
QRen]d', darumb gehet3 nicht recht zu, ba8 er alfo verfolget wird. 
Alto folten die Pharifeer aud) gethan und gejagt Haben, aber fie Iohneten dem 
lieben Herin barnad), toie Herodis Johanni dem Teufer, de3 Gern Chrifti 
Zeugen und DVorlauffer, Iohnete. Aber jie jolten ja beide ber Propheceien 
gedacht unb an Johannis des Geujfer$ predigt fid) gefert haben, e8 halff aber 
nicht, weil die perfon nicht barnad) war, e8 jolt Gaipfa8 oder ein ander 
Hoherpriejter gethan haben. Dagegen muften etliche frome herken dennoch) 
befennen, e8 Dette nie fein Prophet aljo geprediget noch joíd) zeichen gethan, 
darumb fie aud) fehrien: O ein groffer Prophet ijt unter uns aufferftanden, 
dadurch GOTT fein bold erlöfete, Zeugeten gleich mit der hand auff Chriftum, 


5.Mof18,15 da in jme Moft Prophecey von dem grofjen Propheten, jo Gott bem SJupdifchen 


Vol Schicken toürbe, erfilllet were. 

"Ser nad) mir fomen wird, ber vor mir getoelen ijt, denn er 
tar efe, denn id) bin.’ 

Der heilige Teuffer Johannes wil jagen, das jr euch ja an feiner 
geringen, verechtlichen perfon und gejtalt nicht ergert, toil ich euch jagen, wer 
er ift. Sch fab geprediget, ba8 er bald nad) mir fomen werde, und lajjet 


euch jagen, ex ift Schon unter euch, allein, das jr jn nicht fennet, wolt jm : 


auch nicht fennen, fo toijjet, ba8 er viel ein hoher unb befjer perjon ijt denn 
ich, denn er ijf bor mir getvejen, nicht der Menfcheit Dalben *, denn derjelbigen 
nad) ward ©. Johannes ehe empfangen, gejdjaffen und geboren, nemlid) ein 
halb jar vor dem HERAN, als umb Sanct Johannis oder Sanct Petri und 
Pauli tage, er aber, ber HErr, umb Weinachten, das er ein Halb jar elter 
ilt denn der HERR Chriftu2. 

Go toil nu Sanct Johannes jagen, -da3 Chriftus der HERR efe gemwefen 
jey, denn er ijt Menjch worden, und Chriftus vor jm gewejen je, nicht des 
alter3 halben, denn er war ein halb jar elter denn ber HErr, jondern das 
er ijt ba8 Wort, jo im anfang war, der ware Son Gottes, der das Leben 
und Liecht der Menjchen ijt, durch welchen alle dieng gejchaffen find. Gleich 
al3 wenn ich jonjt jagete bon einem Find, ba8 da ehe getvejen toere denn feine 
Mutter ober ehe, denn e8 in Mutterleibe empfangen und geboren were, mar- 
Yich, das findet man in der Natur nicht, barumb müfte e8 ein bejonbern Find 
und Gott fein. Alfo will ©. Johannes allhie auch jagen: diefer Man, 
Chriftus, ijt fur mir gewejen, hat gelebet, ehe denn ich gewejen bin, ja, er ijt 
auch ehe getvefen, denn feine Mutter ijt geboren tworden, das ijt |o viel gejaget, 
al3 das er Gott bon ewigfeit jey, denn die Engel find auch ehe geivejen denn 
Maria, aber Chriftus ijt ehe gewejen denn alle Engel, ja, ehe denn alle 
Greaturen. 


4 fafen A 11 Prohet A 
1) m hinsichtlich; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 661, 9. 
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S8 erfte Kapitel. 649 


Dr] Diefen etern HERAN, GOTT unb exfofer, werdet jr jefen zu eud) 
fomen, ja, er ijt bereit unter euch in ber Menfcheit und geringen, verechtlichen 
geitalt, aber er ijt getoejen, ehe er leiblid) geboren ijt aus Maria, efe fein 
Menjcheit an die Sonne fomen ijt, ba8 ift: er iff warer Gott unb 9ftenjd) in 
einer Perfon, bie Engel, Himel, Erden, Sonn, Mond find bon anfang der 
Greaturen getoelen, er ijt aber bor jnen allen, ja, jr Schöpffer getoejen. 
Darumb werdet jr einen folchen gerer unb Prediger an jm haben, be8aleidjen 
nie auff Erden fomen ijf nod) fomen wird, der nicht allein gröffer und befjer 
ift denn ich (fo bod) Ehriftus jm furzeuhet allen Weltkindern), jtem denn alle matti. ri, 11 
Propheten, Patriarchen und Altveter, jondern aud) elter ijt, al3 ber weder 
anfang noch ende fat nadj feinem Gottlidjem iwejen. Und das jr jn nicht 
allein anjehet und erfennet, ba8 er warer Gott und Men ijt, wil ich euch) 
weiter jagen, warumb er fomen jet und unter euch mone, warlih, nicht 
vergebens ijt er fomen, fuchet auch ba8 feine nicht, jonbern etoer Heil und 
feligfeit. 

Qd bin vor jm fergelant, von jm zu zeugen und euch mit Wafjer 
zuteuffen. Miojes hat von GOTT ein befehl gehabt, unfere Veter aus Egypten 
aufüren, der andern Propheten beruff ijt gemejen, be8 Bold Sfrael3 finde, 
jonderlich Abgdtterey, zuftrafen, die fromen mit ber zufunfft Chrifti zutröjten, 
haben auch gar herrlich von feiner Perfon und Ampt gezeuget, wie id) jbt 
thue, und haben grojje Wunder geftifft und Löbliche thaten gethan. Aber id) 
und fie alle zumal können jm ba8 98ajfer nicht reichen!, ja, wir find nicht 
wert, da3 wir bie riemen feiner Schuhe aufflöfen, denn er ijt8 allein, ber 
feine Stunde gethan hat, in dem eitel gerechtigkeit, heiligkeit, xechtichaffen leben 
und wejen, ja, der “voller qmnabe und twarheit ijt, wir aber dagegen voller 
ungnabe, 30xn8 und faljdjeit find, folfen wir aber diefe Göttliche gaben erlangen, 
jo mufjen wir feiner geniefjen. 

[31.446] Das meinet Sanct Johannes der Teuffer, da er weiter ]pridjt: 

“Und von feiner fülle haben wir alle genomen Gnade umb 3o. 1,16 
grade. 

O8 ijt auch) ber guldenen Text einer in Sanct Johanne gleich dem, 
davon toir droben gefaget haben: der Son GOTTES ijt "das warhafftige 
Liecht, welches alle Menjchen erleuchtet, bie in diefe Welt fomen', barumb, ter 
Goriftum nicht erfennet ober an jn nicht gleubet unb jm zu eigen nicht hat, 
ber ijt unb bleibet ein finb be8 3orn8 und verdammis, er Deilje und jey, ter 
er wolle. Sol er aber zu gnaben fomen, |o mu3 e8 allein durch Chriftum 
gejchehen, welcher allein unjer armut durch feinen uberflus veid) madjet, unjexe 
Stunde durch feine gerechtigkeit austreibet, unfern Tod durch fein leben ber- 
ichlinget, aus uns finberm be8 3orn8, voller fünden, Beudjefey, Yügen und 
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29 wir] wirt A 
1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 36, 84, 16. 


650 Auslegung des erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] falfcheit Kinder ber gnaden und warheit madjet, wer den Man nicht Bat, 


ber hat nicht. 

Da nimet Sanct Johannes der Teuffer auff einen biffen! alle Menfchen 
in ber ganben weiten Welt, jo je getvefen und jein werden bi8 an ben Jüngften 
tag, jchleufjet? ein urteil uber fie, das fie von Natur gnadenlos und €ügenet 
find, faget aber daneben, wie jnen Tonne geraten werden, O, fpricht er, jr 
werdet einen feligen, troftlidjen Prediger haben, der eu nicht 
allein verfündigen, fondern aud) bringen und aus gnaden fchenden 
werde, ba8 weder Adam, Noha, Abraham, Mofes, Elias nod) ein 
Engel vom Himel, fein Prophet nod) Heilige, id aud) nicht (ipricht 
ev) zugleich verfimdigen und euch bringen oder geben fat fonnem. Nemlich, 
ba8 alle Menfchen, von Adam an bi8 zu ende der Welt, feinen ausgejchlofjen, 
bie ba foffen zu ber Gnade unb Warheit fomen, die müfen e8 jchöpffen und 
teilhafftig werden an feiner fülle Denn er ijt darımb in die Welt fomern, 
unfere Menschliche Natur angenomen, ba8 ex und vom zorn erfojete und Kinder 
GOTTES madete, und dag toir feiner filfe genieffen follen. 

Alfo Hat der $. Enangelift broben aud) gejaget, das aufjer Ehrifto fein 
leben, fein Tiecht, Fein gnade zuerlangen tjt, allein, bie an feinen Namen gleuben, 
die haben recht und gewalt, das fie GOTTES finder werden. Das heifjet 
auff einen hauffen nicht allein alle Menjchen, jonbern auch alle Heiligen, toie 
fie heiffen, fchlecht Hintwerffen, zu Sundern, gnadenlos und Lügnern machen, 
jo ferne fie auff jen fel63 ftehen und Chriftum nicht haben, denn alle Adamz- 
fiber find in Siinden und Ungnade geboren, das nidjt8 vedjtidjaffene8, jondern 
alles Falich, voll heucheley, Yügen und betrugs an jnen ijt, Hilfft fie nicht, das 
fie fidj from ımd heilig ftellen, Eöftlich ding furgeben, demutig und Getftlich 
wollen gehalten fein, fie werden denn Gottesfinder durch den glauben an 
Ghrijtum. 

Aber toit jehen, das die Gottlofe, blinde Welt bie natur, unart und 
Ihendlich lajter an jr fat, ba8 fie nicht wil nod) fan leiden, das man jre 
qute meinung, andacht, köftliche Werd, Weisheit, jelbextoelete Geiftligfeit, ber- 
meinte heiligkeit und Gößendienft fur unrecht, fatjd), fügen, heucheley, damit 
fie GOTTES zorn nur feujfen und ber 98arfeit je lenger je mehr feilen, 
table und Strafe, ja, verfichtet jrtfum mit aller macht, verfolget und ermordet, 
die batoiber reden, foie foit heutiges tages an den PBapijten jehen. 

(5, Spricht bu, e3 find Keiferliche Nechte, Weltliche Regiment, qute 
Ordenung, ba8 frome gejchüßet, boje geftrafet, zucht und erbarkeit erhalten 
werden etc, find fie denn auch boje und foli)? Nein, jonbern find qut, 
nötig unb nublid) in jrem brauch, dazır fie GOTT geordnet hat. Daher 


1. Petri 3,35. Sanct Petrus j]pridjt in feiner exften (Gpijtel am andern Gapitel: “Seid 


23 vedjtjajfene8 A 
?) = faßt zusammen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 159, 2. 2) — fällt. 
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S8 exte Kapitel. 651 


Dr]untertfan allen Menihlihen oxbenungen umb des HERKEN willen, 
e8 fe dem Könige al3 bem Oberjten ober den Heubtleuten als den 
Gejandten von ju zur radje uber die llbeftfeter und zu [ob den 
fromen Fur GOTT aber, wenn man gebendt unb toil baburd) Sunde 
ablegen, Gottes gnade, eiviges leben und jeligfeit erlangen, ba ijt alles faljdj 
und untüchtig, ja, Mofjes mit feinem Gejebe fan da nicht Helffen, fein 
QRenjd) (Ipriht Paulus) wird “dur des Gejebe8 werd fur Gott xöm. 3,20 
gerecht, denn durch ba8 Gejete fümet nur exfentni8 der Sünde’ Hie 
fan der allein raten und helffen, der ba jpridjt: "An mid) fonnet jx nichts 300. 15,5 
thun?, “ich bin der weg, bie Warheit und ba8 leben, id) Hab bie Welt 300.14, 6 
uberwunden.’ 

Darumb ijt3 eine jd)redidje, grewliche Blindheit und ZTeufelifche ver- 
mejjenheit, wenn jid) ein Menfch unterftehet, (wie alle Werckheiligen und 
Heuchler thun), durch fein Werek etc. Stunde buffen, GOTTES gnade ertverben, 
e8 ijt eine Yaufige! Hoffart, menn ein Jurift, Weltweifer, Mönch oder Nonne 
fij alfo rumen wollen. (68 gemanet mich folches, gleich als wenn ein 
armer Betteler (der voller Leufe, voller Frantofen? Auffat und 
voller unflat3 were, gar ubel ftunde und were voller Maden und 
Würme an feinem ganfem leibe), wolte aber gleihwol ftolg und 
hoffertig jein, rhümen und jagen: ey, id) bin ein feiner Kerl, was 
bift du denn? Ey, ich hab ein Kopff, füunsf finger, zween fujje, jtem, 
fol id nicht frolid) und Hoffertig fein ih fab einen fchönen, 
reinen, gejunden leib. Ya, du bijt ein feiner unflat, voll gejchiweere, 
vol Eiter und voller Frangofen, ba8 fur geftand wunder ijt, das 
bid jrgend ein Menjch leiden fan, und das nod) Leute find, bie 
dein warten, das thun fie nicht umb deiner [djónfeit willen, 
jondern ba8 fie from jinb unb mit bir gedult und mitleiden 
haben, bie barmhergigfeit an dir erzeigen, das du nicht in deinem 
ftand und unflat verderbeft, unb dich nicht die euje, Wurm unb 
maden [rejfen. Wolt er aber fidj rumen, jo jage ex aljo: ich elenber, 
auffegiger Menfch ober voller Franhofen, rfirme mich be8, ba8 mir bie gnade 
unb wolthat widerferet, ba$ man mid) im Spital leidet, mir lager, [BL. 447] 
eer und trinden gibet und meiner wartet, das bande ich fromen Leuten, bie 
mich in meinem unflat nicht verderben nod) mich bie twireme freffen fajfen, derer 
allmojen, wolthat und Hulffe mag ich mich wol rhumen, fonft meinet halben 
hab ich mid) gar nichts zuchumen, denn das mir untoixbigen, elenden Menfchen 
frome Leute alles qut3 thun. 

Alfo durffen wir nicht viel chiimens nod) pochens fürgeben?, wenn wir 
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1 vnterhan A 32 wothat A 


1) = armselige; s. DWtb. s. v. 2. ?) = Syphilis; s. Dietz. 3) — zeigen; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 45, 644, 21; Bd. 37, 631, 35. 


659 Auslegung des erften und zweiten Kapitel3 Syofarntis. 


Dr fur GOTT treten wolten, denn wenn mir gleich in ben höheften unb beften 


Stenden leben auff Grben und wollen und gleich viel xhimen, jo find tir 
bod) fur GOTT anders nicht denn Madenjecke, Dredjede!, voller Leufe, Maden, 


Röm. 3,22 geftands und unflat3, daher jpricht Sanct Paulus: “Sie find alle zumal 


Sinder’, alle Welt ift fur Gott jdjulbig. Und Gjata8 am bier und 


$i. 6, sJechszigften Kapitel: "Wir find alle jampt wie bie unreinen, und 


alle unjer geredjtigfeit ift wie ein unfletig fleib'. Da3 uns aber 
unfer lieber GOTT (unangefehen unfere gebrechen) noch grade erzeiget, uns 
bisher bei bem leben erhalten, ber bod) qut reiht und urfach Bette, alle ftunbe 
in abgrund ber Hellen gujtojjen und uns arme Madenjede in ber Welt unb 
in diefem SJamerthal duldet (jo unfer aller Spital und Siehhaus ijt, bie toit 
allzumal fur GOTT Frangöfifh und aujfebig find), ba8 haben wir feinen 
gnaden und barmberbigfeit zudanden, nicht unfern guten werden. Sind bie- 
jelbigen qut, jo find fie allein gut daher, ba8 ber liebe GOTT burd) bie 


#1.130,3 finger fiet? und gedult mit ung treget, denn jo er wolt finde zuxechen, wer 


£öndte fur jm beftehen? darumb wiffen wir ung nicht zu vhumen denn feiner 
gnade und barmberbigfeit, die un8 Chriftus aus feiner Fülle mitteilet, bie 
unaus]djopfltd) iit. 

Derhalben jo ift e8 tool zu toundern, ba8 wir jo jto& find, rfumem, 
pochen und troBen auff unjer fchöne, reidjtbum, Adel, gewalt, funjt, tei8- 
heit, erbax leben, qute were, Orden, berbienjt etc. Denn e8 ijt fur GOTT 
eitel zorn, ungnade, faljdj, unflat und bred, da ijt feine qnabe und twarheit, 


FH. 3,8 Philip. am andern Gapitel. Und zivar wenn wir mit jehenden Augen nicht 


blind iweren, folten toir ja jehen, ba8 ung Gott gnug gedemütiget, jo mancherley 
plage, frandfeiten und endlich den Tod zu ber ftrafe unfer Sünde auffgeleget, 
aljo das wir feines Augenblic3 unjer3 lebens ficher fib, und two wir Chrijtum 
zum HERAN und Heiland nicht haben, ewig verloren und verdamet fein 
müften. 

Wollen wir ung aber rhümen, jo mögen toir ung des rfnmen, ba8 toit 
von bes HERAN Chrifti fülle nemen, durch jm erleuchtet werden, vergebung 
der Stunden erlangen und Gottes Finder werden. Denn das ijt die Summa 
davon: wer ba toil fur des Teufels getwalt erhalten werden, der Stunde und 
Tod entrinnen, ber mu3 aus biejem Brun, Chrifto, jcehöpffen, da jol alles 
heil unb jeligfeit herflieffen. Diefer brun ift unaus]djopf[i, er ijt voller 
gnade unb warheit fur GOTT, er verleuret nichts daran, tir fhöpffen, fo 
viel toir wollen, ob toit fchon alle zumal om unterla3 aus biejem Brun 
ihöpffen, jo fan er doch nicht ausgefhöpffet werden, jondern bleibet eine 
unendliche quelle aller gnaden und warheit, ein brun one grund und etviger 


24 gemütigt A 30 Chlifti A 37 jonben A 


1) Vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 15, 596, 13. 2) — nachsichlig ist; sprichw., vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 30', 161, 13, 


m 


0 


- 
e 


t5 


0 


t5 
e 


e 


0 


|J] 


5 


Da3 evjte Kapitel. 653 


Dr] quelle, je mehr man davon jdjopifet, je veihlicher ex gibt, jolch wafjer, wie ex 
Dernad) jaget, das bis in8 eivige leben jpringet. Joh. 4, 14 

(eid) wie bie liebe Sonne dadurch nicht vertundelt ober verfinftert 
twird, das fie vielen leuchten mu3, ja, bie ganbe welt jve8 Tiechtes, jcheins und 
glant3 geneujt, fie behelt jx liecht gleichtwol gant, e$ gehet jv nichts ab, fie ijt ein 
unmefftig! liecht, fónbte noch tool zehen Welt exleuchten. tem, e8 können tvol 
hundert taufent Yiecht bon einem Yiecht angezundet werden, und gehet doch dem- 
jelbigen fiedjt (davon viel andere Yiechter oder Kerken ange[tedt und angezumdet 
iverben) nichts abe. Alfo fan ein gelarter man tool taujent gelexter leute machen, 
10 und gehet jm nicht? abe an feiner kunst, je mehr er andern gibet, je mehr er 
hat. Mlfo ijt ChHriftus unfer Herr (zu dem toir zuflucht haben mujjen unb 
von jme alles bitten) ein unendlicher born und Heubtquelle aller gnade, toat- 
heit, gerechtigfeit, weisheit, (eben8, bie on mas, ende und grund ijt, aljo ba$, 
wenn auch die ganbe welt jo viel gnade, warheit heraus jchöpffete, das eitel 
Engel daraus wurden, noch? ginge jm nicht ein tröpflin abe, bie quelle Yeufft 
jmerbar uber voller gnade. Wer nu (feinen ausgejchlojfen) feiner grade 
geniefjen toil, der Tome unb fole fie bey jm, jr werdet bieje quelle be8 lebendigen 
38affer nicht austrodnen, fie wird nicht verfiegen, jv friget alle uberfluffig 
anug draus, und bleibet bod) ein unendliche quelle. (inen folchen Prediger, 
20 faget joanne8 ber Teuffer, werdet jr haben, verjefet? jm nicht, das jr from 
jeid, euch nad) dem Gejeg Mofi haltet, viel guter werd thut etc., emer thun 
helt den ftich nicht*, unb menn e8 fehon Köftlich gleifjet, jo ift3 doch alles fal]d) 
und ein leibiger? Schein, denn jr wandelt nicht alleine im finjternis, jondern 
jeid bie finfternis jelbes, der Sunde und dem tode unterworffen jo tool als 
alle Menjchen auff erden. Wolt jv aber warhafftig from, rein, gerecht und 
jelig werden, jo holet3 bey dem, den Gott der Vater verjiegelt Hat‘, ber ba ijt 
die reiche, unendliche quelle und fulle, aus welcher alle Patriarchen, Propheten, 
in Summa alle Heiligen, Jh, Johannes jelber, aud) gejd)bpifet haben und 
jmer fur unb fur jhöpffen, genomen Haben unb noch nemen, wir alle zumal 
(feinen ausgenomen), er jey jo heilig, al3 er wolle, fomen ledig unb fchöpffen 
unjer fejálim voll aus feiner quelle und fulle. 

Auch fol niemand Keinmütig fein nod) gebenden: wie künnen toir alle 
von jm nemen? jo bin id) e8 auch nicht wirdig, gehöre unter bie zal der 
Heiligen nicht, id) bin ein Heide, darumb fie verzagen wollen. So jaget 
Canct Syofanne8: höre, was id, bon GOTT gejant, bir jage: die Heiden 
haben eben jo gut redjt, bod) aus lauter barmferbigfeit, von feiner fulle gu- 
nemen als bie Juden, Abrahams jamen, und die das Gejebe hatten, welche 
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654 Auslegung be8 exften und zweiten ftapitela Johannis. 


nicht bagu fordert nod) nübet, ba8 fie GOTTES bold heifjen, noch die Heiden 
auch nicht hindert, das fie Abgottifche leute find. Alle, alle, e8 jeien Juden 
oder. Heiden, wollen fie ander? zu gnaden fomen und warhafftig fur Gott 
erfunden werden, follen und muffen aus diefer quelle jchöpffen, jx flefchlin 
füllen, die jmer fur und fur fleuffet und ubergehet!, unb fid) fat trinden aus 
diefer Heubtquelle be8 lebendigen mwafjers, das in das eiwige leben quillet. Sin 
Summa, feine fülle hat weder mas noch ende, darumb jchendet nur getroft 
ein und trind mit lujt und freuden, denn hie ijt uberflujfig gnug bis in 
ba8 etvige leben, dafur je GOTT zu loben und zu banden in ewigfeit werdet 
gnug haben. 

Was nemen wir denn? "Gnade umb grade’ ohannes jaget von 
zveierley gnade, Chrifti gnade ijt die unergrundliche quelle und Heubtbrun 
aller grade, bie er feine fülfe genant hat. Unfer grade ijt, bie wir aus jm 
ihöpffen, und er unter ung außteilet, und wird uns gegeben umb feiner 
gnade willen, al3 ba8 id) Gott angeneme und gefellig bin. Mlfo zeuhet uns 
[81.448] oannes bon der zuverficht und troß auff unjer werd und berbienjt und 
füret ung auff die gnade Chrifti und liebe Gottes, nicht allein Bie in biejem 
text, jondern durch ein gant Euangelium und Gpijtel. Als wolt er jagen: 
was fihet Gott an, foa8 beiweget jm, ba8 er euch gunftig ijt, Stunde erlefjet? 
thut er8 imb etoer8 Opjfer8, Befchneitung, Gottesdienfts willen, den jr im 
Tempel jme leijtet? Nein, vielweniger thut er3 umb meiner Möncherey 
tillen, darinnen id) funffzehen jar mein leben jchendfich zubracht, habe 
Shriftum, meinen lieben HERAN, greiwlich gecreubiget durch mein Yejterlic) 
Meshalten unb meine befte zeit mit meinem und ander leute qrojjem [djaben 
verloren. So tfut er3 aud) umb feines heren? fembb8 willen, ba8 ein Gar- 
theufer oder ander Ordensbruder tregt und darin fchlefet, auch derhalben 
nicht, ba8 einer im vollem farnijd) zu ©. Jacob? gehet, ob3 jm wol Blut- 
jawer anfómet. Nein, ex berfeuffet feine reiche, uberfchtengliche gnade nicht 
umb deiner garfiigen*, laufigen Yappen oder jtindenben Helfrejjen3d oder 
anderen were willen, fie jcheinen oder gleiffen, [o fojt[id) fie fonnen. Denn 
weil e8 jnen an ber gnabe unb twarheit feilet, tügen fie gar nicht, ja find 
fur Gott faljh, ein nidjtiger ]djeim und greiwel, darumb jihet Gott etwas 
ander an, er ijt gnedig und barmberkig umb diefer fülle und iunausjpredj- 
licher gnade jeine8 eingebornen Sons Sefu Chrifti willen, barumb, das 
Chriftus fur Gott in eitel gnaden, derjelbigen feiner gnaden geniejjen toit 
und find umb des Heren Chrifti willen Gott angeneme, er wird ung gnedig 
umb des geliebten &on8 willen Ephe. 1. Gap. 

Sarumb ijt alle mühe umd arbeit verloren und umb jonjt, das wir 
andere jvege gen himel zufomen fuchen, diejes ij ber einige, richtige weg und 





?) — überquillt. 2) = hüren, d. i. wohl filzartig grob. ?) = nach St. Jago. 
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Di]fonft feiner, von feiner Fülle genomen, aljo, ba8 toit gnade, das ijt: ber- 
gebung ber jünben erlangen, Gottesfinder werden und erben des etoigen [eben8, 
bie feligfeit empfahen imb feiner (unjer8 HENAN Chrifti) gnade toilfen, an 
welchem Gott feine Sünde, betrug oder faljches, jondern eite gnade, warheit, 
gerechtigkeit und leben findet, barumb hat er Bexblid) lieb, befihlt ung, das 
toir jm Hören follen. Nu [pridjt ev aber: “wen da dürftet, ber fome zu mir Ioo. 7,37 
und trinde, wer an mich afeubet, von des Leibe werden jtröme fliefjen’, fo 
gleube id) nu an jn und fome zu jm, meinem lieben Herın und Heiland, 
al3 zu dem, ber voller guaden ijt, und bitte, daS er meinen durjt mit feiner 
lebendigen, frifchen, reichen und unendlichen quelle fejdje. Das er denn folches 
aud) thut, bin ich gewis, „denn ex ijt darumb zu uns fomen in bie Welt voller 
grade, ba8 wir feiner gnaden geniefjen und teilhafftig werden. 

Dis ijt die rechte, troftliche Predigt be8 feligen Euangelij, bte der Leidige, 
Vefterliche ftuel zu Rom nu etliche Hundert jar mit füffen hat getreten und 
5 an jre ftat feine Ingen und Teufelslere in bie gante Chriftenheit al eine 
Sundflut gefhtvemmet, Göttesdienft und ungzeliche andere grewel geftifftet. 
Dadurch jo viel ausgericht, das die Chriftenheit diefe Seubtquelle unb brun, 
der reicher unb voller gnade ubergehet, jemerlich verloren fat und an Chrifti 
Wat feine Mutter Mariam angeruffen, bet der grade gejucht, ba8 allein bieje 
tort: “Gegrüfjet feift du, Maria, voller gnade’ im brauch blieben find, und 
biele8 Text? gar ijt vergeffen worden, denn aljo Heifjets: "Wir alle haben 
von feiner fülle genomen gnabe umb gnabe. 

Sa, babet ijt8 nicht geblieben, ein jeder hat jm ein jonderlichen Heiligen 
und Nothelffer ertoelet, diefer Sanct Georgen, jener Sanct Chriftoffelt, ber 
dritte Sanct Francifcum, ber bierbe Sanct Sominicum, der funffte Sant 
Barbara, jo bod) bie Schrifft Klar jaget, e8 jey nur “ein Gott und einı.zim.z,; 
Mitteler zroifchen Gott und dem Menjchen, nemlih der menjd) hejus 
Chriftug’, 1. TZimoth. 2. Und fein Erempel in ber ganten Schrifft zufinden 
ijt, ba8 man die Patriarchen, Propheten, Apofteln jolt haben angeruffen, toil 
aejdjreigert &. Georgium und Sanct Barbara, die vielleicht nie gelebet haben, 
und andere Heiligen, jo der Bapft auffgewworffen, al8 ©. Francijcum, 
€. Dominicum, davon niemand geloi8 weis, wer fie find, id) jebe aber, das 
fie voller gnabe iweren, jo können fie mir bod) biejelbige nicht mitteilen. 

Were bieje jelige €ere in redjtem, vollem, reinem jdjmang und braud) 
in ber Chriftenheit geblieben, jo were ber Bapft, welcher geiftlich ermordet 
mit falfcher Yere, noch ber Süd, ber fie leiblich ermordet mit dem jd)ert, 
nicht aufffomen. Aber aljo gehets, wenn man das liebe Wort und Gött- 
Yiche Warheit nicht toil annemen, ober ba8 man berjelbigen bald uberdruffig 
twird, das Gott Frefftige jertfume jenbet, dadurch die Leute der lügen gleuben, 1.256.211 
40 und denn verloren worden, barnad) Land und Leute jemerlich zurifjen, zer= 
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656 Auslegung des extet und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr]ftöret und berferet find. Die jdjonjten, Herrlichiten Königreiche und Lender, 
darinnen bie Apojteln das Euangelium gepflanget, und nachmals lange zeit burd) 
frome Bifchofe und Sever rein geprediget ijt, Dat jbt ber graujame Tyran, ber 
Türe, innen, ba ijt feine offentlich Predigt von Chrifto zu foren (e8 aejdjefe 
denn heimlich, wo Chriften find), der Teufel, Mahomet, wird an Chrijtus 
itat angebet und geehret. Deudichland wird e8 zu feiner zeit nicht beer haben, 
denn ber unband und beradjtung dejjelbigen Wort? bey uns, jo Guangeli]d) 
Deijfen, unb bey unjern Feinden, ben Papiften, jo ba8 Euangelium verfolgen, 
lejtern und febern, ijt zu gros und ubermadt!, ba8 GOTT ungeftrafet nicht 
wird lafjen, e8 je uber lang ober fur. 

Sanct Paulus Roma. 5. belt gegen einander Adam und Chrijtum, da 
öm.s,12er Jo Sprit: "Dur einen Menfhen ijf bie Sunde fomen in bie 
welt’ oc. Wie nu dort bey Chrifto gnabe umb gnad gefet, aljo gehet bie 
jünbe umb Simde. (bam ift durch feinen ungehorfam und ubertretung 
Gottliches aebot8 in bie Sunde gefallen, babuxd) ijt fein Leib und Seel verderbet, 
dag er voller Sunde, Zorn? und ungnabe iff. Diefen jamer und greuliche 
verderbung hat er auff alle jeine Nachkomen, das ijt: auff das ganbe Menjch- 
[id)e gejchlecht geerbet, das, gleich foie ex in bie Simde gefallen und dem Tod 
untertvorffen ijt, ajo muffen wir alle von jm herkomen, bie Sinde, allerley 
trübfaln und den Tod, jo ber Sunden ftrafe find, mittragen, Haben doc) 
nichts dazu gethan, denn das wir aus dem jünbigen fíeijdj, das er nad) dem 

fall gehabt, geboren jinb. 
$8 hHeiffet Sünde umb Simde. Paulus rebet8 aljo, das “die Sünde 
3m. s, 121]t Durch einen Menjchen in bie Welt fomen, unb der Tod burd) bie 
C€iünbe, unb ift aljo ber Tod zu allen 9Renjden durdhgedrungen, 
weil fte alle gefündigt haben’. Und David im ein unb funffzigften 
#.51,7Pjalm Spricht: "Sihe, ich bin aus Sundlihem jamen gezeuget, und 
in jünben fat mich meine Mutter geboren. Das ift: alle Kinder 
werden in Muttexleibe in Sünden empfangen, getragen und geboren, denn 
fie werden gezeuget aus famen, ber vergifftet ijt mit Sunden, da fómet Sünde 
umb Sitnde, bie ir durch bie geburt erben, Toiv werden gezeuget vom Sund- 
[iden jamen [38C 449] und unfletigen? fleifche, nicht, das wir bie Sunde gethan 
hetten, jonbern, das twir geboren werden von dem, ber einmal gejünbiget fat. 
Nöm. 5, 19 Weiter jpriht Sanct Paulus: "Wie burd) Eines ungeforjams 
viel Sunder worden find, aljo’ widerumb "durch eines’, Jheju Ehrifti, 
“gehorjfam’, ber ber einige Menih in gnaden war, “werden viel 
gerecht’. Chriftus, toil. ex jagen, ijt allein heilig, gerecht, voller gnaden und 
warheit, ber thet des DBaters willen, wie im 40. Pjalm gejchrieben ftehet: 
».40,9 Deinen willen, mein GOTT, tfue id) gerne’, “und ward jm 
Bir. 2,sgehorfam bis zum Tode am Greuße?. Diefes unjer3 HENNEN gnade, 
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Dr] warheit, Heiligkeit und gerechtigfeit geniejlen twir alle, ex gibet un8 fein Wort 
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in ben mund und ben Glauben in ba8 ferb, das mir jm anfangen, toiffen, 
ba8 er uns 'reiniget durch das 38ajjerbab im Wort’, ung aud) mitteilet bie Gy. 5,26 
gnabe und gerechtigfeit, bie er hat. Das, gleich wie Adam die Heubtquelle 
aller Sünden, efenbe8 und tobe8 ijt, und joldje8 alles auff uns erbet, ba8 e8 
heiffet fünde umb finde, aljo ijt Chriftus bie Heubtquelle aller gnaden, tvar- 
heit und lebens, bon welchem mir die fulle der gnaden, be8 Lebens und der 
twarheit empfahen. Das feiljet 'gnabe umb gnabe', ba8 wir dem Vater umb 
be8 HERAN Chrifti willen auch gefallen, wir aud) durch Chriftum den 
heiligen Geift befomen und gerecht werden. 

Was find denn Mofis unb die andern Propheten? haben fie denn 
nichts gethan? darauff jaget Sanct Johannes: Sie haben jr ampt, jnen 
von Gott befohlen, treulich ausgerichtet, daher jagt er: 

"Senn ba8 Gejebe ijt dur 9Rojen gegeben: die Gnade und son. 1,1 
Warheit ijt durch beum Chriftum worden.’ 

FR! Habt gehöret, das Chriftug voller gnade und marfeit iit 
und una durch feine gexed)tigfeit, unjdjulb und geforjam erworben 
hat, daS wir aud) feiner gnabe und warheit geniefjen und von 
feiner fülle nemen. 

Sie fraget ji: ijt denn eitel gnade und fein verdienft, toie du jageit? 
ba8 mir affe von feiner fillfe muffen nemen, fo folget, das twir durch unjer 
werd und berbien|t nicht gerecht noch jelig werden, was jol uns denn Mtojes 
mit jeinem Gejege? was bejchtweret und plaget GOTT un8 mit dem Gejebe, 
und was haben wir denn ausgericht, ba8 toir mit jo groffer mühe und arbeit 
ung haben Yafjen jatoer werden, dafjelbige zuhalten und zu erfüllen? was 
haben wir narren gemacht, das wir uns mit dem Gejebe aljo gemartert 
haben? Sanct Paulus argumentiret zu den Römern unb Galatern auch Yin,s16; 
aljo, denn natürlich folget diefer gedande und unmille, wenn die VBernunfft 
foret predigen bon ber gnabe, jo durch EHIRJSTUM wir erlangen, und das 
man durch die Were nicht jelig werde, Jonbern da3 GOTT bie gnade Gbrijti 
anfihet, ba8 er fur ung Menjch geboren, gelidden, geitorben, und von ben 
Todten aufferitanben ijt. Aber das Gejebe nur zorn amnridjet, und man Röm.s,ı5 
dadurch nur zu erfentni8 der Sünde fómet, jo fraget man denn weiter: tozu 
bienet das Gejeg? aus an galgen? mit Moje und dem Gejebe, toie jbt bie 
Gejegfturmer aud) Leitern. 

Darauff antwortet Sanct Johannes und jpridjt: e8 ijt var, 
'ba8 Gejeß ijt durch Mojen gegeben, aber Gnade unb Warheit burd) 
Chriftum’. 
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Was nu Warheit und Gnade jey, habt jv broben gehort, jedoch Tchadet3 
nicht, ba8 toir8 füurblid) wider rüren, denn ein gut Liedlin mag man tool 
offt fingen. Gnade ijt, bas GOTT uns barmberbig ijt und umb bes HERAN 
Grifti twillen gnedig fid) erzeiget und alle Sunde bergibet, fie nicht mil zum 
etvigen Tode ung zurechnen, ba8 heifjet Gnade, al3 vergebung ber Stunden 
umb de HERAN Chrifti willen, da alle Gimbe zugedeckt find, das ijt eins. 
Warheit aber wird genennet, das Gott nicht allein un8 toil gnebig unb 
barmferbig jein und die Sünde ung fchenden und exlafjen, jondern das jenige, 
das toir fürder leben, das fol Koftlich ding fein, Unangefehen, ob wir gleich 
twol noch an unferm falje viel gebrechligkeit und Sunde, aud) Fleiih unb 
Blut und [o viel böfer lujte nach ber Tauffe fulen, ba toit mit dem fleijch 
zufechten und zuringen haben, welche Stunde Gott bilfid) ftrafen und richten 
möchte, denn e8 leujfet bey ung noch viel vom alten Adam mit unter, ba 
toird nicht anber8 au8.? 3 

Ser (Gbeitanb ijt von GOTT aud) aejdjajfen unb eingejebt, da3 Man 
unb Weib bet einander onen und Kinder zeugen jollen, ba8 ijt 653366 
ordnung, aber fo rein gehet3 nicht zu, Toir werden alle in Sunden empfangen 
unb geboren, bie Stende? find qut, aber e8 gehet nicht jo rein in den Stenden 
zu, e8 mag wol gejcholten werden an jme jelbes, aber bod) jol e8 Heifjen recht- 
Ihaffen wolgethan. Aljo ijt e8 in Weltlichem Regiment und in ber Haus- 
Haltung auch nicht alles vein, ba8 Gott billich fchelten möchte, darıımb, too 
dag mejen nicht griimdlich gut tft, mie e8 denn an jm felbes nicht anders ijt, 
noch jol e$ wol gethan heiffen, was im Weltlichen regiment, in der Haus- 
haltung und Kirchen aus dem glauben gejchiehet. Und fol das Weltlich veai- 
ment und Haushaltung, und was gleubige Chriften fur einen ftand füren 
mögen, rechtfchaffen fein, darumb das e8 Gott annimet und billiget. Denn 
das heifjet Warheit, wenn ein ding nicht Falfch ijt, nicht allein am ivefen, 
leben, jonbern aud) in der that und worten, wie im Propheten gejchrieben 
jtehet: *G8 ijt fein betrug in jeinem munde erfunden worden.’ Alfo 
jol eines Chriften Menjchen leben gerechnet werden, ba8 bie Sunde ung ber- 
geben find, unb wir angenonten find fur ein vechtichaffen toejen, ob wir gleich 
nicht genblid) aller ding reich find, aber darumb, das wir allein an den Man 
gleuben, toil ung GOTT unter feine flügel verbergen* und die Sünde nicht 
zurechnen, nidt umb unjern willen, fondern e8 fol umb de3 HERREN Gbrijti 
willen, an den wir gleuben, gejchehen. 

Diefe Gnade und Warheit hat das Geje nicht geleret noch Mo-[BL. 450] fes 
gegeben, und unterjdjeibet hiemit Chriftum bon Moje, unb ijt das Gejeb nicht 
zuveriverffen, al3 were e8 nivgent8 zu nib, e8 ijt gegeben zum guten, mie 





38 zuverweffen A 


’) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 655, 27. 2) — das ist nicht zu ändern. 
$) = Verhältnisse, Institutionen. *) Das Bild von der Gluckhenne ist L. sehr geläufig. 
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Das evite Kapitel. 659 


Draun Römern am jtebenben Gapitel gejaget wird, G8 jey zum Leben Kim. 7, 10 
wol gegeben, aber mir geraten zum Tode, ba8 ift nu meine [djufb 
und nicht des Gejeßes, denn das Gefet ijt heilig, qut unb GOTTES i. 7, 12 
herrligfeit. Alfo jaget audj Sanct Stephanus 9(ctorum am ftebenden Gapitel: 
Jt Habt von Mofe empfangen dag Wort des lebens, nicht zwar, dag Wa. v, ss 
e3 da3 leben gebe, denn wir haben es nicht fonnen halten, e3 foft 
uns wol dazu helffen. Darumb ijt das Gejeb Heilig und gut, denn 
GOTTES gebot fónnen nicht böfe nod) faljdj jein, denn GOTT 
hat fie aud) gegeben, babet Yeffet e8 Johannes auch bleiben, fpricht: Das 
Gejebe ijt wol gegeben, aber e8 fat feine gnade mod) matrfeit 
aebradjt, e8 mweifet nur das ewige leben, e8 gibt3 aber niemand3, 
und ift die Schuld nicht fein, fondern unser, bie wir ba8 Gejeb 
nidjt halten. 
(8 jpridjt das Gejeb wol: Du folt nidjt ander Götter haben, 
den namen Gottes nicht vergeblich furen, den Feiertag heiligen, 
Bater unb Mutter ehren etc. Das find wol Xoftliche, heilige, rechte und 
qute ding, bie zehen Gebot find eine qute Predigt, was thut das Gejeb mehr? 
e8 ijt ein wort, das mir anzeiget ba8 leben, e8 gibt8 aber nicht, anzeigen und 
geben ijt ziweierley, fie find weit von einander. Das Geje& ipridjt: Wer 
gleubt an Gott, der wird jm aud) anruffen und den Sabbath feiren, 
bie Eltern ehren, toie ba8 im erften, andern und dritten Gebot ber erften 
Zafel geboten wird, und wer die andern were in der andern Tafeln auch 
thut, ber wird leben, da3 find wort, bie weijen, wa man thun jolfe, auff 
ba8 man lebe, fie geben aber das Leben nicht, denn too find fie, die e8 thun? 
Nu fallen darein! zweierley Schuler, einsteil3, wenn fie hören die predigt 
des Gejebe8, jo meinen fie, das fie aus eigenen frefften fonnen bajjelbige 
halten, werden vermefjen und ftolg, fallen in lauter heucheley, iwerden faljche 
Heiligen, beugen die fnie, Jchlagen an die Bruft, geben den Zehenden, toie der 
Pharijeer im Tempel thet, jehen jatoer?, bemütigen ftd), Das ijt nur ein euffer- zur. 18, 1? 
lich gepler? und jdjeim, denn fie bod) jonjt mit ber that wider bie Warbheit 
jtreben, dennoch gehen fie in ber vermefjenheit und wahn einher, als fetten 
fie alle Gebott Gotte3 au8 eigenen frefften und macht gehalten, und tollen 
ba8 Leben im Gejeb finden, ja, fie wollen ba8 leben in jren eigenen Frefften 
juchen und meinen nicht ander3, wer allein das Geje& fovet, der fonne e8 
al3 bald tfun, aber e8 ijt nicht einexrley, das Gejeb hören und ba8 Gejeb 
thun, denn “non Auditores Legis, sed Factores iustificabuntur”. Röm. 2, 13 
Alfo haben bie Sophiften unb ber Bapft auch geleret, das bie Menfchen 
fónnen aus jren natinlichen frefften GOTT lieben uber alle bieng, das ijt 
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1) — geraten in die Falle? aufs Gesetz? 2) — zeigen sirenge, weltfeindliche 
Mienen. 3) — Trugbild; s. Unsre Ausg. Dd. 36, 506, 16. 
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660 Auslegung des erften und zweiten Hapitel3 Sohannis. 


jo viel gejaget: id) fan mir das leben jelber geben, wer mir nur was prebiget, 
ba8 fan id) balde thun. Ja, wenn e8 allein am hören gelegen twere, ba8 id) 
hörete, was ich thun folte, und wie ich Gott bon ganbem bergen, von ganber 
Seele und allen meinen fvefften Lieben mufte. Der Syüngling im Euangelio 


Mattn.19, ojaget aud) aljo: “Dis Hab ich alles von meiner jugent auff gehalten.’ 


2.Moje20, 2 


Gleich aljo feret der Bapft auch), das, wenn c8 un]er HERR Gott un8 nur 
jagen twolte, jo tooíten wir e8 wol halten, e8 jolte feinen mangel haben, 
haben gemeinet, e$ were nur recht wol geprebiget. Das find gtveifeltige 
Siunder, bie in Sünden erjoffen und gar geftorben find und jnen bennod) 
tretomen lafjen, ba8 jte gerecht find und können ba8 Gefeß erfüllen, in jolcher 
Bossheit ftedfer noch die Papiften, Türken, Juden und alle Gottlofen, das 
it ber Türefifche, SBepitijdje unb jyubijdje Glaube, das, menn fie nur etwas 
hören, DO jo haben fie e8 alles fchon ausgerichtet, und berjelbigen Gejelten bin 
id) auch einer gewejen. 

Darnad) find andere Schuler des Gejebe8, bie e8 angreiffen, arbeiten, 
[eben in harter Difciplin und martern fid) jelbes und fülen bod) in jrem 
bergen, das fie nicht können mit werden das Gejebe halten, unb ein joldjer 
bin ich aud) geivejen, die e8 wollen verjuchen mit jven werden und jmer 
arbeiten, tragen Deren hembde, cajteien fid), falten und peibjdjen fid) und 
wollen e8 dahin bringen, das fie tun mögen, toa8 ba8 Gejeb gebeut. Aber 
das Hab id) aud) erfaren, wenn man in anfedjtung felt, und der Tod einen 
redet ober font in ein gefehrligfeit gerit, jo wollen fie verzweifeln, flihen 
fur GOTT als fur den Teufel, denn e8 ijt fein Berb in jnen, ba8 da jagen 
fonbte: ich gleube an Gott und bertratoe jme, ba8 er mir gnedig und barm- 
Derbig jein werde. a, bald bie Heiligen angerujfen: DO heilige Jungframw 
Maria, O Sanct Jacob, 9 Sanct Barbara, Hilffe mir, unb fónnen nicht denn 
gegen einem einigen jchreden bejtehen, jo e8 bod) wider ben Text ijt Erodi 
am zweenzigjten Gapitel: “Sch bin der HERR, dein GOTT’ etc. Diejer 
Text ijt far, dennoch haben foldje Schuler de3 Geje3 nicht aljo jagen können, 
]onbern jprechen: du bijt nicht mein Gott, jondern bijt ber Yeidige Teufel, 
und getoo[t! ich, ba8 gar fein GOTT mere. Das find die andern Schuler 
be8 Gejehes, bie im Gejebe jo lang arbeiten, bi8 fie jefen jr unbermbgen 
und gebrechligkeit und daran verzweifeln mujjen, das fie das Geje& halten 
jolten, und in bie gedanden fomen, das jnen unmöglich jey, das Gejeb zu 
thun, ja wir thun nod) wol alle das jenige, was wider das Gejebe ijt. 

Stem, id) mus aud) bon den groben Sunden jagen, jo in der andern 
Tafel geichehen, als, daß man die Eltern ehren fol und unjere Feinde Lieben, 
ba erferet man, wie ein Son offt feinem Vater feind ijt, ja, jme fluchet, 
wenn er jn jtrafet, ba er bod) den Vater ehren jolte, aber er wolte, ba8 der 
eater am Galgen were. Go [fife auch, wie man Feinde pfleget zu Hafen, 





) — wollte; gewil auch mhd. selten, nhd. nicht belegt. 
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Das evite Kapitel. 661 


Pr]ba8 man gerne wundfchet, fie weren neun ffaffter tief unter der Exden.! 


Stem, ich fol mit meinem Bruder nidjt zurnen, jondern wenn er mir leid 
tut, jo jol idj8 vergeffen und jm lieben, alfo wird das herk nicht recht. 
Wenn tir im Bapfthum auch twolten Xeufch fein und jo viel ung marterten 
mit falten, je mehr man ber jchendlichen Yuft wehret, je erger e8 mit uns 
ward, biejelbiae haben mit der that erfaren, das e8 bem Menjchen unmöglich 
jey, mit unfern werden das Geje& erfüllen. Sind aljo die exten Schüler 
rechtichaffene? Heuchler, toie der Bharifeer im Tempel war, gtveifeltige Buben, 
bie andern fülen tool das Gefeß, aber wenn fie e8 nicht konnen thun, fo ver- 
zweifeln jie. 

[81. 451] So jage ich nu, das ba8 Gefeß eine Cere und wort des (oed leb, 
aber bem Menfchen, welcher da thut 1inb Belt alles, was drinnen gejchrieben ijt, 


denn das Giejete zeiget dir fein an, was bu tfun joft, “Qui fecerit ea (Heilt3), s. Mocan,s 


vivet in eis’, top find nu biejelbigen, jo e8 thun fonnen? bie Heuchler find 
nicht Iheter be8 Gejebe8. (58 mangelt nod) etwas dran, das Gott bei ver- 
luft der ewigen jeligfeit toil von bir haben, das dein here jme tratoe, und 
ic) mid) gan und gar auff jm verlaffe. Widerumb verbeut e8 auch ernitlich, 
ba8 man bon jme nicht fliehen jolle noch verzweifeln und jme mistratwen, 
jondern ein herkliche zuverficht als zu unjerm DBater zu jme tragen. Aber 
ba8 fan ich nicht thun, wenn eine anfechtung fümet, oder ba8 ich fterben fol, 
jo falte ich jn für den Teufel, ja, für einen zornigen Gott, der mir qvam fey. 

63 jolte wol alfo fein, da3 Gejeb und gebot Gottes werfen mich mol 
recht, fie zeigen mir das leben, bie Gerechtigkeit und das eiwige leben, predigen 
und jagen mir viel davon. 3 ijt das Gefeß ein predigt, jo mir das leben 
weifet, und man jol unb mu diefe lere. behalten, aber e8 gibt mir8 nicht. 
Gleich foie eine hand, bie mir den weg mweijet, bie ift ein nublich glied am 
Leibe, aber wenn ich nicht Fuffe hab noch einen Wagen, darauff ich fare, oder 
Pferde, baraujf ich veite, jo werde id) den weg wol zufrieden laffen*, die Hand 
toird mich nicht den weg füren, unb gleichtvol zeiget die hand den meg vedjt. 
Alfo dienet ba8 Gejebe dazu, das e8 Gottes willen anzeige, und dag mir 
gleuben mögen, ba8 toir das Gejeb nicht halten Fünnen, denn e8 meijet uns 
auch, was der Mensch jey, imb was er vermöge, und was er nicht fonne. 
Und e8 ijt das Gejeb ung auch barümb gegeben, ba8 e8 bie fünde offenbaren 
jol, aber e8 fan ung aus jünben nicht helffen noch heraus reijjen, e8 zeiget 
una einen Spiegel, den toiv anfehen jollen und gewar werden, das toir bie 
aered)tigfeit und leben nicht haben, jo gehet denn das gejchrey an: $ fom, 
Herr Shefu Chrifte, und Hilff un8 und gib uns gnad, ba8 wir thun können, 
twa3 ba8 Gejeb bon uns erfobbert. 

Das ijt8 denn, ba8 ber Euangelift hie Jaget: "das Gejeb ijt durch Miojen 





1) D. i. ganz vom Erdboden verschwunden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 342, 5. 
2) D.i. nicht korrigiert. 3) — richtige, echte. 5) — unberührt, unbegangen |. 


662 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr] gegeben, gnad und mwarheit aber durch Chriftum’, als joít er jagen: das Gejeb 


ift zwar ein Gejeß des lebens, Gerechtigkeit und alles qut8, jo burd) Mojen 
gegeben ijt, aber durch Chriftum ijt ettvas mehr gejchehen, der fomet unb 
fullet den lebigen Beutel und leere Hand! und bringet, a8 das Gejebe eret 
unb bon uns erfoddert. Er bringet quad unb marfeit, und durch Chriftum 
ijt ung gebracht, das ich nu erfülle das Gefehe und halte das evite, andere 
und dritte gebot und erlange alfo ein vertrawen unb Glauben an Gott, das 
ex mein Vater jey, und fafe an, feinen namen zupreifen mit frölichem ferben 
und heilige feinen namen. Aber too von fab ich das? e3 Komet nicht daher, 
das ichs fette können thun noch durch die were und verdienft des Gejehes 
erlangen, jonbern da3 twir erleuchtet find durch den heiligen Geift und durch 
ba8 Wort Gottes wider neto geborn find unb an Chriftum gleuben, da haben 
tpir denn einen andern mut, ba8 uns jein tort und Gejebe gefellet, und thut 
mir von herten wol, das ich Gott fol uber alles vertrawen, und füle mid) 
denn, das idj8 fan thun, und ich hab angefangen und mei ba8 AU.B.C., ba 
gefellet mir das erjte Gebot von Herten wol durch die qnabe, Jo Ehriftus mir 
bracht hat, bietoeil id) an jn gleube. 

Aber einer nimet hierin mehr zu, denn der ander, zuvor fab ich3 in 
mir nicht Funden, aber hie ijt nu das Gejeg fojt(id) und gut unb mir gegeben 
zum leben und gefellet mir, zuvor meijete e8 mir, was id) thun jolte, jbt 
Debe id) an und thue darnad), daß ih GOTT jbt preife, lobe und diene jm, 
jolch hab id) durch Chriftum, dieweil id) an jn gleube, ba fómet ber heilige 
Geift, ber in meinem bergen eine jolche luft anrichtet, das ich ein wolgefallen 
an feinen tworten und werden hab, aud) menn er mich gleich jteupt?, das ich 
unter dem Greub und anfedtung ligen mus. Denn, wie ein fromes Find 
thut, wenn e8 den Vater von ferben lieb hat und ijt jm geforjam und weis, 
das ber Bater e8 wider [iebet, ob e3 gleich bon jme gefteupt wird, dennoch 
jo fujt e8 das Rutlin?, Bat den jehilling lieber denn alle öpffel*, fpricht: ert 
fiebe Rute, bu tbujt mir viel zu gute?, wie fein haft bu gejteupt, unb fan 
denn die ftrafe wol leiden und wird bem Bater dejte holder, denn bie liebe 
und dag bertvatoen be8 finbe8 zum Vater macht alle ftrafe fuffe. Alfo gehets 
mit und aud) zu, jo toir erkennen bie wolthaten in Chrifto, jo fadjet mir ba8 
Der&, ba fahe id) an, wenn er mir ein ungfüd, tvübjol und gefehrligkeit 
3u]d)ufet, unb bande jm, jage: Gott fet gelobt in ewigfeit, ba8 er mich al]p 
zuchtiget, zuvor fette ich wol gedacht, ich were bon Gott gar verlafjen gewefen, 
aber jgt ijt mir bie frandfeit jo lieb als gejunbfeit, unb ein Turm und 





21 habe A 30 Batet A 34 emigbeit A 


1) — macht erst wertvoll, brauchbar; vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 34?, 555, 20. 
2) — straft, heimsucht. 3) Sprichw., nicht bei Thiele; s. Wander, Rute 75. 5) Nicht 
bei Wander und Thiele; fchilling = Schlag, Ohrfeige; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 274, 21. 
* Vgl. Wander, Rute 1 (aus d, J. 1540), 
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$a8 erfte Kapitel. 663 


Di]gefengnis bündt mich ein Königlicher Saal fein, denn weil Gott ein quebiger 
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DBater ijt, jo ijt bieje8 alles Tieblich und Koftlich. 

Daher nennet er3 Die aljo: “gnad und warheit wird durch Chriftum 
ausgericht”, ba8 id) zu gnaden fomen bin, das hab ich alles von Chrifto, durch 
jeine gnade und warhafftig durch feine tvarfeit, ba8 fan das Gejeß nicht thun 
nod) geben, e8 tweijet3 nur allein. Wenn wir ba8 Gejeb fetten halten und 
jo) aus unjerm frefften erlangen können, fo tere der qnabe nicht von nöten 
geroejen, das wir grade imb gnade empfingen, und Dette Soannes jagen 
müffen: ba8 Gieje gibt Gott, und bie warheit fómet aus unfern fxejten, dag 
wird gethan Betten, aber aljo Heift3 nicht, jonbern Miojes Hat das Gejet 
gegeben, und ich Bab nicht gethan, fab8 gelajjen, tvie wird uns denn geholffen? 
ja, wa3 ung widerferet, ba8 gejdjiet umb des Mans Chriftt tollen, der die 
warhafftige qnabe hat, bie mir durch jm mitgeteilt wird. 

Da3 ijt ber hohe Artikel unfer3 Chriftlichen Glaubens, davon wir teg- 
fid) predigen, und man fol jm vleiffig lernen, denn an dem artikel ijt alle 
macht gelegen, denn die aufjerhalb diefen artikel in die lere des Giejebe8. fallen 
und darinnen Gerechtigkeit fuchen wollen, die werden zu &uvden, Tatern, 
PVapijten und gar Gottío8, da man denn aljo feret unter den Bapiften und 
Süden: mift dur jelig werden, jo höre bie Gebot Gottes, fanjt bu fie thun, 
jo wil dir Gott gnedig und barmferbig fein, denn die natürliche vernunft und 
menjdjidje weisheit fan hoher nicht fomen, das ijt jr Methodug, denn das 
man auff unfere freffte fi) verlaffen jolle, bi8 das wir erfaren, das wir an 
unjerm thun verzweifeln mufjen. 

Derhalben jo jollen wir diefen herrlichen unterjcheid des Gejeßes unb 
anabe wol lernen, ba8 wir don einander jeben! das ampt Chrifti und Mofi, 
Mofen und Chriftum recht erkennen, da3 man einem jglichen zueigene, was 
jein recht ampt und werd jey, auf dad mans nicht in einander meng, tie 
twir denn alle bisher gethan haben, und nod) viel thun, id) fab jelber uber 
30 jar diefe Konfufton nicht anders gewuft? und hab Ghriftum nicht bafur 
halten fónnen, ba8 er mir gnebig mere, jondern hab Gerechtigkeit für Gott 
bird) der heiligen verdienft erlangen wollen, daher ijt bie füxbitte und anvuffung 
der heiligen entftanden. Und man hat ©. Bernhard aud) aljo gemalet, das 
er bie jungfratv Maria anbetet, welche jvem Son Chrifto tveijet bie brufte, 
jo er gejogen hat, adj was haben wir der Marien füjje gegeben, aber ich mag 
Sta [881.452] vien. brüfte noch milch nicht, denn fie Hat mich nicht erlöfet noch 
jelig gemadjet. Mio Hat man aud) die andern heiligen angeruffen, ba bod) 
bie gange heilige Schrifft fpricht, das wir Gott den Son hören, lieben und in 
allerley anfedjtuug jm von ganbem erben vertramwen jollen, toie denn das 


24 wir fehlt A 


) = trennen, auseinanderhalten. 2) — die Vermengung für das Richtige 
gehalten, wie die andern. 


664 Auslegung des evjtem und zweiten Kapitel3 Gohannis. 


DrJerfte gebot folchs erfoddert. Und e8 fan fein gröffer Gottesbien]t geleret 


jverden, denn predigen bon werden des Gejebe8, das erjte Gebot ]pridjt: Gott 
jil bon euch Haben eine ferblidje zuverficht, ba8 jt jm uber alle ding fircchtet, 
gleich twie ein Find, ba8 gejteupt twird, dennoch das Freundlich Berb zum Vater 
tregt, ba8 ex3 liebe, dis werd des 1. gebot8 ijt gröffer, ja viel gröffer denn 
alle Monchsfappen, fajten, beten und alle jre werd, und find aljo bie toevd 
be8 1. Gebot3 gar heilige were be8 (jejeb8, aber wer fan fie tBun? Warlich, 
fein menjdj, denn fie find alle fünber 618 auff Gfriftum, toenm der Komet 
und Spricht: ich Hab mein blut für dich vergofjen, mein blut das fchreiet für 
dich, ber bringt bie vergebung unfer fünde aus lauter gnabe und umbjonit, 
und gibt un8 den h. Geift, der unfer Tröfter und Furfpradhe ijt, und jpridjt: 
ba8 Gejet levet bid) bi8 und das, was du thun jolt, aber bu haft3 nicht gethan. 
Nu die felbige fünde, darinnen du geborn bift, und die bu gethan Haft, die fol 
bir vergeben fein, jo gibt Gott Hulffe, das du durch Chriftum, an ben du 
gleubeit, anfahen mögeft das Gejeb zuthun, und dafjelbige heifft denn alles 
aus Chrifti gnade und arbeit. 

Man jol aber ba8 Geje& nicht wegwerfen, denn wenn man das Gejeó 
faren lejit, jo werden wir Chriftum nicht lange behalten, wie foir denn an 
den Geiftern jehen, bie ba meinen, jte haben alles gethan, und werden lauter 
Tureen draus oder verzmweifeln. Aber welche das Gejeb Gottes redjt (eren 
und verjtehen, aljo das fie mit bem Gejeb die Leute zur erfentnis ber jünben 
bringen und erjdjreden, und bie da betrubt und erjd)vedt find, twiderumb mit 
dem Guangelio tröften und exjretoen, diejelbige Yexen das Geje& vedjt, ba ijt 
das Gejet eine heilige lere, aber bie andern, bie auff jre werd fid) verla]jen, 
wenn fie fterben jollen, bie muffen verzweifeln. 

Die Mönche pflegten bie Diebe unb Ubeltheter, jo man tobten folte, auch 
alfo zutröften: ey bergtoeifele nicht, id) jebe dir! deine marter und jdjmelidjen 
tod, jo bu leiden folt, für alle deine finde; pfui dich an mit? ber fere, dag 
man in ber eufferiten not, ba einer vat und fulffe darff, einen auff fein eigen 
ier toeijen fol. Ya, alfo folt man gejagt haben: du bift ein armer Sünder 
unb UÜbeltheter und haft den tob berbienet, thue ber Welt qnug und leide bie 
[trafen der weltlichen Rechte, |o du verdienet haft, aber gegen Gott, ba ijt 
feine andere gnugthuung denn ber tob jeu Chrijti, der hat uns allein 
gnade und warheit gebracht, ex ijt gejtorben und hat fein blut vergoijen, auff 
ba8 alle, die an jn gleuben unb jn antuffen, vergebung ber finden erlangeten 
und für vechtichaffene Kinder Gottes angenomen wurden. Und denn fónb ein 
Dieb und Mörder jagen: fom her, lieber Sender, thue, was dir befohlen ijt, 
id) habe meine Seele Christo Heimgeftellet, und einem folchen wurde ber jtrid 
und Schwert nicht fauer noch fchiveer werden, toürbe gebulbig bie wol verdiente 
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jtrafe leiden. Alfo find viel auff dem Todbette im Chriftlichen glauben erhalten 40 


!) = verpfände, erkläre als Pfand, Lösegeld für ... 2) — schüme dich. 


$8 evite Kapitel. 665 


Di] toorden, denen man ein Grucifir getoiefen hat, ba8 fie auff den gecreuzigten 
Chrijtum getroft jterben jolten. 

Derhalben jolfet jr jungen Gejelfen, jo in diefem jdjtvei8bab nod) nicht 
aetvejen ! unb gar in einer jeligen zeit geborn, ja tool diefen unterjdjetb Mofi 
unb Gorijti lernen und toiljen: Mofes ift ein feiner, nuüblidjer und fojtlidjer 
Prediger, ber ba vleijfig treibet? in den dreien geboten ber 1. Tafeln, ba8 man 
lerne Gott lieben, fürchten unb jme vertramwen. Sit alfo Mofes ampt ein 
fojtítd) ampt und felige predigt, aber nicht ferner denn allein, das fie feret, 
was id) thun fol und wie id) zu einem andern Wan fome, nemlich zu Chrifto, 
denn nad) Mojes und neben Mofes ift Chriftus, Gottes Son, und zum Prediger 
gegeben, der un8 lere, was er getfan hat. Nemlich, ba8 er ung Gnade und 
warheit gebracht Hab und mir Hilfft, das ich thun fonne, was das Gejeh. 
haben toil, ba8 ift: er Hat vergebung ber fünben gebracht und und einen 
gnedigen Gott gemacht, diefer Bat grade, ba8 tjt: vergebung der jünden exrlanget, 
das, wer an jm aleubet, dem find die fünbe vergeben. 

Warbeit Deift, das nu forthin alles vedjtid)ajfem jeg. Das ijt Chriftus 
ampt, darımb fehet zu und menget8 nicht unter einander, macht aus Mtofe 
nidjt Chriftum, toie der Bapft und Sürde gethan haben, die aus Chrifto einen 
Mojen gemadjt und in den gedanden noch ftehen, als können fie das Gejebe 
halten, und fürgeben: menn du allein die gebot Gottes höreft, jo fant bu fte 
aud) thun. Nein, nicht aljo, e8 Heift: "bon feiner fulle haben wir alle genomen 
gnade umb gnade.” Sn juna: Mofes fol nichts leren nod) mir gewalt und 
macht geben, zuthun das Gejeb, jonbern er fol mid) nur lerem, ba8 ich das 
Gejeh recht verjtehe unb toijje, was e3 bon mir foddert, aber Gbrijtus jol3 
alfein geben, jo bleibet das können thun und bolfomen bey Chrifto und nicht 
bey Miofe oder bey und und in unfern frefften. Und ijt aljo ba8 Gejebe mir 
wol gut unb föftlich, aber e3 wird von mir nicht gehalten, ich thu es nicht, 
per denn? hefus Chriftus, der hat gnade und warheit bracht, denn es ijt 
ber eingeborne Son, jo e8 und bom Bater ojfenbaret hat. 

Neheit? Haben wir gehört, wie das Gefeß durch Mlojen gegeben jey, aber 
gnade und wahrheit durch Chriftum Shefum, was da3 beijjet, haben tir 
gehandelt. 

Tolget weiter: 

“Gott fat niemand gejefen, der eingeborne Son, der im |cho3 3%. 1, 15 
be8 Vater3 jibt, der hat3 uns offenbaret, 

Wir müfjen ber Schrifft getvonen, welche jve jonderliche jpradje und art 
zu reden fat, und lernen, ma8 das jey “in des Vaters [d)o8 fiBen', denn 3Beter 
unb Menner haben nicht jchöffe, fie nemen Kinder auff den arm und bruft, 
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1) — die solches noch nicht dwrchgemacht haben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 187, 8. 
2) — wiederholt davon handelt. 3) — Zuletzt. 


666 Auslegung be8 erjten unb ziveiten fapitel8 Syofannis. 


Dr] aber von Weibern umd jungfratoen pflegt man aljo zu veden, ba8 fie bie finder 


Röm. 1,197. 


* Stónt. 1, 20. 


SoH. 8, 54 f. 


in jcho8 fafjen, und das Müttere jchos haben. (G8 heift aber ein jdjo8, dag 
ztwifichen beiden armen ijt, wir Deudfchen heiffens geferbt unb in bie arm 
genomen, und fan bieje Sprache Joannis nicht wol auff Seubjd) ausSgerebet ! 
werden. Er tif aber jo viel jagen: von dem eingebornen Son Gottes haben 
wirs empfangen, ber dem Vater an feinem halfe henget, und ligt jme an den 
armen, damit joannes zuverjtehen toil geben unb unfer her verfichern, das 
an dem Wort, fo durch den Son offenbaret. ijt, fein zweifel jey, denn der Son 
lige dem Vater in jeinem jdjo8 und armen und je jme fo nahe, ba8 er gewis 
weis, was der Vater in feinem herken bejchloffen hab. 

Bisher aber fat er gejagt, was fire warheit durch Chriftum worden jey, 
das Gejet aber durch Mtofen, jbt folget balde drauff, das er fpricht: "GOTT 
hat niemand gejehen jemal3’, ausgenomen den eingebornen Son, ber in de3 
Bater3 armen liat. Man Hat aber uber biejem Text in den hohen Schulen 
fid) Hoch on not befümert und gefragt: dietveil Gott niemand gejehen hab, ob 
aud) ber Menjch au8 feinen natilichen Frefften Gott erkennen möge, unb ob 
wir aus una jelbs wilfen, ba8 ein Gott jey? unb man hat ja darauff gejaget, 
und haben hieher gefüret den Tert Pauli zun Rd. am 1. Gap., das den Heiden 
offenbar jey, das ein Gott jey, und fie GOTT erkennen [3L 453] aus den werden 
ber jdjopffung, “alfo das fie feine entjdjülbiguna haben’. Denn das Gejeb der 
natur ijt jnen allen befant, e8 moijjen die Heiden alle, ba8 Mord, Gebrud), 
jtelen, fluchen, liegen, triegen und leftern unrecht jey, und find jo toll nicht 
geivefen, jte haben wol verjtanden, ba8 ein Gott jeg, ber ]oldje Lafter ftrafe. 
Stem, fie haben fo viel tool können aus jrer Vernunfft finden, das be8 Himel3 
geroijje Leuffte? nicht fontem alfo jren bejtanb und wejen haben one einen 
Regenten. So jpridjt VBaulus: das unfichtbare wejen Gottes, das ijt: jeine 
ewige frafft und Gottheit, wird erjehen, jo man des war nimet? an den werden, 
nemíid) an ber jchöpffung ber welt? etc., “aber ob fie wol toujten, das ein Gott 
iit, |o haben fie jm bod) nicht gepreijet foie einen Gott noch gedandet, jondern 
find in jrem tichten eitel worden“, und jr unverftendiges fer& ijt verfinitert, 
find blind worden, haben Ochlen, Kelber, Schweine, Störche und Schlangen 
angebetet. Nu fraget man: dieweil ©. Baulus befennet, man hab Gott 
erfennet, und ©. Joan: bürre heraus jaget: Niemand hat Gott gejehen,’ ex 
jeg jo tweife, jo vernunfftig und fug er jmer wolle, one ber eingeborne Son, 
der jn ung offenbavet hat. So faget Chriftus auch Joan: 8. zu den juben: 
jr Sprecht, jr moijfet Gott, unb fennet jm nicht, nennet jm etoren Vater, und 
tviljet nicht, ter er ijf. GColdj8 rüudet Chriftus auff?, nicht Epicurern, 9Xtajt- 
jewen noch jihern® verechtern ober Gottlofen Leuten, bie nichts nad) Gott 





1) — voll ausgedrückt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 211, 22. 2) — bestimmte .Be- 
wegungen, Vorgänge. 3) — darauf achtet. 5) — in ihrem Grübeln in die Irre 
gegangen; vgl. Röm. 1, 21. 5) — rückt, wirft vor. 9) — selbstbewußten, zwver- 
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$a3 evjte Kapitel. 667 


Dr] fragten, jonbern den heiligen Pharifeern, bie fid) darıımb befiimerten und Gott 
gejucht Haben, noch jprid)t er zu jnen: Wenn ber Son nicht fomen tere, 
welchen der Bater in ber Gottheit hat in feinem arm, und het3 ung gejagt, 
jo wifte niemand ettwa3 davon, und dennoch wollen fie wiffen, das ein Gott 
jey. Wer toil ba$ zufamen reimen? denn ba8 wortlin niemand’ fchleuft alle 
die aus, jo nach ber vernunfft nad) Gott fragen und jn finden tollen. 
Diefe frage wird einmal mod) unglüd anrichten, aber Yernet jr alfo 
darauff antworten: &3 ift zweierley exfentni8 Gottes, eines heift des Gejehes 
erfentni, das ander des Guangelij, denn Gott fat bie 3too Leren, als ba8 
Gejeb und Euangelium, gegeben, ba8 man jn daraus erfennete. Das extentnia 
aus bem Gejeb ijt ber Vernunfft befant, und bie VBernunfft fat Gott faft 
ergriffen unb gerochen, denn jie aus bem Gejeb gejehen, was xedjt unb unredjt 
jeu, unb ijt das Geje& in unfer herk gejchrieben, wie aud) ©. Paul. gums. 2, 15 
Rom: geuget. Wierwol e8 fíever durch Miofen gegeben ijt, noch ijt das gleich 
15 jpol war, ba8 bon natur alle vernünfftige Menjchen jo weit fomen, bas [ie 
wiffen, e8 jet unrecht, Vater und Mutter ober ber Oberfeit ungehorfam zu 
jein, desgleichen S torben, Chebrechen, ftelen, fluchen und leftern, darıımb haben 
fie die Ubertreter be8 Gejeges al3 Hurer, Mörder, Diebe, mit ernjtlicher [traje 
geftrafft, als die Römer und andere Heiden. Haben auch viel Bücher davon 
230 gejchrieben und haben diefelbigen Mörder, Diebe und Scheleke und dergleichen 
boje Buben (wenn man fte beim halje genomen und jnen gethan fat, wie 
fie andern gethan) für Gericht bekennen müffen, jre mishandelung je ja 
unrecht, denn jr eigen gewillen jpricht3: das ijt nicht recht, das einer den 
andern erwürget. Denn fie haben diejen bericht bon dem gejeb Gottes und 
zehen Geboten, von natur in jven bergen gejchrieben, und jehens beide, an jnen 
jelb3 und andern, on da3 fte e8 an andern Leuten jtrafen, wie ©. Baul. Jio: 1. jagt, Röm. 2,3 
unb an jnen je[b8 ftrafen fie e8 nicht, jondern wenn fie e8 heimlich thun 
fonnen, fo thun fie e8 eben jo tool al3 andere. 
Alfo haben Gott auch exfennet die Saduceer, ba8 fie an einen jolchen 
3» Gott gegleubet haben, welcher jein Gejeß darımb gegeben Dette, das bie 
Menschliche natur auf erden in gutem friede erhalten wurde, und welche jm 
mit biejer eufjerlichen Gerechtigkeit der 10 gebot dieneten und das Gejeb 
hielten, die folten jr leben und feligfeit hie Haben, Gott würde jnen reichthum 
geben, aber ben böfen twurde er auch bbje8 geben. (jo weit find fie fomen, 
s; dag Gott nad) jren gedanden und exfentnis allein uns helffen und qut8 thun 
folte hie auff erben. Und ijt gleichiwol ein exfentnis, das jte befenneten, man 
müffe gutes tfun und das bofe meiden, aber fie haben des erfentnig misbraucht, 
und böjes gethan und das gute gelafjen, haben aljo Mofi Gejeb, jo aud) in 
jen. bergen ijt gejd)rieben gewefen, exfennet, und die jünden batoiber geftrafit, 
1, aber gleichtvol fe[68 gethan, dartımb fie andere geftrafft haben, benn die grofjen 
Diebe Hiengen die Kleinen Diebet, ftraften andere und tfeten8 je[b8. Ein Dieb, der 
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1) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 814 zw 313; Bd. 17, 319 Amm, 1. 


668 Auslegung des evjtem und zweiten Kapitels Sohannis. 


Dr]funff Gülben wert geftolen hat, mus an Galgen, ein reicher Bürger, Bawer 


oder Gbelman, ber ftilt des jars uber wol 100 ober 300 Gulden auff dem 
mardt, und fie wiffens, das nicht recht ift, aber jnen tfut man nichts, darıımb, 
denn fie tuns Heimlihd. Gin (Gbelman fan in einem jar ein, 2 oder 
3000 Gülden ftelen und gehet aleichtvol in feiner Marderfchauben! und Gülden 
Seten? prangend, weil fie aber in jren getoijjen und bon natur mifjen, das 
fie unredjt daran tfun, fo find fie nicht entjchuldiget, und mus jnen jr eigen 
Serb zeugen, ba8 fie ber ftrafe wert find. 

Sp weit fümet bie Bernunfft in Gotte8 erfentnis, ba8 fie fat cognitionem 
Legalem, ba8 fie toei8 Gottes gebot, und twa3 recht oder unrecht ijt. Und bie 
Thilofophi haben dis erfentni8 Gottes auch gehabt, aber e8 ijt nicht das rechte 
erfentni8 Gottes, jo durchs Gejebe geichiet, e8 jet Mofi oder, das in unfer 
natur ijt gepflanget, denn die Leute folgen jm doch nicht, jonberlid) wenn fie 
in der Welt fehen und geivar werden, das je erger jchald, je befjer ghi? fen, 
jo benden fie barnadj, e8 jey kein Gott, ber finde ftrafe, und folgen demnad) 
dem hauffen, fo in finden Yebet. Oder, welche die fromejten haben fein tollen, 
gedenken: ich toil S3ater und Mutter ehren, niemand beleidigen noch tob- 
Ichlagen, betriegen noch umb fein Weib, Kind, gut und ehre bringen, wenn 
id) das thue, jo werde ich jefig. Darnad), aus diefem erfentnis des (ejebes 
fomen nod) andere, die wollens bejjer machen und find weit nicht jo qut ala 
bieje, ja, reichen jnen das Wafjer nicht.* 

Als’, ein Mönch malet jme einen joldjen Gott für, der broben fibe und 
jchneite Kappen und Platten zu, mache ftri und herende hembd und hülkerne 
Schuhe, das, wer bie anzeuhet und tregt, der hab nicht allein für fid) ben 
Himel, jondern fonne auch andern drein helffen. Das feijt blindheit uber alle 
blindheit, bie jederman greiffen® mus, und nicht3 beffer, denn der Heiden, jo 
Oden unb Kelber anbeteten, und find denen gar nicht zuvergleichen, bie das 
Gele Mojt oder, was un8 die Natur hat geleret, haben halten wollen. Denn 
was ijt eines Mönch3 Yaufige, jchervige?” Narrenfappe und ftri und alle jr 
Gaucelwer zuachten gegen dem, ba8 man DVBater, Mutter, Oberfeit ehren 
fol etc. 63 find die Heiden ja viel befjer, fie haben unjerm Serrn Gott 
nefer gegriffen®, bietoeil fie jo weit fomen, das fie Gottes Gebot erlanget haben 
und gewuft, was Gott von jnen er[obbere, das heilt ja gerochen, too e3 nicht 
aejdjmadt ift?, das ein Gott jeg. So Meit find die Heiden und alle teije 
Leute und Philofophi fomen, das fie Gott burdjs Gejebe erfennet haben, tva$ 
aber bieje exfentni8 ausrichtet, das habt jr gehüret. 


1) — Mäntel von Marderpelz; vgl. DWtb. Schaube 1. 2) Schmuck der Adligen; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 518, 8 und 27. 3) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 299, 10. 


5) Sprichw., vgl. oben S. 586, 23. 5) — Zum Beispiel. 6) — klar erkennen. 
7) — abgetragen, abgenützt, oder vielleicht wie z. B. Unsre Ausg. Bd. 41, 581, 17 = wert- 
los. 8) — sind ihm näher gekommen; vgl. Dietz, greifen. 9) — mehr oder weniger 


deutlich wahrgenommen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 485, 24, DWtb. schmecken. 
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Das erite Kapitel. 669 


[81.454] Das ander erfentnis Gottes gejchiet aus dem Guangelio, 
als, wie alle Welt von natur ein grewel ijt für Gott und ewiglich verdamet 
unter Gottes 3orn und des Teufel? gewalt, daraus fie nicht hat fünnen errettet 
twerden denn aljo, das Gottes Son, ber dem 33ater in feinen armen liat, 
Menjch ijt worden, gejtorben imb widerumb bon ben todten aufferjtanden, 
Sunde, Tod und Teufel getilget hat. 

Das ijt das rechte und grümdliche erfentnis, weile und gedande von 
Gott, welch genennet wird das exfentni8 der Gnaden und iwarheit, bie 
Guangelijde erfentnis Gottes, aber fie medjjt in unjerm Garten nicht!, bie 
Bernunfft weis nicht ein troffen? davon, aur linden hand? fan fie Gott fennen 
nad) dem Gejeb ber natur unb nad) Mofe, denn das Gejeb ijt uns in8 ferb 
geichrieben. Aber das fie jonjt jolt erkennen ben abgrunb Gottlidjer weisheit 
und tillens und bie tieffe feiner gnaden und barmberbiofeit, wie e8 im 
emigen leben zugehen werde, da weis VBernunfft nicht einen tropifen bon, und 
ijt je gar verborgen, fie redet davon als ber blinde von der farbe.* Sibon jaget 
Sjoannes redjt: 'G8 Dat Gott niemand gefehen, allein jein einge- 
borner Son, ber jm auff jeinen armen ligt, ber hats der Welt 
verfundiget”. 

Und ba8 ijt bie vechte were, Gott 3uexfennen, ba$ man jid) zur rechten 
hand? Halte und toijje, was Gott gebendt unb im willen ijt, da weis jonjt 
fein Menfch bon, e8 ftehet aber jo mit dem Meenjchlichen geichlechte, das wir 
müffen gnade haben burdj ben Son. Aber die Vernunfft bleibet bey der exften 
erfentnis Gottes, jo aus bem (Gejeb fexfomet, und rebet gar tundel davon, 
alle Suvden, Syüben, SBapijten, Tatern und Heiden jagen aud), ba8 ein Gott 
jey, idjpifer Himel3 unb ber erden, ber ba toil bi8 unb ba8 getfan und 
aefajjer haben, jo jollen wir leben, uber das, jo redet ber Bapjt aud) nod) 
bon Gfrijto, aber ftrad unb blos Sjijtorice. Aber das ftude unb erfentniz, 
das alle Menjchen in jünben geborn und berbamet jinb, und dag niemand 
zu gnaden fomen möge denn allein durch den Son Gottes, Chriftum, umd 
allein durch Ihefum Chriftum felig werden, der die gnade und tmarfeit 
jey, das Heift unfern Serrn Gott nicht auff Mofifch oder nad) dem (Gejebe 
erfennet, fondern nad) dem Herin Chrifto unb auff Euangelich. 

So ijt nu das Chriftlich exfentni8 Gottes bis, wenn id) Dove, das das 
ganbe Menschliche gejchlechte jey jo tief in bie funde gefallen, das niemand 
fónne die Gebot Gottes halten, e8 wolle auch niemand [old halten, das wir 
ung jelb3 aus Gottes gerechtem gerichte verdamen mufjen, e8 jet denn, das 
ber Son Gottes fome unb Menfchliche natur anneme und ung auff feinen 
hal3 neme und evjeujfe unfere funbe in feinem blut, auff das, wer an jm 
gleubet, jelig werde. Da toei8 fein Menfchlich vernunfft etwas ton, davon 





1) Sprichw., s. Unsre Ausg. Bd. 45, 379, 23. 2) — gar nichts. 3) D.4. ein- 
seitig, s. unten Z. 20. 3) Sprichw., s. Unsre Ausg. Bd. 45, 550, 8. 5) S. oben Z. 10. 


670 Auslegung de evftem und zweiten Kapitel® Zohannis. 


Di]findet man auch fein wort in aller YJuriften und Weltweifen Leute Biicher, 
auch im Gejeb Moft nicht. Darımb folten die Schulferer nicht disputiren, 
ob ein Menfch aus jm felber toijje, das ein Gott jeg? wie fie e8 denn bafür 
gehalten haben und Gott erkennen wollen nad) dem Gejeb, jo in aller menjchen 
Derben gejchrieben ijt. Uber man jolt fragen, wie man Gott exfennen möchte 
nad) ber warheit unb gnade und nicht nad) bem Gejete, denn bajjelbige 
erfentni3 findet jid) jelb3 alzu jeer, wern man in jchreden oder jonjt in tobe8- 
noten ijt, aber Gott erkennen an feiner grade, das ij: bom himel offenbart, 
und jonjt den Menfchen gar verborgen gewejen. Die evite toeije, Gott zu- 
erkennen, die ijt natürlich unb gemein, audj burd) das Gejeb Moft vernemwert, 
aber das Geje& mus nicht alleine da fein, jondern aud) die gnabe und warheit. 
Und bieje mweife, al3 Gott in gnaden erkennen, ba8 ijt bie funft und mweisheit, 
jo allein ber Son uns offenbaret Bat, und alle Heiligen haben von anfang 
der welt dag müffen twiffen, ober find fonft verlorn getvefen, denn da Adam 
und Eva fielen, aí8 balde ward bie erfentnis der gnade jnen offenbaret, und 

1. Diofe 3,15 Chriftus verheifjen, nemlid)j, ba8 des Weib3 Same folt der Schlangen ben 
fopff zutreten, das ijt: das durch diefe gnade Adam jolte jelig werden, toeldje 
ber verheiffene Same der welt bringen tourbe. 

Da feifjt Geijtlid) und Chriftlich Gott extant, jene erfentnis ijt fleifchlich 
und jwdiich und wechjt aus ber VBernunfft, denn fie ijt in ung gefchrieben. 
Aber bieje exfentni8 mu3 von oben hevab berfünbiget werden ung ing Derf 
gebildet, bie Heifft, ba8 man lerne, ba8 Gott Gnade und Warheit gibt durch 
feinen geliebten Son, derhalben jo jehet, wie blind doch die welt ijt in der 
andern meife, wie man Gott erkennen fol. 

Darımb fo follen wir diefen hellen, Klaren Sext (nemlich, das Gott 
niemand gejehen hab) tool merden, denn nad) der Guangelifchen mweije ijt e8 
war, unb fan Gott niemand bon jm felber aljo exfennen. Die Barfüffer 
Mönche find viel blinder getoejer denn die Heiden, denn fie haben gemeinet, 
jo ich eine grate Kappe anzöge und mit einem Ctride mid) umbgurte und 
dem Bapjt gelobte armut, feujdjeit und gehorfam, jo gefiele ich Gott wol, und 
idj miürbe nicht allein jelig, fondern id) fónubte auch andern noch meine qute 
perd mitteilen. Wo jtehet das gejchrieben? du toirft jolches weder in Mofe 
nod) in ber Vernunfft nod) im Guangelio finden, denn man gedendt anders 
nicht bon Gott, denn das er im Himel fie und Barfuffer Kappen, Stride und 
Platten zu fchneite. (58 ijt eben das exfentni$ Gottes, das aud) die Heiden 
gehabt haben, ja, Gato ijt viel bejler gewejen, ber gelaget hat: Si deus est 
animus, nobis ut carmina dicunt etc.! 63 ijt Gott ein ander ding denn ein 
Menjch, darıımb aebüret jme auch die ehre und Gottesdienst, das man jn fürchte. 
Aber ba faren die Mönche Ber und ziehen unferm HerrÖott eine Narrenfappe 


30 Keufchtit A 


1) Si bis ac.] Si Deus est animus, nobis ut carmina dicunt, Hic tibi praecipue 
pura sit mente colendus. Cato, Disticha I, 1. 
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Das ex[te Kapitel. 671 


Dr]an, geloben feujdjeit und gehorfam unb im Klofter unter dem Gardian zu 
jein, ift ba8 Gott erkennen? woher meiljeft du das? da Sprechen fie: e8 bundt 
mich alfo gut, aber daran ijt nicht qnug, warımb fiheft bu nicht das Gefet 
Miofi an, welcher von viel und beffern werden feret, al3 Gott fürchten, loben und 
dienen, den Eltern gehorfam fein, niemand tödten, feujd) leben, das find befjere 
were denn aller Menjchen gutdinden. 

Miofes ijt bejjer und elter mit feinen geboten, denn das einer ein Mönch3- 
fappe trage, noch hat mans den leuten alfo fürgebleuet!, unb c8 fat mufjen 
heifjen ein Heiliger Oxden, aber e8 ijt nicht ein exfentni8 Gottes geivejen, jondern 
ı eine Blindheit. Gleichtvol haben fie fürgeben?: O das tjt eine rechte weife zu 
leben. Aber höre, lieber Mönch, woher haft du deine twerd, welcher Teufel 
hats dich gefeil]en? ja, jagen fie, e8 ijt mein anbadjt?, jo toijjen8 nu Wiofes 
und unfer vernunfft viel beljer, bie jagen, man jolle nicht jtelen, jtem, man 
jolfe eltern und Oberfeit gehorjam fein. Das ijt ein fever, ber da redet bon 
lachen, fo da dienen zu biejen geitfidjem leben, und bietoeil Moft Gejeb aud) 
gar nichts ijt gegen dem exfentni8 Gotte8 aus dem Guangeliv, was folten 
denn ausrichten bie extichten werd ber menschlichen geredjtigfeit? nod) büxffen 
die Papiften die menschlichen fabungen dem Geje& Moft furziehen, jeben 
Kap[BL. 455] pen, Platten und Gtride uber ber Elter gehorjam, jo tolle und 
töricht find fie, und ijt das eine blindheit uber alle blindheit, aber aljo gehets, 
wenn unjer vernunfft bom Gejet unb Guangelio abiweichet. 

Sn fumma wir find oljo greulich durch die finde berberbt, das wir 
nicht allein von unjer erften und natürlichen exfentni8 Gottes nichts willen, 
jonbern find aud) von be8 Gejees gerechtigkeit abgefallen und geraten in Lügen, 
noch haben toir mit unjern exrtichten werden Gott verjonen wollen. 

Co exfennet mu bie VBernunfft Gott aus dem Gejeb Miofi, toie Ro. 1. 9tón. 1, 32 
aejd)rieben jtehet, aber nach bem Guangelio weis bie Bernunfft nidjt8 don 
Gott, denn e8 ijt eine meme offenbarung, |o vom Himel fomen ijt und nicht 
allein ung anbeut unb fervet die zehen Gebot, jondern das wir Mtenfchen alle 
so in fünben empfangen und verloren find, und niemand das Gejeb halte, aber 

bie da toollen felig toerben, bie muffen allein au8 lauter grade und warheit 
durch Shefum Chriftum felig werden. Das ijt der abgrumd feiner natur und 
Göttlicher toilfe, barnad) foie fid) ein jeder zu richten, e8 jey ein jeder, toie 
er wolle, ex hab Mofen für fid) ober jet in feiner eigenen gevechtigkeit erjoffen, 
35 fo ift aufjerhalb Chrifto doch feine jeligkeit noch erfentnis Gottes, es gilt 
feiner bey jme etta8, er fome denn unter der gnade und Wwarheit de Gon2. 
Diefe erfentnis ijt ber vernunfft verborgen, tie denn noch heut zu tage bie 
SBapifter und alle andere Menjchen nichts davon toijjen, id) mus zu Gbrijto 
fomen und friedjen und unter bem Son mid) finden lafjen, aud) durch jein 
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1) S. oben 8. 132,9; mod) — dennoch. 2) — behauptet (fälschlich, wie nhd.). 
3) — religiöser Sinn, 


672 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Pr]gnabe und warheit alfe8 erlangen, und das ijt jein Göttlicher wille und 


meinung, das heift Gott vecht exfennet. Alfo hat Adam nad) dem fall und 
alle Batriarchen und Propheten Gott exfant durch den Son und gehofft aujf 
den zukünftigen und verheiffenen Mefftam, find burd) jn bey Gott zu qnaben 
fomen, fie find nicht bey dem Geje& blieben, haben durch den Glauben auf 
Shriftum gejehen, denn da fie find gewar worden, das fie dem Gejeb volfom- 
lichen geforjam nicht Leiften möchten, ba ijt denn Chriftus foLhen betvubten 
und zagenden ferben fomen, fat jnen verfündiget Gottes des vater? gnad 
und willen, wie er, der Son, für fie bon einer jungfram Menjch worden und 
geftorben jeg. Da heifts denn: Gott fan niemand jehen tweder durch Gejeb 
noch die Vernunft, e8 hat3 niemand gejehen, niemand hat3 fonnen erbenden 


%o9.1,13 oder erffettern !, e8 ijt ung zu hoch, e8 heift nicht: au8 denen, jo vom geblüte, 


fondern: bie aus Gott geborn find. 

Woher fomet bie erfentnis Gottes ber gnade und warheit? der eingeborne 
Son be8 DVater3, der bringet8, ber Son Gottes, ben Gott intoenbig hat und 
jelbr Gott ijt, der gehört dazu, denn er weis, was war ijt, unb er fömet bom 
Bater, font ijt fein Doctor, Meifter noch Prediger denn ber einige Doctor, 
Gbrijtus, ber intvenbig in der Gottheit ijt, in jeinem arm, der Vater hat jn 
in Menjchlicher weife im arm jiten und herket jn, und er ijt im Göttlichen 
wejen und jteiget zu ung bon Himel und wird Menjch, ter wolt3 uns font 
offenbaret haben?  GCibe jonjt aller jyurijten Gejeb, aller Philofophen unb 
Heiden Bücher an, jo fomen fie nicht weiter denn bis zu bem exfentni8 des 
Gejebe8 Miofi, als, das man nicht ftelen jol noch fatjd) Ichiweren, ba8 man 
die Oberfeit und Eltern liebe. Das ijt ein exfentni8 Gottes auff ber finden 


jeiten?, ba man meiS aus dem Gejebe, e8 jey ein Gott, aber ber jnen ben » 


rüden zuferet, darımb wende bid) Herumb und (a8 jefen, tva8 ba8 rechte 
Angefiht GOTTES, oder welches jein WILLE jeg. Denn in CHIARJSTO 
wird er allein gejehen, nemlich, ba8 alle, bie da wollen jelig werden, befennen 
müffen, ba8 fte fünder und verdamet find und fid) Halten mufjen zu dem, ber 
da ijt voller gnaben und warheit, da3 wir burd) jn aud) gnab und warheit 
erlangen. Mlfo ijt Gott gefinnet, wir mufjen auff Chriftum tramwen, da3 
Deijjet denn bie rechte evfentni8 Gottes. 

Sihe die hleilige Schrifft an, von Adams zeit Ber hat Chriftus allezeit 
den menjchen Gottes erfentnis offenbaret und nicht abgelajjen, jolch exfentnia 
Gottes zupredigen, ba8 durch jn fome gnab und warheit, das ijt: das etoige 
leben, ba8 hat er wollen predigen nicht den Kühen und Schweinen, jondern 
den armen gefallenen menjchen. Darumb jo xhume fid) feiner, ba8 er Gott 
fenne, er je gleich Gartfeujer oder Barfüffer, Jude, Türke oder Tater. Ja, 





8 herken Chriftus fomen A 10 fehehen A 15 Batet3 A 


1) Elettern von der Spekulation über göttliche Dinge oft bei L., vgl. 2. B. Unsre 
Ausg. Bd. 36, 45, 7. 2) S. oben S. 669, 10. 
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Das erfte Kapitel. 675 


Dr] Mofes jelber fonbte Gott aljo nicht fehen, denn ba er Grobi 32. begerte, das 
er jm jefen möcht, unb jprad): zeige mir dein Angeficht, ja twol, jagt Got, 2. woiess,2o 
wenn du mich jehen joltejt, jo iüjtejt du fterben, ich mil dir aber tool meinen 
Nucden und Mantel teijen, denn ter mein Angeficht fihet, ber ijt tob. Alfo 
Dat Mojes die Barmherkigkeit Gottes vüd[ing8 gejehen, als im Gottlichen 
Wort, jonjt tmujte Miojes wol, was er thun jolte, aber ivie Gott gegen fid) 
gefinnet were, und twas Gott thun toolte, das fat ex nicht konnen fehen. 
Darumb, durch den eingebornen Son und durchs Euangelion lernet man 
Gott gerade ins Angeficht jehen, und wenn bi8 gejchtet, jo jtirbt alles, was 
1 am menjchen ijt, denn ein menjch mus bekennen, ba8 ex ein jünber jey und 
blind unb bon nidjt8 wife, und jtrads auff Chriftum appelliren. Und wenn 
ein Mönch in feinem bergen das erfentnis xecht befümet, das ex durch eine 
frembde Gerechtigkeit, jo au8 gnaben umb Chrijtus willen ung twiderferet, mus 
erhalten werden, jo jpricht er: was mache ich denn mit meiner Kappen, Oxden 
is und Regel? Da ligt Kappe unb Negel baniber, und alles, was er für heil- 
thum gehalten hat, das felt ex fur bred, ja für ein tod ding, und ftixbt alle 
jeine gerechtigfeit und heiligfeit dahin, und was jonft aus menschlichen frefften 
foómet, e8 mu3 alles bejcharret! und begraben werden, ber mensch mil nichts 
davon willen. Solche exfentnis des Guangelij ijt das Angejicht Gottes, das 
20 ir durch den tob Chrijti gnade und warheit haben, wer Jhefum Chriftum 
nicht hat, ber wird nicht jelig, e8 heiffe Wivjes, 3Bapjt, Kardinal, Mei, eg: 
feur, VBigilien und Seelmes, jo ijt bod) alles eitel tob, tob, ja, ber Teufel 
jelbr. Denn Gott hat fein gnade allein in den einigen Son gelebt, aufjer 
jme werden ioir un8 zum tode falten, beichten, wachen, und fan nimermehr 
fein gewiffen jrolid) werden. Derhalben jo [odet uns ©. SJvannez hie her, das 
wir bie 3Barmberbigfeit Gottes und Chriftum nicht aus den augen Laffen, denn 
e3 ftehet allein alles auff jm. Las ich bie Gartfeujer rBumen, jo ifts bod) 
alle8 vergeblich, wo bie gnade und toarfeit Chrifti nicht fomet, das leben ijt 
allein in ber gnade und mwarheit des lieben Sons Gottes, unjers Herren helu 
30 Chrifti, und wer bey jm bleibet, der exfennet allein Gott. 

NEheft? haben toir gehört, wie ber heilige Soannes bejchreibet Joannem 
den ZTeufer, ba8 er ein Zeuge jey und bom Liecht gezeuget habe, das ijt: dom 
Con Gottes, jtem, das toir bon feiner Fülle alles nemen, Gnade umb gnade. 
Und ba8 ba8 Gejeh durch Mtofen gegeben, aber Gnade und marheit durch 

ss Gfriftum fomen jey, und das niemand je Gott gejehen hab, allein ber ein- 
geborne Son Gottes, ber im ]d)o8 des 3Bater8 fibet, ber hats uns offenbaret. 
Cold) Zeugnis und predigt Sanct jyoanni8 des Teuffers haben toir bisher 
gehandelt, jo viel Gott gnad hat geben, und daraus gelernet gleich bie fumma 
ber ganben Chriftlichen [exe und Glaubens, nemlid), das GDrijtus warhafftiger 
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674 Auslegung des erften unb zweiten Kapitel Syofannia. 


Di] Gott und Mensch jet und dazu fomen in [BL. 456] bie welt, auff ba8 wir burd) 


jeine Gnade aud) qnabe erlangen und aus feiner Fülle alles nemen. Alfo gant 
unb gar ftehet alles auff dem Son, ba8 aud) niemand bon Gott etivas Wille, 
e8 offenbare jm jolchs denn ber Son, welcher be8 Baters Berb gar weis. Auff 
ba8 die gante welt unter den H. Gbrijtum gezogen werd unb jm unterthenig 
jey, denn one jn fan niemand jelig werden. 

Coldj8 ijt gar ein tvejíid)8 geugni8 und predigt, die wir in diefem leben 
nicht gnugjam erforfchen können, aber mit bem Glauben fajjen, bi8 mix8 in 
jenem leben volfomlich verjtehen unb auch jehen werden, e8 find wol furbe, 
furbe wort, aber darinnen ijt der ganbe inhalt der Chriftlichen Lere unb lebens 
begriffen. olget derhalben! weiter: 

“Des andern tage8 jahe Soanne8 Jhejum zu jid fomen und 
fprad: Sihe, ba8 ijt ba8 amb Gottes." 

Aus ben Euangeliften Mtattheo und Luca ijt8 Kar, das $yoannes, ehe 
er den H. Chriftum getaufft, jn nicht hat gefennet. Das aber hat er wol 
getvuft (denn e8 ijt bom Engel bexfümbigt, ehe ex in Mutterleibe ijt empfangen 
tworden), das er folte dem Herren vorgehen, jein Bortrab und Borleuffer fein, 
da3 er dem Heren den weg bereitet und dem bold gebe exfentmi8 des Dei[8, 
jo ba ftefet in bergebung jrer funben etc. Auch wufte Soannes wol, dag ber 


HErr balde hinter jme Ber fein wurde, davon geichahe jm ber befehl, da er : 


in ber Wüften war, unb noch nicht in8 Predigampt getreten, dag er bem 
Subijden bold berfünbigen folte an allen orten fin und wider, dag der Gr 
verhanden were, und jolt daneben mit wafjer teuffen. Auff ba8, biemeil er 
jeiner geringen perjon halb nicht hol würde zuerfennen fein, die Süden je 
feine entjdjulbigung fetten, wenn fie jm verjehen?, das joídj$ niemand gejagt 
Dette, ba8 er8 ver. 

Derhalben, dieweil oannes ]oldj8 weis, ba8 er zu dem ampt geborn 
und von Mtutterleibe an geheiliget und georbenet jey, das er dem Herrn ben 
iweg bereitet, jo fehet er bon dem tage an (ba ba8 wort des Herrn zu jm 
geichehen, und ber befehl gangen ijt, ex jolte bie gegentwertigkeit ? Mefjiae dem 
vol berfünbigen), zeuhet auff und ab am Sordan unb treibts treulich bon 
einem fedem zum andern und predigt dem vol, e8 jolte achtung drauff haben 
und wol zufjehen, ber Heiland were verhanden, von dem die Schrift und bie 
lieben Propheten geweiljagt hetten, bie zeit were nu da, fie folten augen und 
ohren auffthun, das predigt er dem volc, fie jolten fid) jchiefen, jn anzunemen. 





12 Der Tert wie bie Syüben zu Syofanne jenden ijt fie nicht ausgelegt, fondern bis auf 
den 4. Sontag be8 Aduent3 verjchoben, ba man jn pflegt zu prebigen.* 7 


?) Wohl = in der Sache, über diesen Vorgang; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 661, 9. 
?) — übersähen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30°, 280, 7., DWtb. s. v. 2,6. 3) — Gegenwart, 
das Dasein. *) Vielleicht hat Luther diese Absicht im Anfange dieser Predigt aus- 
gesprochen. Er hat sie aber nicht ausgeführt. V.19—28 sind also nicht behandelt. 
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Das erite Kapitel. 675 


Dr] Aber bie Perfon Chrifti fennet er noch nicht, bi8 jo lange, das jm ber, ber 
jn zu dem Predigampt geordnet hatte, jagete: “Uber welchem du jehen wirft den sob. 1,33 
D. Geijt herab faren und bleiben, biejer ijt$', Und barnadj das werd die rede 
bejtetiget, als, ba ber Herr an Jordan fómet und [e]jt fid) von Syoanne teuffen, 
und ber himel thut fich auf, der Vater redet herab: “das ijt mein gelibter 
Son’ etc, unb ber f. Geijt jehwebt uber jm in einer geftalt ber Tauben, da 
bendt Joannes, ba8 er ber Man jein mus, darıımb jo tfut er dag maul auff, 
predigt, Chrijtus, ber Mejftas, jey geborn und verhanden!, fte folten jn annemen 
und nicht Lafjen für uber gehen. Dariımb, das die Syüben Gott nicht befehuldigen 
i möchten, das er ben Mefitiam heimlich gejenbet Dette und jnen nichts davon 
offenbaret, diewweil er in jo armer und geringer geftalt exjdjienen, jo fchiekt 
Gott jyoannem, ber teufft, gehet auff und niber am Jordan und vermanet, 
der Meffias jey verhanden. Da nu Griftus zu jm fomet und wil fidj teuffen 
lafjen, ba fanbte jn SJoannes noch fonderlich nicht, fondern in und unter dem 
aelpred) wird er be8 gewar, ipie oir denn drunden im Griten Gapitel nod) 
hören werden, ba er bon JOHANNE getauffet ward (denn, was in biejem 
Sert, jo wir j&t fürhaben, von Soanne gejagt wird, das ijt Dernad), nad) 
de3 HErın Chrifti Tauff, geichehen), aber damals Lies ex fid) dünden, e8 mujte 
ein fonderlih Man fein (er fat gewifje vermutung gehabt, Chriftus wurde 
»» einmal zu jeiner Tauf fomen), Denn da er jafe uber der Tauff Chrifti den 
Himel offen und höret bie [time be8 Vaters, jahe den heiligen Geift in der geftalt 
einer Tauben, jihet ba8 herrlich geprenge?, ba ijt Joannes gewis, e8 jet ber 
Meijias. Und ijt oannes in eine Berblidje bemut unb Furcht ober veberenb 
gefallen: ey, hab ich den getaufft, uber bem ber Himel fid) aufftfut, darumb 
25 jpricht er: Ach, ich jolt bon bir getaufft werden, |o haft du von mir getaufft 
jein wollen. Darauff antwortet ber Herr, e8 fet aljo recht gethan, jteiget aus 
dem Waller und gehet barnad) an fein Ampt. 
Und mwierwol e8 lautet im Mtattheo, al8 find bieje wort zwifchen Joanne 
und dem Herrn geredet bor ber Tauff, [o toil ich bod) nicht davon Ddisputirn, 
30 ich la3 e3 hingehen, zwar e8 fan tool jein, ba8 e8 nach der Tauffe ftd) begeben 
hat, denn e8 pflegen bie Guangeliften bisweilen bie oxdenung aljo zuverferen, 
und das fernad) zujegen, das zuvor gejchehen ijt, und widerumb. Aber id) 
gleube, das, ba er jn getauft hat und gejehen, was fid) hat zugetragen, und 
if burdj die Schöne Offenbarung gewis, nicht allein, das Chriftus vorhanden 
jey, jonbern aud), wer ex fey, ba Bat oannes die rechte, merdliche? predigt 
gethan, das er der Man jey, von welchem im Geje unb allen Propheten 
gemeijjagt ijt, ber fein Vol exlöfen jolte, und aus welches fulfe wir alle 
nemen jolten gnad umb gnade. Gott fab wol durch Mojen fein Gejeh geben, 
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1) — vorhanden, auf Erden. 2) = Schauspiel; vgl. oben S. 184, 9. ı) zm be- 
merkenswert. 
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676 Auzlegung des erjten und zweiten fapitel8. Sohanniz. 


DrJaber e8 jet nicht beifer, ja nur erger damit worden, qnab aber und warheit 
jey in die welt nicht durchs Gejeß Moft oder durch etwas anders fomen, Jonbern 
allein durch Chriftum. Darımb folten fie fid) hieher zu jm halten, wer jm 
twolt helffen lafjen, e8 folte Hinfurt auch nicht mehr gelten, weil ber Man 
fomen iere, umb welches willen alles gejchehen were, was man im Gejeb 
gehalten Bette, ex jelb3 auch, Joannes, wolte nu fein ampt ausgericht haben, 
denn er iwere vorhanden, der nicht allein mit wafjer teuffen wiirde, jonbern 
mit dem heiligen Geifte, joídj$ zeugnis wird nad) ber Tauffe Chrijti gangen 
fein, ba er jn gejehen und getaufft hat. 

Hieher gehört auch bieje jd)óne predigt, bie hie bejd)rieben wird in ber 
Summa, denn der Guanaelijt Spricht: ‘des andern tages’, verftehet, da nu ber 
Herr getaufft war, e8 jet nu, welchen tag e8 jey, denn e8 mag auch nicht jo 
eben al3 balde den tag hernach gejchehen fein, dieweil von ber Tauffe am ber 
Herr in bie Wiften gefürt ijt und dafelbft 40 tag lang geweit. Sondern 
jrgenb8 der andern tage einen hernad), aí8 der Herr am Jordan auff und 
abe gehet unb in fein ampt mag getreten fein unb jünger juchet, ba fifet 
Soannes ;Y9ejum zu jm fomen und fennet jn wol von der Taufe fer, fellet 
in eine hergliche, freundliche Furcht? und demut (das idj$ aljo nenne) unb 
achtet jid) nicht wert, ba8 er nahe zu jm trete, hebet von ferne an, jn zuehren 
und preifen unb ioeijet mit den fingern von ferne auff jn und jpridjt: 

Sof. 1, 99 '&ibe, ba8 iit das amb Gottes. 

Das ift ein jdjón, herrlich zeugnis jyoanni8 von bem neiwen Regiment 
und Reich Chrifti, wie e8 fol angehen, und find deutliche, helle wort, barinnen 
Soannes fferlid) Heraus druckt, was man von Chrifto halten folle, unb ijt 

Sop.ı,ızein gewaltiger Cprud) Droben al3 er gejagt hat: 'ba8 (Gejeb ijt durch 
Miojen gegeben’, ba hat er Mofen nicht jfajt gelobt, aber fie greifft er jm 
viel Berter und gewaltiger in die wolle’, ALS jolt er jagen: iv Juden jchlachtet 
alle jare |BL. 457] ein Ofterlamb, wie euch Mofes geboten hat, jchlachtet dazu 
teafid) zivey Lemlin, bie mam des morgen8 und abends opffere und berbrenne. 
63 ift ein Lamb, das ijt war, aber jr Juden habt ein folch gepreng* damit, 
rbümet unb preifet diejelbige opffer alfo jeer, das unjer Herr Gott für jver 
heiligfeit gar nichts ijt, vertundelt und geunehret wird. Derhalben jo joíten 
fie gegen einander halten das vedjte LAMB unb Mofi Lamb, ba8 im Gejet 
Soft geboten war, das man e8 jchlachten und efjen jolte, welche ift ein Lamb, 
das bie Menfchen vom Hirten nemen. Dis aber ijt GOTTES Lamb, viel 
ein ander Lamb, denn e8 foll bagu geordent jein, das e8 auff feinem rüden 


tragen fol aller welt jünbe, dagegen alle emer Lemmer nicht? 3uredjen?, die 


jr jerlichen bratet und ejjet und im Tempel fchlachtet. 
63 war das Ofterlamb im Gefeß tool ein fein [piel für die Kinder und 
') = scilicet, nämlich. ?) = sympathievolle Ehrfurcht. 3) — greift an, 
tadelt. *) Vgl. oben S. 184, 9. 5) = achten. 
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$3 exfte Kapitel. 677 


Drjeine zucht!, dazu auch geoxdent, ba8 e8 euch erinnern joft bieje8 vechtichaffenen 
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Lemlins Gottes, jo ziehet jx3 dahin, al3 jolte jold) idjfad)ten unb opffern 
eiver jünbe hintveg nemen, Das durfft je nicht gedenefen, emer Cemmer moerbena 
nicht thun, jondern allein bi8 Lamb Gottes, jene Lemlin im Gefebe folten nur 
be8 bold8 Spielvogel? fein, daran fie fid) erinnerten de3 rechten Dfterlemlins, 
jo da einmal folte geopffert werden, aber fie verachteten bi8 alles und meineten, 
fie Betten allein an dem gnug, wenn fie auf Oftern ein Lemlin jchlachteten. 
Darumb jebet Joannes aljo zu xechen? gegen einander Moji Lemlin und 
Gfvijtum, das rechte Lamb, denn das Gejeb hat auch nicht weiter denn bis 
auff Chriftum gehen jollen, und toil jagen: eiwer Lamb ijt von den Sftenjdjen 
genomen, wie das Wtojes im Geje& Gottes befohlen hat, aber dis ijt Gottes 
Lamb, und das Dfterlamb ijt unjer8 Serum Gottes Lamb, nicht ein menjdj- 
fid) Lamb, da3 von ben Schöpfen genomen were, ipie jene8 war be8 Hirten 
oder Menjchen Lamb. Ml3 folt er jagen: bi8 ijt das warhaftig Lamb, das 


5 die fünde des bofd8 weg nimet, jt Habt auff ben Ofterfeften bey den andern 


Lemmern wol gefucht das finde megnemen, aber jt habt3 nicht gefunden. Bey 
diefem Lamb da findet jr8, und das ijt von einer junafrato geborn, e8 iit nicht 
ein natürlich €amb oder Schop3 tie bie im Gejeb, dennoch ijt8 ein Lamb, 
denn Gott hat3 aljo beitellet, ba8 er ein Lamb fein folte, das geichlachtet unb 
gebraten mwirde am Greuß für unfer fünde, jonjt mar er ein menjd) tie ein 
ander menjd, aber Gott macht jn zum Lamb, bas die finde ber ganzen Welt 
tragen jolte. 

63 ift aus ber maljen fein und trojt[id) von Chrifto, unjerm Heiland, 
gepredigt, mir fónnena8 mit mortem, ja auch mit unfern gedanden nimermehr 
erlangen.* Sin jenem leben twerden wir in ewwigfeit unfer freude und Luft 
dran haben, ba8 der Son Gottes jid) jo tief herunter lejft unb nimet meine 
jünbe auff feinem vüden, ja, nicht allein meine finde, jonbern auch ber 
ganben welt, bie von Adam an bis auff den aller legten menjchen gethan ijt, 
die wil er gethan haben unb auch bafür leiden und jterben, damit ich one 
jünbe jey und das etoige leben und jeligfeit exlange. Wer fan doch nad) 
notdurfft davon reden oder benden? Nemlic), das bie ganbe welt mit all 
jver heiligkeit, Gerechtigkeit, macht und herrligkeit unter die jünbe geichlofjen 
jey und gar für Gott nichts gelte, unb too jemand tolle jelig und feiner 
jünbe [o8 werden, dag er wifje, das feine finde affe auff be8 Lambs xüdfen 
gelegt find. Derhalben tweilet Joannez feinen jungern dis Lamb und jpridjt: 
Toit bu twilfen, two da find die fünde ber telt hingelegt, ba8 fie vergeben 
wurden? fife nicht auff das Geje& Mofi nod) lauffe jonjt zum Teufel, denn 
da wirft du finde finden, dafür du erjd)vedfejt unb verdamet wirft. Aber tilt 





1) — Sitte, Förmlichkeit; vgl. Unsre Ausg. Bibel 3, 401, 33. 2) — Spielzeug; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 80, 27. 3) — so zu sagen. 5) — fassen, ihm gerecht 
werden. à 
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678 Auslegung des erjten und zweiten ftapitela. Johannis. 


Drjdu toiffen unb finden ein ort, ba die funde der Welt getödtet und tweggenomen 
worden find, [o fife an dag Greub, und auff den viden bieje8 Lamb3 hat der 
Herr affe unjere fünde gelegt, toie ber Prophet Gjaia8 am drey und funff- 

3d. 53, zigften Capitel jagt, ba er ]pridjt: "Wir find alle in der jrre gangen toie bie 
verlornen, jrrenbe Schafe, ein jalidjer gieng auff feinem wege’, einer hieher, 
der ander dorthin, ber juchete Gott alfo, der jon]t auff ein ander weife, und 
tparen unzelige wege und toeijem, Gott zufinden. 

Wie denn fein mu3, wenn man der rechten ganbjtraj]jen und toea8 feilet 
und auff Greußivege oder Holkwege fómet, da macht denn ein jvre weg andere 
hundert jrretoege, ba hat einem ©. Francifci Regel, dem andern ©. Benedicti 
Orden helffen jollen. Und macht ber Bapft und Türde, ein jeder nach feinem 
gutdinefen jme einen eigenen tveg, finde zubuffen, aber e8 heifjet: fie gehen alfe 
in der jrre. Welchs ijt nu der rechte weg, auff ba8 man feiner nicht feile? 
denn je weiter man bon der rechten ftraffen fomet, je jrrer man wird, ba 
anttoortet Gjatas: ber ijt8, ba8 ber $Grr all unjer fuünbe auff jn geworffen 
und jm umb feines Vold3 fünbe toillen geld)fagen, ba wir alle in der jrre 
giengen, ba fat Gott alle unfere fünde auff den rüden jeins LAMBS gelegt 
und jonjt auff niemand ander, das Lamb hat er dazu georbent, ba8 e8 der 
ganzen Welt fünde tragen folte. 

Darımb fol ein Chrift einfeltig aujf diefem Spruch bleiben und jm 
denjelbigen nicht nemen lajjen. Denn e8 ijt fein ander troft weder im 
Himel nod) auff Erden, damit wir wider alle anfehhtungen bejtefen 
fonnen, fonderlich aber in tobe8 nbten. Und wer ba gleubet, das ber 
ganzen Welt finde gelegt find auff dis Lamb, dem mus der Bapft und Side 
ber Endehhrift jein. Denn der 3Bapit hat alfo geleret, ba8 ein Gbrijt mus 
fort an gebenden, toie er feine finde trage und lefjche die finde abe durch 
almofjen geben und dergleichen, wie jie denn noch Heut zutage unverjchemet 
liegen, aber, jo ba8 war ijt, jo liegen bie funde mir auff dem halfe und nicht 
Gfrifto, dem Lamb, und ba mufte ich verbamet und verloren fein. Aber diefer 
tregt die funde, meine oder deine nicht oder jonjt eines Mtenjchen allein ober 
eines Königreich und Landes, fondern der ganten Welt, und du bijt aud) 
ein ftir von der Welt. 

63 hat aber ein gut jart!, man hat im Bapfthum ©. zyoannem an alle 
Wende gemalet und jein Bilde und ba8 Lemlin in Hol und Stein, in Silber 
und Golt gehawen und davon Bilder gemacht, jm aud) dazu des jax8 einmal 
gefeiert, feine finger gemalet, iwie er auff ba8 Lamb tmeijet, aber e8 ijt nicht 
in8 Here fomen. &3 hat3 niemand verjtanden, was bi8 gemeld unb figur 
bedeutet, und die Bapiften find noch fo blind, toll und töricht, Lafjen das bilde 
malen, jdni&en und gijjen?, und 5alten8 in grofjen ehren, aber jre [ere unb 
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1) — es ist hochgehalten; gewöhnlicher “gute tage". 2) Luther meint das 'Agnus 
Dei’, vgl. Healenzykl. für prot. Theol, * 1, 245; Erl. Ausg. ? 25, 438. 
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Das erite Kapitel, 679 


Di] leben gehet jtrads dawider. Denn man hat ©. Trancifcum, Benedictum, 
S. Catharina und Barbara und andere Heiligen angeruffen, bie jolten8 thun, 
heifft ba8 nicht blindheit, da wir toll unb töricht gewejen find? Wir haben 
nicht allein bie €ere gehabt: dis ijt ba8 Lamb, jo da tregt die finde ber 
Melt, jonbern aud) das Bild jyoanni8 gejehen, wie er mit den fingern auff 
Chriftum zeiget, ja wie er Chriftum auff dem linden arm trage, und davon 
groffe TFefte gefeiert, und habens dennoch mit rechten augen nicht angejehen 
noch verjtanden, ma8 e8 jet) ober marümb jyoanne8 un8 ba8 Lamb meijet. 

Hierauff ftebet mu ber grund aller Chriftlichen Sere, wer bie afeubt, ber 
[81.458] ijt ein Chrift, mera nicht gleubt, ber ijt fein Chrift, ber toixb fein teil 
auch finden. (G8 ijt ja Kar gnug gejagt: "dis ijt das Lemlin Gottes, das ba 
tregt die jünbe der Welt’, und ijt der Text Gottes Wort und nicht unfer tort 
nodj don ung erbadjt, das Gott bi8 Lamb barümb Hab gejchlachtet, und das 
Lemlin aus geforjam gegen bem Bater der ganben Welt finde auff fid) 
geladen hat. Aber bie welt toil. nicht Dinan, fie toil. dem lieben Lemlin bie 
ehre nicht gunnen, das toir alleine felig twinden darıımb, das e8 unfer fünde 
tregt. Sie wil auch ettwas fein, und je mehr fie thun toil und finde bujfen, 
je erger fie e8 macht, denn auffer diefem emlin ijt fein Sundebuffer nicht, 
Gott toil fonft bon feinem twifjen. Were e8 nu nicht billig und recht, ba8 
: man bieje mort in unjer fert jchlieffen möchte, das hir unfere fünde zu 
unterjcheiden muften? 

So lerne nu hie, ba8 das Gejeb Moft dir tool deine finde anzeiget und 
leret bidj, wie bu Gott unb Menjchen jolleft gehorfam fein, jaget auch, das 
id) Gott feinb bin, lejtere jm, und ba8 ich nicht barnad) lebe, wie jonjt bie 
zehen Gebot ordentlich weifen. In jumua: das GejeB zeiget am, was ich bin, 
offenbaret die jünbe und leget fie mir auff den Hals und thut recht dran. Da 
erjd)redfe id) denn und tvolt der junde gerne [o8 fein, aber das Gejeb jpridjt: 
dazu fam ich div nicht Helffen, ba leuffet man denn zu den Heiligen und ruffet 
an bie jungjrato Marien, jaget: bitte deinen Son für mich, weife jm deine 
brufte. Gin ander rufft S. Chriftophorum an, ob er gleich nie auf erben 
gemejen ijt, ein ander leufft zu ©. Barbara unb foil von jr furbitte haben, 
andere werden Mönche, wollen felb3 Heilig unb jve eigene Geligmadjer fein. 
Wir jefen wol ein jglicher feine, feine füunde, verheiffen auch, das wir von 
tage zu tage uns befjern wollen, jpredjen: DO Chrifte, frifte mir mein leben, 
ich mil from werden und meine funde büffen. Sit aber ba8 nicht eine grau- 
jame? und erfchrecliche Blindheit? E3 tjt bie junde auff deinem Dalje, die dringet 
und brudt, und Vernunft fan da feinen andern rat nod) lere geben, denn 
fihet fie, das fie gefiindiget hat, jo jpridjt fie: ich mil mich beffern unb from 
werden. Aber ba fomet ©. Spannes und spricht ‚I bie ganbe Welt jey voller 
1 fünde, und zeiget an burdj ba8 Gejeb, bie fünde fige auff unfern vuden, aber 
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1) = gräuliche, grauenerregende; vgl. Dietz s. v. 


680 Auslegung des exjtert und zweiten ftapite(8 Syobannia. 


Drlman jol fie da nicht fajjem Tigen, ba jte das Gejeß hingelegt hat, uemlid), da 


fie dir in bojem! aeldjoben jind, denn two jte ba bleiben, jo bijt du verdamet 
und verloren, denn bu bift zu jd)mad) dazu, du fanjt die jünbe nicht uber- 
joinden. 

Darımb fo teijet ©. Jvannes und fein zeugnis oder predigt ung einen 
andern, da Gott der Vater unfer jünde auffgelegt Bat, nemlich, ben H. Chriftum, 
ba8 Geje& leget fie auff mich, aber Gott nimet jie bon mir und legt fie auff 
bi8 Lamb, da ligen fie recht Tool und beijer denn auff mir. Und toil Gott 
jagen: ich jefe, das bie fünde bid) druckt, und muüfteft unter der jehteeren Laft 
zu boden fallen, aber ich mil dich exrlöfen von der 3Bürbe und tif die finde 
von deinem Dalje nemen (da das Gejeb. bid) ubertoeijet, du Haft diejelbigen 
finde gethan, und verdamet bid) auch barümb) und aus lauter gnaben toil id) 
jte diefem Lamb auff den hal3 legen, da3 fol fie tragen. 

Dis Bild laffe dir liebe fein, das Chriftus als ein Knecht der finden, 
ja, zu einem Sündentreger und zum aller geringiten und verechteften menjdjen 
gemacht toixd, ber alle funde durch fid) jelber? verjdjlinget und jpridjt: ich bin 
fomen, das ich andern diene, nicht, das ich mir dienen [iejje. (S8 ijt feine 
gröffere Knechtichafft nach bienjtbarfeit, denn das ber Son Gottes eines jeden 
Menschen, wie arm unb elend ober veracht er jmer fein fonbte, Knecht wird 


und feine jünbe tregt. (58 were ein gro8 ding unb vertvunderung, ba alle : 


welt ohren unb augen, maul und nafen auffjperren wurde und nicht gnugjam 
nachdenden konnen, wenn jrgenb eines groffen Königs Son in eines Bettlers 
haus feme und pfleget jein in der krankheit, wuffche jm jeinen unflat? ab und 
thete alles, tva8 jonjt ber Betteler tfum mute, were das nicht eine aroffe 
demut? Sa, wer e8 jefen Tourbe, oder, wen bieje ehre iviberfüre, ber mufte 
befennen, ba8 er etwas jeltzams und winderlichs gejehen Bette, ja etwas grofjes 
jme toiderfaren were. Was ijt aber ein König ober fteijer gegen dem Son 
Gottes? und dazu, was tft eines Betteler3 unflat ober Stand gegen der finden 
unflat, jo wir von Natur von uns haben, der Hundert taujentmal jeerer * ftindkt 
und fdjeusíidjer fiet? für Gottes augen denn aller unflat, ber jrgenb in einem 
Siechaufe® fein. möchte? Noch ijt die Liebe des Sons Gottes jo gro3 gegen ung: 
je mehr stands und unflats an uns ijt, je mehr er fid) zu uns tut, xeiniget 
un8 und nimet affe fünde und jamer bon unjerm hHalfe unb legt fie auf 
jeinen rüden. Dafür ftinet affer Mönche Heiligkeit gegen diefen twolthaten 
Chrifti, das da3 Liebe Lemlin, der grolje Man, ja, ber hohen May. Son, vom 
hohen Himel herab fomet unb til mir dienen. 

Darumb were e8 wol wert, ba8 man davon jmerdar jünge, predigte 
und redete, auch Gott fur folche wolthat mwiderimb liebete und preijete, das 


1) = in den Busen. 2) — in sich selbst hinein? ohne fremde Hilfe? 3) Tin 
reinigkeit. *) = ärger, empfindlicher. 5) — abschreckender, abscheulicher aussicht. 
5) = Krankenhaus, insbes. für Aussätzige; 5. DWtb. s, v. 
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Das evite Kapitel. 681 


Dr] wir ja aud) gerne ftüurben und in alferfet Leiden frofid) weren. Denn was 
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ijt$, ba8 ber Son Gottes mein fned)t wird, unb fid) jo jeev nidriget, ba8 er 
aud) meinen jamer und jünde, ja ber ganfen welt finde unb tob, auff feinen 
hal3 nemen unb tragen joft unb zu mir ]predjen: bu bift nicht mehr ein 
jünder, fondern Jh, Syd) trit am deine ftat, bu haft nicht gefündiget, fondern 
ich, bie ganfe welt ijt in jünden, aber jr jeib nicht in finden, jonbern ich, 
auff mir follen alle eter finde Ligen und nicht auff euch. G3 fans niemand 
begreiffen, toir werden und an der liebe Gottes dort in jenem leben ewig jelig 
leben. Und wer wolt umb Gbvijti willen nicht gerne fterben? So thut des 
Menjchen Son ba8 aller jchendlichjte und unfletigit werk, er zeuhet nicht an 
jrgenb eines Betlers zuriffen ffeib noch alte hofen, oder das er ung twufchete 
twie ein Mutter ein finb mwufichet, fondern er tregt unjer finde, tob, Helle, 
unfern jamer an Leib und Seel. Wenn ber Teufel jprid)t: bu bift ein finder, 
jo jaget ChHriftus: ich wils iumbferen, ich teil ein füunder jein, jr jolt ledig 
ausgehen, wer fan bod) fur bieje gnade unferm Serrm Gott gnugjam dand- 
bar jein? 

Wer nu das fónbte gleuben ober wer e8 nur getoi8 bafür hielte, das 
der welt jünbe und feine eigene jünde auff Chrifti Schultern gelegt weren, der 
wurde nicht Leichtlich betrogen noch bexfürt bon den Rottengeiftern, die etliche 
Sprüche unà fürwerffen! bon den guten werden unb von ben Almofen, bie 
das anjefen haben, bas fie jollen die funde ausfe]djem, und man durch werd 
muffe jelig werden. Da fónbte ein Chrift batoiber jchlieffen, das bie Rotten 
ipruche furem mögen bon guten werden, toie fie wollen, jo bleibet doch jmerdar 
der Heubtjpruch, ber afjo lautet, das ich meine funde nicht fonne tragen ober 
bafür bezalen, fondern Gott Hat ein opffer beftellet, ba8 man folle Schlachten, 
am Greuf braten und ejfem, auff bi8 Lamb find alle unjere fünde gelegt. 
Davon lejit ex fi) nicht reiffen nod) fid) von dem rechten verjtand des Euangelij 
bringen, man lere ober predige font in ber Welt, was man wolle, jo bleibt 
er auff dem einfeltigen, rechten glauben und Klaren toorten, nemlich: fette id) 
ipa8 fonnen erwerben, jo Bette Gottes Son nicht bürffen für mich fterben. 63 
it allein das Lemlin, jagt €. Joannes, das ba [91.459] tiegt die junde ber 
ganben welt, jonjt bleibet fie wol ungetragen: zu dem til id) auch meine 
zuflucht haben und dich thun laffen, was du tilt. 

Das Gejeb fan wohl gebieten, ba8 man dis und jenes thun jolfe, aud) 
wie man leben möge, fpricht: [a8 bid) nicht gelitten nach bes neheften Weibe, 
gut, ehre, todte nicht, brich nicht bie Ehe etc., gib Allmofen. Und jolches ijt 
gut, das mans thue, auff das man fich in ber welt für den eufferlichen jünben 
hüte, aber für Gott die jünbe durch das Gejeb auszulefichen, da wird nichts 
aus. Sondern das tfut8, ba8 hie gejagt wird: "Ecce Agnus Dei, qui tollit 


5 fondern (1.) fon A 20 fürwerfien A 24 Hebtipruch A 
1) — entgegenhalten, diese Bedeutung fehlt bei Dietz. 


682 Auslegung be8 erjten und zweiten ftapitel8 Syofamnia. 


ss. Sl peccata mundi? Und tie im 53. Gap. Gja. gefehrieben ftehet: der HErr hat 
3e.55, salle unfere fünbe auff jm gelegt. tem: umb der fünde willen feines Volks 


twolt jn der Herr aljo zufchlagen, e3 Yautet alles auff CHRJSTUM. Der- 
halben jol ein Chrift einfeltig auff diefem Spruch bleiben unb jme denfelbigen 
ja nidjt nemen lafjfen, das er toijje, alle Heiden, SBapijten und Gottloje (bie 
mit jren Walfarten und guten werden wollen jefb8 gnug thun und viel 
davon rfirmen, tröften fich des Fegfeiwers) find blind. Denn die heilige Schrifft 
jaget, ba8 die finde ber welt nicht Yigen auff ber welt nod) ©. Joannis finde 
auff ©. Joanne ober ©. Petri finde auff &. PBetro, denn fie können fie nicht 
tragen, jonbern auff Chrifto, dem Lamb Gottes, ba8 trit daher und wird ein 
gemeiner fünder, ja, gar zur finde, gleich al3 fette er ber ganben welt finde 
(von anfang der welt bi8 zum ende) gethan, ba8 fol be8 emlin8 ampt, art 
und eigenjchafft fein. 

So nu Sprüche in der heiligen Schrifft find, bie ba fcheinen!, ba8 man 
durch bie werd gnug thun fole, die Sprüche las ernider? im Haufe oder im 
weltlichen Regiment, den Vetern und Müttern befihle e8 und zeuhe fie nicht 
dahin ?, ba8 fie für Gott eine bezalung für deine fünde fein folten. $e ijt e8 
ungetragen und unbezalet, ba8 Lamb tregt e8 alles, derhalben bebende jelber, 
ob Gott nicht biffid) zornig uber uns getve]en und uns geftrafft, ba8 toir unter 
bie Rottengeifter be8 Bapfts unb Turden geraten find. Denn das Lamb 
prediget ung felber, Spricht: jehet zu, Toie ich doch emer finde trage, aber nie- 
mand til annemen, und menn toir3 gleubten und annemen, fo tourde niemand 
verdamet. Was fol das Lamb mehr thun? e8 fpricht: jr jeib alle verdamet, 
aber id) toil etoer fünde auff mich nemen, ich bin bie ganbe welt worden, 
fab bie Perfon aller menjden von Adam her angenomen, ba8, jo man von 
Adam [ünbe befomen hat, fo toil er ung Gerechtigkeit bafür geben. Da [olt 
ich jagen: das toil ich gleuben, ba8 mein liebe8 Herrichen, ba8 Lamb Gottes, 
alle fünde auff fidj genomen fab, noch wils die Welt nicht gleuben nod) 
annemen, und wenn fie e8 aleubte, jo wirde niemand verlorn. 

Alfo hören twir, das twir alle durch den Teufel in die finde gefturkt 
find, und das Lamb uns alleine heraus fire, ba8 man aber nicht gleubet, das 
geichiet nicht aus mangel be8 Heren Chrifti, fondern die jchuld ijt mein, gleube 
ih8 nicht, |o fige id) in meiner verdammis, id) mua furkimb jagen, das Gottes 
Lemlin hab die finde der welt getragen, und e8 ift mir ernftlich geboten, das 
ich3 gleuben und befennen fol, aud) darauff jterben. 

Ya, möchteft bu jagen, wer weis, ob er auch meine finde trage? ich 
gleube wol, das er ©. Peters, ©. Paul? und anderer Heiligen fünde getragen 
hat, die waren [rome leute, wenn ich nu aud) ©. Petrus oder ©. Paulus tere. 
Höreft du denn nicht, was fie ©. Joan: jagt: “Dis ijt ba8 Lamb Gottes, das 





1) = zu zeigen scheinen. 2) Wohl = laß im niederen Bereich gelten. 3) — ziehe 
sie nicht an, um zu beweisen, daß ... 
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Da3 erjte Kapitel. 683 


Dr] da tregt die finde ber welt, nu fanjt bu ja nicht leugnen, du feieft auch ein 
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jud von der welt, denn bu bift von Man und Weib geborn, bift nicht ein 
Kuhe oder Schwein, [o mujjen ja deine fümbe auch dabey fein, eben fo tof als 
©. Pet. ober ©. Bau. Und eben jo wenig, al8 du deine jünbe fant? buffen, 
jo wenig haben aud) jene jte jünbe buffen mögen, hie ift niemand ausgenomen. 
Darıımb folge nicht deinen gedanden und halte dich? des tuort3, das dir zufaget 
vergebung der fünden durch bi8 Lemlin, das aller welt jünd tregt, werd nur 
gleubt, Bovejt bu wol, e8 feift an dem Lemlin nicht, e8 tregt alle fünde bon 
ber welt anfang her, darumb mus e3 deine jünb auch tragen und bir gnad 
anbieten. 

Da3 aber folder Gnade und 3Barmberbiafeit jemand nicht teilhafftig 
wird nod) jer geneujt, iwe3 ijt anders bie jchuld, denn das er8 nicht aleubet 
nod) annimet? jondern gedendt: DO, e8 gehet bid) nicht an, ©. Paul oder ©. Teter 
Hilfft3, ich mus ein Mönch werden, bie Heilgen anruffen und Walfarten 
[aujfen. Sa, fare hin zum Teufel, wenn du diefen tworten nicht wilt gleuben, 
denn jo bu in ber mwelt bift, und deine jünbe find ein ftüdf ber welt Funde, 
io ftehet Bie der Text: alles, tva8 heift jünde, welt und ber welt fünde von 
anfang ber welt her bi8 an8 ende, ba8 ligt allein auff bem Lamb Gottes, und 
Dieweil du denn auch ein ftu bon ber welt bift und bleibeft in ber melt, jo 
wirft du ja auch des mit genijjen, davon am .biejem ort ber Gert jaget. 

So ijt mu dag unfer Heubtgrund, das wir wiljen, two unfere fünde hin= 
gelegt find, denn das Gejebe legt fie auff unjer gewifjen, jdjeubet fie uns in 
bojen. Aber Gott nimet fie von uns und leget fie auff des Lemlins jchulter, 
denn too fie auff mir und auff ber welt legen, jo find wir verlorn, denn bie 
fünde dt zu tav und mechtig. Und fpricht Gott: ich weis, ba8 dir deine 
jünbe gar zu [&jtoeer find zutragen, derhalben fife, ich toil fie auff mein Lemlin 
legen und bon euch iwegnemen. Dafjelbige aleube du, denn jo bu e8 thuft, fo 
bijt bu frey von finden. (8 fat jonjt die jünde nur ziweene orte, da fie iit, 
enttoeber fie ijt bey bir, ba8 fie bir auff dem Halfe ligt, ober liat auff Gbrijto, 
bem amb Gottes. So fie nu bir auff bem xüden ligt, fo bijt bu verlorn, 
io fie aber auff Chrifto ruget, jo bijt bu lebig und toirjt jefig, nu greiff 
zu, welchem bu twilt, das bie finde auff bir bleiben, das folt wol jein nad) 
dem Geje& und Recht, aber aus Gnaden find fie aujf Chriftum, das Lamb, 
getvorffen, jonft, menn Gott mit uns rechten toot, jo toer e8 imb un8 gejchehen. 

Das find helle, Hare Sext und ftardfe wort und find durch das fchone, 
herrliche Gemelde bejtetigt worden, das man ©. Joan: mit dem Lemlin gemalt 
hat, mie er mit den fingern auff ba8 Lamb tmoeije, und id) Hab jolch gemelde 
gerne gejehen, jtem, ba8 man das Ofterlemlin aud) mit einem fenlin gemalt 
fat, auch das Bild, moie man Chriftum gecveugiget Dat, aber wir Daben8 im 





1) Zu ergänzen Peter:, aula. 2) — kannst, von Franke aus L. nicht belegt. 
3) — halte dich an d. W. 


Dr] 
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30h. 1, 32 


684 Auslegung des evjtert und zweiten Kapitels Syofanuia. 


Bapfthum nicht beritanben, was damit jet) gemeint worden. Denn das hat 
man wollen anzeigen: fihe, Menfeh, deine finde fetten nach dem Geje unb 
recht auff dir Ligen follen, aber ba8 Lamb, das ich bir zeig, das treat aus 
quaben deine finde, fte find auf das Lamb gelegt, auf das du heilig, gerecht 
und frey bon funden umb des Lemlins willen felig wereft. Darund tile, 
ba8 du deine fünde nicht trageft, denn ba wereft du verlorn, das Gefjet tödtet 
dich, jonbern fife dahin, das Gott die jünbe hat bon bir genomen und auf 
ba8 Lemlin gelegt, das du nicht umb deinen, jonbern um feinen willen 
jelig jeieft. 

“Diefer ifts, von dem ich euch gefaget habe: nad mir fomet 
ein Man, welcher bor mir gemwejen ilt, denn er war efe denn id, 
und ich Kante jn nicht, fondern auff das er offenbar wiirde in 
irae, darıımb bin ich fomen, zuteuffen mit Wajfer.’ 

Am neheiten Habt jr gehört, iwie ber fiebe Sanct Joannes die herrliche 
predigt gethan hat inb auff CHRIJSTUM den HERAN gezeiget: "SYHE, da3 
it Gottes LAMB, welches treget die Stunde der Welt.” [BL. 460] Denn darauff 
ftehet aud) der grund unjer8 Glaubens und die Heubtartifel unferer Chrtit- 
lichen fere, und mus d13 Lamb wol exfant werden, wer bie Perfon jey, iva8 
jte thun jol(e, auch was jr ampt fep: Nemlich, ba8 fie tregt die Funde, nicht 


allein, bie mir, jonbern bie gante welt gethan hat, tmelches twol fur&e tort : 


find, aber viel und fajt alles in fich begreiffen und fallen, was von Gbrijto 
gejehrieben jtehet, ba8 er für ung gethan fat, als, das er geborn, gelidden, 
gejtorben unb vom tode auferftanden jeg. Dazu, jo jpricht ev, "GOTte3 Lamb’, 
ba8 bon Gott gelant jet und nicht bon Menjchen ertvefet. 

Nu folget ein ander zeugnis, ba8 ber HErr Chriftus warhafftiger Gott 
jey, denn Joannes Spricht, er jey für jm gewejen, und er hab jn nicht gefennet, 
ba8 hab er wol gewuft, ba8 er vorhanden jet. So fey der befehl in der 
Wirten auch uber jn gejchehen, ba8 er joídj8 dem voli verfündigte, aber nicht 
ehe hab er jm gefant, wer er toere, bi8 ba8 Gott jelbr mit dem jdjonen, jonber- 
lichen zeichen jm3 offenbaret, ba fich ber Himel aufthut, des Vaters [time 
gehört wird, unb ber heilige Geift uber jm her jd)ebet. Sr habt aber vom 
anfang bieje8 Euangelij Joanni3 gehört, ba8 der Euangelift Joannem ben 
Seuffer alfo bejchreiben toil, das er ein Zeuge je) von dem Lamb, das er 
warhafftiger Gott jey und Gottes Son, auch natürlicher Menih, denn Gott 
jeu Menjch worden, meíd Lamb fid) Bernadj hat Schlachten faffen und für ung 
opffern unb die jünbe ber ganfen welt getragen. Und fol audj diefe Predigt 
und Seugni8 Spanniz fein und bleiben bi8 am der welt ende, das dis das 
Lamb jey, meldj8 auff fid) ber welt jünbe getragen hat. 

"Und Soannes jpradj: ich jafe, ba8 ber Getjt herab fur tie 
eine Taube vom Himel und bleib auff jm, und ich fante jn nicht’ etc. 


10 Die 13, Predigt am Sonnabend nach Clifabeth. 7 
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Das evfte Kapitel. 685 


Dr] Der Guangelijt fujjet jmer auff dem tort, ba8 jyoannes ein Zeuge jey, 
und nennet alle jeine predigt ein zeugnis, welch zeugnis allein auff Chrijtum, 
den Son Gottes, gehet, das er warhafftiger Gott und Menjh jeg unb für 
uns gegeben. llber das aber, (da3 Joannes gezeuget und gepredigt hatte, das 
einer fomen wurde nad) jm, ber efe denn ex getvefen fey, ber Gott fein wiirde, 
unb er jn nod) nicht gejehen unb gefant Dat, wie er8 denn jefber Spricht: “ich 
fante jn nicht,’ jtem, ba8 jme gejagt war: "uber welchem bu jefen wirft ben Sob. 1, 23 
Geift erab faren und auff jm bleiben, derjelbige ifts, ber mit bem f. Geijt 
teuffte etc., unb aljo joan: jchlecht und einfeltig von Chrifto zeugnis gibt, 
ıo ehe denn er jn fennet) da fomet Gott und gibt auch ein eufferlich zeichen, 
damit die predigt Joannis des Teuffers beftetiget wurde. Davon joan: hie 
auch gebendt, das uber ba8 mündliche zeugnis, das jyoanne8 gejagt hatte: 
“Bereitet dem Herrn ben tea, er wird fomen, Gott dennoch auch ein zeichen 30%. 1,28 
gibt, damit das Predigampt Joan: mit einer offentlichen ericheinung unb offen- 
ıs barung befrefftiget wird, das er den Getijt, al8 eine Taube uber Gbrijto gefehen 
hab. (G3 ijt aber jo[dj$ von Math. unb Luca ordentlicher und mit mehren utt $7: 
tworten bejchrieben, denn Soan: redet allein bon dem zeugnis des Teuffers 
tva3 ber redet, auch was ber gejehen fab, und was damals fid) hab zugetragen‘ 
Lırca3 unb 9Jtatf. jagen, das, ba Gbrijtus aus dem Jordan, aus dem 
:» newen babe gejtiegen jey, ba thet jid) der Himmel uber jm aujf, und der heilige 
Geift jey in einer Leiblichen aejtalt uber jm herab gefaren, und Soannes hab 
bie ftime gehödret vom Himel: ‘Dis ijt mein geliebter Son, an dem ih ein "urn 
wolgefallen habe, den jolt jr hören.” Das meinet hiemit Sanct Joannes ber 
Guangelijt aud), ba er ]pridjt: Sch babe den Himel offen gejeben und den 
heiligen GEJST herab faren unb uber jm bleiben, das verjtefe nad) ber Tauffe. 
Aber die anderen wort, jo JOANNES jonjt gehört hat, nemlich: "uber welchen 
du toirjt jehen den Geijt herab faren etc.', die werden jm gejagt fein in ber 
Wüsten, mie denn Lucas meldet, das be8 HERAN mort uber Aoannem, den zur 3,2 
Son $3adjriae, geichehen jey etc. 
30 Was aber biejelbigen wort geiwejen find, das erzelt Lucas nicht, ber 
Guangelijt Joanne aber jaget3, nemlich, das ex hingehen jolle und predigen 
die Tauffe zur Dujje und vergebung ber jünben. Des zum twarzeichen twirft 
bu die zukunfft des heiligen Geiftes jehen uber Chriftum, das, auff wen du 
den heiligen Geist jehen wirft vom Himel herab fteigen, ber ijt8, wenn du das 
zeichen jehen wirft, jo jet gewis, das er ber jey, des Borlauffer und 38eq- 
bereiter du haft jein jollen. Das tjt. ber befehl Joannis gemwelen, den er gehabt, 
zu teuffen mit hafjer zur buffe auff bie vergebung ber fünde, toeldje burd) 
Ghriftum jolte allen menfchen widerfaren, da fat er aud) die verheiffung gehabt, 
ba8 er das zeichen jefen folte, daran Chriftus jolte exfant werden. Diefen 
befehl Bat S. Zoannes der Teuffer in ber Wüften empfangen, und Lucas ber 
Guangelift fajfetS nur mit einem wort unb ]pridjt: Gs ijt geichehen des Herrn 
wort zu Spanne, darauff in diefem Tert Joannes ber Teuffer ]pridjt: Sch 
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686 Auslegung des erjten und zweiten Kapitel3 $ohanniz. 


Dr]jafe, das ber Geift herab fure twie eine Taube bom Himel und bliebe auff 


jut, fladderte nicht weiter, jondern rugete uber jum, bliebe uber jm jdjmebenb. 

Dis ift alles gefchehen und aud) barümb bejdjrieben worden, auff das 
Soannis des Teuffers zeugnis und predigt damit bejtetigt wurde, nicht allein 
imb feinen, jondern auch umb anderer willen, jo feine predigt höreten und 
hernach twirrden bie groffen Mirafel und Wunderwerd jehen, die Chriftus tHete, 
al3 er predigte, unb mit diefem zeugni3 jyoannis jolten alle Menjchen zu 
frieden fein. Wir wollen aber dismal weiter bon biejem Text nicht handeln, 
denn mir haben zum offtermal im Mtattheo reichlich und viel davon gepredigt, 
unb were berbries[id)!, dafjelbige hie zumiderholen. 

Sihe aber, toeldje eine groffe herrligfeit bie Tauffe Dat, aud) wie ein 
hohes ding e8 darıımb fey, das, da Chriftus getaufft worden ijt, fid) der 
Himel auffthut, der Vater Lefit fich hören in ber ftime, und der heilige Geift 
feret herab nicht wie ein ge]penjt?, [onbern in einer form und geltalt einer 
natüur(idjen Tauben. Wie denn des Vater ftime auch nicht ein Gejpenft 
ift geiwefen, ba8 er bom Himel dieje wort redet: "DIS ijt mein geliebter Son, 
an dem Sch twolgefallen habe,’ e8 find rechte, natürliche und Menfchliche wort 
aemejen. Alfo ijt bieje Taube (in welcher gejtalt ber heilige Geijt gejehen 
tworden) auch ein rechte, natürliche Taube und dennoch der heilige Geijt 
aemejen. Dis ijt alles zu ehren und preis dem Sacrament der heiligen Tauffe 
geichehen, denn e8 ijt nicht ein Menjchlich werd, Jonbern ein groS und feilig8 
ding. 63 fomen gar zu grofje Perfonen dazu, der Vater, ber ba gibt und hie 
redet, der Son, ber ba empfefet, wird getaufft, ber heilige Geift, ber da drüber 
ichwebet, Lefjt fij jehen in einer Tauben gejtalt. Und ijt ba ber Himelifche 
Chor aller Engel, bie ba Hupffen, fpringen und frölich uber dem werd find, 
auch jtebet der ganze Himel weit offen. Wenn nu die Tauffe ein menschlich 
were und thun Tere, fo wirrden folche Hohe ding ftd) Bie nicht zutragen. 

Und man fol fid) für den Widerteuffern und NRottengeiftern tol fürjehen, 
bie jpötlich bon ber Tauffe reden und jdjveien, fie jey nur jdjfedjt Waffer, jo 
niemand helffe. Sehen da3 heilige werd an, toie ein Kuhe ein neive Thor 
anjifet?, denn jie jehen, da3 ein armer Prediger da jtefet ober jrgend in der 
not ein Weib, welches teuffet, daran ergern fie fid), Jagen: Ey, was jolte bie 
TAUFTE fein? Geben aud) für: wer nicht gleubet, [BL. 461] der ift nicht getaufft, 
jchenden und lejtern aljo das fodjmirbige Cacrament darumb, das fie nicht 
weiter jehen, denn ein Pferd oder Kuhe jihet?, nemíid) allein auf das majjer. 
tem, das ein Menfch, der Prediger, bie Wehemutter* geringe Leute find, welche 





21 nicht] niefy [!] A 


1) — zum Überdruß. 2) D.i. wohl eine unheimliche Spukerscheinung, Geister- 
erscheinung. 3) Wohl Vermengung der Redensarten wie Unsre Ausg. Bd. 45, 511, 15 
und 515,6; sonst auch “mit fuhaugen’; vgl. oben S. 132, 35; 425, 16 und Unsre Ausg. 
Tischreden 1, 157, 35. ^ = Hebammen. : 
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Das evíte Kapitel. 687 


Dr] mit der faujt Wafjer jchöpffen unb uber das Eindlin Hergieffen, das fihet eine 
Cato und fufe auch!, darıumb werden fie jere drüber unb Leftern die Tauffe. 

Aber hie jtehet gejchrieben, das, ba Chriftus getaufft wird, find alle drey 
Perfonen in der Dreifaltigkeit gegenwertig, Gott der Vater, Gott der Son, 
Gott der heilige Geijt, mit allen aufjerwelten Engeln, ob man gleich diefelbige 
nicht gejehen hat, aud) ijt der Himel offen gejtanden. Ja, e8 ftehen Gott 
Bater, Son und Heiliger Geift noch teglid) umb und bey unjer Tauffe, fonft 
find wenig Perjonen dabey gewejen, foie Chrijtus ijt getaufft worden, und fat 
fein eufjerlich axo8 anjehen gehabt, e8 ijt alba Soannis des Teuffers Hand, 
1 jo ba teuffet, aber gleichtool finden jid) aud) dazu die Himelifchen Heerfcharen 
der Engel. 

Dieweil e8 denn ein Göttlich werd ijt, ba Gott jelbr zu thut, unb bie 
bre) hohen SBerjonen der Gottheit dabey jind, jo jol man bie Tauff hoch halten, 
ehren und jagen: e8 ijt bie Tauffe von feinem Mienjchen exbadjt, fondern von 
Gott eingelebt. Und ijt nicht ein jchlecht wafjer, Jonbern das Gottes wort an 
und bey fid) hat, welch3 fol majjer zum Seelbad? und jungelóab? madjet. 
Mem, ba8 die Tauffe gleihivol eine warhafftige, rechte Tauffe jey, ob der, jo 
getaufft werd, gleich Gottlos unb ungleubig ijt, denn jolte Gott umb meines 
unglaubens3 willen aud) ungerecht jein? E3 mwifjen die heilofen Buben warlich 
2» jelb8 nicht, ob bie jenigen auch gleuben, jo fie pflegen twider zu teuffen. Wir 
twiffen bod), das unjere Kinderlin gleuben, denn wir haben von jnen ein gewis 
Wort Gorijti: 'Sajlet die Kinder zu mir fomen, denn SOLCHER iff dag met 10,14 
Himelreih. Solch wort haben jie von denen nicht, jo fie wider teuffen, jo 
find fie auch, gleich al8 wir, nicht der Herten Erkündiger, das fie jemands 
fonbten in8 Serb fehen. 

Wir haben aud) ojft gejagt, ba8 bie zehen Gebot bleiben und war find, 
pb du gleich barnad) nicht febejt oder jie halteft*, denn die gehen Gebot fallen 
darımb nicht, menn du gleich den Eltern nicht gefordjejt oder jnen geforjam 
bift, oder wenn bu ein &uigener, Mörder und Hurer bift, e8 bleibt gleichtvol 
30 Gottes Gebot. An andern Gebot wird gejagt, du jollt nicht chweren, aber 

umb deines jchweren willen jo wird das ander Gebot nicht falfch, denn ber 
misbrauch Debt das Gejebe Gottes nicht auff. 
Stem, wenn heute zu tage ein Jude feme und lieg jid) teuffen umb des 
Patengeldes willen oder anderer urjad) halben ober jonjt umb feines eigenen 
ss nußes willen, ber jme alleine betvuft were, jo ijt dennoch die Tauffe recht, 
und wird jme bie warhafftige Tauffe gereicht, man mus darımb nicht jagen, 
ba8 bie Tauffe unrecht jey, das er jr misbraudet. Alfo bleibet da Gottes 
Gebot und befehl, wenn ich fpreche: Ehre Bater und Mutter, und bu gebelt 
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1) S. oben S. 132, 85. 2) Wohl = Seelenbad, nicht in der technischen Bedeutung 
fürs Seelenheil (des Stifters) gestiftetes Volksbad. 3) — Verjüngungsbad, s. oben 
8.:175, 2. *) Z. B. Unsre Ausg. Bd. 37,668, 7 ff. 


688 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Syofannia. 


Dilhin unb thuft das Widerjpiel.* Mlfo ijt die Tauffe aud) recht und bleibet 


warhafftig, ob gleich das ubertoiejen? würde, das ein Kindlin oder alter Mench, 
jo getaufft wurde, nicht gleubete, denn bie Tauffe ijt nicht unjer werd, id) 
gleube oder gleube nicht, jo ijt unb bleibet bie Tauffe an jr jelb3 recht unb 
gut. Aber das ijf auch war: wenn ich gleube, jo ijt mir bie Tauffe nib, 
iviberümb, wenn ich nicht gleube, jo ift mir bie Tauffe in etoiafeit nichts 


wart. ıs,sonuge, denn aljo jaget CHRJSTUS: "WER DA GLEUBET und getauffet 


twird, ber fol jelig werden, wer aber nicht gleubet, ber wird berbamet werden’, 
denn ba8 ijt Gottes wort und wird alfo bejteben. 

Darnac), jo müffen wir tfoijjen, dag Gott in ber Tauffe wirdet unb 
frefftig ijt und nicht mein oder dein were an[ifet, denn bie Perjonen jind 
in ber Tauffe gegenwertig, der Vater, Son und heilige Geijt, der Son hat 
mit jeinem Leibe gnug gethan, der heilige Geift mit jeiner ericheinung, das 
er fih in der Tauben geftalt jehen Ie]jt. (S3 Leit fid) aber der heilige Geijt 
in der Tauben geftalt aljo jehen, nicht, dag er fid) mit der natirlichen Taube 
vereiniget Bette, gleich tie fid) ber Son mit unjer Menjcheit vereiniget hat. 
Der Vater aber Lefft fid) in ber ftime hören, wer nu getaufft ift unb aleubet, 
ber wird jefig, wo er aber nicht gleubet, jo ijt barum bie Tauffe nicht faljdj. 

So wil nu Sanct. ioannes jagen: das fab ich aelefen, das prebige ich 
euch von Gbrijto, das bey ber Tauffe Chrifti Zeugen find der Vater, Son 
und heilige Geist, wolt jr nu an jn gleuben, er ijf ber Meifiag. Sarnad) 
habt jv mein Zeugnis aud) gehört, ehe denn ich Chriftum gejehen fab, aber 
ist zeuge ih) nachmals, ba8 im diefer himmlischen offenbarung id) den Water, 
Son und heiligen Geist gejehen Bab. C3 ijt aber jold) zeugnis barümb 
geichehen, auff das jr mwiljet, das eine andere Tauffe nach meiner fomen wird, 
denn ich, Joannes, gehandelt hab, nemlich be8 Heiligen Geiftes. ch Habe bia- 
Der mit 3Bajjer getaujft, aber er wird fomen, ber mit dem heiligen Geijt und 
mit febr teuffen ipirb. 

Man bat viel bijputirt aus diefem Gert bom unterjdjib ber Tauffe 
Joanni und Chrifti, jr wifjet aber, das im Geje& Moft viel teuffens gerejt 
ijt, unb haben fich die Juden zubadet, zumafichen, 3uteujfet? und uber bie 
majjen offt gereiniget. Ein Weib, wenn fie ein Son gebar, jo muft fte etliche 
wochen unrein jein und mujte jid) bet jechs ganker wochen mit Wajjer reinigen, 
ipar8 aber ein Megpdlin, ba war fie nod) jo viel ivodjen unrein, al3 nemlich 
12 wochen. tem, als offt fie einen todten menschen anvuüreten, muften fie 
fid) wider baden und teuffen, auff das fie rein wurden. Wir aber haben ein 
ander bad und reinigung, welche nicht fürnemlich den Leib, jonbern die Seele 


&pH. 5, 2e abivelfchet, Daher nennet ©. Paul. zun pfe. am 5. Cap. die Tauffe ein “waljer- 


bad im wort’, dadurch wir gereiniget werden, das feine rungeln nod) fleden 


) — Gegenteil. ?) — nachgewiesen. 3) zu- bedeutet hier wie oft das Über- 
treiben bis zum Überdruß. 
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Das erfte Kapitel. 689 


Dr]an uns bleiben. Und zum Tito im 3. Gap. heifjt exr3 ‘ein bad ber widergeburt zit. 3,5 
und ernetvrung des heiligen Geijtes’, nennet8 ein tvajjfen und reinigung. 
Daher fat Joannes be8 wort3 auch gebraucht, gezeuget und geprediget, dag fie 
jid) Tiefen baden und teuffen dazu, das fte jid) beijerten und fchieften zu ber 
rechten Tauffe, nemlih, von Gbrijto vergebung ber fünden zuempfahen, denn 
ich, toil er jagen, gebe niemanb8 vergebung ber finde. 

Co ijt nu ber unter|djeib ber Tauffe Chrifti unb Joannis, das Syoannes 
]pridjt: id) teujfe mit wafjer, id) gebe nicht den heiligen Geift, fo vergeb ich 
nicht die jünbe, fondern meine predigt gehet dahin, das ber mensch bujje tfue 
ı und jidj jdjidfe, denn der Herr ivere vorhanden, ber jnen die finde touürbe 
vergeben. Weifet auf Chriftum, er mwils nicht geben, jondern jprid)jt: nad) 
mir wird Gr fomen, welches Tauffe nicht allein zur bujje dienen wird, jondern 
auch zur vergebung ber [unben. Mo hat jyoanme8 von Chrifto gezeuget unb 
ijt be8 $. ChHrifti Vorleuffer getoejen und mwetjet feine Tauff auf den heiligen 
Geift, welchen Gfrijtus bringen unb geben wide, barümb jo gehet Joannis 
Tauffe auff die zufinfftige vergebung der fünde, bie hart bor der Thlre war. 
Sie war noch nicht da gegentwertig, Joanne font8 aud) nicht geben, barümb 
tauffete er zur buffe und auff bie vergebung ber fünden. Als joft er jagen: 
auff bieje predigt und Zeugnis teuffe ich euch mit Wafler, auff das jr eud) 
: quif G. jchiekt und beijert, welcher balde fomen toirb. 

[81.462] Davon wird auch in den Gejdjid)ten ber Apojteln am 19. Gap. s. 19,4 
aejaget: "oan: hat getaufft auff den, der ba fomen jolte‘, das ijt: er predigt euch, 
das jr euch fafjet teuffen und buffe tut, auff das jt die vergebung der jümben 
haben möget, welche Chriftus mitbringet, er, Johannes, gibts nicht. 9(l]o 
nimet der Herr Chriftus auch eben bieje wort Joanni dem Teuffer aus bent 
maul, braucht fie dazu, das er8 gegentoertig gebe: "Thut bufje, denn das Himel= matto.s, 2 
reich nafet fid)", fo er doch ba ijt, ber vergebung der finden austeilet. Als 
jolt er jagen: gleich mie Joannes von mir geweiffaget hat, aljo wirds aud) 
fein, jr werdet an mir haben vergebung der jünbe, alle, bie jt an mich aleubet, 
3) joffet nicht zu jdjanbem werden, fondern jr olet gewislich felig werden, das 

jol gemi8 fein, toie Soannes gejagt fat. Denn er war ein Prediger von 
ber vergebung der finde, bie flugs auffm fuffe da war durch ben Kern 
Griftum. Auff bieje predigt Joannis jolte alles Vol in ber welt getoeijet 
tperden. 

35 Derhalben jo ijt das ber unterjcheid ziwifchen ber Tauffe Chriftt und 
Qoannis: jyoanne8 gibt, nod) bringet nicht vergebung ber jünben, fonberm 
Toeijet fie mur auff den, ber fie gibt, in Joanni Tauffe wird bie bergebung 
der fünbe verheiffen, in Grijti Tauffe toirb fie gegeben. Sarümb fo gilt 
Yoannis Tauffe jbt nicht mehr, menn einer jagete: ich teuffe bid) mit Joannis 

0 de3 Gveuffer8 Tauffe zur vergebung ber fünden, ba8 were nicht vecht getauft, 
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690 Auslegung be8 erftem und zweiten Kapitel? Johannis. 


Dr]benn feine Tauff war allein ein Bortrab! und Vorlauff zur vergebung der 


jünden, Joanni3 gehet vor, Chrijti folget nadj. Sondern fchlechts aljo follen 
toir jagen: bir find vergeben alle deine jümbe aus gegentwart des Heren hefu 
ShHrifti. Sch teujfe bid) im namen be8 Vater, Sons und heiligen Geist, 
ba8 ift: id) neme dir alle deine fünde hinweg unb tvajdje bid) von derjelben 
aegentoertig, ich Ichiefe dich nicht weiter, wie oannes getfan Hat. Joannes 
aber mufte jagen: jchiefet euch, empfahet ben, der euch in ber Tauffe ben 
heiligen Geift geben wird und vergebung ber jünben bringen. 

Syoanni8 Tauffe Hatte ziweterley unterjdjeib von der Tauffe Chrifti: exritlich, 
das er jederman vermanete bujje zuthun, und das fie jid) bereiten ]olten auff 
den Zufunfftigen Chriftum. Zum andern, das fie warten jolten auff die ver- 
gebung ber finden, twelche bringen folte ber, jo ba fomen mwirde, fie hat bte 
verheiffung von ber zufünfftigen vergebung der Sunden durch Chriftum. Die 
bufje gehet vorher, ba8 er ]pridjt: jv Ottergezichte, thut bulje, je jeid Scheld 
und böfetwicht, und ijt weder faut oder haer qut? an euch, darıımb jo Yernet, 
das jr unter Gottes Gnade unb Barmderkigkeit nicht jeib, jondern das finde 
ba fep, jonjt fonbte fie euch nicht vergeben werden, darumb mus jyoannes 
jagen: jr jeid finder, ob jr gleich bie aller heiligften Pharifeer iveret. Das 
mus man auch heut zu tage allen böjen und Haljtarrigen leuten predigen, das 
fie jre jünde erfennen und lernen, das fie vergebung der fünden bebürffen, 
denn ob twir gleich vergebung ber funden erlanget haben, dennoch bietoeil toic 
den alten Adam nodj am halfe tragen?, jo fündigen wir teglih, unb ijt bie 
jünde noch nicht ausgefeget, der Teufel auch nicht aejtorben, ber unjer fleijch 
und blut zu allem bojem reitet. Derhalben mus man noch jmerbar die bufje 
leven und treiben auff Erden, bi8 jo lang ber alte Adam jterbe, und der Menjch 
auffhöre zu füundigen. 

Hie aber mus man unterjchiedlich reben von den fünden, jo vergeben 
find, unb bon unvergeblichen jünden, denn e8 ijt gar ein weiter und grofjer 
unterjdjeib. Unvergebliche junde ift, jo nicht allein für augen ijt, jondern 


auch jo zur verdamnis gereicht. DVergebliche jünden find, wenn die fünde ver- : 


geben und nicht einem zugerechnet werden, ob fie gleich nicht als bald Hintveg 
genomen find, doch jolfen fie nicht jchaden, ]onbern die Schuld ijt Dintoeg 
genomen, Gott toil nicht jtrafen mit dem ewigen tobe. Der Schlangen ijt ber 
fopif zutreten, ob wol der Schlangen leib noch bleibet, wallet und toütet noch, 
und man fat noch mit jm zuthun und zufchieken, da3 man jme teglich toiber- 
jtehe. Derhalben fol man bujje thun, fid) martern und cajteten, fid) befjern, 
auff ba8 man die finde dempffe, und mir ein mal bon allen jünben exlöfet 
werden. Diefelbigen funden find denn nicht verdamlich, denn umb Chrifti 
twillen werden fie den Gleubigen nicht zugerechnet zum ewigen tode. 





1) = Vorspiel, Vorbereitung; ebenso das folgende Wort; vgl. Unsre Ausg. Bd.45, 338, 22. 
2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 58, 17. 3) = noch fehlende Menschen sind; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 382, 25; Bd. 45, 486, 30. 
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Das erjte Kapitel. 691 


Darumb jo ijt in biejem leben die finde nicht gar toeg genomen, aber 
dort jol fte nicht allein vergeben fein, jondern gar rein ausgefegt und rein 
hinweg gethan fein. Daher jagt ©. Paulus 1. Gor. 5., ba8 e8 heiffe in 


biejem leben: “feget aus den alten Saurteig, auff das jr ein neuer teig jeid’. 1. Kor. 5,7 


Wie reimet fid) das zufamen? bin ich ein netoer, fuffer teig, jo fab ich ja 
feinen alten Saurteig, warıımb jpridjt er denn, das man den alten Saurteig 
jol ausfegen? ijt ©. Paulus toll unb töricht, weis er nicht, was er redet? 
Nu, mir find ein neuer teig burdj bie vergebung der finde, Gott nimet ung 
an für feine Kinder, und dieweil mir aus Gottes unausfprechlicher grofjen 
gnade, auch umb ber vergebung der jünbe toillen, ein neuer teig find worden, 
bennod) jo ijt an uns nod) ein Saurteig nad) der warheit und tejen, denn 
da ijt fleifh und blut, batoiber fempffet und feget on unterlas aus. Zum 
Gia. am 5. Cap. tfoirb auch gefaget: das fleifch qe[üjtet wider den Geift, und 
ber Gleijt wider das fleifch, biejelbige find wider einander, das jr nicht tbut, 
was jr mwollet’, lieber, 1oa8 ijt das bod) geredet? jind wir Geift, jo find toir 
ja nicht fleifeh, und wiederumb etc. E3 lejjt fid) anfehen!, als toifje Paulus 
nicht, a8 er rebe. Zum Römern am 7. Gap. rebet ex aud) davon, das, "da 
iir im fleifch waren, ba waren bie fundlichen lüjte fvejftig in unfern gliedern, 
dem tode jrudj zubringen, nu aber jind wir bom Gejebe los und jm 
abgejtorben, das uns gefangen hielt, alfo, ba8 wir dienen joffen im nemwen 
twejen be8 Geiltes’ etc. 

Aber e8 fan in biejemt leben nicht ander zugehen, toir werden nicht 
gang unb gar eitel Geijt jein, wie toir wol joltem. Aber dort in jenem leben, 
am jüngjten tage, toird Leib und Seel nicht anders then, denn twas ber Geift 
til, das ijt: ich werde Gott uber alle ding, von ganfem bergen, von ganter 
Seelen und aus allen fvefften lieben. Denn da werde ich eitel Geijt jein und 
werde wollen, was Gott toil, werde auch meinen willen in jeinem mort haben 
und twerde fein toie bie lieben Engeln, barmberbig, qutig, freundlich ete. Die 
auf erben iwolt ich Gott wol gerne lieben von gankem Berben, aber ber Sad, 
jo ih am halfe trage?, fíeijd) und blut, zeuhet mich hinunter und hindert mid), 
denn das fleifch ijt in biejem leben dem geijt entgegen, e8 verdreuft mich, toenn 
mir einer zu nahe ift? Derhalben jo mus man den Saurteig ausfegen, das 
fleifch todten, der finde widerftehen, die fid) in uns noch veget, e8 ijt nicht 
eitel fleifch, auch nicht eitel Geijt, bie welt ift Lauter fleisch, aber bie Engel 
find lauter Geift. Die ChHriften haben von beiden ftucen etwas, twie zum 
Salatern gejagt wird, ber Geift hat die vergebung ber funde und Yebet umb 
ber gerechtigkeit willen, die uns Chriftus lauter umb jonjt gured)net, aber das 
feijd) ijt dem tode uberantmwortet umb der finde willen, denn e$ muet 
jmerbar wider Chriftum, und ber fünde können wir aus unjer natur nicht 
108 werden, mir haben unjer lebenlang gnug dran auszufegen. 


1) — hat den Anschein; sonst mur ‘es làff oder nur “es sieht sich an’. 2) Vgl. 
oben S. 690, 22. 3) — mich kränkt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 509, 35. 
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Röm, 7, 5T. 


Gal. 5,17 
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[81.463] Wir feiffen8 auff deudfch eine weggethane jünbe, wenn toix durch 
Shriftum vergebung ber jünden haben, ob gleich die fünbe noch nicht genblid) 
hintveg ijt, oir müffen aber twider die jünde in unjerm Leibe für und für ftreiten. 
Derhalben muffen wir ba8 ausfegen tool lernen, dag toix toiber[treben dem feijd) 
und blut, auch der finden, und nichts bejte weniger find tir gleichtwol ein 
netver Teig und ftreiten mit ber fünde, biemeil wir Geift find unb die hoffnung 
ber bergebung ber jünben haben und unter bem Himel der Gnaden! find. Und 
ijt getvis, ba8 id) bie vergebung der fünden habe, bie vergebung fab ich erlanget, 
und dennoch reinige und fege ich bie fünde von mir aus. Alfo veimet fichs, 
das für Gott ung die finde vergeben find, wenn wir an Chriftum gleuben, 
aber bey ung bleibet noch ber bred fangen, weil? wir hie leben, jolh3 mus 
außsgefeget fein. 

Alfo nimet nu der HErr Chriftus wol bon Spanne bie Tauffe des 
twafjer® an, aber er thut ba8 fetwer dazu, das ijt: gibt un8 den heiligen Geijt, 
der ung mit feinen tugenten anzündet. Und alfo bleibet bie Tauffe auch nod) 
für unb für, dag wir in Chrifto getaufft find, und er ung die finde vergibt, 
mit dem heiligen Geift und vergebung ber fünden teuffet, ba8 wir imb des 
Lemblins willen, jo ber Welt finde tregt, vergebung ber finde haben. Aber 
dennoch werden wir getaufft zur 3Bujje umb des alten Adams willen, da 
muffen tir jmerbar buffen, jmerbar den leib tödten, das ijt: jmerdar gebefjert 
und gereiniget werden und dennoch jmerdar Hoffen auff bie bergebung ber 
jüunben, welche twir gegentoertig haben. Wenn tir getaufft find und gleuben 
an Chriftum, jo haben wird gar miteinander, denn unjer Tauffe ijt nicht, 
pie Soanni8 Tauffe war, jo ba weijete auff den, ber da jolte die bergebung 
ber finden bringen, fondern unjere Tauffe ift CHOR, welche bie vergebung 
ihon gebracht Hat. Und mwil G9) tus aud) jagen: ich teuffe unb beruffe 
euch zur 3Sujje, aber zugleich gebe ich auch da3 geistliche Fever, das ijt: den 
heiligen Geift, auff dag jr unter ber vergebung ber finden [ebet und teglich 
feget, Buffet unb euch beflert twider das leibige fleifch, welch fid)tet toiber 
den Geijt. 

Das ijt ber unterfchted ber Tauffe Chrijti und jyoannis, das oanni3 
dorthin auff Chriftum toeijet, der mit ewer, ba8 ijt: mit dem heiligen Geijt 
teuffe, ob nu jemand ein Schale were, und joldhs nicht gleubet®, jo ijt bod) 
joídj8 gleichiwol war, und die Tauffe vet. Und ob du gleich auch nicht 
gleubteit, das EHNYtUS fur bid) geftorben, was ligt daran? bie wort find 
dennoch warhafftig, die ich Bore, und werden umb meines Unglaubens willen 
nicht faljd) ober exlogen. Aljo auch, wenn du getaufft bijt, jo bijt du mar- 
hafftig und rechtichaffen getaufft, bu gleubejt ober gleubeit nicht. Dergleichen 
aud), menn du bon einem Prediger oder Chriftlichen Bruder bie Abjolution 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 664, 17. 2) — solange. 3) Der Unglaube wird 
also als Bosheit aufgefaßt. 
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Da3 erite Kapitel. 693 


Dr] empfeheft, jo je) getvis, bir find deine finde vergeben, e8 habe dich gleich Judas 
oder jonjt ein ander abjolviret, jo ijt dennoch bie Abjolution Gottes wort und 
ein Göttlih Ampt. Solche Lere mus man jmerdar twiderholen umb der 
Schelde unb Rottengeifter willen, die furgeben: die Tauffe und das Euangelium 
gelten denn exjt, wenn? die Leute annemen und gleuben. Und der Teufel fat 
jmerbar bie plage, ba8 er nicht Lejjt einen unterjdjeib machen 3toijdjen Gottes 
were und der Menjchen werd. Die Widerteuffer geben für, wenn ber JRenjd) 
gleubet, jo getaufft wird, denn jey die Tauffe vechtichaffen, aber toilje bu dag, 
wenn gleich fein Menjch bie Tauffe und das Guangelium gleubte, fo toere 
10 bod) das Euangelium und die Tauffe recht, denn beides nicht meine, jonbern 
Gottes wort und were find, das hat der Bapft und feine Schuler, aud) bie 
MWiderteuffer nicht getwuft. 

Alfo haben wir au8 biejem Text gejehen, welch ein herrlich ding e8 umb 
die Tauffe jey, und das wir bie Tauffe hoch Halten jollen, denn Syoannes 
foret den Water in ber jtim, ba8 er vom Son prediget, ber Son ftehet am 
Sordan al3 Wtenjch, der heilige Geijt feret herunter in gejtalt einer Tauben, 
find gar herrliche Perfonen bey der Tauffe. Auff ba8 bu toifjeit, e8 fet bie 
Tauffe feines Menjchen werd, jondern Gottes, be8 Himlifchen Vaters, ber 
drüber rebet und Spricht: ‘Sihe, bij tjt mein geliebter Son’. Item, Gottes 
de3 heiligen Geiftes werd, ber in geftalt der Tauben drüber jdjtvebet. Auch 
Gottes be8 Son3 werd, ber bie Tauffe von Spanne an jid) nimet. Ginen 
folchen herrlichen jdm hat unjer Tauffe, ba8 fie feines Meenjchen were iit, 
jondern allein Gottes, der hohen Maiejtet, werd, ber dreier perfonen in ber 
Gottheit, bie eines Gottlidjen toejen8, getoalt und Mtaieftet find. 

Da3 zutillen von ber herrligkeit unjer Tauffe, toofur biele[be zuhalten 
jey, und das Chriftus möchte erfant werden al3 ber welt Heiland, barumb 
hat e8 nicht allein ©. oannes aljo mit feiner Predigt bezeuget, Jondern ftehet 
aud) bie ber heiligen Dreyfaltigkeit bejtetigung. 

“Des andern tages jtunb abermal Soannes und zweene feiner 3o.1,35ff. 
Sünger, und als er jafe Shejum wandeln, jprad) er: ©ihe, bas iit 
Gottes Lamb, und zweene feiner Jünger Höreten jm reden und 
folgeten Jheju nad.’ 

Zuvor haben toir gehört, oie Soannıes ber Teuffer gezeuget, das er den 
heiligen Geijt gejehen hab in gejtalt einer Tauben und bleibend auff dem 
Herren Chrifto, toie jme davon gejagt ward: “auff welchem du toirjt jehen den 
heiligen Geift herab faren, ber ijt8", das er joldj8 gejehen und gezeuget habe. 
Aber wir Haben gnug davon geredet, auch don ber Derrligfeit ber Tauffe 
unterricht gethan, ba8 man fie nicht anjefen fol als jchlecht toajfer, jo jrgend 
eine Ruhe oder Pferd jeufft, jondern, das die heilige Dreyfaltigfeit babet jet 
4 mit allen jven lieben Engeln, und e8 ein Gottlid) und $imfijd) twafjer jey, 
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darinnen Gott felber twireet, und von jünben wejchet, vom etvigen tode exvettet 
und das ewige Leben jchendet. Solch& halten die warhafftigen und Gott- 
furchtigen Chriften von ber Tauffe und fajjen8 jnen nicht nemen. 

Nu folget bon bem Beruff ber Apofteln. G8 möcht aber einen tool 
wunder haben !, toorumb doch oannes ber Guanaelijt bieje geringe Sijtorien 
mit fo vielen Toorten und aljo reichlich bejchrieben Dat, aber wir fonnen auff 
eine Predigt nicht anugjam davon reden. Matthei am iiij. Gap. lefen mir 
aljo, das EHNYfEUS am Galileijdjen Meer 1e umbber gezogen, habe die ziweene 
brüber Simonem und Andream gefehen und zu jnen gejaget: “Folget mir nad), 
denn jr jolfet Menfchenfifcher werden’, ba verfajjen fie auch alles und folgen 
jme nad). Al3 ex nu ijt fürder? gangen, fifet er Jacobum und Joannem, zu 
denen jaget er aud): 'fofget mir nadj', ba berfajlen fie jven Vater auch und 
folgen jme. Alfo erzelet Mattheus ben 3Berujf ber Apofteln und nach ber 
rechnung Matthei ijt ©. Petrus und Andreas zum erjten beruffen zum Apoftel- 
ampt und hernadher SJoannes und Jacobu3. Aber Die jtehets ander und dier 
ba8 toiber]piel, nemlich, ba8 Andrea3 ber exrjte Apojtel jey getvejen, [81.464] und 
ba8 er joanni8 des Teuffers Junger gewefen und Bernadj Chrifto gefolget 
habe, fonft Liefet man von feinem Jünger Joanniz des Teufferz, der zu Chrifto 
fomen were. Aber nad) Andrea fomet Petrus, nad) Petro Philippus, nad) 


Philippo Nathaniel, ber ijt ber bierbe, aber er ijf fein Apojtel getoejen. Und : 


let jid) anjehen, als find Meattheus und j;yoanne8 wider einander, denn 
Mattheus bejchreibet anderer vier Apofteln Beruff, dergleichen erzelet oannes 
aud) bier Beruff. 

Sanct Petrus hat mit feinem rechten namen geheilien Simon, bas ift 
jein Tauffname gewejen, das er gebeiljen fat Simon, Sona3 Son, ijt fein 
name, jo er in ber Beichneitung befomen, denn die Juden nenneten gemeiniglich 
die Kinder nad) dem namen der DVeter. Aber Chriftus gibt jm Dernad) ein 
andern namen, al3 Stepha3 auff Chaldeiich, toeld)8 aufj Griedjild) Heifft Petra’, 
auff beubjd) ein Tells, Hart al3 ein Fell, ba man was aujf bawen fan, da3 
fejte ftehet. Und ijt das wort Betrus nicht Zatinifch noch beub]d), Tondern 
Griechiieh, bebeut, ex jolle ein harter Qyelj8 fein, darumb jpricht Chriftus: du 
Deilit jb. Simon, aber du folt Hinforder $yelj8 oder Petrus heiffen. 

Uber wie reimen toir bieje ziweene Text, Matthei und Joannis, gujamen? 
Da thue aljo, wie Chrijtus von joanne getaufft ward, ba hat er noch feine 
Süunger, fondern fieng an zu predigen und hat nicht eine nete weile fur fid) 
genomen?, jonbern ein gemeine weile und hat fid) freundlich gethan zu ben 
Leuten, gejellet fid) Freundlich zu jederman. Derhalben hat fid) almehlig einer 
nad) dem andern wider zu jm gehalten, ijt jbt einer, bald ein ander zu jut 
fomen, toie denn hie Johannes ber Guangelijt zeuget, ba8 nad) ber Tauff 





1) = Wunder nehmen. ?) = welter. $) — gewählt, aufgebracht; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 673, 23. 
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Das evjte Kapitel. 695 


Dr] CHrifti Hab fid) Andreas, barnad) ander mehr, unb alfo einer nach dem andern 
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almehlich zu jm funben und feine gemeinschafft haben, auch fein Gejpred) anhören 
tollen, bie er denn aud) freundlich annimet, wie jr hie fefet, denn er hat fich 
in die Leute fchiefen konnen, auff das fie jn liebeten unb jme nachfolgeten. 

Und vedet derhalben Yoannes der Euangelift nicht bom Beruff ber 
Apofteln, jondern ba8 fie allein gejelliger tweife Hdj zu Chrifto gethan haben 
und mit jme umbgangen find, biemeil er jid) freundlich gum Leuten gefellet. 
Da haben audj die Junger Joannis eine Luft 3u jme gewvonnen umb jres 
Meifter3, Joannis des Teufferz, zeugnis und Predigt willen von Chrifto, dag 
fie Chriftum gehört und gejehen haben unb jn fennen lernen, haben allein 
fundjchafft mit jm gemacht. Gehen auch tiber weg, feren wider nach Haufe, 
als fie freunbjdjajft und befentnis! mit jm gemacht haben, und find noch nicht 
Grijti Junger worden ober bagu beruffen. Aber hernacdh fómet Chriftus an 
ba8 Galileifche Meer, wandelt da umbher und berufft fie zu feinen Apofteln, 
da haben fie jn zuvor am Jordan gejehen, aber damals nicht gedacht, das fie 
nod) jolten jeine Jünger werden. 

Und zeiget der Euangelijt an mit diefen worten, ba8 der HErr Chriftus 
ein jonderliche art und toeije gehabt habe, bie Yeute zu fid) zuziehen und in 
fundfchafft zunemen.? Und ba er fernadj an das Galtleifch Meer fomet und 
thut Mirafel, als, das er waljer zu wein madjet und wird bey jedermeniglich 
befant, da findet er diefe bier, und gehet der Beruff? an. oannes redet auff 
dismal nicht vom Beruff, fondern allein von der funbjdjafjt, wie Chriftus 
ein Leutjeliger Man gewejen, ber mit jebermam freundichafft gemacht, das 
bie Leute gerne mit jm umbgangen find. Mtattheus aber redet allein bom 
Beruff der Apofteln, (ejfet jre funbjdjajit, davon Joannes jaget, anftehen, und 
hie bringet Philippus auch den Nathaniel Herzu, und Chrijtus redet jm gar 
freundli an, thut jid) neher zu jm denn zu ben 9[pojtefn, nennet jn bey 
feinem namen, ba er jm bod) zuvor nie gejehen, item, er [obet jn jeer. Das 
alfo Grijtus fid) fein freundlich zu den Leuten gehalten, bi8 er bie bier 
beruffen hat. 

Des andern tages, nicht be8 morgen8, jonbern auff einen andern tag, 
da Soannis Difcipuli nicht alle bafeim twaren, unb mur feiner Jünger ziweene 
bey jme waren, denn Soannes hat mehr denn ziweene Junger gehabt. Zuvor 
haben fie Chriftum gejehen, da er getaufft ward, und joanne8 von jme 
predigte und jaget: “Difs ijt Gottes Lamb’, ala folt er jagen: Jh habe zuvor 
qejaget, ba8 biejer Gottes Lamb jey. Sihe, ba ijt ex nu, denn broben hat ex 
qejaget: “welch3 ba treget bie junde ber Welt.” Damit meijet Sanct oannes 
(foie denn aud) fein Ampt ijt) feine Jünger zu Chrifto und ubergibt bie 
Meifterfchafftt, behelt fie nicht bey fid), Jonberm prid: Gr ijt ber Meifter, 

1) — Bekanntschaft (unten dafür Kundichaft). 2) — Verkehr mit ihnen zw pflegen. 
3) — Berufung; s. Dietz, d. W. Nr. 1. +) — den Vorrang (wie in neuester Zeit). 
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ex teufft mit dem heiligen Geift und Fewer. Da das die Jünger forem, als 
einfeltige, frome Leute, gleuben fie es und lafjen fid) durch feine rebe beivegen, 
ba8 fie jme nachfolgen, ba ex ]prid)t: diefer Man ijt das Lamb und der rechte 
Meifter. Darumb folgen jme bieje ziweene Junger nad) an den ort, da er 
jur herberg gewwejen. 

Da feret fid) Chrijtus umb unb jpricht: "wen juchet jr?' ba jagen fie: 
"mir mwolten gerne mwifjen, wo du wonejt’, und bleiben den tag bey jm. Das 
ijt mir eine feine funbidjafft und freundligfeit, ba8 fie hören wollen bon jme 
jelber das zeugnis, jo SJoannes von jme gefüret hat, da haben fie gerne umb 
in fein wollen, jn gerne jefen, hören, mit jm reden unb zu thun Haben, ex 
berufft fie aber nicht. Auch ijt nicht ber gante tag zubracht, jonbern umb 
die x. ftunde, ift an unjerm Zeiger! umb iij. uhr auff den abend, jo lange find 
fie bey jm geblieben. Was fie aber gethan oder hie geredet haben, das ijt nicht 
gejchrieben, jonbern der Euangelift hat allein anzeigen wollen, das Chrijtus 
fich gegen jnen gar freundlich aeitelfet habe unb die Leute an jid) gelockt, bis 
ba8 er zwelff Apofteln und ziwey und fiebenzig Junger fat angenomen. (Gr 
fat nicht mit getwalt nod) mit poltern? und fturmen? fein Reich angefangen, 
iie die Juden jnen treumen Yieffen, ba8 er fomen wurde toie ein grojsmechtiger 
Keifer, fondern er thut fid) freundlich zu den Leuten, ift’leutjelig, fomet nicht 
mit einer Weltlichen pracht nod) mit Pferden, Harniich, Spief unb Buchjen, 
lonbern ijt fein freundlich und willig, Gr nimet alle auff, die zu jme fomen, 
Ihtwaßet mit jnen, jchleufft niemand aus feiner Gejelfchafft. Wie jm denn der 
Prophet (jaia8 aud) aljo bejchrieben fat am xl. Gapit., dag er nicht wurde 
3endijd) jein und haddern, das glumende Tocht wolle er nicht auslejchen und 
ba8 zubrochene Rohr nicht zerfnirichen etc. 

Alfo tft Andreas, einer aus Joanni3 ungern, der exfte, jo zu Ehrifto 
fomet unb mit jme kundichafft gemacht hat, darnach gehet ex toeg und redet mit 
jeinem Bruder Simon, al? fpreche er: fol id) dir nicht wirnderliche zeitung 
jagen? oannes, unjer Meifter, fat uns von diefem Man geprediget, das er 
das Lamb Gottes je) und ber Meiliad. Welch one zweifel Joannes mit 
vielen worten offt wird geprediget haben, dieweil Andreas joda aleubet unb 
£fomet zu feinem Bruder unb jpridjt: "mir haben ben Mefjiam funden’, auff 
welchen Spanne geweijet hat und gejagt, er jet ber Meifias. Und ijt aljo 
Andreas der erjte Prediger und Zeuge, das Chriftus ber Mteifias jey, das ber- 


fünbiget er al3 balde feinem Bruder Petro, da er jme begegnet, er [81.465] habe : 


gefunden den, davon ba8 Gejeb Mofi und die Propheten jchreiben, das gejchiet 
zu Bethjaida, ba jid) Petrus mit Andrea auffmachet und zu Gbrijto fomer, 
unb ijt das bie nere zeitung, ba8 fie den Mejfiam haben, von dem bie Pro- 
pheten geweifjagt haben. 


D zc. 2) — mit Lärm, geräuschvoll. 3) — offener Widerstand, 
Aufstand. 
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Dr] Da nu Andreas mit Petro zu jm fomet und jpridjt: biejer ijt Chriftus, 
ba jtelfet jid) ber HErr jeer freundlich und beftetigt die reden Andreae und 
betveijet fi, ba8 er ein Herr jey, der alles wilje, Chriftus Bat jm zuvor nie 
gejehen nod) jeine Eltern ober freunde exfennet, noch! fprid)t ex zu jm: ‘Sihe, 
du bift Simon, Jonas Son, du joft Gephas Deijjen. E3 find gar freundliche 
und gejellige reden und orte, gleich toie gute Freunde miteinander uber tijdj 
reden möchten. Und wird hie nichts von Sanct Petri Beruff ober orbination 
zum Apoftelampt gehandelt, jondern da Petrus exit Simon heifft, da wird 
jme ein ander name gegeben, das er jolle Gephas heiffen, als folt er jagen: 
ich fenne bid) jeer wol, bu Deijft nicht allein Simon, jonbern folt uber die 
ganb&e Welt Petrus Heiffen. Das ijt bie fundichafft Chrifti, jo mit ©. Petro 
gemacht wird, da Ehriftus jeine Gottheit offenbaret, daS er wol als ein Menjch 
geberbet jey, aber aud) mwarhafftiger Gott jey. Welch Petrum auch betoeat 
hat, da Chriftus jn aljo freundlich anjpridjt, feinen namen fennet und jme 
aud) einen bejondern namen gibt, ba8 er wird gejagt haben: ey, Andrea, das 
find Prophetifche wort und Göttliche gedanden, und derhalben Chriftum hoch 
gehalten haben. 

Nu muljen wir ein wenig jagen, twa3 ba [ey und heiffe das toortlin 
Gephas, denn im Bapftum jinb tir jo unverjtendige, grobe Ejel gemwejen, das 
wir diefen Gert nicht berjtanben nod) gewuft haben, 10a8 das Wort Gepfaa 
jeg. G8 ijt aber ein Sebrei]ld) mort und heilit auf Griechisch Petra, gatinijd) 
aber Nupes, ein Tells, ba man ein Schloj3 auffbawen mag, ein Bergjtein.? 
Aber bie Ejel im Bapfthum und im Geiftlichen Recht haben furgeben, ba8 
wort Cephas fome her vom Griehilchen wort Gephali, toeld98 heijjet ein Heubt, 
25 ba8 ©. Petrus der andern Apoiteln heubt und Oberherr fein jolte. Und haben 

aus biejem Text ben 33apjt zum Deubt der Kirchen gemacht, als der ©. Petri 
Suceeffor und Nachkomling jeg. Auch haben bie nerriichen, elenden Leute in 
ven Decereten ]oldj8 von jid) gejd)rieben, das Chriftus hie jolle fprechen zu 
"SBetro, du bijt ba8 Heubt, barumb ijt der Bapft aud) das Heubt der Kirchen, 
und jchemen fich nicht, das fie e8 in jre Recht fehreiben? und durch bie gane 
Welt al3 fur Artikel des Chriftlichen Glaubens ausbreiten. 

Aber e8 jtehet hie im Text nicht Gepbali, jonbern Gephas, darumb jo 
gibt jme Chriftus einen neiwen namen, hHeifjt jm ein Telfs. Worumb Deillt 
Er jm aljo? ba8 fihet man Mtatth. xbj. "Du bijt Petrus, unb auff diefen Fels matti. 16, 1 
iil ich meine Kirche baten. Aber mit diefen toorten wird Petro nicht 
befohlen, noch jme einig Ampt aufferlegt, jondern nur ein ander name gegeben, 
ba8 er $yelja fol Heiffen. An ber Bejchneitung ijt er genennet Simon, aber 
hinförder fol er Gephas heiffen. Das er faget: 'aujf den Feljs mwil id) meine 
Kirche bawen’, da meinet Chriftus jid) jelber. Derhalben jo vermags bie]er 
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?) — dennoch. 2) Nur aus unserer Stelle belegt. 3) Decret. Greg. IX. lib. I. 
tit. 7 c. 4. 


698 Auslegung des erjten unb zweiten Kapitels Johannes. 


Dr] Text nicht (tie fie doch jo verdriefslich! durch bie ganbe Welt rhiimen), das der 


Bapft ber ganben Chriftenheit Heubt fein folte, jonbern die Papiften liegen 
daran Fehendlich, denn er befihlet ©. Petro nicht3, jonbern gibt jme allein einen 
andern namen. 

Nu fomet aud) der dritte Junger, Philippus, Hiezu, two biejer aber 
Chriftum wird gefunden haben, weis ich nicht, jedoch wird e8 nicht weit bon 
Bethjaida gefchehen fein, denn bieje drey find Burger von Bethjaida getvejen. 
Sajelbjt, mitten im lanbe, macht der Jordan einen gar groljen See, aus 
welchem denn der Jordan toider ausfleufft nad) dem todten Meer, ba Sodom 
unb Gomorra vertilget find. An welchem der HErr Chriftus aud) viel treff- 
lider, groffer Wunderwerd und tfaten gethan hat, denn an biejem ort, ba 
der Yordan twider ausgehet und fleufft nach dem roten Meer, an bem jtridje 
hat Soannes getaufft, darumb ijt e8 glaubwirdig, das bieje drey Jünger nicht 
weit von 33etbjaiba (dieweil fie da Stadfinder? getoejen) zu Chrifto fomen 
find, denn Chrijtus hat viel umb Bethjaida geprediget unb Mirakel gethan. 
Wie er denn im Guangefio zeter jchreiet? uber Bethjaida, Goragim, jpricht: 


Mattd. 11,23 jwehe dir Gapernaum, da mein Stad, mein Bijthum ijt, da ich mein Pfarkicdh 


fab, jr werdet verderben und in abgrund der Hellen gejtürbt werden, und find 
diefe Stedte alle umb das Meer her gelegen, aud) find Andreas, Simon Petrus 
und Philippus Landsleute. Daher Spricht Joannes der Euangelift, das exitlich 
Andreas fomen jey, darnad) Simon Petrus, zum dritten Philippus, die haben 
tundfchafft gemacht. 

Der bierbe ijt Nathaniel, welcher höher gepreifet und geprediget wird 
denn die andern drey Apofteln, und wird er bod) fein Apoftel. Aber Gott 
hat anzeigen wollen, ba8 Gfrijtus tool groffe Apojteln gemacht habe, aber 
jie jollen umb ber herrligfeit willen nicht ftolgiven, denn er frage nad) 
feinem Stande ber Apofteln nod) Propheten und frage nad) feinem perjonen, 


Apg. 10, 4 ey. je nicht ein Anjeher ber PBerfon, jonbern bie gelten bey jme viel, jo gleuben, 


thun und leben al3 Chriften, fie haben einen qroljen namen ober geringen 
namen, fie find gros Hans oder Klein Hans.* Wierwol Gott bie Stende in der 
Welt haben wil, und ba8 auch ein unterjcheid ber Stende jey, aber wer nicht 
from ijt, dem Hilft gar nichts zur feligkeit, ob er gleich in ehrlichen Emptern 
ber Stende ijt. G8 wird ein Schufter jo tool jelig al3 ein König ober grofjer 
Keifer, jo er ander? gleubet. Judas ift ein Apoftel, und ber höhefte ober fur- 
nemejte, ber bie andern alle regierete, und dennocd) fure er zum Teufel. Bileam 
mar ein ausbunb? und Abt‘ unter den Propheten, noch ward er verloren. Der: 
halben jo machen die Stende nicht felig, Vater und Mutter jein, das find 





1) — Ärgernis gebend, belästigend; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 560, 11. 3) Wir: 
Kinder dieser Stadt. N klagt, *) Hein Hans bei L. nicht belegt, wohl nach 
dem häufigen qxo8 Hans gebildet; vgl. DWtb. Kleinhans. 5) S. oben S. 557, 22. 
*) — ein Hochstehender, Mafigebender; ähnlich oft “der Teufel wird Abt’, z. B. Unsre Ausg. 
Bd. 18, 401, 3. 
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Das erfte Kapitel. 699 


Dr]gar ehrliche unb gute Stende, aber jo fie nicht an Chriftum gleuben, jo fragt 
Gott nidjt8 nad) jnen. 

Alto hat Chriftus gar freunbfid) mit Nathaniel geredet, welchen er doch 
nicht zum Apoftel beruffet, unb man liejet nicht, ba8 er mit Petro ober den 
andern Apoiteln ober aud) mit Joanne dem ZTeuffer jelber dergleichen geredet 
Dette, jo bod) Nathaniel allein fein guter freund und gejelle wird. (G8 it 
traten freundlich geredet: "ife, ein rechter Sfraeliter, in welchen fein falfch Son. 1, 47 
it, item: “von nu an werdet jr ben Himel offen jehen unb die Engel Gottes 30%. 1,51 
hinauff und herabfaren auff des Menfchen Son’. Er ijt fein Prophet nod) 
Apoftel, noch fomet er in die Eundfchafft Chrifti [o gros als jrgend die andern 
bre), bie bor jme Chriftum erfennet haben. 

"Bhilippuz findet Nathaniel. Joh 1,45 

Gleich wie Andreas zu feinem bruder Simon gejaget hat: "mir haben 
ben Meffias funden’, aljo faget hie Phrlippus zu Nathaniel: wir haben einen 
von Nazareth befomen, der da Deilit Ahefus, ber ijt ber Mejfiaz, davon Mlofes 
im Gejeß und die Propheten gefchrieben haben, unb zum iwarzeichen jo ijt er 
Sojephs Son, das ijt ber warhafftige König unb Herr. E3 find qute alberet, 
Leutlin, und ijt wunder, ba8 fie die gedanken haben fünnen fafjen unb nad) 
leben, ba8 biejer Yhefus 9ftejfia8 fein folte, ba bod) fein eufferlicher jchein da ijt. 
Dabey müjfen toir auch bedencfen, roa8 e8 bey ben Juden geredet fet, [BL. 466] werın 
man einen fur den Mefftam gehalten hat. Denn e8 ijt alfo ein grojjer name 
getwefen, al8 wenn man jkund einen ein Keijer fiej8, einen König ober joujt 
einen groffen Hanjen, denn die Juden gedachten, er toürbe ber Welt Herr 
werden, aber ber Mefftas jolte ber Welt Heiland jein. 

Derhalben jo ijt8 ein grog wunder, das fie diefen Bettler und einzelen 
menschen jren Meffiam genennet haben, aber fie habens nicht aus fchaldheit 
gethan, jonbern werden aljo aus ber f. Schrifft unterricht gewejen fein, das 
Gottes toeije und gewonheit allezeit getoejem, ba8 er arme unb geringe pflege 
zuerheben und aus Hirten Könige zu machen. Wie denn David ein Schefer 
fnecht und Schafshirt war und hitete feines Vaters Schafe. Saul war ein 
Gieltreiber, ein Meulferfnecht (ba8 ich aljo rede), und andere Könige find aus 
dem ftaube und fcehlam offt hochauff fomen. Auch wol im Römifchen Reiche 
ijt ein Getofixte Keifer worden, die fidj menlid) und tapffer gehalten haben, 
ba8 man fie zu Oberften gemwelet hat. Aljo haben bieje hie auch gedacht: ey, 
Gott fan aus einem Bettler wol einen König machen, wie er denn Hintoider 
au einem Könige auch wol fan ein Bettler machen. Das haben die guten 
leute hören prebigen, unb ijt des armen hauffens gedande gemejen, das [ie 
auff ben Mejftam und Heiland gehofft haben, auff das fie den König befemen 
und aus der Römer gewwalt gefreiet wurden. Darumb haben fie gerne von 
jrem Könige gehört und gedacht: wolan, wer weis? unjer $. Gott fat8 wol 
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?) = einfache, biedere; vgl. Unsre Ausg. Bd. 30?, 621, 4. 


700 Auslegung des erjten und zweiten KHapitel3 Johannis. 


Di] mehr alfo gejpielet!, ba8 einer aus einem Scheferfnehht und armen Bettler zu 


einem Könige gemacht ijt, wie, wenn diefer auch der König, Mefjiag und 
Herr were? 

Conberfid) aber weil Soannes ber Seuffer jo Herrliche ding bon jme 
zeugete, welchs fie nicht von jeiner Gottheit verftunden, jondern allein gedachten, 
da3 biejer Son Jofeph twirde ein mal Herfür vaufchen? unb fid) empor feben 
uber die Könige und Nömifche Keifer, gleich al® David und Salomo gethan 
haben, denn Mejjtas ijt jo hoch bey jnen gehalten getvejen als jbt ein Keijer 
jein möcht. Auff deudich heiffen wir Meiftam einen gefalbeten, denn bie 
Könige worden mit balfam und foft[idjem wafler auff jrem heubt aefalbet, 
ivie jbt die drei geiftlichen Churfürften den Keifer auff dem rücken falben und 
Ihmiren. Mfo wollen bie guten gejellen auch, das Chriftus der gejalbete, 
ber furnemefte König im Himel und auff Exden jein folte und fie bon den 
Nömern erlöfen wirde, darumb jagen fie: o, wir haben ben Mefftam funden. 
Als foften fie jagen: bisher find toir unter der Römer fervitut getvefen, aber, 


gut. 1,69 Gott jey gelobt, unjer Horn? ijt fomen, ber fid) al8 ein rechter Richter erzeigen 


wird. &3 ijf aber Nathaniel aud) ein qut, alber Schaf, ]prid)t: was fan qute 
von Nazareth fomen? wenns bon Hierujalem feme oder jonjt aus einer groffen 
Stad Zuda, jo möcht mans gleuben. 

Unjere vorige Predigt ijt geivefen, wie der 9. Chriftu3 nad) jeiner Tauff 
jeine Sünger alfo freundlich zu fid) lockt und fi” mit jnen befant macht 
unb gant freundlich gegen jnen jid) Det, ehe denn er fie zu feinen Apofteln 
fodert. Und Haben gehört, foie er mit den iiij perjonen, al8 Andrea, Petro, 
Philippo nnd 9tatBaniel ijt befant worden, er zeuhet aber umbher am Jordan 
durch bie elenden jtebte und Fleden und flaubt* jm aus dem ganten bold 
Slrael die jenigen, jo er fur die beiten anfihet unb jm twolgefallen, das fie 
im zu feinem Reich dienen jolfem. Sa, Bütet fid) mit qroflem vleis, das er 
nicht hinauff in die Königliche ftab Hierufalem fome, ba die gemwaltigiten, 
reidjften und f(ügften jaffen, ba der fóniglidje Stuel war, das er dafelbft bie 
Hohenpriefter unb Jiegenten beruffte, Sondern er lejjt da3 heubt des ganten 
vold3 figen unb ftehen unb zeuhet in ber wuften durch die Stedlin und Fledfen 
umbber, fiejet 3ujamen bie ermeften und elenbejten Betteler au8, die er finden 
fan, als arme Filcher unb gute, grobe Tölpel, fobbert nicht zu fid) bie gewaltigen. 
Gleich als fonbte er jonft fein Reich nicht anders beftellen, wenn er joldje 
geringe Leute nicht Dette, Leijet bie groffen Jundern zu Sierujafem und in 
andern berhumeten Stedten fiten, ba jederman meinete, wenn der Mejjias 
feme, fo wide er fid) zu Hierufalem bey ben arofjen Hanjen, bey den Weifen 
und Gelerten finden lafjen. Aber ex fert$ gar umb und machts nach einem 





20 Die 15. Predigt, den Sonnabend nad) Nicolai. r 


!) = oft so gefügt. ?) — geräuschvoll, anspruchsvoll auftreten. 3) Nur biblisch. 
^) — liest, sucht aus. 
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Das erite Kapitel. 701 


fopif, fefet fein Regiment jo nerrijd) unb gering an, das fich billich alle weife 
Leute dran ftofjen. 

Und das tfut er alles darumb, damit, was hoch, fta, Hug unb 
getvaltig in der Welt ijt, nicht gedechte, fie werens allein, die ing Neich Chrifti 
gehörten, und Yieffen uber die andern Ber! mit füjfen, jonberm er wolt ein 
Jieid) und Regiment gründen und ftifften, das lauter auff Gottes gnad und 
barmherbigkeit ftunde und ein Neich ber gnaben hieffe, da font nichts mehr 
jolte gelten, e8 were jo gut und foft[id), als e8 jmer wolte. Und das jo[d) 
Neich auch nicht auff Vernunfft und menfchlicher weisheit ftüunde. Alfo ijt dag 
Reich erbamwet und bi8 daher erhalten, e8 fraget nicht viel nad) groffen Königen 
oder gewaltigen Herren ober nad) Weltlichen Reichen, nad) Königlihem Stam 
und grofiem toejen, toefd)j8 jonjt auff erben gilt. Und jo er allein gewaltige, 
gelarte und heilige Leute zu Apofteln aufjerlefen Bette, jo Dette bie Welt nie- 
mand uberreden fünnen, ba8 aud) bie armen zum Neich Gottes gehören jolten, 
jondern allein die heiligen und reihen. Und jet auch, ba er nimet die gerinajten 
bagu unb auffliefet, was die Welt af8 unnü& unb untüchtig bermirfjet, toie 
aud) €. Paulus gun Corinthern jaget: "Elegit Deus infirma, ba er jein 3teidj 
hie durch eitel Bettler, grobe Tölpel und nichtige Leute, bie Apojteln, angericht, 
da fónnen toir3 fchwerlich erhalten, das Grijti Reich zu den armen aud) 
gehören jolle. Denn er til gerhimet fein, als der mit uns handelt aus gnaden, 
nicht umb unjer gelen Baer willen?, oder was jonjt mehr an uns gut8 fein 
möchte, darauff wir podjten und trobten. 

Noch Hilffts nicht bey ber welt, bie hat gleichivol? das hergleid, ba8 jmer 
die jenigen wollen die Kirch Beijjen und jein, jo gros, getvaltig, edel und heilig 
find, bieje8 unalüds fan man fid) nicht extvebven, [ie pochen auff jr gelt und 
gut, ehre und gewalt, wa3 mwolt denn worden fein, wenn jid) der HErr mit 
groffen Hanjen behenget* fette? Stan jol3 aber nicht aljo verftehen, das das 
Neich Chrifti die gewaltigen und reichen verjtojje, unb jte nicht aud) zu diejem 
Neich gehören, ober ba8 bie, jo from, erbar unb tugentjam leben, nicht bei jm 
plaß haben joíten, jonbern das fan er nicht leiden, das ich meine, das Reich 
CHRiftt jey ordentlicher weile auff unjer mweisheit und veichtgum gebatvet, 
gleich als könne das Neich Chrifti nicht fejte jtehen noch bleiben, wenn nicht 
Könige, Fürften und Heren e8 mit jrem rat, fuljje und dienft jduteten und 
fanbfabten, er fan jver wol geraten. Auff das dis getvi]8 und feit jtehe, das, 
wer zu dem Neich fomen toil, ber mu3 aus lautern gnaden dazu fomen, ER 
fihet einen nicht an umb feiner menge Goltgulden, jdjbnfeit, mweijsheit ober 
gelen faer willen, oder das er ein gulden oder filbern tie? ober einen gramven 





?) D. d. treten mit Füßen, verachten. 2) D.i. wegen äußerer Vorzüge; sprichw., 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 532, 18. 3) — lüßt sichs angelegen sein; s. oben S. 584, 21. 
5) — umgeben; vgl. D Wtb. behängen: sich mit viel Volk b. 5) — Goldstoffe, Silber- 


stoffe (Stickereien) ; s. D Wtb. Silberstück, 
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702 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Sohanniz. 


"s 


Dr) Rot an Bette, fondern e8 fol heiffen: au8 lauter gnaden, item, ein Reich der 


Gnaben und barmhergigkeit, welch3 denen fol gehören, bie elend und arm find, 
fie find gleich Man oder Weib, reich ober arm. 

Das ijt die urfach, tworumb Chriftus bie Kleinen Fledlin und Dörffer 
durchkreucht? und [iejet bie Bettler auff, nimet niemand aus Sierujalem, Telit 
bie gewaltigen und gelarten faren, denn perm er8 gethan, und jolde angenomen 
fette, jo Bette niemand ein Chriften mufjen heifjen, denn diefelben edelen [Bt. 467] 
und arojjen Hanjen, bie jonjt mit gewalt das Neich Chrifti zu jid) reifjen wollen, 
dag e8 allein fur fie gehöre, ob fie gleich Bie jehen, das Gott bie geringen am 
eriten annimet. 

Und jr habt offt gehört, das die Juden noch heutige tages in ber 


meinung fteden, jr mejfias werde nur mit eitel reichen Herrn unb Furften 


umbgehen, er werde jnen eite qü(bem jtuck anziehen und Kronen auffjegen und 
tverde feinen armen Man nod) Betteler in feinem Reich fein Lafjen, jagen: 
wer arm und veracht ijt, dem jet auch Gott feinb. 

Alfo tHut auch der Tirreke, dieweil jme alle fein furnemen gludlich fur 
fid) gehet, jo jchleufft er fíug8 dahin, er jey Gottes Vol, und Gott jey fein 


10 


15 


freund, fey jme gnedig, denn er habe alu, heil und fteg wider feine feinde _ 


und uberminbe alle, bie ex nur angreiffe, auch die jenigen, bie jid) des Chrift- 
[iden namens rfümen. Dem jchendlichen wahn fan man nicht wehren, ex 
Delft Gott fur feinen rechten Richter, pocht unb trobt drauff, Gott Halte e3 
mit jme, darumb tourget er auch getroft, alles unter bem jchein, das Gott fein 
freund jet. 

Desgleichen thut ber Bapjt und feine Garbinel und Bilchofe aud), bie 
iprechen, fie find das rechte Gottes Bold, worumb? fie fiben oben an im 


Negiment und haben, ta8 jte wollen, barumb jey Gott jr HErr unb Gott, 


twie fan er8 lafjen, worumb folt er uns nicht anjeben? toir find die weifelten, 
bie gelertejten und Deiliajtem. Ja, e8 feilet nicht umb ein Baer breit?, e8 müjte 
]onit jo breit fein, al3 bie Welt ijt, aber nod) weit gefeilet, Gejelle. Sa, tvas 
lage id) bon ben qrojjen und gewaltigen? ijt bod) jchier fein. Fl vom Dorfft, 
menn er hundert taler hat, er weri3 nicht, wie jtoff er fid) halten fol, meinet 
auch, er habe ein gnedigern Gott denn ein ander, ber nidjt8 hat, aber Gott 
fan bir wol ein ganben berg vol filbers und gold3 geben und bid) barnad) 
gleichtvol ins hellijch fetoer werffen, tvie wir denn jehen, das gemeiniglich aeldjiet. 

Derhalben jo febet hie Chriftus alfo mit verachter und jemerlicher toei]c 
jein Reich an, das arme Betteler und Filcher, bie Apojteln, gleich jo viel fur 
jme gelten, al3 bie fur der Welt ein gro8 anjefen haben. Er jel68 reitet 
arm zu Sierujalem ein auff einem geborgeten Ejel, hat nicht einer hand breit 





1) Hier Abzeichen des Mönchs, nicht des Armen. 2) Fehlt bei Dietz; Sinn: lang- 
sam von Ort zu Ort durchzieht; s. DWtb. 3) Ironisch = nicht nur u. H. b., sondern viel; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 731, 38. 5) — roher Bauer; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34‘, 568, 17. 
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Das erfte Kapitel. 703 


Dr)auff Grben, das fein eigenthum were, ba er jein heubt hinlegte, jo gar ijt ex 
- Gajt auff Grben, das er aud) in ber Lufft am Greute fterben mus. Darumb 
welet hie Chriftus zu Apofteln die ermeften und elenbejten eute, bie er Bette 
antreffen können, als Andream, Petrum, Philippum, Joannem und andere, 
denen niemand gerne vertratoet Dette, das er jie in feinem Haufe fette Lafjen 
fewer holen.: Und tfut8 nicht darıımb, das er bie Stende verachtete oder feine 
gaben verwerffen und verdamen toolte oder den Perjonen umb der gaben twillen 
feind were, jondern das meinet Gott, das bu barumb nicht gedenden jolleft: 
Gott gibt mir das, id) habe dieje oder jene gaben, berfalben jo ijt mir aud) 
10 Gott gnebig, unb [olde guter machen mich zum Kinde Gottes, das ich etoiq 
jelig bin. 

Diefe meinung Dat e3 gar nicht, er gibt nicht darumb bieje gaben, ba8 
man die Seligfeit drinnen juche, jondern ba8 man fie brauche in Gottes 
furdjt uns und andern Leuten zu bienjt und nuß in biejem leben, dazu jof 

15 und unfer gewalt, reidjtfbum und meisheit dienen. Das man aber barumb 
tolt Gottes Kind genennet werden, da gehört ettoa8 befjer3 zu denn Golt 
und Silber, Weisheit und Gewalt, "nemlich das €amb Gottes, welchs treat 
bie fünbe der Welt’, da nur die Welt diefer guter und gaben mijsbrauchet und 
von natur ftolß ijt unb madjet aus den gaben aud) eine Geiftliche hoffart, 

20 ba8 Gott einem barumb gnedig je), darumb, das er Gelt und Gut habe, item, 
das er weile und Hug ijt und füret ein ftrenge, hart leben, das ex wolle ein 
Kind Gottes werden, twie das die Mönche furgeben haben. So ijt Chriftus 
hie her unb zeiget an, er toil mur ertelen zu feinen Süungern die Bettler, 
Stiimpeler? und Narren, und jolt3 gleich die arme Hure Maria Magdalena 

es fein ober der Mörder und Schale Paulus und ber Schecher am Greufe, auff 
dag jederman fund unb offenbar jey, das niemand feine gnade erlange umb 
der gaben twillen, al3 da ijt Neichthum, Weijsheit und Gewalt. Und toorumb 
twolten wir auff bieje ftucfe podjen, ba8 una Gott darımb feiren folte? denn 
toirfft er8 nicht alles in bie rappuje?, ben böfen eben |o tool als ben fromen, 

30 ja nod) wol mehr den Gottlofen gibt denn jeinen Chriften? Wie er denn aud) 
jeine Sonne lefjet jheinen zugleich den bojen und guten und feinen vegen fallen matte. 5,45 
eben jo wol auff eines Schald3 Acer als auff eines fromen, aber wer da nu 
gebendt damit jelig zumerden, der wird jid) jelb8 betriegen. 

Derhalben vexlefjet CHNILUS den grofien hauffen zu Sierujalem und 

35 lefit die groffen Sanjen fiBen in den groffen Stedten, da weile, gelerte und 
heilige Leute umb den Tempel her monen und Gott tag und nacht dienen 


ELI 





1) Der gewöhnliche Sinn der Redensart (vgl. z. B. Unsre Ausg. Bibel 3, 101, 25) 
scheint hier micht zw passen; vielleicht aus Wander, Feuer 348 zw erklüren: auch mur 
kurze Zeit in Berührung kommen mit jemand. 2) Eigentlich = Stümper; vgl. Ade- 
lung s. v., dann armseliger, geringer Mann; vgl. Lübben - Walther, Stumper; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 38, 155 Anm. 5. 3) D. i. gibt es zum gemeinsamen Besitz hin; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 41, 636, 32. 


704 Auslegung be8 exftert und zweiten Kapitel3 Syofannia. 


Dr) wollen, und berufft fie nicht zum anfang feines Reiches, twierwol ex fte bernadj 
aud) Herzu foddert, und dagegen gebet er zu den Bettlern und f[aubet zu 
Bethjaida heraus! zu Apofteln bie ermejten und geringsten Betteler, die andere 
Leute nicht hetten angejehen, bie nimet ER freundlich an, allein darumb, auff 
das niemand fich rfume: ey, ich Hab bieje oder jene gaben, darumb bin ich 
Gottes Kind und gehöre Chriftum an. Denn aljo pflegts jonit zuzugehen, 
ba8 man ftolßieret auff bie gaben Gottes, tie man im Spridhivort jaget: 
Wenn die Laufs in grint fomet, jo toixd fie hoffertig.”? Davon der Hundert 

yi144,12:. 17D bier und vierzigite Palm finget, das die Gottlofen wundichen, das jre 

Söne auffwachjen wie die Pflangen und jre Tochter wie die ausgehamwenen 

Gifer, afeid) wie bie Ballaft, und jre Kamern vol find, jo meinen fie denn, fie 

find im Paradij3, beuten8 und ziehens denn dahin, menns jnen ein zeit 

[ang wolgehet, ba8 Gott getoi8 jr bejter Freund jey, aber nod) lange nicht 

%i. 17,14 Gejelle.? Das zeuget ber roij. Pjalm aud), da David betet: Exlöfe mid), Herr, 

von den Leuten deiner hand, von den Leuten biejer Welt, welche jr teil haben 

in jrem leben, welchen du den Bauch fülfejt mit deinem Schab, bie da Kinder 

%.49,12 die füffe haben und laffen jx ubrige8 jren jungen. Und im xl. Pfalm: “re 

heufer teren jmerbar, jre wonung bleiben für unb für, und haben groffe 

ehre aujf erden‘. Dils jr thun ijt eitel torheit, nod) loben3 jve Stadjfomen mit 

jvem munde, wenn einer hat, toa8 fein Bert begert, ben preifen die Leute jelig. 

2.144, 15 Wie im exlüij. Blalm aud) gejagt wird: Wol dem Bold, dem e8 al]o gehet, 
aber wol dem Bold, des der Herr ein Gott it.’ 

Nu ijt e8 war, man mujs bieje gaben Gottes haben, al8 jtaxd und 
gefunt fein, jo mus man auch reiche und gelarte Leute haben, und mufjen 
aud) unterjdjeib ber Perfonen und Stende in der Welt fein, ba einer Ober: 
herr, der ander aber Unterthan jey, jo müffen auch weile unb fuge Leute 
fein, aber baraujf jtolgiren wider unjern HERAN GOTT, ba8 fan ER nicht 
leiden, das ijt furzumb bey jme aljo beichloffen. Solches thun aber die Juden, 
Tirden, Bapft unb S8ijdjofe, alle Bürger und Batoren, auch der Adel, das 
fie umb. jves Reihthums und gaben willen wollen einen eigenen Himel haben, 
da3 GOTT inen anebig fein folle, aber ER [1.468] wirds tool fajjen, und wenn 
du gleich bie ganbe Welt hettejt unb mit alleriey leiblichen gaben gezieret iwereit, 
jo wirds bid) bod) nichts Helffen an ber Geligfeit, denn fein Reich ijt allein 
auff gnaden gebatvet. 

Was nu Philippus gejagt hat zum Serrn, ba er zu jm fomen, das 
jtehet nicht gejchrieben, e3 beiveijet fid) aber aus den Worten, bie er zu 
Nathaniel Jaget, e8 jet der fomen, von bem Mofe und alle Propheten gemweifjaget 

haben, ber heiffe Shejus unb jet ein Son Nojephs von Nazareth, ba8 Hatten 





11 Erfer] Eder A 


1) S. oben S. 700, 25. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 358, 16, Thiele 476 
und 189. 3) Wohl = noch lange nicht ihresgleichen. 
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Das exte Kapitel. 705 


Dr] die fromen Leute noch behalten, da fie gehört haben, e8 jolt einer fomen, ber 
fie exlöfen folte. Da antivortet Nathaniel: 
Was folte von Nazareth gut3 fomen?’ Sob. 1,46 
Dieje wort redet Nathaniel aus feinem böfen ferben, tie denn die wort 
s Grijti Dernad) anzeigen, ba er jme das groffe [ob gibt, ev jey ein rechter, 
twarhafftiger jjraeliter, in bem fein faljd) ijt. Weil denn bem alfo ijt, fo 
mus man aud) feine wort nicht ubel deuten, al8 wenn fie ein ftolger Bharifeer 
oder jonjt Annas oder Gaipfa8 zum HErın geredet hette, denn da waren 
eitel Teufelifche, gifftige wort, und bieje Better gejagt: was vedeft bu von 
10 dem hefu von Nazareth? bift du toll und toridjt? fiheft du nicht, das wir 
Heren find und wir gewalt haben, bie Schrifft auszulegen? Da tvere e3 
gifft getejen, denn jolche Leute verachteten Chriftum und rebeten foldj8 aus 
hohem jtol und beradjtung Chrifti, al3 ]predjen fie: was meineft bu ?. wer iit 
der Gfrijtus? Denn barnad) bie Perjon ijt, barnad) lauten auch jve ort, 
i, und barnad) verjtehet man auch jre reden. Gleich moie auch eine jgliche Glocke 
jren eigenen fang und thon hat, aljo redet hie diefe wort Nathaniel als ein 
fromer und einfeltiger, guter Man, der den worten Moft und der Propheten 
gleubet unb redet one arge lijt und bosheit, aus gutem, einfeltigen herken 
daher und au3 einer vertvunderung, ey, fol uns denn jo viel qut8 von Nazareth 
s» fomen? wer fette darauff gebadjt? (S8 jinb wort, damit jid) ein NMlenfch ver- 
wundert und fur groffen Freuden und wunder joldhe toort redet: Ey, lieber, 
ift3 war, das er folt von Nazareth fein? 
Gin Vater rüfft offt fernen Son und jpridjt: du Bube, du Schalef, diefe 
twort, weil fie der Vater redet, find nur foft[idje und ausbundige! tort, menn 
a fie aber ein ander redete, jo wurde der Son jagen: nein, Gejell, du bift mein 
Vater nicht, ich toi[8 von dir nicht uberal leiden, und wurde yan und fabber 
draus folgen, unb iveren jolche wort eitel gifft. Alfo ]pridjt bie Mutter aud) 
zu jrem Töchterlin: bu $urlin, bu Sad, du Mehre?, das ijt eitel Köftlicher 
zucker und jüffer Honig, fpreche fonjt jemand ander? eben bieje wort, jo weren 
3o fie eitel gifft, eitel tob unb mord. Dergleichen vebet fonjt ein guter Freund 
twider mich ein unfreundlich, Harte wort, aber er fans nicht verderben, font, 
da mir? bon meinem feinde gejaget wide, jo were mir8 gar unleidlich. Alfo 
redet Nathaniel auch aus einem guten erben: jol Chrijtus von Nazareth 
fomen? tfuts nicht aus einer veradhtung, fondern aus einer veriwunderung, 
ss denn er hatte gehofft, das ber Mefftag aus Bethlehem fomen jolte, und das 
er toirde zur Hierufalem toonen, moie alle Propheten unb bie ganbe b. jchrifft 
davon gewveiffaget hatten. Zah. am ir. Ga. jtefet gejchrieben: 'jaget der sau. s, » 
Tochter Zion: Sihe, dein König Komet zu bir janfftmütig’ etc. Und im 
Propheten Gjaia wird gefagt, das Hierufalem des Mejfine Königlich Hoflager, se. 51,9 


1) — vorzügliche. ?) Siehe Unsre Ausg. Bd. 14, 130 Anm. 4 und S. 755; Sad 
ebenfalls = Hure; vgl. Hurensack im DWib. 
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706 Auslegung des eviter und zweiten ftapite[8 Yohannis. 


Drjfein eigen haus und jdjo]a jein werde, und ba8 ber Hausvater bajelbjt fein 


bert und Kuchen, ja, feine haushaltung Bat haben wollen. Da tif er nu 
jagen: batoiber foil ich nicht reden oder e8 anfechten, aber e8 nimet mich jeer 
wunder, ba8 aus Nazareth viel qut8 fomen folte. 

Solh3 verftehet Philippus auch, das e3 Nathaniel einfeltiger weile redet, 
barumb jpricht er: was tounberjt du dich viel? fom und fihe, ba er das 
höret, folget ev Philippo balde nadj, und ba jn ber Herr in8 gefiht frigt!, 
]pridjt ev: “Das ijt ein rechter Sfraeliter, in dem fein faljd) ijt', das ijt: ein 
einfeltiger, aleubiger Sfraeliter, teilet das Bol rael, welchem Chriftus ver- 
heifjen war, in ziveene hauffen, ba8 bie Jiraeliter zweierley find, toil Tagen: 
mein Bol ijt geteilet in zweierley. — Grjtlid) ijt ber ganbe Hauff, bie tool 
alle Sfraeliten finb, aber derer ein teil ein faljdjer Baujf ijt, bie jid) Too 
rfümen, das fie vom Stam und geblüte des Patriarchen Sfrael oder Jacob3 
Derfomen, Abrahams Kinder, ffeijd) und blut find und auff Abraham pochen, 
fie find aber der mehrer teil von Abraham und feinen verheifjungen, jme 
geichehen, abgewichen und auff bie werd des Gejebe8 und ertidjte, Faljche 
Gottesdienst gefallen. Die andern und twarhafftigen Sfraeliten Deijjen, bie 
be8 Glaubens Abrahe waren, da ijt nu Hierufalem und alle Stedte Juda wol 
voller Sfraeliten gewejen, aber wenig (toil Chriftus Bie fagen) finde ich, bie 
ba warhafftige Sfraeliten find, bie ich zu meinem Neich bringen möchte, ber 
redjten Sfraeliten finde id) wenig. Soannes ber Teuffer hat tool viel von 
mir gezeuget und geprediget, aber Annas und Caiphas, aud) die andern 
Tharijeer verachten jeine Tauffe und Predigt und mich halten fie fur einen 
Narren, und der vom Teufel bejeljen twere. 

Und lauten bes HERAN CORJSTY wort gleich al8 eines Halb zornigen 
unb ungedultigen Mannes, toie er denn im achten Gapitel Matthei zum 


Datth.s,ıo Heubtman auch jaget: "Warli, einen jofdjen Glauben hab id) in Sirael 


nicht funben', al3 wolt er jagen: Sfrael hat den xfum, e8 fol ein aufjerwelt 
Bole Gottes fein, jo befinde id), ba8 e8 bie ergeften Buben unter der Sonnen 
find. DO welch ein heilo]3, bermalebeiet und verflucht 330[d ijt Airael gegen 
den heiligen und jromen Leuten Abraham und Sfrael. Wie denn Sanct 


im. 9,15. Paulus zun Nomern am viij Gapit. aud) davon Handelt, jpridjt: fie haben 


grojje Freiheit, herrligfeiten und Regalien, das jnen gehört bie Kindichafft, ber 
Bund, ba8 Gejebe, der Gottesdienst und die verheiffung, welche auch haben bie 
Deter gehabt, aber e8 ijt alles in grund verderbet, fie rhumen fid) tool alle, 
das fie Sraeliten find und vom Samen Abrahae herfomen, aber da ijt nur 
ber blofje namen, fie find nicht rechte fraeliten, fie find allein vom Stam 
und geblüte Abrahe, baraujf fie podjen, und meinen, das fie daher Gottes 
Bold find. Achten nicht, dag fie bem Glauben Abrahe auff die verheifjung 
von EHRT nachfolgen jolten, welchen Glauben jonjt Abraham und andere 


3) — zu Gesicht bekommt, 
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Das evjte Kapitel. 707 


Gottfürchtige Leute gehabt haben, jo wollen fie, man [ol mur bij8 alfein 
anjehen, das fie von Abraham hHerfomen. Nu fat Abraham zivey Weiber und 
auch ziveierley Kinder gehabt, als ben Sfaac und Sfmael, Sfaac hat den 
Jacob unb Cjau gehabt, bieje Kinder alle find nicht im Glauben Abrahe 
blieben, ob jie wol vom Stam der Patriarchen waren, jo hiengen doch Sfmael 
und Gau an den Abgögen!, trieben Abgötterey, giengen den Heidnifchen 
Adgdttern nadj unb blieben nicht bet den verheiffungen, fo jven Vetern gegeben 
waren. Darumb jo halff fie e8 gar nicht, wenn jie gleich fi damit [eer 
brürfteten, ba8 fie bom geblüte ber Patriarchen tweren, denn fie gleubten nicht 
an die verheifjung. 

Soanni3 am bij. Gapitel zandet ber Herr Chrijtus derhalben aud) mit 
den Juden, bie fid) bes jeer uberhuben, das fie Abraham Kinder weren, unb 
]prad): "menn jr Abrahamz Kinder weret, jo thetet jr Abrahams werd” etc. 
Da antworten jie: ey, "mir find nicht unehelich geborn’, aber Gbxijtus jaget: 
[81.469] e8 ift war, je jeib nicht Hurnkinder, jondern jr ]eib von dem Bater, 
dem Teufel und nad) ewers DBater3 Fuft wolt jr thun und mid) morben etc. 

Derhalben toil Chriftus Bie auch jagen: e$ find vechtichaffene und Faljche 
fraeliten, die Sfraeliten find zweierley, welche tool beiderley vom Patriarchen 
Sirael herkomen, aber die verheifjung und Glauben Abrahe nicht alle behalten 
hatten. Gleich wie jbunb auch zweierley Chriften jind, toir heifjen Tool alle 
Chriften, bie wir getaufft find und durch bie Tauffe neto geboren, aber wir 
bleiben nicht alle bey der Tauffe, e8 fallen jr viel von Ehrifto ab und werden 
falfche Chriften, aber bie redjtidjaffenen Chriften find diinne gefeet. ft aljo 
auch ein falfche und warhafftige Chriftliche Kirche, unb xhümen jid) bod) bie 
falfehen Chriften, fie find die rechte Kirche unb Chriften, gleich toie die Juden 
jagten, fie toeren die rechten Sfraeliten, rfumen fich allein des Titel® und 
namen8: ey, mir find getaufft und haben den namen der Chriften, dafjelbige 
müffen wir jnen gönnen, fie finds aber barumb nicht. Alfo find zmeierley 
Chriften, erjtlih, bie nur ben namen haben und leibliche Chriften jind, toie 
die Sraeliten vom leiblichen Samen Abrahe fid) chumeten, bleiben aber nicht 
bey ber Tauffe, bergebung ber jünben und bey der verheiffung von Gbrilto, 
jonbern fich abe? durch falfche Leren, fallen ab vom Glauben unb dem Hexen 
Shrifto, derhalben jo werden fie aud) Chriften genennet, wie bie Juden Sirae- 
Yiten und Abrahams jame geheiifen worden, find aber mur mit dem namen 
Chriften. G8 ijt nichts geredet, das einer furgibt: id) bin von Abraham geborn, 
bin getaufft unb lebe unter ber Chriften zal. E3 find ziveierley Sy vaeliten und 
Shriften, das ijt ein warhafftiger Sfraelite, ber bie verheiffung und den Glauben 
Abrahe Hat und on falfch und einfeltig an der Propheten Sere gleubet unb 
feft fidj an bie verheiffung Abrahe, al8 Nathaniel Bie thut, und aud) nod) 
alle Chriften thun, wenn jie getaufft find, jo Boxen fie ba8 Guangeltum, Yejen 





) — Abgott; seltener als dies, doch s. Dietz. 2) — bilden Sekten. 
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708 Auslegung des erjten und zweiten Kapitel® Johannis. 


Dr]die heilige Schrifft, gehen zum Sacrament, lieben den Neheiten, diefe brauchen 


des Chriftlichen Namens recht und find warhafftige Chriften. Aber barnad) 
find faljdje Chriften, bie ber Tauffe und Abendmal3 wol brauchen und von 
ber D. Schrifft ja jo viel als die rechten Chriften reden können, und haben 
beide, wir und fie, das Göttliche wort für uns, aber fie find nur nad) der 
eufjerlichen gejtalt und mit bem namen Chrijten, denn fie gleuben nicht und 
find intwendig vol unglaubens, neib und faj8, voller lafter, Yigen im ehebruch, 
geib und bosheit, auch in allen fünden und fehanden, borinnen jbt die welt 
gar exjoffen ijt, unb leben twie Süden und Tatern. 

So toil nu ber HErr Chriftus, ba8 fid) niemand rhumen jol, ex feb ein 
Syizaefiter oder ein Chrift, item: ich bin getaujft, bin ein Bifchof, S umberr ober 
Prediger, e8 ijt nicht gnug bran, bu muft jehen, das bu gleubejt unb bid) 
halteft al3 einen Gbrijten, das bu inwendig im Derben und auswendig mit 
bem leben rechtichaffen jeiejt und bid) des Herrn Ehrifti und des Glaubens 
rumen fonnejt. Wo bu aber dag nicht thuft, jo bift bu ein falfcher Chrift, 
ipie viel Sfraeliten waren, denn das here gleubet nicht, barumb ijt alles eitel 
fafidjer wahn und finfternis, und ijt aud) das leben nicht rechtichaffen unb 
bit allein nad) dem eufjerlichen jchein ein Ehriften und folget bie that gar 
nicht drauff, denn bu bift neidisch, Heilig, unzuchtig? etc. Wenn man nu alfo 
bie Chriften von einander jcheiden und teilen folte, foie viel Chriften, meineft 
du, ba8 man jbt finden folte? denn die Welt ijt gar toll und töricht, wild 
und wiüfte unb mit allerley Yafter, al3 ungudjt, trundenfeit, rad) und andern 
jünben beladen, e8 ijt fein fehande noch fünde mehr, wenn gleich einer den andern 
jbt betreugt, und tollen bennod) alle nod) gute Chrijten fein. Aber gleube 
mir, bu teufcheft anders niemand denn dich jelbr. Gott Lefit fich nicht betriegen 
oder effen, er erfennet dich balbe in einem augenblid, toie er diefen Nathaniel 
fennet, ba8 er ein rechter Sfraeliter, ober ein jromer Chrift jey, ber einfeltig 
gleubet den Propheten. Alfo wird er zu bir aud) jagen: ey, das ijt ein rechter 
Shrift. Den andern faljchen Ehriften gibt ex einen zornigen anblid?, al3 denen zu 
Hierufalem gejdjafe, welche er lefjt fiben und urteilt fie hie in diejem Text, 
das fie Faljche Sfraeliten find, die aus dem Neid) Chrifti jollen ausgeftofjen 
werden. Aber vom Nathaniel jaget er: 'bi]8 ijt ein rechter fraeliter, in 
welchen "fein faljd) ijt', fein faljd) im herken nod) fein fal]d) am leben, er 
belt fid) an die berfeij]jung Abrahe und ijt in feinem leben nicht aeiBig nod) 
hoffertig. Und gefelt jm gleichtwol, dag er einen vechtihaffenen Sfracliten 
erjeben und gefunden habe, jo mit ganbem ernjt auff den verheijjenen Mejjtam 
wartete, denn jolche wil er auch zu feinem Reich haben, bie ber verheifjung, 
dem Abraham gejhehen, gleubeten und barnad) lebeten. 





3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 386, 4 dazu S. 823; darnach wäre auch hier unjüdjtig 
nicht als Sünde gegen das 6., sondern gegen das 5. Gebot zu fassen = grob, unfreund- 
lich. 2) = Blick; s. Dietz, d. W. 2. 
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Das erfte Kapitel, 709 


Dr] Nathaniel |pridjt zu jm: woher fennejt bu mid?  Sejussoo.1, 4s 
antwortet unb jprad) zu jm: ehe denn dir Philippus vieff, ba bu 
unter dem Feigenbaum wareft, jahe ich dich. 

Dis ijt auff bie art unb tveije der Hebreifchen Sprache geredet, denn 

s die Juden Hatten diefe verheifjung, das fie ficher und friedlich wonen jollen, 

unb ein jglicher unter feinem Weinfto und Feigenbaum fiten wide, darımdb 

hatten fie im ganten Lande fur jren. Heufern (tie e8 denn ein fruchtbar Land 
war) Weinftöc ftehen und Feigenbeume fur lauberhütten!, wie mir auff den 

Dörffern fur ber 3Batoern Heufer öpffelbeume und Birnbeume ober groffe 

Lindenbeume jehen. Mio war das gelobte Land gar vol mit guten beumen 

bejebet, al8 mit Feigenbeumen, ölbeumen und mit Weinftöcden, da fie unter 

jallen oder je nicht weit bon den Beumen jre wonung hatten. Alfo ift Natha- 
niel aud) jrgend auff einem Dorxjf gewejen, ein fromer Bawersman, nicht 
reich, denn from und reich fein reimet jid) nicht zufamen, fonderlich zu ber- 
lelbigen zeit. 

€p toil nu ber HErr Gbrijtus jagen: ehe denn Philippus zu dir in dein 
haus fam und vuffet bir, da du fur deiner thur, fur deinem hofe unter deinem 

Teigenbaum im jchatten fafjeit, da Hab ich bid) gejehen. Und ijt fie nicht 

bejd)rieben, was Philippus gejagt fat, aber on gtoeifel mu3 er von Gfrijto 

ettoa8 gehört haben, das jn beteget, ba8 er zu Nathaniel leufft und zu jme 

faget: "fom und fife. Und find das nicht fchlechte? wort eines Menfchen, dag Ion. 1, 46 

CHrijtus hie ]pridjt: ba du im Hofe ober Garten jajjejt und etivas arbeiteft, 

aud) ehe Philippus zu dir fam, da jtunbe ich Bie und Jahe bid) dort. Da bij$ 

Nathaniel höret (Tpridjt ber Euangelift) vertounbert, ex fid), das Chriftus alles 

gejehen hab, wa3 er in feinem Haufe gemacht fat, da er mit feinem Weibe 

und Kindern unter dem Feigenbaum fitet und vielleicht bom zufünfftigen 

Mejjtia redet, was er aus den lieben Propheten gelernet hatte. Da mus er 

befennen unb jagen: ba8 ijt ein jonderlicher Man, und hebt an, ftimmet mit 

Philippo uberein, ber zu jm gejagt hatte: wir haben ben Mefjtam Funden. 

Da redet Nathaniel als ein jchlechter und vedjter Ifraeliter, das der Man, 

jo jm in feinem Haufe unter dem Feigenbaum gejehen fat, nicht allein ein 

Mensch [91.470] fein muffe, und wird PhHilippus zu jme gejagt haben: 9 

Nathaniel, da fiheft du jbt, wer ber Nazarener jey. Und jpricht Nathaniel: 

“Nabbi, du bijt Gottes Son, du bift der König von rael.” — 906. 1,49 
Das ift: du must warlich ein Prophet fein, warumb aefejt du nicht gen 

Sierujalem? oder muft etwas mehr fein, nemlich Gottes Son, bietoeil du 

mich gefehen Haft unter bem Feigenbaum fiten, jo twirft du mehr können. Ob 

nu Nathaniel gemeinet Hab, dag er ber naturliche Son Gottes jey, das fan 
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!) = Laubhütten, d. i. natürlicher Schutz gegen die Sonne, Laubdach. 3): — ein- 
fache, bloße. 


110 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Drlman nicht Hieraus nemen, denn Gfrijtu8 war nod) nicht verfleret al3 Gottes 


Son, durch bie Apofteln in der Welt geprediget, jondern ich Halte e8 dafur, 
das er jm einfeltiger weije heifft ein Son Gottes, al3 wir jn einen fromen, 
heiligen Mean heifjen, einen Man Gottes, das Nathaniel auch aljo von jm 
redet al3 bon einem Propheten. Als ]pred)e er: ey, hie were Gott, Die iit 
Gott, fanjt du das, jo wirft du wol mehr fünnen, nu jefe ich, das aus 
Nazareth aud) etwas gut3 fomen fan, und gleube, was Philippus gejagt hat. 

Du bift der König von irae, das ijt: du bijt der 3Dtejfias. Meffias 
jvard genennet ein Priefter und König, eine Perfon hat allezeit bieje beide 
Gmpter gefüvet, fonderlich, efe denn Mojes kam, denn Mofes ordenet3 darnad) 
ander und gab das Königreich dem Stam YJuda, und da3 Prieftertfum dem 
Stamm Levi. Don derjelbigen zeit her ijt diefer brauch aljo nicht gehalten 
toorden, jonderlich in der Chriftenheit, aber zur zeit Chrifti ba ijt8 wider ein 
ding worden, denn Chriftus war beides, Priefter und König, aber nicht ein 
tweltficher, fonbern geiftlicher König. Und das wort Mefftas bedeut auch einen 
König und Heiland, ber gejalbet were, nicht mit Balbierfalbet, jonbern mit 
£öftlichem waffer und Balfam, Edftlicher denn Nojen ober Spiefenard? wafler, 
tie denn noch Beutig8 tages die Könige gejalbet werden, das fie wol riechen. 
Alfo redet Nathaniel aus einem guten, einfeltigen erben, ]pridjt: jbt jehe id) 
dich, das du Gottes Son und Mejftaz bift, welchs wohl fimpele, jchlechte wort 
find, al3 wie ein Kind reden möchte, aber er trifft die rechten namen und 
Titel, jo ChHrifto gebüren. Das er ein fehone SBefentni8 thut, das Chriftus 
warhafftiger Gott und Menfch jey, Gottes Son nad) der Gottlidjen natur 
und König in jyjrael mad) der Menjchlichen natur, unb ijt jo viel gejagt: du 
bift Gottes Son, der rechte Chriftus der Finder Afrael, von dem alle Propheten 
gefagt haben, wenn Chriftus fomen wurde, jo folle er heifjen Gottes Son 
und ein König ber ganfen Welt. Das hat ber frome Man gehört jrgend 
von einem fromen Prediger oder Propheten, darumb teufft er jn eben mit 
denen namen, foie jn die Propheten geheifjen Haben. Darauff jaget der Herr 
Grijtua: 

"Su afeubejt, weil id) bir gejagt Habe, das id) bid) gejehen 
habe unter bem Feigenbaum, du wirft nod) gröffers denn baa jehen.’ 

Gvijtu8 fiet, ba8 er nod) nicht gründlich verftehet, ba8 er Gott fey, 
]pridjt: bu gleubeft an mi umb be8 einigen Toerds unb Sftirafel8 willen, 
das id) hie ftehe, unb bu toeit bon mir bift unb höreft, das ich bid) gejehen 
habe, unb gleubejt, ba8 id) bie Perjon fep, davon bie Propheten geweifjaget 
haben, aber bir wirft noch mehr unb gröfjere were jefen (auff das bein 
glaube wachje und jterder jol werden), denn das ich bid) unter dem Tyeigen- 
baum gejehen habe. 
TG LA. 9 


') Vgl. Badertaufe Unsre Ausg. Bd. 30', 214, 37 und $Babex$bab oben S. 155, 5. 
?) S, Unsre Ausg. Bd. 45, 120, 37. 
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Da3 erfte Kapitel. Kul 


Dr] Und Spricht zu jm: warlich, warlich jage ih euch, von nu anaons 
werdet jr ben Himel offen jehen und die Engel GOTTES hHinauff 
und herab faren auff des Menjdhen Son.’ 

Das ijt aud) eine jelgame vebe, wir lejen aber im exften Buch Mofi 
am zrbiij. Gapitel vom Jacob, ba er bon feinem Vater Ifaac nad) Mefopota= x. moie 25, 1 ff. 
mien 30g und alba ein Weib nemen toofte, da er fam an die ftete, ba hernach 
Hierufalem Hin gebatoet worden ijt, jonderlich ba der Tempel Saloınonia 
gejtanben, darinnen Chrijtus geprediget hat, da legt er fid) nider unb molte 
ihlafen, und ba er fein Küffen fatte, nimet er ein Stein und entjchlieff ber 
heilige Man drauff, denn e8 war jut angjt, und war tratorig umb feines 
bruber8 Gjau toillen, ber jm verfolgetee Da trojtet Gott jn durch diefes 
gefichte, das er fein gnebiger Gott und Schußherr jein toolte, und das bie 
Engel bey jme gegenwertig fein folten und jn jchuben, denn er jafe, dag der 
Himel offen ftunde, und eine Leiter fufjet! auff ber erben, die gen $imel 
reichet, und droben auff der Leiter war unfer Herr Gott, unb die Engel ftiegen 
auff und nieder. Und Jacob hörete diefe wort: ch toil bein Gott fein und 
iil dich geleiten und wider Heim bringen, fürchte dich nicht in deinem elend, 
e8 jollen die Engel bey dir fein. viele Hiftoria des lieben Grbbaters deutet 
der Herr Chriftus auff fid), das die Engel auff jm al? auff einer Leitern 
cuff und nider faren jollen. Und wil jagen: ioie Jacob bij8 gefichte gejehen 
hat, aljo werdet jr aud) alle jefen den Himel offen ftehen und bie Engel 
Gottes auff unb abe fteigen auff des Menjchen Son, das jol heilen, das 
Nathaniel gröffers jehen erde. 

Nu fraget [i98 hie, wenn jolch3 geichehen jey, das Nathaniel habe ben 
» Himel offen gejehen und die Engel bejdjatoet? Man findet im newen Geíta- 
ment nirgend, das jid) ber Himel auffgethan habe denn in der Tauffe Chriftt, 
al3 Gbrijtu8 von Joanne getaufft ward und aus dem ;yorban herauff jtiege, muto. o, 1f. 
da that fid) der Himel auff, unb fure ber heilige Geift herab in gejtalt einer 
Tauben, und ber Vater liej8 fid) hören in ber Stime etc. Item, Matthei 
im fiebengefenben Gapitel, auff dem berge Gabor, da EHRE Mojes und matıy. ı7, 15. 
Glias erjchienen, unb er bie drey Junger bet fich atte, ba tete fid) auch fait 
ber Himel auff, denn e8 fam eine toei]je Wolce, davon jx Angeficht unb Kleider 
gar hell und glengend waren al8 die Sonne. Aber ba fehen bie bret) Apoftel 
nur ben Himel offen, unb ijt Nathaniel nicht babet) nod) andere Leute. Darumb 
mu3 diefer Text ein andere deutung haben, nemlich, wie fie Chriftus jelber 
ausleget, unb müffen fehen, moie Chriftus bieje Hijtorien auff fid) zeuhet, denn 
ber Guangelijt jdjroeiget der Leitern und faget allein, ba8 die Engel auff des 
Menjhen Son auff unb ab faren werden, barumb jo mus man auff Geijt- 
Yiche toeije bieje Hiftoria verftehen. Dijs Gefichte, jo bem ‘Patriarchen begegnet 
ift an ber ftat und ort, ba Bernad) Hierufalen gebawet ijt, gehet auff Chriftum, 
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712 Auslegung des evfter und zweiten Kapitels Johannis. 


nir] benn ba Chriftus Menih ward und in8 Predigampt getreten ijt und anfieng 


zu predigen, da hat fid) der Himel auffgethan und bleibet offen unb ijt von 
ber zeit Her, fint ber Tauffe Chrifti am Jordan, ba er fid) auffgethan hat, 
nie zugefchloffen, wird auch nicht zugethan werden, ob toir8 gleich mit ben 
Yeiblichen augen nicht jehen. [9(. 471] Wenn der Himel offen jtebe, und 
Gott ber Sjater mit uns redet, das fchawen tir nur mit Geiftlichen 
augen. Bor ber zufunfft Gbrijti da war ber Himel fejte zugejchloffen, und 
regierte der Teufel gewaltiglich, aber durch Chriftum und in Chrifto ijt ber 
Himel wider auffgefperret, und jehen bie Gbrijten den Himel nu offen und 
hören Gott, den Himliichen Bater, ftet8 mit jnen reden und bie lieben Engel 
on unterlag auff und ab zu ung faren. Denn ba8 wort ("bij ift mein geliebter 
Son”) redet der Himlifche Vater noch jmer mit uns, foret nicht auff i8 an 
den Sungften tag joldje8 3ureben, und wird ber Himel nicht zugefperret. 
Kömeft du zur Tauffe oder nimejt bu ba8 Abendmal oder folejt bu bie 
Abjolution, ober wenn man prediget, jo ftehet der Himel offen, und wir hören 
die ftime des Sinlijdjen Vaters, und fomen diefe were alle aus dem Himel, 
und ijt ber Himel uber uns offen, denn Gott redet mit uns und regiert uns, 
forget aud) für uns, und jdjmebet Chriftug uber ung, aber unfichtlicher weije. 
Und ob gleich eiferne und ftehlene toolden uber uns tmoeren und den Himel gar 
bebedten, jo Hindert3 ung doch nichts, toiv foren dennoch Gott bon Himel mit 
ung reben unb foit fehreten und ruffen zu jm, ba erfret und antwortet er 
ung unb tir hören jn toider, tern er mit uns redet in der Tauffe, im Abend- 
mal, in ber Beicht und in feinem Wort durch derer mund, die ba8 Wort dem 
Bol berfunbigen, und ftehet der Himel uber ung offen, tie auch Sanct 


39. 7, 55 Stephan den Himel offen fihet in den Gejchichten der Apojteln. 


ANNUS CHRISTI M.D. XXX VIII. 

QGbeit Haben wir angefangen das lebte jtüd zu Handeln im 
eriten Gapitel des Cuangelij ioannis, da Chriftus zu Nathaniel jaget: du 
afeubejt nu darumb, das ich zu dir gejagt habe: ich Bab bid) unter bem Feigen: 
baum gejehen, aber hinfort werdet jr von nu an den Himel offen jehen. Und 
haben gehört, ba8 bi8 bie meinung jeg, das bie rechtjchaffene Chriftliche Kirche 
ey mit Chrifto ein leib im Glauben und das fie Chrifti Braut jey, und er 
jr Breutigam und Heubt, fie aber jein eigentfum, und foil der Breutigam, 
ba8 die Braut aller feiner guter, al8 ber ervigen Gerechtigkeit, Heiligkeit unb 
Seligfeit durch ben Glauben an jn teilhaftig jey, derhalben jo hat er fie aud) 
mit Himlifcher weisheit und fterdfe gegieret und aejdjmüdet, das fie für Gott 
herrlich unb gro8 jeg. Wo nu bie Chriftliche Kirche ijt und das Göttliche 
Wort rein geprebiget und die Sacrament gehandelt werden mit treivem vleis 
aus dem Wort Gottes, e aud) gehöret und mit gleubigem herken angenomen 





26 Die 16. Predigt am Sonnabend nad) Anthonij, Anno 1538. r 
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Das erjte Kapitel. 713 


DiJumd die Artikel unjer$ Chriftlichen Glaubens unbexfeljd)t getrieben werden, 
bajelbjt jtehet der Himel weit offen und ift nicht mehr zugefchloffen. Zuvor 
war der Himel wol zu, ehe denn Chriftug menjd) ward, aber mu ijt er wider 
auffgethan, bietoeil das Kindlin Jhejus geboren ift, und die Engel den Hirten 
be8 nachts fur ber Stad Bethlehem von dem Kindlin predigen und fagen: 
‘Sihe, wir bertunbigen euch groffe freude, euch tjt geborn CHR ftuS, der Heiland’, eut. 2, iof. 
unb fingen drauff: ‘Ehre je GOTT in ber höhe, friede auff Erden und den eut. 2, 1 
Menjchen ein toofgefallen" etc. Und von ber zeit an ftehet der Himel offen 
unb toir gehören, wie Sanct Baulus gun Ephefern am andern Capitel faget, 
auch unter bie Bürgerfchafft der Engel. Und zun Philippern am dritten ern. 2, 1 
Gapitel Spricht Sanct Paulus: Wir find Bürger und Hausgenofjen der Heiligen, xoi. 3, 20 
und ijt unfer Bürgerfchafft nicht Weltlich noch jxbijd), jonbern droben “im 
Himel, von dannen wir erwarten de3 Seilanbs JHSESU CHRISTJ’ etc. 
Dafelbit ijt die rechte Stad und das rechte Hierufalen, ba wir Mitbürger der 
Engel jind und Haujsgenofjen und ganbjajjen ! derer, jo im Himel wonen, und 
drinnen handeln und wandeln, die Engel jehen herab auff ung, und wir jehen 
iiber hinauff zu jnen. Das til EHINJSTUS jagen: jr jeib nu Himlifche 
Burger und Habt mu etver Bürgerfchafft droben im Himlifchen Hierufalem und 
jeid in ber Gemeinfchafft der Lieben Engel, die on untería8 zu euch auff und 
abfaren. Nu ijt Himel und Grben ein ding worden, unb ijt eben fo viel, als 
leet je broben, und die lieben Engel dieneten euch, denn jr jeib ein leib mit 
rem HERAN, fie warten auff euch, jie reden mit euch, und jr mit jnen, und 
füret aljo einerley wort und einerley rebe, fie fingen unjerm HERRN 
GOTT: “Gloria in excelsis DEO', da3 jinget jr auch, ba8 jr zu den 
aro]jen qnaben fomen jeib, ba8 jr GOTTES Kinder unb Erben unb Mit- 
erben feines lieben Sons, be8 heiligen Geiftes unb aller guter teilhafftig 
toorden jeib. Das Beijjt warlich nicht den Himel zugejchlofien jein, jondern 
e8 ift Thur und Schlof3 Bintoeg getfan unb on unterlas offen geftanden, ob 
ich gleich mit den leiblichen augen das nicht jefe, wie eine Kuhe ein Thor? 
anfihet, das jdjabet nicht, jo jehe ichs bod) mit meinen Geiftlichen augen des 
Glaubens, ba8 ij mir lieber, denn wenn idj$ mit meinen leiblichen augen 
lebe. Gleich wie CIRIJSTNS zum Nathaniel jaget: "Sch Babe bid) unter 
dem Feigenbaum gejehen’, toeldjà ein Geiftlich jehen ijt getoejen, toeldjes 
geboiljer ijt denn das leibliche jehen. Denn id) fan EHIRJSTUM von angeficht 
zu angeficht mit meinen leiblichen augen nicht jehen, und wenn id) jm gleich 
auff diefe weife jehen fündte, wie Sanct Stephanus jn gejehen Dat, jo tvere 
mir8 doch nicht jo gewis, als wenn ich jn im Glauben jefe. Denn ba darff 
idj meinen mund auffthun und mit ferbíidjem vertraten beten und jagen: 
Bater unjer, der bu bift im Himel,’ item jpreden: Du lieber GOTT, ey 
mir gnedig unb erfore mich umb deines lieben Sons JHESU CHRISTI 


») = Landsleute; vgl. Unsre Ausg. Bd. 10, 564, 14. 2) Vgl. oben S. 425, 16 
und S. 686 Amm. 3. 
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714 Auslegung be8 erften und zweiten ftapitel8 Syofannia. 


Dr] willen, und konnen denn jo getoi8 beten, gleich ala were GOTT fur unfern 


augen gegenwertig. a wenn man GOTT im Glauben fihet, jo ijt das 
Geistliche gefichte getoijjer denn das leibliche jehen, und ich wolte mir aud) 
nicht ein ander gefichte windjchen, bie urfach ijt bieje, das der Teufel bie funt! 
fan und mir leichtlich ein geplerre? und Gejpenjt fur meine leibliche augen 
machen, das ich meinete, ich jefe ettwas getoij8, das ich doch nicht jehe, item, 
das ich meinete, e8 were ein fchöner Engel, und were bod) ein foljd)marber 
Teufel, wie denn ber Grempel viel vorhanden find. Meachte er fi doch zu 


Rath. 4,9 Gott im Guangelio, ba er CHRJSTUM in der Wuften verfuchte und fürgab?, 


ER jolte fur jm niderfallen und jm anbeten. Aber aljo fan er bie Gerftlichen 
augen be8 Glaubens nicht betriegen, denn ba verlefjt man jid) unb hanget an 
dem Göttlichen wort, und burdj das Wort fihet mans und lefjt jm fein 
geplerr fur bie augen machen, denn das Wort ijt gewis, fonft find unjer 
lerbliche augen viel zu tun=[Bt. 472] dfe, joldje jdjone Geifter, die Engel, au- 
leben, der Glaub aber jifet jo jcharff, das er durch Wolden und durch ben 
Himel, ja audj unjerm HEren Gott in jein her& fifet, das jehen wollen 
wir haben. 

Alfo jehen wir noch ben Himel offen, ja wir toonen jelb3 im Himel, 
denn ob wir fool etlicher mweife in der Welt leben, jo find wir bod) Geiftlich 
angejchrieben* im Himel unter die Himlifchen Bürger und haben unfern toanbel 
alba für Gott mit unjerm Gebet, im Glauben unb im Gottlichen Wort, aud) 
in den Sacramenten, wandeln in der liebe gegen dem Neheiten, wachlen im 
Wort und erfentnig CHR, nemen aud) zu in alle bem, was un8 von 
nöten ijt zum ewigen Leben. Das ijt unfer Himlifcher wandel, welchen ber 
Glaube hie anfehet, und ijt ung ber Himel offen, und ijt unjer wonung und 
wandel im Himel, leben alba toie Burger, ob toit gleich mit dem Yeibe nod) 
auff Erden find, welcher denn hie in biejem leben durch das Creuß unb den 
zeitlichen tob muß gepanterfeget? werden. 

Und ba8 ijt nu, ba8 ber Himel offen jtehet, und die Engel aujf und 
abjteigen und in dem Neich Chrifti den Gleubigen dienen, jdjuben uns, find 
Boten zwifchen Gott und ung, treme Diener, wie die Gpijtel zun Hebreern 


ser. 1,14 üt. extet. Gapite[ fie nennet "bienjtbare Geifter’, ausgelant zum dienft denen, 


jo da jolfen jelig werden. Denn e8 gehet der Chriftenheit jonft in der Welt, 
toie e8 jvem Heubt, Chrifto, gangen ijt, das fie fid) viel leiden mujjen, und 
jnen viel faure8 zu elen? gibt, ba plaget fie der Teufel inmwendig mit jchiveren 
gedanden, item, jv eigen fleifch, das fie nod) am halje tragen”, dergleichen böfe 
Nachbarn, wie jbt ber Türe ung mit hauffen weg folet, uns ermordet unb 





1) Wohl = schwarze K., Zauberkunst. ?) Wie das folgende Gejpenjt = Trug- 
bild, Gaukelei; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 555, 26. 3) — vorschlug; vgl. Dietz, d. W. 2. 
+) — eingetragen (in die Bürgerliste). 5) — qualvoll geläutert; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 45, 41, 35. €) D. i. Widerwärtiges zustoßen läßt; vgl. etwa Unsre Ausg. Bd. 34!, 
351, 28, 7) D. i. das ihnen anhaftet; vgl. Unsre Ausg, Bd. 41, 382, 25, 
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Saà3 erjte Kapitel. 115 


Dr] martert, ber Bapjt uns auch verjagt, fendet, verbrennet, fopfft und extrendet, 
unb iva3 be8 herkleids mehr ijt. Da ijt warlich fein fürbtoeil babe, mo 
man fid) hie umbfihet, ba ijt feine Bulffe nicht, jondern eitel tratoren und 
alferley verfolgung vorhanden, ba hat Keifer und König, Fürften und Herrn, 
und was nur gewaltig ijt auff Grben, nur damit zuichaffen, dag tvir Chriften 
feinen friede haben. 

Da toil nu unjer Fieber Herr, wir follen unfer augen auffheben unb 
gebenden, ivir find hieher nicht bejd)eiben, da find wir in einer frembden 
Herberg, unb das wir unjer Bürgerrecht anderswo haben als im Himel, wenn 
iir je in ber Welt nicht pfa& haben möchten, derhalben wir ung des leiben8 
ertvegen jollen. Jedoch jollen wir willen, das wir nicht verlaffen find, denn 
GOTT zumerlen feinen Chriften auch leiblidjen Hilfft, und ba8 bie Chriften 
befchuiget werden, gleich toie wir unter unjerm Landsfurften jdjut haben, als 
lange GOTT toil, wo er nidjt mehr toil fehugen, jo wollen toir ferner dulden 
unb leiden, was er uns wird aufflegen. Aber twir find geiwis, das die Lieben 
Engel ringsweile! umb uns her find und jehen, das ung fein leid widerfare, 
ja, fein haexlin gefriummet werde, e8 gefalle denn dem, ber droben jibt und 
bie lieben Engel auff und abe jdjicfet, welche unjer Gebet hinauff gen Himel 
füren und ung twiderumb die botjdjafft bringen, unjer Gebet je) erhört. Und 
too die Engel uns nicht aljo jdjufeten unb auff den leid CHRJSTZ, das tit: 
auff uns abe unb zu ftiegen und bey ung jo lange blieben, jo Betten uns unfer 
Widerfacher lange lebendig verjchlungen, alfo viel anfchlege, practifen? und 
gewaltjamer thaten ber 3Bijdjofe Hat er mol bisher zu jdjanben gemacht. 
Denn Gott jcheubet nod) jmerbar auff?, das andere auch noch möchten zu feinem 
Neich herzu fomen, und das wort Gottes nod) in viel lande möchte ausgebreitet 
werden, Da find die Engel denn und wehren ben Bluthunden, bie e8 an den 
Höfen der Gardinel und Bijchofe jeltzam farten*, denen e3 nicht hat gemangelt 
am rat, mweisheit, anjchlegen, Trafft, Lift und allerley practifen, dermal eins 
una gar auszurotten, aber e8 heifjet: die Engel find da, darumb [eben tir 
nod) bon ben gnaben GOItes toiber deren zorn und willen, die uns todfeind 
und jpinnengram? find, denn wir haben bey ung bie fieben Engel, die herab 
bom Himel faren und wider hinauff fteigen unb für ung forgen und umb 
un8 wachen. 

Solch3 wird an diefem ort angezeiget, auff das wir und damit twiljen 
zu teöften, denn menn ung der Teufel unb feine Schupen® angreiffen, foie denn 
der Teufel auch von den Kindern Gottes nicht ferne ijt, ja, ex jelb3 auch für oio 1,6 
Gott offt jtehet und wolt ung gerne jdjaben thun, jo find wir bod) ein jolcher 
Yeib und glieder des leibe8, darauff bie Engel jehen muffen unb uber uns auff 
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!) D. i. wie ein Ring, ringsum; aus L. nicht belegt; s. DWtb. ?) = Tücken. 
3) — schiebt auf, verschiebt. *) — planen; s. Unsre Ausg. Bd. 34, 18, 3; Bd. 16, 125, 11. 
5) S. DWib. d. W., aus L. nicht belegt; vgl. spinnefeind. 9) — sein Gefolge, oft bei L. 


116 Auslegung des erften umd zweiten Kapitel3 Yohanniz. 


Dr] und nider gen Himel faren. Derhalben jo haben wir einen jdjub, das ung 


fein leid noch böjes widerfaren fónne, oder jo ung ein unglüc 3ufanben ftöfft, 
ba8 e3 nicht on vortiffen unb bortoillen der Engel gejchehe, ja, fie Haben aud) 
macht, den Garbineln, SBijdjofen, Königen, Fürften und Seren jre anjchlege 
zuverftören, und toijfen8 die Engel zuvor tool, wenn bie Gottlofen den Chriften 
leid zuthun im furhaben find, Oder wenn die Chriften eine not ubergehen! fol, 
jo mwillens die Engel zuvor, unb jo unjer Here Gott toil die Welt Strafen, 
und wir aud) mit jdjaben Yeiden muffen, toie ein Nachbar dem andern einen 
Brandihaden mit zuleiden jchuldig ijt?, jo können toir8 nicht wehren. Aber 
ivenn toir gleich auch getödtet Tourben, jo fan uns doch nichts boje8 toiber- 
faren, denn wir werden bejte efe gebracht au8 dem ungetoiffen Birgerrecht 
zu dem gewiffen, ba unjer name im Himel, in dem Burrgerrecht und Stadbuche? 
der Engel angejchrieben ijt. 

Wietwol wir bitten folten, ba8 Gott bie fromen Chriften in der Welt 
erhalten wolle, auff ba8 bie Stadjfomen Gottes Wort aud) rein und einen 
rechtiehaffnen Glauben haben mögen, moie toit gehabt haben. Denn e8 ijf ein 
arofler zorn Gottes, wenn Gott [rome Leute toegnimet und die gere Jeines 
Wort3 wandern lejjt, das bie 9tad)fomling anders nicht finden denn Srrthum 
und verfelihung ber gere, das ijf ein groS jamer und DBerbleib ber Getoijjen. 
Nu, wir jollen Gott trerofid) dafur bitten, toie wir denn jdjulbig find, das 
bie Jugent, und bie nod) geborn jollen werden, und die Shwachgleubig find 
unb noch nicht wol unterrichtet find, auch bie alten Leute, mögen einen rechten 
verftand in ber ere haben und behalten, das fie auch Mitbürger der Engel 
werden, foie wir find, bie an Chriftum gleuben, denn darumb ijt8 zuthun, das 
die Engel uber jnen auff und niber faren follen. 

Derhalben jo lernen wir Chriften, ba8 die Engel auff und ab (un8 zu txojt) 
jteigen, und wir nicht bon Gott gar verlaffen find, jonbern gleuben, das wir 
ber lieben Engel Mitbürger im Himel find und in jrer Gejelfchafft ftehen, 
denn wir prebigen Chriftum und xfimen jn af8 unfern Heiland, fingen jm 


$ut2,140ud): “Gloria in excelsis Deo’, und jehen bie rounberbarfidje Hulffe Gottes 


gegen uns, auch die gegenwertigfeit der lieben Engel, die uns aus vielen noten 
Delffen. Dieje wolthat Haben wir den Engeln zudanden, denn fie find unjexe 


3.50, Wechter, toie ber rxxitij. Pfal. jagt: “Der Engel des HEren lagert fid) umb 
».or.uf.die her, bie jn fürchten, und Hilfft jnen aus”. Und der xcj. Blalm: “Er fat 


den Engeln befohlen uber bir, das fie bid) behuten und dich auff jven henden 
tragen, da3 du deinen fujs nicht jvgenb an einen ftein ftofjeft’. Dafjelbige 
erfaren hoir aud) offt, moie bie Chriften befütet werden, das efe ba8 ftimdlin 
[B1. 473] fümet, ba8 Gott einem Chriften geftellet hat, das fein Teufel noch 
Tyrann fo medjtig und gewaltig gewejen, ber den Chriften fette mugen jdjaben. 





!) — ankommen, überraschen. 2) Sprichw., vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 396, 12. 
9) D. 4. die Liste der Bürger. 
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Das erite Kapitel. T1 


Zu unjern zeiten hat ber Bapft nicht ausrichten müfjen, toa8 er gerne 
getvolt Dette, wir haben nu hie zu Witenberg mandje jar (Gott jey ob) 
gepredigt, unb ijt mancher lijtiger und gifftiger vatjchlag in be8 wider una 
gangen, und bat denen, bie uns tod haben twolten, je an Elugheit nod) an 
geiwalt nicht gemangelt. CS feilet jnen aber daran, das ein einiges Engelin, 
jo umb uns ijt, jo gewaltig und gejchieft ijt, ba8 e8 alle anjd)fege unferer 
Feinde fan verderben und zunichte machen, jo lange tramwen, bi3 ein mal dag 
jtundlin fómet, ba8 jnen raum gelafjen wird, ung fingurid)tem, ba ijt8 denn 
umb ben Madenjad allein zuthun!, des werden wir feinen jchaden haben, aber 
fie werden dennoch muffen die Chriftenheit bleiben Lafjen bis ans ende. 

Eben aljo muften die Juden Chriftum wol unbertoorrn lajjen, denn 


da fie jn im Tempel jteinigen tooltem, verbarg er jid) und gieng mitten durch Son. s, 59 
fie hinweg. tem, da fie jn bom Berge fturken wolten, bi8 fo lange fein 2ut. 4,30 


Stundelin fam (die Stunde ber finfternis), das fie jm creubigten und auffs 
aller jchendlichite mit jme umbgiengen, e8 toiberjure aber EHNIfto nichts bojes. 
Und weret nicht lange, da ward er viel herrlicher denn vorhin, denn er bon 
den todten wider auffertverfet ward und gen Himel fure etc., und wurden bie 
Suden tiber geftrafft, und jr Land und Leute zerftöret, da Chriftus tob tar. 
Alfo wirds unjern Widerjachern auch noch gehen, bie bem Guangelio und ung 
gram find, das, menn fie bie Cere Göttliche Wort3 vertrieben haben, jo wird 
ein joldjer jamer, trübjal und plage uber das Deudichland komen, dag man 
jagen wird: hie hat Deudichland aejtanben.? Darumb mag man tool fur unjer 
Nachfomen und Kindsfinder bitten, das ioir jnen die Sere aufferben?, und das 
ber name Gottes geheiliget werde, das Reich Gottes bey uns bleibe, und wir 
nad) dem Willen GOTTES Ieben. 

Also ift erfüllet die Leiter Jacobs, davon Geneft3 am acht und zivenzigften 
Gapitel gejdjrieben ftehet, wie die Hiltoria dafelbit zu lejen ijt, da Jacob in 
Mejopotamiam zoge, unb jolte bie Rahel holen nad) jeines Baters befehl, unb 
er an denjelbigen ort fam, da Dernadj Hierufalen geitanben ijt, ba bat er 
bij8 gefichte, nemlich bie Leiter, bie an Himel vüret und auff ber Exden 
anftunde, unb Gott oben auff ber Leiter lag, und die Engel zu Jacob auff 
und nider ftiegen. Und da er von bem Gefichte auffiwachete, |prad) er: hie 
toonet der Herr, ba ijt Gottes haufs, hie ijt das Paradis, denn da jtehet ber 
Himel offen, und ijt hie die Pforte des Dimelveidjs. 

Difs ift ein jchon Bild und Figur und umb eines einigen Menjchen 
willen gejdjefen, das Jacob in feiner gefahr, da jn der Bruder tödten toolte, 
getröftet tward, das Gott ju durch ben traum und gefichte ber Engel ftexdete, 
ob ex tool ins elend ^ zoge und feines Brudern Gjau zorn fliegen ? mufte, jo tooft 


1) — es kostet nur den sterblichen Leib. 2) Wohl wie bei den Trümmern einer 
Burg, eines Denkmales. 3) — übermitteln, s. Dietz. 5) — in die Fremde; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 45, 492, 6. 5) — fliehen. - 


1. Moje 28,12 jf. 


718 Auslegung be8 erjten und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr]jn Gott doch nicht fajjen, jondern bey jm fein, und das er auch die lieben 
Engel folt umb fid) haben, wie er fie denn auch jahe, ja Gott jelber uber ber 
Leitern jafe, nicht zwar mit offenen augen, fondern im traum. Wie viel 
mehr thut er8 jbt ber gangen Chriftenheit, ba8 er feine lieben Engel on 
unterla3 umb fie her lejjt fein, bie fie beivaren, denn e8 ijf das heufflin, daran 5 
ER feine luft und tolgefallen Bat unb imb welches twillen ex auch Jacob 
und alle lieben Beter im alten Tejtament erhalten hat, auff ba8 fie die ver- 
heifjung behielten bis auff Chriftum, ber fur bajjelbige heufflin jeim blut 
vergieffen und jterben jolte. 

Sacob aber rhimet jeer, ba8 ex den Himel offen gejehen habe, und bie 
Leiter bi8 an den Himel gerüret fat, und das er Gott auff der Leiter gejehen 
hab, twierwol er8 nicht in Lerblicher geftalt gejehen hat, denn bie augen jchlieffen, 
jondern jahe e8 im gejichte. Alfo jehen wir jbt auch Gott, e8 gilt jBt nicht 
allein einem Patriarchen, jondern e8 ijt ein Bild der gangen Kirchen. nd 
Ipricht Chriftus: e8 ijf war, ma8 zuvor Sacob in jeinem arojjen elenbe und 
not gejehen hat, das jehet jr jbt an mir, jr jehet warhafftig jolchs nicht mit 
Ichlaffenden augen oder im gefichte toie acob, jonbern viel getoijjer und 
offentlich durch ben Glauben, nemlich durch das Göttliche Wort, da jehen tir 

Apg.ız, a. den Himel offen. Denn wie Sanct Paulus jaget, jo toonet Gott in uns, und 
iir jehen bie Himelpforte offen jtefen al8 weit, al8 bie Chriften find in ber 
Welt, denn too Gfrijten find, ba ijt Gott, ba ftehet aud) ber Himel offen, 
unb ba ift feine tfür dafur, fondern ftehet offen auff3 aller mweitefte, ba find 
bie lieben Engel, die und in unjerm jamer und efenb beivaren tiber den 
Teufel. 

Derhalben jo toil Chriftus mit diefem ert die Figur und Bild der 
Kirchen mit dem Patriarchen Jacob uns fürfalten und ung Chriften aud) 
teöften und ftevden, aleid) wie Gott damal3 den Patriarchen Jacob getröftet 
hat. Denn wenn twir gleuben an jm und lafjen das Wort unjer Troft jein, 
jo jpricht denn ber Glaube: ey, der Himel jtehet offen uber ung, er ijt nicht 
mehr zugejperret, denn jo ioir Gottes wort gro3 halten, jo werden wir die 
gegentertigkeit Chrifti und ber Yieben Engel in unjerm bergen fülen, und ber 
Glaube e8 getoi8 dafur Halten, das bajelbjt aetoi8 Gottes Haus jey. Und 
wenn gleich die Chriften auff dem felde oder in einem tonjten* Walde tveren, 
jo madjet der Glaube bod) fie zur Kirchen Chrifti, denn two jolche Leute find, 
bie burdjs Göttliche Wort jve bergen erleuchten fajjen und den heiligen Geift : 
haben, da mus Gott aud) fein, und zwar als unjer gnediger, lieber Vater, 
und tir haben durch Gfriftum auch einen Frölichen zutrit zu Gott, dag wir 

Röm.s,ısjagen: Abba, Lieber Vater, welch3 jonjt one Chrifto nicht geichehe, denn 3ubor 
twar Gott uns als ein exjdjredi[idjer Stofmeifter und Richter, ber ber finde 
feind ijf. Aber to das Liecht bes Goöttlichen wort? auffgehet, da halten wir 4o 
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1) D. 4, menschenleren; vgl. oben S. 200, 9. 


Da3 erjte Kapitel. 719 


Dr] Gott fur unfern Vater und Chriftum fur unfern Mitteler, Bischof unb Lerer, 
der ums leret unb teuffet, unb ber Glaube weis gewwis, das Chriftus gen Himel 
gefaren je) unb fibe da zur rechten Hand Gottes, eines Vaters, ba8 er ung 
getwislich jehe, aud) nad) uns frage, und toir Bintoiber jn auch jehen, darnadh, 
das wir aud) in der Gejelidjatit und Bürgerjchafft ' der Engel find im Himel 
unb mit den Engeln umbgefen. S58 ung nu drüber ubel gehet in ber toelt- 
lichen Bürgerfchafft und ber Teufel ung feinb ift unb ung in jeinem Reich, 
in der Welt, nicht leiden toil, wie follen wir jm denn thun?? E3 [igt nicht 
viel dran, toit müfjeng leiden, ba8 er uns toürge burd) ben Bapit, Türden 
10 oder jrgenb durch eine Spejtilent, jo wird uns Gott bod) nicht perlajjen, wir 

wollen dagegen eine etoige herberge unb wonung im Himel befomen, e8 toirb 

bod) Gott jeine Kirche erhalten, ob fie gleich jchmael und Klein fein twird, tie 

fie denn albereit gering ijt, jo werden doch etliche Chriften bleiben. 

[81.474] Einen jolchen herrlichen bericht von ber Lieben Engel jdjut und hut 

5 haben die Patriarchen und alle Propheten. Genefi3 am bier und zwenzigiten 
Gapitel hit Abraham nur feinen Knecht aus, jeinem Son Jjaac ein Weib 1. moie 24,11. 
zufreien, und da der Knecht fraget: two jol ich denn die Braut finden, ba 
anttoottet er: der Engel be8 HERAN wird bid) furem etc. So getwis haben 
lie formen reben bon den Engeln, e8 wufte der Knecht den ort nicht nod) ben 
namen be8 Vater ber Braut, allein horet ev: gehe hin am ben ort, eis 
nicht, tie ber Bürger oder die Braut heifit. 

Alfo Iefen wir vom Helijeo, dem Propheten, ber war.in ber Stad 2.Kön. s, 13 
Dothan belagert von ben Syrern, er und fein Knabe, da fie nu aus der Stad 
giengen, und niemand umb Helifeum war denn nur ein Knabe (denn er war 
» ein armer Betteler, wie denn alle Bropheten und auch nod) frome Prediger 

Deutige8 tage8 arm find), ba jahe der Knabe umb die Stad alle windel vol 

Reuter und Kriegsvold, ba nu der Knabe fid) leer furchtete, zu feinem Herren 

jagte: O too wollen iwir Hin? wie wollen wir jm nu thun? da jagt der Prophet: 

ichtwerg du ftille, e8 find jr mehr bey uns denn bey jnen. So fein fchlecht 
so und einfeltig rebet der Man das, als wolt er zum Tank ober zum Wolleben 
gehen, unb als weren die Feinde eitel gemalete? Menner, und fellet barnad) 
niber auff feine fnie und betet zu Gott, ER toolte dem SKinaben bie augen 
auffthun, und jahe Elifeus mit feinen leiblichen augen das Kriegsvold, nod) 
dennoch ijt er jo ficher, bittet mur zu Gott und jpridjt: bjfene bem Knaben 
bie augen etc. Da fifet er das ganbe Gebirge vol Reuter unb fetoriger 
Wagen umb fie fer, ba8 twaren die lieben Engel, die Himelifchen Kriegsfurften, 
da waren die Berge gar voller Engel, ba ein Engel allein das gane Kriegs- 
vol ber Syrer fette fónnen umbbringen. 
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1) — Gemeinde, Gemeinschaft. 2) — was wollen wir dagegen tun? wie uns 
helfen? vgl. Unsre Ausg. Bd. 30!, 231, 26. 3 D.i. nur gemalte, nicht wirkliche, 
kraftvolle. 


790 Auslegung des exjtem und zweiten ftapitela zyofanis. 


Haben aljo die Propheten tool getujt, ba8 der Himel offen jtehe, und 
das die Engel auff und abjteigen, ja, die machten, das Elifeus mitten unter 
die Feinde gieng unerjd)roden und bat Gott, er wolte jnen bie augen zuthun, 
das fie mit blindheit gejchlagen wurden, welches denn aejdjiet, das die Feinde 
blind worden, ba8 fie Elifeum nicht fenneten. Darnach gefet ex zum SKriega- 
bold unb fpricht zu jnen, er wolle jnen den iveg weifen, ba füret er fie mitten 
in bie Stad Samaria und bittet widerumb Gott, ba8 er jnen bie augen 
auffthete, da jahen fie, ba8 fie mitten in der Stad unter jren Feinden waren, 
und füret fie allein durchs Wort. Darnad, da der König bon jyjrael fraget, 
ob er fie jolt todjchlagen: nein, jaget der Prophet, denn du haft fie nicht mit 
dem Schwert gewonnen, jondern gib jnen zu efjen und zutrinden und schicke 
fie widerumb heim. Alfo jpielete ber Man mit den Feinden, weil er toujte, 
ba8 er wol bertoaret were mit den lieben Engeln, bie den feinden ftard und 
mechtig gnug jinb. 

Schluge doch ein Engel iiij. Reg. xtx. hundert unb fünjf unb achtzig 
taujent Man tob in einer nacht, als Sennacderib fur Hierufalem lage. Sit 
das nu im alten Teftament gejchehen, ba der Himel nod) zu war, tie viel 
mehr gejdjiet8 mu im nemen Teftament, ba ber Himel on unterlas offen ftehet, 
und die Engel auff und abfaren und haben ung in adjt, das uns fein leid 
twiderfare? 

Darumb ijt ba8 ein groffer Trojt allen Chrijten, das fie willen aus 
diefem und andern Orten ber heiligen Schrifft, das fie in jvem Greuß (welches 
mancherley durch jr ganb8 leben jnen begegnet) unverlafjen jollen fein, denn 
fie Haben bie lieben Engel zu Hütern und Wechtern bey jnen, uber das, dag 
auch Gott jelber durch jeine gaben jtet8 bey jnen ijt, ba einer denn allen 
jeinen Feinden ftard gnug ijt. Als, bie Syrer haben den Glijeum müffen 
zu frieden laffen und find nicht wider in Srael gefallen, denn fie haben gedacht: 
jolten toir mit jolden Kriegern jtreiten ? wenn wir j5t aud) jo[dje Leute wider 
den Tureen fetten, da tolten wir viel ausrichten. Aber e8 ijt darumb 
gejchrieben, auff das twir gewis fein mögen, Gott und feine liebe Engel find 
umb uns, und wo der Glaube ijt, und man das Göttliche Wort qvos achtet, 
jo gibts einen jolchen glant ins berb, das id) gewis jefe, Gott jey mein 
Bater, und das ber Himel offen ftehe, und die lieben Engel bey uns find, und 
pir Hulffe erlangen werden, ein jolch Xöftlich ding ijt8 umb das Göttliche 
wort und den Chriftlichen Glauben. 

Aber die Welt nad) jrer art fraget nichts nad) dem Wort, verladjet und 
verachtet e8, denn fie weis auch nicht dejjelbigen frafft und wirkung, nemlid), 
das e3 den Chriften den Simel auffthut und jebet uns unter die Engel, machet 
ung zu Mitbürgern der Engel, ba Gott der Vater ijt Stadmeifter!, ber oberjte 
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Das zweite Kapitel, 721 


Dr] Vater, und wir find ]djon im Himel mit Glaub, Liebe, gedanden und Gebet, 
ba ein etwig [ob Gottes und Alleluta fein toird, denn folche were wird man 
im Himel thun, tie toix denn j5t auff Exden,anfahen und jmerdar Gott einen 
Lobgejang unb Alleluia fingen. 

5 Der Bapft unb Turde fragen nidjt8 barnad), fie jollen8 auch) nicht thun, 
denn er belt Gott nicht fur jeinen Vater, barumb fo ftehet jme auch der 
Himel nicht offen, jondern er leufft dafur in ein lojter und fat jein Feg- 
Jeter, da wird er jeine freude haben und ba ijt er Grbe, ob ex ung gleich 
hönifch veracht, jo wollen toir bod) mitler weile frölich fingen mit den Engeln: 

10 "(Dre jey Gott in der höhe und Alleluia. 

Das jey gnug bon dem Erjten Gapitel Joanniz gefaget. 


S] Sermo 1. Ioannis, in fine. 

Coram mundo videmur deserti, sed Angeli nobis inserviunt. "Turca 
occidit, Papa fugat, ut seiamus nos hie non habere Civitatem, (58 gehe, tvie 
e8 tooll, jo gejchicht3 bod) nicht ohne voriwillen unnd vortoiBen aotte8 und ber 
Engel. Recitabat hystoriam Helisei, item Iacob, item Abrahae iubentis exire 
servum adductum uxorem Isaac. Ubi fides, ibi Angeli et Deus ipse, modo 
credamus Deum nobis esse propieium ete. Utebatur praeteritione hystoriae 
de Nuptiis Cap. 2. et enarrabat postea legendam vitae Christi, habitavit 
2» Capernaum, sed Nazareth educatus, natus Bethlehem, Non autem semper 

mansit Caper|naum, sed hine inde concionatus est. Sed non ascendit Ierusalem 
nisi ter in anno, in festo paschatis, item pentecostis, item sub tempus 
Michaelis, et postea descendit iterum, suis discipulis ubique eum comitantibus, 
quia erat Rex. Quod autem hie mentio fit fratrum, dieitur more sacrae 
35 scripturae, quae cognatos vocat fratres et sorores, die vetternn. Aliqui dicunt 
Ioseph habuisse antea uxorem, ex qua susceperit filios, Inde ftiffhrüdere, 
vocantur hie fratres. Maria non plures habuit filios, sed mansit virgo. 


- 
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Dr] |%1. 475) Das Ander Capitei. 
ND am dritten tage ward eine Hochzeit zu Gana in Galilea, 
30 unb bie Mutter Jhefu war ba, 35efus aber und feine Junger 


worden aud) auff die Hochzeit geladen. Und ba es an Wein gebrad), 

Ipriht bie Mutter Syeju zu jm: jie haben nicht Wein. Jhejus 

ipridjt zu jv: Weib, was habe ich mit dir zufchaffen? meine ftunbe 

ift nod) nit fomen, feine Mutter fpricht zu ben Dienern: was er 
35 euch jagt, ba8 thut. 

(58 waren aber da jeh3 fteinern Wafferkrüge gefebt nad) ber 
tweife der Jüdischen reinigung, und gieng in einen ziwey oder dreh 
Mas. SBejus Spricht zu jnen: Füllet bie Wafferkruge mit Waffer, 

Suthers Werke. XLVI 46 


122 Auslegung des eriten und zweiten Kapitel Syofannis. 


Prunb fie füulleten fie bi oben an. Und er jpridjt zu jnen: jchepffet 


nu und bringet8 dem Speijemeijter, und fie bradtene. ALS aber 
der Speifemeifter fojtet dag Wein, ber 3Bajjer gemejem war, unb 
wujte nit, von wannen er fam, die Diener aber toujten8, die das 
Waller geihepfiet hatten, vuffet der Speijemeifter bem Breutgam 
und Ipriht zu jn: Jederman gibt zum erjten guten Wein, und 
wenn fie trunden worden find, al3 denn den geringen, du haft den 
guten Wein bisher behalten. Da3 ijt das erfte Seidjen, ba8 Shefus 
thet, geihehen zu Gana in Galilea, und offenbarte jeine Herrligfeit, 
und feine Junger gleubten an jn. 

Sarnad) zog er hinab gen Gapernaum, Er, jeine Mutter, jeine 
Bruder und feine Jünger und bleib nicht lang dajelbft. 

Und der Jüden Oftern war nahe, unb Shefus 3og hinauff gen 
Sherujalem, und fand im Tempel jiben, die ba Oden, Schafe und 
Tauben feil hatten, und bie Wechsler. Und er madjte eine Geijlel 
aus jtriden und treib jie alle zum Tempel hinaus jampt den 
Schafen unb Odjen unb perjdjuttete ben Wechslern das Gelt und 
jfties bie Tijhe umb. Und jprad) zu denen, bie bie Tauben feil 
hatten: traget ba8 bon dannen unb madet nidt meines DBaterz 
haus zum Kauffhauje Seine Jünger aber gebadjen dran, da3 
geichrieben jtehet: der Giber umb dein Haus fat mid) freffen. 

Da antworten nu bie Jüden und [pradjen zu jm: wa3 zeigeit 
bi ung für ein Zeichen, das bu joldje8 thun mögeft? Shefus ant- 
portet und jpradj zu jnen: bredjet diefen Tempel, und am dritten 
tage mil ich jn auffrid)jten. Da fprahen die Juden: diefer Tempel 
it in fed und vierzig jaren erbamwet, und du wilt jn in dreien 
tagen au[ffridjten? Er aber redet von dem Tempel jeine8 Leibes. 
Da er nu aufferftanden war von den tobten, gedachten jeine 
Sunger dran, ba8 er bi8 gejaget hatte, unb gleubeten der Schrifft 
und der Rede, die Shejus gejaget hatte. 

Als er aber zu Jerufalem war in den Ojtern auff bem $yejt, 
gleubten viel an feinen namen, da fie die Zeichen jafen, bie er 
thet. Aber Jefus vertrawet jid) jnen nit, denn er fante fie alle 
unb bedurffte nit, das jemand zeugnis gebe bon einem Menjchen, 
denn er wujte wol, was im Menjhen war.’ 


Gn anfang diejes Capitels Habt jr netmlid) gefoxt!, fo predigt 

man jexlic) davon auff den andern Sontag nad) Epiphantae, darıımb 
jo iji8 one not, das id) jbt davon handele und bie zeit vergeblich zubringe?, 
]onbern wollen fortjchreiten zu dem jenigen, jo folget. 





*) Oben S. 139 ff. ?) — darauf wende, damit vergeude, 


30 


Da3 zweite Kapitel. 723 


Dr] "Sarnad) 308 er hinab gen Gapernaum, Er, feine Mutter, feine so.z, ı2 
Brüder und feine Jünger, und bleib nicht fange dafelbft.’ 

DIS ijt ein ftuc von der Legende! be8 HERAN Chrifti, welche uns ber 
Guangelift aljo bejchreibet, ba8 er zu Nazareth getoonet fat, bis er nad) 
ber Tauffe in jein Ampt getreten ijt, dazu er beruffen war, in des wird 
Sojeph gejtorben fein, denn bie Schrifft gebendt fein nicht weiter, denn ba er 
tiderumb aus Gaypten fomen ijt und gen Nazareth gezogen. Als ex nu in 
jein Ampt treten jol und predigen, zeuhet er gen Gapernaum, dahin hat Er 
lid) aejebet, foie Sanct Mattheus jaget, denn e8 jolte feine [tab fein, ba er 
10 feine Pfarr Bette, prebigte und wunderzeichen thun wurde. Dariımb heifjt fie 

im Guangelio auch feine Stad, deshalben, ba8 er da feine wonung mit feiner 

Mutter und feinen Brüdern und Jungern gehabt, bie on zweifel qute, arme 

leutlin geweft find imb fid darımb mit jme von Nazareth in diefe Stad, am 

Meer gelegen, haben begeben, das jie jre narung bejte beijer dajelbjt Haben 
i mochten. 

Hie befiimert man fid) nu, toie ber HERN Chriftus hab konnen Brüder 
haben, jo er bod) ein einiger Son Mariae war, und bie Jungfratv Maria 
feiner Kinder mehr Mutter ijt geivefen? Da jpredjen mu etliche, oleph hab 
zuvor, efe denn er Mariam gefreiet, auch ein Weib gehabt, davon er Kinder 
gezeuget hat, die man fernad) bes HERAN Chrifti Bruder genennet, ober ba8 
Sofeph neben Maria nod) eine Fram hat gehabt, twie e8 denn bey den Juden 
zugelaffen war, das fie zugleich ziwey Weiber Betten. Denn alfo [iejet man 
aud) im Buch Ruth, das, wenn jrgend ein arm Kind mar, jo lies mans fiber, Ruth 3, 10 ii. 
und ward nicht gefreiet, ba8 gefiel Gott ubel, und befahl, man jolte diejelbigen 
auch verjorgen, derhalben muften die nehefte Freunde und verwandte bie 
Muhmen, fo waifen und arm waren, heiraten. Aljo ijt Maria aud) ein 
armes Watjichen getoejen, bie Sofeph bon nottwegen genomen hat, denn da fie 
arm war, fo wolt fid) niemand jr annemen. Dieweil denn die jelbige von 
Sofeph geborn und bon den andern Frawen, jo weren jte halbe Brüder des 
s HErın Chrifti, alfo haben etliche fürgeben. Aber id) Halts mehr mit den 
andern, bie da jagen, das Brüder hie Vettern heiffen, denn die Juden umb 
h. Schrift Heiffen alle jve Vettern brüder. E3 jey jm aber, twie jm wolle, 
jo ligt nicht gros dran, e8 gibt dem Glauben nichts, fo nimet8 jm aud) nichtes, 
Gott aebe?, e8 find feine Vettern oder Bruder, von Soeph geborn, jo find fie mit 
jm gen Capernaum gezogen, haben da die Pfarr eingenomen ? und jchei-[BL.476]net 
aus biejem Text, das e8 toirb ein arme8 Gefindlin* geweit fein, werden fid) 
nicht haben nach Sofeph tobe zu Nazareth erneeren fünnen und darıımb bon 
dannen auffgebrochen jein und nad) Gapernaum gezogen, aber toie jolches nu 


e 


2 


e 


2 


e 


es 
a 


22 zugleich] zeuglich A 
1) — Lebensgeschichte; im ID Wtb. dürftig belegt. ?) D. 4. gleichviel ob — oder. 
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194 Auslegung des erfter und zweiten Kapitel3 Johanni2. 


Drijgefchehen jey, das hab feine wege! Cr ijt zu Bethlehem geborn, aber zu 


Nazareth aufferzogen, nu fiBet Gr zu Gapernaum als ein Pfarherr, unb ijt 
diefelbige Stad Chrifti Pfarr, bie er jm erivelet hat, das er bajelbjt 3SijdjoT 
unb Bürger were. Gleich wie unjer Pfarherr hie wonet und unfer Biichof 
ijt. Gr ijt aber nicht für und für alba geblieben, jonbern findet fid) wider 
gen Nazareth unb ijt ausgezogen, hat gant Galifeam burd)reijet, geprediget 
und mwunderzeichen gethan und denn wider in feinen ji und behaujung gen 
Gapernaum jidj begeben und hat gethan gleich wie bie andern Propheten, denn 
Samuel ivonete zu Rama und ivanderte in die umbligende Lender und 
predigte bajelbit. 

Alfo hatte Chriftus aud) fein eigen wonung zu Capernaum, ijt gleichtool 
jmerbar ausgereifet, hat ba8 ganbe land durchzogen, toie ba8 im Euangelijten 
Mattheo zufehen ijt, und barnad) wider gen Capernaum fomen. Wie unjer 
Pfarherr, D. Pomer?, hie feine wonung hat und zeuhet zu weilen andersivo 
aus, foie er jbt in Dennemard ijf unb fomet tiber, und hat gleichtwol fein 
Haus und ji bie. Alfo ijt ChHriftus nicht lange zu Gapernaum geblieben, 
lonbern ausgezogen, am Meer unb in gant Galilea geprediget und denn 
wider gen Gapernaum fomen, hat aljo fajt ziwey jar in Galilea zubracdt, ijt 
nicht viel gen jyerujalem fomen. Denn nad) bem er getaufft ward, fehet er 
an zupredigen und feiert nicht viel, fibet zu Gapernaum, ba8 man jn da toijje 
zufinden, zeuhet von dannen in bie umbligende Stedte am Meer, daran denn 
aud) Gapernaum gelegen, predigt, tut Mtirakel, heilet bie Kranden in Galilea 
und fomet dern toider zu feiner Mutter gen Gapernaum. —— 

Das ilt bie Legenda un]er8 lieben HErın Gbrijti, was er gethan hab, 
wie er geprediget und bie jeudjen und frandfeiten in Galilea geheilet Hab, 
ijt denn jerlich nad) bem Geje& dreimal gen Sherufalem gezogen, al8 auff das 
Ofterfejt, Pfingjten und umb Michaelis auff das Laubruft ? feft, Jonberlid) diewerl 
er ein Erjtgeborner Son war, hat aber nicht da geprediget, bi8 das dritte jar 
fomet, ba madjet er fich auff und zeuhet ftrad weg gen Sygerujalem. Gr hat 
aber bie 3toet jar uber mit ber ere des Guangelij vielen Leuten gedienet und 
der Hohenpriefter und Pharifeer 3orn wider fid) erreget, das fie jm alle gram 
waren, auff diejelbige reife predigt er und thut viel Mirafel. AS aber das 
lebte jar fam, und die zeit vorhanden war, ba8 er für ung arme finder 
fterben jolte, da zeuhet ex noch einmal gen Sherufalen umb gefegnet Gapernaum, 
al3 der nicht tiber dahin fomen toolt, darımb fein Mutter, und injonberfeit 
viel Weiber (wie ba8 Guangelium meldet) jm nachgezogen. Da predigt unb 
thut er mwunderzeichen auf dem ganben weg durch Samarien und Galileam 
bi3 gen Sherufalen, da denn die Königlich Heubtjtad war, fat damit eine 


9 Roma A 

?) = will ich dahin gestellt sein lassen; vgl. etwas hat gute Wege (Sanders-Wülfing). 
?) Bugenhagen, den Luther mit diesen Predigten vertritt. — ?) Vgl. Unsre Ausg. Bd.31!, 180, 9 
und Bd. 38, 15,25 [K. D]. 
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Dr]gute zeit zugebracht, ehe denn er dahin fam, 3eufet herrlich zu Sherufalem 
ein als ein König und Herr defelbigen Reichs, toie wir das hören am erften 
Contag be8 Advents, aber er berbienet fid) mit predigen umb die Geiftlichen aljo, 
das fie jm auff das Greuß opffern. So mufte nu Chriftus zuvor, efe denn 
er gecreufiget ward, an biejen orten in Galilea toonen, toeldj8 denn bie Pro- 
pheten davon geweifjaget halten, wie joldje8 ber Guangelijt Mattheus am 
4. Gap. auch meldet, da er jpridjt: "ME Ihefus fovet, ba8 Jyoanme8 uber- Mattt.a, 1. 
antwortet war, 30g er in das Galileijdje Land und berlie8 die Stad Nazareth, 
fam und tonete zu Capernaum, bie ba ligt am Meer, an der grente Zabulon 
und Naphtalim, auff das erfüllet wurde, das da gefaget ijt durch den Pro- 
pheten Gjaiam, ber ba ]pridjt: das Land Sabulon und das Land NRaphtalim 
am twege des Meerz, jen]eib be8 Jordans, unb bie Heidnifch Galilea, bas Bol, 
ba8 im finfternis ja3, hat ein grofjes liedjt gejehen, und die ba jafjen im 
Ihatten des tobe8, denen ijt ein liedjt auffgangen'. Und als der HERR von 
dem Lande nad) Sherufalem reijete, prebigte und groffe Wunderzeichen thete, 
ba verflagten und verdameten jnen deshalben auch die Hohenpriefter, das er 
von Galilea an bis gen Jerufalem das Volk verfirret Bette. 

Dis ijt allein barümb gefchrieben, auff das bie Euangeliften mit furben 
tworten bie Legenden Chrifti angeigeten, auff das wir toüjten, two Chriftus 
getvonet Dette, nemlich zu Gapernaum, da ijt er Pfarherr geweien und hat am 
twort Gottes gearbeitet und bie jenigen Vifitivet, jo feiner fulffe bedirfften, 
unb dienete jederman zu nacht und tage, fie twoneten auch, too jte wolten, ala 
am Meer, in ber Wuften oder an andern orten, tfet da Mirakel, toie das 
Actor. 10. aud) angezeiget wird. Und ijt in be8 HERAN Chrifti Hiftorien apa. 10, 27 f. 
anders nichts zu finden, denn foie er die Menschen mit dem Gottlichen Wort 
erleucht und bie tratvrigen getröftet, den Juden und Heiden gepredigt, bie 
Teufel ausgetrieben, bie Hungerigen ae]peijet und allerley Frandheiten geheilet 
fat, wie denn von jm geweiffaget war, und werden in feines Heiligen Legende 
joídje were oder thaten befunden, als Grijtus ausgericht hat. Wie tool 
Spanne mit furben worten jolch3 bejchreibet, jo ijt e8 bod) in den andern 
Guangelijten reichlicher zufinden. 

Nu faget er, toie der HERRN nad) Jerufalem gezogen jey, Hab ba rumort ! 
im Tempel, ftieg bie Wechfelbend umb und Yies fid) merden, das er der HERR 
be8 Tempel? tere, toe[dj8 ich Halte, das e8 im exjten jar nad) ber Tauffe 
geichehen jey, ftellet fid) als jr König und Herr. 

“Und der Juden Oftern war nahe, und Jhejus 30g Hinauff gen 3on.3, 128. 
Sherujalem und fand im Tempel fiben, die ba Ocdhfen, Schaf und 
Tauben veil Hatten, unb die Wechsler, unb Er madte eine Geiffel 
auz ftriden und treib fie alle zum Tempel hinaus’ etc. 


en 


- 
e 


T 
E 


2 


c 


2 


e 


e 
e 


e 
e 


11 Zabulon] Stabulon A 36 Die 17. Predigt am Sonnabend mad) Sorotfeae. 7 


) — sei gewalttätig aufgetreten. 


Auslegung be8 erjtem und zweiten ftapitel8 Yohannis. 


726 
Di] ID: haben netvfich gehoret, tote ©. Joannes das Mirakel beichrieben hat, 


Matth. 21,12 


f. 


ba8 Chriftus aujf ber Hochzeit zu Gana in Galilea Wafjer zu Wein 
machet, damit ex feine erjte ehre hat erzeiget, jtem, ioie ex fid) darnach mit ben 
jeinen von Nazareth gen Gapernaum begeben hat und da drey ganbe jar 
geivonet und geprebigt habe. Nu folget, moie ex auff das Ofterfeft hinauff gen 
Sherufalem zeuhet und einen Lermen! im Tempel anrichtet, davon wir nefelt? 
in der Mittwochen predigt aus dem ein und ziwenzigften Gapitel be8 Euangeliften 
Matthei gehandelt haben?, da eben bieje that auch gefunden wird, davon 
Soannez hie redet, und haben gehört, das Chriftus nach feinem einreiten zu 
Sherufalem al3 balde in Tempel gangen jet und ba rumort fab. 

[31.477] Aber Bie fragt fichs erftlich, toie fid) bie ziveene Gitangelijten 
Mattheus und joanne8 zu jamen reimen, denn Mattheus jchreibet, e8 jet 
geichehen am Palmentage, ba der Herr zu Sherufalem ijt eingeritten, hie lautet3 
im Soanne aljo, al3 jet) e8 bald umb bie Oftern nad) der TZauffe Chrifti gefchehen, 
twie denn das Mirafel, das Chrijtus moajjer zu Wein gemacht hat, aud) umb die 
ojtern geichehen ijt, unb ijt barnad) gen Gapernaum gezogen. Denn umb der 
dreier Könige tage iit ex getaufft und hat er Yeichtlich ein Keine zeit verharren 
fonnen zu Gapernaum bi3 aujf Oftern unb da angefangen zupredigen und 
das getan auff Dftern, davon oannes hie redet. 

Aber e8 find fragen und bleiben fragen, bie ich nicht toil aufflöfen, e8 
liget auch nicht viel dran, one das * viel leute find, bie jo ]pibig? und jcharff- 
finnig find und allerley fragen auffbringen und davon gnato vede unb antiwort 
haben wollen, aber wenn toir den rechten verjtand ber Schrifft und die rechten 
Artikel unjex8 Glauben haben, das hejus Chriftus, Gottes Son, für ung 
geftorben und gelibben hab, jo hats nicht groffen mangel, ob wir gleich auff 
alles, jo jonft gefragt wird, nicht anttvorten konnen. Die Euangeliften halten 
nicht einerley ordnung, was einer fornen jebet, ba8 jebet der ander bisweilen 


Mat. 11,15 hinten, wie aud) Marcus von diefer gefchicht jd)reibet, fie jey am andern tage 


8] 


nad) dem PBalmtage geldjefen. (G8 fan aud) tool fein, ba8 ber HErr joídjs 
mehr denn ein mal getfan fat, und das Soannes ba8 er|te mal, Mattheuz 


1) = einen Auflauf, Unruhe. ?) — jüngst. 3) Vgl. Erl. Ausg. 44, 228 ff. 
(Unsre Ausg. Bd. 47; in Vorbereitung). 4) — nur daß. 5) — schlau. 


Ioannis 2. de Nummulariis eiectis. 


(58 jcheinet bieje geichicht jey geichehenn nad Chrifti Tauffe, Sed 


Matth.21,12f.Mathlaeus dicit post Christi ingressum 3c. die palmarum. Nihil refert ista 


discutere, quae nihil ad rem faciunt, Etiamsi credamus bis aut semel factum, 
tantundem est.  Cirea trium Regum annos natus 30 incepit concionari, 
quod offieium totam hyemem praestitit, et deinde ab Epiphania usque ad 
pascha tempus addidit. Potest fieri, ut Ioannes omittat reliqua, et hic in 
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das anbermal bejchreibet, jm jet nu, oie jm wolle, e8 fet zuvor oder hernadh, 
eins oder zivier geichehen, |o bricht3 ung an unferm glauben nichts ab. 

Mir müffen aber alfo rechnen, tie auch alle Hiftoriei tun, das Chriftus 
im 30. jar feines alters ijt getaufft worden und nad) ber Tauf angefangen 
Dat zu prebigen und bre) jar volfomen Herumb hab geprediget, bie uberige 
zeit, jo auff da3 dritte jar gefolget ijt, al3 der anfang de3 vierden jat8, angu- 
heben von ber Beichneitung Gbrijti ober am Tag Epiphaniae bi8 auf Dftern 
(meldj8 denn jchier für ein halb jar gerechnet wird), ba fat er auch vollend 
noch gepredigt, denn er vierdhalb jar (wierwol nicht gar vol) gepredigt hat. Da 
fanz nu wol fomen, als Ehriftus dreiffig jar alt ijt und getauft worden, ba8 
denn der Herr umb die erjten Oftern feines Predigampts3 joídj$ gethan hab, 
e8 ligt aber nicht viel dran. Wenn ein ftreit in der heiligen Schrifft füxfel(et !, 
und man fan jn nicht vergleichen?, jo la8 mans faren, bi8 Die ftreitet nicht 
toider bie Artikel des Chriftlichen Glaubens, denn in dem ftimmen alle Guan- 
geliften mit ein ander uber ein, ba8 Chriftus für unfer finde geftorben jey, 
fonjt von feinen thaten und Miraleln da halten fie feine ordnung, denn [ie 
leben offt etivas zuvor, ba8 hernach erjt geichehen ijt. 

Weich bündt aber gleichtvol, ba8 Joannes Bie die erften dret) jar uberhupffe®, 
darinne der Herr nad) feiner Tauffe geprediget hat, und vom vierden jar nur rede 
und e8 bejchreibe, wie umb die Oftern, da fein leiden angehen folte, Er die 
Keuffer und DBerfeuffer aus dem Tempel getrieben hab. Denn er jdreibet 
font viel von dem, jo Gbrijtus gegen dem Djterfeit gethan hat, jo man bod) 
lonit nirgenb liejet, daS er fi de3 Tempels unb Predigampts zu Sherujfalem 
viel angenomen hab, one da er gtobíff jar alt war, jonjt hat er fich ftille 
gehalten, jo offt er Binfomen, wie er denn auch bie bre hohen $yejt alliveg 
gethan Bat. Mo wurde Soannes mit den andern Euangeliften faft zufamen 
treffen, unb ich falta bafür, e8 fey nur einmal geldjefen, wurde e8 aber dreimal 
geichehen jein, jo ijt8 feine feberey. 

Woher nu jolch wejen fome im Tempel, ba8 habt jr im 3tattfeo geforet, 
ba8 bie geibigen Priefter fij nicht genügen liej]en an bem, jo Gott zu jver 





1) — wenn Angaben der hl. Schrift sich widersprechen. 2) — ausgleichen, den 
Widerspruch aufheben. 3) — überspringe, weglasse. 


Sjprimis forib|us ea dicat, quae postea erant dicenda. Properat enim ad con- 


35 


ciones Christi magis quam ad res gestas. Sie potest convenire cum Matheo, 
ut praetersiliat tempus. Utut autem haec sunt, si concordare non, poteris, 
omitte, non damnaberis, quia non articulus fidei hie agitur. Videtur Ioannes 
praetersilire tres annos et convenire cum Matheo. Ex Matheo autem 
audivimus, quomodo eiecerit Christus nummularios.! Deus non instituerat in 





!) Hinweis auf die Predigten über Matthäus vgl. Unsre Ausg. Bd. 47. 


798 Auslegung des erften und zweiten fapite[8 Johannis. 


Dr]unterhaltung georbent hatte, und das jnen jonjt das 3Bold mit iwillen gab, 


fondern fie lereten, bie Leute müften opffern, fie nemens, ioo fie e8 wolten, 
und machten aljo hiemit ein fremerey! und Kauffhaus aus dem Tempel. Das 
war ein groffer misbraucd), das man zur jelbigen zeit berfaujft Gott inb alle 
feine gaben, den Tempel, die Opffer und alle Gottesdienste, welchen doch Gott 
aus lauter gnaben und barmberbigfeit geftifft und aeorbent hatte, dag mans 
umb fonft ben Menjchen austeilen und nicht einen Heller bafüt nemen folte. 


matt. 10, Wie denn Chriftus im Guangefio zu feinen Jüngern jaget: “Gratis accepistis, 


gratis date’, fie Jolfen8 frey umb jonjt thun, foie fie e8 denn umb jonjt aud) 
empfangen haben, und nicht ein Hauffmanfchag? nod) fremere) oder javmaxdt 
draus madjn. 

63 befihlet aber Gott denen, [o ba8 wort Gottes hören, das fie jollen 
den Prieftern auch zu effen und trinden geben, wie denn WMtojes auch gebote 
den Kindern bon Srael, ba8 fie den Leviten jre narung und unterhaltung 


gut. ıo,sgeben folten. Und der HERR Gbrijtus faget im newen Teftament: (Gebet 


hin unb prebiget und efjet, wa3 man euch furjebet, wil, das bie 
Zuhörer die Prediger erneeren follen, fie follen von bem jren meder ejjen 
nod trinden. Das ift mu nicht unrecht, ba8 ein Prediger toideriimb erneeret 
iverde, und wird deshalben die Tauffe und ba8 Euangelium nicht verkauft 
noch umb3 Gelt gegeben, jondern wird imb jonjt alles gereichet, und ijt aljo 
beides bertoaret, das ich jold)8 nicht verfeuffen, jondern umb jonjt Yeren, und 
bie 3uborer e8 nicht feuffen, jonbern umb fonft haben folfen. Sch fol dir 
predigen, und du jolt mich erneeren, aibjt bu mir nu nicht, jo gibt mir ein 
ander, ern du mir nu umb Gottes willen etivas gibit, auff das das Wort 
unb ber PVredigftul erhalten werde, und ich lere bid) das Gtt[id) Wort, jo 
jtehet3 recht. 

Aber wenns aljo zugehet, moie hie gelaget wird, das alle Sacrament in 
der Kirchen find berfaufft worden umb Ochjen und Schaf etc, wie fie denn 
predigten: bit mujt opffern, da jtefetà ubel, denn ba8 Heift gefaufft und verfaufft, 
das ijt lauter Kauffmansichafft, fie jolten alfo gejagt haben: Lieber Menfch, 
id) zroinge dich nicht, toilt du was geben, fo ftehet3 in deinem toilfór. Alfo 





!) Hier wohl = Handelshaus, Handelsplatz. ?) Handelschaft, s. DWtb. d. W. 2. 


S]Templo contractum, sed iussit sacrificare. Abusus autem statim ortus, 


quod Templum, Deus, sacrificia et alia vendebantur, id quod tum prohibuerat - 


Deus. Praeceperat enim per Mosen esse alendos Sacerdotes, Sicut et 


£ut. 10,8 Christus: hr jolt mit ihnen eBen und trinden, wa3 fie Euch geben. Ideo : 


autem non statim venditur hoc modo Euangelium. Hoc enim non debet 
vendi nec emi. Certe tamen alendi sunt, ut retineatur Euangelium, quod 
fit sic: Ego coneionor gratis, Tu gratis me alis, Sic recte agitur, sed hoc 





35 Mor] d) 


- 


5 


e 


0 


$a8 zweite Kapitel. 729 


Dr)jolte ber Bapjt aud) thun und nicht Ablas, Mei3 und andere geudeltoerd ! 
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umb3 gelt verfeuffen, jonbern aljo jagen: lieben freunde, id) toil euch ba8 


Euangelium predigen bon unferm HERREN Ihefu Chrifto, durch welchen 


twir haben vergebung ber jünben aus gnaben, auff das jr an jn gleubet, unb 
wil euch mit meiner predigt dienen umb Gottes unb eter feligfeit toile. 
stem, id) toil euch ba8 Sacrament des Leib und 3Bluts CHIRJSTF reichen 
und euch durch bie Abfolution [ret umb fonft? etore fünbe vergeben, fo offt ju3 
von mir begert, ich twil3 euch nicht verfeuffen. Denn wenn ich twolt lernen 
faufffchlagen ? und gewinnen, jo mwolte ich jrgends ein Handiwere lernen. 
MWiderimb, Habe ich nicht zu effen, jo Hilff mir wider und gib mir effen und 
trinden, ja wol ja, ba mus al=[Bt. 478] e8, was mir getfan wird, Gelt vol auff 
tragen, oder der Bapft jehe e8 nicht an. (58 tjt ein lauter Fchinderey * draus gemacht, 
ba fat man Butter brief? gefchrieben, Brüderfchafft und Gefellfehafft, Walfart 
und mehr jarmarf angericht, toeld)8 alles viel Geldes getragen hat, und bie 
Ihumbderen fiben in jven Stifften und plerren jre fieben zeit® nur darıımb, das 
fie jre Prebend davon haben, wenn fie die nicht mehr Betten, jo wer jr bienjt 
aud) aus. Alfo fucheten die Priefter zu Sherufalem auch mur jren genies ", 
[iejjen alles jtehen, was Gott jnen geboten hatte, und warteten allein des, das 
jnen zu jrem Geit bienete, das Deiljt aus dem Haus Gottes ein Kauffhaus 
gemacht, darıımb nimet jid) ber HERR des Tempel? an, wird zornig, macht 
ein PBeitjche ober Geifjel von jtriden und jchlegt fie alle zum Tempel hinaus. 

Er madte ein Getjjel aus ftriden.’ 

DAS hat ein feltam anjehen gehabt, ba8 er aus [trien eine Geijjel 
machet und damit im Tempel alles uber ein hauffen jchlegt. Und hie Debet 
fid) eine grofje frage, woher der HERR CHRISTUS ftrie befomen hab. Und 
jagen eins teils Qerer, das Chriftus fid) mit einem ftri umbgurtet hab toic 
ein Barfuffer Mönch, daraus fab er die Peitiche gemacht. Alfo mus nu der 
[iebe HERR ein Barfuffer Mönch getoejt fein, ijt vielleicht feine Mutter eine 
Nonne ober Gbtijdje? gemwefen, und jpotten die heilofen €eute nod) des HERAN 
Grijti dazır. 


1) — Scheinwerk, Schwindel. 2) — rein, ganz umsonst. 3) — Geschäfte 
treiben. #%) = Wucher, s. Unsre Ausg. Bd. 30°, 279, 22. 5) Dispensbriefe, s. Dietz d. W. 
6) — die 7 Stundengebete (Horen). 7) = Vorteil. 8) — Abtissin, die Form ist 


nicht Lutherisch. 


S]in lege et papatu non servabatur, qui docere debuisset: Non vendam Missas 
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nec Sermones nec Euangelium, sed concionabor tibi, ne tamen fame peream, 
tu mihi da vietum, non ut emas a me Euangelium, sed propter Deum f ut 
bonum opus in me facias, sicut ego in te. Sed ipsi ambo contrarium faciebant, 
Igitur hie dieitur ein fauffhaus. Sie haben gefagt, Er hab eim ftri umb 
fid) gehabt wie ein Gartfeujer. Daher fat er eine geiBel. gemacht, (8 jinbt 
unnube gedanden, Weyl vihe ba gewejen, wird Er ein jtrid oder ettlich aus 


Dr] 


Sef. 11, 4 


Dffenb. 1,16 


S] 


730 Auslegung des exfter und zweiten Kapitels Fohannis. 


Aber er wird on zmweifel wol ftriek gefunden haben, denn man viel Ochlen, 
Rinder, Schafe, Kemmer und ander VBihe im Tempel gehalten fat, fo werden 
ba auch ftri gnug gewvefen fein, ba hat er balde einen oder ziveene erroujdjt 
unb eine Geiffel draus gemacht, bie Keuffer und Berfeuffer mit Oden, Kelbern, 
Schöpfen und Tauben hintveg gejchlagen, im Tempel und auffer dem Tempel. 
Denn das Bihe ift aufjer dem Tempel gehalten worden on allein, was Tauben 
gewweft find, bie Hat man wol im Tempel halten fönnen. Mlfo ijt diefer 
unnugen fragen und fügen auch jr recht gethan, ob der HENRN ein Barfüffer 
Mond geiweft jet ober nicht unb feinen Gürtel zur Geiffel genomen. 

Dis ift aber wol einer frage wert, toorüumb der HENN hie mit ber 
fauft drein greifft, fo ex doch zuvor allein durchs wort alles gethan hat? und 
nu til er mit ber getoalt unb mit der that dran, jchlegt mit den feujten drein 
jo er doch nicht ein folch Regiment tolte anfahen und darımb feinen Apofteln 
warlich hart verboten hat, dag fie fid) ja des Schwert? und Weltlichen Regi- 
ment3 nicht annemen jolten, jondern Furften und Heren damit begemen faffen! 
Wie fömet3 denn, ba8 er jelber mit den Feuften drein greifft und macht fid) 
jelgam? und tmwinderlich guug, al8 twolt er mit gewalt regiren und die Herrn 
zu Ssherufalem meidlich eintreiben? wie ein mweltlicher Herr, jo er bod) fomen 
ilt, ein ander Neich anzurichten? nemlich nicht ein Weltreih, da er mit ber 
fauft drein fchmiffe, Fondern ba8 mit dem predigen, feren, Strafen und tröften 
jolt umbgefen, auff das die Leute touften, toie fie gegen Gott fid) Halten folten, 
ba8 fie am den Son gleubeten, two nicht, da e8 mit jnen verloren were. Und 
alfo war im Propheten Gjaia auch geweifjaget, wenn Mejftas feme, jo twirrde 
er ein £muttel oder ftecen mitbringen, aber biejen jeden wird er im Munde 
füren. Wie denn der HErr Chriftus auch im Bapfthum ijt gemalet worden, 
da3 aus feinem Munde ein Schwert auff. einer feiten gehe und ein Lilien ziveig 
auff der andern feiten, und das er bie |pifert des Schwert3 gegen den Menfchen 
feren jolle.* 

(ber man hat Chriftum nicht recht gemalet, Jondern alfo folt er Gontra- 
feiet worden fein, das ein Schwert, Anuttel, Rute oder Prügel aus feinem 
munde gienge, gleich moie in der Offenbarung jyoanni8 am erjten Gapitel ber 


!) — darin freie Hand lassen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 237, 31. 2) — gebärdet 
sich sonderbar. 3) — gehörig hernehmen, in die Enge treiben; s. oben S. 23, 29. 
*) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 678 Anm. 1. 


den ftellen genommen habenn 2c. Sed magnum est et mirabile, cur Christus, 
cum nolit recipere Regnum mundanum, tamen politice agat, cum tamen homo 
privatus fuerit. Dietum quidem est in propheta, quod virgam et gladium 


$d.1n4gerat in ore: “Pereutiet virga oris sui? Das jdmerbt joll aus bem munde 


gehenn, nicht sieut. pingitur, sed non recte, nein 2c. Das heift ja, das Chriftus 
nicht Fol furem ein fanbtjdjoerbt unb Danbruete, illud enim est Magistratus 


— 


0 
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Da3 zweite Kapitel. T9l 


Dr] Guangelijt einen Man fihet, aus des munde gieng ein jdjaxjf, zweiichneidig 
Schwert, und jein Angeficht Teuchtet toie bie helle Sonne. Und aljo ijf er 
aud) im Gaia Gap. 11. gertalet, ba8 er werde bie Exde jdjfagen mit der Rute Sei 11 4 
unb Schwert jeine8 Mundes. Und in ber offenbarung joanni8 am neum 
zehenden Gap. tirb gejagt, das, bie das Thier angebetet haben, find in den bens. 19, 15 
feurigen pfuel geivorffen, und die andern worden ertoürget mit dem Schwert 
be8, ber auff dem Pferde ja]8, ba8 aus feinem munde gieng etc. &3 ijt aber 
ein Schwert, ba8 jme nicht in den mund hinein gieng, jonbern ba8 Deraujjer 
gehet, bedeutet, ex jolle fein Reich ober Schwert im munde füren, denn Chriftus 
ı nicht fein Regiment, Schwert und Nute in der fauft firen werde, das denn 
gehört den Eltern, bie jollen die Rute brauchen, die Oberkeit und Metfter 
Hans, ber Hender, jollen ba8 Schwert füren. Sondern e8 fol feiffem eine 
Mundrut ober SFtunb]d)mert, und alfo nennet ©. Paul. auch Gottes toort des 
Geiftes Schwert, unb mil ©. Baulus da Chriftum und alle Prediger be8 6»5.6, 17 
:w Gottlichen Worts abmalen, wie fie fid) halten follen, nemlich, das fie bie 
Leute lerem werden durch das Schwert des Mundes, durch ba8 Schtwert be8 
Geifte8 ober durchs Göttliche wort, und das ijt die Rute, damit man ftrafet 
und jdjt, bie auch fol aus dem Munde gehen, wie Gjaia8 Tpricht, ex’ werde Sei. 11,4 
mit ber Nute feines Mundes das Land fchlagen und ben Gottlofen tödten, 
s) nennet bie Rute be8 Mundes das Wort Gottes. 
Da3 gejchiet, wenn Gott bexbamet und ftrafft die welt, jo ungleubig iit, 
und jpridjt: Wer nicht gleubt, ber ijt verloren, wer bie Ehe bricht, jtilt und 
Gott leftert, Eltern ungehorfam ijt, nicht Gottjelig und erbar lebet, ber ijt 
ichon tob unb gericht. Das ijt das Schwert des Göttlichen toort8, ba id) 
> berdame alles, was die Menfchen thun, und bie ganke Welt unter die finde 
jtoffet, damit hHawe ich niemand den fopf ab, jteupe niemand mit Nuten aus, 
fondern mit dem Munde fate, jtrafe, fteupe und urteile ich. 9((jo hat Ehriftus 
ba8 Mimdlihe und nicht das Teuftliche? Schwert, das wort Gottes ijt fein 
Schwert und Rute, damit er bie gante Welt jtraft. 


1) — in den Bann der Sünde schließe, für sündig erkläre. ?) Bildung Luthers 
wie unten Yauftjchwert. 


30 offieium, &3 fol ein jd)merbt fein, das zum munde heraus gehet Ebr: 4. *vivus Hebr. 12, 4 
sermo. Item alibi: 'eladius oris Spiritus, Das feit ein geiftlich fchtwerdt, ers. o, 11 
Er toirbt bie Erden jchlahenn mit ber rueten de3 mundes i. e. verbo Dei. 
Quia gladius oris nihil aliud est quam verbum Dei. Verbum Dei enim 
condemnat homicidas, adulteros, idolatras, contemptores Dei, illud verbum 
occidit, et sie dieitur gladius oris. Regnum igitur Christi est ein mundtlic 
ihmwerdt und mundtliche rutte. Warumb nimpt Gr denn ein faujt jchmwerdt, 
welch8 eines bauren were ijt, wirdt alfo ein weltlicher herr, vedt nicht allein 
mit dem munde, jonbern thutt auch mit der handt bagu ? Responsio: Nondum 


3 


x 


Dr] 


Matth. 19, 1 ff. 


Soh. 5, 16 
Matth. 12,8 


S) 


S0. 5, 9f. 


1928 Auslegung be8 erjten und ziveiten Kapitel3 Syofannis. 


Dieweil denn fein Reich nicht ein Fauftichtwert ift, fondern ein Schwert 
des Geiftes und Mundes, wie fomet8 denn, das er fie wider die Priejter des 
Tempels alfo hart und unfreundlich handelt und greift mit ber Fauft und 
Nuten drein und nimet fid) des an, das jonft der weltlichen SOberfeit 
gebirrete? Handelt er nicht Bie auffehurisch? 

Davon haben bie ever allerley difputiret, worimb ex nicht dran aenüget 
ilt, ba8 er mit dem Munde fie gejtrafft hab, jonbern auch bie fauft anleget? 
Aber man jol alfo drauff anttoorten lernen, ba8 der KERN zur jelbigen zeit 
mitten ztwifchen dem alten und newen Sejtament geivejt oder zioiffchen dem, das 
Mojes im Bol Afrael geitifftet Hatte, und zwijchen dem, das Chriftus nad) 
feinem tode durch einen heiligen Geift und durch bie [81.479] predigt be8 Guangelij 
anrichten jolte, Gr fid) bisweilen gar Moftiich jtellet und hHelt ba8 Gejeb in 
vielen ftüden, fefft fid) bejchneiten, im Tempel opffern, gehet alle jar dreymal 
auff die Felt gen Sherufalem wie ander leute, denm ba8 fat Gott im alten 
Teftament geboten, jtem er gebeut ben Aufjegigen, ba8 fie jid) jollen den 
Priejtern zeigen nad) dem Gejeß, thut aljo viel nad) dem Ge]et Mofi. 

MWiderumb, tfut er auch viel nad) dem nemen Teftament, al3 Matthei 
am zröölfften Gapitel, ba die Junger bie Ceren ausreufften am Sabbathtage, 
und er briimb gefcholten ward von ben Pharifeern, bie ba murreten und jpradjen: 


eb, Soanni8 Singer halten den Sabbat, deine junger aber nicht, ba feret er zu! : 


unb verteidiget feine Junger und felt den Sabbat nicht, fpricht: der Sabbath 
gibt mir nichts zufchaffen, ich bin fein Herr und nicht ec mein Herre, darıımb 
jo Belt ex den Sabbath unb feft jn auch zu mweilen nicht. Und joan: 5. Gap., 
ba er den blinden am Sabbath jehend madjet, und fie jt baxümb tödten twolten, 


da jaget er: ch bin aud) ein Herr uber den Sabbath. Und thut der (rr nidt » 


ipie Mofes Schuler, jondern als einer, ber nu unter dem newen Teftament 
war, in welchen jolte Mojes Gejeß auffgehaben fein, und nu ein Geijtlich 
Regiment durch bie predigt be8 Euangelij in ber gangen Welt angericht werden, 
da man jid) nicht olt be8 eufferlichen Regiments ammajjen, jonbern mit dem 
Wort regiren. Wenn er toil, jo Belt ex Mojen, wenn er nicht wil, jo gehet 
er uber Stolen fin, und darıımb ftellet er jid) hie jo ernftlich al3 Mtofes jelber 


1) Etwa = ist er sogleich bereit; vgl. oben S. 334, 19; 455, 18. 





abrogatum erat vetus Testamentum, Lies fid) bejchneiden, im Tempel opffern, 
gieng auff bie Oftern gen Serufalem, Das alles ijt8 aede Mofi unnd gehort 
nicht zum Neiwen Teftament. Widerumb lejt Gr die Saat aufreuffen, Belt! 
und belt den Sabbath nicht Ioannis 5. Sic quando vult, servat Mosen, 
quando non, eum repudiat. Sic etiam hie. Moses autem si quid fuisset, 
eiecisset istos nummularios. Christus igitur subiicit se Mosi et paret eius 
mandatis, sicut Moses multos occidit, Thut ex8, fo ijt8 qutt, thutt (r8 nicht, 





?)) Wohl überflüssig; vgl. Z. 21; oder verschrieben für heilt? 


Da3 zweite Kapitel. 733 


Dr)oder als Moft Difeipel. Widerumb ergeiget er fid) als balde als ein Herr, 
der beide Regiment innen hat, das Weltlich und Geiftlich, oie er denn hie thut. 
Denn jo Mojes, David, Elias, Helijeus ober jonjt einer aus den fromen 
Königen und Propheten des Qyubijdjen Volds were die zeit in Tempel fomen, 
Dette er eben al]o gethan, wie hie der Herr thut, und mit feuften drein 
geihlagen, ja nicht allein mit feuften, jondern mit jteinen zugeworffen, tie 
denn auch im Geje& Mojes befohlen hatte von ben Abgdttifchen, dag man fie 
jteinigen folte. So thut jm der Herr nu, als fey er nur Mofes Schüler unb 3.mMoie2o,2 
al3 jtedle er unter bem Mofiichen Regiment, da niemand bon den Prieftern 
jt ampt ausrichtete, Sondern alle VBerfurer bes Volds waren. 

Und thut folche that nicht als Chriftus, Tonbern al8 Mofes, und al3 der 
fid) unter das Gejeb gegeben hab, und zeiget damit an, das er ein HErr feb, 
der beide Regiment in feiner hand Hab, al8 lexen und mit der that trafen, 
wie Mojes gethan hat, unb nad) bem Geje& Mofi greifft er bie jadje mit ber 
fauft und that an. Wie er8 nu made, jo jet e8 wol gethan, toil er fid) unter 
Mofen geben, jo ijt8 recht, toil ex8 nicht thun, jo ifts auch nicht unrecht, denn 
er ijt8 aud) nicht Fchuldig, dietweil er ein Herr des Gefeges und Sabbath ijt. 
Gr mag3 nad) jeinem willen und wolgefallen machen, denn er ijt König und 
ein Freiherr und hat zuweilen ba8 (Geje& Miofi gebraucht und geftrenge 
gehalten als einer, der bem Moft untertvorffen, er ijt8 nicht fehuldig getvefen, 
ba8 er dreimal be8 jar8 in Tempel gienge, ba er8 aber thut, ba thut ex3 
willig unb gerne, widerumb, wenn er ba8 Geje& nicht halten toil, ba tfut ex 
auch bilfich und vedjt. Sarümb jo tfut Got ftus hie nicht unrecht ober als 
ein 9fuffrfurer, denn Gr fat das Gejeb Moft für fid, welches befihlet, man 
jol die jenigen tödten, fo 9(6gbttexey anrichteten. Wiervol wenn ex3 unterlafjen 
Dette und fie nicht mit Geificheln! gehawen, jo Dette er8 auch thun mögen. 
ECHRISTUS ij eben im mittel? gewefen zwijchen bent newen und alten 
Zejtament und hat3 beides getrunden? und gefojtet. Sie helt er das Gejet 
Moft, wie er fonft offt gethan fat, denn was ich jchuldig bin, das mus ich 
x0 tun, was id) aber toillig thu, das fan id) wol unterlaffen, und hat aljo 
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1) — Geifleln, Peitschen. 2) — in der Mite. $) — an beidem teil 
genommen. 


SJift Gr8 nicht jdjulbig, toil er den Sabbath haltten, ijt8 qutt, too nitt, 1jt3 
aber guit. Wenn Sch einem fnedjt einen Roc jchende, ijt8 qutt, toil hs 
nicht thun, fo bin ds nicht Jchuldig. €o tfut aud) Gbrijtus, was im gejeß 
geboten ijt, nicht ba8 Er3 mu3 tfun, fondern das Gr8 toil thun, So hat Er 
35 fid) aud) unter den Mtofen gegeben unnd toil Mojes jein, weyl x8 nu thutt, 
its xecht, Bett Exr3 aber nicht wollen thun, jo hett3 bod) nichts gefchadett, 
Darumb ift Er nicht ein Auffrhurer, Denn er thutt nad) dem gejebe, welches 
da jagt, wer abgotterey treybet, jol getodt werden, Er aber felt jid) ein wenig 3. Moie20,2 
Mofiieh, Hat unter Zeiten mit, unter Zeiten aud) gar wider Mofen gehaltten. 


734 Auslegung be8 erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr) Chriftus allmehli bas Gejeb Moft umbitoffen wollen, wenn er8 nicht 


gehalten hat. 

Marei am 11. Gapitel jtehet gejchrieben, das ber HErr jo zornig und 
untoillig geivejen jey, ba8 er aud) nicht bab wollen zulafjen, das jemand etwas 
durch den Tempel fruge, warıımb nicht? nicht, das e8 jo ein groffe Sünde 
ivere, ba8 jemand ein Korb oder $ya]8 durch den Tempel getragen Dette, denn 
e8 lautet jeer nerrijd), ba8 er getveret hat, ba8 man nicht etwas durch ben 
Tempel trüge. Sondern er hat wollen den Tempel reinigen und anzeigen, das 
e8 nach Mofi Regiment nicht füunde were, und weil Mofi Regiment nod) ftunde, 
jo möcht mans wol halten, aber toenn Chriftus feme, unb e8 mit Mofe gar 
auff3 ende fomen ! were, da jolt e8 alles verboten fein, darıımb jo braucht er 
hie eine Miofiiche gewalt und handelt nicht nad) dem Guangelio. 

Darımb fol man diefe that Chrifti nicht zum Grempel ziehen, bie et 
nicht al3 ein Diener be8 neiwen, jonbern als ein Diener des alten Xejtamente 
und Mojes Schuler getfan Hat. Der Teufel fat8 die Widerteuffern, bem 
Munter und den Bapft geheiffen, das fie nad) dem Schwert griffen haben, 
das Gfrijtus feinen Apofteln und Predigern gant und gar verboten hat zu 
füren. Uns gebüret auch nicht aljo zu handeln, denn toit find Chrifto nicht 
gleih, Er ijt ein HErr uber Mofen, das find wir nicht, e$ ijt niemand uber 
Mofen denn alleine Ehrijtus. 

Und jollen nu bi8 ans ende ber welt die atoet) Kegiment nicht ineinander 
gemenget werden, toie zur zeit des alten Teftaments im Zudischen Bold gejchahe, 
jondern von einander gejonbert und gejdjeiben bleiben, jol man ander das 
rechte ENLUANGELJUM und den rechten Glauben erhalten. Denn e8 ijt toeit 
ein ander ding umb das Reich Chrifti denn umb das Weltliche Regiment, welchs 
den Furften und Heren befohlen ijt, und, wer ein Prediger ijt, ber Yafje das 
Weltliche Regiment zu frieden?, auff das er nicht ein gemenge? und unordnung 


1) = Moses überwunden, sein Gesetz abgeschaft worden w. 2) = beiseite. 
3) — ein Durcheinander. 


$]38a8 Er nicht jdjufbig war, Hat Er mogen laßenn ober thun. Er ijt gleich 


Mait.ıı,ısin medio veteris et novi Testamenti getoejenn, Marcus jagt, Er jeg jo 


untillig getoejen, Das Er fein zeug ober tvaBerfrug hat toollen tragen lafjen, 
weyl Er eben zu Mofis Zeiten ijt gefomen, hat Er jid) unter das gejet 
gegeben, auff ba8 Gr jein Diener Stolen verdammet, al3 were Er unrecht, 
und thutt alfo Mofi3 ampt. Darumb bienet biejer text nicht bor bie toibber- 
teuffer unnb auffehurer. Er fat geubt ein weltlih, das ijt ein Mofiich 
werd, ob er wol Mofis Herr war, wurff Gr fid) bod) unter ihn, wir aber 
jollen dem toerd nicht nachfolgen. Denn im Newen Teftament ift3 Regiment 
unnd bie rutten unterfchieden und fol unterjdjeben fein. ch Babe eine mundt- 
fide, geiftliche rutte, Du aber eine fauft, hand, weltliche, Yeipliche rutten. So 
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Das zweite Kapitel. 135 


Dr] anrichte, denn toir follen bie Kirche regiren mit bent wort ober Mindlichen 
Schwert unb die Rute des Mundes füren, dagegen jo fat die weltliche Oberfeit 
ein ander Schwert, als ein Fauftjhwert und hölkerne Rute, damit der Yeib 
gejchlagen toirb, aber des Predigers Rute Tehlegt alleine bie getvifjen, welche 

> Wien, was man jage. Darımb jo müffen diefe ziwo Nuten und jchmwerter 
unterjcheiden werden, auf ba8 einer dem andern nicht in fein ampt falle, 
denn fie greiffen alle nad) dem Schwert, die Widerteuffer, Münter, der Bapft 
und alle Bijchofe haben herrfchen und regiren wollen, aber nicht in jrem Beruff, 
das ift der leidige Teufel. 

10 Dagegen jo wollen jbt die weltlichen Oberkeiten, die Furften, Könige 

und Adel auff dem Lande, auch die Richter auff den Dorffern das Mundliche 

Schwert füren unb die Pfarheren lerem, toa8 und foie fie predigen und den 

Kirchen fürftehen wollen. Aber jage du jnen: bu Starr und Heilofer tropff !, 

warte bit deines berujfg, predige bu nicht, [a8 joldj8 deinen Pfarheren thun. 

MWiderumb jo werden bie Rottengeifter nicht auffhören noch bleiben bey dem 

Mundlihen Schwert jonbern al3 die 9(uffrürer greiffen nach dem Weltlichen 

Schwert und auff dem Nathaufe regiven tollen, das thut alles der Teufel, ber 

nicht feieret, bi8 er bieje ziwey Schwerter in einander menget. [81.480] &oldjs ijt 

nicht neiwe, ba8 der Teufel alles ineinander breuct.? Aber toiffe bu, das ber 

: Keifer oder weltliche Oberkeit fol ein eifern Schwert und hölkerne Rute füxen, 
aber iir Prediger haben die Rute und Schwert be8 Mundes, ber weltlichen 
Oberfeit Rute gehet ung Prediger des Gött| lichen wort3 nichts an, toix jollen unjer 
Geiftlih Schwert unb Mundruten füren, wer denn darauff nicht? gibt nod) 
etiva3 barnad) fraget, ber fave jmer hin, "mer nicht gleubet, ber wird verdamet’. Matt. 16, 16 

x Als, wenn man einen in Bann thut, das er ein Mörder, Hurer oder Che- 
brecher jey und dergleichen, da hab ich jm gehawwen, e8 jind eitel Geiftliche 


- 
= 





18 GColdje8 im Kustoden A 


1) Etwa = wnnützer Schwachkopf; vgl. oben S. 339, 4. ?) = durcheinander 
bringt; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34', 214, 9. 


S]fof8 unterjdjeiben fein nad) Ehrifti auffartd, Da Viojes nu auffgehaben ijt. 
Gin jeder lerne, wer nur lernen fan, Das wir bie 2 jchiwerdt unterjfcheidenn, 
Denn tir jeden, wie bie Rottengeifter nad) dem jchiwert greiffenn, geiftliche 

30 wollen weltliche faujtid)terbt faber, Die weltlichen herenn wollen das mumndt- 
liche treyben, wollen bie pfarheren predig lernen, Unfere Eddelleutte wollen 
nicht leiben, da ber p[arferr funde ftraffen jelle, und greiffen alfo in ein 
ander Regiment. Wenn tir aber unter Moje eren, jo mochtS gelttenn, Aber 
toit Chriften jollen unjer jd)mert furen unnb befaltten, das uns gegeben, das 

35 bu furft ac. dein eifern jchmwerdt, Hulgerne vuttem behaltteft, Sch aber mein 
geiftlich. Die toiberteuffer wollen diefen unterjdjeib nicht Leiden. G8 gefet 
nicht recht, menn ch jage: Du Richter, aljo joltu ftraffen unnd jchlahen, toie 


736 Auslegung des erjten und zweiten ftapitel8 Johannis. 


3x] Schtvertfchlege, wilt bu fie nicht fülen und glewbeft nicht noch toilt bid) 


mehr Schlagen lajjem, was frage ich denn barnadj? du mwirfts einmal tool 
inne werden. 

Und id) vermane euch, bie jr einmal der gewwifjen und Chriftlichen Kirchen 
Sever werden follet, jehet zu, das jr bey bem unterfcheide bleibet, denn wirds 
gemenget, jo wird nicht3 draus, denn al3 balde, wenn der Fürft jaget: forejt 
dur, Prediger, lere mir jo und jo, jchilt und ftrafe nicht aljo, jo ift3 gemenget. 
Widerumb wenn ein Prediger auch fürgibt: höreft bu, Oberfeit oder Richter, 
du joft vecht ]predjen, wie ich til, jo ijt8 auch unrecht, denn id) fol jagen: 
bu haft deine Necht, Gejebe, getvonheit und weife, darumb darffeft du nicht 
nad) meinem fopff und willen ober nad) meiner Schrifft Recht Tprechen, fondern 
nad) deinen Gejeben. 

St merdet3 jefen, ba8 der Teufel Toiber mengen ioirb, foie denn der 
Bapjt zuvor das Geiftlih Schwert ins Leibliche Schwert aud) gemenget fat 
unb hat des ein Spiegel! oder Erempel von diefem Sext nemen vollen, aber 
e8 ift eine fügen. Denn Chriftus hat nicht aljo gethan tote ber Bapft, fondern 
er handelt hie als ein Schuler und Junger Moft, der unter Mofe tvere, toie 
]onit David ober ein ander joldjà aud) gethan Bette, e8 hats fein Apoftel 
ECHrifto nad) gethan. Aber bie Bilchofe wollen jbt beide Schwert in feuften 
haben unb uber die Könige und Furften regiren und mengen8 unter einander, 
welch3 gar faljd) und unrecht ijt. 

Sarümb jo tirb ung ber Bapft nicht jdjaben und das Guangelium 
Ichwerlich nemen, denn er ijt zu [eer geichlagen, |onbern unjer Sundern, bie 
vom Adel und die Furften, auch bie bbjen jyurijten, bie werdens thun, bie 
mit getoalt jbunb einher gehen und wollen die Prediger leve, tva8 jte predigen 
jollen, wollen die Leute zivingen des Sacraments halb jre8 gefallen8, denn 
man müjje ber Weltlichen Oberkeit gehorfam fein, darumb jo mujjet jr, tie 
tir wollen. Und ijt al3 denn das Weltlich und Geiftlich Regiment ein Kuche?, 
das fat der Bapft auch gethan, er fat das Mimdliche Schwert ins Weltliche 
Negiment gefirret, damit ift das tort Gottes verlofchen. 





») Etwa = Gegenstück, einen entsprechenden Fall, Analogie. 2) — gleich; vgl. 
oben S. 98, 7. 


S]:30)8 toil haben. Widderumb too der Richter jagt: Jo foltu predigen, hat Er 
aber! inn ein ander Regiment gegrieffen. Sch jage e3 euch zu, jehet auff, lernts 
recht, e3 toirbt ber unterjcheidt nicht bleybenn. Der Bapft greifft mit ber 
fauft, rutten drein, Aber nu wird ung der Bapft das Euangelium nicht mehr 
nemen, denn man fennet ihn nu tool. hr aber werdet3 thun. Der Bapft 
fur ins toeftfid) fehiverdt, nu ijt Er gejchlagen, aber igundt faren die weltlichen 
in$ geistliche, und ift eben fo arg al8 vorhin unter dem Bapft, Das iyd) Toll 
predigen, foie mein Richter toil, wie denn bie furften mandat geben: Du jolt 


1) = wieder. 
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$8 zweite Kapitel. 731 


St feret fid) das blat umb, denn man macht aus dem Fauftampt? ein 
Mimdlich ampt, und wollen bie Weltliche Herrn das Geiftliche Regiment füren 
und den Predigjtul und Kirchen regiren, das id) predigen fol, was der Furfte 
gerne foret. Da trete denn der Teufel her an meine ftat und prebige, denn 
fie nemen ba8 Schwert des Geiftes unb Mundes und machen Geifjeln und 
Peisjchen draus und treiben aus der Kirchen nicht die Keuffer oder Verkeuffer, 
jondern bie warhafftigen lerer und Prediger. Das gehet heute zu tage im 
fhwang, und daher jchlegt man an alle Kicchthüren ernftliche (Gbict und 
Mandat, ba man gebeut, das bie Leien nur eine gejtalt des Abend mals 
gebrauchen follen, und dag man predige, was jnen twolgefellet. Und dirffen 
dazu Fo unverfchemet jchreiben und raten eine gejtalt des Abendmals zu 
empfahen, denn die Könige, Fürften und Hexen wollens aljo jbt haben. 

Das id) alio jdjier nicht weis, was man thun fol, denn auff beiden 
leiten ijt der Teufel gar zu hefftig unb feret alfe8 umb, entiweder ber Bapit 


» toil mit beiden Schwertern regiren oder bie Furften, Edelleut, Bürger und 


SBator wollen jre Pfarhern meiftern und beide Schwert auc) haben. Aber 
dag mundliche Schwert jol bleiben bet ben Predigern und demnach bey den 
Weltlihen Negenten ba8 Fauft ampt. 

Da3 je) gefaget bon ber frage, marümb Chriftus mit ber fauft drein 
greifft unb bie Keuffer und Serfeujfer aus dem Tempel treibet, denn joldjs 
thut er nad) dem Grempel Moji und er Bette fie auch gar mögen todjchlagen, 
wenn er getwolt Bette. Aber wir jollen jolches nicht zum Grempel anziehen, 
denn wir haben nicht beide Schwert, wie Mojes gehabt hat, ala Mund und 
Fauftjchtwert, jondern nad) dem das Gejeß auffgehaben ijt, jo ijt ben Weltlichen 
Keifern, Königen und Fuürften das eiferne Schwert ubergeben, aber den Apofteln 
und ung Predigern das Mimdliche Schwert zugeftellet, aljo jol8 gejcheiden 
bleiben, ba helffe halten, wer ba fan. Denn mo die Furften foldje8 in 
einander mengen wollen, toie fie denn jbt thun, jo helff uns Gott 
gnebiglidj, das wir nicht lange leben, auff das wir fol unglud 
nidt fehen, denn da mu8 alles in der Gbriit(iden Religion zu 
brümmern fallen, wie denn unter dem Bapfthum gejdjeben ijt, ba 
bie 8i[djofe zu Weltlihen Furften worden find. Und wenn jbt bie 
Weltliden Herrn zu Bepften unb 33ijdjofen werden, das man jnen 


1) — geht es umgekehrt; sprichw., oft bei L. ?) Vgl. oben S. 732, 1 Faustschwert. 


nicht beiderley geftallt nemen, [olt vom Bapft nicht abfallen. Das ijt aber 
der rechte lanbtveg, ben man joít tretten, Das weltlich jd)toexbt auff einer 
jeitten und geiftlich auff der andern feitten bleybenn. Darumb jol mu dis 
tud Chrifti nicht zum Exempel gebraucht werden. Denn Gfrijtus unter dem 
Mofe Bat wollen jein. Helff aber nu haltten, wer haltten fan, diejen unter- 
jcheidt, da3 die weltlichen nicht in8 geiftliche 3c. 

Luthers Werke. XLVI 47 


738 Auslegung be8. evjtert uud zweiten Kapitel3 Kohanniz. 


Di]predige unb jage, a8 fie gerne hören, jo predige zu der zeit ber 
[cibige Teufel!, ber wird aud) predigen, wir aber mögen Gott bitten, 
ba8 beide teil nicht aljo jre3 Ampts3 misbrauden. 

“Seine Jünger aber gebadjten dran, das gefchrieben jtehet: Der 
Giber umb dein Haus fat mid) gefrefjen. 


ID» haben neheft gehört, nad) bem bie jünger des HERAN Chrifti 
gefehen und gehöret Haben, toie der HERR die Süden gefcholten, das 
fie au8 dem Tempel ein Kauffhaug gemacht unb bte Keuffer und Berkeuffer 
mit aemalt hinaus gejchlagen und getrieben hat, toe[dj8 gar ein münberlid) 
were ijt. Das er eine SBeit]dje aus Stricken madjet und mit ber fauft drein 
greifft, ba8 e8 anzufehen ijt getoe]em, al3 wolle er mit ber faujt in8 Regiment 
gegriffen haben, jo bod) von jm gejchrieben jtumnbe, toie neheftmal? gemeldet, 
das er durch ben Geift oder Schwert feines mundes regiren toirde, denn er 
twolt ein Reich anrichten, da e8 nicht mit Schwertjchlegen zugienge, jondern 
ba8 ein Reich wer be8 Worts und Geiftes. Sarümb vertounbern fie fid) druber, 
und war jnen gar frembde, ergerten fid) fehter dran, dieweil fie furhin von 
jm dergleichen nicht mehr gejehen hatten, und nichts an jm denn eitel juffigkeit 
und freundligfeit gelpürt, ba8 er mit ber fauft erjt dran twolte. Aber ber 
Guangelift Joannes jebet dazu: die Junger gedachten an den Spruch, das 


wi.co 10gejd)rieben ftunde Pjalm 69.: “Der Giber umb bein $au8 hat mid) 


gefrejjen’, welcher Bjalm burdjaus von Chrifto geredet wird. 

[81.481] Hie fiehet man dennoch, ba8 in biejem bold die heilige Schrift wol 
twird fein befant gewefen und das fie mit vleis in den Synagogen und Schulen 
getrieben tooxden fey, jonderlich aber hat man den Pfalter bem Bold firrgeleget 
und befant gemacht, ba8 fie haben bie Pjalmen gelejen, gepredigt und gehandelt, 
da3 man tool fifet, das in allen Stedten und Fleden find Priefter und Leviten 
geiwejen, bie haben jre Pfarren, Kirchen und Schulen (welche man Synagogen 
nennet) gehabt, dahin fid) das bold, Gottes wort zuhören und zulernen ver- 
jamlet hat. Und fie alfo find berjorget geweien, das bie Schrifft der Propheten 
unb bie Plalmen bleijüig find ausgeleget, der Tempel zu Sherufalem bleib 





4 Die 18. Predigt Sabbatho pojt vincula Petri. r 29 verjamlee A 


1) Erg. "nicht ich’; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°,551, 24; Bd. 45, 582, 14. ?) = neu- 
lich, jüngst. ®) D. 4. erklärt. 


Pridie Mathei 1538 D. M. L. Ioannis 2. 


Ipsi fere discipuli seandalisati sunt in hoc facto. ps. iste, in quo hie 


Pi. 69, 10textus ponitur: "Zelus domus tuae' ac. totus est de Christo. Notandum, 


quod etiam populus sit institutus in psalterii Cantionibus xv. Nam discipuli 
certe non sunt summi pontifices, sed despecti, contempti, inopes. Magna 
igitur fuit apud hune populum Religionis reverentia et disciplina. Tam fuit 
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gleichtool in feinen wirden?! und die Oberfte ober Heubtpfarrticche, bafin fie 
de3 jar8 drey mal famen zum zeugnis, das fie fid) an den Gott Dilten, ber 
bajelbjt zu toonen 3ugejaget fatte, und xechenjchafft jre8 glaubens und ere 
toeten. Alfo fein waren bie Kirchen beftellet unb geordnet in diefem Bold, 
und bie Schrifft teglig gehandelt, ba8 aud) die einfeltigen davon ein zimlichen 
verjtand? fetten, was in den Pjalmen und Propheten gejchrieben jtünbe, und 
foónbten8 behalten. Wie denn aud) jgund, Gott Iob unb dand, unfere Kirchen 
alfo beftalt find, das man dennoch? ba zufamen fomet, Gott anzuruffen, 
zuloben, zudanfen, ba8 Wort Gottes reihlic) darinnen getrieben wird, das 
auch ein einfeltiger, grober Man bie Schrifft etlicher maljen verftehen far, 
tvie denn bey den Juden folches auch gewefen ijt. Wir toifjen je, tvas be8 
HERAN ChHriftt Sünger fur leute getoejen find, nicht Kluge, Hohepriefter, 
Pharifeer und Schrifftgelerten, fondern waren arme Betteler und fi]djer, geringe 
leute, Petrus, Andreas und Bartholomeus, bennod) kennen fie den Pjalter, 
foren jn lefen, fingen und predigen, haben aljo die heilige Schrifft gelernet, 
haben jdjíedjt von zuhören lernen müffen, ba8 fie e8 behalten und daran 
gedacht haben. 

Alfo fihet man dennoch, was bie zuht und bermanung zum Gottlichen 
wort thut, wenn man die Leute treulid) und vleifjig unterrichtet, und bie 
leute audj mit vleis zuhören. Und mus fonderlich in diefem bold ein feine 
zucht, vleis und gehorfam getoejen fein, das fie vleifig zugehöret haben, wenn 
man gelungen und gelefen fat in jren Schulen oder Kirchen, wenn fie am 
Sabbath zujamen fomen find, zupredigen, zu beten und zufingen, moie toir in 
unjern Kirchen thun. 

Dis Exempel der Jünger fol ung auch reiten, das twir Gottes wort 
gerne Hören, gleuben und annemen, bie Abfolution empfahen, Sacrament 
brauchen. Weil nu dem aljo war bey den Juden, jo ijt8 nicht wunder*, das 
bie lieben Junger in Galifaea in jven Schulen den &prud) aus dem Pal 
behalten Haben, aber das ijt fich gubertoünbern?, das fie jm eben auff biefe 
that Chrifti deuten fonnen*, al3 jet e8 eben von dem außtreiben ber feujfer 
und berfeujfer geredet und jonjt von nichts anders. 


26 Abjofution A 


1) — in seinem Ansehen (und Gebrauch). 2) — befriedigendes, angemessenes 
Verständnis. 3) — noch (zeitlich). 5) — zu verwundern. 5) — darüber hat man 
sich zu verwundern. 9) — haben deuten können. 


S] populus Tudaieus ordinatus quam nunc Ecclesia. In plerisque enim Civitatibus 


35 


fuerunt Sacerdotes et Levitae, non tantum lerusalem, sed ubique fere 

synagogae, ubi convenerunt. Ideo etiam nune huiusmodi templa aedificantur, 

ut conventus celebrent nomen Dei. Quomodo autem istis Diseipulis incidit 

haec huius sententiae applicatio? Mirabilis sermo, sed ipsi in sua lingua 
41* 


740 Auslegung des evjtem und zweiten Rapitel8 Syofannia. 


Dr] 63 ijt aber jelgam geredet: "Der Eiver hat mid) gefreffen’, aber fie 
habens nad) ber Ebreifchen j]prad) art verftanden, und ijt bie]e rede jnen nicht 
unfenbtíid) geweien, denn fie haben die Propheten vleifjig gelefen. Da fie nu 
diefe that Chrifti nicht verdamen fünnen und gebenden bod), worumb hat er 
mit ber peytjchen aljo augejd)lagen und twider jte al]o rumoret!, deuten fie e8 
aus Yauter guter wolmeinung auff das bejte, das fie jn entjdju[bigen, als 
wolten fie jagen: e8 ift ja war, es ijt jm ein wenig zu viel gethan, das er 
ein jofdjern rumor! unter dem 33oÍd anrichte, aber tie jof man ihm thun? 
wer GOTT und fein Haus lieb hat, der fan ja old) mwejen nicht leiden, er 
thut e8 aus einem grofjen und rechten Eiver, foie denn der Spruch lautet. 

Deuten aljo den Spruch (den fie in gemein verftehen von allen guten 

Predigern und Lerern, die ba8 Wort Gottes füren und das bold Gottes 
regiren follen und einen Giber haben mufjen etc.) auff die that Chrifti, dag 

er thue aí8 einer, der GOTT [iebet und die Kirche mit ernft meinet?, der fan 

nicht anders denn Eivern, e8 ergere jid) daran, wer da wolle, wenn gleich aud) 
Gottsfürchtige Derben jagen, ba8 man zupiel thut, jo ijt doch gejchrieben, das 

alle Chriften diefen Eiver haben jolfen, jonderlich aber ber 93Dtejjta8, darumb 

ziehen bie Apojteln diefen Sext daher. Wie denn offt gejchihet in ber Schrifft, 

und man fans fool thun (jo ferne e8 wider feinen Artikel be8 Glaubens ift), 

ba8 man bisweilen Ex Genere Speciem oder Individuum made, ba8 ein 
gemeiner Spruch auff eine Perfon gezogen werde. 9[[8 Miofes jaget in gemein 
5.Moje21,23dahin von allen, bie gehenget werden: “"Berfludhet ijt der jenige, ber am 
Sat. 3,13 hol Hanget’, diefen Spruch zeuhet ©. B. aun Galatern am 3. Gapitel alleine 
auff Chriftum, wiewol er von jme nicht geredet, denn er ijt nicht foie ein 
Schale und VBerfluchter geftorben, nod) ijt8 afeid)rool recht geredet, denn Chriftus 

hat den Fluch tragen wollen aus gehorfam umb unjern willen. Und im Gjaia 

37. 53, 12 wird auch gejaget: “Er ift unter bie Übeltheter gerechnet’, jo ex bod) heilig und 
gerecht ijt und andere gerecht madjet und fur feine Perjon unter diefem Spruche 

nicht war begriffen, denn er war unjdjulbig, ba8 fangen war wol gleich, da 

er mit den andern als ein Gtrajjenreuber auffgehenget ward, jtem das folf 

war auch gleich mit den andern. [jo ijf auch der Fluch) und ba8 hengen 
aleich, aber die Perfonen waren ungleidj, darumb jo müfjen wir diefen Sprucd) 

auch alfo auslegen und deuten, foie e8 denn in der warheit alfo geldjeben ijt, 

das Grijtus fur GOTT zum fluch geworden und wie ein ander Scheer ijt 





1) S. oben S. 434, 7. 3) = lieb'hat. 


S]facile intellexerunt h. e. Non mirum est, quod ista facit, wenn Gr gleich 
zuviel thutt, jo eivert Er bodj. Ista summa applicanda ad quosvis Con- 
cionatores, qui debent esse Zelotes pro domo Dei. Observandum autem, 
quod saepius soleant applicari communes et generales sententiae individuis, 

©at.3,ı3et econtra, salvis tamen artieulis fidei. Sie Paulus sumit sententiam: “Male- 
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Dr] am Creuß gefangen. Denn Mojes rebet von allen, bie gefenget werden, denn 

wenn das Gejeß jaaet: “DBerfluchet jeg, wer ba fenget am Holt’, da fan8 wol s. Wofezı,2s 

fomen, ba8 man ben fromen und Gottfurchtigen unrecht thut, jolten diefe 

darumb verflucht jein? das je ferne. Wie geiwis vielen in der Auffrhur 

unrecht gejchehen ijt, die mit den [djülbigen haben muffen Yeiden, e8 gehet ber 

fluch gleich al3 auch der Tod eben |o tool uber bie fchuldigen al3 unjdjulbigen. 

($8 gedachten bie Hohenpriefter und der Teufel nicht ander3, denn das fie 

dem Volk einbildeten!, ex were verflucht fur Gott, darumb dachten fie: harre?, 

bringen wir jm an das folb, fo haben wir gewonnen jpiel, denn da jtefet ber 

ı Spruch Kar, ber jey bon Gott berffud)t, ber am holt henget. Noch nicht?, 
denn e8 fan einem unredjt gejchehen, jo macht jm das Hol, daran er fanget, 
darumb nicht Ihuldig und verfluht, alfo fan man einem den fopif abhawen, 
darumb folget aber nicht balbe, das jme jei recht geichehen, denn man meis 
twol, dad manchem unrecht gejchihet. 

15 Alfo fam ich von einem Vater jagen, dem jein einiger, alfexfiebjter Son 
geftorben ijt: ber hat feinen jaac unjerm Herrn Gott geopffert, und ijt doch 
der Vater nicht Abraham, der Son aud) nicht Saac, aber id) gebe damit 
zuverftehen, das diefem 3Sater eben gangen ijt, gleich als dem [81.482] lieben 
Abraham mit feinem Son. So rede id) denn ingemein don allen DBetern, 

» was die Schrifft allein von Abraham jaget, ja, ich fan von Chrijto jagen, das 
er al3 der Sfaac am Greuß aud) geopffert jey. 

Diefe Negel wird (fage ich) aljo gehalten nicht allein in ber heiligen 
Schrift, fondern aud) in allen andern, ba man ba8 Individuum zeuhet in das 
genus und twideriimb ex genere ad spetiem vel individuum gehet, und damit 

: toirb toiber feinen Artikel des Chriftlichen Glaubens gejünbiget. —Sarimb 
tun bie Jünger Bie aud) aljo und deuten den Spruch des Pjalms auff 
Chriftum: “Der Eiver umb dein Haus fat mid) gefrejjen’, den [fie 
ingemein verftehen auff bieje that Chrifti, allein aus guter meinung, jn damit 
zuentjchildigen. 

30 a3 ift ba8 nu geredet: “Der Eiver umb dein Haus’ etc.? Die 
Süden, al3 die in den Propheten und Palmen befant waren, haben den Spruch 
wol verftanden und haben jm auff bieje weile in jrer ]pradje geredt, un8 laut 


e 


12 ben] bem A 


1) — weißmachten, vorspiegelten; vgl. oben S. 583, 18. ?) — warte nur, d. i, dw 
wirst es noch erleben. — *) = nur Geduld! aber soweit ist es noch nicht. 


S]dietus qui pendet? 3. ad Christum, Cum tamen Moses generaliter locutus s. Mofe2ı, 23 
sit, Er ift unter bie ubeltheter gerechnet’, igitur etiam hie maledieitur, licet Zei. 53, 12 
3; non commeruerit. Ista phrasis scripturae est sanctae et regula, ut genus in 
speciem, species in genus deducatur. Quid autem signifieat ista sententia? 
‘Zelus’, sie reddere placuit mihi: 'Giper', Non applieandum in malam partem, 


742 Auslegung des erften und zweiten Kapitel3 Johannis. 


DrJes jelgam, dieweil e8 fid) in unfer ]prad) nicht veimet. ch hab aber das 


toort Zelus 'Giber' berbeub]djt, ein ander mach3 befjer, ich weis Kein beljera 
zufinden, in der Latinifchen |prad) Hat man aud) feins, damit man das Wort 
Zelus geben fonbte. &3 Deifjen8 ein teil Aemulationem, 058 recht ober nicht 
recht je, das tvi ich den Grammaticis befeblen. Auf Deudfch aber Beijt 
Zelus eigentlich ein freundlicher und bod) fifbfid)er! neid oder zorn, ber fid) 
zwiljchen folchen Leuten begibt, bie ein ander jo trem find, das eins nicht 
twolt, ba8 dem andern ein leid gejchehe, oder ba8 e8 ubel mit jm zugienge. 
Das hab id) mit einem wort nicht bejlex fünnen nennen denn ‘Eiver’?, twiervol 
man dafjelbe allein von Wan und Weib pflegt zujagen, ba8 der Man dem 
MWeibe und das Weib dem Mean vergunnet mit andern alzu freundlich umb- 
zugehen. &3 jof auch ein jolcher Eiver unter jnen jein, ba8 eins auj[8 ander 
ein freundlich aufffehen hab? und ein wenig neibijd) mit jey, bod) aljo, ba8 
mans nicht zuviel mache, denn das ein Weib alfo tote jren Man Yieb haben, 
ba8 fie für liebe jm nachlieffe, einer andern nad) zu gehen, ey das ivere eine 
ichendliche liebe, toie denn auch das feine rechte liebe ijt, bie unter Huren unb 
Buben ijt, denn e8 ijt eine fleiichliche und Teufelifche liebe und nicht von Gott. 

Alto gibt3 unfer jprach fein in gemeinem und teglihem braud)*, ba8 
man fan fagen: das ijt ein quter neid, das ift ein bofer neid. tem, ob tool 
nicht allein der neib, fondern aud) bie hoffart des Seufela lajter ijt, nod) 
bringet8 unjer ]pradj mit fi, ba8 man jpridjt: das ijt eine gute hoffart, das 
ift eine böfe hoffart, jtem: das ift eine qute feufcheit, das ift eine bofe feujdjeit, 
jtem, eine qute demut unb boje bemut. 9[(8 zum Gxrempel, ich fan eine gute, 
Göttliche -offaxt haben, bie Gott gebeut und toil fie von mir und einem jeden 
haben, ba8 ich jage: ich toil bem Teufel nicht weichen, id) wolt den Teufel 
nicht anjehen, ba8 ich jm folgen wolte, welcher mut au8 der Geiftlichen hoffart 
herkömet, ba8 die lieben Merterer gejagt haben zu den Tyrannen: ich jefe dich 
nicht an, ba8 ich Gott meinen Heren wolte verleugnen. Das ijt tramwen? eine 
qute Hoffart, und wenn ich hie nicht hoffertig, fondern bemuütig were und 
lagte: Lieber Bapft, lieben Bifchofe, id) toil gerne thun, was jr mich heifjet, 
das were eine rechte Teuflifche und verfluchte bemut, wenn ich mid) toil Lafjen 
treiben vom Göttlichen wort, und tudjte? folche demut nichts uberal, denn du 





!) unb bod) ist kaum richtig, man erwartet und dabei oder statt freundlicher etwa 


“starker”. 2) In der Bedeutung ‘Eifersucht’. 3) — wohlmeinend auf das andere 
Acht habe (nicht gleichgültig sein Tun ignoriere). *) Der “tegliche brauch" ist nhd. kaum 
zu belegen, aus dem Mhd. aber im DWtb. mehrfach nachgewiesen. 5) — wahrlich, 


offenbar; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 648, 1; 713, 30. 9) — taugte, hälfe. 


S]sieut germanismus hoc concedit, ($8 ijt ein guter zoın, ein gutte hoffart, 
ein gutter biebjtall, exempli gratia: Ista foemina non tantum apud me 
valebit, ut ego eius causa pudicitiae fines transgrediar. Ista est phrasis 
germanica, Econtra, Ista est humiliatio diabolica et damnata, si ego cedam 
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toerejt hie demutig, ba bu fonft hoffertig fein folteft, das ijt aber eine qute 
demut, tern id) mit bandjagung Gottes |predje: Dein twille gefchehe, mache 
e3, lieber HErr Chrifte, wie bir e8 nur toolgefel(et, ich toil8 gerne leiben. 

Solche jpradje levet un8 bie not und das wejen, darin toir leben, jtem, 
das id) Jage: id) toil. bey feiner andern Frawen jein denn allein bey meiner 
unb fie lieben, da3 ijt eine ehrliche und Göttliche unfeufcheit, aber wenn einer 
molte bie jeine fiten laffen unb jid) an eine andere Dengen, ba8 were eine 
Seufelijde unfeufcheit. Alfo ijt ber gorn aud) ziweierley, guter und böfer, 
erjtfid) gut, wenn ber Furft uber einen böjen Buben erzurnet, greiffet jme 
nadj dem Hals, wurget jm oder left jm an den Galgen fnüpifen und auffs 
Rat jtoffen, ben Kopff abfatoen oder jonjt umbbringen, ba8 ijt trawen! ein 
guter und gnediger zorn. Wenn er aber nicht zurnen toolte und einen jglichen 
böfen Buben gehen Yafjen, das were nicht tugent, bie man linbigfeit. nennet, 
e8 tere eine zivifache ungnade, Tyranney unb zorn, denn aljo madjt man, 
ba8 viel Leute ermordet, bejchedigt und jnen alles unglid angelegt? werde. Alfo 
ift e8 auch, füenn ein Vater fein Kind oder ein Praeceptor feinen Difcipel 
nicht fteupet noch zornig ijt, wenn er unxecht thut, feine gröfjere ungnade 
fónbte er dem Kinde und Difcipel betoeijeu. Darıımb fo ijt8 ein gnediger und 
guter, Göttlicher zorn, aud) der Todjchleger gejtraft unb Dieb gehengt werden, 
auff ba8 ander leute im friede leben mögen. 

Alfo ift der EIVENR ein zornige liebe oder neidiiche liebe, ba fein Ehe: 
man oder Eheweib leiden fan, ba8 ein ander zu jeinem Weibe, oder ein andere 
zu jrem Manne fich unzuchtiglich Halten wolte, da jpridjt man denn: ich bin 
nicht neidisch. Aber mwarlich ja, du folt da neidisch fein, ich ol mirs nicht 
lajjen gefallen, ba8 mein Weib bie Ehe breche oder beide Hurer und Ehebrecher 
twerden, du folteft darıımb zörnen, denn e8 ijt ein guter neib und Giver. 
Dagegen ijt8 ein bojer und jdjenblidjer neid, wenn mir8 im Kerken tee thut, 
ba8 e8 einem andern twolgehet, ba8 er möcht qunjt bey den Yeuten oder mehr 
gluc3 hab oder reidjer ijt, unb ich jm [oldj8 vergunne?, da mir8 doch nichts 
zuichaffen gibt, und ich Habe feine urjache jm zu hafjen denn allein aus lauter 
Teufelifcher bosheit. Wie denn der neib ber Geiftlichen, Teufelifchen finden 
unb lajter ein auff Erden ijt, ba ber Teufel jelber mit umbgehet, der nur 
aus bo3heit ung Menjchen nicht günnet, das wir einen augenblic [eben ober 
jelig werden folten, ex fan nicht leiden, ba8 e3 uns twolgehe. 





1) S,oben 8.742,28. | ?)—angetan, — ?) = mifßßgönne; vgl. Unsre Ausg. Bd. 38, 32, 4. 


ab Euangelio propter Episeopos. Horn ijt gutt, Zorn ijt nicht qutt, ut ira 
Magistratus in delinquentes et latrones. Si enim iste vellet esse misericors, 
merito debebat dici tyrannus. Zelus ift ein gutter neidt, sicut, si mihi 
displicet, quod Coniunx tendat ad proximum adulterii causa ıc. Ista invidia 
bona est. Zelus igitur feijt eine zoxrnige liebe, ein gutter meibt. Diaboli 
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Wie ein jdjenbfid) lajter mu das ijt, menn einer einen fejftgen neid fat, 
alfo ift ber gute Giber eine foftlidje, edele tugent, toenn einer aus liebe und 
treive einem andern bergunnet, menn er unvedjt thut und ftrauchelt, mie man 
denn daher pflegt zufagen: Ach es ijt mir fur ben menfchen doch jo Derblid) 
und tretwlich leid, id) vergans jm, id) neibe ji und bin zornig drüber, das 
er in dag unglüc, in die [djanbe ober Yafter gefallen ijt, menm ich einen Liebe, 
und [fefe jnen etwas bojeg machen, jo ift mir$ leid. Nu ijt gunnen und 
vergunnen ziveierley, eins ijt gut, das ander 608, noch! feret fidj8 in diefem 
fall umb, und wird aus dem gönnen ein 608, fchendlich fajter und aus dem 
bergönnen eine Tugent, bie allein in Gott ijt und in den erben, bie fonderlich 
von GOTT gerüret werden. Denn e8 ift ja ein findlin von Gott, mo nod) 
in ei- [81.483] nem Herten fticft dafjelbe vergünnen, ba8 man fid) eines guten 
freundes in feinen jünden und fchanden Berblid) anneme? und fich hart damit 
befiimere.® 

9((8 fid) begeben fan und offt begibt zwifchen Man und Weib, unter 
melchen eins jelb3 nicht weis, toie e8 in ein unglück geraten ift*, da feret das 
ander aus grofjer liebe zu, Elagt und mweinet: ad), das e3 nicht gefchehen were, 
ipie Berbíid) ijt mir3 leid. Ein Bater, wenn er ein ungeraten Kind hat, fo 
verdreufts jn uber bie mafjen jeer unb ijt jm leid, ba8 e8 nicht anders ijt, 
ber bergunnet8 jm. Alfo thut auch ein Freund dem andern. i8 bergünnen 
oder freundlicher neid ober lieblidjer zorn, ijt ein bavimberbiger, Tieblicher neib, 
ba e$ und Derblid) leid ijt, und man jpricht: Ach id) mags nicht jehen noch 
hören, ba8 man aljo lebe, ba8 eines fein eigen fehade und fchande tjt, das mil 
ich feinen has nennen, denn e8 ijt qut und gejchiet aus liebe, two aber liebe 
ift, da fan fein has jein. Solch3 Beijit die Schrifft Zelum, das id) einen 
Eiver mit einem wort genennet fab, welches jr au8 gemelten ioorten und 
Gxrempeln wol veritehen fonb, denn das heilt e8 eigentlich. 

(ffo ift ber HERR CHriftus Bie auch gefinnet, ba8 er zu dem zorn, den 
er hie betoeijet, aus feinem haj3 beivegt wird, jondern aus freundlicher liebe 
gegen Gott, ber diefen Tempel geftifft hatte zu feinen ehren, zur handelung 





8 fervet] feeet. A 

1!) — jedoch. 2) — teil nehme an —, sich zu Herzen nehme. 3) = großen 
Kummer darüber empfinde. 5) — wenn eins von ihnen unversehens ins Unglück gerät. 
5) — nimmt das andere sogleich Stellung dazu. 


invidia mala est, qui vult nullum hominem iustificari. ch vergan! ihm, das 
Gr das thutt i. e. wenn fid) ein gutter freundt ubel helt, das ihm leidt ijt, 
Das Beift Zelus, eine freundtliche bergunjt, ein freundtlicher neidt und Horn, 
Gin barmherkiger lieblidjer neidt, Das Jchs nicht Doren fam, was boje8 bon 
meinem nechjten oder freunde gejagt wirdt. Ita et Christus ingrediens patris 





1) S. 8,748, 29. 
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)des Göttlichen Worts, das bie Menjchen in der Kirchen lernem folten, toie fie 


jefig wurden unb Gott dieneten. Das nu folches gank und gar umbaeferet 
par, unb Chriftus ba jehen folte, das offentlich darinne wider Gott gehandelt, 
das aud) das Vold durch bie opffer verfuret ward, umb telcher willen er 
bod) auff Erden fomen und Menjch worden war, ba8 thut jm toefe, das er 
in jeines Batern Haufe folchen greiwel und jamer jehen jol, da die Seelen 
jemexlich berberbt werden. Darüber iff er untoilfig unb ungunftig! dazu, er 
hat einen Eiver und verdries? drüber, das feine Kirche und GStifft folt alfo 
gejchendet und misbraucht werden, denn er [iebete Gott, unb ijt jme zuthun 
umb bie erhaltung be8 Gottlichen wort? unb bie armen Leute, jo alfo umb 
ihre jeligfeit gebracht worden, toil jagen: ch verganz dem feinen, herrlichen 
Tempel und den Menjchen, ba8 fie aljo jemerlich misbraucht und in verdamnis 
bexfüret werden. 

Waz feijjet aber FRESSEN? das ijt nu ber Seubjden jpradje etivas 
nefer?, denn wir pflegen auch aljo zureden bon einem, ber fid) jelber zubeifjet* 
unb gremet, ber fid) jelber friljet, ba8 man faget: e8 mus jm ettoa8 anligen, 
e8 ift jm nicht wol zu mut. Das feijjt wol gefrejjen, aber nicht wie man 
Brot und Fleisch friffet, fondern e8 ijt ber tratmorige mut, dafür einem das 
berg verjdjmadjt, verfchmwindet? und gleich‘ verzeret wird, toie bie Motten ein 
Heid bergeren. Mljo ijt8 dem HERAN Chrifto, den Propheten und allen 
Apofteln gangen, und uns jolte aus einem heiligen, grofjen Giber das Serb 
auch jchier verjchtoinden, das e8 ung ferblid) Yeid were, und einen neib und 
untillen brüber fetten, ba8 der Bapft mit feinen Abgöttereien die Welt alfo 
jemerlich betrogen und berfüret hat, [ote ung dag nicht beiffen nod) fveljen 
unb beivegen, zu toeren, ba8 bie reine Cere Göttliches Wort3 nicht Yenger und 
weiter verfelfchet wide? 

Derhalben jo ijt bi8 nicht allein von Chrifto geredet, jonbern aud) von 
allen Predigern des Göttlichen Worts. (jo fife einen fromen Vater und 
Mutter an, wenn fie ein ungeforjam find haben, fie jnen nur zu, jo wirft 
du bald wol jehen, wa3 da heile: "der EFVBER hat mich gefreifen‘, da gehen 


23 Agöttereien A 27 Derhalgen A 

I!) — mißgünstig. ?) — Verdruß. 3) — drückt sich ähnlicher aus. *) Von 
Luther Ast fich beijfen sehr oft gebraucht, so z. B. Unsre Ausg. Bd. 31', 96, 20, vgl. sonst 
fich zermartern, zerfreuen, zerwundern. 5) — vergeht. 6) Verbinde mit wie. 





S]templum Zelo tangitur, quod deforment blasphemiis templum patris sui. 


35 


Latinus sermo non habet simile vocabulum nisi mavis aemulari. ch vergan 
e8 bem Tempel, das Gr fo jchendtlich fol verderbt werden, freßenn i. e. ein 
her verzeren. Mein herk verfchmacht mihr, verjchivindt mir uber dem 
Schadenn, e8 ligt mihr jo hart, das ch verihmadt. Sic affecti esse debent 
omnes Ecclesiae ministri, atque adeo omnes homines, Da3 e3 un8 herzlich 
wehe jolfe tfun, quod Papa Eoclesiam sic devastet. Pater pius, Mater 


146 Auslegung be8 erften und zweiten ftapitel8 Johannis. 


Dr]fie unb beiffen und gremen ji, iv Her verichmachtet jnen, bis jo lange, das 


Cypr. 1 
17, MA 


Cir. 3, 3ff. 


fie für groffem gremen und befümern dahin fterben, darıımb find folche Kinder 
Dater und Muttermörder und nicht jdjfedjte Mörder, denn fie plagen fie 
„etliche zeit, bi8 fte fterben, fie ertoutgen jre eltern. Davon redet auch Calomo 
’Proverbiorum am zehenden unb Jhelfus Syrah: "Ein Weiler Son ijt des 
Vaters freude’, aber ein böfer Son ijt des Vater3 tramwrigfeit, unb 
eine bóje Tochter ift der Mutter grewel, und ©. Paulus in ber 


1.Tim.1ı,9erften zum Timotheo am erjten redet aud) bon den Batermordern 


unb Muttermordern etc. Das füfen freilich die Eltern wol, wenn [ie 
Gottfürchtig find, denn e8 beiffet fie tag und nacht, bi8 fie drüber die Exde 
femen! miffen, tóbten alfo die Kinder bie Eltern, nicht, das fie jnen ein Mefjer 
in leib ftechen, jonbern mit jrem böfem, Gottlojen leben. 

63 ijt fein gröffer Gxeut, ober ferbleib nicht den Eltern denn der Kinder 
bo3heit, und machen aljo jre Kinder die Eltern alt, tödten fie mit befümernis, 
ba8 fie wehe Hagen: Ach mein Son, ad) meine Tochter. Und dennoch bleibet 
da des Vater? Herh unb liebe ubera Kind, wenn e8 gleich boje ijt, befomen 
nicht einen Seufelijdjen Baj8 gegen fie, ob gleich das ungeratene und untugent- 
jame leben der Kinder die Eltern in bie gruben bringet. Wie man denn [iejet 


2.Sam.ı8,5dvon David, ba8 er dem Soab unb dem Kriegsvole befahl, man jolte feinen 


ungeraten Son Abjolon am leben feinem jdjaben thun, das ware das Beterliche 
Serb und liebe, ob jn Abjolon wol aus dem Königreich gejagt hatte, unb ba 


2.Sam.ıs,33 et. erftochen ward, jchrie er: DO Abfolon, mein Son, mein Son etc. Soldj3 


jane id) darumb, auff das jr verftehet, was ba jeg: “der Giber hat mid) 
gefrejjen’, wenn einem etivas [o wehe thut, ba8 einem das Der& abfrefjen 
oder abreiffen möchte. 

Aber CHriftus fat viel ein gröffer FRESSEN erlidden, da er am 
Greube gehenget ijt und die bosheit und verftocung des jüdischen Vold3 
befexbiget? hat, jtem, da ex für groffem Giber iweinet, da ex bie Stad Sherufalem 
anfihet und im Garten blutigen jdjtoei8 jd)toibet. Gr hatte jo ein gro3 gremen 
unb frejien, ba8 er nie frölich worden ijt, weil? er auff Erden gangen, das, 
io er nicht were gecreußiget worden, jo fette er jid) bod) zu tobe gegremet, 





!) Vgl. ins Gras beißen, — sterben; bei Dietz mur aus unserer Stelle belegt; im 
DWib. ohne Beleg verzeichnet. 2) — sich zu Herzen genommen. Das Wort wird von 
Luther ausdrücklich abgelehnt, s. Dietz, d. W. 3) — 50 lange. 


S] 
ep. 11; ;honesta, habentes degeneres liberos. ‘Ein boje tochter ijt ber mutter gram’, 
eir.s,öf.sieut Salomo et Ecclesiasticus ait. Isti dicuntur Parricidae, qui aegre faciunt 


parentibus. Parentes afficiuntur eorum malieia, et tamen amant eos, et 
tandem devorant parentes, reiben jie auff propter graves sollicitudines, ut 
pulehre cernitur in Absolom et Davide patre. Gin ferblidjer, lieber Zorn 
thutt jo tebe, Das ihn bie jd)rifft fie nennet einen herkfreßer, Christus 
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dietveil e3 alles verloren war, toie er3 mit dem Sudischen Volk nur an- 
ariejfe. 

Alfo frage man einen fromen Fürften im Weltlichen Regiment und 
einen fromen Hausvater darumb, was freffen heift, und wenns ubel zugehet, 
ba8 man fid) beifjet und naget?, was gilt3, du wirft anttoort finden? Das 
haben auch alle Apojteln und Bijchofe wol berjudjt und nod), die toiffen 
zimlich wol darımb, wenn jie jehen, das jve getreive jorge, mühe und arbeit 
gar umb jonjt ijt, und ein Teufelskopff? fomet und macht einen fermen * und 
zu bricht in einem tage mehr, denn einer in etlichen javem aebatoet hat oder 
auf richten fan. Oder fihet, twie e8 der Teufel treibet, das die Leute wild und 
rohe [B1. 484] werden unb ber fere des Gottlidjen toort8 nicht gebeffert find, ber 
wird aud) jagen: "Der Giber umb dein Haus hat mich gefrefjen’, denn 
je frömer ein Pfarherr oder Prediger ijt, je mehr er den Eiver fület, er fol 
in auch füfen. 

Alto ijt nu bie Liebe frölich, wenn3 einem guten freunde twolgehet, das 
er afud und heil hat, jo ijt fie drüber guter ding, fo fie aber fihet, das e8 
ubel gehet, ba mu3 die Liebe tratvren und verihmachten. Alfo ijt dem HERAN 
auch gangen, da er fihet den misbrauch des Tempels, nicht allein be8 eujjer- 
[iden Haujes, jo von fteinen gebawet war, jondern des Geijtlidjen Tempels, 
a[8 be8 voldS Gottes, toefd)8 burdj Abgötterey jo jemerlich verderbet tar, 
darıımb er denn aud) eibert. Unfer aller ampt were e8 aud), ba8 wir umb 
Gottes Wort eiverten und ung umb be8 Bapfts, des Türrefen und aller Rotten- 
geifter greulich wejen ernftlich annemen?, wer das tfete, derjelbige verftinde 
diefen Ver? und wuft3 allein, was bas frefjen jey. 

Und fo in der Haushaltung Vater und Mutter aus liebe für jdjmerben 
und tratorigfeit jterben, was jolte nicht gejchehen in der Weltlichen vegirung, 
ba biel Könige und Furften gejehen haben, ba8 fie das Regiment nicht Haben 
fónnen aljo faffen® und ordnen, toie fie gerne getoolt fetten, und find drüber 
für befiimernis geftorben. Viel mehr treget fid) jolch zu im Kirchenregiment, 
wenn ztwilpalt unb uneinigfeit in ber Mere entitehet, da die fromen Gbrijten 


23 gleulih A 
1) D. i. alle Versuche waren beim jüdischen Volk vergebens. 2) Vgl. Unsre Ausg. 


Bd. 311, 96, 20. 3) Von Feinden Christi, besonders den Päpsten öfter gebraucht; 
vgl. oben S. 134, 12. 53) — Aufruhr, Erregung; vgl. oben 5.726, 6, Unsre Ausg. 
Bd. 45, 875, 22. 5) — kümmerten, absorgten. 9) = regeln; vgl. Unsre Ausg. 


Bd. 45, 267, 26. 


S]respexit ad populum tam perditum, cuius gratia tamen missus erat. Sicut 
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et omnes pii Episcopi afficiuntur, ut facile intelligant istam sententiam. ($8 
heift recht gefreßen, Das pii jollen jehen Christianam Eeclesiam sie corrumpi. 
Non tantum domus externa, sed etiam spiritualis eum consumsit, et nisi 
crucifixus fuisset dominus, Certe sese zu tode gegremet, 


748 Anzlegung des erjten und zweiten Kapitel3 Johannis. 


Dr]unb heiligen verferet werden, ba ijt denn bie zornige liebe betrübt, dag einem 


das Serb brechen möchte. 

Sp ijt nu diefer Eiver ein freundlicher neib, den man in ber haus- 
haltunge, an der Könige und Fürften Höfe, aud) in ber Chriftlichen Kirchen 
erferet, denn da fat man fid) lieb nad) Göttlicher toeije, e8 ijt aber nicht ein 
Huren neid, jondern ein neib und zorn, ber Serb und leben verzeret. Darıımb 
jo liejet man von Gbrijto nicht, das er fein lebenfang viel Frölich gemwejen 
jey, jonbern er hat ein her gehabt, das jmerdar geeivert, ba8 er fi) umb 
den Tempel und 33ofd Gottes jmerbar gefreffen hab, und ijt fein neidifcher 
zorn geivejen, tote man das fihet im Guangelio, da er jaget: “Sherufalem, 


matth. 23,37 gherufalem, wie offt Hab ich bid) verfamlen wollen? etc. Das find 


nicht tort eines ladjenben Herten, aber e8 war bi8 Ampt jme von feinem 
Simlijden Vater aud) aufferleget, das er für ung folte jorgfeltig fein, und 
hat jein Eiver gemweret bi3 an8 Greuf. 

Nu folget weiter: 

“Da antworten jm die Juden und [pradjen: was fur ein Zeichen 
aeigejt du ung, das du joldjes thun mögeft?’ 


Diie Sext bienet dazu, das wir die faljdje aeugnis, jo fie wider Chriftum 
hernadh in ber Baffton fürtoenben, befte befjer verjtehen mögen, davon 
Mattheus und Marcus gejchrieben haben, ba8 er wolle den Tempel abbrechen, 
und in dreien tagen twieder batoen. Dieje Hiftorien bejchreibet allein oannes, 
aber fie haben bieje antwort vleiffig gemerdet und dahin gedeutet, das e8 eine 
Gotteslejterung je), bie mit dem tode folte gejtrafft werden, ba8 er gejagt 
Dette, er toofte in dreien tagen den Tempel bawen, toeldj8 gar ein Gottlidj 


tveref mere, und darıımb jo machte er fid) zu einem Gott, dieweil ex fid) der : 


ehren anmafjete, ba8 er Gott gleich were, denn joldjs fonbte jonft niemand 
thun, er were denn Gott. 

Aber e8 flinget nidjt!, e8 fchmecket den jyundern zu Sherufalem nichts 
uberall, ba8 der Herr jo unbejcheiden ijt und greifft jnen in jven jarmardt, 
treibt bie DVerfeufer und Keuffer aus und ftöft alles umb, des waren fie 


18 Die 19. Predigt Sonnabends nad) Matthiae 7 
- 1) — hat keinen Klang, findet keinen Anklang; vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 306, 27. 


19.2 


Haec est occasio falsi Iudeorum testimonii, quod attulerunt in passione 
Christi, quam historiam nullus alius Euangelistarum describit. Hoc autem 
dietum arripuerunt ludei et sensib|us imis absconderunt x. Hie igitur 
caussa et origo istius Testimonii describitur. Caiphas et Hannas Levitaeque 
curam habebant templi, nec aliis mandabatur. Illi mandarunt, ut huiusmodi 
contractus instituerentur ante et in templo. Igitur hie quaerunt rationem a 
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nicht geivonet, daS e8 zuvor andere Privatperjonen auch gethan Better. omen 
und wollen jm ein Gapitel fejen* und thung mit einem grofjem jdjetu für dem 
Bold, jagen, e$ jey dennoch nicht fein gehandelt, tvenn er noch jo Köftlich were, 
er folte ja in einer joldhen Stad, dazu in Gottes Haufe fid) nicht jo gewaltig? 
machen und einen rumor anfahen.” Wenn bie jenigen eim enderung und 
Reformation angefangen Betten, die da ordentliche gewalt dazu hatten al3 
Annas und Caiphas, jo von Gott dazu berorbent waren, ba8 fie ba8 Vol 
und den Tempel vegirem jolten, ba8 were hingangen, denn das gante Vold 
wufte wol, das der Tempel den Leviten befohlen war, darımb, dag fie bie 
DOpffer verfeufften, das jolte aud) niemand angreiffen oder umbjtoffen, er fette 
e3 denn befehl. Nu hatte Chriftus aud) feinen befehl, gleich wie toix8 auch 
nicht leiden fondten noch jolten, ba$ uns einer unjern Predigftul wegnemen 
und abbrechen ober ]onjt in unjere Pfarr eingrif tfun^ toolte. 9((jo war e8 
mit jen auch, nad) dem e8 allein Aaron und dem Stam Levi aufferlegt, wie 
man mit den Opffern umbgehen und das Bihe verkeuffen jolte, und durffte 
jonit niemand joldj$ tfun. Und ob er jagen mwolte: ch bin von Gott fomern 
und thue joldj8 aus Gott(idjer gewalt, jo antworten fie: jo thue ein zeichen, 
denn Gott Hat bisher diefe Ordenung den Leviten, jo von heiligen Leuten, ja, 
bon Gott jelbr geftifft war, erhalten, jo bu nu folches wilt umbferen, fo 
thue ein Zeichen, daran wir erkennen, das Gott jbt feine toort widerruffe unb 
nicht mehr die Opffer leiden tolle. 

Und wenn heut zu tage ein Widerteuffer feme und jid) auff3 Rathaus 
jegen wolte und fürgeben, er wer Bürgermeifter, jo fol mans jm nicht ein- 
reinen, oder wenn er spreche: ich bin ein Herr in diefem Haufe, ein Pfarherr 
in diefer Stad, jo mus man eben aud) aljo thun und jagen: bift du ein 
Bürgermeifter ober Hauswird in bem haufe, jo [a8 c8 jefen, betveije e8 bud) 
ein zeichen, ba8 bu don Gott jeiejt, denn jofdj8 ijt mir befohlen und nicht bir, 
aljo fol man tfun. Und haben aljo bie Juden Die, toie fidj8 anjefen lefjt, 
recht unb nicht unrecht gethan, dag fie drüber gehalten, denn dem Stam 
Levi fatte Gott das Regiment befohlen, warumb greiffeft du denn hierein, 
ba bu fein Levit bijt, jonbern ein armer 3Betteler und be8 Zimmermans 


!) = Vorwürfe machen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 345, 6. 2) — selbstherrlich, 
eigenmächtig. 3) S. oben S. 726, 10. 5) — eingreifen, sich einmischen; fehlt bei Dietz; 
im DWitb. ohne Beleg. 


S] Christo, quoniam ipsis solis hoc negocium datum .erat, quaerunt igitur 
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miraeulum quoddam, quoniam contra mandatum hoc fecisset. Debuisset 
autem Christus primo accedere Pharisaeos et miraculum aedere dicendo: Ecce 
miraeulum hoe faciam, hoc mihi datum est negocii Nos non pateremur 
alienum Coneionatorem contra nostram voluntatem et praeiudicium irrumpere 


et aliquid mutare. Wirftu nicht ein Zeichen tun, wird bid) ber fenger 


Dr] 


Sof. 2, 19 


Syob. 5, 33 jf. 


Diatth. 21,23 ff. 


750 Auslegung des erften umd zweiten Kapitels Johannis. 


Sofephs und Marien Son von Nazareth? Nücens jme auff!, a(8 thue er8 aus 
turftiger? getalt, darıımb fol er ein zeichen bon fid) geben, aus tve3 macht ex 
jolh3 thue, oder fie wollen jm bey Anna, Gaipfa unb Bilato angeben, denen 
ba8 Regiment befohlen, die werden jm bey dem Dalje nemen und richten, toie 
er berbienet hatte. Sejen jm ein zimlich gut Gapitel?, ba8 er feines gefallenz * 
wider jren befehl und willen im Tempel aljo handelt. 

[31 485] “hejus antwortet und [prad) zu jnen: Bredhet diefen 
Tempel, und am dritten tage toil ih jn auffxid)ten." 

Dis ijt ein nerrifch und ungereimet® antiwort, ba8 er jaget: Jr dreien 
tagen toil ich jm wider auffrichten, was ijt bod) das gejaget? Die jadje liat 
gan& und gar daran, das jr gehört Habt, Gott hatte dem Jüdischen 3Bold 
Spoannem den Teuffer gejchiekt, ber hatte bey dem ganten Bold das geichrey®, 
das er ein Prophet were, tauffete und judjete nicht feine ehre, jonbern brachte 
die Leute zu Chrifto, melcher mit dem heiligen Geijt teuffen tTourbe und 
SRixafel thun. Dieje predigt Joanniz toujten fie alle wol und hielten jn alle 
für einen Propheten, da3 war zeicheng gnug, foie fonft der $9690 Chriftus 
audj an einem andern ort jaget: Soannes fam, und jr fraget jm, und er hat 
euch auff mich geweifet, er teuft euch zur buffe und furet euch aujf mid). 
Derhalben jo joltet jr gedenden, weil ich jbt gegenwertig bin, das idj8 tvere, 
unb auff mich jehen, jonderlich biemeil jyoanne8 mein Vorleuffer ijt, auff das 
zeichen ]oltet jr qut adjtung geben, denn er hat euch mit allen bfei8 gewarnet, 
jr foltet adjtung drauff geben, e8 winde ber Mefftas jme flugs auff bem fufje 
nachfolgen, ja, er fat mit fingern auff jm geweifet. 

Matthei am ein und zwenzigften Gapitel wird bieje Hiftoria reichlicher 
bejchrieben, al3 der Herr leiden twolte? und in feinem einzuge zu Sherujfalem 


. ben germen unb rumor? anridjtete, das bie Hohenpriejter und Eltejten zu jm 


Sj 


treten und ]predjen: “aus was macht tfujt bu das? und wer hat dir bie macht 
gegeben? Da anttoortet Fhefus und jpradj: Sch toil euch auch ein wort 
fragen, jo jr mir das jaget, wil ich auch das jagen, aus wa3 macht id) das 
thue. Woher war die Tauffe Joannis? war fie vom Himel ober bon Menfchen ? 
da fie von jm aud) ein zeichen begeren, da fraget er fie wider und jaget fie 


1) — halten ihm vor. 2) — frevelhafter, eigenmächtiger. 3) S. oben S. 749, 2. 
5) — willkürlich. 5) — wnpassende. 9€ = den Ruf. 7) — seinem Leiden ent- 
gegenging. ®) S. oben S. 726, 10. 


beidjeiBen !, wollen dich Hannae uberantiwortten, ber jol bir dein recht thun, 
Darumb gib ein Zeichen. 

Sed dominus respondet mirabiliter et plane rationis iudicio ridicule: 
quomodo enim haec convenit responsio? Quoniam autem Ioannes praecesserat 
et monstraverat Christum venientem, ipsi proculdubio cogitarunt eum ipsum 
fore, si enim hoe non suspicati fuissent, nullo modo tam mansueti fuissent, 





') D. d, wird der Henker dir übel mitspielen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 165, 5. 
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Di] xedjt ing Ratsftublin!, das fie zweifelten und nicht twuften, was fie antworten 
jolten, denn “fie gedachten bey jnen jelbs: jagen wir, fie je bom Himel matty.21,25ff. 
gemejen, jo wird er zu ung jagen: warımb gleubet jv jm denn nicht? jagen 
wir aber, fie je) bom ben Menjchen getvejen, jo fürchten toir ıma für bem 

s Bold, denn jederman hielt Joannem für einen Propheten’. Dariımb jo ant- 
porten jie jm drauff: wir twillens nicht, “da fprach er zu jnen: jo jage id) 
euch aud) nicht, au tva8 macht ich das thue’, jo jx nu Joannem gehoret Dabet, 
was er geredet und gepredigt, jo jolt jr ja toijjem, aus was macht ober getoalt 
ich jofd)s tbue. 

10 Damit hatte fie ber HErr gefafjet, das fie auff feine jeite weichen fonbter, 
toie er denn alliwege meifterlich jnen hat begegnen konnen, er anttvortet aber 
nicht jüjfe, e8 ift auch eine ftolge frage. Sie folten gedacht haben: Syoannes, 
der jbt gefangen ijt, Dat eben das bom einem Wan gepredigt, das er fomen 
toirde unb jme auff dem fujje folgen unb twirrde mit feter und dem heiligen 

ıs Geift teuffen, dazır fo henget jme das Bold an, Gr wirds warlic) fein. Darumb 
i8 ein ungeitige? frage, da man nicht toil willen, ob er Mtefjtas jet ober 
nicht, jo fie bodj aus Joannis predigt fetten willen follen und fonnen, das 
er8 getwiglich were, al8 folt er jagen: ijt denn Soannez ein [ügner getejen? 
ijt aljo Ehrifti antwort jpibig? und hart. Dieweil Jr, toil ex Jagen, Joannem 

s) und jeine predigt nicht twollet annemen, jo werdet jr mich auch nicht annemen. 
Nu zeiget SJoannes mit den fingern auff Chriftum und meijet jn dem Volc, 
ba8 molten [ie nicht leiden, fie folten nicht gefragt, jonbern ftrads für jren 
Herrn jn angenomen haben. 

Da til er nur jagen: id) jol3 euch malen, foie jx3 twollet haben, ja, ic) 

25 wils euch malen, jr jeid mutwillig und wolt Soanni nicht gleuben, gleubet 
auch mir nicht, wolan, ich toil euch ein zeichen geben, das ein zeichen fol 
heiffen. Dieweil jr oanni3 des Teufferd Sere, bie bod) bom Himel var, 
nicht twollet gleuben, ben doch viel Leute im Jüdischen Vol annamen und fid) 
von jme teuffen lieffen, aud) die Zulner und Hurern, und jr jo ftol in eter 


5 einen] feinen A 

1) Sprichw. nicht belegt; wohl ein Wortspiel = veramlaßt sie zu raten, sich zu 
besinnen. 2) — ungeschickt angebrachte, wnpassende; vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 560, 1. 
3) — verletzend. 4) — wirklich so wie ihr wollt, sollt ihrs nicht haben; vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10?, 302, 27 und DWtb., malen 3c. 


S]so quia impetum in eum fecissent. Devieti autem sunt loannis dogmate eum 
esse Christum, Dixerat enim eum esse prope et venturum propediem etiam 

se vivo. Alio loco idem querunt. Ipse vero respondet de baptismo Ioannis. matt, 12,28 
Superba autem ista est quaestio,'non sic debuissent querere. Est sie satis 
intempestiva quaestio, quia loannes praesignificaverat. Debuissent Christum 

: 3 Si RE 

s; recipere tanquam Messiam. Acerba igitur haee est responsio: 'Dabo 
vobis signum. Vos devicti estis doctrina et praesentia loannis et tamen 


Dr] 


Matth.12,387- 


Epr. 29, 9 


S] 


Mattb. 12, 38 
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bosheit jeib und troßet und wolt ein zeichen haben, jo toil ich euch eins 
geben, jr follet auch keins bejjern wert fein, und jpridjt: “zubrechet den 
Tempel’ etc. 

63 ift aber eine anttvort, eben tie Matthei am zwoolfften jtehet, ba bie 
Siuden heraufjer furen !, da fte feine predigten gehört und Mirakel gejefen hatten 
und mit der that alle fahen, ba8 er ein arojjer Prophet were, da jagten fie: 
Meifter, lag ung ein zeichen vom Himel jeben, ba antiwortet er jnen: “dieje 
boje und Ehebrecherifche art toil ein zeichen haben, und e8 wird jr feinz gegeben 
denn das zeichen des Propheten Jonas’ etc. Aljo toil der Herr hie aud) jagen: 
bietoeil jr ein zeichen toolt haben, jo fol euch fein anber8 gegeben werden, denn 
'gerbredjet den Tempel’ etc. Wenn er gleich ein zeichen in der Yufft gemacht 
Dette, fo Betten fie bod) jm nicht gegleubet, Jondern das Zeichen wol gejchendet 
unb gelejtert und gejagt: jihe da, hat der Hender den Steudefer daher gefurt ?, 
tvie fie jme denn alles berfereten, wa3 er thete, jeine Wunderwerd mujten aus 
frafít des Teufels gejchehen. Hette er jnen ein zeichen bon Himel gegeben, 
jo fetten fie jm einen Zeuberer geheifjen, denn jo bie grojjen tounbertoerd, 
al3 Teufel austreiben, Todten aufferweden und andere Mirafel, die jonft 
niemand thun fan denn Gott jelber, nicht helffen, dabey fie bod) greiffen 
müften, er mere ein ander Man denn ander Leute, ma8 folten denn die zeichen 
in ber lufft oder vom Himel bey jnen gegolten haben, bie jo gro3 nicht fein 
fonbten, denn ob er jdjon einen ungewönlichen, newen Stern Dette jcheinen 
lafjen ober jonjt etwas gethan, jo hetten fie gejaget: Ey, ber Teufel hat jein 
piel alfo in ber lufft. 

Die Gottlojen gleuben nicht, man mache e8 mit jnen, wie man tolle, 
jo finds Diftelköpffe?, bie nur ftechen und frafen, das ijt: alles Yejtern und 
ichenden, barümb jpridjt auch Salomo: “Wenn einer mit einem Narren zuthun 
Dat, er lache ober weine’, jo richtet er doch nicht? aus. Gleich wie uns ber 
Bapjt und jein hauffe auch thun, moie wird machen, jo ijt8 jnen unredjt, find 
Dir demutig unb reden freundlich mit jnen und madjns ein wenig gelinde, 
jo jagen fie: Ey, ey, fie fürchten fij, da fihet man wol, das fie verloren 
haben. Sind wir denn jdarjf*, jo jchreien fie, wir find jtoff und hoffertig, 
tie jollen wir jm denn tfun? oir müfjens gehen lafjen, dag [fie alfo 
fortfaren, bi3 jo lange fie bollenb gar toll und töricht werden und lauffen 





1) = aus sich herausgingen, loslegten; vgl. zufahren oben S. 455, 18. 2) Sprichw., 
Sinn etwa: das ist teuflischer Zauber. 3) Sprichw., bei Dietz aus zwei weiteren Stellen 
belegt. *) Gegenteil von demütig Z. 29, also — energisch. 


miraeulum queritis, a3 giít8? ch toil Euch ein Zeichen geben. Quoniam 
non recipere vultis iudicium Ioannis eiusque testimonium, quem tamen secuti 
sunt publieani ac. $arre, farre, Jh foil Euch ein zeichen geben, brecht ben 
Tempel abe 2c. Similis historia est in Math: 12. ibi etiam sie querunt. 


- 


0 
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Dr]bie Köpff an ung entziwey!, man madjs mit euch (roit ex jagen), tvie man wolle, 
jo ijt3 verloren. 

Sm Mattheo jaget er: mid) gemanet eiwer nicht ander3 denn tie der Matty. 11, re ff. 
Kinder auff ber gafjen, fo den andern zufingen und jd)reien: wir haben eud) 
gepfiffen, und habt doch nicht getanbt, wir haben getoeinet, jo toollet jr bod) 
nicht heulen. Soannez ber Teuffer ijt fomen, der hat weder gejjen nod) 
getrunden twie andere leute, zu dem habt jr gejagt, Gr fab den Teufel, Ich 
bin fomen und hab mit den Leuten gejjen und getrunden, jo jaget jr, id) jet) 
ein Weinjeuffer, wie mans machet, 1o tjt8 euch nicht eben ?, ey, jo faret aud) jmex 
10 Hin, ba jr hin gehöret, und Lafjet jehen, wer ba gewinnet. [81.486] Darumb, fo 
man einem jein ding verlachet, jo jdtoeige ex gleich jo mehr, e8 ijt gleich jo viel, 
er gebe ein zeichen ober unterlafje es, thut ex ein zeichen, jo jagen fie, e8 jey 
de3 Teufels werd. ch Hab offt gejagt, das ich nicht begere, bas GOTT mir 
die qnabe folte verliehen Haben, Mirakel zu thun, jondern fretoe mid), das id) 
jtrad3 bey dem Wort Gottes bleiben mag und damit umbgehen, denn jonjt 
twinde man balde jagen: ber Teufel thuts durch jn. 

Ser HErr leuchtet jnen hie jcheufslich aus? und wie jolt er jm aud) 
anber8 thun? Lieber HERR Gott, ey, wenn ex8 auff jo mancherley meije mit 
jnen berjudjet, ba8 er jnen gut3 thue, unb fie legen8 allemal jme zum ergiten 
20 Aug, foie er e8 nur macht, jo gefellet3 jnen nicht, das ijt ja aus ber mafjen 

verdriejslih. Darumb merdet wol, mit was verzweifelten, bojshafftigen und 
giftigen Buben der HERR hie redet, jo wirft bu bid) nicht verwundern, das 
er jo jcharff mit jnen umbgehet, denn fie twiljen Johannis predigt, jdjiden zu 
jm botjchafft, ba8 Vol fing jm an, jehen aud) bie wunderwerek Chrilti im 
»s Tempel, dennoch wollen jie bon jm ein zeichen haben. Und wenn er jnen 
gehofiret ^ Dette und ein zeichen gegeben, jo fetten fie e8 aljo angenomen, da3 jte 
gejagt hetten: fife bod), was fam ber Teufel tun? thut ex aber fein$, Tprechen 
fie: e8 ift fein GOTT da, fondern der Teufel. Darumb jo antwortet der 
Herr jnen aud) aljo, gleich) wie im Mattheo gejchrieben ftehet, das jnen, dem 
so berboften? 3Bold, fein ander zeichen gegeben werden folle denn be8 Propheten 
Sjonae, toie ber drey tage im Walfifch gewejen jey, aljo werde des Mlenjchen 
Son aud) bre tage in der Grben jein. Eben aljo gibet ex jnen Die aud) ein 
zeichen, allein, ba8 ex die wort und figuren berenbert und jpricht: das jol 


[2] 


- 
e 


1) Sprichw., ähnlich Unsre Ausg. Bd. 45, 574, 23. 2) — entsprechend, passend; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 116, 31. 3) — leuchtet zornig heim, weist barsch ab; vgl. 
oben S. 202, 22 und Bd. 30°, 520, 33. 4) — schön getan, geschmeichelt; vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 41, 257, 15. 5) — schlecht, bösartig; s. ID Wib. verbósen, s. Unsre Ausg. Bd. 38, 168, 11. 


S] Viderant enim miracula, quae non nisi soli Deo conveniebant, et tamen 
3 erumpunt suis calumniis et risus movent, Wie man e8 ihnen macht, wollen 
jie e8 nitt haben, “wir haben euch aepfiffen' 2c. Was ijt8 denn, wenn man eim matty. 1, 161r. 
Luthers Werke. XLVI 48 
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Drjewer zeichen jein, brechet diefen meinen Tempel ab, und ich wil jn toiber auff- 


richten, das ijt: id) toil ber jonas jein, ben jr werdet werffen in da3 Meer 
bem Walfifch in radjen, den jr werdet creubigen und tödten, aber am dritten 
tag toil id) wider aufferftehen. Cola ijt den Gottfeligen ein frölich zeichen, 
aber den Gottlojen ein zeichen be8 anlauffens, ein [tein des anjtojjen8.  9((jo 
geht3 uns mit unfern Widerjachern, den Papijten, aud), wie mans mit jnen 
macht, jo ijt3 unvecht, fte ergern und ftojjen fid) an una, geben fur: der Teufel 
Dat bi8 bold gemacht, aber jte follen auch Fein zeichen von ung jefen, fie 
gedenden jchlechts, voir find Keber, und müffen fie aljo hinfaren fajjen. Der- 
gleichen toil der HERR Chriftus hie auch jagen: bietoeil jr Johanni und bem 
gangem Bold, aud) meiner predigt und Mirafeln nicht gleuben twollet, jo mwil 
ich euch doch vollend dazu helffen, twollet jv toll und töricht werden, ivte jt 
denn jeer zornig jeib, barumb das ich euch in ewern Tempel gegriffen hab, 
euch ungefraget !, und Jchaden an Odjen und jdafen gethan, jo greiffet jx mir 
toider an meinen Tempel, jo wirds wette? Aber jr jollet damit ein zeichen 
frigen, ba8 jr mir nicht leugnen jolfet, ich toil meinen Tempel wider auff- 
richten, jo bald jv mich getödtet habt, ich toil wider aufferjtehen und anrichten, 
da3 jr durch bie gare welt jolfet ausgeld)rien werden ala Mörder unb Boje- 
twichter, bie ba unjchuldig Blut vergofjen haben. Denn? jolt je mir exft recht 
anfomen*, ich mil ein jtein und feljs jein, ber auff euch Scherben falle und 
euch zumalme, denn jr joder predigt werdet wollen wehren und toll und 
töricht fein, jo toil ich Hinter euch herkomen und bieje Stad jchleiffen, das 
fein jtein auff dem andern bleiben jol, und je bis an das ende der Welt in alle 
Lender, zerftreuet werdet und nimermehr zu feinem Regiment fomen möget, 
alfo toi id) mit euch umbgehen, das heifjet trauen® Scharff gnug geantwortet. 

Und was können tir auch anders unfern Feinden, den Paptjten, ant- 
tworten, bey denen auch fein bitten, flehen nod) einige gedult oder freundligkeit 
und ernst gilt, darumb jage id) aud) zu jnen: wie jr wolt, wenn fein bitten 
nod) flehen helffen jol, jo faret hin, jr jolt recht anfaren”, wolt jr den fopff 
zuftofjen, jmer Hin, jr werdet eiwern lohn wol finden. Sie willen, das fie 
wider ung unredjt thun, und wollen dennoch unjer Sere nicht annemen, was 
thun jie denn? Ey, jagen fie, wir wollen euch tobjdjfagen, twie fie denn viel 
Heiligen ertoürget haben. Wolan, faret fort, lieben. Hexen, brecht jmer hin 


1) = ohne euch zu fragen in eurem T. geschaltet habe. 2) — quitt, gleicht sichs 
aus. 3) — dann. *) Wohl wie nhd. übel ankommen, wofür L. sonst anlaufen braucht. 
5) Wohl proleptisch: der euch zw Scherben schlägt. 6) — traun, meine ich. T) — an- 


stoßen, zu Schaden kommen wie oben anfomen aus L. nicht belegt. 


S] twil alles verferen, fcehtweige Gr viel mehr gar ftille, wenn ein Zeichen fent, 
]1drieb man e8 dem Teuffel zu. Manifeste sunt convicti et tamen sie derident 
Christum omnibus modis, si non signa facit, dicitur Deum non adesse, si fiunt, 


Das zweite Kapitel. 199 


Drjden Tempel, jr werdet tool jefen, wen jr werdet getödtet haben, unjer Tempel 
wird wol wider auffgerichtet werden, auff das das Guangelium bleibe in 
ber Chriftlichen Kirchen, aber wenn je Bapiften uber das Euangelium toll und 
töricht geworden und daruber zu grumde gegangen jeib, jo wird man jagen: 
jr habt3 alfo wollen haben, euch gejchihet recht. 
©o ijt nu das der Juden zeichen, nemlich ber tob Chrifti, das fie jm 
ereubigen und Toürgen werden, und er am dritten tage toider aufferjtehen 
wolle. Das zeichen Sonae jolfem jte haben, das fol jnen geprediget werden, 
ala jolt er jagen: wenn jr jehen werdet, das ich bon den tobten aufferitanden, 
1 und jr wnredj an mir gethan, das jr den gecreubiget habt, in des munde fein 
betrug erfunden worden, unb ic) von mir jelber aus dem tode aufferjtanden, 
ba8 wird euch denn ba8 rechte zeichen fein. Solches thut jnen nod) heut zu 
tage tvefe, fie haben diefen Tempel, Chriftum, zubrochen und muffen fid mu 
an den Steinhauffen ftoffen und aleid)mol diefen alleine Hören, welchen fie 
» getödtet haben, und muffen ben zubrochenen und auffgerichten ober aufferwectten 
Tempel annemen oder jinb alle ewig verloren. Und til ber HErr jagen: 
nad) bem unglüd ringet! jr und twollet mich zuftoffen und zubrechen, aber ich 
pil mid) wider auffrichten und euch zubrechen, aljo mus8 Gott richten, wenn 
man nicht toil foren ober gleuben, fondern man ejfet fid) offt den Teufel reiten.” 
20 €o ijt nu bieje anttoort helle und Klar, nad) dem die Juden an ju 
nicht gleuben tollen, jo [te doch twiften ober je twiljen fonbten aus ber 
9. Schrift, das er Chriftus ober ber Mejfias were, denn das hatte ©. oannes 
zuvor verfundigt, jo beweijeten e8 auch feine Mirakel und predigten, aud) war 
vorhanden des ganfen volds befentnis, und wollen jn dennoch darüber tod 
» haben, ba8 er fie widerumb verachtet und nicht wert Belt, denen er ein zeichen 


c 


- 
c 





1) — bemüht euch selbst, euch zw verderben. 2) Sprichw., oft bei L. 


S]ex diabolo profecta dicuntur. Math: 12. “Signum Ionae’ ıc. Hie alia figura mato. 12,29. 
orationis et imagine idem depingitur. Hoe sit signum: vos me occidetis ot 
immergetis in alvum coeti, sed ego tanquam lonas revertar. Vos non 
creditis neque loanni neque miraculis neque testimoniis, ego igitur dabo 

»0 signum. Yd) fab (ud) inm ewern Tempel ]djaben gethan, hr thutt mifrs 
wider an dem meinen. Wolan jtojt iwider fer an ben |djexben, jd) bin ein 
jtein be8 ergernis, hr werdet (ui an meinem Tempel vedjen, Wolan tie 
wirt? gehen, werdet eiwern Tempel daruber verjchergenn, jolt den fopf zer- 
jftoßenn. Papa bricht toeiblid) an dem Tentpel, wolan e8 ijt gutt, hr Habt 

;s ein Zeichen, imollet3 alfo habenn. ludaei Haben den Tempel zerbrochen, konnen 
nicht wider zu vedjt fomen, mußen ihren Tempel laßen ligen und den zer= 
brochenen Tempel wider annehmen oder verderbenn. Gott mu3 aljo thun, 
penu jie ben ja nicht wollen foren und den Tempel nicht leiden, mus er ihnen 
ein Seide gebenn, Daran fie fid) bod) ftoßen.  Papistae sciunt se male 

48* 
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Dilgeben jolfe. Gleich alfo thun jet aud) unfer Papiften, die jeben, bas fie 


unredjt haben, find aud) dem Bapft feind, nemen bie Stifft und Hlöfter ein 
und jpolijren fie, geben nicht ein Hiplin! auff des Bapfts drewung und Bann, 
noch wollen fie ung tod Haben unb verjpotten unjere Lere, da fie bod) willen, 
das mir recht eren, und be8 in jrem geiwiffen uberzeuget find, ba8 fie unrecht 
handeln, noch wollen fie au8 lauter bo3heit und has nicht gleuben, hören 
nodj unser Predigt annemen. Aber wir, jo Gottes wort hören, handeln, 
gleuben und annemen, lafjen uns bannen und lauffen nicht wider Chrijtum, 
die andern DBerechter und Verfolger bie lafje man jmerbar hin Lauffen, [ie 
werden jre ftrafe wol finden. Alfo haben fie nu jr zeichen, das Ghriftus 
hie faget: ich Hab eiwwern Tempel geveiniget, und jr twollet mid) tobten, aber 
zubrechet meinen Tempel, ich toil. ewern wider zerbrechen. 

[31.487] "Da ]pradjen die Juden: diejer Tempel ijt in jeh3 unb 
vierzig jaren erbawet, und du wilt jn in dreien tagen aujfridjten?" 

Die tollen, blinden Juden verjtehen bieje wort nicht, oder was Chriftus 
damit meinet, vie e8 denn mit allen denen aljo zugehet, bie jrem eigenen 
qutbünden und Eopff wider Gottes Wort folgen, die find in dem Fluch, der 


36,95. 1m Propheten Gjaia ftehet, das fie mit jehenden augen nicht jehen und mit 


hörenden ohren nicht Hören, denn fie find in jrem fleifchlichen gutdimedfen 
erjoffen?, jo tieff, daS fte nidjt8 fafjen noch verftehen konnen, was geiftlich ift. 
Aljo deuten fie Die bie wort des Herrn fleilchlich dahın auff den Tempel, ber 
ba jtunb von fteinen gebaioet, und legen jme bieje wort nad) jrer art und 
gefallen auff3 aller ergjte aus, fahen an jeine wort zulejtern und zu jdjenben 
und machen aus einem Tort gar bie Helle und den tod und beuten8 nicht 
dahin, da er8 Hin deutet, wie denn unjer Widerjacher aud) aljo thun, wenn 
fie ein wort von ung hören, jo machen fie eitel Helle draus. So ijt nu das 
auch ein bitter wort, das fie jagen: “diefer Tempel ijt in jed)8 und vierzig 
javen erbatoet, und du wilt jn in dreien tagen auffrichten Welch allein 
Gott und fein Sftenjdje thun fan, darumb Klagen fie jm bie fajt derhalben an, 
ala mache ex fid) zum Gott, denn er wolte den Tempel in dreien tagen wider 
bawen, ber jonjt zuvor faum in jedj$ und vierzig jaren erbatoet war. Da 
wollen fie Jagen: fant? du bieje kunst, jo bijt du enttweder Gott oder ber Teufel, 


1) — gar nichts, vgl. oben S. 115, 12. 2) — versunken, vertieft. *) Vgl. oben 
S. 683, 4. 


S]agere, imo sunt infensi Papae, quia evertunt Monasteria et irrumpunt in 
bona Ecclesiastica, et tamen adversantur sanae et confessae doctrinae insigni 
et horribili quodam odio et amentia, Habeant et hie suum responsum de 
miraeulo. Caeci sunt autem, igitur caecum eorum iudicium est, arripiunt 
male.intelleetum dictum et exagitant. Intelligunt autem inde: aut Deus es, 
aut diabolus, qui tantum aedificium restituere vis, quod 46 annis constructum, 
captum igitur tenent eum hie tanquam blasphemum aut certe diabolum, 
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Dr] darumb meinen fie, ba8 fie jm mut gewis im Sad haben!, toie fte jn deshalben 
fur PBilato verklagen und jpredjen, er habe Gott geleftert und fi zu Gott 
gemacht. Oder, too er nicht Gott ijt, jo mu8 er ein Geudeler? fein, das er 
einen jolchen Tempel in dreien tagen batoen wolte, und ijt jolch3 entweder 
ein Seufelagelpenjt? oder er fchreibet jm zu ber Göttlichen Mtaieftet werde. 
Darumb meinen fie, ba8 fie jm nu gefangen haben in feinen eigenen orten, 
ba8 er entiweder Gott geleftert habe oder mit dem Teufel umbgehe, welches 
beides er mu jey, ein Zeuberer ober ein Gotteslejterer, |o jet er nad) dem Geleb 

Moft be8 todes jdjuülbig. Wo er nu hinaus tvolte, jo fetten fie jn gefangen, 

10 denn machte er fid) zu Gott, jo jey er des tob8 fchuldig als ein Gottslejterer, 
gieng er aber mit dem Teufel umb, fo mülje er aber einst nicht Yeben. Denn 
*Dtoje8 hats beides ausgedruct?, das man einen Gottälefterer und einen Teufels= s. Wofe is, vor. 
genofjen, Zeuberer oder Geudeler im bold Gottes nicht leiden ]olte, jonbern 
balde on alle toiberrebe vertilgen und ausxotten. 

15 Aber fie deuten die wort des Herın felichlih dahin auff den Tempel, 
ber da ftund don jteinen gebatoet, und legen jm zum ergeften aus, denn two 
er vom S&empel, von Menjchen gebatoet, geredet fette, twie fie e8 denn babin 
deuten, jo ijt8 Teichtlich 3ubebenden, ba8 e8 nicht Menjchlich ijt, einen jofdjen 
Tempel, wie derjelbige war, in dreien tagen zu bawen, dariiber jedj8 unb 

2» biergig jar, ioie fie jagen, gebamwet worden. Nicht, das man biejelbige zeit 
durch und durch daran gebatoet Habe, jondern von anfang bi8 zu ende des 
batoe8 find xloj jar vergangen, denn offt find fie durch Krieg und jonjt durch 
bie umbligenden Nachbarn verhindert toorben, die jnen feine ruge noch Friede 
Yieffen, jonit fetten jie einen folchen Tempel wol in jedj8 oder fieben jaren 

25 gebatoet, und war der Bam nicht jo jd)meer al8 die Hindernis. Darumb jo 

meinen fie die zeit, das jnen der Keifer in Perfien, Cyrus, erleubt hatte, aus 

Babylonien zuziehen nad) $ierujalemt, unb da die Stad und Tempel wider zu 

bawen, bi]8 das der Tempel ijt fertig worden, da worden fie fie und dort 

von den Nachbarn angegriffen, bie den 3Bato ungerne jahen, bij3 fajt bie jechs 
und vierzig jar umb waren, und fonbten nicht fort fomen, mujten auff und 
ab in Perfien reifen zu den Königen, die nicht allein Gbict und Gebot aus 


[2 


3 


e 


?) — gefangen, überwunden haben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34?, 483, 11. ?) Siehe 
oben S. 752, 13. 3) — Trug, s. ebenda und S. 179, 7. 4) — noch einmal, erst recht; 
vgl. die Belege bei Dietz, aber 1. 5) — ausdrücklich gesagt; s. Dietz, d. W. 3. 


S]quia in lege scriptum est: Blasphemum et incantatorem oecidito. Hie eum s. moie 18, 101. 
ex utraque parte vicerunt et morti destinarunt. Non autem templum hoec 
tot annis immediate 3c. sed saepius impediti, tum a Regib|us et populis 
3 tum aliis impedimentis pluribus, sieut fieri solet, quod huiusmodi operae 
non procedunt in aulis. Principes enim consiliarios tales habent, qui diabolice 
impediunt 2c. SHofeteuffel sunt, sic etiam hie factum, alias septennio aedifi- 
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Dr]gehen lieljem biejer Stad und Tempelserbawung halben, jondern auch grois 
Gelt und Gut dazu gaben. So waren bod) Amptleute und andere Diener 
zu Hofe, two bie e$ fondten vertaufchen und hindern, fo theten fie e8. Wie 

Dan. 10,2odenn der Hofeteufel? nicht ruget, und im Daniele auch gefaget wird, er fet von 
dem Engel aus Verfienlande und bon dem Engel aus Griechenlande verhindert 
porben. Das ijt von den Hofeteufeln geredet, bie zu Hofe jonderlich viel zu 
ihaffen Haben und in Könige und Furften Neten alles unglüc anrichten und 
alles gutes hindern, denn ber Teufel fat zu Hofe gar bofe Buben, wenn jrgend 
ein Furt eine jache befchleufft, jo fümet flugs ein foldjer Teufel drein, der 
twoiderredet e8, unb find auch wol joldje Teufel in ben Stedten, aud) in ben 
Heufern als Haufsteufel. Mfo Hinderten und toebreten auch diejelben böfen 
Engel, damit der Tempel nicht fonbte gebatoet und ber rechte Gottezdienft 
toider auffgerichtet werden. 

Alfo Bat man nu an dem Tempel ganber jechs und vierzig jar gebatvet, 
nicht zwar umb ber arbeit willen, jonbern der Hindernis halben. Nu ijt$ 
wol fo qrojje miühe, ba8 man dem finberni8 toefre, al3 ba8 man batoe, unb 
find die Hindernis hie gröffer, denn alle unfoft unb arbeit ijt. Derhalben jo 
its xed)t geredt, das ber Tempel in jedj8 und vierzig jaren erbatoet jet, denn 
ba8 batoen fat jechs und vierzig jar getoeret, e8 fond ber Batw nicht fort. 
Aber fie haben damit anzeigen wollen, dieweil und der Tempel jo groffe mühe, > 
arbeit und unfoften geftanden? hat, ba8 er in jed8 und vierzig jaren nicht Bat 
fonnen auffgebracht* werden, wie twolteft du jm denn in dreien tagen wider 
batoen? darumb fo bift du ein Gottölefterer, bietoeil bu furgibit, bu fonnejt 
Göttliche werd thun. (G8 tfue alfo der HERR, was er wolle, jo ijt8 jnen 
nicht echt gethan, jonbern e8 gehet das ftofjen bereit an, ehe denn jein Tempel 
ober jein Leib zubrochen twoird, denn fie können jn gar nicht leiden. 

Coldje8 ijt und zur Sere und warnung gejchrieben, auff ba8 wir tum, 
ta8 der Glaube und heilige Geift lexet, Können wir unjer Widerfacher, bie 
Gotteslefterer, nicht beferen ober gewinnen, weder mit lachen oder tratoren 
(denn wir thun, twa3 wir wollen, jo Hilffts alles nicht), |o mag man fie hin- 
faren lafjen und gedenden, das e8 hie dem HERAN Gbrijto aud) twiderferet, 


1) Eigentlich — vertuschen, hier wohl = zum Stillstand bringen; vgl. auch oben 
810, 22 2) — die bösen Elemente bei Hofe, s. Z. 8; vgl. unten Haufsteufel Z. 11. 
$) — gekostet. 5) — fertig gebaut. 


S]eassent, recte igitur dietum: Der bato fat jie 46 ar gejtanden, non solum 
opere, sed etiam sudore, et labore depellendi impedimenta. Non autem 
ferre possunt Christum neque eius verba, toie (x8 macht, verberbt (x8, sicut 
nos, foie ivir8 machen, ijt8 doch adversariis unredjt. Darumb laBen wir fie 
anlauffen, weyl wir ihnen nicht3 angewinnen. Opus divinum est revivificare, 
et eius est proprium opus quarto modo, Diabolis non convenit, occidere 


- 


e 
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Dilwenn ex3 gleich) qut machet, jo legen fie e8 jm ubel aus und lejtern jn. 
Darumb jo laj3 man fie jmer Hinfaren und den Tempel zubrechen und 
anlauffen.! 

63 befennet aber der HERR Chriftus hie gleichtvol, ba8 er twarhafftiger 
Gott unb Menjch jey, dieweil ex nicht redet von dem Tempel Salomoniz, 
davon bie Juden jeine Sprache berjtunben, fondern von feinem feibe und von 
feiner Mtenfcheit, darinne die Gottheit toonete leibhafftig und perfünlich. Denn nor. 2,9 
e8 ijt ein Gottlich werd, von ben todten aujfertoeden und das leben geben, 
e3 fan jonjt niemand folches thun, er je) denn Gott, der Teufel fan tool 
ı morden, ber Menfch desgleichen, aber nicht wider auffertvecken und lebendig 

machen. 63 ijt allein Gottes werd, ber eriwedfet bie todten und gibt ba8 [eben 
denen, die e8 nicht haben, unb machet etiva3 aus dem, das |BL. 488] nichts ijt. 
Der Teufel fan zubredden, was gemacht ijt, aber nicht wider baten, er fan auch 
ein Sauj$ durchs femer abbrennen, aber nicht wider auffrichten. Darumb, 
1; ba er ]pridjt: “in dreien tagen toil id) jn wider auffrichten’, befennet er, das 
der tob jeines leibe8 in feiner gewalt jey, und er jein leben lajje und mider 
neme, wenn er jelb3 tolle, darumb jo jey er nicht alleine Meenjche, Jondern 
aud) Gott. Das er Menich ijt, wird damit angezeiget, ba8 er wird gubrodjen 
werden und jterben, aber ba8 er werde wider aufferjtehen, [jid jelber auffer- 
20 veden, zeiget an, ba8 er auch Gott jey und aus Gottíidjer krafft bie todten 
lebendig mache, denn das ijt feines Menfchen werd. 

Ufo zeiget er den Juden an, das er warhafftiger Gott unb Mench je, 
ipie wir denn aud) aljo am jn gleuben, ba8 in ber einigen perjon Chrifti bie 
zwo Naturn, als bie Gottheit unb Meenfcheit find. S8 ift das zeichen und 
ergerni8, daran jid) bie Juden nod) auff den heutigen tag jtojjen und ergern, 
das fie hören predigen von Chrifto, ba8 ber jenige, den fie geereußiget haben, 
je ewiger, warer Gott unb Menjch. Sie befennen wol, da3 fte einen Menfchen 
gecreubiget haben, und zwar einen Schecher? und böfen Buben, dafur fie jn 
„hielten, wie Gjaia8 bezeuget, ba8 er unter die Mbeltheter jet gerechnet worden. Sei. 53, 12 
a0 Aber ba8 er fid) jeber von ben todten jolte wider aufferwect haben, toie er 

hie Spricht: Sch toil jn wider auffridjten, ba ftoffen fie fid) an. 
Coldj8 aber ijt bie Sexe be8 heiligen Geiftes, jo vom Himel fomen ijt 
unb nicht in unfer vernunfft gefunden wird, und jdjreibets ber heilige Geijt 


[d 
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1) S. oben S. 754, 4, 20 und Unsre Ausg. Bd. 45, 496, 1. 2) = Räuber, Mörder, 
s. Unsre Ausg. Bd. 38, 25, 27. 


S]potest, sed non revivificare. Fatetur autem hie Christus quod mors sui 
35 corporis sit in sua potestate, non igitur tantum homo, sed Deus etiam. 
Christus autem hie vult oceidi et se resuscitare, ergo et homo et Deus. 
Hoe illud est seandalum Iudeorum, in quod etiam nune impingunt, quod 
nos credimus in mortuum et resuscitatum Messiam. Haec fides est Christia- 


Dr] 


Nönt. 10,9 


Soh. 2, 217. 
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mit feiner fetvrigen zungen in unfer Berb, auff ba8 wirs gleuben können, jonft, 
wenns aus unjer Vernunft herflöffe, jo hettens die Juden auch gegleubet. 
To dur nu folch3 mit ernjt höreft und bon ferben gleubejt, jo ijt ber heilige 
Seit bein Schulmeifter, und bu bif jein Schüler, und wo bu bleibeft bet 
Chrifto, fo bijt du ein Kind ber etvigen Seligfeit, und gleich toie ev aejtorben 
i und fich jelber aufferiwecket hat, alfo wird er auch alle von den todten 
auffertveefen, bie jolchs gleuben. 

Coídjs ift un8 zum troft furgefchrieben, iwie zun Römern am x. Capitel 
aud) gejagt wird: "So du gleubeit in deinem Herten, das Gott GS9t itum 
bon ben todten aufferiveckt hat, jo wirft du jeliq. Die aber folch3 nicht gleuben, 
die ftojjen fid) dran, fallen danider und werden berbamet. Derhalben jo ijt 
joídj8 nicht ber VBernunfft €exe, jondern bom Himel herab wird3 durchs mind- 
fidje Wort be8 (Guangelij geprebiget bon dem heiligen Geift, der denn aud) 
frafft dazu gibt, das e8 int berben bleibe, und man drauff lebe und fterbe. 
Solch aleubet mu ber Tirrefe nicht, der Bapft redet wol mit dem munde davon, 
aber er fraget nidjt8 barnad) und Belt mehr von jeinem Yudasbeutel denn 
vom Guangelio. Darumb jo verjtehen fie aud) das Wort Gottes nicht und 
fie finds auch nicht wert. 

“Er aber redet bon dem Tempel jeines feibe&. Da er nu auff- 
erstanden war von ben todten, gedadten feine Jünger dran, dag er 
bi]8 gejagt hat, unb gleubten der Schrifft unb der rede, bie Jhejus 
gejagt Hatte. / 

Der Euangelift. legt des Serrn wort jelber aus, und jpridjt, Er habe 
von feinem leibe geredet, denn ber jet der rechte Tempel, da Gott nu toonen 
und jein wolle, und alle andere Tempel gehören hierein in den Tempel, das 
it: in bie men]djeit Chrifti, fo er bon der Jungfrav Maria an fid) genomen 
hat, derjelbige Yeib war Gottes Tempel, fein Schlof3 und Pallaft, fein König- 
[idjer Saal, meldjs wol zumerden ijt. Wie denn an dem Tempel zu S$ietu- 


jalem, ber mu auffhören fol, Gott fich gebumden hatte, nicht umb feinet willen; 


fondern umb des Bolds willen, damit fie einen geiviffen ort hetten, ba fie 
pwuften Gott zu finden, barumb er auch jonjt nirgend jein toolte, und ter 
jt anruffen und fur jn fomen wolte, ber mufte gen Sierujalem in Tempel 
formen oder ja fein angeficht dahin feven, er tvar, an welchem ort der Welt 


ex wolte, denn zu Sierujalem da war der Tempel und monung Gottes. Aber 


S]norum. Non processit ex ratione alias et in Iudeorum ratione cresceret et 


habitaret. Sed est doctrina Spiritus sancti, quam si servas et retines, filius 


Nöm. 10,9608 aeternae vitae. Ro: 11. Si eredis Christum mortuum et resuscitatum, 


salvaberis. Qui ergo non credunt, scandalisantur et confunduntur. Turca, 
Iudaeus, imo et Papa haee derident. Papa Mammona quaerit, nihil ista 
moratus. Christus igitur est nostrum templum, et palatium, in quo sumus, 
sieut Hierosolymitanis et omnibus populis datum erat illie templum, Da fie 
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Dr]jbt im newen Zejtament hat Gott einen andern Tempel zugericht, da Gott 
twonen til, das ijt bie liebe Menfcheit unjers Heren Jhefu Chrifti, ba toil 
fid) Gott finden Laffen und jonjt nirgend, nennet Chrifti Leib. Gottes Tempel, 
darinne Gott toonet, auff da3 auff Chriftum aller unjer heren unb augen 
gerichtet fein möchten, und wir jn allein anbeteten, ber ba fibt zur Rechten 
hand Gottes im Himel, toie wir befennen in unjerm Chriftlichen Glauben etc. 
Das tir nu nicht mehr lauffen jolten auff die Berge ober griimen Teler, toie 
bie Abgöttischen Juden und Heiden gethan haben unb alba Gott jucheten und 
anbeteten, denn da wurden wir Gott nicht finden, jonbern ter Gott anruffen 
1:9 il, an welchem ort er nur in der Welt jein mag, der fol jein angeficht aen 
Himel zu Chrifto feren und alfo durch Chriftum, den rechten, twarhafftigen 
Tempel, zu Gott fomen. Denn CHRIHEUS ijt der rechte Gnadenftuel, bey dem stm. s, 25 
eitel gnade, eitel liebe, eitel freundligfeit gefunden wird, jonjt, wer aujjer 
Chrijto Gott juchen wil, ber findet einen Gott, wie im Sole jtefet, ber da 
ıs ijt ein verzerend feiner. 2.Moje24, 17 
Wer nu fur Gott treten und mit jm handeln unb jn anruffen toil, der 
jol willen, das er nu an feine getoille jtete mehr gebunden tft, wie im alten 
Sejtament er im Tempel zu Hierufalem allein zufinden war, jonbern ioo 
nur Leute find durch bie ganbe Welt, bie da jagen von Herten: Herr jbelu 
Chrifte, ber bu mwarhafftiger Gott und Menih unb fur ung gejtorben bijt 
unb jiBejt zur rechten hand Gottes, in deinem namen bitte ich, das Gott, ber 
Himeliihe DBater, mir gnebig jey. Ober bie ba ]predjen: DBater unfer, ber 
bu bijt im Himel, umb deines lieben &on8 toilfen bitte id) bid) etc., der findet 
getwis Gott, er baxjf nicht gen Hierufalem, nad) Rom, oder zu ©. Jacob faujfen, 
er hat Gott bey jid) daheim in dem HEren Chrifto. Darumb ter da jelig 
werden toil und einen gnedigen Gott Haben unb bey jme erlangen, was er 
begert, ber fere fein Bert und augen gen Himel und jefe auff Chriftum, ber 
ba fiet zur rechten Hand Gottes. Wer auch Gott wil dienen, jn finden und 
gemis antreffen, ber fome nur zu biejem geiftlichen und rechten Tempel, Chrifto, 
0 fur bem falle er niber, alba bete er und gleube an jn. 
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S] fid) mujten Hin wenden, menn fie jdjomn toeitt dauon waren, dahin joltten fie 
augen und her wenden imb nicht eigen8 machen. Deus enim volebat illic 
habitare et inveniri ab orantibus. Illud autem nune desiit templum: ubi iam 
humanitas Christi, ibi nos adibimus et eum queremus. Oraturus ergo oret 

3 Christum aspiciens sedentem a dextris patris oculis cordis ad coelum arrectis. 
Da fomb[tu zum rechten Tempel non alibi inventurus templum Christi. Papa 
alio nos deduxit, gen Compoftel, ©. Jacob, ©. Peter »c. ubi non Christi, sed 
Daemonis templum. Non autem necesse habés querere certis locis in mundo, 
non Gompojtel( 2c. sed faciem et cor arrige in coelum ad Christum sedentem 

4) a dextris Dei, [p wirdt Er nicht zu Rom allein fein, fondern bey gott, gott, 
dem batter gleich, ba treffen wir den rechten Tempel. Nos recitavimus sym- 
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Hie mere nu viel zufagen von des Bapftz, item, der Oxden und Brüder: 
ichafften Büberey, die ung gen Rom, Gompoftel und Hierufalem geleert haben 
unb eine Walfart uber die ander erdacht, dahin das Bold lauffen und beten 
jolte, gleich al3 fonbten wir Gott nicht finden daheim in unferm Haufe, in 
unjer Schlafffamer ober, wo wir jonjt fein möchten. Denn Gott ijt nicht mehr 
angebunden an eine jtete al3 jenes mal, da er zu Hierufalem toonem toolte, 
ehe denn der rechte Tempel, ber Herr Chriftus, fam, wie Joanni3 am titj. Gapitel 


3e5.4,23 auch gejagt wird: “Sihe, e8 fomet die zeit, das weder zu Hie- [BL. 489] rufalem 


noch auff biejem Berge man wird anbeten, jonbern bie warhafftigen Anbeter 
werden den Vater im Geift und in ber Warheit anbeten." (G8 hat der Tempel zu 
Hierufalem auffgehört, unb man fol nu an allen Ortern, tvo einer jbt nur ijt, 
Gott anbeten und fein her und augen richten auff ben Glauben an bie 
Perjon Chrifti, fo Gott unb Menfch ijt, und jage: ich gleube, das ex nicht 
allein gen Himel gefaren ijt, fondern aud) fie zur rechten hand feines Vaters 
und Gott gleich jey, unb jo du ettoa8 bittejt in jeinem namen, jo gibt ex, 
denn bu triffit? den rechten Tempel. Wir Haben im Bapfthum diefe herrliche 
tort nicht verjtanden, auch nicht barnad) gethan, denn jo Chriftus fitet zur 
rechten hand feines Vater, tworumb fuchen wir jn denn zu Rom, zu Compaftel ? 
und zu 9(d)* oder zur Eichen? du wirft jm alda nicht finden, jonbern den 
leidigen Teufel, denn er toil fi nicht nad) unferm willen und iwolgefallen 
finden Laffen. 

Dils wenige hab ich hie jagen wollen, bas CHNITUS fid) felber einen 


801. 2,9 Tempel nennet, das ijt: das in Gfrijto bie Gottheit leibhafftig twonet, tie 


©. Paulus jaget. So denn nu jemand auffer Chrifto Gott juchen wird, ber 
twiffe, ba8 er Gottes feilet, denn fo vorzeiten Gottes gefeilet, bie aufjerhalb 
Hierufalem jm gejudjt haben, viel mehr werden jbt unrecht anlauffen 9, bie 


1) = Durch Köder gelockt; nicht in den Wörterbüchern; doch vgl. Frisch, lickeren 
— mit List fahen. 2) D. d. dw betest in dem richtigen. *) D. i. St. Jago (Luther 
gewöhnlich Sankt Jakob). *) Achen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 16, 492, 18. 5) Vgl. Unsre 
Ausg. 2. B. Bd. 30?, 296, 19. 9) — fehl gehen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 31!, 119, 23. 


S|bolum et tamen ita excaecati alibi quaesivimus Christum relicta sede ad 
dexteras Dei, quod quidem frustra est. Christi corpus templum est, habitat 
in eo divinitas et trinitas, sicut in templo Palestino Deus aderat operib|us 
suis. Ideo Iohannes hic dicit: de templo corporis sui loquebatur significans 
hoc vere esse templum Dei, hie vere habitare Deum. Nos igitur non alio, 
sed tantum ad hune Christum conferemus sedentem a dextris Dei, scientes 
certo nos exauditum iri in tempore necessitatis. Hoc est illud trinitatis 
habitaculum. Hue respieiemus oraturi, ubi sedet, s|cilicet ad coelos, arreceturus 
tum corda, tum capita. Sedet enim pari potentia, gloria et maiestate non 
a pedibus, sed a dextris Dei, 
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Dr] aufjerhalb Ehrifto Gott fuchen, denn in CHRifto wonet bie fulfe ber Gottheit, 
und one Chrijto ijt fein Gott, und alle, bie one Chrifto Gott fuchen, toie bic 
Turden und Juden thun, die werden gar feinen Gott finden und verderben, 
denn ba ijt feine Hulffe aufferhalb Chrifto. Darumb ijt bijs [tif aus der 
majjen troftlich, das der Herr feinen [eib einen Tempel Gottes nennet, als 
darinnen nu Gott jtet8 twonen und fein wolle, und jonjt nirgend. 

"9(18 er aber zu Hierufalem war in den Dftern auff dem Feit, 306. 2,237. 
gleubten viel an feinen namen, da fie die zeichen jahen, die er thet. 
Aber Jhejus vertramet jid) jnen nicht, denn er wufte wol, wa3 im 
0 Menjichen war. 

(58 jaget nu ber Text ferner bon dem TFeit ber Oftern, da alle Juden 
gen Hierufalem kommen muften, aud) viel aus ber Heidenichafft dahin fid) 
verfamleten fur dem Gott, welcher der Juden Gott war, zu beten, denn ber 
Tempel jolt ein Bethaus fein, nicht alleine fur die Juden, jonbern aud) fur 

ıs bie Heiden, denn die Heiden find im alten Teftament aud) jelig worden. Und 
brunben im rij. Kapitel Joannis ftehet gejchrieben, ba8 im einzuge des Herrn 305.12, zo i. 
Gbrijti zu Hierufalem die Heiden zu bem 9(pojtel Philippo treten und begeren, 
CHriftum zujehen, ba8 jie aud) an ben Gott, ber ba ber ;yuben Gott tar, 
gleubten, welcher ber Welt einen Heiland berbeijjer hat, und die find one das 

20 Gejeg Moft ober one Beichneitung jelig worden allein durch ben Glauben an 

den zukünftigen Meffiam. 

Da nu jr biel gen Hierufalem famen aus allerley Landarten! unter ber 
Sonnen und 3ubor das gejchrey von dem HEren Chrifto gehört Hatten, das 
er viel Mirafel unb Wunderwerd gethan (denn joldj8 in alle Welt exjdjaltete 
und ausgebreitet ward), und deshalben noch mehr Leute gen Hierufalem lieffen, 
denn fonft gejchehen were, auff das fie Chrifti Predigt Doveten und feine 
wundertwere fehen möchten. Und ba fie mu feine zeichen jelb3 gegenwertig 
fahen, jpridjt der Guangelijt, das viel an jn gleubten. 
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7 Die 20. Predigt den 16. Martij. 1538. 7 
1) = Gaue, s. oben S. 607, 3. 


S] Pridie Reminiscere Ioannis 2. in fine. 

30 Pascha festum tale fuit, ad quod plurimos Iudaeos convenire oportebat, 
et quidem non solum Iudaei se eo, verum etiam multae gentes sese con- 
tulerunt. Plena igitur ea tum fuit Civitas. Christus vero in tota Iudaea 
plurima miracula fecerat, qui ergo ista viderant, protulerunt tum apud alios, 
et sic factum, ut multi eius nomine crediderint. &ie haben ihn fur den 


29 4 sermones sunt neglecti propter iter Friber|gam susceptum.! 


1) Vgl. die Einleitung oben S. XIII. 


164 Auslegung des eviter und zweiten Kapitel3 Syofannia. 


38a8 ijt aber das Gleuben? anders nichts, denn ba8 fie jn fur den 
Mejftam der Welt hielten und annamen, denn der Text jaget nicht, das fie 
dureh jm an Gott gegleubet, jonbern das fie an jm gegleubt haben, und ber- 
jelbigen nicht ein Kleines heufflin, jondern jr viel, jdjier der mehrer teil im 
Subi]den Lande, bie gleubten an jn. Aber e8 ijt derjelbe Glaube nod) ein 
Milchglaubet unb ein junger Glaube, derer, bie leichtlich zufallen oder zuplagen? 
und gleuben, unb ivenn fie ettva8 hören, das jnen nicht gefellet, oder bes fie 
jid) nicht berjefen fetten, jo prallen fie flugs jurüde und fallen wider auff 
jte alte Treume. Darumb jo jaget diefer Gert, das jr viel am jm gegleubet 
haben umb ber Wunderzeichen toillen, toa8 aber biejefbigen Wunderzeichen 
gewejen find, ba8 ijt hie nicht beichrieben. Und e8 jaget aud) Sanct Joanne 


305. 21,2» irt. lebten Gapitel feines Guangelij, da3 Chrijtus viel Wunderzeichen fur den 


Sungern und andern Leuten getfan und fonft aud) viel geprediget und geredet 
habe, welch alles nicht bejd)rieben jet. Was aber ijt bejchrieben worden, da3 
jey darumb gejchehen, auff das man gleubte an CHRiftum, das er der Welt 
Heiland je), und ba8 man durch den Glauben an ju ba8 etoige leben Dette. 

Aber was ijt das, ba8 ber Guangelijt jaget: Sie gleubten an jm und 
hielten jn fur ben Mejftam, unb der Herr wolt jnen gleihtvol nicht vertraiven, 
denn er wufte wol, was im Menjchen war. Hie jol man wiljen, das ber 
Euangelift Soannes bieje wort imb ziweierley urfachen twillen hinzu jeßet, 
erjtlich, das er anzeige un8 zur fere, ba8 unfer lieber Heiland Jhefus Ehriftus 
warhafftiger Gott jey, dieweil ex aller Menjchen bergen weifs und fennet einen 
jglichen, jolches fan weder id) nod) du thun nod) jonjt jrgend ein Menidh. Das 
haben wol die Propheten thun fónnen, das fie zuweilen, au8 einer offenbarung 
Gottes eines Menjchen gegen dem andern furnemen und anjchlege gewuft 
haben, aud) ber Könige anfchlege jnen nicht verborgen getvefen find. Wie denn 


2.Rön.6,sdom Helifeo geld)rieben jtefet, das er dem Könige Juda anzeigete, toie ber 


König von Syrien mit einem gewaltigen Kriegsvolc gezogen feme, wider jn 
zuftreiten, derhalben jprad) ex zum Könige: vite dich und zeuhe an denfelbigen 
ort, denn bij8 und das haben jeine Jiete bejd)lojjen etc. Aber bi]8 fatte er 





1) — schwacher Glaube; vgl. oben S. 314, 27. 2) — stürmisch zufallen; vgl. oben 
S. 597, 23; Gegensatz unten Z. 8 zurüde prallen. 


'S|xedten. Berrn. und Mekiam gehaltten, non tanquam instrumentum deputarunt. 


$05.2,24 Ista autem fides non alte radices egit, quia facile postea fuit eversa. “Iesus 


se non credebat illis; Quid hoc est dicere? Antea laudabatur fides, iam 
vero hoe dicitur. Ideo hoe dicitur, quod Deus sit scrutator cordium et 
sclat, quae sint cogitationes. Fit autem, ut Prophetis nota sint interdum 


2. &$1.6,9 aliorum cogitata. Deus enim illis praedicit et revelat, sicut de Eliseo dicitur. 


Sed nullus huie conferendus, qui omnes homines noverat. lllud non est 


35 notae 


m 


0 


Das gtveite Kapitel. 765 


Dr] nicht bom jm felber, jonbern e8 war jm bon Gott ojfenbaret, jtem, ex fonbte 
e8 nicht bon allen Wenfchen thun nod) von allen gebanden eine8 einigen 
Menfchen wifjen, er fan auch alle Menjchen nicht fennen. Diefer man aber 
fiet jo tieff in aller Meenfchen ferbe, das nichts fur jm heimlich gefchehen 
fan, er weils e$, er ioeij8 alles, und e8 darff jm nicht geoffenbaret werden, 
er fennet aud) alle, er ijt ein Serbenfünbiger!, wie in ben Gefchichten der uns. 15, s 
Apojtel Sanct Lucas faget. Aber folchs ijt eim Göttliche werd und nicht 
Menihlich, denn einem Menfchen wird nicht alles geoffenbaret, ER, der Herr 
Griftus, allein ijt ein Serbfünbiger. Was hat er denn gefehen? das, daS fie 
ıo zwar wol an jm gleubeten, aber wenn ein anfechtung oder toibertoertigfeit 
jnen unter augen fchlagen touzbe?, das fie al denn wieder abfielen, toie Matthei 
am dreizehenden Gapitel gefaget wird von dem Samen, der auff den $yelj8 fiel, matto.ıs, sr. 
unb da die Sonne feij8 jchiene, ex verwelcet, denn er hatte nicht wurtel. Alfo 
hat ex hie gejehen, ba8 jr viel anfenglid) wol gleuben und wollen gute Chriften 
ıs fein, aber wenn ein ftoj8 fómet, fo fallen fie zurüce. Wie auch [eer viel 
Leute im Deudfchlande zu unjern zeiten gethan haben, bie wol anftengen, da 
aber bie ergerni8 eingerifjen unb bie auffehur fam, Rottengeifter und Steber 
auffgejtanben, ba [BL. 490] fielen fie wider abe und find diejelbigen denn erger 
iporden, denn jte zuvor je waren, ja, nod) erger denn der Bapft jelber worden. 
Darumb ijt bi]8 bie evjte urjache, al3, das Chriftus warer Gott jey und 
ein Serbenfunbiger, die Welt aber ijt |o nerrifch (foie aud) Junder? Bapft 
unb feine Garbinel thun), dag fie nicht anders meinet, fie könne jre ratjchlege 
fur unjerm S$Grrn Gotte verbergen. Nein, er heifjt in der heiligen Schrifft 
zagdıoyr&orns, ein Sexbenfunbiger. Das ijt wol war, toie Jeremiaz jaget, 
de3 Menjchen her ijt jo ein verzieifelt, bodenloj3 und grundlojs ding, das Ser. ı7, 9 
unerforschlich ijt, ja bey den Menjchen, denn da fan man den jchalc meifterlich 
bergen *, gute wort geben? und ettoa8 anders im Derben haben, ba ijt gemein 
bie simulatio, dissimulatio, perfidia, nequitia und malitia ete. Aber Gott 
fihet e3 dennoch wol bij8 durch den boden hinweg, wenn er gleich nod) jo 
so tieff were. Und foie ein fchalekhafftig ding e8 jet umb ein Menfchen herk, das 


e 
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o 
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1) Wie das griech. Original (s. unten Z. 24) zeigt = Kundiger, Kenner der H.; 
vgl. Sternkündiger. 2) — begegnen; s. S. 4, 1. 3) Hier wie oft für besonders selbst- 
bewußte Persönlichkeiten gebraucht. 4) — die schlimme Natur verstecken; vgl. oben 
EN 5) — freundlich reden mit ... 


S|prophetieum, sed ipsius filii Dei, imo et ipsius solius sapientiae Dei. Hie 
dieitur, Er je) ein ferbfunbiger introspieiens corda horum credentium, quod tg. i5, $ 
Paulus: advenientib|us fluctib|us essent lapsuri et non permansuri in fide. 
Sicut et in Euangelio de Semine dicitur. Hoc ipse tanquam dominus et Matth.13,57. 
3; Deus, non ut homo praevidit, igitur se illis non commisit. Hiere|mias: Ein se. 17, 19 
feyf[o8 ding umb3 menjdjnferb, et inscrutabile. Deus solus scrutator. 
Experientia testatur homines fucatis verbis aliorum falli, eum tamen aliter 


766 Auslegung be8 erjten und zweiten Kapitels Johannis. 


Drjerfaren wir wol, ich Haba erfaren am Bapjt und an den Pfaffen von Mein, 
bie fid) mit Koftlichen, guten tworten haben fonnen bey unà einfficen * und aljo 
heilig und from ftellen, al8 weren fie eitel Engel, ja, Gott felber, und find 
doch feibige Teufel gewejen. Aber fie find jo verjchlagen, al8 fie jmer wollen, 
dennoch jollen fie dem nicht zu Klug jein, ber aller Menjchen Herten weis. 
Wie hie ber HErr Gfrijtus in Guangelto Joannis der Leute herk wol fibet, 
die zu Hierufalem an jm gleubten, das fie nicht fefte halten wurden oder im 
Glauben bejtenbig bleiben, den fie jbt hetten, wie e8 denn hernach gejdjabe, 
ba e8 an [eim leiden gieng, ba fiel jederman von jm abe, gleich wie das Yaub 
im Herbjt von ben beumen pflegt abzufallen. 

MWiderumb, wenn ber Menjch from und Gottfurchtig ijt, |o fan man 
jein her abermal nicht richten noch ausforschen, denn e8 ftehet gejchrieben: 
1.80r. 2,15°Spiritualis a nemine iudicabitur.” 3er toil8 erforjchen? jaget bie Odit, 
aber Gott jpridjt: id) wils thun, idj8 fan& aud) tun, und ich alleine weils 
e$, und ]oft fid) ein Man verbergen fur mir, und ich jolt jm nicht jehen? 
al3 folt er jagen: mit nichten wird ba8 gejchehen. 


Zum andern, jo wird biejer Gert uns zum (rempel und warnung 


furgejchrieben, das twir auff feines Menjchen glauben oder Heiligkeit bawen 
oder vertramwen jollen, foie denn aud) der HERR hie thut, ex fihet jve Derben 
und weils, da3 fie gleuben, dennoch iil er jnen nicht bertratoen, dein er 
twujte wol, was im Menjchen war, und bedurffte auch nicht, ba8 jme bon einem 
Menschen zeugnis gegeben wurde, ba8 man zu jm Äpreche: O Herr, biejer ijt 
ein fromer Wan, denn er fanbte fie zuvor alle. 

Das ijt nu gar eine nötige Lere, das mir ung zu den Leuten allezeit 
be& beiten verjefen jollen, jonderlich zu den gleubigen, unb bennod) toijjen, das 
fie feilen und jrren konnen. Welche Lere, menn fie were in ber Chriftenheit 
Telit gehalten worden, jo Betten wir weder ben Bapjt nod) alle jeinen bred und 
Stand der Antichriftifchen Sere, damit bie Chriftliche Kirche Bernad) verfiret 
toorden ijt, gehabt, denn im Bapjthum hat man balbe aljo gejchlojfen unb 
gefaget: O, ber ijt ein heiliger Wan, darumb jo ijt8 alles recht, was er jaget. 


1) = einschmeicheln, anfreunden; s. Dietz, d. W. und besonders das DWib. 


-Sjaffeeti, id ego in Papa, Episcopo Moguntino et Monachis comperi. Ego 
dominus possum scrutari. &o grundlos ijt$ nicht, Sch gehe hindurch. Num- 
quid vir abscondjitur? 2c. Meinftu, ba8 Schs nicht broben jefe? Illud ergo 
primo notandum, quod Christus sit ille, qui norit corda hominum et sit 
Deus. Alternum est Exemplum. Christus nihil curat istorum testimonia, 
praevidebat enim eorum lapsum adfuturum. Nos ergo sie affecti erimus, 
ut optima semper a credente expectemus et tamen sciamus non esse hominem, 
ut qui labi queat. Hoc si observatum fuisset, non tantae haereses et 
abhominationes Papistieae ortae. Augustinus probus: quae dixit, vera sunt? 
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Das zweite Kapitel. 767 


Dr] Des nim fur bid) bie Erempel ©. Ambrofij, Gregorij, Auguftint und 
Hieronymi und bernad) befjer herab, Bernhardi, 3Benebicti, Sominici und 
Srancijet, bi$ man gulebt alles auffgerafft! Bat, toa8 nur ein jeder gefagt und 
geleret, ber da fur ein Heiliger Mean ijt gehalten worden. 

5 Dafur jol ich mid) bie warnen lafjen und jagen: id) toil gerne qleuben, 
das bie obgemelten Leute, al8 Sanct Gregorius, Ambrofius unb Auguftinus 
heilige Leute getvejt find, aber ich tratoe jnen nicht, denn ob fie gleich heilig 
find, jo muft du darumb nicht jagen, ba8 fie nicht jvven und feilen fonbter, 
und das man auff alle ber Veter vebe tratoen und bamwen jolte, item, alles 

1:0 fur recht annemen und gleuben, was fie geleret Betten, jonbern nim den 
Streichjtein? oder Probirftein fur die hand, nemlid) das Göttliche Wort, und 
probire, urteile und richte barnad) alle ba8 jenige, was die DVeter gejchrieben, 
geprebigt und geredet haben, auch jonjt von Regeln, Vtenjchen jatungen und 
anderm gemacht haben, denn too man bij8 nicht thut, jo wird man Lidderlich ? 

15 verfüret umd betrogen. Und dieweil man vorzeiten ben Bapft zu biejer 
Schleiffmul* nicht gefüvet, fo hat er qut machen gehabt? umb die Kirche mit 
Surtfum gleich al3 mit einer Sundflut uberjchtvemmet und e8 dahin gebracht, 
ba8 man alle reden und eren, ja, wa auch den Mönchen unb Pfaffen bes 
nadjt8 getreumet, al3 heilig und fojt(id) angenomen und gegleubet hat. Daher 

20 find denn gemadjjen alle die jchedliche und greuliche Syvrtfum, darüber tir 
uns mit dem Bapft aljo zufaßbalget 5, zubiffen und zuhaddert Haben, al3 da3 
Stlofterleben, Ablals, Walfarten, Anruffung der verftorbenen Heiligen, Mefjen, 
Bigilien und Seelmefjen fur die, |o im Fegfewer find, item, Rojenkreng und 
ander narrivere mehr. 

25 Aber dafur foll man fid) vleiffig hüten, denn e8 tft fein Heilige in diefem 
[eben xein und one jünbe, er hat noch ffeijdj und blut an jm fangen und 
ber Zeufel neben ji), ber jn wol fan jrre machen, ba8 er jtraudjefe und 
falle, toie denn Sanct Paulus zun Römern am fiebenden Gapitef drüber Elaget 
unb jpriht: “Sch jebe ein ander Gejeb in meinen gliedern, das ba toiber- sión. 7,23 

so [trebet dem Gefje in meinem gemüte und nimet mich gefangen in der [unben 


!) — aufstapeln, sammeln, s. Dietz. 2) An den man das Gold zur Prüfung 
streicht; s. Unsre Ausg. Bd. 45, 380, 22. Sr lenhi: 4) Das Bild vom Probierstein 
ist wohl verlassen und die Wendung von der Schleifmühle hat wie bei Wander allgemeine 
Bedeutung: der Bapst wurde damit verschont. 8) — wurde in seinem Tun nicht 
gestört; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 442, 15. *) — abgestritten, müde gestritten; dasselbe 
bedeuten. die zwei folgenden Verben. 


S]Minime, quia et ipse est homo. Vetus ille Adam restat adhue, ergo sic 
ego geram me, ut superior fiducia sit in Christum, qui labi non potest, et 
tamen interea optima a proximo sperantur. Sie sequemur exemplum Christi. 
Ego scio me debere credere Deo meo tam certo, ut quasi in praesentia 

3 videam, et tamen varii errores me obruunt, qui fit? quia restat vetus Adam. 


768 Auslegung des erjten und zweiten Sapitel3 Solaris. 


d 2] Giejebe", das id) das qute, jo id) toil, nicht thue, jonbern das bbje, das id) nicht 


til, das thue ich’, denn fleifceh unb blut ftreitet wider den Geijt allezeit und 
Yefjt die Heiligen zumeilen auch nicht beten, Gott banden und loben nod) 
jonjt fröfich fein, wie fie wol bilfid) jolten. Denn wir folten jmerbar ung 
heben, tanten, jpringe und fingen daa TE DEUM LAUDAMUS. ber 
iir werden offt aljo befümert, traturig und betrubet, das wir des bandena 
und beten$ gar vergefjen. Alfo machet auch die fleifchliche anbadjt!, bie gar 
geiftlich fein wil, das jte bisweilen ausschreiten? und jeren. 

Dieweil iir denn jehen, ba8 e3 aljo geichtet, das jr viel gleuben dem 
Gott(idjen Wort, und biejelbigen bod) auch balbe widerumb abfallen, jo fol 
ich nicht Leichtlich einer Perfon (fie jey auch, wer fie wolle, aud) menn fie 
ichön gleubig ijt) vertramwen und an jr Kleben unb fangen, gleich als fonbte 
fie nicht jrven, tie denn ber Bapft diefen Titel? gefüret fat, das er nicht 
jure, und bat unter dem jchein der Kirchen dem 3Bettelbaud) Thomam von 
3(quina8, Scottum und Bonaventuram auffgejellet* al3 heilige Leute, bie da 
nimermebr jeren fónbten, das hat er mit den andern Vetern auch gethan, bie 
er jo hoch in Himel gehaben hat, ba8 er aus jnen Seulen der Ehriitlichen 

Kirchen gemacht. 

[81.491] Wider diejelbigen jolt man gejagt haben: ja, lieber Bapft, fie 
gleuben wol und jind frome Leute, aber id) jo jnen nicht vertramwen, denn ich 
mu3 Die jehen, ob fie auch bey Gbxijto bleiben ober von jme abfallen, foie denn 
wol gejdjeben fan. Denn fie find Wtenjchen, darumb mus ich achtung drauff 
geben, ob jre Sexe allenthalben mit ber Sere Chriftt uberein ftimme und der- 
jelbigen gleichformig jet) ober ob fie batoiber ftrebe, denn Chriftus fol allein 
uns fürgejtellet fein, auff den wir jehen und unfer augen auff jn gerichtet 
haben jollen und nicht auff Ambrofium oder Gregorium jehen und ganb 
unb gar auff jren reben und Seren alleine fangen. 

Derhalben jo jage: id) toil jehen, ob bie Sere mit Gbrijto fid) reime, 
pie denn aud) Sanct Paulus ben Chriften bieje gewilje Regel gibt, das fie 
jollen vleiffig achtung drauff geben, wa fid) mit ber gere Chrifti und dem 


Röm.12,7 Glauben reime. Dil fol ich ja nicht bergejjen, und jpricht: “ut sit Analogon 





1) = ‚Eifer. 2) — falsche Wege gehen; s. Dietz, d. W. 3) — Anspruch, Ruhm; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 724, 8. *) Wohl — hat, angeblich im Namen der Kirche, für 
das faule Klosterleben den Thomas .... als Rechtfertiger (als Vertreter?) aufgestellt; 
SBettelbaud) nur an unsrer Stelle belegt, aufgejellen gar nicht belegt ; 


S]Non ergo posthae dicendum: Papa non errat, Patres non errant, Thomas 
vera scripsit, quia approbantur a papa, sed Coticula sumenda, pjapa, Christus 
et eius Euangelium et conferenda ad invicem, an etiam consentiant huius- 
modi doctrinae, si est, accipienda utraque, sin minus, altera explodenda. 
Ambrosius, Augustinus recedent, in quantum afferunt aliquid de suo. Si 


- 


0 


Das zweite Kapitel. 769 


Dr] fidei, das ijt: e8 jol fid) Stellen, bas fichg mit Chrifto reime und jme ehnlich ! 
ley. Mio jaget aud) ©. Petrus: wer redet, ber rede al3 Gottes wort, denm ı. wei uu 
bu muft nicht alleine zu &. Bernhardo ober Ambrofio treten, jonbern mit jnen 
aud) zu Ehrifto gehen unb fehen, ob fie mit feiner Seve fidj reimen. Thun 
fie denn ba8 nicht, fondern haben uber das, fo Chriftus zuvor geleret hat, aud) 
nod) ettoa8 aus eigener anbadjt? erfunden und geleret, jo fol ich fte dafjelbige 
lafjen verantworten und feinen Artikel be8 Glaubens draus machen, jnen aud) 
nicht gleuben, dieweil fie mit Chrifto nicht gleich zuftimmen, denn ich fol bey 
Chrifto allein bleiben, ber hat jm weder zu viel nod) zu wenig gethan. Er 
1:9 hat mich geleret Gott den Vater guexfennen und mir fid) jelb3 exflexet, aud) 
den heiligen Geijt, jn recht zuerkennen, gegeben, item, oie ich leben und tie 
ich jterben fol, oder worauff id) warten fol, unterrichtet, was toil id) mehr 
haben? Wil mid) nu jemand etwas leren, ber fol gujefen, ba8 er nichts 
neives bringe, ober id) fol zu jm jagen: id) mila nicht thun, lieber Herr 
Pfarherr, lieber Herr Prediger, lieber S. Ambrofius, lieber ©. Auguftinus, 
denn a3 aufjerhalb des Mlanez ijt, ber Ehriftus Deijjt, das ijt nicht rein, e8 
ij nod) ffeijd) und blut, dafur ung Chriftus ernjtlid) warnet, ba8 wir nicht 
trawen follen, denn er jelber gleubte ben Menfchen aud) nicht. 

Dieweil wir aber bisher folcher Seve Chrifti nicht gefolget haben, jo ijt 
»» alles recht gewejen, was ©. Gregoriug und der Thomas 9[quinas und andere 
gefaget haben, und daher find alle Mönche und Nonnen fomen, ja alle Wal- 
farten und bie anruffung der Heiligen daraus entjtanden. 

(53 gleubet3 aber niemand, wie ein qro8 ergernió bi8 jey, und ipie 
mweidlich einen joldj8 fur ben Kopff fto]jt?, wie e8 denn mir aud) oft gethan 
fat, da3 man ettwa3 twider die Veter lerem und gleuben fol, item, wenn man 
fihet, ba8 jo viel trefflicher, verftendiger und gelarter Leute, ja, das bejte unb 
gröfte teil ber Welt fo unb alfo gehalten und geleret habe, dazu auch jo viel 
heiliger Leute, al3 ©. Ambrofius, Hieronymus und Auguftinus etc. Aber 
bennod) mu3 mir ber einige Man, mein lieber Herr und Heiland j5ejus 
30 Chriftus ja* mehr gelten denn alle feiligite Leute auff Grben, ja, auch mehr 

denn alle Engel im Himel, wenn fie etiva3 anders lexeten denn ba8 Guangeltum, 
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!) = in Christi Sinn und ihm entsprechend; vgl. Röm. 12, 7. 2) S. oben S. 768, 7. 
3) — wie stark es einen erschüttert, irre macht; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 69, 29 und 674. 
+) — doch, offenbar. 


S] quis ait: P|apa Prophetias adfert, videat, ut iuxta Analogiam fidei procedant. 
Hoe non servatum sub Papatu, alias non sic lacerata et dissipata fuisset 
Ecclesia. Ego 20 annis versatus in Euangelio, tamen patres penitus elicere 

35 ex animo nequeo, cum aspieio eorum doctrinam et vitam, qui tamen fuerunt 
in vera Ecclesia tum temporis, et tamen hoe faciendum, Ambrosius, Bernhardus 
probi et pii sunt, sed tamen non sunt Deus, ergo non illi, sed potius Deus 

Luthers Werke. XLVI 49 


770 Auzlegung bes erften und zweiten Kapitels Sofannis. 


Dr]pber two fie zur lere Gottliches Wort? etwas tfeten oder abbrechen. Wenn 


idj denn Sanct Auguftint Bücher Iefe und finde, das er bi8 und jenes aud) 
je6r gethan fat, warlich, jo macht midj8 feer bejtuvbt. Komet denn das 
Setergejd)rey aud) dazu, das fie fchreien: Kirch, Kirch, das Frendet ! denn einen 
allermeift. Denn e8 ijt warlich ein fchweer ding, jein eigen her in biejen 
jachen ubertoinben können und abweichen von denen Leuten, toeldje ein grofs 
anfehen haben unb jo einen heiligen namen füren, ja von ber Kixchen jelbg, 
und jrer Lere nicht mehr trawen noch gleuben. ch meine aber von ber 
Kirchen, davon fie Jagen: ey, die Kirche hat bejchlofjen, ba8 Sanct Francijei 
und Sankt Sominici Regel und der Mönche und Nonnen Oxden recht, Chriftlich 
und qut jey, joídj8 fto]jt einen warlich fur den fopff. Aber id) mus in der 
Summa aljo antworten, ba8 ich nicht alles mus auffraffen?, was jrgend ein 
SKenjd) jaget, denn e8 fan einer ein fromer und Gottfurchtiger Man fein und 
dennoch jrren. Derhalben toil id) nicht allen trawen, wie denn hie gejagt 
wird, das der HERR Chriftus auch nicht Menfchen vertramet Habe. Und jonjt 


»,att.24,24 itt. Cuangelio Matthei twarnet Chriftus ernjt[id), fur ben faljdjen Propheten 


fid) 3ufüten, die fomen werden und nicht alleine ferem, das fte Chriften find, 
fondern aud) Wunderzeichen tfun, aljo, das bie Aufjerweleten möchten in 
Srrthum verfüret werden. 

Derhalben follen wir feinen VBetern noch feinem jvem jdjveiben? tramwen, 
fondern unter bie flugel unfer Glucfhennen*, den Hexen Chriftum, Exiechen und 
den allein anjeben, denn bon jme jagt Gott, ber Simlijde Vater, jelber: 
'Sij8 ift mein geliebter Son, an dem ich ein wolgefallen habe, den 
folt jx hören’. Wil, dag wir CHNZLUM allein hören follen, denn ber hat 
nicht zu wenig nod) zu biel gevedet. 

Miojes hat den gröften rfum und herrligkeit in ber Schrifft, ber darff 
lagen: jr folt mir zum Geje& nichts thun nod) etivas davon nemen, jonberm 


5.mMojes,2 laffen, wie ich8 euch geferet Babe. So denn Wiojes als der Knecht joldje ehre 


und ıhum haben twil, toie viel mehr geburt fie dem HERAN Chrifto, dem 
Gott der Vater das zeugniS vom Himel gegeben hat, das toir jn und jonjt 
niemand jollen hören? Denn er hat ung geleret, den Vater und fid) erkennen, 





10 Dominifci A 


1) — schwächt, greift an; s. DWtb. kränken. ?) S. oben S. 767, 3. 3) Statt 
feinem jrev jchr. *) S. oben S. 358, 19 und Unsre Ausg. Bd. 41, 667, 23. 


S]audiendus. Was ch dir gebiete, ba8 tfue, und nicht mehr nod) weniger. 


Watth. 17,5 Sie Moses ait, ita et Deus. 'Hune audite’ ... Christum, Cur ergo recedamus? 


Cur non apud hune manebimus? Papa se in honorem Christi insinuat et 
vult haberi Christus, num admittendus? quis hune iussit? quis ei hoc man- 
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Das zweite Kapitel. 711 


Dr] aud) wie ein jglicher in feinem Stande jidj halten folle, item, toie man in 


- 
= 


tobe8 zugen! und anfedjtungen beftehen möge, dazu ex ung denn fein Wort und 
Sacrament gegeben, ba jo man feinen zujaß nod) abbrud) leiden. 

Aber ber Bapjt madjet8, wie er wil, und unterftehet jid), etivas dazu 
zuthun und davon abzubrechen, tie er denn bie eine gejtalt des Abendmals? 
den Leien genomen wider diefen Text, ba Gott jagt: “Den folt jx hören’. Matti. 17,5 
Wer hat jn aber den abbruch thun? Heiffen? Und jof man Mofi, des Knecht, 
wort nichts abbrechen, worumb wolt man denn bon des Herin GOJUYt wort 
etivas reiffen unb nemen? Darumb, Bapjt hin ober Bex, aleuben toil ich wol, 
ba$ bu from feieft, aber id) toil bir nicht vertraiwen, denn bu bridjit abe vom 
Göttlichen wort, unb ijt ba bein prebigen und leren bem Glauben nicht qemeja 
unb ebnlid), wie Sanct Paulus erfoddert. (8 thut aber ber Bapft auch nod)sum.i,: 
etwas dazu, als Ablas, Walfarten, item, ba8 er Fleiih und Butter berbeut, 
unb mers ijfet an verbotenen tagen, das berjelbige dran junbige. Wer hat jm 
den zujaß erleubet? Denn mein HERR Chriftus jpricht, das ich fol ungefangen 
jein, wenn ich den Vater nur erkenne und an jn gleube, fol ich efien, was 


' Gott bejcheret und mir bon den Leuten wird furgejebet. 


20 


2 


[2j 


3 


e 


Aber fie jd)reien im Bapfthum dagegen: eter, Veter, ba antiworte du: 
[81.492] ich gleube e8 wol unb [a]8 e8 gerne zu, ba8 fie heilige Leute in jrent 
leben getoejen find, aber wenn jte ettva8 wider GUYS S LC fexen und veden, jo 
aleube ich jnen nicht. Denn wie veimet jid), das der Bapft Spricht: wer am 
Vreitage fleifch jfjet, ber ijt des Teufels, vermaledeiet und verflucht? jo bod) 
ECHARFSTUS da3 twiderjpiel Yexet. Und Sanct Paulus toil, ba8 alle Speife 
mit bandjagung Gottes fol entpfangen und gebraucht werden. Neimet fid) ı. Tim. 4, 4 
denn ba8 aud) mit ber gere Gbrijti? yd) Laj8 fein, ba8 Ambrofiug und 
Auguftinus alfo gelagt und geleret hetten, das mam auff diefelbigen tage nicht 
jolte ffeijd) efjen, dennoch, weil e8 wider die heilige Schrifft ijt, jo toil ichs 
nicht thun unb bir aud) nicht gehorjam fein. 

Alfo Bat er aud) furgeben, wer gen Rom feufft und Ablas Dolet, der 
iverbe jelig, und hat die Mönche gezwungen, jve Negeln zuhalten, das fie find 
twöllen und barju[8 gegangen und hölßerne jdjue angehabt, auff bem heubte 
blos und Zahl getwejen toie die Narren und [trie umb fid) gegurtet toie bie 
Diebe, wer nu bon Mönchen und Nonnen bij8 nicht thete, ber were etwiglic) 
verloren. So bod) EHRYTEUS bir in joíden jadjn hat eine freyheit gegeben 





1) — in den letzten Zügen, beim Nahen des Todes. 2) Unsre Stelle bestätigt die 
Auffassung der Stelle Bd. 30', 347, 6 und 822. 3) — die Verstümmelung, Verminderung. 
3) D. 4. was der Papst sagt, ist gleichgültig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 370, 13. 


davit? Cum debeat tamen esse minister, non Deus. Christus permisit cibos: 
"quod apponitur, comedite? Papa vero vetat vesci carnib|us 2€. quis hoc ut 10, 3 
authoritatis huie dedit? 

49* 


772 Auslegung des erften und zweiten Kapitels $ohanniz. 


Dr]unb gejagt: Haft du nicht einen gratoen Rod, jo ziehe einen hwarken an, und 
til, ba$ man mit Menfchen Jabungen dir nicht das feil uber die Hörner werffe ! 
unb dein gewwilfen gefangen neme, jonbern, das bu allein an jm gleubejt, dar- 
nach deinen Neheften [iebeft und im Yeiden gebultig feieft, menn bir Gott ein 
Greuß zufchiet, und Hoffeit auff bie ewige Seligfeit. 

Aber man hat joldje8 alles im Bapjthum geleret, und find viel gröfjer 
Leute damit gefangen und verblendet worden, das jte viel drauff gehalten 
haben unb Artikel des Glaubens draus gemacht. Wie denn noch viel verfüret 
iverden durch jr furgeben, ba8 bie Kirche nicht jvre, aber antworte du hierauf: 
D ja, fie jrret und fan wol feilen und jrren, denn man fan die Kirche nicht 
zufamen bringen an einen prt oder auff ein heufflin, fondern ijt eine gemeine 
Chriftliche Kirche, jo hin und wider in ber Welt zuftrewet ijt und offt an 
einem ort gefunden wird, da du dich am aller wenigjten verjehen hetteft, 
darumb fo jrret der Herr Gbrijtus alleine nicht, aber bie Chriftliche Kirche 
fan jrren. 

Und bas fie jrren könne, ba8 haben wir an dem wol erfaren, das [ie 
den brauch der einen gejtalt be8 Abendmals, vom Bapft furgejchlagen, angenomen 
und bewilliget unb bats nicht widerfochten nod) fid) batoiber gejebet. Aber 
Chriftus bat jie dadurch erhalten, ba8 fie tegi) im Chriftlichen Glauben 
gebetet hat umb bergebung ber fünden, mie mir im DVater unjer nod) bitten: 
'SBergib ung unjer [djufb, als wir vergeben unjern Schuldigern. Derhalben jo 
halte du, ba8 die Kirche heilig ley, aber ich bertratoe jr darumb nicht, denn 
id) jehe des ein exempel von ber Kirchen unter bem Bapjthum. Seren [ic 
aber Chriftum wol, jo toil id) auch gleuben und bertraten, denn an Chrijto 
teils ich feine fünde, jerthum ober fügen, denn er ijt allein die Warheit, und 

Matth. 17,5 Gottes de3 33ater8 wille ijt in jme, denn bon jme faget er: “Dijs ijt mein 
geliebter Son, an dem ich ein twolgefallen habe, den jolt jr hören’ etc. Wo ich 
aber einen andern hören twerde, jo bleibt juxtfum nicht aufjen. 

Darumb fol idj mir das fajjen eine warnung fein und zujehen, was id) 
thue, wenn einer getrollet fömet? und mir bergejtalt predigen wolte. Aber ich 
lage euch, e8 ijt jchweer, hie zubeftehen und biejen Buff? zu uberiwinden, das 
bie heiligen Leute al3 ©. Augujtinus und andere jrren fonbten. ch habe bey 


T) Sprichw., — dich gefangen nehme; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 496, 14 und 684 
(wo zu lesen Wander statt Sander). 2) Vgl. oben S. 465, 3. 3) — Angriff, Stoß; 
vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 469, 12. 


S] Ecclesia errare potest, quia congregari non potest dispersa in omnem 
terrarum orbem. Unum autem novi, qui non errare potest, Christus videlicet. 
Papam igitur si hane doctrinam profitetur, quam coelitus Christus attulit, 
audiam, alias nullo modo. Ego vix me adducere potui, ut crederem omnia 
non esse vera, quae Papa et patres docuerunt. Discendum igitur nobis et 


20 


Das zweite Kapitel. 1785 


Dr] ziwenbig jaren viel damit zuthun gehabt und drüber mit mir jelber bijputirt 

und mich mit ber Propofition ubertvorffen!, das man nicht alles gleubete, tvas 

ber Bapft jaget, item, das die Kirche jrre, und das ich gleuben jolle allein, 
was bie Beter jagen. S ajjefbige hat warlich einen groffen jchein? und anfehen 
gehabt, denn fie jind fur qro]je Lerer der Kirchen gehalten worden, und alle 

Keifer, Könige und Fürften ber Welt Hangen jnen und jrer ere an, dazu der 

gante Hauff be8 Bapfthums (welches die Königreih und guter ber Welt 

bejiget) ber helts mit jnen. Was find wir aber dagegen? ein fleine8, armes, 
geringes heufflin. 

10 Aber Gott der Vater hat uns dafur gewarnet, dergleichen auch der Son, 
denn aljo weiljaget ber HErr Chriftus unb ]pridjt: '(8 werden faljdje Pro= mato. 27,2: 
pheten auffjtehen, bie jolche Srrthume predigen werden, ba8 aud) bie Heiligen 
unb Aufjertvelten mögen betrogen und verfüret werden’. Nu gebe ich wol zu, 
ba8 bie heiligen DVeter Ambrofius und Bernhardus gegleubet haben und 

i» aufjerwelet find, aber Chriftus jpridjt jelber hie, das auch die Heiligen jvren 
fonnen und die Aufferweleten mögen berfüret werden. 

Co ift nu daran nicht gnug, e8 folget die Gonjequent; auch nicht draus, 
das id) jpredje: Sanct Benedictus ijt ein Heiliger Man, Sanct Gregorius. ein 
fromer, aufjerlefener Man, darumb, toa8 er gethan und geredet hat, das jol 

z) man aud) thun und auch feven, denn e8 ijt alles Heilig und qut ding. Schleufs 
du bie folge nicht draus, denn fie find auch Meenfchen getoejem, jo jaget der 
Sext bie, das viel an Chriftum gegleubet haben, aber ex hat jnen nicht ber- 
trawet. Worumb wolft bu jnen denn bertratoen und nachfolgen? denn e3 
itedt mehr im Mtenjchen denn ber Glaube, al8 nemlich ber alte Adam, fleifch 

» und blut, bie hengen ung noch am falje.? Item, jo begext der Teufel, bie 
Menjihen auch zu Jichten, gleich wie man den Weiten jichtet, toie denn ber 
Herr Gfrijtus zu Sanct Petro jaget. Darumb fan ber menjd) wol jrrem zur. 22,31 
und fallen. 

Was mit du denn thun? wilt du fie gar verdamen? Nein, id) toil den 

s» Benedietum und andere nicht verdamen, jonbern twil jre Bücher nemen und 
damit zu Chrifto und feinem Wort als zum Probirftein lauffen unb die gegen 
einander halten und Sanct Francifci Regel auff Chrifti Euangelium füren: 


e 





Y) — sich herum balgen mit; vgl. Frisch. 2) — Überzeugungskraft, Wahr- 
scheinlichkeit. 3) Vgl. oben S. 147, 2; 491,34. 


S] sequendum exemplum hoc Christi et doctrina, quae dicit ‘Cavete a pseudo- matt. 7,15 
prophetis, qui sedueturi etiam pios 1v. Haec Conclusio et argumentatio 
3; non valet: Benedictus fuit pius et probus, ergo et omnia eius facta pia 
sunt et recipienda et sequenda. Quin sic age: Accipiam doctrinam et res 
gestas Ambrosii et Benedicti et conferam cum Christo eiusque Euangelio, 
tum approbabo, cum consensum invenero. Prophetae pii fuerunt, et tamen 


714 Auslegung des erjten und zweiten Kapitel3 Syofarnnia. 


Dr] Stimmet denn jve ere mit demfelbigen uberein, jo wil ich annemen, ivo nicht, 
jo fpreche ich: du magst wol ein heiliger Mtan fein, aber in deine Regel bringeft 
bu mich nicht, denn deine Regel ijt. ein Menjchentand, darumb jo nente e8 der 
Teufel an meiner jtat an. 
| Allo jolt man gethan haben, aber niemand wils noch fan8 aud) nicht 
heute zu tage thun, denn man wil bi8 nicht einreumen noch nachgeben, ba8 
die Kirche jrre, aber halt du bid an EChriftum, wie denn auch oannes der 
Teuffer feine Junger zu Chrifto jdjidiet. Alfo febe du die Heiligen aud) unter 
Chriftum, denn wa3 die Propheten und heiligen leute gethan Haben, daraus 
mus man feine Regel machen, und man jol allein aus des HErın Chrifti 

Diatth. 17,5 worten urteilen und richten, denn e8 ftehet gejchrieben: “Diejen jolt jx hören’. 
So jr nu diefen Brem werdet, denn jolfet jr willen, ba8 mix auch alles, 1008 
jr im Olauben an den Son reden und thun werdet, gefallen jol, too nicht, 
jo gefellet mir aud) widerumb nichts, was jr reden unb thun werdet, und jol 
denn gehen (tote wir erfaren haben), ba8 man bie Menjchen allein Hat angefehen. 
Hat Sanct Auguftinus, Hieronymus oder Ambrojius etivas gefagt ober geleret, 
jo haben tir bie augen zugethan, ung nicht weiter gefra [BL. 493] get, jondern e3 
one einige Difputation flug hin angenomen und gegleubet und gemeinet, man 
muijfe die Kirche und die Heiligen in ehren halten. Aber man hat nicht bedacht, 


ba8 man nicht alles, ta8 in einem ftictt, meij8, nemlich fünbigen und jrren, : 


von fernen jehe ichs wol, nemi), das er ffeijd) und blut ijt, und das 

Röm. 7, ısf. Dafjelbige im menjchen widereinander ftreitet, wie denn aus dem jtebenden 

Gar5,ır Gapitel zun Römern und zun Galatern am funfften Gapitel broben ijt 
angezeigt worden. i 

Derhalben fo jage bu: ich laj8 zu, das ©. Hieronymus, item, unjer 

Pfarherr ein fromer und Gottfürchtiger Man jey, aber ich vertramwe jme darumb 

nicht, gleube auch nicht, das alles, was fie thun und reden, warhafftig und 

CHriftlich jey. Denn ich weis, das noch ein ftuc Adams in jnen ftecft, toie aud) 

in mir, denn zuweilen fare id) her unb rebe ein vergeblich wort, jchelte, werde 

zornig, faul und trege, das Göttliche wort zuhören ober barnad) zuleben, 

item, bin falt zum Glauben und Gebet, bin ficher, Schnarche! und jchlafe und 

Denge fleifch und blute unb meinen böfen Yuften gar zu viel nadj und tfue 

jut zu viel, und welcher ijt unter ung, ber nicht offt ftvaudjelte und fündigete? 


1) — bin schläfrig, schlafe. 


S]non omnia, quae fecerunt, fuisse pia et bona dicendum. Non enim facienda 
Regula. loannes nolebat apud se manere discipulos, sed eos ducebat ad 
Christum. Ego gloriari non possum, quod omnia norim, quae sunt in homine. 
Hoe seio in genere, quod vicio originis corrupti simus, sed ad Speciem 
procedere semper non possum, non enim sum Christus. Etiamsi ego aliquando 
irascar, aut aliud quippiam ago, non ideo exemplum me statuam, sed sic: 
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Da3 zweite Kapitel. 775 


Da gehöret nu groffer vleis und mühe zu, ba8 man folhes nicht alles 
zum Grempel ziehe und furbilbe, jonbern lerne, was man mit gutem gewifjen 
nadjtjun ober unterlaffen möge. Denn menn man alfo faget: diefer [exet, 
wie Gfrijtus in feinem Guangelio geleret hat, ex lebet aud) barnad), toie e3 
Chrijtus befoblen hat, jo gleube e8 und folge einem folchen Sever, wenn du 
lene Predigt, Lere und leben zeuheft auff Chriftum, und fonft folge nicht. 
Und alfo jpricht aud) ©. Paulus: "Estote imitatores mei, sicut et ego Christi’, 
levet damit, wie wir jm jolfer nachfolgen und fein Grempel anjehen, aber 
nicht höher, denn wie er Chrifti Exrempel angefehen hat. Denn fonft were e8 
nicht gnug, lege audj noch nicht alles bran, Sanct Pauli exempel blos 
angujeen, darumb jebet er dazu: 'Sicut et ego Christi’, al3 folt ex jagen: 
wenn ich aljo be8 Oerrn Ehrifti jujstapifen nachfolge, jo folget jt als denn 
mir aud) nad. Wenn aber ein mangel an einem Heiligen iwere, dem folge 
nicht nad), als, wenn fürfallen wolte zorn, unfeujdjeit, faulheit, ba8 man faj8 
wide im Glauben umb liebe, in joldjen jtucfen folge nicht nad). 

Und ijt gefehrlich alfo zu reden, ioie der Bapft gethan Bat, nemlich, ba8 
€. SSenebictu8 ein Heiliger Man jet getvejen und des Freitags und Sonnabends 
nicht ffeijd) geifen, darumb fo ifts qut, das ich in diefem jtüd im nachfolge. 
Wie, wenns ©. Benedictu3 aus efvgeibigfeit und fleifhlicher anbad)t! gethan 
Dette? Alfo aud), wenn der Bapft furgibt: ©. Francijcug war ein fromer 
Man, ex greiff kein Gelt? an und trug eine qratve Kappen und hölgerne Schue, 
unb du mwoljt denn jagen: ey, das toil ich aud) nadjtfun. Nein, Chriftus fat 
das nicht befohlen, ba8 man eine gramwe Kappe tragen muffe. (G8 fat aber 
©. Francifeum afjo gut gedaucht, wie wenn er8 denn nicht aus dem heiligen 
Geist, jondern aus dem alten Adam gethan fette, ber in Geijtliden Jachen 
jmerbar pil Klug fein. er fat8 aus menschlicher anbadjt? und vernunfft gethan. 
Denn e8 ijt ber Herr Chrijtus tool damit zufrieden, du fleibejt bid), mit was 
Kleidern du toit, alleine bleibe bey Chrifto unb laj8 bid) nicht bon jme füren, 
freuch unter feine ffügel, gleich wie bie jungen Küchlin unter die Gluckshenne * 
friechen und folgen jr, two fie die Kuchlin hin fodet, fonjt zuveiffet und friffet 
fie der Geyer. 

Dis Exempel Ehrifti jol man wol anjehen und draus lernen, das man 
gleube, bie Leute find heilig unb from, und das man aud) bie lieben DBeter 





1) S. oben S. 768, 7. 2) D.i. hatte kein Vermögen und. wollte nichts mit Geld zu tun 
haben. 3) S. oben Anm. 1. *) S. oben S. 770,21; die Form mit 8 ist nicht Lutherisch. 


Sjquae Christus fecit, tanquam exemplum, quae Christus docuit, illa facienda 
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et docenda, non, quae ego facio, imitanda, Nullus enim tam sanctus, quia 
aliquando non erret. Franciscus indutus fuit Cappa, fuit pius et sanctus, 
ergo et ego tali veste utar? Non, non. Etiamsi ipse fecerit, forsitan fuit 
Carnalis, non spiritualis cogitatio, non igitur sequar. Quin manebo apud 


1. &or. 4, 16 


116 Auslegung des erjten und zweiten fapite[8 Kohannis. 


Dr] und Heiligen, aud) die Kirche in ehren halte, aber ung aujf fie nicht verlafie, 
als fonbten fie nicht jrven. Mujs bod) die Kirche teglich beten: 'SSergib ung 
unjere Schuld’, item fie gleubet auch vergebung ber füunde. Und fie im Text 
twird gejaget: Biel gleubten an Shefum, aber er tratoet jnen nicht, denn er 
hat gewuft, ba8 fie Menjchen toeren. 

Aber wenn die Kirche und DVeter alfo handeln, das fie bem HEren 
CHrifto, jrem Breutigam, Geligmadjer und Hirten, folgen, da ftehet3 xecht, 
da toil ich jnen auch gerne nachfolgen. Goldjs hat der Herr ung hie vermanen 
tollen, denn er hat wol gejehen, ba8 der Teufel in der Kirchen ein folch jpief 
anrichten ! toivbe, und der Bapft ein groffe herrjchafft damit erlangen, das er 
geleret Bat, die Kirche und 3Beter konnen nicht jrren, denn mit ber ere hat 
er die Welt jemerlich betrogen. Da3 jolfem wir uns lafjen eine warnung fein 
und uns nad) be8 Heren Ehrifti exempel richten, das wir von den Leuten alles 
qut3 halten, aber feinem tramwen jollen. 


nox haben neheft gehört, toie ber Herr una mit feinem Gyempel geleret 
hat, das wir Menjchen nicht bertratoen jolfen, denn ba er zu Hierujalem 
geprediget, Dat er auch nicht vertraten wollen denen, bie an jn gegleubet haben, 
denn alio lautet ber Sext: "ejus bertratoet jid) jnen nicht, denn er mwufte 
tool, was im Menschen war’. Darauz toir denn gelernet haben, ba8 toiv geruftet 
und gejterdfet jein jollen wider das grofje gejchrey, nicht allein der Bapiften, 
jondern auch unfer3 gewiffens, welche ung jmerdar furplaudern und auffruden ?: 
ey, das haben die heiligen Leute Auguftinus, Ambrofius und andere, gethan, 
bij8 und das haben fie gejchrieben und geredet, darumb jo mus manz gleuben 
und nadjtfun. Denn e8 rebet Die der Herr nicht don denen, jo ungleubig und 
bojshafftig find, jondern von denen, jo an jm gleubten, das er auch denjelbigen : 
nicht vertramwet Hab, und jpridjt der £ert, er habs darumb gethan, das er 
wol toujte, was im Menfchen war. AUl3 jolt der Euangelift Jagen: Er bedurffte 
nicht, ba8 jemand feme und ]predje: O lieber Herr, ey, bij8 find warlich Frome 
Leute und qute Chriften, bie gleuben fein, bu magit jnen wol vertramwen, fie 
meinen8 mit ernft, was fie thun und reden. Aber er fette geantiwortet: adj, 


15 Die 21. Predigt, den 23. Martij. 7 
1) S, oben S. 506, 17. ?) — vorhalten. 


S] dominum meum, manebo apud gallinam meam, sub eius alis vivam et vocem 


eius audiam. Da3 andere ijt fleifchliche anbadjt unnd menschliche gedanden. 


Ioannis 2. in fine. 
Hane sententiam nos bene notabimus et inculeabimus, ut possimus 
esse parati ad respondendum iis, qui clamant: Ecclesia Ecclesia, Papa, 
gut, Papa ac. “Christus bene noverat homines’ i e. Ipse Deus erat, scrutator 


m 


w 
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Da3 zweite Kapitel, viren 


Di] lieber, lere mich nicht Meenjchen kennen, ich weis jeer wol, ba8 fie gleuben, 
ich bertrato jnen aber nicht, worumb? e8 fan beides beyfamen jtefen, ba8 
Menjchen afeubig find, und das gleubige auch Menjchen find, unb man möge 
jnen dennoch nicht vertrawen. Denn menfchen können jrren und jünbigen 
und haben jre alte haut noch nicht ausgezogen!, denn wir find zwar wol 
gleubig und geijtlih, aber dennoch find wir noch nicht aljo gereiniget, tie 
pir wol fein jolten, e8 henget uns der alte Adam nod) am halje? unb in 
einem menjchen ba ijt nod) beides, das fleisch unb ber geift, unb ijt unfer 
fleifch nod) nicht gar rein, wir find nicht gar Heiligen, wie toir wol am 
10 Singften tage werden wollen. Und ob Gott gleich anfehet, ung durch den tob 
zureinigen, ba8 wir zu afjchen und taub werden, jo mus bod) das lebte fetoet 
nod) fomen und alles reinigen, das jonjt noch nicht gnugjam durch das ver- 
faulen im Grabe an uns rein ift, das denn fein jeden ober mangel mehr 
an uns jey, und wir denn als bie helle Sonne, ja, al8 bie Engel werden. 
Solh3 ijt aber noch nicht gefchehen, wir hoffen jbt drauff und fterben aud) 
drauff, ehe denn aber folches geichiet, und toir hie in folcher exfentni8 unb 
Glauben leben und hoffen auff bie boffomene veinigung des alten Adams, da 
darffft du nicht drauff gedenken, da3 du in biejem leben nicht viel jrren 
und ftraucheln folteft. Derhalben bertratoe feinem Menjchen, denn e8 fau 
30 mir ein gedande einfallen in8 Derb, [90.494] ber mich betreuget, und was mir 
iviberferet, ba8 fat ja jo wol ©. Auguftino, Ambrofio und den andern Vetern 
allen gejchehen fonnen. — — 

Darumb jo jage nicht: diefer gleubet, ober ber hat den heiligen Geijt, 
derhalben jo ijt8 alles recht, was ex thut, noch nicht ?, Gejelle, du muft getooner, 
das du weder auff bid) noch jugend auff einen Mtenjchen bertratoejt, denn du 
und alle Menfchen find fleifch und Eönnen alle Heiligen, weil fie nod) im fleifch 
jteden, jeren und feilen, bi3 amt jungjten tage jve leibe durchs feiwer gereiniget 
werden, was durchs verfaulen nicht gar rein worden ijt. 

Des nim ein Exempel bom Gedeon, toie im ‚viij. Gapitel der Richter stist. s, 27 
gejchrieben ftehet, der war von Gott jelber zum Regiment feines Bold erwelet 
und wird in ber Schrifft gerhumet fur einen heiligen, trefflicden Man, als 
er3 denn auch gewejen ijt, denn er hat aus Gottes befehl mit dreyhundert 
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1) Sprichw., s. oben S. 175, 11. 2) S. oben S. 773, 25. 3) — nur Geduld! nur 
behutsam ! 


S|eordium. Significatur autem hic Christianos aut fideles esse homines et 
homines esse fideles i. e. quod errare possint, ut qui sint adhue infirmi et 

35 habeant adhue multum repurgamenti, quod eiiciendum erit, ut fiamus novi 
homines, purgati per ignem spiritus s|ancti. Interim tamen ita affecti debemus, 
ut nobis ipsis non fidamus, sed potius in Christum nos collocemus, Gideon 
victis tot Midianitis parva manu, vir pius, tamen erravit constituendo Sacello, Ridt. 8,27 


778 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Johannis. 


Dr] Man mehr denn hundert taufent Man gejchlagen, da fan ein jeder wol denden, 
jonderlich weil e8 on allen Schwertjchlag zugangen ijt, das Gottes Frafft hat 
bey jme jein muffen. Wer toil nu nicht Gedeon fur einen groffen heiligen 
achten, al3 er biffid) zu achten ijt, dieweil Gott durch jn bie aro]je Schlacht 
wider bie Midianiter thet? Noch da er torder heim fam nach der Schlacht, ba 
fellet ex in bie andacht!, dag er wolt unjerm Heren Gott zu ehren (ber jme 
joldhen herrlichen fieg verliehen hatte) eine Gapelfen ftifften auff dem Dorff, 
da er daheim war, und dajelbft ein Gottesdienst anrichten, und nam alle 
ohren ringe, jo das Bold bon den Feinden befomen hatte, und machete daraus 
ein gulden Gößen, bij war ein fojtidje anbadjt unb qute meinung. Da 
jpridjt die heilige Schrifft, Gedeon habe Gott hoch erzurnet, und verdametz, 
jaget, ba8 Gedeon gefunden und gefallen jet) in ber trefflichen anbadjt? und 

"930; mb ber geoffen finde willen barnad) affe fein Gefchlecht und Kinder, derer 
er wol jiebenzig hatte, auff einem ftein jr leben verlieren mujten. Und thet 
jolch3 feiner Sone einer, ben er mit einem Kebsweibe gezeuget hatte, denn zu 
der zeit war die gewonheit, das ein jeder jeine nefejte Freunde hat muffen zu 
ji) nemen, wenn er gleich vorhin ein Weib hatte. Alfo ward jme fur jeine 
Ihone andacht gelohnet, ob er wol fur feine Verfon from und heilig war und 
one ziweifel ijt jelig worden. Denn bie Epiftel qun Hebreern am xj. Gapitef 

Ser. 11,32 [obet jn und zelet jn unter die Heiligen, aber ber qroj8 jamer, jpridjt bie 
heilige Schrift, je) uber fein Haufs gangen umb bieje8 GotteSbienjt8 und 
fal3 willen, das alle fein Gejchlecht und natürlidje Exben find ausgerottet 
morden. 

Solche und dergleichen Erempel find viel in der Heiligen Schrift, ba 
grofje, treffliche Leute gefunden find und geftrauchelt haben, auff ba8 wir diejen 
Sext ja wol verjtehen lernen, ba8 man feinem SWen]djen vertrame, er jey jo 
heilig, als er jmer wolle. Denn ijt e8 nicht ein gxo]8 ding, ba8 ©. Petrus 
Sat. 2, ııvon ©. Paulo gejtrafft wird, toie gum Galatern am ij. Kapitel angezeiget wird? 
$m. 7,23 tem, ©. Paulus Elaget jelber uber fid) Rom. bij., das ex der fünden in feinem 
Yeibe nicht könne mechtig gnug fein oder fie uberwinden, jonbern mufje jmer- 
bar batoiber Fechten und ftreiten, jo e3 denn die heiligen Gottes, denen ber 
heilige Geijt gefehenekt ijt, verjehen konnen und fallen, wenn fie nicht tag und 
nacht im fampff jtehen wider bie funde, fei] und blut und wider den Teufel, 

ey, jo werden wir aud) nicht vein fein. 





28 Gapel A 


1) = kommt ihm der fromme Glaube. 2) = durch seine besondere Frömmigkeit. 


S]ut eradicaretur totum eius genus et filius, 80 fratres occiderit. Petrus claudi- : 


deu rii cavit Gal: 2 Ro: 7. Paulus conqueritur se non posse satisfacere peccatis 
in corde pugnando. David cecidit minimum securus. Sie omnes alii sancti. 


Proinde admonemur, ne fidamus homini|bus aut nobis ipsis. Non respiciendum 
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Das zweite Kapitel. 779 


Di] Aber wir aleuben8 nicht, das bie groffen Leute und warhafftigen Heiligen 
aemeiniglid) bon fich jel68 gefellet werden, al3 ber Gedeon, ber Hundert unb 
zweenzig taujent Man zu tode geichlagen hat, ber twixd bon fid) jelber uber- 
wunden. Sp wifjet jv aud), welch einen greiwlichen Fall der groffe Man David 
gethan habe, ba er den Ehebruch mit der Berfabea begieng. Darumb fo follen 
wir flug fein und wol adjtung drauff geben, auff das man nidjt$ anjehe, das 
aus eigener heiligkeit und weisheit oder aud) guter meinung und andacht 
geldjiet, tie qut e8 auch jmermehr fein möge, e8 jet) denn, das e8 fid) auff 
Gottes Wort ziehe unb demjelbigen geme]8 jey, Und, wie ©. Paulus zun 
10 Römern am zwelfften Gapitel feret, ba8 e8 dem Glauben ehnlich! jeg. Darımmb Rom. 12,7 
jo jo[ ich exit zu Ehrifto gehen und jehen, ob fich3 auch reime mit feinem 
Wort, alfo verbeut ©. Paulus auch nicht bie Prophecey, jondern toil, das fie 
bent Glauben ehnlich jet. 
Dieje Lere ol man vleiffig merden, denn fie ift nicht vergebeng in biejem 
is andern Gapitel Joanni3 bejchrieben, das Chriftus den Menjchen nicht vertratet 
habe. Und ©. Paulus vermanet auch an allen örtern, ba8 man auff menjdj- 
Yihe Weifsheit nicht batoen jol. Und gun Galatern am vj. Gap. wird gejagt: 
Ein jglicher prüfe fein jelbs werd, und als denn wird er an jm felber rfum war. o, « 
haben, und nidjt an einem andern’. ch jof nicht jehen noch Fragen, wie 
»» ©. Hieronymus, Auguftinus, Ambrojius oder Francifeus und andere gelebt 
haben, jondern ob fie auch Chriftum predigen und uns auff jn füren, denn 
ba folfen wird mit jnen halten und jnen in jvem Glauben unb Lere nad 
folgen, jonft fol ich nicht alles nachthun, was fie gethan haben, denn fie noch 
jr fei und blut am Halfe haben, jo jpredje ich denn: id) aleube, das 
©. Ambrojius, Hieronymus, Bernhardus heilige, Frome Leute jind getvejen, aber 
id) bertratoe jnen darumb nicht, denn e3 hat jr feiner fur mich nicht gelidden 
nod) aeftorben, und wenn jdjon jemand fur mich gejtorben were, jo Hilfft mid) 
bod) jein tod feinen tropffen, dadurch mir einen gnedigen Gott zu madjen. 
Und niemand gedende hie, das bieje eute Heiliger ober befjer find, denn 
30 Gedeon, Petrus oder ©. Paulus und David getvejen ijt, denn niemand fan 
den Reim? füxren, denn allein der Herr Chriftus, welcher Reim in der j. Epiftel 
SBetri am ij. Gapitel gefehrieben ftehet, ba8 ex feine jünde gethan hat, auch kein i geni o, 22 
betrug in feinem munde erfunden jep, und (joie am liij. Gapit,, das erae.» 
niemand unrecht gethan habe, noch betrug in jeinem munde geweit ijt. &oldjs 
ss thut dem Hexen Chrifto niemand gleich, ex hat allein bieje ehre, daS er heilig 
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1) — entsprechend; s. oben S. 769, 1. ?) = Spruch, Wahlspruch; vgl. oben S. 640, 1. 


S]ad doctrinam Augus|tini, Ambr[osii, Bernhardi, Antonii, quoniam cogitandum 
istos sanctos non esse sanctiores Paulo, Petro, Gideone, errare igitur posse, 
Christum vero agnum innocentem errare non posse, esse igitur eum solum 
audiendum, et aliorum scripta probanda, in quantum huie Christo conveniant. 


780 Auslegung be8 erjtem und zweiten Kapitel3 Yohanniz. 


Drjund rein von fünden ift, toeídj8 toir uns aud) wol bevleiffigen jolten, jme 


nach zuthun, aber e8 feilet uns weit. 

Serfalben wenn man jon lang jchreiet: die Chriftliche Kirche und die 
Deter haben bij8 und das georbent und eingejebet, darumb jo mus mana 
halten, da antworte: ja, ja, lieber Bruder, ich mil fie halten fur die heilige 
Chriftliche Kirche und fur heilige Veter, jedoch |o ferne, das Chrijtus jet der 
höhefte, und ba8 fie Chrifto nachfolgen, denn fie wollen ja Chriften heiffen 
unb auch Chriften fein, jonft, mo das nicht were, fo künnen heilige Leute tool 
Teilen, e8 jey ber 3Bap]t ober bie Goncilta. 

Wenn man nu Spricht: bie Kirche und bie 3Bijd)ofe haben dis bejchlofjen, 
jo jage bu: wolan, id) toil bid) wider fragen: worauff haben fie e8 gethan? 
au8 jrer eigenen andacht, ober fat8 jnen ber heilige Geift eingegeben? — Sy, 
nein, ber heilige Geift berfej]t die Kirche nicht, davumb, was fie ordenet, das 
ijt vecht. Noch nidjt', bie Gonjequent, gilt nod) lange nicht, Jondern font Der, 
[a]8 ung gehen zum Streichjtein und faj8 uns mit ber rechten ellen mejjen? 
und fehen, ob fichs reime mit dem Vater unjer und den Artikeln des Chrijt- 
lichen Glaubens, und ob er auch [ere und gleube vergebung der funden, veimet 
fidj8 denn mit dem, jo Chriftus geleret hat, jo faj8 uns annemen |BL. 495] und 
nach thun. Darumb fo mus man hie balde zum Prüfeftein Lauffen und fehen, 
063 damit uberein ftimme, ehe denn mans anneme. 

EChriftus Hat uns befohlen, wir jollen feinen leib ejjen und fein blut 
trinden, und jpric)t: bij8 ijf mein leib, und das ijf mein blut. Da ijt das 
Goncilium und ber Bapft der und jpredjen: du folt gleuben, das in einer 
geftalt ober teil be8 Abendmals, al8 unter dem Brot, eben jo viel ijt, als 
unter beiderley geftalt, nemlid) ber leib und das blut, denn ein Leib fan 
nicht one blut fein. Ey, jagen fie, ber heilige Geift verlefjt die Kirche nicht, 
ich gleube der Kirchen unb den DBetern. Da antworte du: ich frage nichts 
barnad), ich fol in diefen und andern jadjen Chrifto allein folgen imb die 
alfeine hören, die Gottes wort fur fid) haben, und nichts darnad) fragen, wa3 
biejer oder jener batoiber furgibt, denn ich weis, das bie Veter aufjerhalb 
Chrifto aus eigener anbadjt und luft jre8 fleifches viel gethan Haben, ba jol 
ich jnen nidjt8 uberall folgen, denn jte find nicht allein geift getoejt, jondern 
auch fleife und blut, darumb haben fie auch nicht allezeit geiftliche, jonbern 
“auch fleifchliche gedanden gehabt. Serfalben jo five hie wider fie diefen Text 


be8 Guangeliften Soanni3 am ij. Gapitef, da gejchrieben ftehet: 'G&8 gleubten : 





*) S. oben S. 77, 24. ?) Sprichw., nicht bei Thiele. 


S] Ecclesia habet Spiritum S|anctum, ergo omnia quae facit, non sunt ex- 
plodenda, sed recipienda? Responde: Non, quia Christus iussit eam orare 
quotidie: "Dimitte nobis debita nostra' xv. In peccatis sensibilibus et rudib|us 
non facile sequimur Patres, sed in clandestinis erroriblus tanquam excaecati 
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Das zweite Kapitel. 781 


Dr] wol viel an Chriftum, aber er bertratvet fid) jnen nicht. Sieje Erempel Chrifti 
jol man vieijfig merden, denn uns ijf daran gelegen, ba8 wir unjerm HEren 
EHrifto und nicht aller Heiligen Grempel in jrem leben nachfolgen und ben 
lieben Heiligen glauben geben, jo ferne fie an Chriftum gegleubet und mit 
jux Lere und Grempeln ung auff jn füren. Sonft faget €. Paulus zun 
Galatern am j. Gapite: wenn e8 ein Engel vom Himel were und euch ein Sat. 1,8 
ander Guangelium prediget, denn ich euch geprediget habe, jo jey er verflucht. 

Sn den groben ftüden fat mans wol können verftehen unb den unter- 
Icheid machen, als, ba8 Sanct Hieronymus jelber von jm fcehreibett, ex habe fein 
10 ffeijd) aljo mit faften zucafteiet? und gezuchtiget, ba8 feine faut gar jey 

gerungelt worden, ja, jo Ihwark gewejen wie ein fole, ja, wie eines Wtoren 
haut, nodj, wenn er in feiner Kappen auff ber erben gelegen war, jo hat jme 
getreumet im jchlaff, als wenn er zu Rom mit einer jungen 9 eben am tank 
gegangen Toere und mit jr freundlich gejdjerbet Dette. Und jonjt Bette er am 
i5 tage auch offt dergleichen unzuchtige gedanden gehabt, bas ijt warlich ein qvob? 
fillen von einem heiligen Manne. Wenn nu das in8 Secret oder jonjt jrgend 
abgejd)rieben wurde und aljo lautete: &anct Hieronymus hat im jhlaff aetanbt 
mit einer Sungfrawen, Oder das jonjt jemand aufftrete und jagte: |o und jo 
Dat ©. Hieronymus gedanden gehabt, darumb jo jol id) auch gedenden, ivie 
20 ich mit einer jdjónen Meten bule, oder thue das aud) und folge jm nad. Da 
twiurde warlich ein jeder jagen, ba8 e8 nicht vecht gethan hiefje, nod) ijt ex ein 
heiliger Man geiveft, menn gleich der unflat und bofe luft in jme ftit, aber 
in folchen böjen gedanden fol man jm nicht nachfolgen. 

Sanct Auguftinus fíaget auch hefftig uber jeine jchendliche Treume unb 
bon andern bbjen gedanden, davon nicht zufagen ijt.^ Wer tooft Bie nu Jagen: 
ey, ich toil in diefem ftüde jme nachfolgen? Da wurden ja alle [rome Herten 
lagen: nein, jonbern folge ©. Auguftino in dem nach, menn er Chriftum rein 
prediget, und nicht in andern jachen. 

3((jo, ba Sanct Ambrofius, 3Sijdjo in der Kirchen zu Mediolan, ben 
so fromen Seijer Theodofium in Bann tfete und jeer ubel tractirte®, aus feiner 

bilfidjen uvrjadjen, das fan man wol merden, e8 jey nicht recht, unb jey jm 
zu bie gethan, nod) fat ber Bapft aud) durffen jagen: ey, hat ba8 Sanct 
Ambrofius gethan, jo mögen wir aud) den Keifer mit fuffen treten, und find 
die Bepfte feinem. Crempel nach alfo from worden, ba8 fie Keifer und Könige 
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1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 258f. 2) — zerkasteit, Synonym 
zum folgenden gegüdjtiget. 3) Hier wohl = unanständiges, ungehöriges; s. Dietz, 
d. W. 3. *) Confess. II, 2. 5) Vgl. Schäfer, a. a. O. S. 257. 


; irruimus. Sieut Papa sequitur exemplum Ambrosii bannisantis Caesarem 
"Theodosium, et conculeat pedibus imperatores. Sed quis non dicat se non 
seeuturum Ambrosio sentienti libidinem et in horribili vita tamen imaginanti 


782 Auslegung des exftem und zweiten Kapitel Fohannis. 


Dr] mit füfjen getreten haben, das ijt unrecht. Diefe grobe ftude fan man bald 


verftehen und urteiln, wenn fie gefchehen in ber andern Tafeln. 

Aber wenns fomet in bie erjte Tafel, das die Heiligen einen jchönen 
Gottesdienst aus andacht jre8 ffeijd)e8 anrichten, ba fan mans nicht jo jehen, 
unb. gehört verftand dazu, ba8 man da nicht balbe nachfolge. Als, das Sanct 
Anthonius in bie Wirften leufft und da ein Einfideler toirb, jtem, ba8 jrgenb 
ein Fürft eine Mefje [tiff oder Kirche batoet, das man barinnen Vigilien und 
Seelmeifen fur die tobten halte, das fan man nicht balde tadeln, denn bie 
Vernunft ijt zu jchwach dazu. Da erhebt jid) denn das qroj]je geichrey, das 
man furgibt: ey, bie heilige Ehrijtliche Kirche Hat aljo georbent, Ganct 
Francijeus, &anct Dominicus und Sanct Anthontus haben3 befohlen, man jol 
Strice, Kappen und Platten tragen, e8 find heilige Leute getvejen, bij8 haben 
die heiligen DVeter, jenes ber Goncilien Decreta beichlojjen, und aljo hat3 bijs 
anfer die Kirche gehalten, und ber Bapjt Dat8 bejtetiget. Wer fie verdainet, 
ber je) verflucht. 

Da antivorte ich aljo drauff: id) laj8 e8 in feinem wert!, das joldjs 
frome, heilige Leute getoe]t find, aber id) bertratoe jnen darumb nicht, id) 
halt3 dafur, Anthonius, Ambrofius unb Auguftinus jind recht from gemwejen 
und haben an Chriftum gealeubet, aber ba8 ich jnen bertratoen fol, ba8 alles 
war jeg, was fie thun und geredet haben, das foil id) nod) lange nicht thun. 
Al Sanct Bernhard (welchen ich jeer lieb habe, als der unter allen Scribenten 
Chriftum auff das aller Lieblichite prediget) folge ich in dem, wenn ex Gbriftum 
prediget, unb in dem Glauben, darinne Sanct Bernhardus gebetet hat, bete 
ich) aud) zu Chrifto. Aber das. ich mir jolte gefallen lafjen jeine Kappe und 
jein hexen Hembde und jeine Mronchische Kleidung, dag thue ich nicht, denn damit 
verdamete id) jonjt alle andere Chriften, al8 toeren diejelbigen nicht jo qute 
Stende und in den ehren und wirden al3 der Mönch Bernhardus. Denn 
ein Vater, Mutter und ein Kind, jtem, Magd und Knecht in eim Haufe fonnen 
eben in bem Glauben jein, in welchem Sanct Bernhardus geweien ijt, denn 
fie haben eben bie Tauffe und den Glauben, jtem, eben den Chriftum und 
Gott, jo er gehabt. Derhalben jo find fie gleich |o gut al8 Bernhardus, ja, 
ein ander Chrilt fan einen jterdern Glauben haben denn er, was jolte denn 
eine ftappe ober Strick fur einen grofjen unterjcheid machen unter den Leuten? 
'" warlich gar nichts. 

Derhalben jo fol id) darunter einen unterfcheid machen unb jagen, das 
nicht einerley Heiligkeit jey, jondern bieje andacht ijt Gedeonis eigene andacht, 


Y) — bezweifle, bekrittle es nicht. 


Sjeonversationem puellarum Romae in saltationib|us. Haec autem lieet antea 
sint dicta, tamen repetenda propter Papatum, qui fatetur nos habere scripturam 
sanctam, et quia aliud, quod obiiciunt, non habent, confugiunt ad hoc. Nos 
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Das zweite Kapitel. 788 


Dr] al3 er bie Kirche batvet, jtem, bij ift Sanct Hieronymt feujdjeit, da jme vom 
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San& im jchlaff treumete, aber e8 reimet jid) mit Chrifto gar nichts. Sondern 
ich gleube, das Gedeon und Hieronymus heilige leute find, aber ich vertraiwe 
jnen nicht, denn fo id) jol gleuben, wie e3 denn gewis ijt, das ich durch 
CHNRZIL blut gereiniget bin bon fünden, was jolt mir denn meine Kappe 
und Platten oder bie Steffen unb Walfarten helffen bon füunden ? 

€o man aber jaget: aljo hat Sanct Francifcus gelebt, bleibe auff 
jei= [81.496] nen drey aefübben, jo toivft du felig werden. Da antworte bu: reimet 
fid) das auch mit ber Sere Chrifti? Da wirft du finden, das biejelbigen fchönen, 
aufjerlefenen Gottesdienft, Religion und anbadjt lauter feil und Jrrthum find 
und eitel jtrauchelwere ! und alte gebredjen des Adams find. Da fie au8 jver 
eigenen  bernunjjt bij8 und jenes ertoelet Haben fur andern Leuten und 
gemeinet, fie hetten den heiligen Geift, aber e8 ijt noch mit jnen eitel fleiich 
gemejen, das allein aus ber blinden unb armen Bernunfft herfomen ijt, 


s diejelbige bundt8 fein fein, ba8 man nicht mit andern Leuten umbgehe und 


dag man mit Speife und Trand ein jonderlich leben fire. Sage bu aber: 
ich la]8 e8 zu, trage ein Kappe, aber fife, das dein Glaube nicht drauff gejeget 
ley. Mean jaget aber im Bapfthum, ba8 man unjer vertrawen auff die Kappen, 
Hrden und Regel feben folte, denn baburd) wurde man felig werden, aber das 
Deijjt ber Zeufel, denn unjer vertramwen jol allein auff Chrifto jtehen und 
fonjt auff nidjt8 ander2. 

Soldh3 habe ich zudor auch offt geprediget, ich muS e8 aber noch jmer- 
dar unb viel treiben, denn twir habenz mit den Papiften jo weit gefpielet?, das 
fie müffen in allen ftücfen niderligen unb uns ben rfum laffen, dag toir fur 
ung die heilige Schrifft haben. Aber jbt bieten fie ung die Hörner? und jagen, 
fie haltens mit ber heiligen Kirchen, fchreien: Kixch, Kirch, aber e8 ijt nichts 
geredet. Wir halten auch mit der Chriftlichen Kirchen, aber mit ber Slixchen, 
jo ung EHIRJSTUM, unfern Breutigam, prediget, das er fur ung geboren, 
gecreußiget und geftorben jey, und wenn fie das nicht thete, jo Dielte ich fie 
nicht fur die Kirche. Senn CHRFZSTUS |pridj, das die Kirche und die Veter 
an jn gleuben, die Kirche verlefjet fi) allein auff jn und leret, das man auff 
jn vertrawen jol. 





29 geereutigt A 


1) Nicht zu belegen; Sinn vielleicht: Dinge die zum Straucheln, Irren führen. 
2) Wohl — ihnen so mitgespielt, sie dahin gebracht; vgl. ID Wtb. spielen I, 9k. (kein Beleg 
aus L.). 3) — entgegnen uns trotzig; vgl. Unsre Ausg. Bd. 26, 571, 4. 


S]manebimus apud Sanctos, Ecclesiam, ut seciamus eos refutare, Bernhardus 


35 


non mortuus est in fiducia vestis suae, sed in Christum, sieuti in agone 
dixit: Duplieiter Christus est filius Dei, semel, quod haereditavit Regnum 


784 Auslegung des erften und zweiten Kapitels Sohannis. 


Di] Derhalben, jo ben Vetern Schon! ein andacht, bie gar herrlich fein mag, 
einfellet, jo weis ich doch, das fie nicht drauff geftorben find, jonjt weren fie 
verloren. Und fie jelbs, wenn fie am &obbette ligen, fónnen jonjt auff nichts 
vertraiwen, tollen jie anders jelig werden, denn auff EHRFSTUM, ben 
einigen Heiland. Wie Sanct Bernhard aud) tfet, ob er wol fein Orden 5 
geftrenge gehalten hatte, nod) ba er jterben joíte, da hat er fur allen andern 
Lerern den Lieben HERAN CHRJSTUM jonberíid) ausgeftrichen? und feine 
[uft und freude am jm gehabt und gejagt: der HERR EHRJSTUS ijt mein 
Herr unb fat auff ziveierley teile das Himelveich und mir dafjelbige erworben ?, 
dadurch oil ich auch jelig werden. a, das Heifjt bid) Gott reden, wie denn? 
Gritlich fur feine Perfon als ein Erbe, ber den Himel ererbet hat, denn er ijt 
GOTTES Gon. Darnad) al3 einer, ber ben Himel berbienet hat, das er 
gejtoxrben und gecveußiget ijt und uns den Himel gejchendet hat, und bajjelbige 
gehört fur mid). 

Alfo find fie alle zum Greut gefrodjen* vor jrem abjterben und da einen 15 
fufsfall gethan und vergebung ber jünben gejudjt. Mlfo wird Gedeon aud) 
nicht geftorben jeim auff jeine anbadjt. Aber das konnen wir ben Papijten 
nicht nemen, jie wollens auch nicht gleuben, das ich gleube, nemlich, ba8 bie 
$ürdje jey heilig, aber darumb folgt nicht balbe, wie fie jnen treumen laffen, 
das ich alles aleube und anneme fur recht, was fie thun oder gethan haben. 20 
Sie ftehen feite drauff, das fie gleuben eine D. Chriftliche Kirche, aber wir 
jagen: wenn bie kirche teufft und wird getauft, veichet bie Sacrament, abjolvirt 
und [efjt fid) Los zelen von jünben, fovet ba8 Wort Gottes, empfehet und 
adminiftrirt bie Abfolution, ba ijt8 recht, ba find bie rechten Kirchen, denn da 
find bie rechten Toerd des Glaubens. Sonft fleibet fid) einer aljo, jener auff » 
andere und eine bejondere weile, al3 bie Auguftiner hatten eine andere Kleidung 
denn die Bernhardiner, jtem, bie Barfufjer ein andere Kleidung und Regel denn 
bie Gartfeujer. Coldjs ijt denn nicht bie Tauffe, Abendmal, Glaube, gewalt 
ber Schluffel, jondern e8 ijt eine eigene? tweije unb anbadjt. Da fan ich denn 
aud) jagen: ich gebe e8 zu, liebe Kirche, ba8 du heilig jeiejt, jtem, lieber Vater so 
Trancijce, ba8 du aud) ein Heiliger Wan jeiejt, ich bertratoe bir aber nicht. 

Da3 wollen fie aber nicht miljen, denn jie meinen nicht anber8, man 
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24 adminiftrit A 


?) |o — fon = wenn auch. 2) — hervorgehoben, in den Vordergrund gestellt 
(Dietz, d. W. 3)? oder wie gewöhnlich — geschildert, charakterisiert. 3) Vgl. Schäfer, 
à. a. O. S. 444. *) Sprichw.; hier dem, Ursinn noch nahe; vgl. oben S. 127, 29. 


5) D). 4. selbst erfundene. 


Sjeoelorum, 2. quod promeruit illud. Hoc ad me, aliud ad ipsum pertinet. 
Sie ergo dicendum: Credo sanetum esse Bernhardum 3c. Sed non illi .fidem 
habeo, quia errare potest et labi. Ubi Ecclesia, ibi et ego manebo, ubi 3 
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Dr] muffe alles, was in der Kirchen ift, auch alles, toa8 bon.ben SBetern geredet 
und gethan wird, und was heutiges tages nod) gejchiet in ber Stirchen, als 
Gbviftlid) annemen. Aber e8 ijt Gedeons narrheit, und in ber Kirchen ba iit 
viel ergernis, das etliche Heiligen finb, und bennod) an jnen viel gebrechen 
haben, ba jage ich: too die Kirche bleibet, ba toil ich auch bleiben, unb was 
die Kirche gleubt, das gleub id) aud). ch aleube mit jr die Artikel des 
Chrijtlichen Glaubens, al8 an Gott den Vater, an Gott den Son und an Gott 
den heiligen Geift, barnad) fo bete ich auch mit ber Kirchen das Vater unfer 
und richte denn mein Ampt, beruff und befehl aus, bin ein Man ober Weib, 
jo ijt e8 gut, wa ich barnad) thue, ba8 thue id) darumb, das e8 Gott geboten 
Dat. So id) aber etwas thun fol, das aufjerhalb ober auch wider Gottes 
Wort und befehl ijt, al8 Kappen und Platten tragen, dem folge ich nicht, 
fore auch. fie nicht zu, denn die Kappe ijt nicht bon Gott geboten, jonberm 
von ©. $yranci]co, ©. Auguftino und andern, barumb jo fol ichs jnen nicht 
nad) tun. Sagen jte denn: worumb tooltejt du joídj8 ben f. leuten nicht 
nadjtfun? ba anttoorte bu, ba8 ein f. Mann an jm habe 3roetevet) ftide, als 
bie Seele und ben Leib, jo ferne nu bie Seele heilig ijt, jo folge id) jm, aber 
nadj jeinem leibe folge ich jm nicht, wie jene haben wollen. Denn da ijt 
nod) ffeijd) und blut, als zorn, ungedult, unzucht! und Keberey wider bie exjte 
zo bret Gebot, welche fünde und lajter des Yeibs man nicht mus nachthun, und 
denn, lieber Menfch, ijt ber leib aud) eine Keberey und rrthum, als teni 
einer wider Gottes wort jrgend eine Religion und Gottesdienft exrdencet. 
Derhalben jo mu3 man die Kirche und bie Heiligen auff ziveierley terje 
anjeben, exjtlich nad) dem geift und barnad) aud) nad) dem jfeij. Wenn nu 
» ber Kirchen anbadjt, Religion, wort und werd riedjen nad) bem fleifch, jtem, 
wenn bie Heillgen haben jrrige meinung und reden von fleifchlichen jadjen, 
jo Sprich: nein, nein, hie fore nod) folge ich nicht, denn e8 ijt nach dem fleifch 
geredet, e8 it ©. Hieronymi Schlafftang? und ©. Ambrofij zorn in der Kirchen 
zu Meiland. tem, wenn jnen auch zu Wweilen eine jrrige Mere entferet, wie 
man denn viel jrriger umb ftxeitiger Gentenf in jven Büchern findet, jo fie 
on jonberfidje Chriftliche gedanden oder auch in einem andern furjaß geichrieben 
haben, da fihet warlich ein jederman, das man auff folche Sprüche nicht pochen 
noch tvoben jolle, fondern ich jol jteiff, feite und gewis ps der Cere des Gött- 
[iden wort3 allein bleiben. 


EA 


- 
eo 


_ 
= 


3 


eo 


28 Hieronymo A 
1) Wohl nicht auf das sechste Gebot bezüglich, sondern wie oben S. 708, 19 all- 
gemeiner = Mangel an Zucht und an Rücksicht auf den Nächsten. 2) S. oben S. 781, 18. 


S)»; docetur Remissio et Passio xv. ibi ego inveniar, ubi Saeramenta, huc me 
conferam, reliqua valeant. Gal: 5. Paulus carnem vocat etiam errores, ido- Sat. 5,197. 
latrias, haereses. Ergo duplieiter sunt aspieiendi omnes sancti, quoad 

&utfez8 Werfe. XLVI 50 
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Aber die Bapiften wollen folch3 nicht Hören und machen ein gejchtwerm! 
unb gemifche durcheinander, ba8 mans nicht fan unterjcheiden, jchreien: Kirch, 
Kirch, item, alles, was die Kirche georbenet und bie Veter geredet haben, das 
lof man halten, und machen ein Sawefjen? draus, gleich als jolfe fíeijd) und 
geift ein ding fein, und tollen ftdj nicht füven faffen zu bem Rich- [81.497] ter, der 
da heifjet Chriftus, das er das uxteil mit dem Euangelio in jolchen jachen fellete, 
londern jagen jchlehts: die Kirche hats gejagt, bie 3Beter Habens geredet, und 
twer3 denn nicht gleuben wil, ber mu3 ftrads jr Keber jein?, aber ]prid) bu: 
jo favet auch jmer Hin, id) wil weder euch nod) feinen Menfchen nimermehr 
hören ober jme in der Kirchen folgen, denn ©. Paulus verbeut ernftlih und 


Sat. 1,8]pridjt, das man aud) nicht einem Engel vom Himel gleuben fol, jo er ein ander 


Guangelium predigen twirrde. Alfo fol man nu auch nicht einem Engel gleuben, 
ber viel Heiliger ijf denn alle Monde und Pfaffen, viel weniger fol man jnen 
aleuben, die ung geleret haben, das wir auff unfer qute werd bawen jolfen, und 
wer in einer Mönchsfappen fich begraben fajje, ba8 ber von mund auff gen 
Himel fare*, jtem, ba8 fte haben dazu jr qute were, berbienjt, Briderfchafft und 
Walfart andern verfaufft. Da fife bu her, veimet jidjà auch mit Chrijto? 
lieber, ijt bie Kappe fur dich gejtorben? hat fie blut fur bid) vergofjen? (Gy, 
lagen jte denn’, ©. Francifcus hat3 gejagt und alfo dafur gehalten, aber jprid) 
bu: da frage ich nichts nach, e8 ijt ber ftancd von feinem ffei] und nicht der 
qute gerud) von feinem geifte. tem, die Mönche haben offt die Furften, Grafen 
und Gbelleute beredet, man jolte jnen taujent gulden in jr Klofter geben, fie 
wolten Gott fur fie tag und nacht bitten. Da frage du, ob bie laufige werde 
der Mönche fur bid) geftorben find, ob auch fie jr blut fur dich vergofjen 
haben, da wirft du denn fehen, das fid) jolches alles mit Chrifto gar 
nicht3 veimet. 

Darumb jo jol man das wol behalten, das wir gleuben, bieje heilige 
leute mögen jelig worden fein, aber Chriftus jey alleine fur ung geftorben, 
und toir unjer bertratoen allein auff dem einigen Seilanbe Chrifto ftehen fajjen 
und nicht auff andern nod) aud) nicht auff bid) ober auff deine eigene gedanden, 
pie gut bie auch fein möchten, vertramwe nicht drauff, jondern fure fie zudor 
zu Gbrijto und jibe, ob jie dem Glauben und dem Wort be8 D. Euangelij 

gemej3 find. Denn id) Hab auch gutoeilen gar ]djóne, herrliche gedanden, ba8 





1) Nicht bei Dietz; wohl = Geschwürm in der Bedeutung ungeordnete Menge, wie 
Unsre Ausg. Bd. 36, 511,6, Bd. 10‘, 65, 21; Synonym zum folgenden. 2) L. braucht 
dafür Ströde, Gejtröde; vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 38, 117,24; Bd. 26, 607, 33. 3) — ge- 
radezu (sofort) Ketzer bei ihnen heißen. *) Vgl. oben S. 38, 6. 5) — dann. 


S]animum et corpus vel quoad Spiritum et carnem, in quantum sequuntur 


verbum dei, in tantum et ipsi sequendi. In hoe nobis non convenit cum : 


Papistis, qui solummodo clamant: Omnia, quae Ecclesia instituit, sunt 
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Dr) ich dafur halte, ber D. Geijt habe fie mir eingegeben, aber wenn ich fie mit 
dem Glauben gegeneinander falte, jo ift3 eitel brecf und unreine, jundliche 
gedanden. Derhalben fol ein Chriften her gewis und eigentlich toijjen, das 
Chriftt unjchuldig leben, fein Heiliges blut und teiver tob unfer Seligfeit fey, 
und toir mit allen Heiligen ung allein an Chrifto halten müfjen, unb nie 
fein Heilige im Himel hab auff fid) jelb3 ober jeine eigene gerechtigfeit ver- 
trawen durffen. 

Daher jagt nu der Guangelijt: der Herr twujte wol, was im menschen 
itefe, nemlich fíeijd) und geijt, darumb ijt in ©. Hieronymo aud) nod) fleijch 
und blut, und twie ©. Pauluz jaget, jo jtreitet ffet]d) und geift in ung toiber- Sat. 5, 17 
einander. Derhalben jo fol man ben unterfcheid machen und jehen, too ber 
geift gehet, und wo das fleisch ijt, wenn denn jre Sere und [eben nach bem 
geift gehet, ba fol ich folgen, denn fie furet mich ftrad3 zu Chrifto, da gebe 
id) getoi8, denn jte leret mich Gbrijtum und ben Glauben. Wenn ich aber 
jefe, ba8 ©. Hieronymus als ein Mönch ein gurtel umb fid) quxtet und bettelt, 
twil nidjt8 eigenthumlicha haben!, toil jo und jo gekleidet jein, jo jage ich: 
jmer hinweg mit dem, er mag heilig jein, id) mil jme aber nicht folgen, 
ondern toil aujf CORJSTUM vertrawen. Derhalben jo jaget der Euangelift 
reht: HHESUS bedurffte nicht, ba8 jemand 3eugnis gebe von einem Mtenjchen’, 
denn ER tmujte wol, was im WMeenfchen war’, nemlid) das auch alle groffe 
Heiligen nod) fíeijd) und blut an jnen Betten, und je heiliger fie find unb je 
mehr Geiftes fie haben, je weniger fleifches in jnen ijt, jie haben tvenig fleifch 
und viel geifts, jedoch dieweil fte auch fleifch find, jo jrren, feilen und füundigen 
fie offt. Aber bietoeil fie bleiben auff biejemt qrunde und Fundament, Beh 
; Chrifto, wie denn jonjt aujjer bem fein ander grund fan gelegt werden, tie 
j. Gorintb. iij. ©. Paulus jaget: ob jie denn gleich zuweilen jehlipfern ?, gleiten ı. wor. 3, 1: 
und ftraucheln oder batoen feto, jtro, ftopffeln? und Holt drauff, jo werden 
fie doch erhalten, denn das ftro, Beto, jtopffeln und hol muf3 alles in meinem 
herten durch feter an jenem tage angezundet, verbrant und verzeret merben, 
als da find fappen, platten, forae canonicae, und was der Menjchen fundlin * 
mehr find, welches alles nicht fan ben ftich halten? nod) bejteben fur dem 
gerichte Gottes. Alfo mus nu unjer Glaube nicht ftehen auff Mtenjchlicher 
weifsheit, fondern auff Gott und be8 Derrn Gbrijti weijsheit unb gerechtigfeit, 
denn jonjt [ejt fíeijd) und blut jeine art und bojsheit nicht. Und fan ©. Hiero- 
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1) = nicht als Eigentum (proprium); vgl. oben S. 775, 21. — *) = rutschen, vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 10', 483, 11. 3) — Stoppeln. 5) — Erfindungen, oft bei L. 5) Sprichw., 
oft bei L., synonym dem Folgenden. 


S]ss recipienda. Sed nos tenebimus hane sententiam: Gleuben jollen wir, das 

bie lieben heyligen jelig find, aber vertratoen jollen wir nicht, joller vorhin 

jehen, ob fidi mit Chrifto und feinem (Guangelio reimet. Wenn es jchon, 
50* 
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Dr]nymu8 ber S3eter frandfeit, nemlich der unzuchtigen gebanden (damit junge 
Gejellen noch heutige3 tages geplaget werden) nicht [oS jein. Wie meineft bu 
aber, toa8 ex in ber eriten Tafeln! nicht jolt gethan haben? S, toie viel faljdjer, 
bbjer und Gott(ojer gedanden und reden werden jme entfaren fein in feinen 
Bıchern, ba er nicht adjtung auff gehabt hat, und das? nicht der Teufel in einer 5 
trefflichen anbadjt? jolte hinter jm fomen fein. (8 find Sanct $yrancijci, 
Dominici und aller Mönche Bucher, auch fonderlich der Bapft in feinen Büchern, 
vol eite. fchöner anbadjt und herrlicher, trefflicher gedanden. E3 hat aud) 
Sanct Gregorius alle jeine Treume und evjdjeinung in feine Bucher geklickt *, 
barüber denn die Kirche Gottes gar voller Abgötterey worden. (G8 ijt aber 
den heiligen DBetern aus qnaben verziehen, denn fie haben durch ben Glauben 
an Chriftum fid) wider auffgezogen® und find aus dem jchlam auffgeitanden, 
al3 ©. Bernhard. Nu haben andere folche bbje were der Heiligen naditfun 
wollen, das ijt unrecht, denn ©. Paulus in der Gpijtel an die Hebreer ]pridjt: 

Sedr. 13,7 Sehet an jven Glauben und “folget jrem Glauben nach’, und erzelet dajelbit am 
sehr. 11,48. xj. Gapitel ein lang Regifter der Heiligen und jres Glaubens. 

Aber das hat man im Bapfthum nicht gethan, e8 haben die Mönche mit 
en Regeln nicht ©. Bernhardi ober jyrancijci Glauben gefolget, darinnen 
jie gejtorben find, jonbern haben auff ©. Francijci fappe und eufjerlich leben 
gejehen, und tie er einen ftxid getragen habe, nidjt$ eigenes gehabt, und allein 2o 
auf joíd) fappentoerd 5 gegaffet, welchs nicht wert ijt, ba8 mans qute werde 
nennen jol. Denn jo bu wilt dis Heiligkeit nennen, wenn einer geringe, arme 
Sleiber antregt?, jo werden aud) Heiligen feit die Ackerleute, Schufter, YFurleute | 
und Handiverezleute, jo boje? Kleider tragen, item, bie Taglöner, Meurer, bie | 
jtd) nicht Köftlich ffeiben können umb jrer arbeit willen, item, net und » 

Megde, die jmer peulen? arbeiten und fid) filent° muffen und zuriffene Mleider 
tragen, denn!! ©. Francifeug getragen fat, denn fie müfjen offt mit Dloffem 
füffen im fot ftehen, das jnen ber mift Berumb fenget, ba die Mönche jonit 
weifje, reine beine haben und auff fofbexn Schuhen gehen. 

Auff bieje weije hat man der Heiligen und groffen Serer leben nicht so 
vecht angejehen, denn man jofte auff jren Glauben achtung geben und jme 
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1) S. oben S. 785, 19. 2) Wohl abhängig von meineft du Z. 2. 3) = in einem 
Augenblick besonderer Andacht, besonder wie 2. D. oben S. 611, 4. *) = geschmiert. 
5) — herausgearbeitet, gerettet. 5) — wertloses Zeug, auch in den Tischreden; vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 41, 102, 24 und DWtb., wo ein anderer Beleg aus L. 7) = anhat, 
trägt; s. Dietz. 8) — schlechte, abgemützte; s. Dietz, d. W. 1. *?) Wohl = sich 
Schwielen arbeiten. — 19?) = sich (durch Arbeit) beschmutzen; vgl. Unsre Ausg. Bd.45,650,1 
1 Wohl Fehler; vielleicht ist *bojexe" ausgefallen. 


S] herrlich und Dub]d) ijt, jedoch, wo e8 nicht gottes wort gemehs, ijt8 ein red. 
Drabt ber heylig Ambrofius nad) dem geist, furet er mich getoi und ftrads 
auff Chriftum, quod alias non fit, intuemini fidem, non tantum vitam. Agricola, 
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Dilnachfolgen, jo lajjem tir bajjelbige als das bejte faren und wollen jve werd 
nadjtun. Sa, jagen fie, ber Bapit hat fie gleichtwol zu Heiligen gemacht, 
ja, ba8 bande jm ber Teufelt, das uns der Bapjt aelexet hat, wenn fie geivret 
haben, jolch3 jnen nad) zuthun, wenn aber ber Bapit wer from und gelert 
gewejen, jo Dette er gejagt: hir wollen thun, wie uns die Epiftel sun Hebre: am 
xj. [81.498] Gap. Teret, ba Paulus ]pridjt: Sehet an den Gedeon, 3Barad), Samfon, oce. 11, 32 
David und andere, welche durch den Glauben Königreiche beztvungen haben, 
Gerechtigkeit getwirdfet, bie Berheifjung erfanget. Sch mus nicht jagen: Gedeon 
ift heilig gewejen und hat eine Kirche gebamwet, ey, jo wil ich! auch nachthun, 
1 nicht alfo, ex fündigete dran und thet unrecht unb ubel, darumb toürbejt bu 
hiemit auch nicht Ablaj3 verdienen: jondern jeinem Glauben folge, daran thujt 
du recht. Sabib ijt aud) ein Heiliger Man getoejen, aber ex fiel in den Che- 
bruch und Mord, wenn einer mu hie gufüre und ]predje: ey, David ijt ein 
Ghebrecher und Mörder worden, darumb jo wil idj8 jm auch nachthun, mil 
15 Huren und morden, nein, jihe jeinen Glauben an und thue jm die were nach, 
bie er im Glauben recht gethan hat. Das jolte der Bapit, die Concilien und 
Biichofe gethan haben, jo weren nicht [o viel Rotten und Abgdttereien, aud) 
Schiwermereien in der Chriftlichen Kirchen aufffomen, aber fie haben auffgerafft? 
Tleifeh unb Geijt an den Heiligen und alles ineinander gebretoet und gefocht?, 
20 unb ijt denn ein jolch &Cameljen draus worden, ipie fur augen. Denn fie jinb 
blind und nerri]d) getoejer und haben nicht gedacht, das ber Mtenfch fleifch 
unb blut an jme fette, und jolh3 auch an jme bliebe bia in jeine lebte ftunde, 
ob er glei) anfinge nad) dem (Geijt zuleben. Denn aljo teilet die heilige 
Schrifft ben Menjchen in fleisch und geift, die jmerdar miteinander fid) veufen 
25; und jchlagen, und das fleisch denn aus des Teufels anftifftung jmerdar böje 
und Gottloje gedanden der Seelen und dem Geijt anrichtet, wie denn das bie 
erfarung gibt. 
RES ONEES UD Ende be8 Andern Gapitela. 


en 


?) Etwa = das macht die Sache nicht besser; vgl. Unsre Ausg. Bd. 33, 111, 34. 
2) = zusammen genommen; vgl. oben S. 767, 3. 3) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34!, 214, 9; 
430, 29. 


S] Mercenarius etiam habent vilem vestem, non tantum Franciscus, Non igitur 
iustificantur omnes hac veste. 





9tadjtrüge und Berichtigungen. 


I. Zu Band 45. 
Beichreibung der Ausgabe B der Predigten über oh. 14/15. 


Die Ausgabe B der Predigten über Joh. Kap. 14/15 hat in den Bogen p, q^, r^ und ss 
zweierlei Satz, Der jüngere (BM) hat die Druckfehler von BY nicht gebessert, vielmehr 
neue Änderungen, meist Versehen, hinzugefügt; soweit sie den Text ändern, sei dies hier 
nachgetragen : 

Zu S. 620, 12. — furen A füren B1] fülen BU, 

Zu S. 625, 18. — jchweigen ABI] gejchweigen BU. 

Zu 8. 730, 34. — ob ex] ob jx Bl. 

Zu S. 732, 5. — Chriftum] Chrift ZU. 

Von Abweichungen in den sprachlichen Formen seien verzeichnet: 

Vokale: Der Umlaut ist ausgedrückt in fürnemeft, ftümpeln, würde; gehört, 
zu böden (Druckfehler?); unbetontes e fehlt einmal (ein untevidjieben person < unter: 
1d iebene); heiligfeit > heligfeit. 

Doppelkonsonant steht in widder, odder, Böjswicht, prüffe, Mittler, e gefait 
— gefaßt). v > f fleis; große Anfangsbuchstaben sind vermehrt: Narr, Heilige, 
Geift, Welt, Gefeb; gegenwertiglich > gegenwertiglichen. /O. B.] 


IL. Zu Band 46. 


Zu S. 10 Anm. 2. — gejdjmei8 vielleicht eher — Unrat, vgl. S. 62, 36. [O. B.] 

Zu S. 59, 93. — Lies hinfaren (in einem Wort). [O. B.] 

Zu S. 152, 15. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 36, 135. [G. B.] 

Zu S. 167 ff. — Der Anfang dieser Predigt findet sich auch in der Handschrift 
der Hamburger Stadtbibliothek Nr. 73 (4) Bl. 63*—642. 


De baptismo 1538. 


Primo statuendum est, quod baptismus sit ordinatio divina, quem ideo ordinavit, 
ut sciremus, ubi inveniendus esset. Ipse quoerit nos, venit ad nos, non venimus ad 
eum. Quoties igitur te angit conscientia, habes verbum, baptismum, absolutionem, 
sacramentum, non curras ad Sanctum aliquem aut Compostellam aut in monasterium. 
Sie non quoerendus. Sic non invenitur. Secundo efficatia, quam habet, eciam est ex 
ordinatione divina, Sieut stagna et paludes producunt pisces eciam sine semine ex vi 
verbi creationis. Item non respicienda persona baptizantis. Vita eius non reddit 
efficacem baptismum. Sicut lutum tactum a sole vel mulier habens manum ploenam 
fecibus aut massa tangens peplum. Mandatum principis est efficax, sive recipiatur, 
sive non. Nec respicienda persona baptizati. Si fatetur fidem suam, sufficiat michi, 
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eciam, Si nesciam, an credat. Si mentitur, ipse respondebit. Sicut multi iudei faciunt, 
qui pecuniae causa baptizari se sinunt. Ut si alicui dem 20 aureos. Si accipit, bene, 
Si non, sua est culpa. Tertio quid est? Verbum et aqua et effectus. Mar. 16. Ioh. 3. 
1. Ioh. 3. Ti. 3. Eph. 5. Hie eciam dicendum contra eos, qui vocant caninum balneum. 
Item contra papam. Monachi enim minoritae ex Scoto dicunt quidem verum esse 
baptismo deum astare et baptizare spiritu, quod obscurius est dictum. Nos dieimus 
deum ipsum baptizare. Item contra monachos, qui ordinem suum vocarunt novum 
baptisma et qui hominibus persuaserunt, ut morituri induerent cucullum et legarent 
aliquot aureos ad cultum divinum. Item contra Hierolnymum, qui dicit defectum 
a fide esse naufragium, qui inde decidit, arripiat asserem, quo veniat ad littus, et 
hunc papistae vocant poenitentiam et proprias satisfactiones, cum forte Hierolnymus 
hoc non senserit. Hine ortae satisfactiones in papatu, peregrinationes, purgatorium, 
invoeatio Sanctorum. Ideo periculosum eloqui scripturam alienis verbis et non pro- 
pris. Baptismus autem est verbum et aqua et fit a deo ipso, patre, filio et Spiritu 
sancto. Hine olim mos, ut per octiduum post baptismum incederent in albis, cum 
nondum omnes essent Christiani, sed ploerique gentiles, Et pascatos /so!] eciam ibant 
in albis, unde adhue nomen habet der teijje Suntag, quasi reipsa dicerent se a Christo 
ipso baptizatos et mundatos esse, Sed cum iam omnes baptizentur, abolitus est iste 
mos, quem nolo renovare, mansit tamen et adhuc est in usu ba8 wefterhembde. /@. B.] 

Zu S. 168, 8. — Vgl. Augustin opp. ( Migne) 34, 736. [@. B.] 

Zu S. 193, 6. — Vgl. Ambrosius opp. (Migne) 17, 83. [G. B.] 

Zu S. 206, 14. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 32, 803 (Confess. X. c. 35). [G. B.] 

Zu S. 213, 20. — In den Vitis patrum nicht zu finden. [G. B.] 

Zu 8.245, 8. — Vgl. Legenda aurea ed. Graesse S. 751. [G. B.] 

Zw S. 257, 14. — Vgl. Glossa ordinaria zw Matth. 26, 17. [G. B.] 

Zu S.292, 11. — Vgl. Luthers Schrift “Von der Winkelmesse und Pfaffenweihe’ 
Unsre Ausg. Bd. 38, 171 ff. — Vgl. auch Kolde in Realenzykl. für protest. Theol.® 13, 
5075, 612 TG B. 

Zu S. 303, 16. — War bei Augustin nicht zu finden. [G. B.] 

Zu S. 307, 9. 12. — Vgl. Breviarium Romanum (Campoduni 1879) Bd. 2, 415. Im 
Hymnus der Matutin der Himmelfahrt * Aeterne rex altissime: “Ut trina rerum machina, 
Coelestium, terrestrium, Et inferorum condita, Flectat genu iam subdita" /@. B.] 

Zu 8.413, 8. — Was Luther hier meint, läßt sich nicht feststellen. [@. B.] 

Zu 8.436, 9f. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 34, 21 (de doctr. Christ. I, 5). [G. B.] 

Zu S. 494, 4. — Vgl. Augustin opp. (Migne) 37, 1164. [G. B.] 

Zu S. 497, 39. — Die letzte Anmerkung hat die Ziffer 3 zu bekommen. [O. B.] 

Zu S. 498 Anm. 1. — Wajfernüffe: Die Pflanze, irapa natans, zeichnet sich durch 
ihre verschlungenen Wurzeln aus, die im Wasser schwer verfolgbar sind; das Bild will 
also wohl die Fragen als kompliziert erscheinen lassen. 

Zu S. 505, 10. — zubißelt; die Erklärung gibt wohl das in der Zeitschr. für deutsche 
Wortforschung 13, 174 angeführte verbußeln — vermummen ; vgl. dazu im D Wtb. verputzen, 
was die gleiche Bedeutung hat, sich zum “Butz’, zur Schreckgestalt durch Verkleidung 
zu machen. Es wird also die übertriebene Kleiderpracht mit einer Maskerade verglichen (so 
auch *überkleiden’); verz und zer: werden häufig vertauscht. [O. B.] 

Zu S. 506, 22. — Welche Stelle gemeint ist, ist nicht ersichtlich. | [G. B.] 

Zu S. 515, 81. — Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 602, 28 und die Ausführung von Scheel in 
Luthers Werke, herausgeg. von Buchwald, Kawerau u. a. Ergünzungsband 2, 169 f. [G. B.] 

Zu S. 519, 25. — Es ist wohl 26 statt 36 zu lesen. [O. B.] 

Zu 8.531, 20. — zw ferne gehört die Anmerkungszahl !. [O. B.] 

Zu 8.549, 14. — Lies zu? [O. B.] 


Nachträge und Berichtigungen. 


-1 
eo 
n2 


Zu 8.549, 21. — Lies folge... [O. B.]..— 

Zu S. 624, 18 f. — Ein Stück des Folgenden findet sich auch in der Handschrift 
der Hamburger Stadtbibliothek Nr. 73 (4) Bl. 62*—623^: 

1537. 1. Septem: *"Verbum caro factum est.” Hoec verba summa reverentia 
in omnibus templis lecta et cantata sunt et merito, quia per hoc gracias agimus deo, 
quod induerit carnem nostram. Hine multa exempla leguntur, quoe si vera non sunt, 
famen cum euangelio conveniunt et sunt bonae picturae ad admonendum nos. Sic 
dieunt in templo cantatum esse more solito: "Et incarnatus est’ x. et omnes genua 
flexisse proeter unum, qui ne caput quidem detexit. Huie Sathanas dedit alapam 
dicens: Non exhibes reverentiam deo, qui homo factus est. Si assumpsisset naturam 
angelieam, cum ego angelus essem, abscondissem me latissime sub terram. Dicitur 
aliud: Sathanam fuisse in Ecclesia et, cum legeretur “homo factus est’, statim 
evanuisse. Sunt igitur dulcissima verba, quoe consolantur in afflietione et morte. Sic 
legitur de monachis quibusdam, qui cum essent in summa tribulatione, nil aliud 
dixerunt contra sathanam quam: christianus sum. [Ista verba arripienda et nobis; 
quando affligimur, S. Bernhardus habuit cogitationem, quod angeli ceciderunt de coelo 
propter istum articulum. Sentientes enim apud deum sic conclusum esse, quod deus 
assumeret humanam naturam, moti sunt ad invidiam, non optantes homini tantam 
gloriam. Ideo lapsi sunt. Et est bona speculatio. Dicit item: Deus non potest mecum 
irasci, quia est mea caro et sanguis, Apollinaris dicit Christum non habuisse animam, 
quia textus dicit factum carnem, quasi caro non complectatur animam et corpus, ut 
in genlesi: “erunt duo in earne una'. Sunt verba, quoe consolantur conscientiam 
afflictam. Si fide dicuntur, multa efficiunt, non sicut magi, qui bonis verbis utuntur. 
Non quidem in omnibus venit effectus, sed in aliquibus, quo vult signifieare deus sibi 
placere talem fidem, eciam si non omnibus addat miraculum. Petro proedicante cecidit 
Spiritus slanetus visibil forma super audientes verbum. Hoc videns Simon magus 
eciam voluit efficere. Sed fides non affuit, ideo maledicit ei Petrus. “Et habitavit' ac. 
Contra manicheos, qui dicunt Christum esse spectrum similitudine sumpta a vitro. 
Idem est, quod in principio epistolae: *quod vidimus, contrectavimus ete. “Gloriam 
quasi’ a. Hoc factum est in miraculis, quando verbo sanavit infirmos, verbo 
suscitavit mortuos. Oravit soepe patrem, hat fid) gejtelt infirmum, Sicut alius homo, 
tamen eciam aliquando exhibuit divinitatem suam, ut eciam mirarentur ut hic: 'quis 
hie, cui venti et mare obediunt? "Ploenum gracia' etc. Pertinent ad offieium 
contra Moisen et omnes alios sanctos. /@. B.] 

Zu S. 631 Anm. 2. — Statt "krümmt lies *kümmert'. [O. B.] 

Zu S. 665,6. — Das schwierige Wort treiben ist hier vielleicht = antreiben. [O. B.] 

Zu 8.730, 29. — jun der Schule toil ich nicht bleiben: vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 
22, 25. BE BT 


MWeinar. — Hof Buchdruderer. 


Papier von Gebrüder Laiblin in Pfullingen (Württemberg). 


























